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Gotthilf Heinrich Ludwig Ilagen, 



Vortrag, gehalten bei der Feier des Schinkelfesles in Berlin, am 13. März 1884 
von Herrn Regierung*- und Baurath Dresel in Stettin. 



Hochgc ilirte Fest- Versammlung! 
wir an dem heutigen Tage an erster Stelle des 
Manne» gedenken, dessen Namen unsere Erinnerungsfeier 
tragt, in dem wir den gröfsten anter den grofsen Reforma- 
toren verehren , welche di r klassicistischen Baukunst unseres 
Jahrhunderts zuerst den Weg gezeigt haben, knüpft sich 
hieran unwillkürlich unsere Erinnerung ebensowohl an die- 
jenigen Manner, welche nach Schinkel, in seinem Geiste, 
die neuen Dahnen der modernen Architektur betraten und 
weiter ebneten, als auch an die geistesverwandten Genossen 
jener Zeit, welche an der Pflege der Kunst mitgearbeitet 
und durch weitreichende Erfolge sich um dieselbe hochver- 
dient gemacht haben. Die meisten von ihnen schauten noch 
in unsere Zeit hinein, haben noch unter uns gewandelt, 
und dieser Umstand erklärt die tiefempfundene Rührung, 
mit der wir die stets willkommene Pflicht der Pietät gegen 
unsere Meister üben, indem wir, ihnen Kranze der Erinne- 

GrabessUtte niederlegen. Kür uns bedarf es 
noch nicht der Gedenktafeln, welche ihre Namen, mit dank- 
barer Verehrung genannt, von Geschlecht zu Geschlecht, 
dem Gcdäcbtnif» der Nachwelt OberUeTern werden, — dieso 
Namen sind tief eingegraben in unsere Herzen. — Mit 
Schinkel stehen der Zeit nach voran: Beuth, Kytelwein, 
Tieck, Rauch, Stier, Stüter, Knoblauch, Strack, l.ocae, Hitzig 
and andere, denen vor wenigen Monaten Giersberg, erst vor 
cn Wochen der gröfcesten einer — der Ober-Landes- 
Hagen — nachgefolgt sind, 
ich et obernommen, heute an dieser Stelle 
der Dahingeschiedenen Wort« der Erinne- 
rung nachzurufen, so geschah es vornehmlich in der Absicht, 
in der Sprache eine« dankbaren Herzens ein aufrichtiges 
Zeugnift der Liebe und der Verehrung für den ehrwürdigen 
unserer Kunst abzulegen, nachdem fch wahrend einer 

mit demselben im Verkehr gestanden und daher unmittelbar 
Gelegenheit gehabt habe, seine hoben Tugenden zu bewun- 
dern nnd aus dem Schatze seiner Erfahrungen und seines 
Wissens Belehrung und Erhebung zu schöpfen. 



Nicht nur ein langes, fast drei 

wndern ein überaus reiches und wechselvolles Loben 
liegt hier vor uns, dessen GesammtbUd anschaulich vor unser 
Auge treten wird, wenn wir dieses Leben in den einzelnen 
Phasen seines Werdens und Wachsens verfolgen. Bin ich 
mir auch bewirfst, dafs Wesen und Charakter eines grolscn 



so werde ich 

versuchen, die flüchtigen Umrisse einer Lebensskizze zu 
zeichnen, die dann später unter der Hand eines Künstlers 
sich zu einem lebensvollen Gemälde gestalten mögen. — Was 
Hagen der Wissenschaft und der Kunst im 
gewesen ist, und was er deren Forderung als 
Ingenieur und Gelehrter, deren Eigenschaften er in gleich 
hohem Maafee in sich vereinigte, beigetragen hat, wird in 
vollem Umfange erst verstanden werden aas seinem Verhält- 
nifs zur nachfolgenden Zeit, wenn die Grüfte und die Fülle 



auf technischem Gebiete : 
gelangt sein werden. 

Ich hoffe, Sic nicht an ermüden, indem ich Rinen 
die Ereignisse seines vielbewegten Lebens vorführo, verein- 
zelt und 
Schnur, — es 
gefugt, einen 

Gotthilf Heinrich Ludwig Hagen wurde am 3. Mttrz 
1797 zu Königsberg i/Pr. geboren, wo sein Vater als Con- 
sistorialrath lebte. Er entstammt einer weitverbreiteten 
Familie, welcher eine Anzahl verdienter Männer angehört, 
an deren Reihe er als der hervorragendere sich anschließt. 
— Den ersten Schulunterricht empfing er wahrend der Jahre 
1806 bis 1803 in der französisch- reforroirten Sehnte, für 
deren Besuch er durch Privatunterricht vorbereitet war. 
Nacbdom er sich hier dio Kenntnifs der französi»s*en Sprache 
angeeignet hatte, ging er zur deutsch-refonnirten Schule 
über, einer zwar höhern aber damals weniger gnten Lehr- 
anstalt Diese verlieft er im Jahre 1811, um in das Col- 
legium Fridericiannm einzutreten, dessen Dirertor Gotthold 
als anagei'eichneter Philologe und kenntniftreicher Forscher 

1 
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des klassischen Altertboms in der Kachwelt noch beute 
bekannt ist Don Unterricht in der Mathematik, in Physik 
nnd Chemie ertheilte der Oberlehrer Lenz in buchst anre- 
gender Weise, indem er Uberall, wo sieb Gelegenheit bot, 
auf die Anwendung der Lehren hinwies. Dadurch fesselte 
er das Interesse des jungen Ilagen in hohem Grade, und 
dies bewog wiederum den Lehrer, sich eingehender mit 
diesem Schaler zu beschäftigen nnd ihn bis zu seinem Ab- 
gang von der Schule, aber das Schulpensum hinaus, in die 
Lehren der höheren Analysig einzuführen. - Mit Hilfe 
einer in den teilten Jahren seiner Schulzeit zum Geschenk 
erhaltenen, allerdings ziemlich primitiven Drehbank stellte 
Hagen sich selbst die Apparate zu seinen physikalischen 
Experimenten her. 

Als Napoleon von Klba zurückgekehrt war, trieb es ihn, 
sieb freiwillig zum Kintritt in den Militärdienst zu melden ; 
doch machte sein Vater diesen Schritt wieder rückgängig, 
weil der Sohn für den Dienst körperlich noch zu schwach war. 

Unterdcl* war Bessel (1810) nach Königsberg gekom- 
men und huUe sich zwei Jahre spater mit einer Tochter 
des Medicinalraths Hagen, eines Oheims unseres G. Hagen, 
vermählt. 

Das Testimonium maturitatis, welches Hagen am Fri- 
dericlauum zu Ostern 1816 erlangte, besagt, dafs er die 
Rechte oder das Baufach studiren wolle. Auf Wunsch seines 
Vaters belegte er auch ein juristisches und ein philosophisches 
Culleg ; aufserdem hörte er Bossel , und dieser nahm seine 
Aufmerksamkeit sehr bald und fast aus&chliel'slicb in Anspruch, 
liessei, welcher an der Ilearbeitung der Seminaraufgaben 
den eifrigen nnd fleilsigeu Schüler erkannte, zog ihn an 
sich und veranlafste Um, an deu Beobachtungen auf der 
Sternwarte theilzuuehroen , gab ihm auch bald nachher den 
Auftrag, die SonDcuhusterulf» von) 18. November 1816 in 
Culm zu beobachten. Leider wurde der Hauptzweck dieser 
Expedition durch ungünstige Umstände vereitelt. Zwar konnte 
der Eintritt der Verfinsterung noch mit aller Scharfe fest- 

Toroberoebende Wolken die Fortsetzung der Beobachtung 
unmöglich. Immerhin waren die Grundlagen für die Auf- 
stellung ausgedehnter Berechnungen gewonnen, welche auch 
von Hagen durchgeführt wurdeu und im 1. Bande der Zeit- 
schrift für Astronomie und verwandte Wissenschaften von 
Lindenau und Bohnenberger veröffentlicht worden sind. Für 
diese Arbeit wurden ihm, als Zeichen der Anerkennung, 
durch die Hand Besscl's im Auftrage der Akademie der 
Wissenschaften Laplace, mecaniuue cele*te, und Dclumbre, 
Astronomie theorique et pratique, Uberreicht. 

Im nerbst 1817 wurde Hagen Soldat, um als Frei- 
williger seiner Militairpfikht zu genügen. 

Nach der Feldmesserprüfung im April 1819 erhielt er 
das yualincations -Attest von 26. Juni desselben Jahres mit 
dem Pradicat „als Feldmesser brauchbar und vorzüglich zu 
empfehlen." 

Am 31. August 1819 wurde er als Regierung« -Con- 
dueteur vereidigt und seitdem mit der Leitung von Repa- 
raturbauten an der Universität und am Observatorium durch 
den Rcgierungs- und Baurath, Baudirector M aller beschäftigt, 
der ihn auch speciell in seinem Berufsfacbe unterwies. 
Nebenbei betheiligte er sich fortgesetzt an den Beobach- 
tungen auf der Sternwarte, gewöhnlich in Gemeinschaft mit 



Argelandcr, der die von Hagen ausgescblagene Assistenteu- 
stcllo bei Besscl erhalten hatte. 

Auf seinen Antrag waren ihm die Probe -Aufgaben fUr 
das Baumeister- Examen zugesandt worden. liieselbeo be- 
standen — für den Wasserbau — in der Ausarbeitung eines 
Regulirungs • Projecles der PiegehiiUndung , welche als ver- 
flacht angenommen war, so dufs die Fahrzeuge, welche nach 
Königsberg hinaufgingen, hier leichten mufsten, — für den 
Maschinenbau — in der Construction eines Hebekrahne» 
von f>ix> Ctr. Tragfähigkeit, — und fUr den Landbau — 
in dem Kntwurf eines Invalidenhauses. Am 31. Januar 1822 
machte er sich mit den fertigen Probe -Arbeite!) nach Berlin 
auf den Weg. Nach einer zehntägigen Fahrt kam er hier 
ao. Ein Prufungstermtn war für ihn noch uichl anberaumt. 
Während er darauf wartete, bospitirte er an der Universität 
und an der Bauakademie, besuchte Fabriken und industrielle 
Anlagen und trat in persönlichen Verkehr mit dem Chemiker 
Heinrich Rose und dem Astronomen llode. Der Ober- 
Landes- Baudirector Kylelwein »Uterrieth ihm auf das Be- 
stimmteste, das Baufach zu »einem Lcbensberuf zu machen: 
er werde darin nicht die Befriedigung finden, welche ihm 
das Studium der Mathematik und der Astronomie gewahren 
würde. Im April ging er zur mündlichen Prüfung vor. 
Schinkel und Crelli waren seine Examinatoren. Das Zeugnils 
vom 10. April spricht seine vorzügliche Befähigung zur An- 
stellung als Baumeister aus. 

Nunmehr hielt er eine Studienreise durch Holland und 
Frankreich für unerlälslicb , und wurde ihm zu derselben, 
auf seinen Antrag, von dem Minister Maassen eine Unter- 
stützung von C0O Thlrn. Uberwiesen. Nachdem er sich für 
d)c Reise, welche gröfsteulbeils zu Für« zurückgelegt werden 
sollte, durch eine viertägige Probetour nebst Nachtmarsch- 
Ucbing gehörig vorbereitet hatte, machte er sich, mit Em- 
pfehlungen von Hessel und dem StaaUrath Nieolovius in 
der Tasche und mit dem Ranzel auf dem Rucken, als 
„Wanderbursch mit dem Stab in der Hand", am 26. Juli 1822 
auf den Weg; zunächst über Stettin, Swinemonde, Rügen, 
Stralsund, Rostock und Warnemünde nach Wismar. Hier 
widerfuhr ihm etwas, woran er vorher nicht gedacht hatte: 
weil er ohne Palsvisum sein letztes Nachtquartier verlassen, 
soUte er, um das Versäumte nachzuholen, dahin wieder 
zurückgeführt werden. Dieser Unannehmlichkeit entzog er 
sich, indem er auf Anratben des Thorschreibers mit Extra- 
post ans Wismar hinausfuhr und nicht wieder dahin zurück- 
kehrte. Seitdem vermied er es, wo er konnte, mit dem 
Ranzel auf dem Rücken das Auge einer hoben Stadtobrigkeit 
auf sich zu lenken und wie ein Handwerksbursche controUrt 
zu werden. — Ueber Lübeck und Travemünde kam er am 
26. August in Hamburg an, wo der berühmte Mechaniker 
Repsold und der Wasserbaudirector Weltmann ihn freundlich 
aufnahmen; dann ging es, nach einem Besuche des Hol- 
steinschen (an als, ober Cuxhaven nach Bremen, wo er mit 
dem Astronomen Olbcrs und dem Wasserbaudirector Bluhin 
bekannt wurde. Ueber Oldenburg, Varel, am Ufer de* 
Jadebusens entlang. Aber Emden, Leer, Lingen und Zwolle 
kam Hagen nach Amsterdam und Nordholland , wo der Nord- 
holländische t anal unter Blanken -Janszoon's Leitung gebaut 
wurde, dann Ober Rotterdam, Antwerpen, Brüssel und Vor- 
viers am 23. November nach Paris mit der Absicht, hier 
deu Winicr hindurch die Vorträge Uber Wasserbau an der 
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Ecole des ponts et cbauwec» zu huren. Die dazu nochge- 
snebte ErUubnifs wurde indessen nicht crtheilt, «reit die 
Vorlesungen bereits im October begonnen hatten. Dagegen 
bot sich vielfach Gelegenheit zun Studium an den grofsen 
und zahlreichen Werken der Pariser Ingeuieurkunst. In 
Folge eine* von Deisel erhaltenen Auftrages trat Hagen 
auch mit Arugu in nähere Beziehungen. 

Im Frühjahr 1823 wurde ein Ausflog nach Cherbourg 
unternommen, wo Fouruuü-Duparc diu Ilafenbauten leitete, 
lieber Le Havrc kehrte Hägen am 23. April nach Paris 
zurück, besichtigte den (anal St. «Jacutin, begab sich darauf 
nach Dolgien und Holland und von hier Ober Münster nach 
Paderborn, dann wieder diu Lippe abwärts nach Wesel, 
und im Juli den Rhein hinauf nach Schatthausen , Zürich 
und Wesen an der Linth. Die Touren durch das Hoch- 
gebirge machte er nach Karte und lompofs; Führer schienen 
ihm entbehrlich. Milte August zog er über den Siinplon 
nach Mailand und Venedig, aufang* September durch Tyrol 
nach München, Berchtesgaden, Reichenbach, Linz, Donau- 
Strudel, Wien, Prag und Uber Dresden zurück nach Berlin, 
wo er am 9. November 1823 eintraf. Im December kehrte 
er in seine Vaterstadt zurück. 

Die nächste Frucht der fast anderthalbjährigen Wander- 
schaft war ein Reisebericht an den Minister, in welchem 
diejenigen Bauwerke, die seine Aufmerksamkeit vorzugsweise 
erregt hatten, beschrieben waren. Diese Beschreibungen 
sind spftter, nach zuvor eingeholter ministerieller Genehmi- 
gung und nach entsprechender Umarbeitung, veröffentlicht 
worden unter dem Titel: Beschreibung neuerer Wasserbau- 
werke etc. Den Verlag übernahmen die Gebrüder Born- 
träger in Königsberg, welche dem Verfasser ein Honorar von 
6 Freiexemplaren zugestanden. 

Unter anderen Auftragen, welche, dem jungen Baucou- 
dueteur damals von der Regierung zu Königsberg (iberwiesen 
wurden, war ihm, auf Veranlassung des Oberpräsidenten 
von Stein, aufgegeben worden, Untersuchungen Uber die 
Ausführbarkeit einer schiffbaren Verbindung zwischen den 
masurischen Seen und dem Pregel anzustellen. Zu den 
geometrischen Aufnahmen bediente er «ich der Hilfe von 
Feldmessern, das Nivellement führte er jedoch nach der, 
in deu Gmudzttgen der Wahrscheinlichkeitsrechnung von ihm 
angegebenen Metbode selbst aus. Das generell ausgearbeitete 
Project ist später bei dem Brande de* Regierungsgebäudes 
in Gumbinnen zu Grunde gegangen. 

Im März 1R25 wurde Hagen zur commitsarischen Ver- 
tretung des nach Marienwerder versetzten Geb. Regierungs- 
und Bauraths Hartmann nach Danzig einberufen. Hier blieb 
er etwa 5 Monate. Seine Tbätigkeit während dieser Zeit 
war eine wenig erfreuliche, weil ihm die nöthige Geschäfts- 
routine mangelte und weil er fühlte, dafs dem jungen, 
28 Jahre alten Banconducteur im Regiemngscollegium und 
in Kreisen der Fachgenossen mit Mifstraoen begegnet 
wurde. 

AU der Wasserbauinspector Petersen aus Pillau zu 

wur, meldete sich Hagen zu der so vacant gewordenen Steiio 
in Pillan, deren Verwaltung ihm auch, zunächst interimistisch, 
von der Regierung Ubertragen wurde. — Nach einem sehr 
heilsen Junitago des Jahres 1820 vertiefe Hagen Abends 
gegen 11 Uhr, frohen Muthe» sich aufs Rols schwingend, 
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seine Vaterstadt und traf gegen Morgen in Pillau ein, am 
das neue Amt anzutreten. Der Hafen stand unter Verwal- 
tung der Kaufmannschaft zu Königsberg; der Bauinspector 
war controlireoder Staatsbeamter, wurde aber auch mit der 
unmittelbaren Leitung der Bauausführungen von der Kauf- 
mannschaft betraut. Es war üblich geworden, die Bauten 
in General • Kntreprise durch Unternehmer ausführen zu lassen, 
weil man die Erfahrung gemacht hatte, dafs die Bauten auf 
Rechnung sehr theuer, und die Anschlagssummen häutig 
überschritten wurden. Als Hagen eingetreten war, beklagte 

niedrigen Contractspreiscn nicht im Stande sei, den hohen 
Anforderungen, welche in Bezug auf die Erfüllung der Ver- 
tragsbedingungen an ihn gestellt würden, nachzukommen, 
und bot am Aufhebung des Contractsverhaltnisses. Hierauf 
wurde eingegangen, nachdem Hagen auf Befragen erklärt 
hatte, den Bau auf Rechnung ausführen zu wollen. Das 
Resultat war eine Ersparnits von 25 \ gegen die Anschlags- 
summe, bei einer musterhaften Ausführung unter verschärfter 
Controle von Seiten der Kaufmannschaft. Dies erweckte «in 
solches Vertrauen, dar* ihm schon im October 1826 die 
Ausführung aUer Hafenbauten gegen eine jährliche Remu- 
neration von iOO Thlrn. übertragen wurde. Im November 
erfolgte seine Anstellung seitens der Staatsregierung mit 
einem etatsmäfsigen Gehalt von 484 '/, Thlrn. 

Grofse Bauten kamen in Pillaa allerdings nicht zur 
Ausführung, dennoch bot die Stelle Gelegenheit, die Kräfte 
zu prüfen und zu Oben, and manche, in jener Gegend noch 
nicht bekannte Methoden and Arbeitsmaschinen, anter anderen 
die Kunstramme and den Wacbtbaum einzufahren. 

Der Seeufer- und Dünenbau an der „ Frischen Nehrnng " 
fesselte Hägens Interesse aufs höchste. Hier eröffnete sich 
ihm ein weites Feld der Thätigkcit, auf dem er seiner Lieb- 
lingsneigung zu Beobachtungen and Versuchen nachgeben 
konnte. In kurzer Zeit erzielte er die überraschendsten Er- 
folge, und heute noch geschiebt die Pflege der Dünen noch 
denselben Principien, welche zu jener Zeit von ihm in An- 
wendung gebracht wurden. 

Der Aufenthalt in Pillau hat stets zn den angenehmsten 
Erinnerungen seines Lebens gehört. Zu dem Navigations- 
schullehrer Beeker entwickelte sich bald ans einer anfänglich 
wissenschaftlichen Verbindung ein freundschaftliches Verhältnifs, 
und zwischen ihm und den Mitgliedern der Kaufmannschaft, 
den Kanfleuten und Rhedern bestanden die angenehmsten 
Wechselbeziehungen, welche von gegenseitigem Vertrauen 
getragen wurden. AU er einmal gelegentlich den Wunsch 
äulserte, England zu sehen, wurde ihm sofort erwidert, er 
möge nur sagen, wann er die Reise antreten wolle, Urlaub 
und Reisekosten sollten ihm bewilligt werden. Doch hierzu 
kam et nicht, sein Weg war — wenigsten* für jetet — 
ein anderer. 

Einige Tage vor Weihnachten 1830, als er, nach harter 
Arbeit, die Kostenanschläge für das nächste, Jahr aufgestellt 
hatte, wollte er dieselben persönlich nach Königsberg über- 
bringen. Der Postwagen war besetzt, und Hagen der Er- 
holung bedürftig, zwei triftige Gründe nach seiner Meinung, 
den Weg nach Königsberg zu Fufs zu machen. Dies gelang 
zwar auch zum größten Tbeil , doch log schliefslich so tiefer 
Schnee, dafs dio letrto Wegestrecko vor Königsberg mit 
Extrapost überwunden werden mufste. Spät Abends erreichte 

1» 
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er das elterliche Hat», wo ihm zur gro&cn Ueberraschung 
mitgetbeilt wurde, d*fs Mine Ernennung nun stimmfähigen 
Assessor mit dem Titel Oberbauratli in der Oberbaudeputatiou, 
bei der Regierung eingetroffen sei. Hagen war hiervon 
keineswegs erbaut; seine Stellung in Tülau war ihm üeb 
geworden, nnd die Kaufmannschaft, welche- ihn fesseln wollte, 
hatte ihm ein ebenso hohes Gehalt angeboten, wie das, 
welches ihm in seiner Stellung bei der Oberbaudeputation 
in Aussiebt stand. Er licfis sich jedoch zur Annahme der 
neuen Stelle bestimmen durch dio Mittheilung eines höheren 
Beamten in Königsberg, welcher erfahren haben wollte, data 
ihm das technische Dccernat aber die Ostseehafen gegeben 
werden solle. Auf seine zusagende Erklärung, in welcher 
er die Hoffnung ausgesprochen hatte, dafs er mit Wasser- 
bauten beschäftigt werden würde, erhielt er das von Sr. 
Majestät vollzogene Anstellungspatent vom 16. Decembcr 1830- 
Am 27. April 1827 hatte Hagen die «weite Tochter, 
Auguste, des Rathsassessors und Kaufmanns Hagen zu Tülau 
goheirathet, von welcher ihm im Mai 1828 eine Tochter 
und im August 1829 ein Sohn geburen worden war. Nach 

der Familie nach Berlin gegen Ende Januar 1831. 

Hier meldete sich Hagen bei Schinkel, welcher ihm 
eröffnete, dafs er die Landbaulcn in Rheinland nnd West- 
falen zu bearbeiten haben wurde, und dafs die Revision 
einiger greiserer und recht interessanter I'rojecte , namentlich 
des Regicrungsgebäudes in Cöln, auf ihn warte. — Ob dieser 
Mittheilung erschrak Ii. Ober die Slaafsen. Schinkel bemerkte 
dies nnd fügte hinzu, Reuth habe ihn zwar zu anderen 
Zwecken nach Berlin berufen, augenblicklich sei aber nur 
das ihm zugethcilte Dccernat vacant. — Hagen glaubte nun 
einwenden zu müssen, dal's er sich mit Hochkamen niemal» 
eingehend beschäftigt habe und der ihm zugeniuthetcn Auf- 
gabe sich nicht gewachsen fühle; er wolle daber bitten, ihn 
wieder nach Pilla« zurückkehren zn lassen, wo seine bis- 
herige Stelle noch unbesetzt sei. Falls dieses nicht angebe, 
würde er vorziehen, aus dem Staatsdienste auszutreten, um 
ausschliofsüch als Beamter der Königsberger Eaufmaunscbaft 
die Leitung der Uafenbantcn nieder zu (ibernehmen. — 
Schinkel empfahl, vorläufig keine Schritte zu (nun, er werde 
zunächst mit Reuth die Sache besprechen. Noch an dem- 
selben Tage erhielt H. die Nachricht, dafs seinem Decernate 
neben den erwähnten Landbati^n auch die Wasserbauten in 
Westfalen zugelegt werden sollten, anders lasse sich die 
Sache für jetzt nicht einrichten, voraussichtlich werde sich 
aber bald Gelegenheit finden, ein Arrangement herbeizu- 
führen, welches seinen Wünschen entspreche. Vollständig 
beruhigt wurde H. erst durch die, ihm Ton Beoth selbst 
gemachte Mitthcilung, da& er ihn bei seiner Berufung für 
die Vortrage im Wasserbau ausorsehen habe , welche an der 
liaaakademic, nach ihrer bevorstehenden Umwandolung in eine 
.Allgemeine Bauschule ", in dem Cnrsus für Wasserbauinspcc- 
toren gehalten werden sollten. Reuth gab dabei zu verstehen, 
dafs die Lehrer an der Bauschule eine feste Anstellung nicht 
erhalten würden, weil er sich die Befugnifa vorbehalten 
müsse, jede Lehrkraft, die sich nicht als brauchbar erweise, 
ohne Weiteres zu entlassen, damit nicht, wie derzeit an der 
ß makademie, die höchsten Gehälter von denen bezogen würden, 
deren Namen zwar im Lehrplan aufgeführt stehen, die aber 
persönlich ihre Stelle an der Bauakademie nicht ausfüllten. | 



U. erhielt nun den Auftrag, seine Ansicht Ober deu 
mathematischen Unterricht an der Bauschule darzulegen. 
In seinem hierauf erstatteten Gutachten hob er besonders 
hervor: der Unterricht müsse vorzugsweise das Gebiet der 
Anwendungen berücksichtigen ; den mathematischen Vortrag 
dürfe man daher nicht zu weit ausdehnen; die höhere Ana- 
l)fis müsse, soweit sie die einfacheren Fälle beträfe, sehr 
bald vorgetragen werden; der Versuch, die Gesetze der 
Mechanik ohne höhere Analyst« abzuleiten, sei überaus 
schwierig, und genau genommen nichts Anderes, als dio 
Darstellung der Analysis in einer Umklcidung, welche das 
Wesen der Sache verhülle nnd den inneren Zusammenhang 
der einzelnen Disciplinen nicht erkennen lasse; dies sei auch 
der Grund, weshalb in so vielen Fallen der Anwendungen 
stets neue Herloitungen aufgesucht werden mttfsten; beson- 
deres Gewicht sei eudlich auf eine gute Uebung im /abzu- 
rechnen za legen. Lange Zeit verging, bis hierauf die 
Antwort erfolgte, dafs splne Vorschläge als durchaus unhaltbar 
zu verwerfen seien, jedoch solle die definitive Entscheidung 
von einer in Gegenwart von Reuth abzuhaltenden Disputation 
zwischen H. uud einem bewährten Lehrer der Mathematik 
abhängig gemacht werden. — Dieser Rescheid war \ou dem 
C'ommissionsrath Drix entworfen, der bekanntlich bis zum 
Ende Beiner l/ehrtliätigkeit ein Gegner der Differential- und 
Integralrechnung und deren Anwendung auf die Mechanik 
geblieben ist. U. antwortete: da Reuth bereits entschieden 
habe, so scheine ihm die Disputation zwecklos. Dieselbe ist 
dann auch nicht weiter angeregt worden. 

Obwohl hiernach in der Unterriehtsfrage die Meinungen 
von Iteutli und Hagen weit auseinandergingen, so erfreute 
sich letzterer doch stets des unbedingten Vertrauens und eines 
grolsen Wohlwollens von Seiten seines Chefs, in dessen 
Hause er mit Rauch, Gropius und andern berühmten Männern, 
welche Reuth um sich versammelte, zusammentraf Ein nähe- 
rer Familienverkehr bildete sich aus mit Schinkel, Nicolovius, 
Rose und den Fachcollegen Severin. Günther nnd Eisner. 

Bald nach seiner Ankunft in Herlin kaufte H. eine 
schone eiserne Drehbank, später auch eine Hobelbank. Fi 
entstand eine vollständige mechanische Werkstatt im Kleinen, 
die ihm bei Herstellung der Apparate für wissenschaftliche 
Reobachtungen nnd Versuche, sowie für häusliche Zwecke 
53 Jahre hindurch treue Dienste geleistet hat. 

Noch im Jahre 1831 unternahm H. eine längere Dienst- 
reise nach Westfalen und Rheinland. In Münster folgte er 
der Einladung dcB Obcrprüsidenten v. Vinke. bei ihm im 
Schlosse Wohnung zn nehmen, v, Vinke liebte es, mit 
Männern der Wasserbaupraxis »ich zu nuterhalten nnd, da 
der vielbeschäftigte Mann mit seiner Zeit sparsam umging, 
dieselben bei Tisch und zu andern Zeiten um sich zu haben, 
wenn er von dienstlichen Abhaltungen frei war. An den 
Stromhefahrungen betheiligte sich der Oberprlsident immer 
persönlich, meistens leitete er auch selbst die Verhandlungen. 
Die Bauten zur Schiffharmachung der Ruhr, der Ems nnd 
der Lippe v erdanken hauptsächlich seiner Energie und seinem 
persönlichen Eingreifen ihre Entstehung, ihre rasche Förde- 
rung nnd ihre grolsen Erfolge. H, der es sonst vermied, 
auf seinen Reisen in Privathäusem rn wohnen, sprach sehr 
gern von dem ungezwungenen und angenehmen Aufenthalte 
im v. Vinke'schen Hanse, sowie von den Befabrungen der 
Ems und der Ruhr, denen v. Vinke sich angeschlossen hatte 
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In Düsseldorf trat H. mit den Regierung«- und Baurathen 
arm and Umpfeobacb zusammen. Das Entgegenkommen 
Männer, deren ausgezeichnete Leistungen im Inga- 
nieartach bekannt waren, bewirkte sehr bald ein engeres 
Ansculiefsen und einen vertrauteren Umgang, der den Be~ 



ähnlicher Ziele mannigfache Berührungspunkte darbot und 
zum Austausche von Erfahrungen Anregung gab. H. hatte 
zwar mit den Strombaoten am Rhein dienstlich nichts zu 
tbnn, dennoch unternahm er eine Rbeinfahrt bis Coblenz 
hinauf unter Führung von Evenunann, der die Strombaoten 
mit größter Umsicht und Sorgfalt leitete. 

Zu II 's dienstlichen Obliegenheiten gehörten auch die 
Prüfungen. Zehn Jahre hindurch hatte er in den theore- 
tische]] IHsciplinen examinirt, bis dieser Theil de» Examens 
don Lehrern der Mathematik an der Bauschule zufiel, w*h- 
rend ihm die Prüfungen in den praktischen Fächern — 
Wasserbau und Stralscnbau — übertragen wurden. 

Im Februar 1832 Obernahm er den Unterricht im 
Wasser-, Brücken- und Slralsenban an der Artillerie- und 
Ingenieurschule, eine für ihn sehr willkommene Vorbereitung 



der Bauschule. In der Stellung als Lehrer erwarb sich H. 
durch die Methode und Klarheit seines Vortrags die innigste 
Liebe und höchste Verehrung seiner Zuhörer. 

H. wurde am 28. Februar 1837 zum Geh. Oberbaurolh 
ernannt. — am 28. Juni 1812 als Mitglied in die Akademie 
der Wissenschaften aufgenommen, — am 28. October 18-13 von 
der philosophischen Facultftt zu Bonn zum Doctor hon. causa, 
— am 22. Januar 1850 mm Minlsterial - Baurath, — und 
am 24. Juli 1851 zum Geheimen Ober-Baurath mit dem 
Range eines Raths II. Klasse ernannt 

Bald nach »einem Eintritt in die Oberbaudeputation 
wurde ihm das Derental tther die Wasserbauten in Rhein- 
land and Westfalen übertragen, diesmal mit ausdrücklichem 
der Landbauton. Am Rhein und an der Weser 
sich nun seine Thlltigkeit bis in das Gebiet der 
hinein. Die jährlichen Ktrombereisuogen 
wurden auf Ersuchen der Herzoglich - Nassauischen Regierung 
über Bingen hinaus und durch den Rheingau hinauf fort- 
gesetzt; auf Antrag der Stadt Bremen wurde auch die 
auf Bremischem Gebiete alljährlich von ihm 
Seit dem Jahre 1842, als H. bezüglich dieses 
Stromtheils in Gemeinschaft mit dem Ober- Baurath Lange 
aus Cassel ein Gutachten abgegeben hatte, wurde er der 
ständige Horath er der Stadt Bremen in wichtigen Fragen 
auf dem Gebiet« des Wasserbaues. Anfänglich war man 
nur zaghaft auf seine Vorschlage eingegangen, man wagte 

der« schwierige Stellen des Stromes zu corrigiren, weil man 
die Aufwendung gröfserer Kosten scheute und des Erfolges 
nicht sieber sein zu können glaubte. Bald jedoch hatte IL 
die Gonngtbuung, dar« man auf seine mehr durchgreifenden 

grosseren Kosten einging, nachdem man erkannt hatte, dafs 
mittelst der kleinen Correctionen nur wenig für die Verbes- 
des Fahrwassers zu erreichen sei. In jene Zeit fallt 
die Wiedereröifnung eines früher ooiipirten Wasserarmes 
bei Niederbüren, wodurch der Stromlauf so begradigt wurde, 
dafs die Fluth erheblich weiter nnd höher als 



Von 1850 ab scheinen auch die Wasserbanten der 
Provinz Sachsen zu H.'s Decernat gehört zu haben, wenig- 
stens sind, von dieser Zeit an, jährliche Befabrungen der 
Elbe, der Saale und der Unstrut, und commiBsarischc Reisen 
in Meliorations-Angelegenheiten der Provinz verzeichnet. 

Im August 1852 benutzte H. einen längeren Urlaub 
zu einer Reise nach England, wo er die Anlage der Sicher- 
helisbafcn. namentlich Dover und Holyhead eingehend stu- 
dirte. Ausführliche Beschreibungen derselben sind in der 
Zeitschrift für Bauwesen im Jahrg. 1853 mitgctboUt 

Nach Abschluß des Vertrages vom 20. Juli 1853 zwi- 
schen Preulsen und Oldenburg und des Nachtrages zu dem- 
selben vom 1. Detcrabcr 1853, betreffend den Bau eines 
Prculsiscbcn Kricgshafcns am Jadelmsen, wurde Hagen im 
Januar 1854 das Decernat für Land- und Wasserbau bei 
der technischen Abtheilung der Königlichen Admiralität neben- 
amtlich Obertragen. Dieses Nebenamt führte ihn nach Danzig, 
nach der Jade und nach Rügen. 

Offenbar war die Arbeitslast, welche H. hiermit auf sich 
genommen halt«;, oino überwältigende, weil die jährlichen 
Strombofahrungcn schon einen grofsen Theil der Arbeitszeit 
vorweg in Anspruch nahmen. Er wurde deshalb vom IC. Scp- 
temper 1855 ab, nachdem er zum Vorsitzenden der Corn- 
inission für den Bau eines Kriegshafeus an der Jade ernannt 
wurden war, auf 7 Monate aus dem Handelsministerium zur 
Admiralität beurlaubt, um sich den Projoctarbeiton und der 



zu können. Bis zur Einführung des Hafen- Bandirectors 
Gocckcr, im April 1856, war er wiederholt genöthlgt, sich 
längere Zeit in Wilhelmshaven aufzuhalten, auch wurde er 
veranlaßt, im Mai 1856 einer Recognoscirungsfabrt des 
Prinzen Adalbert an der Rügen'schen Küste sieb 



Am 11. August 1856 trat H. auf seinen Wunsch in 
das Handelsministerium zurück und erhielt, da sein früheres 
Departement inzwischen besetzt war. das Decernat Ober die 
mit ihren Nebenflüssen und die Pommerschen Ostsee- 
1862 kam auch die Preußische OstsecküBte hinzu, 
wahrend im Jahre 1867 die Elbe mit ihren Nebenflüssen in 
ein anderes Decernat Oberging. 

Vom 26. August bis 2. October 1857 bereiste H. die 
französischen Häfen am Canal und am Mittelmeer. Zum 
letzten Male sab er die nordfranzöslschcn Hafen im J. 1863. 

Nach Severins Pcnsionirung im November 1855 wurde 
Mellin zum Vorsitzenden der technischen Baudopntation und 
H. zu dessen Stellvertreter ernannt. Im April 1859 trat 
Hühner an Mcllin's Stelle und diesem folgte n. gleichzeitig 
mit der Ernennung zum Ober-Baudirector. Am L MArz 1869 
wurde er zum Ober- Landes -Baudircctor mit dem Range eines 
Raths I. Klasse ernannt — Bei seinem 50jihrigen Dienst- 
jubilaum, am 31. August 1869, empfing er den Stern zum 
Rothen Adlcrordcn IX Klasse mit der Zahl r 50*. 

Ein Antrag auf Pensiordning, den er Im Jahre 1870 

Erst im J. 1875 



seine Versetzung in den Ruhestand erfolgte durch 



vom 15. Dccomber 1875 unter Ernennung zum 
Geheimen Rath mit dem Pradicat „Excellenz*. 

Im November 1879 llofs H. sieb in der Akademie der 
n, wodurch er von den regel- 
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ist, befreit 
H. war: 
«■it 1821 Mitglied der 



seit 1832 and bis 1882 Mitglied de* Verein« 

derung des Gewerbfleifses in Preufsen. 
seit 1846 Mitglied des Marburger Vereins zur Beförderung 

der gesammten Naturwissenschaften, 
seit 1817 ordentliche« Mitglied des Eisenbahn -Vereins zu 

Berlin, 

seit 181« Mitglied dos Architekten- Vereins »Ii Berliu, 
seit 1854 i'orrespondirendes Mitglied des Architekten- und 

Ingenieur -Vereins für das Königreich 
seit 1858 Ehrenmitglied dieses Vereins, 
seit 1865 eorrespondireiidcr* 



Ingenieur-Verein* iu Wien, 
seit 1867 Ehrenmitglied des Koniuklyk Instituut van In- 
genieurs im Haag, 
dann noch Ehrenmitglied des technischen Verein« zu Riga 
und des Ostpreufsischen Architekten- und Ingenieur- 
Vereins zu Königsberg. 
Die Stadt Pillau hatte ihm das KbrenbOrgerrecht ver- 
Uebou; sie ehrte da« Andenken ihre-. Mitbürgers am Tage 
der Beerdigung durch Aufziehen der Flaggen auf Halbmast. 

Im Architekten- Verein ist Hagen 20 Juhre hindurch als 
Mitglied des Vorstandes thütig gewesen; im Eise 
Verein führte er bis zum Jahre 1868 den Vorsitz. 
Vereine Überreichten ihm am Tage seines 50jährigen Uienst- 
jubilaums, im Jahre 1869, Geldsummen von 15(8)0.41 und 
13500 .Ä, aus deren Zinsenertrag Stipendien für Sludirendo 
de» Bau- und Maschinenfachs zur Verthcilcmg gelangen. 

1860 wnrde H. in den Vervraltungsrath der Berlin - 
Anhaltischen Eisenbahn gewählt. Die Genehmigung zur An- 
dieser Wahl wnrde von dem Minister v. d. Heydt 
ertheilt, dann einige Zeit danach zurückgezogen, 
wieder, auf Wonach der Vorstande der genannten 
durch den Minister v. Itzcnplltz erneuert. U. ist 
ein thatiges Mitglied dieser Verwaltung gewesen. 
Bis zu seiner Pensionintng verzichtete er auf den ihm zu- 
fallenden Tantiemebetrag zu Gunsten der Beamten- und 
Wittwen- UnterstOtzungs- Kasse des Bahnpersonais. 

1867 erhielt H. den russischen St Annen-Orden 11. Klasse, 

1868 das ComtburkTeoz des Kais. Oesterreichischen Kranz- 
Joseph -Ordens, 

1873 bei der Welt - Ausstellung in Wien die Fortschritts- 
Medaille. und 

1881 die erste, neuge stiftete Medaille in Gold für Vor- 
dienste um das Bauwesen. 
Als durch Allerhöchsten Erlafs vom 7. Mai 1880 die 
technische Baudeputation aufgelöst, und an deren Stelle 
die Akademie des Bauwesen» getreten war, wurde H. 
durch den Minister Maybach, sofort bei der Gründung 
der Akademie, als außerordentliches Mitglied in dieselbe 

und Ma- 
i der A ka- 
bal er bis zuletzt thäügen Antheil genommen. 
Nach H.'s Pensionirung wurde dessen Sohn, Ludwig 
en, in das Ministerium der öffentlichen Arbeiten berufen 




tragen. Hierdurch blieb dem alten Herrn eine maaJsgebende 
Einwirkung bei der Feststellung groTserer Bauprojekt« noch 
lange erhalten, indem der Sohn sich gewohnt hatte, alle 
Fragen von einiger Wichtigkeit mit dem Vater zu besprechen. 



und Absichten gut geheifsen hatte. 

H.'s oratorische und didaktische Befähigung war eine 
hervorragende. Wie in der freien Rede und im Lehrvor- 
trage waren seine Leistungen auch auf literarischem Gebiete 
klar und logisch wie sein ganzes Denken, leicht und gewandt 
in der Dicüon, klassisch in der Form, stilistisch vollendet, 
nach Inhalt und Umfang hochbodeutsam. Vor ihm war man 
fast ausschlief slich auf die französische Literatur angewiesen, 
wenn nuin Uber Wasserbau und Lehren, welche damit im 
Zusammenhang stehen, in wissenschaftlich gehaltenen Werken 

in Werken dieser Art. Die 
von Gilly und Eytolwein entsprachen nicht den Anforderungin 
der Zeit, sie galten als Vorschriften und Instructionen, welche 
auf den denkenden Baumeister mehr hemmend als fördernd 
einwirken mufsten. — Ein langer Zopf aus jener Zeit wird 
heute noch mit Vorliebe bei den Gerichten gepflegt, wo der 
Baumeister gowohnheitsmafsig und spachgebrauchlkh nach 
den ,. Regeln der Kunst" gefragt wird, wenn man ein sach- 
verständiges Gutachten von ihm verlangt. — Selbst ein Feind 
aller Dogmen, suchte H. seine Junger dem Kreise der dog- 
matisirenden Meinungen zu entfuhren und ihnen zu zeigen, 
dafs alle dogmatischen Ansichten, aninaalseud wie alles 
Beschränkte, nur fortleben in Vorortbcilen und geistlosen 
Formen. Kr wollte, dafs der Baumeister selbst prüfen und 
in jedem gegebenen Falle nach eigenem Urtheile den rich- 
tigen Weg linden sollte. Dazu bedurfte es eines Fuhrers, 
fs er sich, das „ Handbuch der Wasser- 
t u zu schreiben. Der 1. und 2. Theil des Buches 
erschien von 1840 ab bei Bornträger in Königsberg. Nach 
längerer Unterbrechung, in Folge eingetretener Differenzen 
mit dem Verleger, übernahmen Ernst & Korn in Berlin den 
Verlag, und es erschien von 1862 bis 1865 der 3. Theil. 
In den Jahren 1869 bis 1881 folgte die dritte Bearbeitung 
der beiden ersten Tbcilc und die zweite Bearbeitung de; 
3. Tbcils. In der Vorrede zur 1. Ausgabe des 3. fheils 
dieses Handbuchs schildert H. den Zustand der bestehenden 
Baupraxis und deren Gegensatz zur Theorie, sowie seine 
eigene Auffassung Ober das Verbältnifs beider mit scharfen 
aber treffenden Worten und übereinstimmend mit seinen 
Bemerkungen über den wissenschaftlichen Zustand der Was- 
serbaukunst, welche er schon im Jahre 1826 in dem ersten 
Aufsatze seiner „Beschreibung neuerer Wasserbanwerkc " 
ausgesprochen hatte. Auch in der Vorrede zur 2. Ausgabe 
seiner „Grundzüge der Wahrscheinlichkeitsrechnung'' erhebt 
er noch einmal die berechtigte Klage Uber die allgemein 
verbreitete Abneigung gegen die Anwendung der Theorie 
auf die in der Praxis vorkommenden Fälle. Diese „Gruud- 
zttgo" erschienen zum ersten Mole im Jahre 1837, darauf 
in 1862 in zweiter und 1882 in dritter Bearbeitung. Im 
Februar d. Js. erschien noch ein von U. bearbeiteter Nach- 
trag zur 3. Ausgabe, ober „der Constantcn wahrscheinliche 
Fehler u . 

Ein Aufsatz Uber „ Korm und Stärke gewölbter Bogen u 
1844 in den Abhandlungen der 
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niedergelegt, 1862 erschien eine nene Boar- 
desaelbeQ mit einer Vorrede, in welcher H. nochmals 
andeutet, dal» es mit dem „vermeintlich praktischen Gefühl'' 
nicht gethan sei, Gewölbebogen widerstandsfähig tu con- 



bogen richtig zu bestimmen. 1859 veröffentlichte 11. in der 
Zeitschrift des Architekten- und Ingenieur -Vereins für Han- 
nover einun Aufsau Uber „ Form and Starke gewölbter 
Kuppeln", worauf im Jahre 1874 die Abhandlung über „Form 
und Starke gewölbter Bogen and Kuppeln" im Druck i 

Die Themata, welche II. für die in de 
Wissenschaften jährlich zu haltenden Vortrage auswählte, 
erforderten stets sehr weitläuftige Vorbereitungen und auf 
praktische Versuche gestfitzte Beobachtungen, die Ii. mit 
staunenerregender Beharrlichkeit und unermüdlicher Ausdauer 



war. Mit seinem umfassenden Verstände vereinigte er den 
rbysilcvr und den Metaphysiker in einer Person, und stellte 
— bei seinem Streben, die Bewegung, das tirundphanomen 
aller Thatigkelteu in der Natur tu erforschen — nichts ohne 
wissenschaftliche Begründung auf. Von der Wahrheit des 
Dictums „ins Innere der Natur dringt kein erschaffener Geist" 
war gerade er, dorn mit dem Wissen der Zweifel gewach- 
sen war, am meisten Oberzeugt, jedoch wenn es auch keine 
vollständige und erschöpfende Kenntnifs der Dinge gab, so 
mußte doch die Erkenntnifs einer Sache, insofern sie aus 
ihrem Grande gewußt wird, wahr und gewiß sein, ein Kri- 
terium, durch welches die mühsam errungenen Resultate seiner 
Specolationen sieb auszeichnen, und welches uns entgegen- 
tritt, wenn wir den Gang dieser Speculationen mit Aufmerk- 
samkeit verfolgen. Zu den wichtigeren Arbeiten auf dem 
Gebiete der Erfahrungserkenntnifs, welche uns von ihm 
bekannt geworden sind, gehören die Untersuchungen: 
Uber die Oberflache der Flüssigkeiten, 
Über die Auflösung flüssiger Clünder in Tropfen, 
Uber die Scheiben, welche sich bei de 
Wasserstrahlen bilden. 



Wassers in Kohren, 
Uber die Ausdehnung des destillirteu Wassers, 
Uber die Bewegung des Wassers in cylindrischen Leitungen, 
Uber die Stellung, welche drehbare Planscheiben im strömen- 
den Wasser annehmen, 
über Fluth und Ebbe in der Ostsee, 

Uber die Frage, ob die preußische Üstseekfiste eine Hebung 

oder Senkung bemerken lasse, 
über die Veränderung der Wasserstande in den preußischen 

Strömen, 

Uber die Bewegung des Wassers in Strömen, wobei H. zuerst 
(1868) zu der Formel 

• = 2,m V < f • 
gelangt war, die er 1876, auf Grund der ihm bis dahin 
bekannt gewordenen Beobachtungen und Messungen, auch 
derjenigen von Darcy und Bazin, durch zwei andere For- 
meln ersetzte und zwar: 

• = 3„ 4 \t tya für <> 0, 4 , m 

• = 4„ t tya für t < 0,«, m. 
Hierauf folgten noch Untersuchungen: 

Ober die Zunahme der Geschwindigkeit des strömenden Was- 

(MM), 



und Bewegung 



( ' über den Hafen am 



über die Wasserleitung in 
o!>er den Hafen zu Riga, 



über die Geschwindigkeit 

scbledeuen Tiefen (1883), endlich 
Uber den Seitendruck der Erde — Druck 
des Sandes etc. — 

Gegen das Metermaaß hatte H. 
neigung, die ihn leider dazu trieb, In seinen Schriften sich 
ausschließlich des Fußmaa(ses zu bedienen, auch dann noch, 
als das Metermaaß bereits gesetzlich eingerührt war. 

Mit kurzen Worten möge noch derjenigen Arbeiten ge- 
ll im Auftrage 
sich unterzog, und bei 
meist um die Abgabe von biotechnischen Gutachten han- 
delte, die ihrer Bedeutung wegen Erwähnung verdienen .- 
1843 
1«58| 
1863 
1876 J 

1860 Uber die Pumpen bei der Wasserkunst in Magdeburg, 

1861 Uber die Wasserleitung in Frankfurt a.'M., 

1865 Ober die Sicherang des Strandes an der inecklen- 



18661 
1874) 

1867 Uber die Schließung der Oster -Scheide, und 

Uber den Donau -Durchstich bei Wien, 
188Ü über die Herstellung eines lieferen 

zwischen Königsberg und Pillau, 
1882 über den Zollhafen zu Hamburg. 
Nicht immer ließ H. sich bereit finden, auf Privat- 
arbuiten dieser Art einzugehen. Er vermied es, auf Contro- 
versen sich einzulassen, weniger aus Mißtrauen in das Maaft 
seiner Kräfte — denn ein Selbstgefühl und ein Bewußtsein 
seiner Tüchtigkeit war ihm gewiß nicht fremd — , als viel- 
mehr aas einer gewissen Abneigung gegen minder wichtige 
Dinge, die ihm seine kostbare Zeit rauben und seine Muße 
stören konnten. Er selbst äußerte sich einst darüber: 

„eben, aber wenn Widersprach erfolgt, so schweige ich, 
„streiten habe ich im Leben nicht gekonnt. Ich möchte 
„gern entgegentreten, aber mir hat eine ähnliche Sache 
„schon so viel Noth gemacht, daß ich 
„wieder anzuknüpfen. M. E. tnut derjeuij 

id gutes Werk, der die Verhältnisse naher 
t u — Ln diesen Worten lag seine ganze ver- 
urtheilende Kritik. Scharf wie sein Verstand war auch seine 
Kritik, aber stets milde in der Form. Wenn er schwieg, 
.war sein Schweigen beredter als viele Worte, und wenn er 
sein Urthcil aussprechen mußte, so geschah es mit Unbe- 
fangenheit, Aufrichtigkeit, Unparteilichkeit und Pflichttreue, 
aber auch mit Mäßigung und Wohlwollen, wie es seiner 
humanen Denkweise entsprach, die jeder an ihm kannte, 
der unter dem Eindruck seiner Persönlichkeit gestanden hatte. 

Bekannt sind die in den 
Rs Tode, 

Leben, Wesen und Wirken ausführliche, getreue und wür- 
dige Schilderungen gebracht haben, weniger bekannt dürfte 
das »ein, was die politischen Zeitungen Uber seine Persön- 
lichkeit und sein Privat- und F"amilienleben enthielten. El 
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i Ihrer Kenntnifs zu bringen, welche 
einem Brief« entnommen ist: 

„Die herrliche , tief liebenswürdige Natur, den aas Zartheit, 
Milde, Energie ond Festigkeit so wundersam gemischten 
Charakter dieseB Mannes in ganzer Schönheit za erkennen, 
ist mir in einer früheren Lebensperiode bereit* reichliche 
Gelegenheit gegeben worden. Hatte ich doch an ihn and 
die treae, ihm so ahnlich geartete, seelenverwandte Ge- 
fährtin seines Lebens eine warme Empfehlung seines näch- 
sten Freundes, Direetor Professor Strehlkc in Danzig, von 
dort mit nach Berlin gebracht, als ich, sechzehnjährig, 
hierher kam. Mir wurde in seinem Hause eine Aufnahme, 
dafs ich mich bald wie ein Mitglied der Familie fahlen 
durfte, l'nd wahrend vieler Jahre bin ich dann Meter Zeuge 
des stillen, reinen Glucks dieses Hauses gewesen. We 
Familien habe ich im Lüben kennen gelernt, in 
eine so durchaus klare and gesunde , geiBlige und 
Lebcnslnfl herrschte, wie hier, soviel schlichte Natürlich- 
keit, so vollständige Gleicbgiltigkeit gegen allen falschen 
Glanz und Flitter, alle hohlen Eitelkeiten and aufge- 
bauschten Nichtigkeilen des Lebens, wie sie heut in bo 
vielen lUnsorn, nicht uur Berlins, das Sinnen und Den- 
ken der alten wie der jungen Familienmitglieder vorzugs- 
weise beschäftigen, ihr Thun bestimmen, ihr Trachten 
und ihren Ehrgeiz auf sich coneentriren. An jedem Sonn- 
tag versammelte sieb in dem gastlichen Hause in der 
Chaasseestrafsc, in dem II. wahrend vieler Jahre wohnte, 
ein Kreis, der zumeist aas seinen Collegen und deren 
Frauen, erwachsenen S«thnen und Töchtern , und anderer- 
seits aus einer in jedem Semester erneuerten Schaar von 
jungen BaoscbQlern, Bauführern and Baumeistern bestand. 
Diese verehrten in dem Hausherrn don grofsen, wert- 
berühmten Meister ihres Faches. Aber sie blickten aller- 
dings auch nicht ohne eine beilige Scheu zu dem uner- 
bittlich gestrengen Examinator auf, von dem in ihres 
jungen I^ebens schwersten Prüfungsstunden die Entschei- 
dung über ihr Glück und ihre Zukunft abhing. Sie wufs- 
ten es wohl , dafs in dieser zarten , gütigen , bescheidenen 
Seele, die sieh der eigenen Gröfso gar nicht bowuist zu 
sein schien, die mit fast ängstlicher Scheu jedes Hervor- 
drängen der eigenen Persönlichkeit , jedes Betonen der 
eigenen Wichtigkeit vermied, ein tiefer erbarmungloscr 
Hafs, eine unauslöschliche Verachtung gegen Alles lebte, 
was der Obertlächuchkcit . dem Dilettantismus , dem Schein- 
wissen, der inneren L'ntüchtigkeit und dem äufseren 
Prunken mit aar angemaafstem Werth glich. In schönem 
Gleichmaars flofs dieses arbeitsvoUe , ehrenhafte Leben 
dahin. Wie sich aacb die Ehren und die Kuhmeskränze. 
und die Jahre auf H.'s Scheitel häuften, — er blieb Der- 
selbe , milden , sanften and zugleich unerschütterlich festen 
Herzens, klaren Geistes, anbegrenzter Arbeitslust und 
-Kraft, selbstlos und bescheiden bis zur äufsersten Grenze 
für seine Person." 

Im Februar 1831 hatte H. seinen bleibenden Wohnsitz 
in Berlin genommen. Im Joll desselben Jahres wnrde ihm 
der zweite Sohn geboren. AI» er im Jahre darauf seine 
Familie zu einem Besucho in die alte Hcimath nach Königs- 
berg führte , hatte er das Unglück, sein Töcbterclien am 
Nervenfieber zu verlieren. Im September 1819 starb der 
der Cholera im Alter von 16 



Der jüngste Sohn hatte bereits promovirt und zur Freude 
seines Vaters sehr anerkennenswerthe Arbeiten auf dem Ge- 
biete der mathematischen Physik geleistet , als er brustkrank 
wurde und im Oktober 1860 nach Madeira gehen mofste. 
Die erhoffte Genesung trat nicht ein. Der Vater holte den 
todtkrankon Sohn in Lissabon ab, und brachte ihn im Früh- 
jahr 1862 nach Berlin zurück, um ihn bald nach der Rück- 
kehr durch den Tod zu verlieren. Im Sommer 1882 starb 
auch der Zweitälteste Sohn, welcber als (Iber -Maschinen- 
meister bei der Märkisch - Posener Eisenbahn in Guben stand. 
— Das waren harte Schläge des Schicksals, die ihm nicht 
erspart geblieben sind, und an denun wir wiederum erken- 
nen: „was die Gotter ihren Lieblingen zugedacht haben, 
Glück und linglück, das geben sie ihnen ganz". 

H. ertrug das Geschick mit starker Seele und mit der 
Festigkeit eines Charakters, der sein Leben nach Innen 
und Aul'sen harmonisch nnd dauernd geordnet und von den 
wechselnden Einflüssen innerer Stimmungen and änfserer 
Verhältnisse frei gemacht hat Ein gluckliches Naturell in 
Bezug auf Constitution und Temperament kam ihm hierbei 
zu Hilfe. Er erfreute sich einer vortrefflichen , kernigen 
GosandheiL Gegen grofse Kälte war er fat 
Er schlief bei offenen Fenstern anter leichter Decke , 
tote oft in ungeheizten Zimmern und war stets leicht geklei- 
det. Regenschirm und Ucberzieher waren ihm lästige, ja 
überflüssige, Dinge. Sogar für gröfsern Reisen an der Küste, 
wo die Witterung häutig und plöülich wechselt, traf er 
wenig Vorsorge zum Schutz gegen Nilsso und Kälte. Als er 
eines Tages ein« Schlittenfahrt über das Haff von Stettin 
aus unternahm und ihm von den Herren, die ihm bis zum 
Schlitten das Geleit gaben, vorgestellt wurde, dar» es be- 
denklich sei, ohne Pelzmantel zu reisen, wies er die An- 



lichen Kleidungsstücks entschieden von sich. Im Augenblick, 
als die Pferde anzogen, hatte der Ober- Maschinenmeister 
sich des eigenen Pelzmantels entledigt, und diesen auf den 
Schlitten geworfen, in der Meinung, IL könne davon Ge- 
brauch machen, wenn er wolle. Aber da kannte er den 
alten Herrn noch nicht. H. erhob Bich, und mit dem halb- 
unwilligen, halbbesorglicben Zuruf: Alvordes, Sie werden 
sich erkälten 1 fahr der Mantel Ober die Eisfläche seinem 
Eigenthomer wieder zu, and erleichtert ging die Fahrt von 
Trabe dei 



Wenn wir auf der Spitze des Slreckelbergcs 
und der Stnrm vom Strande heran! den Sand 70 m hoch 
aufwirbelte mit solcher Heftigkeit, dafs wir vor dem Anprall 
der scharfen Sandkörnchen Gesicht ond Händo kaum zu 
bergen wufsten. nnd wenn der Sand in Angen and Ohren 
und in jeder Falte der Kleidungsstücke sich abgelagert hatte, 
so dafs wir wandelnden Sanddüncn nicht unähnlich sahen, dann 
war H. von Herzen vergnügt und brachte ein Mefsinstru- 
mentchen nach dem andern zum Vorschein, denn zu messen 
gab es immer etwas, sogar auf dem Strockclberg, im ärg- 



„Wenn man alt ist, mufs man mehr thun, als da 
noch jung war", so dachte mit Goethe auch H.; nnd nicht 
leicht hat einer den Werth der Zeil böber gehalten als er, 
»ein ganzes Leben hindurch. Es beunruhigte ihn, wenn er 
rar, 
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reisen schrieb er sein« Berichte an das Ministerium , und 
benutzte dazu jede günstige Stunde, die »ich darbot. So 
hatte er sich auch boi Gelegenheit einer lautreren Seefahrt 
an der Küste in die Cajotc zurückgezogen . um M ine Corre- 
spondenz zu erledigen. Die C'ajfltenfenstcr hatte er geöffnet, 
und ein frischer Luftzug zog durch den niedrigen Kaum ihm 
über den Kopf, wie er es gern hatte. Allmillig wurde die 
See bewegter, und die Schwankungen des Schiffes mochten 
auch schon lingst die Festigkeit seiner Schriftzüge beein- 
trächtigt haben, als er wassertriefend an Deck kam und dem 
Stewart zurief, er möge dio Cajütenfenstcr schlicfsen . zwei 
Seen habe er schon Uber den Kopf bekommen und das 
Wasser ergiefsc »ich über die Sitze. Für sieb selbst dachte 
er nicht daran , sich umzukleiden. 

In früher Jugend hatte er in Folgo eines NcrveiiÜcbers 
das (iehor auf dem linken Ohre verloren, wodurch er mit- 
unter etwas behindert wurde. In längeren Zwischenräumen 
wurde er auch von Gichtanfillen heimgesucht, woran sein 
Vater und »eine Geschwister in hohem Grade gelitten hat- 
ten. Sonst war er so gesund uud kräftig, dafs er noch in 
den letzten Lebensjahren durch weite Spaziergange , nach 
des. Tages Arbeit gern zur Erholung unternommen, jüngere 
Fachgenossen , die doch nicht zurückbleiben mochten, zu- 
weilen in Verlegenheit brachte. — In Swinemünde war es 
seine Gewohnheit, nach Erledigung der oft recht ermüdenden 
Arbeiten des Vormittags und nach Ahsthlufs der Bercisungs- 
protorolle den eine halbo Meile von Swinemunde entfernten 
liolmberg zu besteigen und sich an der weiten Kundsicht 
zu erfreuen. 

Im Juli 1872, auf einer Reise zwischen Rügcnwaldo 
und Stolp, als er bei bewegter See von Bord eines Dam- 
pfers durch die Brandung an Land setzen wollte und einen 
weiten Sprung ans dem Boote auf den Strand wagte, be- 
schädigte er «Ich du Knie. Die Verletzung war eine höchst 
bedenkliche und hatte eine dauernde Schwächung des Fulses 
zur Folge. Obwohl er wieder soweit hergestellt wurde, dafs 
er »ich bei seinen Bewegungen nicht behindert fühlte und 
sogar weite Wege ohne Knnüdong zurücklegen konnte, so 
war er doch genötbigt, behutsamer aufzutreten, als er bis 
dahin gewohnt gewesen war. 

1860 benutzte er den ihm ertheilten Urlaub zu einer 
Schweizerrelse In Begleitung »einer Frau und Tochter, ebenso 
1874-, im Jahre 1871 ging er zunächst nach Carlsbad und 
von da nach Salzburg. 

Nach seiner Pensioiiirang lebte Hagen wahrend des Som- 
mers mehrere Monate aufscrhalb Berlins. Gern hielt er sich 
in Hcringsdorf auf, wo er in dem Schatten de« Laubwaldes 
seine wissenschaftlichen Arbeiten fördern konnte, und wo er 
den SwlnemQttdcr Hafen in der Nahe hatte, für den er stets 
ein besonderes Interesse bewahrte. — Bis zum Jahre 1880 
unterlief! er auch nicht, die hinterpommerschen und preu- 
ßischen Häfen zu besuchen, und von dem Fortschreiten der 
Erweiterungsbauten, die von ihm noch eingeleitet waren, 
durch eigene Anschauung sich zu unterrichten. 

In den ersten Tagen des Jahres 18«;! zog er sich, bei 
einem Falle auf der Strafte in Berlin, zum Glück in der 
Nabe seiner Wohnung, einen Bruch des Oberschenkels zu, 
der, trotz seines hohen Greisenalters, nach G Wochen voll- 
standig geheilt wurde. — Dieser Unfall und der Verlust 



seines zweiten Sohnes, des Ober -Maschinenmeisters, wirkten 
zusehends auf die Abnahme seiner Körpcrfcrafte. Seine 
Sonne neigte sich zum Untergänge. Das fühlte er auch 
selbst, und daher seine Klage in einem Briefe vom 26. Juni 

1883: 

„Mir ist es in der letzten Zeit recht schlecht ergangen. 
Das Alter, das Alter! ulle möglichen Leiden und Schwa- 
chen treten hervor, ich habe hier sogar 2 Tage im Bett 
liegen müssen, und bin noch so schwach und kraftlos, dals 
ich selten aus der Stube komme, die Hoffnung, daft das 
schöne Heringsdorf mir helfen soll, schwindet mehr und 
mehr. Ich bin viel elender, als bei meiner Ankunft vor 
einem Monat." 

Wenige Tage darauf traf ich ihn Morgens, bei kahler und 
feuchter Witterung, im Walde sitzend, ohne Acht auf das, 
was in seiner Umgebung vorging, in Rechnungen vertieft, 
und aus seinen kleinen Logarithmentafeln lange Zahlenreihen 
niederschreibend. Einige Wochen vorher hatte er mich 
ersucht, gelegentlich mit ihm in Swinemunde zusammen zu 
treffen. Es ist rührend, zu hören, wie er bat, wo er be- 
fehlen konnte. Am 21. Mal schrieb er: 

„Vorgestern sind wir in unserer Sommerwohnung hier 
angelangt , glücklicher Weise besitzt eins unserer vier 
Zimmer einen kleinen Ofen, der sogleich geheizt wurde 
und, wie es scheint, in Dienst bleiben wird. Das schöne 
helle Grün der Buchen ist ciitzttckeud , doch sonst Alles 
recht ungemüthlich. Sollten Sie vielleicht nach Swine- 
münde reisen , so lassen Sie es mich doch wissen , damit 
ich Sie hegrttfsen, vielleicht, wenn Sie «« erlaube», auch 
in bequemster Weise alte bekannte Dinge wiedersehen 
kann." 

Wenn wir dann am Bohlwerk entlang gingen, langsamer 
und bedächtiger als sonst, so horten wir wohl aus der 
Unterhaltung der Hafenarbeiter, denen er Zeit ihres Lebens 
eine bekannte Erscheinung war, unter andern die Bemer- 
kung: „Sohl doa is bei ok wedder, hei kann dat doch 
ummer noch nich loaten." - 

In der Thal, er konnte es nicht lassen, er konnte trotz 
des Alters Ungemach auch nicht ablassen von seinen wissen- 
schaftlichen Bestrebungen. Am Schlüsse des vergangenen Jah- 
res, als er den Nachtrag zu den Grumlzflgen der Wahrscheinlich- 
keitsrechnung beendet hatte, stellte or sich noch die Auf- 
gabe, den Widerstand, welchen plane Scheiben bei der 
Bewegung durch die Luft erfahren, und zwar den Einfluß), 
welchen die Form und namentlich die Begrenzung von durch- 
brochenen Scheiben hierbei ausübt, durch Formeln auszu- 
drücken. Den hierzu orforderlichen Apparat hatte er sich 
selbst hergestellt, und noch am 28. Januar 1884 war \on ihm 
das letzte Stück auf der Drehbank in Metall abgedreht wor- 
den. Mit der Zusammensetzung beschäftigt, fohlte er am 
Morgen des 31. Januar eine Steifigkeit Im Genick, die ihm 
bei der Arbeit hinderlich war. Am 2. Februar befand er 
sich augenscheinlich wohlcr, namentlich gegen Abend. Nachts 
fing er an zu phantasiren. Der herbeigerufene Arzt gab ihm 
Morgens 6 Uhr eine leichte Morphiumeinspritzung, nach der 
er bis 2 Uhr Nachmittags in rabigem Schlummer lag. Dann 
wurde der Athcm unregclm&fsig — eine krampfhafte Be- 
wegung mit der rechten Hand - und das Ziel der irdischen 
Laufbahn war erreicht, das Werkzeug für die Aeufcerungen 
der Lebenskraft verbraucht. — 

2 
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Ohne Uebcrschatzung können wir tagen , dafs der Dahin- 
geschiedene daa Beste gothan hat, was der Mann (nun kann üi 
der Zeit, die er auf Erden durchlebt. Mit Beltener Aufopferung 
nnd Hingebung ist Hagen nach den verschiedensten Richtungen 
aufaergewöhnlkh thatig gewesen, Oherai! hat er auffindend, 
umgestaltend , belebend und anregend gewirkt. Bis zur letz- 
ten Stunde seines Lebens bewahrte er eine wunderbare 
Klarheit des Urthcils. Beide Seiten des Denkens, die auf- 
fassende sowohl wie die erweiternde Thatigkeit des GeUtes 
befähigten ihn in hervorragendem Maalse, die Erscheinungen 
nach ihren hervorbringenden Ortnden und in ihrem inneren, 
nothwendigen Zusammenhange <n begreifen, und die Natur 
— das ewig Werdende und deshalb UncrmcftUrhe — nicht 
blos denkend, sondern auch fühlend zu betrachten, das 
Wahre vom Wahrscheinlichen zu trennen, daa Ordnungs- 
mälsige und GeBetztnäfsige vernunftgemafs zu erkennen , „den 
ruhenden Pol in der Erscheinungen Klncht " zu suchen. Er 
war in dem glücklichen Besitz einer empirischen und s|ie- 
culaiivcn Gewöhnung, die nur durch strenge Geistesarbeit 
zu erringen ist and, unabhängig von Tradition und Autorität, 
zu einer befriedigenden Einsieht in das Wesen , die letzten 
Grunde und höchsten Zwecke der Dinge zu fahren vermag. 

Es ist wohl angedeutet worden, dafs seine eminente 



zuforscheu, die stärkere Reite bei ihm war, welche weitaus 
die andere Seite, die aus der Beobachtung gewonnene Kr- 
kenntnifs praktischen Zwecken dienstbar zu machen, aber- 
wogen habe. Meines Erachtens wurde ihn kein Vorwurf 
weniger trefTcn. als der de« Unpraktischen. Die meisten sei- 
ner Untersuchungen sind angeregt worden durch das prak- 
tische Bedllrfnifs und haben praktisch verwendbare Resultate 
ergeben, Gerade aus dem Ineinandergreifen von Loben und 
Wissenschaft, aus Empirie and Speculation in ihrer gegensei- 
tigen Durchdringung, Begründung, Berichtigung, Erweiterung 
und Ergänzung entsprang bei ihm die unerschöpfliche Kraft 
und Thatigkcit , sein Acht praktisches Wirken und Sein. In 
diesem Sinne war er ein bewundernngsw Qrdig praktischer Mann. 

„Ein großes Muster wirkt Nacbciferung". Sein unter 
uns lebender Geist und das Gcdaehtnifs seines Wirkens und 
Strebens wird die Mahnung, ihm nachzufolgen, lebendig 
erhalten bei allen, denen sich bewnfst oder unbewofst Ge- 
legenheit geboten hat, von ihm zn lernen. 

War sein Lehen in jedem Betracht ein schönes, so 
war sein Tod nicht minder schön, und es bewahrt sieh bei 
ihm das Wort des Isokrates, dafs die Natur zwar das 
Sterben allen Menschen zubc schieden, den schönen Tod 
aber nur den edelsten Männern eigenthümlich vorbehalten 



Bali» », 9 , 



Digitized by Google 



■ 




UHUN mir. 1*84. HEFT I BIS IH. 



Die Borllnor Stadt -Eisenbahn. 
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Entsprechend den acht Haupt -Bahnlinien, welche den 
Verkehr zwischen der Hauptstadt und den Provinzen Preufeens 
vermittelten, besah Berlin im Anfange des vorigen Jahrzehnts 
acht Bahnhofe. Diese lagen sammtlich weit von dem Ver- 
kchrs-Mittclpunkt der Stadt entfernt and, mit Ausnahme dos 
Anhaltiscbcn und des Potsdamer Bahnhofes, selbst nufserbalb 
der damals bebauten Viertel Auch unter sieh hatten sie, 
was den Personenverkehr betrifft, keinerlei Verbindung, 
dagegen war für den durchgehenden Güterverkehr ein lebcr- 
gang von einer Bahn zur anderen durch die zu Anfang der 
siebziger Jahre dem Betrieb übergebeno Ringbahn ermöglicht 
worden. 

Die erste Anregung, diesen besonders fflr das durch- 
reisende Publikum sehr lastigen Ucbelstandcn abzuhelfen und 
die einzelnen Bahnhofe mittelst einer quer durch die Stadl 
geführten Bahn in Verbindung zu setzen, wurde von Herrn 
Buurath Orth gegeben. 

Im Jahre 1872 trat die Deutsche F.iMmbahnbau- Gesell- 
schaft unter der Leitung des 1878 verstorbenen Wirkl. 
Geheimen Obor-Regierungsrath Hart wich dem Bau einer 
Stadtbahn naher, welche sie im Anschlufs an eine sogenannte 
Sudwest -Bahn zur Ausfuhrung zu bringen gedachte, um durch 
letztere Qber Charlottenburg. Potsdam, Erfurt, Meiningen den 
Weg vom sudwestlichen Deutschland und der Schweiz nach 
der Hauptstadt des Reiches möglichst abzukürzen. An die 
StadtUhn sollten zugleich anlser den in Berlin mundenden 
beiden östlichen Staatsbahnen auch die von Westen und 
Sudwesten her kommenden drei Prtvatbnbnen , die Berlin- 
Potsdam -Magdeburger, die Berlin- Lehrter und die Berlin- 
Hamburger Bahn, angeschlossen »erden. 

Nachdem die Staatsregierung sich dem Cntcrnohmon. 
namentlich soweit es die Stadt Berlin berührte, üufserst ent- 
gegenkommend gezeigt, und die Krtheilung der Concession 
in sichere Aussicht gestellt hatte, ging die Gesellschaft mit 
der »pcciellercn Ausarbeitung des Entwurfes vor, und ver- 
suchte durch Ankauf einer größeren Anzahl, sowohl in Berlin, 
wie in der Charlottenburger Feldmark gelegener Grund- 
stücke die Ausführung des Baues vorzubereiten. Die l'ngunst 
der finanziellen Conjuncturan dos Jahres 1873 wirkte jedoch 
derartig lahmend auf die Verwirklichung des geplanten grofs- 
artigen Unternehmens, dafs der Bau der eigentlichen Süd- 
west-Bahn ganzlich aufgegeben und für die innerhalb Iterlins 
und Charlottenbnrgs gelegene Strecke, die sogenannte Stadt- 
bahn, deren Wichtigkeit und Nützlichkeit allgemeines Inter- 
esse erweckt hatte, ein anderweites Abkommen getroffen 
werden mufste. 

Durch Vertrag vom 15. December 187:» vereinigten sich 
die Königliche Staatsregierung, die Berlin -Potsdam -Magde- 
burger, die Magdeburg- Hai berst Adler und die Berlin-Ham- 
burger Eisenbahngesellschaft mit der Deutschen Kisenbahn- 
bau- Gesellschaft zu einem Actiennntemehmen für den Ban 



(Mit ZtichauDgm auf Blatt 1 bis as in Atlu.J 

des früheren Ostbahnhofes quer durch die Stadt bis 
Punkt südlich von Charlottenburg zwischen 
und dem Kurfürsten -Damm gelegen. 



neinen Interesse verfolgte jode der bei dem Ver- 
tragachluls betheiligten Parteien noch besondere Zwecke. Die 
Regierung versprach sich von der Verwirklichung des Ent- 
wurfs den Vortheil einer unmittelbaren Verbindung ihrer 
östlichen Linien mit der bereits im Bau begriffenen grorsen 
westlichen Stootsbahn Berlin-Coblenz-Meü, für welche die 
Anlage eines besonderen Bahnhofes in Berlin erforderlich 
geworden wäre Die genannten Privatbahnen hingegen sicher- 
ten sich durch den Beitritt zur Gesellschaft die Möglichkeit, 
ihre Züge in die nahe dem Mittelpunkt der Stadt gelegenen 
Bahnhofe der Stadtbahn unter angemessenen Bedingungen 
einlaufen zu lassen, 

Das Actienunternehmen, für welches nach den ersten 
Kosten Überschlügen ein Grundkapital von 48 Millionen Mark 
angenommen war, wurde durch das Gesetz vom 20. 
1874 bestätigt. 

An dem Grundcapltal beteiligten «ich: 

1) der Flseus mit 21 

2) die Berlin -PoUdam- Magdeburger 
F.isenbabngesellscbaft mit . . 

3) die Magdeh.-Halberstadter Eisen- 



mit 



6 

6 

4) die Berlin -Hamburger F.isenbahn- 

gescllscbaft mit 3 

5) die Deutsche Eisenbahnbau - Gesell- 

schaft mit 12 



Znsammen 48 Millionen .4k 
Nach erfolgter Einzahlung der ersten Rate von 10% 
des vorhozeichnelen Actieneapilals constituirten sich die Tbeil- 
nehmer in der ersten Generalversammlung am 2. Juli 1874 
als die „ Berliner Stadteisenbahn -Gesellschaft." Gleichzeitig 
wurde der Anfsicbtsrath auf ein Jahr gewühlt, als dessen 
Vorstand nach dem abgeschlossenen Vertrage eine vom Staate 
eingesetzte Behörde, die Königliche Direction der Berliner 
Stadteisenbahn-Gcvcllscliaft. in Wirksamkeit trat. Geldnoth 
machte es indefs der Deutschen Eisenbahnbau- Gesellschaft 
unmöglich . mehr als zwei Raten von je 1 0 % der von ihr 
.gezeichneten Actien einzuzahlen, so dafs die letzteren auf 
(»rund des GesellschafUstaluts seitens des Aufsichtsraths durch 
Reschlufs vom 10. Februar 1877 als kaduzirt, die bereits 
eingezahlten 20% im Betrage von 2 4DOOOO als ver- 
fallen erklärt und zur Beschaffung des entstandenen Ausfalls 
am Actiencapital in Höhe von 9 6<i00im> .K neue Verhand- 
lungen eingeleitet werden mufsten. 

Inzwischen hotte eine auf Grund genauerer Vorarbeiten 
vorgenommene Revision des erston KostenOberschlages ergeben, 
dafs das für die Ansiuhrnng ausgeworfene Capital in keiner 
Welse ausreichend sein werde, und «Iah eine TJcbcrschrei- 

9 100 000 Jk nicht zu ver- 
1 
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meiden aci, es mufste mithin, falls der bereits angefangene 
Bau nicht nnvnltcndct liegon bleiben sollte, für eine Summe 
von 18 70OOOO .* Deckung gesucht werden. 

Die zu diesem Behufo zwischen der Regierung und den 
drei bctheiligtcn EiscnbahngescÜBcbaften gofflhrtcn Verband- 
langen fanden ihren Abschlufs in dem Vertrage vom 23. Febr. 
1878, dessen wesentlicher Inhalt im Folgenden wiedergegeben 



1) Die Regierung und die. drei EiscnbahngescUschaften 
verpflichten sich, in einer zu diesem Zwecke einzuberufenden 
Generalversammlung der Arttonire der Stadteisonbahn- Gesell- 
schaft fllr die demnächst von der zuständigen Staatsbehörde 
zu genehmigende. Auflösung dieser Gesellschaft zu stimmen. 

2) Dio Liquidation der Stadtcisenbahn-tiesollschaft erfolgt 
derart, dafs das Eigenthum an dem gesammten fnternehmen 
auf den Fiseus übergeht. 

Als Liquidator fungirt dio bisherige Königliche Diree- 
tion der Bahn. 

3) Die von der Deutschen Eisenbahnhaii- Gesellschaft bis 
zur Kadazirung ihrer Actienbothciligung geleisteten Einzah- 
lungen verbleiben der Stadtbahn. 

4) Die drei hcthoiligten Privateisenbahn- Gesellschaften 
zahlen als einen unverzinslichen und niemals znrflckzufor- 
deniden Beitrag zu den Baukosten der Stadtbahn 40 8 ,' 0 
des von ihnen gezeichneten Actiencapitals, il. h. zu«.immcn 
6 000 WO _A 

5) Der Vertrag vom 15. Deeember 1873 tritt, soweit er 
sich auf das Verliüllnils der Privntciscnliahn-Gc-ctlsrhaftcn 
zu der Stadteisenbahn-Gesellschaft bezieht, aufser Kraft. 

6) I>en Privateisenbahn -Gesellschaften wird das Recht, 
ihre Bahnen an die Stadtbahn anznsehlicfsen, gewahrt, soweit 
dasselbe nicht bereits durch Concessionirung der Anschlüge 
seine Erledigung gefnmlen hat. 

7) Dio Privateisenhahn-GeselNchaftcn verpflichten sich, 
die Anschlüsse an die Stadtbahn spätestens bis zum Zeit- 
punkt der Vollendung der Stadu-isenbabn bctric.hsfiihig herzu- 
stellen. 

8) Die Privateisenbahn -Gesellschaften krmnen verlangen, 
dafs dircete Expeditionen vou Personen und Gepäck, soweit 
es das Vorkchrshedurfnifs erfordert, und es ausführbar 
erscheint, zwischen der Stadtbahn und ihren hezw. den rtlck- 
liegcnden fremden Bahnen eingerichtet, und dafs ihre Zuge, 
von der Stadtbahn übernommen und durchgeführt werden. 

9) Die Züge der Staalshahnen gehen den gleichartigen 
Zügen der Privntbahncn vor. 

10) Die Festsetzung der Transport siltzo anf der .Stadtbahn 
b>t lediglich Sache der Regierung.' 

11) Die Stadtbahn nimmt keinen Theil an den Kenten 
(Löhnung, Besoldung, Meilengeld etc.) des Wagenbedicimngs- 
Personals der auf sie llbergefübrten Züge der Privateisen- 
bahn -Gesellschaften. Wagenmiethe zahlt sie nur für die 
Fahrzeuge in den sogenannten Vorortragen, 

12) Die BetheiliKung der Privatbahnen an den auf der 
Stadtbahn etwa einzurichtenden Güterverkehr bleibt beson- 
derer Vereinbarung vorbehalten. 

Auf Grund des vorgenannten Vertrages vom 23. Febr. 
1878 wurde mit Allerhöchster Genehmigung dem Landtage 
nnterm 8. Mürz 1878 ein Gesetzentwurf über dio Fcrtig- 



verfassungsinäfsigen Beschluß 
der erforderliche Geldbedarf: 

1) zur Deckung des in Folge der Auflosung der Ber- 
liner Stadteiscnbahn-Goscllscbaft entstandenen Ausfalles am 
Anlogecapital, sowie 

2) zur Deckung der zur Vollendung der Bahn erforder- 
lichen Mittel Ober den, dem Gesetze vom 20. Man 1871 
zu Grunde liegenden Kostenanschlag hinaus, einschliefslich 
der Mittel für, über den Bedarf angekaufte bezw. anzukau- 
fende und später nieder zu veraul'sernde Grundstücke im 
Gesammtbctrago von 35 700000 ./(£ durch Veräußerung 
eines entsprechenden Betrages von Schuldverschreibungen 
aufgebracht werden sollte. Die geforderte Summe setzte, sich 
folgcndermal'sen zusammen: 

1) Ausfall am Aulagornpital durch Aus- 

scheiden der Privateisenbahn- Ge- 
sellschaften 9 0ÖO000 ,A 

2) Ausfall in Folge Kaduz.rung der 



Eisenbahnbau • Gesellschaft . . . 9 600000 , 

3) BedarfUbcrden ursprünglichen Kosten- 

ansihlug hinaus 9 100000 , 

4) Für Uber den Bedarf angekaufte bezw. 

anzukaufende und später wieder zu 
veräußernde Grundstück« . . . 800 0 000 , 
Zusammen 35 701 .000 .M, 
Nachdem der Entwurf die verfassungsmäßige Zustim- 
mung der Ijimlesverlretung gefunden hatte, wurde das Gesetz 
unterm 26. Juni 1X78 an Allerhöchster Stelle vollzogen. 
Somit betrügt die vom Staate fttr die Stadtbahn aufzuwen- 
dende (iesamnitsnmme: 

1) ans den durch das Gesetz vom 20. März 

1874 bewilligten Mitteln in Höhe 

ton 21 < 00000 „ 

2) aus den durch das Gesetz vom 26. Juni 

1878 bewilligten Mitteln in Hebe 

von 35700000 n 

Zusammen 56 700( 00 .4 

Hierzu kommen noch: 



1) die verfallenen Actienein/ahlungen der 

Deutschen Eienbahnbau- Gesellschaft 
in Höhe von 

2) die Beitrüge der drei Privateisenbahn - 

GcselU.-haftcn flO% des gezeich- 
neten Actiencapitals) in DUM von . 



2 4000t .0 .* 



t; ■> » i 



zusammen 81(M(.hhi .* 
Das zur Verfügung gestellte Baurapital belief sich dem- 
nach auf 

56 700000 + 6400000 = 65 1O00CO .Ä 
In vorstehender Summe sind die Kosten für Herstellung 
der beiden Ansehlufsbubnhöfc im tkten Berlins and in Char- 
lottenbnrg nur zum Theil enthalten. 

Für diese beiden Bahnhofe waren besondere Baufonds 
geschaffen, an denen sich das Baucapital der Stadtbahn nur 
mit einer entsprechenden Summe betheiligte, während der 
Best von den betreffenden Anschlußbahnen getragen wurde, 
und zwar beim östlichen Anschlofsbahnhof von den beiden 
etlichen Slaatsliahnen, beim westlichen Ansehlußhahnhof in 
Charlottenburg von <ler Magdeburg- llalberstüdtcr. der Perlin- 
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der Bertin-Wetzlarer, der Nicderschlesiscb-Jttr- 
kischon und der Berlin -Potsdam -Magdeburger Bahn. Man 
ging hierbei von der Erwägung aus, daß die Bahnhöfe einen 
Theil der Anschlüsse bilden, zu deren Herstellung «ich die 
Anschlußbahnen durch den Vertrag vom 28. Februar 1878 
Tcrpflicktet hauen, und daß die Bahnhofsanlagen zum Thoil 
dem specialen Intereaae dieser Bahnen demnach« dienen 
sollton. 

Die Kosten des östlichen Anschlußbahnbofe« bis zur 
Andreasstraße, jedoch mit Anschlaft der Gclcisrampe, welche 
von dem hochgelegenen Bahnhofsplanum bis zum Niveau der 
beiden SlaaUbabnen hinabführt, tollten nach dem Anschlag 
6 200000 .A betragen, bienu hatte der Stadthahnbaufonds 
1 700000 .Ä zu zahlen. 

Die Kosten des westlichen Ansehlußbahubofes, ungefähr 
von der Wilmorsdorferstral'se bis zum östlichen Widerlager 
der Straße No. 1», waren im Anschlag auf 6661000 .41 
festgesetzt. In Folge einer Einschränkung der Bahnbofs- 
breitc gegenüber dem ursprünglichen Entwurf ermäßigte sich 
die Ansrhlagssummo auf 4 670101 Der Antbeil des Stadt- 
i an dieser Summe betrug 1 j 3 — 1 523460 .4t, der 
, fünf Anschlußbahnen je %, = «03387 Jl 
Die Antbeile der Stadtbahn an den Kosten der Knd- 
bftfe von 1 "UOHOO bezw. 1 623406 .4, sind in den oben 
aufgeführten 65 10000.» .4 mit enthalten. 

Bat ganze für die Herstellung der Stadtbahn, einschließ- 
lich der Endbabnböfe, in Aussiebt genommene Capital betrug 
also rund 71617000 .4 

Die Ausarbeitung der Entwürfe für die beiden An- 
scblußbahnhiife, sowie die Leitung der Bauausführungen inner- 
halb der den obengenannten drei Anschlagen zu 'Grunde 
liegenden Gren/en wurde der Königl. Direction der Berliner 
Stadteisenbahn mit übertragen, wahrend die außerhalb 
dieser Grenzen liegenden Anschlüge u. s. w. von der Königl. 
Eisenbahn -Direction Berlin und den betheiligten Privateiscn- 
babn- Gesellschaften ausgeführt wurden. 

Der von der Generalversammlung der Artionäre der Ber- 
Stadtcisenbahn-Gesellwliafl am 1. Juli 1878 gefafste 
's, die bestehende Gesellschaft aufzulösen, wurde 
durch die Allerhöchste Ordre vom 15. Juli 1878 genehmigt, 
und nachdem die Uebertragung des gesammten I'nternehmens 
an den Staat durch den, zwischen einem Commissarins des 
Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten und den Liqui- 
daloren der Siadteisenbahn- Gesellschaft unterm 12. October 
1878 abgeschlossenen, seitens des Herrn Ministers nnterm 
30 October 1878 genehmigten Vertrag stattgefunden hatte, 
nahm dio leitende Baubehörde auf Grund Allerhöchster Ordre 
vom 15 Juli 1878 den Titel: „Königliche Dirertion der 
Berliner Stadt -Eisenbahn" an. 

In Folge der durch die Gesetze vom 20. Itechr. 1870 
bezw. vom 14. Februar 1880 vollzogenen Verstaatlichung der 
Magdeburg- Halbei stadter nnd der Berlin- Potsdam -Magde- 
burger Balm war bei der Eröffnung der Berliner Stadtbahn 
nur noch die Berlin - Hamburger Eisenbahngescllschaft als 
Privatbahn an dei 



i ihrer ThlHlgkell i 
bahnhau -Gesell schaft ausgeführte Vorarbeiten, sowie eine in 
den Hauptzttgen durch Ankaufe von Grundstücken bereit* 
festgelegte Linie vor. Nach diesen Vorarbeiten war eino 
Tiorgclcitigo Viaductbabn geplant, wclcho, an einer Stolle 



Die nach der im Jahre 1874 erfolgten Gründung einer 
Acliengosellschaft vom Staat mit der weiteren Ausarbeitung 
der Entwürfe beauftragte Behörde, die damalige Königliche 



Buhn und der Ostbahn beginnend, als selbständiges Vorkohrs- 
glied Berlin durchkreuzen und in C'barlottenburg an die 
geplante Südwestbabn ihren Anschluß erreichen sollte. Zwei 
Geleite waren für don Personenverkehr, die beiden anderen 
für den Güterverkehr bettimmt. 

Durch das Eingreifen des Staats nnd nach Aufgabe des 
Baues der Sudwestbahn traten natürlich ganz andere Ge- 
sichtspunkte zu Tage, als bisher für das linternehmen maafs- 
gebettd gewesen waren. Aus einem Privatunternehmen, bei 
welchem der Natur der Sache nach die Frage der 
tabilit.it in den Vordergrund tritt, wurde es ein 
nehmen, nnd hatte aß solches nicht nur Geld 
sondern in erster Linie der Förderung der allgemein 
essen und dem VerkebrsbcdUrfniß zu genügen. 

Seitens der Staatsbehörde wurden daher unter 
liclistor Benutzung des von der Deutschen 
Gesellschaft bereits gelieferten Materials nochmals sammtlicbe 
Vorfragen in der gründlichsten Weise erörtert. Umfassende 
Beobachtungen der damaligen Vcrkcbrsverhaltnisse sammtlicbor 
in Berlin mundenden Bahnen, Studium der Stadtbahnen in 
Ixmdon und New-York, sowie sonstige Vorerhebungen führ- 
ten zu der Ijeberzengung, daß die Berliner Stadteisenbahn 
vor Allem dem Personenverkehr zu dienen habe, nnd daß 
simratliche vier Geleite diesem Zwecke nutzbar zu machen 
seien. Die Bahn sei nicht nnr als eine Verbindung der in 
Berlin mündenden Bahnen untereinander und mit dem Mittel- 
es ein bequemes und brauch- 
den einzelnen Stadttbeilen, 
sowie zwischen letzteren und den an- der Ringbahn nnd den 
anderen Bahnlinien gelegenen Villenstüdten nnd Vororten 
von größter Wichtigkeit. Man ging von der Annahme aus, 
daß gerade der letztgenannte Zweck von Äußerst heilsamem 
Einfluß aur die Wohnungsverhaltnisso der Stadt sein würde. 

Als die beiden wichtigsten Punkte, welche auf Grund 
vorstehender Erwägungen in das neue Programm aufgenom- 
men wurden und welche wesentliche Veränderungen der von 
der Deutschen Eisenhahnbau -Gesellschaft aufgestellten Ent- 
würfe zur Folge hatten, sind die nachstehenden zu bezeichnen: 
1) Die Bahn ist nicht alt selbständiges Verkehrsglied zu 
betrachten, sondern in engste nnd wechselseitige Beziehung 
zu der bereits fertiggestellten oder in Ausbau begriffenen 
Ringbahn zn bringen. 

9) Von der Benutzung der Stadtbahn zum Güterverkehr 
ist vorläufig Abstand zu nehmen. Die vier Geleise sind 
lediglich für den Personenverkehr bestimmt, und zwar sollen 
zwei Geleise dem Fernverkehr und zwei Geleise dem Stadt - 
und Ringbahnverkehr sowie dem Vorortverkehr dienen. 

Z« bemerken Ist hier, daß diese letztere Bestimmung 
bei der Eröffnung der Bahn eine einschneidende Abänderung 
fand, indem der gesammte Vorortverkehr auf die Ferngeleise 
übernommen worden ist. 

II. Llnlenrührwiz nnd allgemeine Anordnung. 
Bei der Linienführung war auf Terrainschwierigkeit 
Art keinerlei Rücksicht zu nehmen, da Berlin, 

r 
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mit Ausnahme einiger Vorstädte im Norden und im Untersten 
Süden, in einer Ebene liegt. Dafür stellten »icb aber andere 
Hindernisse ein, welche auf die Wahl der Linie von bestim- 
mendem Einflufs waren, und die sich im Wesentlichen auf 
die Huhe der Grunderwerbskosten, auf die Vcrkchrswrbält- 
uisse der Grotsstadt, welche keine Beschränkung erleiden 
durften, n. s. w., bezogen. 

Nach längeren Erwägungen wurde als örtlicher Aus- 
gangspunkt der Linie, durch welchen gleichzeitig der An- 
schluß an dienstlichen Slaatsbuhncn sowie an die Ringbahn 
za vennitteta ist, der frühere Frankfurter Bahnhof bestimmt, 
als westlicher Endpunkt und gleichzeitig als Anschlufspunkt 
an die westlichen Dahnen sowie an die Ringbahn, ein bild- 
lich von Cbnrluttenburg neu zu errichtender llahnliof. 

Eine annähernd geradlinige Verbindung dieser beiden 
Punkte wäre Uber dio MichaelbrUckc hinweg, am Spittelmnrkt 
vorbei, parallel zur Leipzigers! ralse und demnächst durch die 
zwischen Thiergarten und Undwehrcanal gelegene Vorstadt 
hindurch, am Südrnnde des zoologischen Gartens entlang zu 
fuhren gewesen. Diese Führung hätte nicht nur die llalm- 
hinge, gegenüber der zur Ausführung gelaugten Linie, um 
20 "j„ abgekürzt, sondern auch im höheren Maafw, wie es 
jcUt geschehen, die Hauptverkehrsadern der Stadt dem Itahn- 
verkehr erschlossen. Die hoben Kosten des Grunderwerbs 
machten diese Linie nnm<tglielj. Das ganze l uternehmen 
war nur lebensfähig, wenn ein Weg ausfindig gemacht wer- 
den konnte, der die dichtbebauten Hausen ierlel möglichst 
vermied, dem Verkchrsmittelpankte aber nahe lag. 

Der alte Künigsgrnben. welcher als Wasserstraße nur 
noch geringe Bedeutung hatte, und dessen ZuseliMtuuR schon 
wiederholt in Anregung gebracht war, bot mit seinen angren- 
zenden Gärten, HOfM und Lagerplätzen für die Balm den 
geeignetsten Boden und zeichnete im Allgemeinen die Linie 
vom östlichen Ausgangspunkt bis zum Schlolspark Monbijou, 
bezw. bis zum Bahnhof Friedriclisstra/se vor. Von diesem 
Punkte aus bis zur Charlottenburger Feldmark kamen ver- 
schiedene Coneurrenzlinicn in Betracht. Der orste, von der 
Deutschen Eisenbahnbau -Gesellschalt aufgestellte Entwurf 
führte auf dem südlichen Ufer der Spree bis zur Sommer- 
stral'sn und von dort o,uer dnreh den Thiergarten nach Char- 
lottenburg. Eine derartige Durchsehneidung de« Thiergartens 
erhielt die höhere Genehmigung nicht, und mul'ste . da auch 
eine l'ntertunnclung wegen der Rampenanlagen aul Schwierig- 
keiten stiefs, von dieser scheinbar passendsten und billigsten 
Richtung Abstand genommen werden. 

Ein anderer Entwurf, welcher, wie die jetzige Linie, die 
Spree am Schiffbuuerdamm überschritt , dann aber dicht ober- 
halb der Unterbaum-, jetzt Kroiiprinzcubrueko auf das süd- 
liche Spreeufer zurückkehrte und von dort ans auf der Süd- 
seite der Bismurckstrafse über das später zum Erweiterungsbau 
des Gcneralstabsgebüudcsi benutzte Grundstück hinweg, dem 
südlichen Spreeufer folgend, bis zum Schlolspark Bellevnc 
weitergeführt wurde, fand von verschiedenen Spiten, unter 
andern auch seitens des Militärfiscns einen energischen 
Widersprach und mul'ste gleichfalls aufgegeben werden. Die- 
sem Entwürfe folgten noch verschiedene andere, die siinimt- 
lich auf dem nördlichen Spreeufer verblieben und nur in der 
Art und Weise, wie die Kreuzung mit der Lehrter Bahn 
und die Ucbersehreitnng des Humboldt -Hafens bewerkstelligt 



raubenden Vorhandlungen mit den zuständigen Behörden, der 
Magdeburg- llalberstädter Eisenbahngesellschaft sowie den 
Übrigen Interessenten, wurde schließlich für den westlich der 
Friedrichstrafse gelegenen Thcii der Bahn die den Inter- 
essen der Schiffahrt und de« allgemeinen Verkehrs am besten 
entsprechende und das Aussehen des fraglichen SlndUheils 
am wenigsten schädigende Linie festgestellt und zur Aus- 
führung bestimmt. 

Die endgültige Festlegung der Linie Östlich der Fricd- 
rirhstrafse konnte erst nach längerer Zeit stattfinden. 

Zunächst wurde es ungemein schwer, eine Einigung der 
einzelnen Behörden in Betreff der Lage der Bahn auf der 
Museumsinsel und in den angrenzenden Stadtvierteln zu 
erzielen, und ferner zog sich die Frage, oh der Konigs- 
graben als Wasserlauf beizubehalten sei oder zugeschüttet 
werden könne, derartig in die Lange, dafs erst im Oetober 
1*75 die Zusehltttung seitens der zuständigen Behörde unter 
gewissen Bedingungen als zulässig bezeichnet wurde, und erst 
im Mai 1*"M seitens des Magistrats der Stadtverordneten - 
\ ersammlung die bezüglichen Vorschlage zugingen. 

Im Frühjahr des Jahres 1*79 waren die Verhandlungen 
schliefslich so weit gediehen, dafs zur spcciellcn Feststellung 
der Linie im Konigsgrabeu geschritten und mit der Aus- 
arbeitnng der Specialentwttrfe begonnen werden konnte. 

Im Vorstehenden sind die Gesichtspunkte, welche für 
die Feststellung der Linie maafsgoheud waren, nur ganz im 
Allgemeinen angegeben. Von einem Eingehen auf die Einzel- 
heiten wird hier, weil solche« zu wenig Interesse bietet. 
| Abstand genommen, M mag nur noch erwähnt werden, dafs 
unendliche Muhen und Opfer erforderlich waren, die ein- 
zelnen Detailfragen zu erledigen, da die Rücksichtnahme 
auf dio Höhe der Grundcrwerl>sko*ten, auf die mehr oder 
minder wichtigen lntores-en der Privaten, sowie auf die ver- 
schiedenartigen Wünsche und Forderungen der Staats- und 
städtischen Behörden zu allerlei, die Bahnanlage schwer 
schädigenden Zugeständnissen und zu wiederholten Abände- 
rungen der einmal gewählten Linienführung zwang. 

Die Lauge der Stadtbahn alnschliefslich der beiden End- 
haliiihofo, soweit solche son der diesseitigen Bauwirwaltuug 
ausgeführt sind, betragt rund 12145 m. Die Strecke beginnt 
312 m östlich der Fruchtstrafse am Ostende des Schlesisclicii 
Bahnhofs und erstreckt sich bis zum östlichen Willerlager 
der Unterführung der Stral'se. N<>. 19 am Westende des Bahn- 
hofes Charlottenburg. 

Von der ganzen Strecke liegen rund 492U in in Curvon, 
227M m im Gefälle, 1320m gleichzeitig im Gefälle und in 
Conen. Die Krümmungsradien dir Ctirven schwanken zwi- 
schen 2HO und 500 m, das Gefalle zwischen 2% 0 nnd 8 
Die Oradiente der Baiin folgt möglichst der Bodcngcslaltung. 
Für die Höhenlage der Hahnkrone sind die Strafsenuiiler- 
fübrungeii maafsgebend gewesen, welche eine lichte Höhe 
von mindestens 4. 4 in erhalten haben. Senkungen von 
Strafsen wurden nur in gunz vereinzelten Fallen gestattet, 
wie f. B. in der Fnichtstrafse. 

Den höchsten Punkt erreicht die Balm beim Ueber- 
schreiten der Stral'se Alt -Moabit. Die Differenz der Höhen- 
lage der Bahn zwischen den lteiden Endpunkten betragt nur 
0,,„ ra, die Differenz zwischen dein höchsten und tiefsten 
Punkt 3,„ m. 
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Die Bahn ist eine Hochbahn, d. h. sammtliche Straften 
nnd Verkehrswege sind unter derselben hiiidurch geführt. 
Am Ostende der Hahn, ungefähr bis zur Andreasstrnfsc, 
liegen die Geleise auf einer durch Kuttertnanern eingefallen 
ErdscbOttang, innerhalb der eigentlichen Stadt auf Viadncten, 
and in der 



Kur die Strecke durch die innere Stadt nnd den Thier* 
garten waren höheren Orts mit Rücksicht auf das bessero 
Ausgehen und die freiere Communication zwischen den durch 
die Bahn getrennten Stadttheilen von vorn herein Viadncte 
vorgeschrieben. Für die Wahl des Unterbaues auf den 

maafsgebend. Zu bemerken ist hier, dafs die vorgenannte 
Forderung cineB massiven Viadncls sich fast durchweg mit 



Situation 
dm Btrliner Stadt- und Ringbahn 



dem Interesse der Hahn deckte, da 
der Viadacl 



10 

einer verglelehen- 



Grundorwcrbs , einer ErdschUttung zwischen 
gegenüber wegen detnnäcbstiger Ausnutzung der 
Viaduct 



Wie bereits erwähnt, ist die 

Von den Geleisen dienen die beiden nürdlidien 
znr Zeit dem Stadt- und Itingbaknvcrkcbr, die südlichen dem 
Kern- uud Vorortverkehr. 

Als seiner Zeit die Frage der neleisbenutznng erörtert 
wurdo, brachte Herr Uartwicb, welcher bei Uebcrnahrac der 
Bauausführung durch den Staat vom Unternehmen zurück- 
getreten war. demselben indefs bis zu seinem Ableben ein 



Stadt Barlin 



hl. 



reges Interesse bewahrte, in Vorschlag, den Fernverkehr auf 
die mittleren Geleise, den Stadt- und Itingbahnverkebr anf 
die aofseren Geleise zu übernehmen. 

Diese Art der (ieleiseverthcilung bietet scheinbar man- 
cherlei Vortheile, im vorliegenden Falle war dieselbe indefs 
Dicht annehmbar, zunächst wegen der vielen unvermeidlichen 
Geleiskreuzungen an den Endbahnhufen, und ferner wegen 
Zerlegung der dem Stadt- und Kingbahnverkehr dienenden 
Stationen in zwei durch die Geleiaanlagen des Fernverkehrs 
getrennte Hälften, welcher Umstand ein doppeltes Personal 
für diese Stationen erfordert hatte. Die Angelegenheit ist 



den, und wird dieserhalb auf dio Deutsche llauzeitung, 
Jahrgang 1878, Seite 118, 138 und 155 verwiesen. 

Die Entfernung der beiden mittleren Geleise Ist auf der 
freien Viaductstrccko, mit Ausnahme der Muscumainscl . wo 
sie 5 m, und der Charlottenburger Dammstrecke, wo sie 
4, s m betragt, zu 4, 0 m, die der beiden iufscren Geleise 
vnn den mittleren zu Je 3,„ m angenommen. Auf den Bahn- 
höfen ist die Entfernung der Geleiso 4, t m. 

Die ganze circa Vi km lange »ahn hat vier Bahnhöfe 
(cinschlicrslich der Endbahnbufe) und fünf Haltestellen, wel- 
chen letzteren in nächster Zeit voraussichtlich noch eine 
sechste am Kreuzungspunkt mit der Berlin-Charlottenburger 
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Chaussee (im Thiergarten) hinzutreten wird. Die Bahnhofe 
dienen gleicbroafsig dem Kern- und Vorortverkehr, sowie 
dem Stadt-Ringbahnverkehr, die Haltestellen nnr dem 
letzteren. 

Die Lage und Bezeichnung der Bahnhöfe und Halte- 
»teilen, sowie deren Entfernung von einander, ist aus der 
vorzeitig eingefügten thematischen Darstellung der Linie 
ersichtlich. *) 

Die noch auszubauende Haltestelle an der Charlotten- 
burger Chaussee kommt zwischen die Haltestelle Bcllevuc 
und den zoologischen Garten zu liegen. 

Die Erweiterung der Haltestelle am zoologischen Garten 
zu einem Bahnhof ist in nahe Aussicht genommen, wodurch 

wird. 



DL 9t 

Der Unterbau der Balm ist, wie schon angedeutet, von 
verschiedenartiger Beschaffenheit. Von der ganzen, 12145 m 
langen Strecke sind ausgeführt als: 

1) gewölbter Viadoct, cinschliefslicb der Bahnhöfe, Halte- 
stellen und steinernen Brocken 79G4 lfd. m 

2) Vioduct mit eisernem L'eberbau, ein- 
schliefslich der Strafsen - Unterführungen und 

eisernen Brücken 1H23 - 

3) Dammschüttung zwischen Kuttormauera, 
einschließlich de« schlestschen Bahnhofes, . 67S • 

4) Gewohnliche Dammschüttung, einschlicfs- 

lich des Bahnhofes Charlottenburg, .... IC 83 - 

12145 lfd. m. 



A. Gewölbter Viaduct. 

1. Allgemein». 

Bei der geringen Höhe von ca. Ho, in 
die Bahnkrono Ober dem Erdboden hinbewegt, konnte für den 
vorgeschriebenen Viaduct, mit Rocksicht auf die Kosten, 
nur Steincoustrnction in Frage kommen ; wo ausnahmsweise 
Eiscnconstruction gewühlt wurde, gaben locale Verhältnisse 
die Veranlassung. 

Die Viadncic sind 
Pfeiler, auf der ganze 
struirt, als Bogenform hat Uberall die 
gefunden. 

Von den Kosten für die gesainmtcu Bauausführungen 
der Stadtbahn, ausschlicfslich des Grunderwerbs, welche im 
Anschlag zu 34 300000.4 berechnet waren, entfallen auf 
den massivun Viaduct, einschlieMIch der beiden steinernen 
Brucken Uber die Spree an der Museumsinsel und den 
SchiflTabrtscanal, 12 400000 jK. Bei der Höhe der Bau- 
summe erforderte die sncbgemafse und ökonomische Aus- 
bildung der Gewölbe und die Vcrtheilung der Pfeiler eine 
sorgfaltige Prüfung. Dementsprechend gingen der Ausarbei- 
tung der Specialentwürfe Untersuchungen und Berechnungen 
allgemeiner Natur voran. Diese führten zu dem Kesultat, 
dafs 5 verschiedene Viaductonordnungen , die sich verhalt- 
günstig in Bezug auf Raumgestaltung und Matc- 



Die Dimensionen der einzelnen Constructionstheile dieser 
Normalien, wie solche durch Rechnung ermittelt sind, giebt 
Tabelle. 



Nr 



Bezeichnung der Constructionstheile 



PWlhi li-- des Itigcn« 

Sv-lirit'-Llarke ir» Bogen* m 

Kiiin|if<!r>tark« desgl. m 

Pfeib-mtarki! am kämpfer m 

Pfsllerotarko io der idu«llen Tcnainlinie . m 



I.icbtwelte der Gewülbe 



Das für die verschiedenen Lichtweiteu mit Rücl 
auf den möglichst günstigen Verlauf der Drucklinie im Ge- 
wölbe gewählte tt'eilvcrhaltnifs der Bögen ist 
gleichende Rechnung als das >urthcilhaftcMe bei 
vou KriuMNipen ermittelt worden. Eine Ausnahme macht 
die Nomiolie für Gewölbe von 8 m Lichtweite, bei welcher 
mit RUcksii bt auf eine bessere Ansnntzung dor unter dem 
Viadutt befindlichen Räume eine geringe Abweichung von 
der vortbeilhaftejUn Gewulbeform stattfand. 

Die in der Tnbelle angegebenen Dimensionen sind Mi- 
nimalwertbe nud nur gOltig für ganz normale Verhältnisse. 
Bei der Berechnung ist keinerlei Rücksicht genommen auf 
die Durchbrechungsoffnungen in den Pfeilern nnd Bögen, 
auf die Abfalischaehte u. s. w. Die statischen Untersuchungen 
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15,0 m 


■/ 

i 


iy 


'/«,. 


ij 




Olm 
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0.61 
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0.3» 


0.51 
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l.t 


I.II 
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1.0 


l.a 


l.t 




iebt 


sind 


auf grn 


diischcm 


Wege 



Ilemerknngen 



selben folgende Annahmen zu Grunde gelegt : 

Gewicht des Mauerwerks — 1600 kg pro cbm. desgl. 
des Ucberscbüttungsmatcrials — MOO kg pro cbm. Ueber- 
schüttungshöhe im Scheitel — 0.. m. Verkehrslast — 0.„ m 



9 kg pro qcm. 



des Gewölbe: 

des Pfeilen 



rwi rk- 



verfolgt im 
narh f»M, < » »"II dih.r 



•) Ml 

im FoSitcmiw) bei IWprrehung der ein- 
selnrn Str-rken und Bauwerke mir Vermeidung rne Irrthümera über- 
eil die pUitbe Orientirung boilicKelten werdi'tt, eelbet dort, wo gri>- 
f*orr Abweichungen ron üVr vnr£rmiTmten Richtung vorkommen, wie 
Im Koi,i c .gr»beu. am Humbolilthefen und in Tbiergerl. n. Unter ««- 
liebet W.derUger eine. Ii.uw.rlt. l.t «. Ii, immer dujewige Wiuer- 
Lgnr ru »eret-b«, «eiche, nürb.i dem £*blr*iuti.B Bahnhof liegt, 
n. ». w. 



— 7,» kg. Beanspruchung des Baugrundes — t, 4 kg pro qcm. 

Bei Ausarbeitung der Specialentwürfe ist von obigen 
Annahmen häutig abgewichen, namentlich ist das Gewicht 
und des UeberscbUttungmatcrials 
zu 1 ROO kg pro cbm. 
Kür die Wahl einer der obengenannten fünf 
auordnungen zur Ausführung war die Fundamenttiefe , d. h. 
die Höhendifferenz zwischen Scbicncnunterkante und dem 
tragfAhigen Boden, maafsgebend. Vergleichende Kosten- 
berechnungen hatten die in der nachstehenden Tabelle auf- 
geführten Werthe für die einzelnen Viaductgattungen mit 
Berücksichtigung der zunehmenden Fundamenttiefe ergeben. 
Die Kosten sind für das rjm Grundfläche des Viaduct* 
in Wertheinheiten < 
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Die 



Stadt- 



- 1 Wertheiuheit, 

- U 

- <»„. 




in Preii eines cbni a 
zu 2Ö, 40 JL angenommen ist, 



- Gewölb 

Ilintcrmaucrung 
gerechnet wird. 

Der Zuschlag für die Fundamente and MauertheiJe 
der in der Tabelle naher bezeichneten ideellen 

nenstellung der veranschlagten Kosten für die verschiedenen Anordn 
wctlr.be bei der Berliner Stadtbahn zur Verwendung gekommen sind. 



14 

1875 
Maucr- 
Wcrth- 



I.ictitw.ite de» tJ«*i|. I.ichtweit- im Gew 



der 



L 

2. 

4. 

5. 
& 

7. 

t 
ta 



bos 6m, Btich 1:4 




III 



8 m, Stich 1:6 



*1 

il '■ 
i 



6,1 m 2.oi O.u 2,«* 2,11 

7, s m 2.01 0.«« 2.70 2,n 

8, «m 2.01 0,»t 2.88 2,u 
9,i m - — — 2,11 

10,i ■ — _ — 2.U 

ll.i m - — — 2.ii 

12,. ■ - 2.U 

13. sm - - - 2.U 

14, « m — 2,11 
16.» 

Die vorstehende Tabelle veranschaulicht die Beziehungen 
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V ~ = 

*3 



O.i* 
O.St 

0. »o 

1. *t 
1.1» 
1,7« 

Im 

2. « 
2,1« 



III 

2, «« 

3,ia 

3, »» 

3,90 

4, «0 
4.M 

Ml 



Lichtweih- de* 
10 m, Stieb 1 



Gew. 

-.4,t 



□ 

141 



2,>T 

2.U 
2,«J 
2,tt 
2.U 
2.» 



0,i< 

O.ee 

0, <4 
1,01 

1. s* 
l.si 



geht aus der 

Pfeiler von: 

6 m bei einer Tiefe de« tragfälligen Baugrundes unter der 
ideellen Terrainlinie bis zu 2 m 

6 m i - I von 2 bis 4 m 

10 m desgl. - 4 - 6 m 

12 m desgl. - G - 10 m 

15 m desgl. - 10 in an 

am vortheilbaftesten ist. 

Die Bauleitung begnügte »ich Inder* nicht mit der Un- 
tersuchung der gemauerten Viaducte, sondern lief« iiebenher 
Concurrenzentwllrfe in Eisen für Spaniiweitcu von 10, 12, 
15 und 21m ausarbeiten und sjieciell veranschlagen. Diese 
KntwQrfe wurden in 3 Varianten anRcfcrtiRt, nnd zwar: 

1) eiserner Ucbcrbau auf schmiedeeisernen Pfeilern, 

2) desgl. auf gemauerten Pfeilern, 

3) desgl, auf gußeisernen Itohrenpfcilern. 
Die Kosten der EUencoustructioncn stellten sieb indnfs 

durchweg höher wie die der gemauerten Viaducte, so r. B. 
ergab dio Veranschlagung bei 16 m Spannweite, 10 ■ Fun- 
dirnngstiefe und 14» B m Viaduclbreite 

bei Variante 1 pro lfd. m . . 2316 Jk, 

2 - - . . 2451 JL, 

3 - -.. 2627 JL, 
wihrend der gemauerte 15 m weite Viaduct unter gleichen 
Verhaltnissen nach der vorstehenden Tabelle nur 5,„ • 14,, 
- 26,„ = rund 1987 Ji kostete. 

Die Ergebnisse dieser Vorerhebungen haben 
meinen bei der nachfolgenden &|>eeielleren Bearbeitung 
ind namentlich bei 
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2.5S 

2,ss 
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2,»s 
2 s» 



0,1« 
0,s« 
O.o» 

0, «7 
1,14 

1, «. 
1,»J 

2,17 
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3,«o 
3.14 

3.1» 
S,so 
:»..*, 
*,« 
1>B 



Lkhtweit* Jr. Gew. 
\'< Di, Stich 1 :3.r, 



• - r 

- ~ '■ 
i 



3.«« 
3,01 
3,». 
3,»i 
3.«« 
3,»« 
3,«i 
3,0« 
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0,«« 

0,i» 

0. 7» 

1, «t 

lltl 

I.«» 

1. » 

2, »J 



III 

3.s« 
3,4« 

3, cs 
3,1« 
4,ii 

4, si 
4,«» 
4,»« 
.">. r. 



llenierkun 



Die ideell.. Ter- 
rsiolinie ift 5. ,i ro 
ontcr Sehiimi-n- 
nntvrkante ange- 
nommen; 

t.-rr:.-r f.ir r'.ill 
I um! 3 direet« 
Kumlirnng, fBr 
Fall 3 bU 7 l'un- 
lirenc; ,i if II. ton 
üJlt Hrmiin-n. 

«» Fall 7 hl. 10 
Plahlrotit. 



der Pfeilerweiteu Verwendung gefunden, soweit el>en die 
localen Verhältnisse eine directe l'ebertragung zuliefsen 

Häufig war dies nicht möglich, denn die vielfachen 
Unterbrechungen der Viaducte dureb dio in Kisen construir- 
ten IJeberbaue der StrafsenunterfUhrungen, die Curvcn, die 
Durchbrechungen der Pfeiler und Gewölbe, und sonstige 
Unregelmäßigkeiten haben in vielen Fallen Abweichungen 
von den in dun Tabellen angegebenen Wcrthcn erfurderiieh 
gemacht. 



Breite 



V Lad uc t c 



Die Ureite des Viaducte-, der freien Strecke ist von 
Stirn zu Stirn 15„ m. Dieses Maul's ergiebt sieh aus dem 
Abstände der Geleiso von 4., bezw. 3, t ni , sowie aus der 
Vorschrift, dafs die Entfernung von Milte des aufscren 
Geleises bis zur Aufsenkante des Viaducl.-* noch 2.„m be- 
tragen soll. 

Nach den bisher auf der Studlbuhu gemachten Erfah- 
rungen mufs dieves Maals bei Viaduden mit starkem Ver- 
kehr aN nicht genügend bezeichnet werden, da die Beamten 
und Arbeiter den Zügen nicht immer mit hinreichender 
Sicherheit ausweichen können. Wo es iriccnd angängig, und 
sobald die Kosten es erlauben, wird es sich empfehlen, von 
Innenkante des Geländers bis zur .Mitte des nächsten Geleises 
2, M m, also eine Gesammtbreite des Viaducte» von 16, 0 m 
zwischen den Geländern zu wilden. Den Arbeitern mufs 
Gelegenheit gegeben werden, uberall an das Gelinder heran- 
treten zu können, ohne Gefahr zu laufen, von den hervor- 
stehenden Thcilcn der IxKOmotive und der Wagen, nament- 

werden. 

Einzelne der zuerst erbauten Vladnctstreckeu, wie /.. B. 
die auf Blatt 1 dargestellte von 15 m Lichtweite, zeigen 
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Die Berliner Stadt- Eisenbahn. 



1« 



? zwischen den Stirnen von nur 14, Ä ro. Die 
_ende Liebtweite zwischen den Geländern ist hier durch 
Auskragen seitlicher Falsgängcrwege auf Consolcn erzielt. 
Eine derartige Anordnung ist trotz der Kostcnersparnifs von 
etwa fi % nicht zu empfehlen, denn erstens wird der Zwi- 



Rückseito der Ktirnmaucr so gering, dafs ein ordnnngs- 
mäfsigos Anheben und t'nterstopfen des Geleises kaum mehr 
möglich ist, auch die Sürnmauer durch die directe Einwir- 
kung der Radstolse auf ihre Rückenflaehc gefährdet wird. 



wählen, wie Wer geschehen, weil 
der Beamten etc. wesentlich erhuht und die Unterhaltung 
der Geleise erleichtert wird. 

Die Banverwaltung di r Stadtbahn hat wiederholt In 
Erwägung gezogen, die Entfernung der mittleren Geleise 
durchweg auf 4, & m festzusetzen. Die Hohe der Kosten für 
diese Verbreiterung, welche cinscblicfslich des Grundorwerbs für 
den ganzen Viaduct ca. 1 .H betragen haben wurde, 

veranlagten jedoch, wenigstens soweit der Viaduct der freien 
Strecke in Krage knm. von diesem Gedanken AWaud zu 



höfe und Haltestellen , sowie auf der Dainrostrocke in der 
Charlottenburger Feldmark den mittleren Geleisen die vor- 
erwähnte groiserc Entfernung zn geben. 

S. Ku ml um mir. 
Zur Gewinnung der (irundlagen für die Bestimmung der 
vortheilfaaftesten WWIerweiten , sowie für die Construetion 
der Fundumetite lief« die ßauverwaltang sofort nach Fest- 
legung der Linie eine sorgfältige Intersuehung des liau- 
gnindes vornehmen. Auf der ganzen Strecke wurden in 



Diese U„ 

von etwa 30 in Breite erstreckten, sind 
in Submission übertragen und mittelst Vcnlilbolircr in eiser- 
nen Rohren ausgeführt. 

l)rr Bohrapparat erwies sich im Allgemeinen als brauch- 
bar, nur unter Wasser, namentlich wenn Moorsehichleti 
durchbohrt siud, hat man mit Vorsicht zu Werke zu gehen, 
weil die vom Holirer geförderten Bodenproben dann nicht 
immer zuverlässig sind. Durch die Bewegungen des Ge- 
stänges wird das Wasser in den Rohren vollkommen schlam- 
mig. Der Schlamm setzt sich zum Tbeil in den Bohrprol>en 
ab und man erhalt diese auch dann noch unrein and mit 
organischen Stoffen durchsetzt, wenn thatsiU blich schon reiner 
scharfer Sand erbohrt worden ist. 

Nach den Ergebnissen der Bohrungen wurden Schichten- 
plilnc gefertigt und diese den speeiellen F.ntwurfsarbeiten zn 
Grunde gelegt 

Die Ergebnisse der Bodenuntersuchungen müssen als 
verh&ltnifsmiWg günstig bezeichnet werden. Mit Ausnahme 
kürzerer Strecken stand tragfiihiger scharfer Sand bis auf 
wenige Meter unter der Oberfläche an. Nur an wenigen 
I, wie z. lt. an der Haltestelle Börse, zwischen Stall- 
t , sowie zwischen Louisenstrarse und Lehrter 
Bahnhof, wo die Linie mehrfach alte Flnl'släufe berührt, 
waren die tragfilhigen Schichten ilnf>erst unregolmäfsig gela- 
gert und vielfach mit starken Moorlagen bedeckt In ganz 

bis ta 18. 4 m 



vor. So t. B. traf man auf der Westseite de* Hamboldthafena 
erst bei 18 m unter dem Wasserspiegel auf scharfen Sand, 
wahrend sich der letztere in der Milte des Hafens, in einer 
Entfernung von kaum 60 m von der vorgenannten 
bereits bei 3 m unter dem Wasserspiegel vorfand. 

Noch auffallender war das Verhältnis aof der ! 
zwischen Loutsenstrafse und CarUtrafsc , wo der tragfähige 
Boden an einer Stelle erst bei 21m unter Terrain, in einer 
Entfernung von 30 m bereits bei 6,,, m und in einer Ent- 
fernung von 100 m sogar bei 2,,, m erbohrt wurde. 

Je nach der Tiefe des Baugrundes und der Lage de« 
Grundwasserstandes kamen 5 verschiedene Fundirungsarten 
zur Anwendung: 
1) dirertes Mauern, 

2 ) directe« Mauern mit SohUtflckcn zwischen Spundwänden, 

3) Beton zwischen Spundwanden. 

4) Senkbrunnen, 

5) Pfahlrost. 

Vergleichende Kostenberechnungen ergaben, dafs bis zu 
3 in Tiefe directes Mauern ohne Spundwände, bezw. bei 
höherem (irundwas^erstande zwischen Spundwänden mit Sohl- 
stOeken am vortheilhaflcsten ist. und von 3 bis 7 m Tiefe 
Sjwindwunde mit Beton oder Senkbrunnen annähernd gleich 
vorthcilbaft und billiger als Pfahlrost werden , welch' letzterer 
indefs von 7 m Tiefe ab die geringeren Kosten verursacht 

Die Wahl der Fundamente erfolgte fast durchweg nach 
den Ergebnissen dieser Vorvrhebungen. Nur an einzelnen 
Stellen mufstc, wegen der für die benachbarten Häuser 
gefährlichen, beim Rammen der Pfähle verursachten Erschütte- 
rungen, die Fundirung auf Brunnen gewählt werden. 

Von der rund 79fi4 m langen Viaductstrccfcr sind 
fundirl : 

1) durch directes Mauern 45*13 m 

2) durch directes Mauern mit Sohlstücken 

zwischen Spundwinden 773 m 

3 1 mittelst lletouirens zwischen Spundwänden 1 |i>6 m 

1) mittelst Senkbrunnen 633 m 

!,) mittelst Pfahlrost . . . 559 in 

zusammen 79C4m; 

Die Ausführung der Fundamente verursachte keine we- 
sentlichen Schwierigkeiten. Leber die unter 1) bis 3) auf- 
geführten Fundirungsarten sind besondere Bemerkungen nicht 
zu machen, dagegen bieten die Fundamente der im Bette 
der Spree liegenden Viaduetstrccke, welche aus einzelnen 
Brunnen bestehen . einiges Interesse. 

Seitens der Bauverwultung war beabsichtigt worden, die 
Brunnen von hölzernen Plattformen mit fahrbarer Rüstung 
zu versenken, der I"nternehmer erwirkte sich Indefs die 
Erlaubnifs, statt dessen kleine, von leichten Spundwänden 
eingeschlossene Inseln In das Flnlsbett zu schütten und von 
hier aus da* Absenken vorzunehmen. Für jeden Pfeiler 
wurde eine Insel von ca. 18 m Länge und 8 m Breite ge- 
schüttet. 

Zwischen den Brunnen und der anschließenden Spund- 
wand verhlieb ein Zwischenraum von mindestens 1 m bei 
einer Wassertiefe von 3 m. Ein Krdkorper von dieser Stärke 
wurde für erforderlich gehalten, um das Einbrechen des 
Waasers zu verhindern , und der damit gewonnene Streifen 
gewährte den nothigen Arbeilsranm zum Aufstellen der Bag- 
ger. Der Boden für dh 
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herbelgefahren , während die anderen Inseln mit der ans den 
nnen gewonnenen Baggererde angeschüttet wurden. 
Die Brunnenkr&nze haben eine annähernd quadratische. 



Form erhalten, sind 



schienet! armirt. Die äul'sore Weite der Kränze schwankt 
zwischen 4,, und ö, ff m. Starke, 4 m lange Eisrnstangcn 
dienten zur Verankerung de« Kranzes mit dem Mauerwerk. 
Einzelne Kranze , welche nahe an vorhandene Gebäude zu 
liegen kamen, wurden mit parabolischen Schneiden versehen, 
um das Nachstürzen des ankeren Bodens möglichst m ver- 
ringern. 

Die Brunnen, siehe Blatt 1 , hatten diu Gestalt abge- 
stumpfter l*yramiden von der Grondrifsform der Kranze. 
Die Wandungen waren 2 Stein stark ans Klinkern in Ce- 
mcntniOrtel aufgeführt. Aul'scn wurden die Brunnen mit 
Ccmcntmürtrl geputzt, innen blieb Verzahnung stehen. Nach 
dein Versenken wurde die Suhle der Brunnen 1,, m hoch 
ausbetonirt, demnach das Wasser aufgepumpt und der übrige 
Theil des Brunncnkcsscls ausgemauert. Die Brunnenwande 
hatten nach dem Auspumpen einem Wasserdruck bezw. Erd- 
druck von 4 m zu widerstehen. Kecbnungsgemäls ergaben 
sich hierbei 10 kg Zugspannung im Mauerwerk ; um Unglücks- 
fällen vorzubeugen, wurden die Brunnen vor Beginn des 
Ausmauurns im Innern provisorisch nusgcsleiA. 

Bei Beginn des Absenkens der Brunnen wurde der 
Boden direct ausgeworfen , event. unter Zuhilfenahme von 
Kasten, die herabgelassen, gefallt und wieder heraufgezogen 
wurden. Sobald der Wasserandrang zu grofs wurde, ging 
man zum Baggern oImt. 

Sackbobrer erwiesen sich bei den grol'sen Brnnnen als 
zu wenig leistungsfähig. Ein kleiner Vertlealbagger, welcher 
demn&chst in Thatigkcil gesetzt wurde, halte den Uebclstand, 
dafs der Hodeu nicht genügend aus den Ecken des Brunnens 
entfernt wurde. Die indische Schaufel, welche schliefslich 
verwendet wurde, bewahrte sich sehr gut und leistete mit 
4 Mann Bedienung 1 cbm pro Stunde. Um das Senken 
der Brunnen zu beschleunigen, wurden dieselben wiederholt 



Der Untergrund zeigte sich durchweg ziemlich frei von 
Hindernissen, einige Baumstämme, deren Uge durch Son- 
direisen ermittelt worden war, wurden vorher mitteist langer 
Stemmeisen durebgestemmt. 

Die Zeit, welche zum Herstellen eines Bronnena cin- 
jeduch mit Ausachlufs der 
ar, betrug im 
4 Wochen und vertheilte sich wie folgt auf die 
Leistungen i 

Vrrlegen des Kranze« 1 Tag 

Aufroauern de* Brunnens 3 Tage 

Erharten des Mauerwerks 4 Tage 

Senken durch directus Ausgraben .... 3 Tage 
Auf mauern des oberen Brunncntheilcs ... 1 Tag 

Senken durch Baggern 5 Tage 

Betonircn 1 Tag 

6 Tage 
2 Tage 
26 Tage 

4 

i t. I 




Es sind auf diese Weise 25 Pfeiler mit Je 3 bi» 4 
Brunnen oder im Ganzen 83 Brunnen hergestellt. Die- 
selben haben pro Stuck incl. Materialien bei einer dorch- 



gpiegcl 3750 gekostet. 

Einige Pfeiler, welche sehr nahe • 
mangelhaft fnndirten Gebäude zu stehen kamen, worden 
mittelst eiserner Caissons hergestellt. Diese bestanden 
aus einzelnen, 1„ bis 2,, m hoben Trommeln von 3 m 
Durchmesser nnd 6,,, mm Blechstarke, die mit einander 
verschraubt wurden. Xacb dem Absenken wurde die Sohle 
ausbetonirt. die Trommel alsdann so ausgemauert, dafs ein 
kleiner Spielraum zwischen Mauerwerk und dem eisernen 
Mantel verblieb, und letzterer demnächst wieder entfernt. 

Die bei den Eundirungen geschütteten Inseln wurden 
spater beseitigt, und durch Ausbaggern stellte man die fro- 
here Wassertiefe um die Pfeiler wieder her. 

lieber die bei Ausfuhrung von Pfahlrostcn gewonnenen 
Resultate ist bereits im Jahrgänge 18K0 dieser Zeitschrift, 
S. 2ti7 . Mittheilung gemacht , und wird hier von einem wei- 
teren Eingeheu auf diese Arbeiten Abstand genommen. 
4. Di« Pfeiler. 

Bei den Pfeilern waren End-, Zwischen- nnd Gruppen- 
pfeiler zu unterscheiden. Die Endpfeiler sind äufserst ver- 
schiedenartig ausgebildet, da sich fast bei jeder Strafson- 
unterfübrung eine andere Gnindrilsfonn ergab, aulscrdem 
die (iestaltnng der Eiscnconstruction der Unterführung, je 
nachdem dieselbe mittelst Bogen, continuirlicher oder gewöhn- 
licher Balkentrttger aberspannt werden sollte, von 
lichem Eiuflul's auf die Vertbeilong der Mauermassen in < 



Blatt 1 und 2 zur Darstellung gebracht. Die Zwischen- 
pfeiler bieten zu besonderen Bemerkungen keinen Anlafs; in 
den Curven sind dieselben trapezförmig gestaltet, um. soweit 
möglich, überall normale, im Grundril's rechteckige Gewölbe 
zu erhalten. 

Die Dimensionen der Zwischcnpfeiler sind « 
dafs bei der ungünstigsten Belastung der Druck im 
werk nnd auf den Baugrund die oben angepebe 
nicht obcrschreltct. 

sind in Entfernungen von je 4 bis 6 
Die Dimensionen sind so berech- 
net, dafs diese Pfeiler im Stande sind, den einseitigen Schob 
des unbelasteten Gewölbe« aufzunehmen. Bei einigen der 
zuletzt ausgeführten Viadnctstrecken ist, unbekümmert tun die 
Gruppenpfeiler, die Pfeilertheilung ganz gleichmäßig gewählt. 
Die Grnppenpfeilcr haben hier Im Kampfer dieselbe Starke 
wie die Mittelpfciler erhalten, verbreitern sieb indefs nach 
unten hin so weit, dafs sie im Stande sind, die obigen Be- 
dingungen zu erfüllen. Es lag dieser Anordnung die Absicht 
zn Grunde, wahrend der Bauausführung freiere Hand bei 
der Disposition der Grnppenpfeiler zu behalten. 



4. Pf» 1 1» r il u r rhbrnchnn g«o. 
Viaductpfeiler, welche Räume begrenzen, deren spatere 
ils Lagerräume, Laden u. s. w. in Aussicht 
ist, sind mit ein bis zwei Oeftnungcn versehen, 
welche die einzelnen Bogcnüffnungcn mit einander verbinden. 
Diese Durchbrechungen haben sehr verschiedene Gestalt 
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und beschranken sieb lediglich auf die eigentlichen Pfeiler, 
d. I. sie bleiben mit der Uberkante unter dem Kampfer des 
Gewölbe». In den neueren Viaducten sind die Durch- 
brechungen meist lireiter angelegt und schneiden mehr oder 
minder weit in dos Gewölbe ein, beim Vioduet im Königs- 
graben auf den Bahnhöfen AJcianderplatc und Kriedrichätrafoe 
sogar bis zum Scheitel. 

Dio lichte Weite der Oeffnungen in den Pfeilern schwankt 
zwischen l,j in und l in. Kine Oeffuung von 4 m Welte 
wurde bei dem Viaduct im Köiiigsgraben (Blatt 1) H dem 
Zwecke angelegt, einen dem stadtischen Canatoetzo ungehörigen 
Nothanslaf-canal, welcher unter der Mitte des Viaductcs durch- 
gefault wurde, unabhängig vom Pfeilermaucrwerk anfzu- 
ftlhren. 

Bei Anordnung der breiteren und höheren Durch- 
brechungen entstanden sowohl im tiewölbe wie in den Pfci- 
leni bedeutende Kaiitenpn>sungen. In den Bahnhöfen War- 
den diese Oeffnangcn daher mit Werksteinen eingefaßt, in 
den Viaducten der freien Strecke begnügte man liefe mit 
einer F.infassung aus Klinkern in verlängertem Cemcntmörtcl: 
nar im Scheitel nnd da, wo die Drucklinie besonders nahe 
an die Kanten herantrat, wurden einzelne Werksteine ein- 
gefügt. 

«. Oavilba. 

Die Gewölbe des Viaductcs sind durchweg nach der Kreis- 
linie h'eUrllmmt und haben fast ausnahmslos einen gleieh- 
müfsig rechteckigen Graitdrifs-, nur an den Stellen, an wel- 
chen die Verbreiterang für die Bahnhofe and Haltestellen 
beginat, treten trapezförmige Grundformen auf. Schiefe Ge- 
wölbe sind nur vereinzelt ausgeführt. 

Außergewöhnliche Gewölbeeonstractionen von besonderem 
Interesse kommen auf der freien Strecke nicht vor. Wo 
der Viaduct in der Steigung liegt, sind die Kampfer an den 
Pfeilern gleich hoch und die Gewölbe steigend angelegt. 

Die Gewölbe sind nieist mit einer Schicht aus Hohl- 
steinen, welch" der I.ange nach mit zwei Lochern vorsehen 
waren, abgedeckt, um etwa durch die obere Deckschicht 
dringende Feuchtigkeit vom Gewölbe abzuhalten. Dio Hohl- 
steine wurden so verlegt, daß. dio Löcher von der einen 
Viaductstirn bis zur anderen durchgingen. In den Stirn- 
maueru wurden, dem Kacken des ttewölbes folgend, kleine 
Canäle angelegt, welche die Löcher der Hohlsteine unter 
einander und mit der Aul'seiiluft verbinden, M da/s in den 
Hohlräumen eine dauernde Luflcirculutkm stattfindet. Bei 
den Viaducten des Bahnhofes Friedrichstral'sc bleibt diese 
HühUteinschicht in der Kar/ade sichtbar, indem sie als ein 
Glied des Ober dein Bogen lietim Miellen Profils ausgebildet 
ist Bei dem Verlegen der Uoldstuinscfaicbt ist die SulVcrs'e 
Sorgfalt zu verwenden, damit sich die Löcher nicht dun Ii 
eindringenden Mörtel verstopfen und der Zweck dieser Deck- 
schicht illusorisch wird. 

Die Zwickel zwischen je zwei Gewölben sind bei den 
kleineren Spannweiten (6 bis 8 tn) mit Oncrctmauerwcrk aus- 
gefällt, bei den gröl'seren Spannweiten (Kl bis 15 m) wunlen 
Hohlrttamc angeordnet. Die Hohlräume sind parallel zur 
Pfcileraxe gelegt und bestehen je nach der Gröl'se des aus- 
zufüllenden Zwickels aus 1 bis 5 Abheilungen. Bei dem 
16ra-Viadact sind diese Hohlräume in der Stimansicht be- 
merkbar, bei den übrigen Viaducten indefs durch eine Mancr 



abgeschlossen. Im letzteren Kalle sind dieselben durch Ein- 
stoigesrliachlo vom Uahnplauum aus (siehe Blatt 1), oder durch 
seitliche Öffnungen von den Pfeilcnlurcbhrechungen aus 
(siebe Watt ■>) zugänglich gemacht. Die zwischen den Hohl- 
räumen und dem Gewölbe verbleibenden kleineren Vertie- 
fungen wurden mit Concretuiauerwerk ausgefüllt, und Ut 
die ganze Oberdiichc mittelst Machschicht aus Klitikein in 
t-emeutmortel, mit Gefalle nach den Entwusserang "•buchten 
bin , abgedeckt worden. 

I. Abdeckung. 

.tuf die ober den Gewölben befindliche Flachschicht legt 
sich dio eigentliche wasserdichte Abdeckung Bei den Via- 
ducten der Stadtbahn sind durchweg sogenannte Asphaltlilz- 
platteo zur Verwendung gekommen; nur versuchsweise bat 
man an einzelnen Stelle» andere Materialien, wie Asphultpappe 
in doppelter Lage, llolzccment, Gul'sasphalt iu doppelter Lage 
u.a.m., zugelassen, welche sich zum Thcil bedeutend bil- 
liger stellten. 

Die Asphaltfilzplatten, welche von der Firma BUsscher 
und HofTinaun in Fberswalde hergestellt werden, haben eine 
Stärk 1 vo-i n;n ; I ' 1 ti,-i, im i i -I. Ii n aus einer Hurtigen, 
mit bitumiuösen Substanzen getränkten um) Qberzogeuen 
Masse; sie werden in ein/. Inen Platten von etwa 2., m 
Länge nnd 0.,„ m Breite angeliefert, an der Vorwendungs- 
stelle |iassend zugerichtet und mittel»! einer ans Asphalt, 
Thecr u. s. w bestehenden Masse zusammmcngeklcM. Die 
.Nilhte werden nachher mit einer ähnlichen Musm», wie solche 
zum Kleben benutzt wird, aberzogen. An eleu Stinimaiiern 
greift die Abdeckung in eine circa 5 cm tiefe N'utli ein und 
ist mit As|ilialt oder Ceitient eingediclitet. Sicherer ist der 
Erfolg, wenn die Kückenrtächen der Siiruuinocrn auch mit 
abgedeckt und die Filzplatten bis unter die Haustein- Abdeck- 
platten gefuhrt werden. 

Diese Gewölbeabdeckung, welche lose auf der Klinker- 
nachschiebt aufliegt, hat sich bis jetzt im Allgemeinen bewahrt, 
dieselbe setzt jedoch eine Äußerst sorgfältige Ausführung vor- 
aus, namentlich an den Stellen, wo sie an dio Slirnmauern 
anschließt Trockenes Wetter ist fltr diese Arbeit durchaus 
erforderlich, außerdem Hm die Platten, sobald nur irgend 
möglich, durch eine Sandsclmltung oder in sonst geeigneter 
Weise vor der directen Einwirkung der Sonnenstrahlen und 
der Luft geschützt werden. 

l'ebcr die Haltbarkeit der Abdeckung liegt eine Krlali- 
rung bisher uichl vor, der Lieferant hat indefs eine Garantie 
von zehn Jahren Übernommen. Die Kosten betragen 3„ bis 
i pro qm. 

H. RntwKnurunir. 

SUmmtlicbc Viaduete werden ilureh die Pfeiler entwas- 
sert; dio hierbei zur Anwendung gekommenen Methoden sind 
bei den einzelnen Strecken sehr verschieden. 

Einige der am häutigsten torkommenden Formen sind 
auf den Blättern 1 und 2 dargestellt. Am zweckmäßigsten 
erscheint die auf Blatt 2 im Detail gezeichnete Construction. 
Dio Hauben der Abfallscbüchto etc. sind ohne Störung des 
Betriebes von den Hobhuumen (Iber den Pfeilern aus leicht 
zuganglich, ferner liegt die Oeftnang. welche sich im Scheitel 
der mittleren Capelle zum Abfubren des Tagewassers befin- 
det, genau senkrecht Ober dem Abfallschaelit im Pfeiler und 
hat einen geringeren Durchmesser, wie der letztere. Das 
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herabtropfende Wasser kann die Wandungen de* Schachte* 
nicht berühren, sondern fällt frei herunter bis zu einer frewt- 
freien 'liefe. Kin Durchiiusscn des Pfcilermauerwcrks oder 
Kinfrieren des Schachtes ist also ausgeschlossen, so lange die 
GewülbealKtcrkungcn wasserdicht hleilwn. Heim Viaduct im , 
Königsgraben (Blatt 2i, wo nicht die gleiche Vorsicht beob- 
achtet ist, zeigten sich auch sehr bald Cebelstilmle. Das 
Wasser tropft hier durch die in dem Scheitel der Capelle 
befindliche Oeflnung anf die allerdings wasserdicht abgedeckte 
Sohle der Capelle und fliegt anf dersellien entlang nach dein 
Abfallsebaeht. Die lierabfallendeti Tropfe« zerstäubten indef« 
und durchnähten die Seitcnwandiiiigen der Ca|>ollen , so dafs 
das Wasser durch die Kampfer der GewiHbe hindurchdrang. 

Die Ober den KntwiUsrrungsnffnungcn im Scheitel der 
Capellen befindlichen gußeisernen Hauben, von denen auf 
Blatt 2 eine im Detail dargestellt ist, sind mit einer Art 
Sohlammfiiug verschen, um das Hinnhspblen von Sand in 
die Abfallschächto zu verhindern; dieselben haben »ich viel- 
fach als nirlit genügend groß erwiesen und waren nament- 
lich im Anfang verschiedentlich verstopft. Ks cmptichll sich, 
die Löcher in denselben möglichst weit, etwa 4 Iiis 5 cm zu 
macheu, und mit einer starken Schiebt an* gruben Feld- 
steinen sorgfältig zu umpacken. Derartigen Hauben ist nach 
den gemachten Krfahningcn ein circa Cd cm weiter, bis zur 
Schienenoberkante aufgemanerter Schacht mit stark durch- 
brochenen Wandungen vorzuziehen, der fleh auf die wasser- 
dichte Deckschicht aufsetzt und wie die Hauben mit Stein- 
schlag und grobem Kies zu umpacken Ist. Oben wird der 
Schacht mit einem Ilolzdeekel. einem Gitter oder in sonst 
geeigneter Weise abzuschließen sein. Kin derartiger Schacht 
bietet, abgesehen von der leichten Zuir.'inglielikeit, den großen 
Vorlheil, dafs die oberen Schichten der Kiesbottung besser 
und rascher entwässert werde», ein ( instand, der besonders 
bei eintretendem Tbauwetter von Wichtigkeit ist, wenn die 
nnteren Schiebten noch gefroren und undurchläfsig sind. 

Versuche mit derartigen Schächten sind bei den zuletzt 
ausgeführten Viidueten mit bestem Erfolge gemacht worden. 

Die im Pfeile nnauerwerk hcliiidlichen Abfallx-häclite 
habon, wo irgend angängig, Anschluß an bestehende Knt- 
wässorungscanale erhalten; wo solche nicht erreichbar waren, 
und Mo durch die Fundamente hindurch bis zum Grund- 
wasser hinabgeführt. Diese letztere Anordnung ist bei dem 
auf der ganzen Bahnstrecke sich vorfindenden durchlässigen 
Sandboden angängig, kann indcls als nacbahmnngswerlh nicht 
bezeichnet werden, da Verstopfungen unausbleiblich Bind. 
Zur Vornahme von Revisionen sind in beiden Fallen fast 
Uberall am Fnfsc der Pfeiler leicht zugangliche Revision«- 
gruben angelegt. Wo ein Anschluß de.« Ahfallschachtcs an 
einen Entwässern ngscaual nicht vorhanden ist, haben diese 
Gruben keinun gemauerten Boden erhalten, um da« Kin- 
dringen des Wassers in den Boden durch Vergrößerung der 
Fillerfläche zu erleichtern. 

». Kittalfaag, 
Als Ersatz für die Verbreiterung des Viaductes, welche, 
wie bereite erwähnt, beabsichtigt war, indefs der Kosten 
wegen nicht zur Ausführung gelangte, wurde in der Mittel- 
linie des Viaducta ein MiUelgang von 0„ 0 m Breit« and 
0„ 4 m durchschnittlicher Tiefe angelegt (vergl. die Zeich- 
nungen auf Blatt 1 n. 2). Die Dimensionen waren so berech- 



net, daß ein Arbeiter entweder sitzend oder stehend sich 
aolserhalb der Normalprofile der beiden angrenzenden Ge- 
leise nufhalten kann. 

Dieser Mitlelgang hat, wie leicht ersichtlich, sowohl 
Mr die Rahnaiisfuhrung, wie auch für die Bahnunterhal- 
tung versciiicdene Mißstände im Gefolge, für erstere inso- 
fern, als die wasserdichte Gewolbeabdecknng durch die 
seitlichen Ilegrenzunf;smanern des Mittelganges durchschnitten 
wird und nicht einheitlich über die ganze Vlaductbreitc ver- 
legt werden kann. 

Für die Hahnunterhaltung ist zunächst die Trennung 
des Planums durch dioe grabenähiiliehe Vertlefuu« störend, 
ferner treten die »eitlicben Begrenzungsmauern des Mittel- 
ganges, obgleich ihre Stitrkc auf das denkbar kleinste Maafs 
eingeschränkt ist, zu nahe an die nächstliegenden Schienen- 
stränge heran, und behindern die Fntorliallung der letzteren. 
Als Zufluchtsort far die Arbeiter Wim Passiren der Zuge 
hat der Mltlelgang nur einen zweifelhaften Werth, da für 
die körpcrlkli nicht immer gewandten Leute das rasche 
Hinabsteigen in die Vertiefung nicht leicht genug von Statten 
geht Kine Vcrurofserung des Abstandes der beiden mittleren 
Geleise his auf 4. 4 m wäre entschieden zu wünschen. 

Die Entwässerung des Mittelgange* wird durch kleine 
Oeffnungen in den »eitlicben Begrenzungsmauern bewirkt. 

in, Btiraaauvra. 
l)ie änfseren Stirnmauern des Viaductes sind Fulter- 
maoern; bei den älteren, nur 1 l, r , m breiten Viaducten haben 
dieselben nicht nur dem Erdsehub der Kiesbcttnng, sondern 
auch dem seitlichen Schub de* äufsersten Schienenstranges zu 
widerstehen. Bei den lS.^m breiten Viadncten trifft der 
von der Mästeten Schiene ausgehende Druck die Rucken- 
flache der Stirnmauern nicht mehr, wenn angenommen wird, 
drifs dir Fortpflanzung diese» Druckes im neltnngsmatcrial 
nach einer, unter dem Reibungswinkcl geneigten Kbene 
erfolgt. 

Bei Berechnung der ftlr die Stirnmauern der schmaleren 
Viaduct e erforderlichen Starke Ist als Auflast das Gewicht 
einer Maschine von 1. 5 in Radstand und 7 t Raddruck ange- 
nommen, eine Auflast, welche, gleichmäfsig vertheilt, pro 

yd, || i 

lfd. m Schiene einen vertiealen Druck von — - = rot. 4701 ) kg 

auf die Kiesbettnng ausübt. Femer wurde nach Hagen ange- 
nommen, daß die hinter der Futtermauer liegende Erde 
nebst Auflast das Bestreben hat, sich unter dem Reibungs- 
winkel gegen die Verticale von der Übrigen Erde loszulösen und 
längs der Trennungsfläche abzugleiten. Von dem Gewicht 
dle*e* abgleitenden Krdkttrpcrs und der Gräfte der Auflast 
hiingt somit der in bekannter Weise zu ermittelnde, seitliche 
Druck auf die Futtermauer ab, der maafsgebend für die 
Himensionirung derselben ist. 

Vorausgesetzt bei dieser Berechnung ist ein ruhiger, auf 

liehe Reibung, während die durch die Zage entstehenden 
Erschütterungen, das Hinausschieben des äußeren Schienen- 
stranges in den Curven, die Wirkung des die Reibung ver- 
mindernden Wassers, die Einwirkung des Frostes, sowie des 
Unlcrstopfcns der I.angwhwellen ganz aufser Acht gelassen 
ist, da eine auch nur annähernd genaue Werthbestimmung 
dieser Kräfte nicht möglich war. Eine Verstärkung der Stirn- 

2» 
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angingig, man entschloß sich 
en unbekannten Kräften nach 
«n tragen, die bei dem 14,> m breiten Viaducte znr Be- 
festigung der ConsoJcn für die 
erforderlichen Anker nicht vertical, 
nach rückwärts iu legen und ihren Durchmesser entsprechend 
zu verstärken. In Folge dieser Vorsichtsmaßregel haben sich 
an den äußeren Stirnmauern keinerlei Bewegungen gezeigt, 
wohl aber bei den seitlichen Begrenzungsmauern des Mittel- 
keine Anker erhalten haben; letztere sind in 
mit Ausnahme derjenigen Stellen, wo Cenient- 
Diurtel verwendet war, durchweg ansgewichen und haben 
nachträglich durch i|ucr Ober den Mittelgang reichend« Tra- 
versen abgestutzt werden müssen. In den geraden Strecken 
haben sich die vorerwähnten Ausweichungen nicht gezeigt. 

Die Stirnmauorn, sowie die Mittelgangsmauern sind mit 
Platten aus (iranit oder Sandstein ubgedeckt. Letzteres Mate- 
rial ist nicht zu empfehlen, da dasselbe durch die tieleis- 
unU'rbaltungsarbcItcn zu leicht beschädigt wird, und sich zu 
rasch abnutzt. Die Platleu haben eine Starke von Q,,, m, 
und liegt dio Oberkante derselben in Höhe der Schioncn- 
unterkante. Die Erfuhrung hat gelehrt . dal's es zur sicheren 
Lagerung des Geleises vortheilJuift ist, die Stirnmauorn bis 
zur Schienenoberkantc hinaufzufahren. 

Die liuckeuHuchen der Stirnmauern sind mit Ceiucntputz 
versehen und haben nachträglich einen Tbeeranstrich erhalten. 
II. G«Uad*r. 

Seitlich in der Hube des Planums sind die Viaducte 
mit Geländern eingefaßt, von denen verschiedene Artcu Ver- 
wendung gefuuden haben, nämlich solche mit einfacher Aus- 
stattung für entlegene Thcile des Viaductes, und reicher aus- 
gestattete Geländer für die Viaductstrecken, welche in der 
Nähe der Strafseuubcrginge , au vorhandenen resp. in Aus- 
sicht genommenen I'arailclstrafsvn sowie im Thiergarten 
gelegen sind. 

Du einfachere, sogenannte Stangengelander besteht aus 
Pfosten, die durch drei horizontale schmiede- 
Gnsrohrc verbunden und, wie letztere, vorzinkt 
Ein solches ist auf Blatt 1 mit den erforderlichen 
Details dargestellt und zeigt trotz der großen Einfachheit 
ein gefälliges Aussehen. Die, in Entfernungen von durch- 
schnittlich 2,, m angeordneten Pfosten sind mit Steinscbrau- 
ben auf die Abdeckplauen der Stirnmauern befestigt. Die 
Stöfse der horizontalen Bohre liegen in den Pfustcu und 
haben hier genügenden Spielraum für die Temperaturaus- 
dehnung. Zwischen ;e zwei Pfosteu sind die drei Bohra 
durch ein geschweiftes Band aus Schmiedeeisen unter ein- 
Der Preis dieser Art Geländer stellte 



■ich 
pro lfd. m. 

Bedeutend reicher ist das unter andern am Yiaduct im 
Kdnigsgraben (Blatt 1) verwendete Geländer; es besteht ans 
urnamontirten Balustern, welche oben von einer 
aus C- Eisen abgedeckt und zusammengehalten 
Die Baluster sind als hohle und auf der Rockseite 
offene Kästen in Guiseisen ausgeführt. Dieses Geländer, an 
welchem ebenfalls alle Eisentheile verzinkt sind, 
schließlich Montage rund 40, ( pro lfd. nu 



Die dritte Construction der Geländer ist mit Ausnahme 
der oberen Handleiste, welche von einem Winkeleisen gebil- 
det wird, ganz In Gußeisen ausgeführt Eine Darstellung 
derselben wird auf Blatt 14 gegeben. Die Kosten betrugen 
einschließlich Montage rund 27 .* pro lfd. m, 

IS. B.Uunif. 

Die zwischen den beiden Stirnmauern und den Mittel- 
gangsmauern eingeschlossenen Koffer sind bis zur Schienen- 
unterkante mit Kies ausgefällt. Ursprünglich hat man für 
die unteren Schichten Sand genommen, und nur die obere 
Schicht als Benungsmaterial für die Schwellen aus Kies her- 
gestellt. Die SandscIiOttung hat sieb sehr bald als unge- 
eignet erwiesen; dieselbe war zu undurchlässig, das Wasser 
blieb zu lange in derselben stehen, durchnäßte die Stiro- 
mauern und draug durch letztere in die Gewölbe sowie die 
Pfeiler eiu. Die feinen Sandthcilchen worden vom Wasser 
mit fortgerissen und gaben Veranlassung zur Verstopfung der 
neu Hauben um) der Abfallsehäelite. Um nur einiger- 
Abhilfo zu schaffen, sab man sich genuthigt, die 
derartig hergestellten Bettungen 
Die 



Zweifel den Vorzog 



verdient. 



13. Materini und A u * ruh r nn g. 

Die Fundamente und das aufgehendo Mauerwerk der 
Viaducte sind mit geringen Ausnahmen ganz in Ziegeln, die 
Gewölbe iu Klinkern hergestellt. Zur MflrtelhereiUing wurde 
Wasserkalk verwendet. 

Das Mischungsverhältnis war bei Bereitung des Mörtels 
mit der Hand im Allgemeinen =1:2, bei Bereitung mit- 
telst Maschinen = 1 :2V, vorgeschrieben. Nach dem Er- 
messen der bauleitenden Beamten wurde für besonders In 
Anspruch genommene Thcile des Mauerwerks dem Mörtel 
ein Zusatz von 10 bis 2Ü U '„ Content gegeben. 

In ihrer äul'seren Erscheinung sind die Viaducte im 
Allgemeinen sehr einfach gehalten; man begnügte sich mit 
einer sauber ausgeführten Verblendung mittelst Verhlend- 
klinker, sowie einem kleinen Gesimse unter der Abdeckplatte 
der Stirnmaueni; auf einigen Strecken erhielten die Pfeiler 
noch Bebwache Kisalite. 

Nur an den Straßenunterführungen, entlang den l'arallel- 
strafsen. sowie au einigen anderen besonders bevorzugten 
Stellen wurde ein grösserer Aufwand, sowohl in Bezug auf 
die architektonische Durchbildung der Pfeiler wie auf das 
Material, zugelassen. 

Auf den Blättern lo bis 1B kommt ein 
Straßenunterführungen zur Darstellung, aus 
ersehen läßt, in welcher Weise die Bauverwaltung bemüht 
gewesen ist, den Viaducl in der Nähe der Strafst nunter- 
fuhrungen zu gestalten. Bei Besprechung der letzteren wird 
hierauf näher eingegangen werdon. 

Es mag hier nur noch erwähnt werden, dal's für diese 
mehr iu die Augen fallenden Theile des ' 
Granit und Sandstein wie auch vom besten 
inatcrial in reichlichem Maafse Gebrauch 
ist, um die Pfeiler und Bögen in ihrem Au 

(FwUctluiiK fol R t.) 
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Da» neue UniversItftHgebäude lu Klei.») 

(Mit ZrMmwfra toi BUlt S« M» 90 im All«.) 



Ala im Octobor des Jahres 1665 der Herzog Christian 
Albrecbt von Holstein -Gottorp unter grofsen Festlichkeiten 
die HochBchulo in Kiel errichteto, worden derselben die 
Oebäode eine* Frauziskanerklosters überwiesen, welche Ith 
der Reformation ein Jahrhundert hindurch der Sudt als 
Armenhäuser gedient hatten und wegen ihrer Baufälligkeit 
durch eine umfassende Restauration für die Zwecke der 
Universität hergerichtet worden waren. 

Nur kune Zeit genügten diese Gebäude; schon bald 
inufolen sie zum greiseren Tb* II veriassen werden, woil ihr 
Einsturz drohte, und da es an Geld um Hauen fehlte, 
behalf man sich in gemietheten Räumen und hielt die öffent- 
lichen Akte in der Klosterkirche ab. KrM uU die Kaiserin 
Catharina II. die vormundscltafllicho Regierung in den deut- 
schen Erblauden ihres Sohnes Paul übernahm, traten günsti- 
gere Zeiten für die Christian- Albrccht- Universität ein. Diese 
Fürstin hatte den Krbauer dor Michaeliskirche zu Hamburg, 
den Baumeister Ernst Georg Sonnin , zur Wiederherstellung 
des sehr verfallenen borzoglielien Schlosses nach Kiel be- 
rufen; sie beauftragte denselben auch mit dem Bau eines 
neuen Universitütsgobändes und genehmigte, dafs dor Bau- 
platz für dasselbe durch Abtragung einiger vor dem Schlosse 
gelegenen alten Gebäude gewonnen wurde. 

In der kurzen Frist von 1 '/, Jahren war der Neubau 
vollendet, und wurde die Einweihung desselben unter der 
allgemeinen Tbeilnabme von Stadt und Land \ou dem Fürst- 
bischof Friedrich AugOBt von Eutin am 3. October 1768 
Eine noch vorhandene, von dem Professor Fcr- 
Philipp Uano verfal'ste Schrift, welche alle dabei 
stattgehabten Festlichkeiten genau aufzählt, liefert zugleich 
eine Beschreibung von der Einrichtung des neuen Hauses 
und glebt der vollsten Befriedigung Ausdruck über die 1 
Anlage und vortreffliche Zubereitung der für 
sehen Erfordernisse bestimmten Gemacher. 

Im Erdgeschofs befanden sich zwei Säle für öffentliche 
Vorlesungen, von denen der grOTsere eine Tribüne enthielt 
als Aula benutzt wurde. In. 
ein grofserer zweiseitig beleuchtet 
als Büchcrsaal und für die Sitzungen des Universitatsgerichts , 
die Anatomie nahm die übrigen beiden Zimmer dieses Ge- 
eilt. Professor Hane sagt, tiais ein weiterer Raum 
verblieb, es »eien denn die Bach- 
giebel, von denen er schreibt: „Davon war nun kein besserer 
Gebrauch zu machen, als «Wey Behältnisse darin anzulegen, 
die zwar nicht zu einer bestandigen Wohnung dienen sollen, aber 
doch denenjenigen auf eine Zeitlang zum Aufenthalte mog- 
ten bestimmet werden, welche auch denen allergelindesten 
sie solche denen freyen Musen insgemein für- 
sind, den schuldigcu Gehorsam zu leisten (ich 
entschliefsen wollen." 
Ein grofserer Bedarf an Auditorien war zu damaliger 
Zeit nicht vorhanden, die Professoren, von denen viele ihr 
, lasen in ihren Wobnungen und ge- 



•) Mit BwuLihiic d.r „BeitTif* nr 
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ihrer Privat -Auditorien gegen geringen und wohl auch ohne 
Entgelt. So bescheiden hiernach der Umfang des Neubaues 
zu sein brauchte, uro in vollem Maafse allen Anforderungen 
u, ebeu so bescheiden, ja so dürftig war auch das 
mOmb, und bleibt es unerklärlich, wie trotz 
fürstlicher Munificenz der als hervorragend geltende Bau- 
meister Sonnin seinem Werke nicht eine charakteristische 
Gestaltung zu gehen vermochte, sich vielmehr darauf be- 
schrankte, in knappster Weise dem HedürfnifB zu genügen. 

Auch das Unzulängliche der Räumlichkeiten wurde bald 
empfunden und veranlagte schon nach wenigen Jahren die 
Verlegung der Bibliothek in das Scblofs, wodurch man einen 
Saal für die Sitzungen des Consistoriums gewann. Die Ana- 
tomie verliert erst 183'.» das Gebäude, als für dieselbe ein 
besonderes Haus hergerichtet worden war. Ergaben sich 
nun hieraus in den freigewordenen Räumen zwei neue Audi- 
torien, so stollton die Fortschritte der Wissenschaft in neue- 
rer Zeit doch stets höhere Ansprüche an die baulichen Ein- 
richtungen der Universität, welche trotz aller Nothbehelfe 



zumal auch die Zunahme der Zahl der Sludircndcn zu einer 
Vormehrung der Räume drängte. Die politischen Verhält- 
nisse der Uerzogthümer vereitelten jedoch alle dahin zielen- 
den Bestrebungen, die Christiana Albertina war sich selbst 



uid so 
waren auf baldige 
blieben doch noch 
Alle Bauentwürfe. 



Da fafste der Professor der Philosophie Dr. Gustav 
Ferdinand Tbaulow im Jahre im.il den Gedanken, dafs das 
Land selber der Hochschule zu ihrem 200 jährigen Jubelfest 
(1866) ein würdiges Hans als Ehrengabe darbringen solle. 
Dieser Geilanke. mit Begeisterung in «las Land hinaus ge- 
tragen, wurde überall freudig erfafst. Unter einem Central- 
Comitc, welches sich für die Erbauung eines neuen Uni- 
versitätsgebäudes constituirtc, bildeten sich zur Organisation 
von Geldsammlungen in vielen Orten der Uerzogthümer 
Lood-Coiuites. deren Zahl bald aur 72 

So erfreulich die 
berechtigt demnach auch die 
Erreichung dos angestrebten Zieles, so 
viele Schwierigkeiten zu Überwinden. 

die pramiirten der 1803 ausgeschriebenen archilck- 
oneurrenz, wie die spater im Auftrage des Cen- 
tral -Comites bearbeiteten, vermochten es nicht, Uber die 
zunächst zu erledigende Frage des Bauplatzes eine Entschei- 
dung herbeizuführen. 

Die politischen Umgestaltungen des Jahres J.->U blie- 
ben ohne günstigen Einflul's auf die Angelegenheil des Uni- 
versitatsbaues. Die Trennung von Dänemark hatte für Viele 
die Motive hinfallig werden lassen, welche früher einen be- 
sonderen Eifer für die Sache der Landes- Universität geweckt 
hatten: im Jubeljahr 1865 ging der 200 jährige Geburtstag 
der Christiana Albertina ohne jegliche Feier vorüber, es 
schien sogar, als ob im Lande die Hoffnung erloschen wäre, 
dars die HerzogthOmcr aus eigenen Mitteln ein dem „Kleinod 
des Landes" würdiges Heim würden beschaffen können. 
Als dann aber das Jahr 1866 die dem Vaterlande wieder- 
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übernahm dieser Staat die Sorge, ein der Universität Kiel 
entsprechendes Haas nach einem Dir ihre Bedürfnisse aaf 
lunge Zeit bin ausreichenden Plane zu errichten. 

Nachdem das Rauprogramm unter Zuziehung des Rec- 
torats und der Professoren von besonder* dabei interessirten 
JüsctpUncn oeratnen onil festgestellt worden, ttcuutl ragte 
das Cultusministerium die Architekten Gropius 4 Schmie- 
den mit der Ausarbeitung eines bezüglichen Entwurfes for 
den im Schlol'sgnrten gewählten und durch Königliche Ent- 
scheidung gewahrten Bauplatz. 

bas von den Architekten vorgelegte Prof i t fand die 
Zustimmung der zuständigen Behörden, und wurden ersterc 
auch mit der Ausführung des Baues betraut. nachdem die 
in dem Anschlage auf 'J o 7 < H M ) Thlr. berechneten Kosten mit 
der Maafsgabe bewilligt worden waren, dal* von dieser 
Summe «60UÜ Thlr. als Gcsammtbctra« der früheren Samm- 
lungen von dem Central-« oimtc an die Staatskasse würden 
zu erstatten sein. Im Sommer 1*73 wurden dann die Bau- 
arbeiten eingeleitet; die leierliche Grundsteinlegung fand 
am 3. August desselben Jahres in Anwesenheit Sr. Kaiser- 
licheu und Königlichen Hoheit de-, Kroti|>rin/en des Deut- 
schen Reiches und von Preufsen statt, und am 25. Ortober 
1 HTti konnte die Universität, begleitet von der trendigsten 
Theilnahme des ganzen Landes sowie zahlreicher Verehrer 
der aima mater aus anderen Landern, in würdevoller Feier 
festlichen Kinzug in die neue — seit ihrer Gründung dritte 
— Wobustttte halten. 

biese bestand jedoch zunächst nur in dem sogenannten 
Collcgiengcbttudc der geplanten umfangreichen Gebiudc- 
anüvge. mit welcher die Uochschulo ausgestalte! werden 
sollte. In nächster Nahe des Schlolsgartens in der Richtung 
nach den akademischen Heilanstalten wurde alsbald durch 
den Staat ein stark ansteigendes Terrain erworben, aar 
welchem seitdem in besonderen Gebäuden die Institute der 
rniversitiU: da« physiologische, das chemische, das anatomi- 
sche, das zoologische zugleich mit naturhistnrischem Museum 
und endlich die liibliotbek errichtet worden sind. In der 
Nübc dieser Neubauten ist auch ein Institut für das Studium 
der Botanik seit längerer Zeit entworfen, und hofft man, 
dal* die Mittel zur Errichtung dieses lutztun in der Reihe 
der Institute noch fehlenden bald werden gewahrt werden. 

Das hier auf den Atlasblattern 2t> bis ~M> dargestellte, 
in vortheilhaftester Lage im Sehlol'sgarten als Abschlufs 
einer prächtigen Allee erbaute Cnllegiengebäude erbebt sich 
auf einem ebenerdig angelegten und nicht weiter unterkel- 
lerten Unterbau von 4, so m Hübe in zwei Geschossen und 
erreicht in den Hauptgcbäudcthcilcn eine Gesammthöhe von 
15,,., m bis zur Simakante des liauptgesimses. Ans der 
5:i, ia m langen Front tritt ein 17, ao m breites Mittelrisalit 

18,« m erreicht. Dieses Risalit enthalt den Uaupleingang 
zum Erdgeschoß , zu welchem außer einer Anrampnng des 
Terrains eine 13 m breite Freitreppe in 7 Steigungen hinan- 
fuhrt. An das 12,„, m tiefe Frontgebaude schließen sich 
beidseitig nach hinten m tiefe Flugelbanten an, durch 
welche den Seitenfronten eine Langoncnlwricklung von 37,», m 
gegeben wird ; jede derselben ist mit einem 2 m vortreten- 
den, 12,,, m hingen Mittelrisalit ausgestattet. 

In der Mittelaxe de» Gebäudes schliefst, entsprechend 
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eben Breite von 17„„ m, die durch beide Hauptgescbossc 
hindurchreiebendo Aula an mit einer Tiefe von 11,„-, m und 
einer halbkreisförmigen Concha von 6. i0 m Radius. Die zu 
beiden Seiten der Aula belegenen dreiseitig umschlossenen 
Terrainflächen sollten zu SchmuckplMzen hergerichtet werden, 
und, wie in den Zeichnungen dargestellt, an der vierten Seite 
Gitterabschlusse zwischen llogenpfeilcrn erhalten, die indes- 
sen wegen Unzulänglichkeit der Ilangelder vorläufig nicht zur 
Ausführung gelangen konnten. 

Das hier im Grundriß nicht wiedergegebene Unter- 
gcschol's enthalt, aufser den angemessen vertheiltcn Heiz- 
apparaten der Central -Luftheizung nebst den zugehörigen 
Kohlengelassen, rechtsseitig nach vorn einen vierfenstrigen 
Saal für diverse Sammlungen und daran anschliessend im 
Flügelbau die Räume for die akademische Lesehalle. Unter 
der Aula sind die Aborte angeordnet, Oftd bat der übrige 
disponible Platz dieses Ge*chosw* zu Wohnungen für zwei 
Pedelle, den Auditorienwarter und den Heizer Verwendung 
gefunden. 

Von dein im Mittelrisalit der Hauptfront angelegten, mit 
einem Hachen Klostergewölbe überdeckten F.ingangsvcstibDl 
wird nach l'cbersehrcituug des Corridors die große Aula 
erreicht, sowie aaf den in das Vestibül hincingebauten zwei- 
armigen Treppeu das obere Stockwerk. An den Hinter- 
fronten in beiden Geschossen stellen hallenartige, überwölbte 
und mit Abgüssen antiker Bildwerke geschmückte Corridnrc 
von -1 m lichter Weite im Hauptban und 2,., 0 in Weite in 
den Flügeln, anschließend an die in letzteren disponlrtcn 
Ncheutreppen, die weiteren Verbindungen im Gebäude her. 
Das Erdgeschoß enthalt das Auditorium für Serainarubungen 
sowie ein solches für publice gehaltene Vorlesungen mit 
50 Sitzplitzen, außerdem ein kleines Auditorium für lt> Zu- 
hörer; im Uebrigen sind hier zwei Räume für die archäo- 
logische Sammlung, ein kleines Bibliotbekzimmcr, ein Facul- 
tatszimmer mit Cabinet und ein Sprechzimmer der Docenten 
rechts von der Mittelaxe angeordnet. Anf deren linker 
Seite befinden sich drei Zimmer je für das Syndikat, den 
Reetor und die Onistnr, ferner der Consistorialsaal für be- 
rat heade Versammlungen von 40 Thellnebinern und endlich 
das PcdeUenzimmcr. 

Das obere Gescbofs enthält ein zweites Fucult&tszimmer, 
ein Cabinet für die Docenten. die kleine Aula for Promo- 
tionen, 2 Auditorien für je 48 Zuhörer, von denen das eine 
dem historischen Seminar dient und deshalb mit einem für 
Zeichnungen bestimmten Nebenranme In Verbindung gebracht 
wurde. Von den weiteren liier befindlichen 9 Auditorien 
sind, ihren Größen entsprechend, je eine» für 13 resp. 2<>, 
22, 27 und 30 Zuhörer und die 4 anderen für je 18 Zu- 
hörer eingerichtet. Ks sind demnach, ahgesehen von der 
kleinen Aula und dem Auditorium for Seminarübungen, 13 
Auditorien mit zusammen .146 Zuhörerplätzen vorhanden. 

Die grofsc Aula enthält in der Concha 34 Sitzplätze 
für den Senat, welche die Rednerbübne halbkreisförmig 
umgeben, überdies insgesammt 368 Sitzplätze, von denen 
unten 236 und auf den Emporen 132 angeordnet sind; mit 
Hinzurechnung von Stehplätzen, welche weitaas für 332 
Personen genügen, kann die Aula an 700 Besucher auf- 
nehmen . eine Anzahl, die nur bei ganz außerordentlicher 
Veranlassung jemals erreicht werden dürft«. Der Zugang 
zu den Emporen erfolgt von dem oberen Corridor aus . da- 
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selbst ist der Concha gegenüber eine Orgel aufgestellt, für 
welche die von den Damen zu Kiel und Segelxrg in den 
Jahren 1662 — 64 zum Schmuck des Gebäude« gesammelten 
Gelder Verwendung fanden. 

Mit Ausnahme des mit directer Ofenheizung versehenen 
Untergeschosses und sammtliche Räume des Gebäudes an 
die vier gruben Apparate der t'alorifere Heizung angeschlossen. 
Zwei solche Apparate kleinerer Dimension sind unter der Aula 
aufgestellt und dienen zur Anwarmuug der Venlilationsluit, 
wahrend für die constanto Erhaltung der Temperatur in der 
Aula die strahlende Wanne von vier eisernen, im Räume 
selbst aufgestellten Mantelofeu wirkt. 

Durch VertheUung der Massen und Betonung der be- 
deutenderen Innenraume in der aufsereu Gliederung wurde 
dorn Gebäude eine monumentale Gestaltung gegeben; die 
angewendete» Konstfomien der taHmn'Mtaa Renaissance sind 
meist einfache, sie erhielten eine besondere Steigerung nur 
an hervorragender Stelle. 

In dem für seine Bauausführungen auf die Zicgclpro- 
duetion angewiesenen Ijinde war es das Bestreben, den Bau 
in einer vollendeteren als der ortsüblichen /.Segeltechnik zur 
Ausfuhrung zu bringen. Es wollte dies jedoch nur mit Hille 
auswärtiger, in ihren Leistungen bereit-s fortgeschrittener und 
erprobter Fabriken gelingen, und so war es die Augustin- 
sehe Tbonwaarenfabrik in l.auban, welche zum griifsten Tlicil 
sowohl die bcllrotln'n Verbiendsteinc und gelben Farltetrei- 
fen, als auch die Temuutten der l'mrahmnngcn für die 
flachhogig geschlossenen Oeffunngen und die Gesimse lie- 
ferte, deren Ornamente sich theils von grün, Uieils von 
braun glaslrtein Grunde abheben. Nur zu dem 1 tu hohen 
Plinthensuckol ist braunrotlicr Granit aus Norwegen verwen- 
det worden. 

Kine ganz besondere Zierde bat das Gebäude durch 
vier in Sandstein ausgeführte Statuen von 3 m llolie erhal- 
ten, welche erst in neuerer Zeit auf 1 in hohen Posta- 
menten vor den Thürpt'eilern auf dem Podest der gru- 
fsen Freitreppe aufgestellt worden sind. Es war zunächst 
die Absicht gewesen, weibliche Idealliguren der vier Facul- 
tateu zu bescuafl'en, wie sie noch der Stich der Haupt- 
facade veranschaulicht: doch entschied man sieh später für 
idealinrte Portraittiguren griechischer Gelehrter ( l'lato. 
Aristoteles. Hippueratcs. und Solon), deren Ausführung das 
Cultusministcriuni dein Bildhauer Rau Übertrug, den jedoch 
ein frühzeitiger Tod ereilte, so dafs anderen Kräften die 
Vollendung der Arbeit übertragen werden mufste. Demnach 
sind nun die Figuren des l'lato und Solon von Eberlein, 
die des Aristoteles und Hippocralc» von Kurl Begas modellirt. 

Im Inucrn des GehaudcB zeigt die Vereinigung des 
Vestibül» mit den Haupttreppen eine eigenartige Gestaltung, 
und dürfte die Anordnung, die grofse Aula direet vom Erd- 
geschofs aus zuganglich zu machen, nicht ohne Nachfolge 
bleiben. Nur diese beiden Räume, Vestibül und Aula, konn- 
ten mit einer etwas reicheren architektonischen Ausstattung 
bedacht werden, weil eine Nacbbcwilligung zu dun für die 
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Bauausführung bereit gestellten ansehnlichen Mitteln nicht 
zu erwarten war. Mit dein Aufwände einiger Holztäfelungen 
und Pfeilerbekleidnngen. dem Bemalen der Fenster mit den 
Wappen der Städte, in welchen sich die Local-Comites für 
die Geldsaminlnngon seiner Zeit gebildet hatten, sowie 
durch eine harmonische Farbentonung des Raumes wurde es 
möglich, der Aula ein reiches und durchaus würdiges Ansehen 
zu verleihen, wahrend es Im Vestibül die Treppenanlageu 
waren, welche durch ihre originelle Anordnung den Raum 
zur Wirkung bringen. Der Stuckmarmor an den Wangen 
und diu reichen schmiedeeisernen tielinder der Treppen, 
auch die reiche ornamentale Bemalung des DeckengewOlbes 
kommen hier zur vollen (ielluug, aber seinen bedeutungs- 
vollsten Schmuck wird dieser Raum erst durch die aus dem 
Kunstfonds des Preußischen Staates gestifteten Wandgemälde 
erhalten, welche auf den hohen Seitenwinden des Vestibül» 
ausgeführt werden sollen. 

Die für den Bau veranschlagte Summe von 691000 Jk 
war eine für heutige Verhältnisse hohe, denn bei 15:10 qm 
bebauter Flache und 26000 cbm Kauminhalt «les Gebindes 
kamen 40(5 Ji auf das Quadratmeter und 23., JO .* auf das 
Oubikractcr. Dennoch gelang es trotz Vermeidung von jedem 
über eine solide und in bescheidenen Grenzen monumentale 
Bauausführung hinausgehenden Luxus nur mit Noth , die 
Ans<|ilairwumme nicht zu überschreiten, da die Hochtluth 
der Preise der 70er Jahre, als sie in Berlin schon merklich 
abgenommen hatte, sieb in Kiel, wesentlich durch die dor- 
tigen grofsen Hafenbauten veranlagt, noch lungere Zeit 
erhielt. Wahrend hier beispielsweise lOOo gewöhnliche 
Zu •■■ -M'» kl.' listen I unnab . von Ii D i m I . bin Mauer- 
werk 025 Stack erforderlich sind, zur Zeit des Universitäts- 
baues in Kiel 10.* kosteteu. wurden 1000 Ziegel mitt- 
leren F"urmatcs (100 Stück per 1 cbm) in Berlin nur mit 
38 .A bezahlt, woraus sich für die damaligen Ziegelprclse 
in Kiel und Berlin ein Verhältnis von 25 : 15., ergiebt. 

Die siMtiello Bauleitung war dem Architekten A. Fren- 
ger übertragen, welcher seine Aufgabe mit Tüchtigkeit und 
Geschick gebot hat. 



Der Besuch der Kieler l.'niversitat war früher im All- 
gemeinen ein sehr schwankender, namentlich aber schwach 
in deu Zeiten des Krieges. Wahrend derselbe im 1. Se- 
mester 1GG6,G6 sich auf HO Btudirendo belief, zahlte die 
Universität im Jabrc 1*"* die wenigsten Besucher, nimlkh 
nur 74, und wahrend in dem Jahre 1828 Kiel 370 Stu- 
denten frequentirten, sank diese Zahl (bis dahin die höchste) 
in deu Kriegsjahren 1861 auf 162 und 1871 sogar auf 
102 herab. Zur Zeit der l'ebersiedelung der Universität 
in ihren neuen WohnsiU waren 214 Studirende eingetragen, 
seitdem aber ist die Zahl derselben stetig gewachsen und 
hat zur Zeit bereits 4M erreicht. — 

Berlin, im Octoher 1883. v. Weltzicn. 



Gropius n. Schmieden, Da« none UnivereitAtagebaude in Kiel. 
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National -Denkmal auf dem Niederwald. — H. Licht, Dirke der JohannUkirehe in 



Das National -Denkmal auf dem Niederwald. 

St im All«.) 



Durch 

illustrirleii Blatter mit I 
eifert, die Kunde von der Enthüllung de« Nutioualdcnkmale» 
auf dem Niederwald als einer Schöpfung, in welcher alle 
Aoufserungen des Jubels Uber Deutschland» wiedergewonnene 
Einheit und alle Empfindungen der Freude Uber den durch 
Kampf und Sieg errongenen Frieden zu einem machtigen 
SchlufBaccord zusamrocutönen . überall im Vaterland! und 
Ober seine Grenzen hinaus zu verbreiten und weitbin Uber 
ferne Meere zu tragen. So weit die deutsche Zunge klingt, 
wird der Name des Meisters, dem es vergönnt war, das 
hehre Denkmal zu entwerfen, zu gestalten und endlich voll- 
endet seinem Kaiser, seinem Volke zu Übergeben, mit Re- 
wundernng genannt: Johanne» Schilling ist im schönsten 
Sinne des Wortes durch dieses Werk volkMUUinlick geworden. 
Jeder, der es gesehen hat, ist beim ersten Anblick ergriffen 
von dem mächtigen Kindruck des Ganzen und erkennt bei 
prüfender Betrachtung de» Einzelnen, in wie hohem Maal'se 
es dem Meister gelungen ist, den Vorzug der Bildhauerkunst, 
in unvergänglichem Erz und Stein allgemein verständlich 
zum Herzen zu sprechen, bei der Gestaltung der Germania 
und der Fülle der Nebenfiguren, künstlerisch vollendet zur 
Geltung zu bringen. Zugleich aber auch wird jeder Kunst- 
verständige erkennen, dal» die Architektur, obwohl sie hier 
nur als die bescheidene Dienerin ihrer gefeierten nud popu- 
läreren Schwesterkunst auftritt, zur Gcammlwirkung des 
Monumentes in hervorragender Weise und aufs glücklichste 
das Ihre beigetragen hat. Schilling selbst hat seinem Mit- 
arbeiter und Freunde, dem Architekten Professor Karl 
Wcifsbacb, welcher die Verhältnisse des Postamentes mit 
sicherem Blicke abgonogen bat, den grofsartig gedachten 
Unterbau schuf und durch die stattlichen Treppcnanlagen 
das Monument so würdig der Umgebung anzupassen wnfste, 
an dem Gelingen seiner Schöpfung einen ruhmvollen Antbeil 



Mufs sonach das Werk 
sehen Seite gewürdigt werden, so ist, meinen wir, auch 
«eine Darstellung in dieser Zeitschrift wohl am Platz. Die 
Tafel 31 zeigt das Denkmal in einer geoniclri»cbcn Ansicht, 
welche nach den hei der Ausführung zu Grunde gelegten 

t Die Terrasse, auf 
erbebt, liegt etwa 200 m 

Di© 




ad des Frieden» sind auf der 
tafel mit hinreichender Deutlichkeit in Haltung und Aus- 
druck erkennbar. Das Kelief am Unterbau stellt in lebena- 
grofsen Figuren Kaiser Wilhelm in Mitten der deutschen 
Fürsten, der siegreichen Feldherren und der Staatsmänner dar, 
durch Rath und Tbat zur Einigst 
ben. Unter diesem etwa 200 
enthaltenden Bildwerk sind die Worte des Liedes „Die Wacht 
am Rhein" eingemeifselL Zu beiden Seiten des Unterbaues 
schildern zwei weitere Reliefs den Auszug der Krieger zum 
Kampfe und die Heimkehr der Sieger. Das Postament, auf 
dem die Germania thront, tragt die Widmungs - Inschrift : 



an die 
si 
.1« 



Volk«. 



1870. 1871. 

Auf einer Bronzotafel in der Futtermauer der oberen 
Terrasse sind die von Kaiser Wilhelm bei der Grundstein- 
h'gung gesprochenen und bei der Enthüllung wiederholten 
Worte verzeichnet: 



IVn 

<lpn l.eWiilcn zur Aiwirkunnung, 
den kßnftignn l^enclilncbtem zur Nacbeifrruag. 

Die Entwicklungsgeschichte des Denkmales und Beine 
Ausführung mit allen technischen Einzelheiten nebst Angabe 
der Namen aller derer, welche sich um die Verwirklichung 
des patriotischen Gedankens ein bleibendes Verdienst erwor- 
ben haben, ist im Centralblatt der Bauverwallung in Nr. 39 
des Jahrganges lHfl.'S ausführlich dargestellt. — 

Möge das Denkmal auf seiner Hohe den Stürmen der 
Jahrhunderte Trotz bieten und fort und fort immer aufs 
Neue im Herzen jedes Deutschen, der diese geweihte Statte 
betritt, den Wunsch entzünden, dein Johanne« Schilling in 
seinem Dankeswort für den Fackelzug, welcher ihm von den 
Bürgern Dresdens am 18. October 
wurde. Ausdruck gegeben hat: 



— H — 



in Frieden blühe 



Einige Bemerknngen über die Johanniskirche in Leipzig und die im Innern an der 
Deeke derselben befindlichen Flachornamente aus der Periode der deutschen Renaissance. 

(Mit ZrichDimg«. .uf Blau 31 im AÜm.) 

Hlatarinebaa. Die Johanniskirche in Leipzig steht aufser- | gelassenen Johannisfriedhofes ist, dessen Begrtbnilacapelle 

halb der alten Stadt, jedoch noch innerhalb de» ehemaligen, | die genannte Kirche ehemals war. 

wegen der Erstürmung durch die Königeborger Landwehr in Dieselbe ist an Stelle der bei der Belagerung der Stadt 

der Schlacht bei Leipzig am 19. October 1813 vielfach ge- 1547 durch Cbnrfürst Jobann Friedrich den GrolimUtkigen 

nannten äufseren Grimma'schen Thorc«, und etwa in der zerstörten Alteren Johanniskirche in den Jahren 1582 bis 
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lieh 1399 zuerst genannt wird, lag aber nm einige Schritte 
mehr gegen Süden zu; sie wurde, nachdem ihr Dach nieder- 
gebrannt worden, von den Belagerern mit Faschinen and 
Erde angefüllt, und war dann eine Batterie rar Beachiefsnng 
der Dastion am inneren Grimma'scben Thore darauf errichtet 
worden. 

Grausige Scencn haben sich im Inneren der jetzigen 
Kirche abgespielt, welche wahrend der Völkerschlacht bei 
Leipzig am 16. bis 19. Oclober 1813 als Lajtareth und 
Amputationsraum für die aus den Gefechten von Wachau, 
Liebertwolkwitz und Protethaide in den ersten Schlaebttagen 
hereingebrachten Franzosen diente ; es wurden diese Unglück- 
lichen von den eindringenden Verbündeten | Russen) au<- 
geplOndort ; auf dem umliegenden , von einer Mauer umzo- 
genen Friedhofe waren nach der Erstürmung die zusammen- 
gebrachten Gefangenen internlrt nnd tagelang ohne Nahrung 
eingeschlossen. 

Bauliches. Dio jetzige Kirche ist in einfachster Weise 
von Backsteinen mit vorgelegten Strebepfeilern nnd spärlicher 
Verwendung von rothem Rochlitzer Porphyr für die Pfeiler- 
abdeckungen, dio Gewände und da* sehr primitive Maafswcrk 
der noch spitzbogig geschlossenen Fenster erbaut und auf 
steilem Dache mit Ziegeln eingedeckt. Der der Westseite 
vorgelegte, sehr schön silhouettirte Thurm zeigt die Formen 
der Bpateron Renaissance und datirt vom Jahre 1691. Die 
«Ihrigen unschönen Anbautin (., 4, c im Grundrifs) sind 
neueren Datums. 



Das Innere ist, wie der Grundrifs zeigt, als oblonges 
Rechteck gestaltet , im Chor durch vier Seiten eines Sieben* 
eck« geschlossen. Kunstformen treten am Bau nirgends auf, 
nur dio durch einfach profilirto Leisten in flache Cassetten 
zerlegte horizontal verschalte HoUdeeke zeigt die auf Blatt 32 
abgebildeten interessanten Flachoroamente, unmittelbar auf 
das Holz aufschablonirt. Durch Vorstellung der Reihenfolge 
der wiederkehrenden sechs Motive — im Grundrisse durch die 
Zahlen 1 bis ß angedeutet — wird, ganz abgesehen von 
der Schönheit der Zeichnung im Kinzelnen, ein Eindruck 
von ungemoin reicher und phantasievoller Erfindung des 
Ornamentes hervorgebracht. Das siebente Motiv, das Stadt- 
wappen behandelnd, tritt nur ein Mal (an der im Grundrifs 
mit 7 bezeichneten Stelle) auf. 

Sodann enthalt das Innere der Kircbo noch eine Anzahl 
von Epitaphien der spateren Renaissance, sowie einige mit- 
telmäfsigo Bilder, aber in Interessanten Rahmen, schliefslich 
eine gut gezeichnete Kanzel von 1587 und einen sehr scho- 
nen und gut erhaltenen, bemalten Frührenaissance -Altar, 
der im Jahre 1607 ans der Nicolaikirche hierher versetzt 
worden ist. 

Die oben genannten Deckenmalereien waren bis »um 
Jahre 1880 durch einen mehrmaligen Kalkfarbenanstrich 
aberdeckt ; sie wurden zu dieser Zeit gelegentlich einer 
Restauration der Kirche von dem Unterzeichneten gefunden 
und wieder zur Erscheinung gebracht. 

Leipzig, im December 1882. Hugo Lieht 



>otiz über die Sehle 

(Hit 



Bekanntlich ist die französische Regierung eifrig bestrebt, 
die Sebifffahrtsverhilltnlsse auf der canalislrten Seine zwischen 
Paris und dem Meere zu verbessern. Man bat sich hierbei 
die Aufgabe gestellt, dem Schifffabrtsbetriobe eine mög- 
lichst günstige Gestaltung zu geben und die Kettenschlcpp- 
schifffahrt in ausgedehntestem Maafsc zur Anwendung zu 
bringen. 

Der Scbifffahrt anf canalislrten Flossen erwachst vor- 
nehmlich durch die mit jeder Wchranlagc notbwendig ver- 
bundene Schleusenanlagc ein unbequemer Aufenthalt. Um 
diesen Zeitverlust möglichst zu reduciren, construirte man 
Wehre, durch welche ein außergewöhnlicher Aufstau erzeugt 
werden kann*), und beschrankte so die Zahl der Kammer- 
schleusen. — Für die Kettensehleppschifffahrt ist jedoch die 
Notwendigkeit, die ScbiffTalirtsschlcuson paasiren zu müssen, 
geringerem Nachthoil. Da man nämlich den 
nicht die Lange eines ganzen Zuges zu geben im 
Stande ist, so kann der Toneur nur die ersten Kühne mit 
in die Schleuse ziehen, wahrend die folgenden durch Men- 
seben- oder Pfcrdekrafte in die Schleuse getreidelt werden 
müssen. Der hierdurch entstehende Zeitverlust soll zwei- 
ja dreimal so grofs sein, ala der durch die eigentliche 
Schleusung nothwendige Aufenthalt. 

In dem Centraiblatt der Bauverwalrung (Jahrg. I, Nr. 22, 

UJ9, S.SlStt.f: Ks. Bich, 
U7S. 




zu Bougival (Seine). 

Bin« JJ im Attai.) 

auch dabei das Project erwähnt, nach welchem mit Balte 
von maschinellen Einrichtungen das Verholen einzelner Kühne 
bewirkt werden soll; an der citirten Stelle ist weiterhin 
gesagt, dafs man die übrigen Schleuscnmanöver ebenfalls 
betreiben will, und dafs man voraussichtlich mit 
von Bougival versuchsweise vorgehet 
Bei dieser Scblensenanlage zeigt sich nämlich dio 
Calamitat deshalb ganz besonders, weil hier, wie sieb aus 
der umstehenden SiUiatiouszeicbnung*) nnd dem Längenprofil 
ersehen lülst, gleichzeitig der Verkehr zu bewältigen ist, 
welcher durch die Oisc der Seine zugefühi 
demnächst der fanal von St Denis die Seine 
lastet , so dal's an die folgende Schleuse von Snresnca erheb- 
lich geringere Anforderungen gestellt werden. Wie bedeu- 
tend der Mehrverkehr ist, den die Schleuse zu Bougival zu 
bewältigen hat, lehrt ein Blick auf die an der 



Tabelle. 

Nachdem nun im Laufe dieses Jahres die fraglichen 
Apparate bei der Schleusenanlagc zu Bougival angebracht sind, 
soll hier Ober die Einzelheiten der*elbon unter Voran- 



Wenn es sich dämm bandelt, anf einer Anzahl ver- 
schiedener Punkte and zu 



Ut d«r 



der, Fla/. 



Digitized by Google 



Dorp, Schleusenanlage za Bougival. 



Kraft in Anwendung zu bringen, so bedient man sich bekannt- 
lich mit Vonbeil de« Wassers unter grotsem Druck, da» 
man. dem Dampf der Dampfmaschinen (ilmlich, direct auf 
die Apparate wirken ULfcl. Nachteilig in Bezug auf den 
Nutzeffact im hierbei, data das Wasser wegen seiner fast voll- 
ständigen Unzusammendruckbarkeit ohne Expansion wirkt. 

Zar Erzeugung des Druckwa&sers dient eine durch 
einen Motor (Dampfmaschine etc.) in Bewegung gesetzte 
Pumpe, welche dasselbe in einen Kraftaammler treibt, in 
welchem e« bis zu beliebiger Verwendung zum Betriebe 
einer Arboitsmaschino aufgespeichert wird, UiVrnacb wirkt 
also der Motor nicht tuunittelbar auf die Arbeitsmaschinc 
ein, wodurch ein nicht unerheblicher Theil der Kraft durch 
ICcibunps Widers tan- 



Als Herr Barret die Aufgabe erhielt, sieb mit der 
Krage zu beschäftigen, wie der Betrieb der Seine - Schleusen 
mit Zuhilfenahme mechanischer Einrichtungen ausgeführt 
werden könne, arbeitet« er zunächst eine Idee aus, die bei 
jeder Schleuso zur Anwendung gelangen kann: der Wehr- 
sturz wird benutzt, um eine Turbine zu treiben, und die 
Turbine bewegt eine Pumpe, welche das Wasser unter einem 
Drucke von 60*) Atmosphären in einen Accumutator treibt; 
von hier geht eine Druckleitung zu den Cabstans, welche 
dio Schiffe in die Schleuse ziehen , zu den (Zylindern, deren 
l'rclskolben die Thore bewegen, und zu den Cylinderu, deren 
Kolben die Schützen der Einlaufe öffnen und scbliefscn. 

Dieses allgemeine Pmjcct war nun den im Folgen- 
den naher bezeich- 
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de in den l'umpen, 
in den Köhren, 
durch die Ventile 
und die Schieber 
verloren geht. Und 
in der That wo. nie 
eine allgemeine An- 
wendung des hier 
in Rede stehenden 
Systems gerade so 
sein , als wenn man 
eine Dampfma- 
schine benutzen 
wollte, um Was- 
ser auf eine Höbe 
zu pumpen , und 
um dann mit die- 
sem Wasser eine 
Turbine in Bewe- 
gung zu setzen. 
Trotzdem aber liegt 
in der Concciitri- 
rung der Kruft - 
erzeuunng und in 
der Eigenschaft des 
Accumulators, Kraft 
aufzuspeichern, ein 
solcher Vortbeil, 
dai's das System, 
ArbnitsmaschinCn 

durch Wasser unter greisem Drnck zu bewogen bei varia- 
bclein Kraftvorbrauch an verschiedenen Punkten 
und zu verschiedenen Zeiten, dein System der dlrecleu 
Kraftwirkung an einzelnen Tunkten vorzuziehen ist. 

Ein Beispiel einer solchen, auch bei uns bereits öfter 
zur Ausführung gekommenen centralen Anlage findet sich in 
Frankreich u. a. in dem FJafcn zu Marseille, wo Krahne, 
Elevatoren und Drehbrücken mit außerordentlich günstigem 
Erfolge von einer centralen Kraftstclle au» auf hydraulischem 
Wege in Bewertung gesetzt werden. Die AnInge ist von 
Herrn L. Darret, Ingenieur en cbef de la compagnie des 
rlocks et entropöU zu Marseille, ausgefnhrt, und rührt von 
diesem aneh das definitive Project her, nach welchem 
bei den Schleusen zu Bougival die Srhleusenmanövcr mit 
Znhllfenalime des Wassers unter grofsem Druck betrieben 
werden. 



Die Seine zwischen Paris und Poissy. 
Langen profil. 

u 
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Situation. 




CM U,33 
_„ Drd.23,7» 




neten speciellen 
Verhältnissen an- 
zupassen , w eiche 
bei der Scbleusen- 
anlage zu Bougival 
maafsgi.'bund w aren. 

Am oberen 
Endo der langge- 
streckten Insel, 
welche sich zwi- 
schen Dczons und 
St. Germain in der 
Seine befindet (vrgl. 
die beistehende Si- 
tuation), liegt in 
dem rechten Flufa- 
artn das Wehr de 
la Monte, während 
der linke Plufsarm 
am unteren Ende 
der gedachten Insel 
durch die Wehrait- 
lage bei Bougival 
(Sadclwcbr K G 
und ürundublafc F J 
|n FigTauf HL 33) 
geschlossen wird. 
Diese Wehranlagen 
wurden zur Zeit 
erbaut . um mit 

Hilfe des Welirsturzcs 6 Wasserräder von je 12 tu Höhe 
und 4,j m Breite in Bewegung zu setzen-, dio letzteren 
befinden sich in dem Maschinenbaus« Ii (Fig. 1) und ver- 
sorgen mittelst Pumpen und einer Druckleitung Versailles mit 

Wasser. 

Als ScIiifffalirtvMnitse dient von Bozens bis Bougival 
der linke Flufsarov, an letzterem Orte wird sie durch die 
Schleuse A (Fig. 1 u. 2) in den rechten Arm Übergeleitet. 
Diese Schleuse A genügte nicht, um den bedeutenden Verkehr 



') Für bydraalUdu Apptrato hu skh «in Druck von So bii SU 
Almmphäreii al« gijni<tlg orwlmu: la arbtitaa t. It. dir hrdrauliarbsu 
Apparat« ilcr Conpofnio du dockt tt ndapoU za Mamille mit «acra 
Iirack Toa tt AimmjiWon. Allerdings ndi der Robrvaad b«i dit- 
■™ Hroek ein« gTöTMrc Starke («gaben w«rd«n, nie bei dn Ami. 
dang too geringerem Krack: die Preftkolbnn etc. «Thallea isdrsten 
einen viel geringeren IhtrebBiasaar, «o da/» im Ganzen durch diu An 
" »'•'•»»« '»> Uk.ns. L'ruci tut Material km pari vird - 
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ut der Seine zu bewältigen; os worden deshalb xwel nciio 

Lange von 'J20 m. eine Breite von 17 m in der Kammer 
and von 12 ■ an den Hauptern bat. 

Wie die Situation der Kig. 1 zeigt, ist die Entfernung 
der Schleusen S und C von dem Maschinenbaus«' D nicht 
•ehr grof»; der Gedanke lag daher nahe, in diesem speciel- 
len Falle die Wasserrader an Stello der Turbine des all- 
gemeinen ProjectB mm hydraulischen Schleusonbetricb zu 
benutzen. Hiermit verband man noch einen weiteren Vor- 
theil: die von D ausgebende Druckleitung, welche in das 
auf der Hohe gelegene Reservoir ihr Wasser ausgiefst, ist 
mit dem Hoden dieses Reservoirs durch ein Robrstack mit 
Schieber verbunden. Wird letzterer geöffnet, so kann man 
im Kalle einer Reparatur an den Wasserrädern das durch 
die Druckleitung abwärts rlielsonde Wasser benutzen, um 
die hydraulischen Apparate der Schleuse zu betreiben. — 
So wurde der Schieuscnbeirieb von dem Motor im 
Flusse unabhängig gemacht. 

Das Wasser der Versaillcs'cr Druckleitung hat einen 
Druck von 15 Atmosphären. Zur Hervorbringnng des Druck- 
wassers von 60 Atmosphären wird es durch die mit c bezeich- 
nete Leitung in das Maschinenbaus ZT (Kig. 1 und 2) befördert; 
hier treibt es die beiden neben einander liegenden Wasscr- 
sänlenmascbinen mit den zugehörigen Pumpen, worauf es zu 
dem Unterwasser abgeführt wird. Die Leitung, welche diese 
Functionen Obernimmt, ist mit 4 bezeichnet. Jede Wasser- 
saulcumaschine hat zwei Cylinder, in denen sieb die Kol- 
ben bowegen. Vermittelst Steuerung Iaht man das Waaser 
abwechselnd vor und hinter die Kolben treten. Die Kolben- 
stange geht durch den Cvlinderdeckcl lind trägt an ihrem 
anderen Hude den Pumpenkolbcn der Pumpe mit etwa 4 mal 
kleincrem Durchmesser. Die Pumpen pressen auf dies« 
Weise das ihnen zugefilhrto Wasser unter einem Drucko, 
welcher 4 mal gröfser ist, als der des Aufscblagwasscrs, 
in die Druckleitung, welche mit dem Accumulator in Ver- 
bindung steht. 

Für die Schieber. Kolben etc. der Cabstans, der Appa- 
rat.', welche die Thore bewegen und welche die Schützen 
der Umlaufe öffnen und schliefsen, Ut es, weil Sandküm- 
chen clc. eine bedeutende Abnutzung derselben verursachen 
würden, von Wichtigkeit, daf« möglichst gereinigtes Wasser 
verbraucht wird. In dem Maschinenhause ist deshalb in der 
Höhe von etwa 3 m Ober der Aic der Pumpen ein Reser- 
voir angebracht, welches das gereinigte Wasser enthält, 
mit dem die Pumpen gespeist werden, Damit dieses nicht 
verloren geht , ist neben der Druckleitung eine zweite Rohr- 
leitung angebracht, durch welche das Wasser in das Reser- 
voir des Maschinenhauses zurückströmt, sobald et durch 
Abgabe seines Druckes die Kchleu9enapparatc in Bewegung 
gesetzt hat. Die beiden Uitungcn sind in Fig. 2 mit • and 

Der Accumulator (Fig. 2) speichert zunächst die Kraft 
bis zum Verbrauche auf; er regulirt weiterhin den Druck in 
der Leitung, indem sein Kolben am Ende seines Laufes ein 
Sicherheitsventil der Druckleitung hebt; er wirkt femer auf 
den Gang der Wassersäulenmaschinen und Pnmpen ein, 
indem sein Kolben in der untersten Stellang einen Schie- 
ber in der mit h bezeichneten Leitung öffnet, in der ober- 
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dem Apparate stets die gerade erforderliche Menge Auf- 

Nachdem hiermit kurz die Aufgabe des im Centrum 
der Anlage stehenden Accumulators gekennzeichnet ist, folge 
nun die Beschreibung der einzelnen Apparate. 

Die Cabstans, durch welche die einzelnen Kähne eines 
Train* in die Schleuse gezogen werden, sind auf Bl. 33 in 
den Fig 3 bis 8 dargestellt. Ihre Entfernung von einander 
betragt 55 MS m 

Um trotz des erwähnten Mangels an Expansion eine 
oontinuirliche , stofsfreie Bewegung hervorzubringen , wandte 
man I) Cylinder an, deren Kolben t (Fig. 6) auf die Welle 
w (Fig. 4) wirken. Durch Kegelradllbersetxung (Fig. 3) 
wird die Axe des Cabstans in Bewegung gesetzt; diese Axe 
ist mit dem gulseiscmeu Mantel (Fig. 3), auf den sich das 
Seil aufrollt, durch den Kuppelungshut (Fig 3 und 7) 
verbunden. Derselbe wird abgenommen, wenn nach Auf- 
wickelung des Seiles der Kahn bis zu dem Cabstan bewegt 
ist, und das Seil abgewickelt werden soll. Letzteres wird 
durch den Arbeiter bewirkt; indem derselbe an dem Seile 
zieht, dreht sich der Mantel des Cabstans um seine Axe. 
Das Druckwasser tritt durch das Ruhr 4 (Fig. 5) ein; es 
findet bei IT einen Schieber, und bei r ein Kinlafsventil. 
Man hat die beiden Abspcrrvorrichtungen If und r ange- 
bracht, weil man sich auf die gute Functionirung einer ein- 
zigen mit Kucksiebt auf den gewaltigen Wasserdruck nicht 
verlassen wollte. Ein an dem Hebelsarmc g r wirkendes 
Gewicht 3 halt das Ventil geschlossen. Durch einfache Hand- 
habung wird es geöffnet; ein Arbeiter tritt mit dem Fifa 
auf don Knopf h (Fig. 3, 4, 5), um dem Druckwasser den 
Weg durch das Rohr rrr in die Schieberkästen »„, a, und 
«, (Kig. 5) zu offnen, und so den Apparat in Bewegung 
zu setzen. 

Um die bedeutenden*) Abnutzungen zu vermindern, 
denen ein gewöhnlicher Schieber bei dem großen Drucke 
ausgesetzt sein wurde, wird die Oberfläche des Schiebers 
durch den Kolben *, (Fig. 8) entlastet. 

Das verbrauchte Wasser strömt durch den Schieber J 
nnd das Kntleerungsrohr e (Fig. 3 und 5) in das Wasser- 
reservoir des Maschinenhauses zurück. 

Das Cabstan hat * Pferdestarken; der Durchmesser 
der Kolben betragt O. I0> m, ihr Hub 0„ m. 

Nachdem durch die Cabstans die einzelnen Schiffe in 
die Schleuse gebracht sind, werden die Thore geschlossen, 
welche Manipulation der in den Figuren 9 bis 14 darge- 
stellte Apparat ausführt. Es sind hier nicht, wie sonst 
üblich. Ketten nnd festliegende Cylinder mit Gegcncylinder 

•) HrrrBamt berichtet Bbcr (in* ähnlich» „uachine rotative", 
welche in den Anlagen d«r Coenpagnie do« di>rl« in MareeiUe »in» 
Zackoranähle treibt, nnd welche mit einen gewöhnlichen Schieber 
*er<ehes wer „La »nule objci-tion que nana »von» «a a faire nur cei 
mnrhinna, die le debut de lear miae es nrrice, o'cat la peu de darr« 
daatiroin de diatribution qua noua etion» obligat de remplaoer regn- 
lierement toui loi moia. Celle «eure proviant de TCnorm* proMion 
que res tirotre not a lapporter, preaaion qni eat dgale, pour chacun 
d'cnx, a la mrface de la partie frottant«, mnltipliee per la prcMioa 
de l'eau. On comptend q'nae preaeian ei clevre, repartie rar nne ■■ 
petite etendne, detsriore pranaptement le tiroia et la plaque frotUnte, 
atmest lorsqat I* dereOe da broiwe n'eal paa parfallemrnt In aaaaae 
den» tont riatdrieur de la piece. II natu cet arrive parfois d evoir 
eu a lee remple»*? aprea un Hrvlc* de 8 joejr» de 10 keime de tra- 
yail. Lorsque lee eurfacaa frotUatea commenoent a deveair rogveaaea, 
la txaveil du frol lernen l dr* tiroirt, joiat ans pertee d'ean amquellea 
eile» donnern Uta, abeorbe une partie notable dn travail total da 

3» 
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angewandt, die Kolbenstange greift vielmehr direct an den 
Thoren an, so dais die Kette Überflüssig und Kraftverlnst 
durch Reibung vermieden wird (action directe). 

Da der Angriffspunkt bei der Bewegung des Tlwres 
einen Kreis beschreibt, so luufslc der Apparat so cunslruirt 
werden, da/» er um eine Drchaxc schwingen kann i I-'ig B 
u. 10). Bei dem Drehen gleiten die Verbindungen und 
C, anf den üleitttoehcD y, wahrend — wie da» Detail 
Fig. 13 zeigt — die Rohrstucke C C t und r, t\ (Fig. 9) 
der Drehung folgen können. 

Die Rohre sind aus Schmiedeeisen hergestellt, und so 
im Stande, die Inanspruchnahme in überwinden, denen sie 
bei der Drehung ausgesetzt sind. 

In dem Druckcylinder bewegt sieb der Kolben i i Fig. 14). 
Soll das Thor geöffnet werden, so setzt man den Raum K„ 
mit dem Eutlecrungsrohr in Verbindung and lüfst das Druck- 
wasser in den Raum Ä, eintreten, wo es auf die Flache 
// // wirkt. Soll das Thor geschlossen werden, so setzt 
man auch den Raum Ä„ mit dem Druckrohr in Verbindung. 
Das Druckwasser wirkt dann sowohl auf die Flache /, 
als auf die Fliehe F\ da P > /, so wird des Thor 
geschlossen. 

Das Wasser, welches sich in dem Räume K 
befindet, wird in den Accomnlator zurückgeprelst, 
geht also nicht verloren. 

In den Figuren 1 1 und 1 ist Mir weiteren Verdeut- 
lichung des Vorganges ein Schnitt durch die Schieber dar- 
gestellt: Wahrend der Ituum K a mit dem Entlccraiigsrohrc / 
(Fig. 10 und 11) durch die in Fig. 11 gezeichnete Lage des 
Schiebers « in Verbindung steht, kommt das Druckwasser 
durch das Rohr e an, tritt durch Ocffnen ton d durch das 
Rohr t in den Raum Ä, des Druckeylindem und öffnet 
das Thor. 

Soll das Thor geschlossen werden, so wird das Exccn- 
ter A (Fig. 10 und 11) bewegt, der Schieber « wird in die 
punktirte Lage (Fig. Iii gebracht; das Druckwasser gelangt 
in den Raum z?„ und schliefst das Thor. Durch Schlielsen 



der durch i freigemachten Oeffnung llfst sieh die Bewegung 
in jedem Augenblicke hemmen. 

Cm in besonderen Fallen das Wasser aus dem Druck- 
cylinder entfernen zu können, sind die F.nüeerungshllhne % 
(Fig. 10) angebracht. — Sollte eine Beschädigung des Appa- 
rates eintreten, so wird das Thor mit Hilfe eines Cubstans 
bewegt, indem man das Seil an dem Tborriogel befestigt. 

Den Umlaufen der grofsen Schleuse sind solche Dimen- 
sionen gegeben (l„ in Breite, bei 3, Ä m Höhe), dafs die 
Schleuse theoretisch in lü Minaten gefüllt werden kann. 
Bei der beträchtlichen Oberdache der Kamroer ist eine 
geraume Zeit erforderlich, bis die Differenz zwischen Ober- 
und Cuterwasser bis auf das lettto Ceutimetcr nusge- 
plichen ist. Nach dieser Richtung haben die hyilraulischcn 
Apparate den Vortheil, dnl's sie - allerdings wohl auf 
Kosten der Dauerhaftigkeit der Thore — das Ocffnen der- 
selben bereits bei einem geringen Ceherdruck gestatten. 

Die Umlaufe selbst werden durch 4 übereinander 
liegende Drehsrilützen geschlossen, welche durch eine an 
der Seite liegende Stange bewegt werden. Die Stange geht 
an ihrem oberen Ende in einen verticalen Druckcy linder, 
in welchem sie ebenso bewegt wird wie der Kolben, der die 
Schlcusenthore öffnet und schliefst. Mit ihr ist ein Zeiger 
verbünd Ii. w< I :h v di m Irbein r di< Grö.s • .1 r • leff- 
nung angiebt. 

Die Apparate haben sieb bei den angestellten Versuchen 
gut bewahrt 

Die Schleusen 211 llnupival werden in kurzer Zeil dem 
Verkehr Ubergeben werden; hoffentlich erfüllen sich dann 
dauernd alle Hoffnungen, welche man von der neuen Hin- 
richtung hegt. — 

Die Berechnung der hydraulischen Apparate baut sich 
auf Versuche auf. welche von Herrn Barrel rar Zeit über 
den Nutzcncct der hydraulischen Apparate der Compngnie 
des docks et entre|K'rts zu Marseille angestellt wurden. 

Wir behalten ans vor, hierauf spater zurückzukommen. 
Düsseldorf, im August 1883. Dorp. 



leber Peilungen mittelst Drahtseils im Übeln. 



Im Gebiete der Königlichen Rheinstrombau -Verwaltung 
werden seit Ii Jahren Peilungen in grofserem Umfange nicht 
mehr mittelst Leine, sondern mit Hilfe eines Drahtseils aus- 
geführt, und hat sich dieses Verfahren In jeder Beziehung 
vortrefflich bewfthrt. Das verwendete Drahtseil, von Feiten 
und Guilleuiinie zu Mülheim a , Uli. (Carlswerk) geliefert, 
hat nun Durchmesser und besteht aus V.l verzinkten Gul's- 
siahldrithten von 0. & . mm Stärke, je 7 zu einer Litze ver- 
einigt. Jeder Draht hat eine absolute Fesügkeit von 20 kg, 
das ganze Seil also eine solche von fast 1000 kg. In den 
spater . gelieferten Seilen gehen bei 1100m Lange der- 
«elhen^die einzelnen Drillte vollständig durch, so dnl's weder 
eiue Verhüllung von Luden derselben innerhalb des Seils, 
noch ein Zusammensplissen der Litzen notbwendig ist. Da 
der Stromhrcite nach in Entfernungen von je 5 m getastet 
wird, 80 ist das Drahtseil dem entsprechend eingetheilt. 
Dies geschah zuerst durch kleine Bleiknötcben , abwechselnd 
rund und eckig, welche von einem durchgesteckten Draht- 



stift gehalten wurden, sich aber nicht sehr bewahrten, wes- 
halb die Marken spater dadurch hergestellt worden, dafs 
man die einzelnen Litzen auf eine Llnge von 2, t bis 3 cm 

■ ♦,»» — -4.OTS 

mit Draht umwickelte 1 Flg. 1), und zwar bei den Marken 
abwechselnd mit Kupfer- und mit Messingdruht. Es zeigte 
sich bald, dafs das Drahtseil, dessen Dauerhaftigkeit übrigens 
bei richtiger Behandlung vortrefflich ist, durch die notwen- 
dige scharfe Anspannung, besonders nach längerem Gebrau- 
che, sich immerhin etwas ausdehnt. Daher wurden zuletzt 
die Marken im spannungslusen Zustande des neuen Seiles 
anstatt b m nur 4.,,,, m von einander entfernt angeordnet. 

Nachdem das Seil in der Mitte durchgeschlagen ist, 
wird je die Hälfte desselben auf die Trommel einer ent- 
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sprechend stark construirten eisernen Bockwinde mit ein- 



Vorgelege aufgerollt, welche mit 




ond Bperr- 
irt, dal« die 



auch auf die Trommclachso selbst auf- 
stocken lasten, und dafs das Vorgelege ausgesetzt werden 
kann. Diese Winden mossen aufserdem vorzüglich gearbeitet 
sein, damit bei der ungeheueren Kraft, welche in dem 



ist er sehr oft gefährdet, wenn Schiffe die Arbeitsstelle 
Für die aus 6 bis 6 Mann begehende 




daran, welcher 
benutzt wird. 

Zwischen dem Windenachen und dem Ufer liegen, je 
nach Breite und Starke des Stromes, In Entfernungen von 
40 bis 80 m (meist 10 bU 70 in) S bis 3 „ Buchtnaebcn ". 
iJio Busatzung dieser (guten undj nicht zu kleinen Fahr- 
Nacben besteht aus 2 bis 4, meist ans 3 Mann. Im Kopf 
steht ein kleiner Bock ans Flacbcisen (Flg. 6-8), 




Beide Drahtseilwinden werden in einem recht breiten 
etwa 10 bis 12 cum Kies laden kann, 
meist auf einer Hol/unterläge stehend gut befestigt und 
nöthigenfalls noch unter einander durch starken Draht sicher 
verbunden. Sie sind im Nachen ziemlich weit nach vorn 
aufgestellt, um dessen Steuerfahigkeit hei hallige»panntetn 
r zu beeinträchtigen (Fig. 2' u. 2 k ). 
Zum Versenken des Drahtseils 
befinden sich in diesem Nachen stwei 
7 kg schwere Bleikugeln mit Rin- 
gen (Fig. 31. Auf jedem Schand- 
eck ist der Mitte der Winde 
gegenüber in einem Bügel eine Bulle zur Fübrung de* 
Drahtseil* befestigt (Fig. 4 u. 5). Es empfiehlt sich noch. 
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im Kopf des Nachens eine kleine Ankerwinde oder wenig- 
stens eine I<eitrolle für das Tau anzubringen, um, nament- 
lich wenn das Drahtseil im Wasser hangt, dos Aufholen des 

Da dieser Windeaachen 
legt und, wenn das Draht- 
seil aasgefahren ist, nicht i 



einer von einem Bügel umfafsten Rolle f ebenso 
wie Fig. 4 zeigt l, welcher nach vor» und hinten mit 
Draht festgebunden wird. Die Rolle dient wieder 
zur Aufnahme des Drahtseils und steht etwas schief, um 
sowohl das nach hinten und unten im Wasser hangende Seil 
beim Anspannen gut zu fuhren, als auch demselben im 
gespannten Zustande noch ein gutes Auflager m bieten. Der 
Dorn a und der Haken i (Flg. 6) verhüten, dafs das Seil 
nach vorn aus der Rolle 
Zum Versenken des 
Drahtseils hat jeder 
Buchtnachen eine Blei- 
kugel (wie oben), welche 
in einem sog. „Briddel*, 
einem Federhaken (Fig.9) 
hängt. Dieser selbst ist 
an einer 'J<> bis 30 m 
langen starken llauflcine /V* 
befestigt. 

Der lurTrotil- Auf- 
nahme bestimmte ..Peil- 
nachen" hat im Kopf 
einen Bock mit Rolle, 
ganz wie die oben be- 
schriebenen, aber in um- 
gekehrter 




Digitized by Google 



H. Röfalcr, 



hangt (Fig. 10). Die 
ist 



de« Draht 
in diesem Nachen 
blick lur Benutzung bereit zu sein. Wird ohne Dampfboot • 
gepeilt, so Rind 5 Mann, andernfalls deren 4 nöthig (1 zum 
Steuern, 1 zum Fahren der Zugleine 
selben und 2 bis 3 zum Rudern). 

ScbiieLsUch liegt noch an dem einen Ufer i 
Flieger, mit welchem das Ende des Drahtseils 
dort liegende Schiffe u. dergl. herumgefahren wird. Ferner 
dient derselbe dazu, das Hängenbleiben des Drahtseils am 
Boden zu verboten oder, wenn dies doch geschehen, diesen 
L'ebelstand wieder zu beseitigen, sowie auch natürlich, um 
fannschafton oder fortschwimmende GerSthc 

können. 

Am Ufer wird das Drahtseil in sehr lockerem Boden 
an einem kleinen Anker, meist aber an drei 60 bis TO cm 
langen und ca. 3 cm starken eisernen Pfuhlen befestigt, 
welche durch schwere Hämmer tief eingeschlagen worden. Es 
sind auf jedem t'fer gewöhnlich 3 Mann nothwendi 
auch die Einmossungen in die Standlinic und die 
der Landprotile bewirken helfen. 

Das Verfahren bei diesen Peilungen ist nun, jenachdem 
ohne Zuhilfenahme eine» Datnpfbootes oder mittelst 



a) Peilungen ohne Dampfboot. 
Der Windenachen wird, wenn möglich, »wischen die 
Richtungen von Berg- und Tlmlfahrt, und namentlich so 
gelegt, dafs die Gc&ammtstärkc der Strömung auf beiden Seiten 
desselben etwa gleich ist, damit im stärkeren Strome die 
wie gesagt 
liegen. Diese 

len, dafs sie möglichst gleiche Strommengen aufnehmen. 
Um das Drahtseil von den beiden Winden je nach dem 
entsprechenden Ufer ziehen zu können, fahrt sodann der 
Peilnachcn eine Leine an den Windenachen. Das eine 
Endo derselben wird inzwischen langsam dem Profil zuge- 
wobei die betreffenden Arbeiter stets etwas hoher 
müssen als der fahrende Nachen, und dabei so viel 
als möglich wieder Leine ans dem Wasser herausziehen 
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(Fig. 11). Bei schwacher Strömung kann man wohl auch 
den Windenachen zuerst so hoch liegen lassen, dafs von 
dort aus die Leine nach beiden Ufern gebracht werden 
kann. Das Drahtseil selbst aber lafst sich in dieser Weise 
absolut nicht ausfahren; auch nur in kleinen Partieen auf- 
geschossen , verschlingt es sich ganz unentwirrbar. In den 
Buchtnarhen, welchen die Leine allmälig zutreibt, wird die- 
selbe in die Rolle gelegt und lauft darin ebenso wie spater 
das angeknüpfte Drahtseil. Bevor dieses am Ufer oder doch 
nahe an demselben ist, können natürlich dieselben Schwie- 
rigkeiten eintreten wie beim Peilen mit Leine, aber diese 
Gefahr nimmt fortwährend ab, da das dünne, glatte Draht- 
seil dem Strome eine viel geringere Angriffsfläche bietet, 
als die rauhe , dicke Leine. Ferner hat man es hier immer 
nur mit der Hälfte der Strombreite zu thun , und die andere 
Seite bleibt unterdessen für den Schiffsverkehr völlig frei 
Wahrend der Arbeit auf der anderen Seite können dann, 
wie wir sehen werden, die Schiffe auf der ersten Hälfte 
der Stmmhreitc passiren, ohne im geringsten zu stören. 

Ist das Drahtseil an einem l'for fast, so wird mit der 
entsprechenden Winde schon der grötste Theil desselben 
gleich wieder aufgewunden, damit der Zug, welchen der 
Strom darauf ausübt, nicht so grofs bleibt. Nachdem es 
endlich auch am anderen Ufer befestigt ist, wird mit beiden 
Winden so lauge angedreht, bis es bei einer Entfernung 
von CO bis 70 m vollständig aus dem Wasser heraus ist. 
Die verticale Durchhängung ist dann nur äufserst gering, 
die Spannung im Seil aber ganz erheblich, so dafs bei 
Handhabung der Winden nicht vorsichtig genug verfahren 



Am Ute richtet man es so ein, dafs eine Marke der 
5 m-Eintheilung gerade an den Wasserrand kommt; am 
Windenachen wird die Entfernung der beiden nächsten links 
und rechts vom Nachen befindlichen Marken jedesmal beson- 
ders gemessen. Die Aufnahme des ProIiis geschieht im 
Uebrigen ganz wie gewöhnlich. Der Peilnachen giert dabei 
mit der Rolle au dem glatten Drahtseile meist sehr leicht. 

Passirt während der Arbeit ein Schiff oder auch ein 
kleines Flofs den Strom, so ist die hierdurch bewirkte Stö- 
rung nur eine ganz geringe. In den Bucbtnachen wird das 
Drahtseil aus der Holle herausgenommen, in den Briddel 
gelegt, in welchem schon die llleikugel hangt, und, an 
dessen Leine gefuhrt, hinter dem Nachen in das Wasser ab- 
geworfen. Da man gleichzeitig im Windenachen das Drahtseil 
zuerst wenig, und dann, nachdem ebenfalls eino Bleikugel 
daran festgebunden ist, ganz lose ablaufen lafst, so fallt es 
vollständig auf den Boden. Ist das Schiff Uber die Arbeits- 
stelle ohne Zwischenfall hinweg, so wird da* Drahtseil ein- 
fach wieder angespannt. Während des Andre.hens wird es 
vermittelst der Briddelleinen wieder in die Buchtnacben 
gezogen, event. aus dem Briddel herausgenommen und in 
die Rolle gelegt. Um jewt wieder dieselbe Spannung im 
Seil zu erhalten, wie vorher, wird vor dem Losdrehen am 
Rande des Windenachens ein Zeichen an dasselbe gebun- 
den ; ebenso auf beiden Seiten , wenn auf beiden Seiten ver- 
senkt wird. letzteres ist aber nur dann nöthig, wenn 
gleichzeitig auf beiden Seiten Schiffe vortberkommeu. 
Im Peilnachen wird gleichfalls 
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auf der Seite, *uf welcher versenkt werden mufs, so fahrt 
er an den Diensten Buchtnaehcn and wartet, bis das Drahtseil 
ist. Manchmal bleibt, bei günstiger Rich- 
wenn aoeb auf der 
ist, doch das Seil auf der anderen so 
dafs dort ununterbrochen weiter gepeilt werden 

Ist das Drahtseil gerissen, was bei aUzuscharfem An- 
wohl vorkuuunen kann, so wird das abgerissene 
ich dem Windenachen gefahren, die Enden werden 
in die einzelnen Litzen aufgedreht und dann genau so zu- 
sammengcsplifst wie hei einem Tau. Hierbei geht aber 
jedesmal ein Stuck von 5 in Lange verloren, denn die 5 m- 
Eintbeilung darf nicht gestört werden. Man legt daher die 
i, zwischen welchen der Rifs eintrat, nehen 
schlagt die zum Splissen nicht uöthigen Stücke 
ab. Sehliefslich wird die ganze Stelle mit dflnncin, verzink- 
tem Draht sorgfältig umwickelt. 

Es mufs hier erwähnt werden, dafs bei dem Auswei- 
chen des Windenachens, bei jedem Versenken des Draht- 
seils und auch, weil der Nochen bald auf dieser, bald auf 
jener Seite weiter vom einen Ufer abliegt als vutn anderen, 
eine ganz erheblich grölsere Lange des Seits erfordortich 
ist, als die Strotnbreite selbst betragt. Wenn man sicher 
gehen will, nimmt man, auch mit Rücksicht auf etwaige Ver- 
luste, mindestens das Dreifache; am Rhein erhielt bei 300 
bis 350 m durch* hiilttllcher Breite das Drahtseil eine Lange 
Ton 1100 m. 

Ist ein Profil aufgenommen, so wird das Drahtseil etwas 
nachgelassen, und sUmmtliche Nachen holen so weit vor 
(„unter die Anker"), dafs der Anker mit einem kräftigen 
Kuck gekippt »erden kann. Auf das t'oinmando „Kippen!" 
geschieht dieses und das Hochziehen der Anker in allen 
Nachen gleichzeitig, so dafs die ganze Linie mit dem losen 
Drahtseil, welches uuf beiden Ufern, an eine kurze Leine 
geknüpft, stromabwärts getragen wird, dem nächsten l'roiile 
zutreibt. Nahem sich die Nachen demselben, so wird Urnen 
einzeln oder allen gleichzeitig, je nachdem sie ankommen, 
durch Rufen, Weifen oder Winken bedeutet, wenn sie dio 
Anker fallen lassen sollen. Sie werden hierauf eingerichtet, 
und das Drahtseil wird am Ufer befestigt und wieder gespannt. 
Auf diese Weise wurden häufig l'roiile von 300 m Breite und 




der beidun Landprolile . in i 



b) Peilungen mit Dampfboot. 
Der ziemlich umfangreiche Apparat, mit H bis 10 Na- 
und 20 bis 31 Mann, wird erst richtig ausgenutzt, 
ein kleines Dampfboot hinzutritt , auf dem Rhein wurde 
ein solches vou 7 Pferdestarken verwendet. Die dabei er- 
zielte Zeitersparnis ist eine ganz erhebliche. Abgesehen 
von einer Menge kleiner, aber sehr wesentlicher Hilfelei- 
stungen, wird das bei Verwendung von Arbeitern so zeit- 
raubende und anstrengeude „ans Land ziehen" des Drahtseils 
jetzt schnell und leicht durch dos Dampfboot bewirkt. Der 
I'eilnschen hangt sich auf der dem Ufer abgewandten Seite 
an das Boot und wird, wie Kig. 1*2 zeigt, au den Winde- 
nachen berangefahren. Dort wird das lose Drahtseilende 



angeknüpft. Das Boot fahrt dann, wahrend das Drahtseil 



Dollen u. dgl geschluugen und, je nachdem das llufsbett 
am Ufer steil oder flach ist, eine kürzere oder längere \Mu 




hinter den einzelnen Buchtnachen her, bringt durch Vor- 
fahren (Fig. 13) jedem derselben das Seil, um es in dio 

(T,.r.. Mmm mm MafttUSr ; » v I 



. Wojf <]«• Dampfhotcc anit d. F N il -m !. - J*. 
- Wog Im Pfoilaacheas i " 
ZwUchtn'ogim d»a Drn 
bridilicil. 



so bis möglichst 
Ufer heran. Hier wird der Peilnaehen losgemacht, gleich- 
zeitig das Drahtseil losgoschlungen und event. mit der daran 
geknüpften Leine bis an das Ufer selbst gebracht, wo es 
wie gewöhnlich befestigt wird. Ist das Drahtseil hierauf 
. Ufer , 



Es ist noch zu bemerken, dafs die ganze Art 
ser Arbeit es nicht »ulm'st, dafs, mittags oder 
absichtlich irgend eine Pause gemacht wird. 

Bei den hier besprochenen Peilungen im Gebiete der 
Königlichen Rheinstrombau -Verwaltung wurden die Profile in 
der Strommitte 100 m von einander genommen und normal 
zur mittleren Stromlinio gelegt (Eig. 14). Sie wurden in 
Standlinien eingeoiesten , welche gegeben waren durch die 
der Neumessung des Rheins zu Gründe gelegten Eispunkte 
(grofse Basaltsteine). Die Einmessung selbst geschalt nur ans- 
»r, meist wahrend der Aufnahme des Wosser- 



controlirten Meisgehilfen ausgeführt. Es waren dies 
zwei der auf jedem Ufer beschäftigten Leute, der 
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dritte inufste dauernd l>oi den Pfählen am Profil bleiben. 
Wollte die Naclienlinie iu das. folgende Profil treiben, so 
muhten alle 3 Manu das Seil tra- 
gen. Mit denselben Arbeitern wur- 
den si>dunu die Lan Jprotile , meist 




Verteilenden allein, aufgenommen. 
Hierdurch traten aber nicht seltou 
merkliche Verzögerungen der Ar- 
beit auf dem Waaser ein, welche 
erst vermieden wurden, als auf 
demjenigen Ufer, wo die Land- 
protile bis in die Standlinie am 
längsten waren . diese durch einen 
KribbmeKter o dgl. aufgenommen 
wurden, welcher Wer auch die Elnniessung in die Standlinie 



Vergleicht man die verschiodeneu Peil -Metboden in 
Bezug auf Kosten und Zahl der täglich gepeilten Profile, so 
ergiebt sich kurz Folgendes: 

1. Verpeilung mit Leine. 
Das Profil kostete au Tageloiin mindestens Sil .41 ; mau 
konnte selbst bei geringem (Schiffsverkehr durchschnittlich 
höchstens 3 Profile laglich aufnehmen. 

2. Verpcilnng mit Drahtseil ohne Dampfboot. 
Bei gleichem Lohnsatz wurde für das Prufil an Tageli.hu 
gezahlt 23. 60 und es wurden trotz ungünstiger Verhält- 
nisse durchschnittlich 3%, in maxitno 7 Profile an einem 
Tage aufgenommen. 

3. Verpeilung mit Drahtseil und Dampfboot. 
Ebenfalls h.?i gleichem Lohnsatz wie vor (2,,,„ .#.) 
kostete ein Profil au Tagelohn allein 12,„ .* nnd ein- 
srhliefslich der Kosten fllr das Dampfboot 15 >3 „ .**). Pro 
Tag wurden durchschnitllieh fast fi und in maximo 10 Pro- 
file aufgenommen, wenn die l^indprofile ohne llcihilfe, 
13, 



Tbeil viin einem Zweiten 



•j Ilirrio sind die Basten fir dm Daro^fboul wahrend d-ir gwntan 
Zai< , Rieht nur nn den wirUie»>«n AlbniHIac«! , aUo emxlll-tfilich 
du flammten Kotil.uUdurf. , der guiifeu Lotio« der JUttiHcaafi und 
der w.wmtliclie.1 Reiiaiu'ure« Wrchi.fi. 



Die Tabelle auf S. 47/4« giebt eine genauere Ueber- 
siebt Uber die Kosten der Verpeilung verschiedener Strom- 
strecken; in ihr ist auch angegeben, iu welcher Jahreszeit, 
etwa bei welchem Wasserstande und bei welcher Frequenz 
der Schifffahrt die meisten dieser Strecken bearbeitet wurden. 

Was die Genauigkeit aubetrifft, so ist darüber Folgendes 
zu bemerken. Hei Peilungen mit einer Leino und bei Strom- 
breiten von 300 bis 350 m sind Fehler von 15 bis 20 in 
in der Dreitenmessung (mit der sich hieraus ergebenden 
Verschiebung der einzelnen Tiefenmessungen) nicht zu 
vermeiden. Es ist die Folge der bedeutenden Ausdeh- 
nung der Leino und namentlich des UmStandes, dafs sie 
sich zwischen den Nachen im Wasser in groCscn Dogen 
(„Buchten") durchhttngt. Alle Versuche zur Ausgleichung 
dieser Fehler können keine wirklich genauen Resultate 
ergeben. 

Beim Peilen mit Drahtseil dagegen werden, so lange 
dasselbe nur cinigermafsen zweckentsprechend ist, selbst die 
gröfston Profile nahezu absolut richtig. Km Profil i. B. von 
034 m( Wasserspiegel-) Breite but mit der Karte im Maa/s- 
stabe 1 : 2500 genau übereingestimmt. 

Die Auschaftungskostea für die oben erwähnten Pcil- 
gerätWliaften »teilen sich wie folgt: 

Feiten uud liiillleaume zu Mülheim a Ith. lieferten 
1100m Peildrahtseil, wie angegeben, zu 32 ,> pro Meter, 
uud kostete das Anbringen der 2 19 Marken pro Stack ,;n .» 
Demnach ist das Meter fertigen Seiles auf 3H A zu stehen 
Ferner kustete eine der beschriebenen Bock- 
110.*. ein eiserner Hock mit Holle I, Fig. 0 — 8) 
ca. S.*, ein Hügel mit Holle (Fig. 4 n. 5) ebensoviel, 
eine 7 kg schwere Bleikugel 4, s0 JL, ein Hriddel 2 JL, 
1 kg des zum Flicken des Drahtseils benutzten, Oy, mm 
starken verzinkten Gufsstahldrubtes 2 .* 

Zum Schlaft mag noch crw&hul werden, dafs iu dem 
viel schwächeren Strome der hollindischeu Rheinstreckc die 
Peilungen mit Hilfe eines noch dünneren Seiles aus Kupfer- 
druht ausgeführt werden. Die ganz leichten hölzernen Win- 
den werden hierbei am l'fer aufgestellt und 
Fortschreiten aus einem Profile in das andere 
resp. erst nach dem Einladen in [einen Nach« 
gefahren werde«. Der Apparat wird hierdurch wohl etwas 
weniger beweglich, und es wird die Aufstellung der Winden 
am Ufer, sowie besonders ihre gute Befestigung, oft mit 
Schwierigkeiten verbunden sein. 

Herlin, im Januar 1883. Hugo RöTsler. 



Die wichtigeren Kunstbauten der Staatsbahnstrecke von Güls bis zur Reichsgrenze 

bei Perl (Moselbahn). 



». »le M<M>lbrtlckr bei Bullav. 

(Bat! S4 Hi .i!i) 
A. Der Unterbau. 
Unmittelbar hinler dem Bahnhof Bullay setzt die Bahn- 
von dorn rechtsseitigen auf das linksseitige Moselufer 

Brttcke 



(ForHeUuns,*! mit ZeltkaUfren auf Watt il tiii 39 im Atlaa.i 

mit eisernem Ueberbnu, bestehend aus einer Stromoffnung 



•) Vgl. Jahrg. IM», fi. 4Ü1-4M. 
»UKhrtn I. Butora. Jahn XXXIV 



von Hb m und 5 F'Iutliölfuungen von je 33, 4 m Lichtweite, 
zu welchen an jedem Bruckenende noch eine 10, 50 m weite 
Wegeunterfahrung tritt. Dieses Bauwerk besilzt eine Ge- 
sammtllinge von 322 in zwischen den Stirnmauorn der End- 
pfeiler und liegt zum Theil in einer Curve von 400 m 
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igt Mino Gestaltung durch die vereinigte 
Ueberfohrung der Eisenbahn nnd einer Strafte, von welchen 
diese in Hobe der oberen Üurtung der eisernen Ueberbauten 
angeordnet Ist. Die Anlage der HtraTsenfahrbahn, welche 
im Inlwes»e des Verkehr* zwischen den beiderseitigen Moael- 
als ein Bcdttrfnif« bezeichnet war. konnte bei der Aos- 
EUenbahnbrückc ohne vcrbaltnifsmoTsig bedeu- 
Mehrkosten Berücksichtigung finden, weil die llöhun- 
lago der Bahn nnd der Straft« gegen den Moseliluss die 
bezeichnete zweistöckige Anordnung ohne Schwierigkeiten 



Zu den Fundamenten ist ein aus 1 Theil Cement, 
2 Theilen Kalk und G Tliellcu Sand bestehender Mörtel 
verwendet, wahrend für das aufgehende Mauerwerk dieses 
Mischungsverhältnis aus 1 Theil Cetnent, 1 Theilen Kalk 
und 10 Theilen Sand sich zusammensetzte. 

Den Cement lieferte die Firma Böcking und Diclzsch 
zu Malstntt bei Saarbrücken , den Kalk eine in der Nahe ge- 
legene Brennerei ; der Sand wurde aus der Mosel genommen. 

Die Anfuhr der Materialien erfolgte theils zu Wasser, 
theil* zu Lande; Arbeits- und I^agernlat/e waren auf bei- 
den Ufern des Flusses und auf der zwischen denselben lie- 
genden Bullayer Insel eingerichtet, und gestaltete sich so 
der Arbeitabetrieb als ein einfacher und günstiger. 

Nach den angestellten Bodenuntersuchungcn l efr. Bl. 31) 
liegt im Fluftbett über dem Tbonsehieferfelsen, welcher am 
linken Ufer schroff abfallt und sich am rockten Ufer der 
Tcrrainlinie folgend wieder erhebt, eine Schicht von gro- 
bem, an den Ufern mit Ix>hm nnd Letten überdecktem 
Kiese , und betrug die gröfste , bei dem Pfeiler V zu errei- 
chende Fundirungstiefc 7., m (rot. 1,„ m Wasser und f>„ m 
Kies). Da die Absenkung von Brunnen wegen dor unregel- 
es Fclsuntergrundes auf Schwierigkei- 
>, »o wurde eine directe Aufmauemng auf 
den Felsen unter eventueller Umschließung der Baugruben 
mit Fangedämmen in's Ango gefafst. Bei den Landpfeilern 
und den Flulhpfcilern II u. III wurde eine künstliche Um- 



Die allgemeinen Verhaltnisse des Bauwerkes sind auf 
BI. 34 dargestellt. Von den Pfctleru, deren speciellcrc An- 
ordnung aus Ul. :lö u. :>i) zu ersehen ist, sind diejenigen 
der reebtseitigen Stromoffhungen radial gestellt und behufs 
Erzielung eines rechtwinkligen Abschlusses der in der Curve 
liegenden Öffnungen keilförmig gebildet. Ihre obere Lange 
betragt 12,,, m, die zugehörige mittlere Breite 3.,, m, 
wahrend sich dio bezüglichen Maafse der Pfeiler der Haupt- 
Öffnung auf 13,,, m und 4,,, m belaufen. Siimmlliche Pfei- 
ler sind auf beiden Stirnseiten halbkreisförmig abgeschlossen 
und haben allseitig einen Anlauf von 1 : 35 erhalten. Die 
Landpfeilcr sind in derselben Weise ausgebildet , wie bei der 
MoselbrQcke bei F.ller [a. Jahrg. IMS, S. 42« u. f.). 

Das Material der Fundamente und des inneren Pfeiler- 
mauerwerks besteht aus Grnuwacke, welche aus den Brü- 
chen der Umgegend bezogen wurde. Dio Pfeilervorköpfe 
in den tiefer gelegenen Schichten und die Auflagersteine 
sind aus Quadern von Nicdermendiger Basalt, die höheren 
Theilc der Pfeilervorköpfe und die Pfeilerabdeekungen aus 
Sandsteinuuadern , die sonstige Verblendung der Ifeilcr aus 
von der oberen Mosel und aus ausgesuchten 



gen der letzteren waren einmalig abgoböscht und wurden, 
wo sie sich den Angriffen des Wassers gegenüber als nicht 
hinreichend standfahig erwiesen, durch reihenweise einge- 
rammte eiserne Pfahle von 8 bis 4 cm Durchmesser nnd 
hinter dieselbe eingebrachte Faschinenbttndel mit Krfolg 



Bei dem am Rande der Insel stehenden Fluthpfeilor 
Nr. IV, welcher bei dem vorhandenen Soinmcrwasserstande 
noch vom Ijtndc aus fundirt werden konnte, reichte jedoch 
diese Sicherung In Folgo starkeu Wassorzuflusses nicht aus; 
es ergab sich vielmehr die Notbwendigkeit , die Wandungen 
der Baugrube vollständig zu verschalen und gegen einander 
abzusteifen. Der Wasserandrang war bei diesem Pfeiler 
sehr stark nnd konnte nur durch Aufstellung von 3 Cenlri- 
fngalpumpen mit Dampfbetrieb bewältigt werden. 

Die doppelten Kndpfeiler sind vollständig im Trockenen 



Zur Gründung der im Strom liegenden Pfeiler V und 
VI waren Fangedlmme erforderlich , deren Anordnung auf 
Blatt HG dargestellt ist. 

Vor Beginn der Kammarbeit für diese Fangedainmo 
wurde die Kiesschicht durch Baggerung thoilwctsc entfernt, 
um das Eintreiben der Pfahle zu erleichtern ; die Pfahlspiuen 
erhielten gufseiseme Schuhe uud wurden mit Zug- und 
Kunstramme bis auf den Felsen hinnntergestofseu. Dio 
änl'sere Wand war eine Spundwand, die innere eine Pfahl- 
wand. Letztere wurde zuerst geschlagen; um dabei den 
einzelnen Prahlen die nöthigo Führung zu geben, wurde, 
ahnlich wie bei dem Bau der Ellerbrückc, ein schwimmend 
eingebrachtes uud gehörig abgesteiftes Gerüst mit doppeltem 
Fohrungsrahmcn zur Anwendung gebracht. 

Bei dieser Fondining machten sich zwei Uebelstünde 
als besonders störend bemerkbar. Der eine bestand darin, 
dafs der lehmige Boden, welcher zur Verfilllung der Fange- 
damme diente, durch das Wasser aufgeweicht und durch 
die Fugen der inneren Spundwand in die Baugrube hinein- 
getrieben wurde, in Folge dessen öftere Wassenlurehbrtteho 
— Durch Dmkleidung der Spundwand mit star- 



gebeugt. 

Der andere Uobelstand ergab sich aus der zu hoben 
Aufstellung der Centrifugalpumpe auf dem Fangedamm and 
aus der Verwendung fester SaugrohrgeMlnge , wodurch bei 
der bedeutenden Saoghöhe ein hautiges Ablaufen der Pum- 
pen und öftere Unterbrechungen in der WasserbewUltigung 
bei dor Tieferlegung des Punipcnsunipfes entstanden. — 
Nachdem die Pumpen in einen Ausschnitt der Fangedamme, 
welcher bei etwa steigenden Wasserständen geschlossen 
werden sollte, entsprechend tiefer aufgestellt und die Saugo- 
rohrc mit leicht verstellbarcu Einsehieberohrcn mit Stopf- 
bachscnverschlufs versehen waren, ging die Was&crbewAlti- 
gnng nnd die Herstellung der Fundameute ohne weiteren 
störenden Zwischenfall von Statten. 

Die Aufmauerung der Pfeiler wurde sodann unter Bc- 

B. Der eiserne Ueberbau. 
Der eiserne Ueberbau besteht aus einem Trager der 
Hauptöffnang von «S, 4 m Stützweite, . r > Trägern der Fluth- 
von je 35, l4 m und 2 Blochtragorn der an die 
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Brücke Zernien Wegeunterfubrungen von je 11„ m 

Stützweite Sammtliche Träger sind im Grundrifs recht- 
winklig gestaltet, ond sind die trapezförmigen Zwischen- 
räume Ober den in der Curve liegenden Pfeilern dnreh ver- 
onsolcn ausgeglichen Durch die in iwel 
liegenden Klagen anzuordnenden Fahrbahnen 
für die Strafse und die Eisenbahn war die Verwendung von 
Trägern mit parallelen Gurtungen geboten, wie es anderer- 
seits die bevorzugte Lage des Bauwerks erforderte , dafs für 
die grolse und für die kleineren StromOffnungcn gleichartig 
ausgebildete Oonstructionen zur Anwendung gelangten, um 
auf diese Weise die sammtlichen Ueberhauten möglichst als 
einheitlich durchlaofenden Balken zur Erscheinung zu bringen. 

Auf Grund angestellter Vergleicbsberechnungen für ver- 
schiedene in Concun-enz tretende Systeme wurde das zur 
Anwendung gebrachte 4 fach* Fachwerksystem obno Vcrti- 
caien mit stark geneigtem Strebenwerk als dasjenige ermit- 
telt, welches den geringsten Materialaufwand ergab, und 
hierdurch von Neuem festgestellt, dafs diejenigen Systeme 
die vcrhaltnifsmäfsig sparsamsten sind, bei welchen der Weg 
von den Lastpunkten durch das Follwerk nach den Auf- 
lagern der relativ kürzeste ist. 

Aus der vorbezeichneten allgemeinen Anordnung der 
eisernen l'eberbauten und der Höhenlage der Eisenbahn- 
und Straften- Fahrbahn, welche letztere im Interesse der 
Dampfschiffahrt so hoch angeordnet werden mutete, dafs die 
Untcrkante der Construction noch 4, 4 m aber dem höchsten 
bekannten Hochwasser liegt, ergab sich das Verltiltnifs zwi- 
schen Hübe und Stützweite der Trügcr für die grofse Oeff- 
nung zu t i 9. für die Fluthoffnungen zu 1 : 3,,. 

Die Brückenträger sind in der oberen Fahrhahn für 
die Doppelgeleise in 3, B m Entfernung, in der nnteren für 
eine 6, 0 m breite Strafsenbahn angelegt; von letzterer ent- 
fallen 4,„ m auf den mittleren Falirweg, 2 x 0, T1 m auf die 
seitlichen, erhöht liegenden Fufcstcge. Beide Fahrbahnen 
sind aus einem Syrtem von Quer- und Langstragern gebil- 
det, welches oben die Qucrschwellcn für das Eisenbahn- 
geleise, unten die l'nterlagsholzer rar den Bohlenbelag der 
Fahrbabn aufnehmen. 

Von einer directen Befestigung der Schienen auf den 
mai'ste bei den in der Curve liegenden l*cber- 
des Bogenausschlages und der GeleisOber- 
höhung Abstand genommen werden; dio deshalb gewühlte 
Unterstützung des snmmt I.angscbwcllen durchlaufenden 
eisernen Oberbaues vermittelst hölzerner Querschwellen ist 
der Gleichmütigkeit halber auch für die in der 
liegenden Oeftnungen zur Anwendung gebracht 

Zum Schutz der unteren Strafsenfahrb: 
Funkcnwnrf der Locomoriven ist die obere 
bahn zwischen den Schienen mit Wellblech, 
Abführung des Niederschlagwassers mit einzelnen Löchern 
versehen i*t, abgedeckt. 

Der üaborbsu der zr»(nn Octfnang. 
Es betrügt die Stützweite, wie bemerkt, 88„, m, die 
9,,,, m, die Entfernung der beiden Tragwandc 
u Mitte Gurtung 6,„ m; die Stützweite ist in 
20 Intervalle a 4, 4 , m gcthcilt 

Der statischen Berechnung der Construction sind ful- 



705 t oder pro lfdes. m 



t) Eigengewicht im 
Brücke rot 7#&0 kg; 
ziemlich genau Oberein. 

b) Verkehrslast : 

1. für die Berechnung der Hanpltrüger pro lfdes. m 
Geleise 3800 kg, pro qm der Stralsenfahrbahn 
400 kg. 

2. rar die Berechnung der Zwischenconstructionen: 
a. der Eisenbahnfahrbahn : eine Locomotive , wie 

dieselbe bei der Moselbrttcke bei Eller (im Holz- 
schnitt auf S. 433, Jahrg. 1883) dargestellt ist 
lt. der Stralsenfahrbahn: ein Wagen mit 5000 kg 
Radbelastung, 4, 0 m Radstand, 8, 0 m Lange 
und 2,, m Breite; aufi 
(= 400 kg pro qm). 

Die 



auch für die Berechnung der Dia- 
gonalen als ausreichend, da diejenigen gleichzeitigen Be- 
lastungen der oberen und unteren Fahrbahn, welche die 
Maximalbeanspruchung der genannten Constructionsgiiedcr 
bedingen, nur üufserst selten eintreten werden. 

c) Zulassige Malimalbeanspruchung des Materials pro qcm : 
1 für die Gurtungen 930 kg 

2. für die Gilterstabc 646 bis 790 - 

3. für die Querträger der Eisenbahn . . 690 • 

- • der Strafsenbahn . . 750 - 

4. für dio Langstriger beider Fahrbahnen 646 - 

5. für die Niete 700 - 

(Pressung in der I-aibung 1050 -) 

6. für die Windverbünde 1000 - 

Die sieb nach dem Vorstebendon ergebenden Belastun- 

gen der einzelnen Knotenpunkte sind umstehend in Fig. 2 
in derselben sind die Eigenlasten mit p ond /> 
mit q und Q bezeichnet. 
Bei der statischen Berechnung des gewühlten vierfachen 
Fachwerksystems war nun zunächst zu berücksichtigen, dafs 
dasselbe ein statisch vollkommen bestimmtes nicht ist, da 
die auf halber Höhe der Endverticalen angreifenden Dia- 



in Folgo 
Fig. 1) 



die Endverticalen einen Horizontalschub 
dessen die Knotenpunkte M (cfr. den 
als feste nicht betrachtet werden können. 

Dem hiernach vorhandenen ücbcUtande, dafs das Sy- 
stem nicht die nöthige AiimM von einander unabhängiger 
Constructionsgiiedcr enthalt , konnte nun auf mehrfache Weise 
abgeholfen werden: 

a) indem die von unten resp. oben in den Knotenpunk- 
ten M angreifenden Diagonalen nicht hier, sondern an dem 
oberen resp. unteren Ende der Endverllcalon 



b) indem in der Brflckcnmittc das noch fehlende unab- 
hängige Constructionsglied in Gestalt einer Verticalen ein- 
gefügt wurde, 

c) indem man die Endverticalen so gestaltete, dafs sie 
den im Knotenpunkt M - 



d) indem durch Verbindung der Knotenpunkte M mit den 
Knotenpunkten 11 vermittelst zweier neuen Constructiona- 
glieder die Endverticalen durch secund&re den Horizontal- 



4» 
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In Bortcksiclitigung der durch dioso Losungen beding- 
ten Vortheilo und Nachtheile theils ästhetischer , iheils eon- 
slructiver Natur wurde schtlefülich der sub d) bezeichneten 
der Vorzug 



Eine weitere 

fugung des horizontalen Zugbandes (-J/V in der beistehenden 
Kig. t) in Hobe der oberen Durchkreuzung der Diagonalen. 
Die statische Berechnung, im Specielleu die Ermittelung der 



F>f. f. 





hj. 2—5. Berechnung dir Hatipl<i.v»t™ir 



Fi). 3 
System 



Spannungen der Diagonalen, wurde nämlich auf Grund der 
Knoteuuunktbelasluugeu durchgeführt, welche «ich au* den 
im Vorstehenden angegebenen gleichmäßig Ober diu Träger 
verthuilten Eigen- und Vcrkebr&lastco ergaben. 

Da sich nun diese Knotenpunkt belastungeit iiaturgemäfs 
geringer stellten, als diu in Wirklichkeit eintretenden Be- 
lastungen einzelner Punkte durch schwere Locomotiven, so 
konnte die Voraussetzung der statischen Berechnung, die 
gleicbmäfsige Vertheiluug der »äiumtlichen, also auch der 
Verkehrs- Lasten auf die 4 Systeme des Trägers, nur dann 
zutreffen, wenn die an einzelnen Knotenpunkten aufliefen- 
den, die Annahme der statischen Berechnung überschreiten- 
durch Bicgungsspannuiigcu der Diagonalen 
(iurtuugsthcile entsprechend vert heilt wurden. 
Da aber diese Biegungssjuinnungen za vermeiden waren, so 
wurde ein sekundärer Träger angeordnet , de--en obere 
Gurtung mit der oberen HuuptKiirtuni; zusammenfällt, dessen 
untere Gurtung das genannte horizontale Zugband AH bil- 
det, und dessen l'Ullwerk aus den oberen Vierteln der Diago- 
nalen des Hauptfragen» besteht. Die Berechnung dieses 
sekundären Trägers, welcher al«o die gleiehmäfsige Verthei- 
lung der in einzelnen Knotenpunkten concentrirUii Kinzcl- 
lasteu auf die 4 Systeme des Hauptfragen» zu besorgen hat, 
wird weiter unten gegeben Werde«. 

Die Berechnung der Spannungen in den llaupltheilen 
des Trtgcrs erfolgte auf Grund der Zerlegung desselben in 
l Systeme nach der Methode der statischen Momente, 
sich die Anwendung des von Möhr in der Zeit- 
schrift des Hannoverschen Architekten- und Ingenieur -Ver- 
eins, Jahrgang 1H74 mitgetheilten Verfahrens zur Boreeh- 
Tragers wegen der grolsen Anzahl der 




foustructionsglieder und der vielen zu berück- 
sichtigenden LMttteUtmgeC als zu zeitraubend ergebrn hatte; 

i •• l: ' ile der :•! • •hn-iitg an I in dl I •, i-i n-b I 

l'iguren 2 bis 5 eingetragen. 

Wäbreud zu dieser allgemeinen Berechnung Besondere* 
nicht zu bemerken ist, bleiben folgende Einzelheiten her- 



licrechnuuK •»»■ HurizonEAllnu-Jun Mit und tl*r ilun-ti 
die Kinf'iguog de« tcliteren bedingt« n Vor m *r k M n g 
d»r Dingunaltin O, «od i>„. 
Der in deu Knotenpunkten M der L'ndurtieulen auf- 
tretende Uberxliilssige Hm -izimlal-cliub soll von dem Horizon- 
talbando aufgenommen und vermittelst der Diagonaleu n t 
und />„ auf die Gurtaugen übertrugen werden. 
Fi). 6 a." Berechnung der Spaununtfen der Euddiugenaltn Ii, u. />,,. 

4 Diu 



8j«t. 



Sjtt. 
III. 



Syst 
IV. 






V \/ 


\/\/ 
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D * 

I voll 

des Ilorizontalscbubes a 
negativus Maximam erreicht. Letzteres ist der Fall, wenn 
X>, die größte Beanspruchung erleidet, System III also ganz 
tot, und wenn zugleich X>, die geringste Be- 
t, System IV also unbelastet tot. System IV 
nicht als vollständig unbelastet betrachtet wer- 
den, da seine Belastung naturgemäß vun der Belastung der 
Systeme 1 und III abhängig ist. Die sich hi eraus ergebende 
Belastung der Systeme I, III und IV, welche zur Bestimmung 
der Diagonale />, maalsgebend ist, gebt aus Kig. fi hervor. 

Bezeichnet ff den überschüssigen Horiwmttlschub, Am 
and Mit den Schub in den Systemen III und IV. und ä, den 
/.Uschlag für die Diagonale />, . so ergieht sich mit Bezug 
auf das Gesagte 



° ~ + sin " « C0S « 



A,v - J> tl ■ cos u — 



Ätv 

sin er 



ff - (/tut - /iiv> und 

sin ■ v 



da 



•L - 



11 



(Um 



Aiv), und nach Ein- 



3 cos «' 
1 

'.'■-ine/ 

set/ung der betreffenden Zahleuwerthe 

4 - + 6, M t; 

der Zuschlag ftlr die Diagonale T),„ ergjebl sich in analoger 
Weise aus der hier in Fig. 7 ski/zirleu Laststcllung zu 

<<i. 8., t 

Das Hori/ontalband erhUlt die gruhte positive Bean- 
spruchung, wenn System III vollständig unbelastet. System IV 
vollständig belastet tot. 

7. 

. «Ol 



babittal 




Diese Bclastungsannahmen können aber in Wirklich- 
keit nicht vorkommen, vielmehr kann bei der Belastung der 
oberen Fahrbahn nur der Fall eintreten, dato beim Auf- 
fahren eine« Zuges der erste Knotenpunkt in System IV 
belastet wird, wahrend System III an der Belastung noch 
nicht Tbeil nimmt. Anf der Strafseiifatirbahn wäre es all er- 



bet Bullay. 



», «... u-^^ui,.., D ,» cu i IV belastet wurde, wahrend 
System III unbelastet blieb; es tot jedoch von diesem sehr 
unwahrscheinlichen Falle abgesehen und nur der erste Knoten- 
punkt der unteren Fahrbahn im System IV als belastet ange- 
nommen , anderentheils sind jedoch nicht die gleichmäßig ver- 



theilten FJgen- und 



die wirklichen 
in 



gestellt. 

n,. s u. ü. 



Jf-n. 



3JL 



w\ A 



Sy»t. 
IV. 




Ii,, S. 
rVUntung 
für //,„„ 



rs,, ». 

Bila* Wog 



Die bezüglichen Zahlen sind in Fig. 8 eingetragen. Ks 
ergiebt sich 



cos a 

*ra — — U,,,r. ' s j" n „ 3 7, t »s t 

*.v - + 79„„ • 1 - + 72„„ t 



mithin ff^ — )- 35, „„ t. 

Unter ähnlichen, in Fig. y dargestellten Annahmen 
ergiebt sich //„„, - — M ltll t. 

Der Znschul's zu den tiurtungen in Folge Anordnung 
der HorlzonUlbilnder M — 11 brauchte nicht berücksichtigt 
zu werden , da dieselben schon aus anderweiten construetiven 
Rücksichten hinreichende Querschnitte besahen. 

liere thnunn Jos Hnri* o n r al bind» n .1 « und der ail den- 
•«lb«u in V»rblndqiij> atrhniiil «n Coaalrurtioatflltiai-. 
cfr. Kig. lu dar lloli.cbniti*. 

Steht auf jedem Bahngeleise je eine Locomotive mit 
der in vorbezeichneter Figur angegelienen AtenheUstung 
mit Ihrer Mitttdaxe Uber einem Knotenpunkt (0) . so ent- 
fallt in Folg.» der Verkeilung durch die Schicnentragcr auf 
0 eine Last von 
a • 16.s • (4,«, - 1„) _ 



I«,, -r 



1 je eine Last von 
IS* 1.» 



36, 0 t. 



* - 5 
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W IM u> 




Da aber boi gleichmafeiger Vortbeilung der Einzcllast (— 4 y) 
auf die 4 Syslemo die Knotenpunkte 1 und 0 je 1 j, die 



Knotenpunkte 2 je 
Träger 



V.» 



, so hat 
Reactionen auszuüben: 




- 24., t 



Auf Grund i 

secundaren Tragers ergiebt sich die 
talbandes A B 

H _ fr- + ■ ä > 4 » - rot. 32 t 



- - 5„ t 

Belastung des 
des Horizon- 



2w« 



- rot. 10„ t 



Hiernach ergab sieb der Querschnitt des Zugbandes und 
die Zahl der Niete für dessen Anschlufs an die 
der Diagonalen. Die Zuschlage zu den oberen 
len bestimmen sich annähernd, aber 
folgcndermafsen: 
Wird die Gesammtlast einer im Kuotenpunkt 0 stehen- 
den Locomotive (4 f) durch das horizontale Zugband gleich- 
mafsig auf die benachbarten Knotenpunkte der 4 Systeme 
vertheilt , so wirkt im Knotenpunkt 0 eine Reaelion — 3 y , 
welche in den Diagonalen eine Beanspruchung 
3 q 

Ii — - - erzeugt. 
2 • sin n 

Dieser muht« der obere Theil der Diagonalen ent- 
sprechen, und mufsten daher die ohne Berücksichtigung des 
und der concentrirten Kinzellaston ermittelten 
der Diagonalen hiernach moditicirt werden. 
Auf die obere Gurtung hatte die Einfügung des Hori- 
zonUlbandes A B keinen Kinflufs, da die Krmittelung der 
Spannungen der (iurtungeu unter Zugrundelegung der gleicb- 
mafsig verthoilten Kinzellasten hinreichend sichere Resultate 
lieferte. 

In Fig. 1 auf S. &Ö/56 sind die Spannungen in den ein- 
zelnen Gliedern de« Hauptträgers eingetragen, wie sich die- 
selben durch Addition der betreffenden Zahlen der Einzel- 
systome und nach vorstehend erläuterten KrmiUelungon 
ergaben. 

Berccfanaag- d»r HoriionUlverbaad« und der Portale. 
Bei der Berechnung der in Höhe der beiden Fahr- 
bahnen angeordneten Iloraontalverbandc ist angenommen, 
dafs das Bauwerk dem mit 125 kg pro qm angesetzten 
Winddrucke in der oberen Gurtung eine Flache von 3 qm. 
in der unteren Gurtung eine Flache von 2,,, qm pro lfd. m 



Fahrbahn eine Flache von 2„ qm, auf der 

von 2, 0 qm pro lfd. m 



rif. M, 
Unterer Windvorband. 




Oberer Windrerband 



1H» 

KiT 



i 




hieraus ergaben »ich die hier in Fig 11 
Knotenpunktbelastungcn, sowie die : 
der Windverbande. 

Die Uebertragung des in der Höhe der oberen Gurtung 
wirkenden Winddruckes nach den Auflagern vermitteln die 
Portale, deren allgemeine Anordnung auf Blatt 38 i 
ist, wahrend dag geometrische VerhaltmTs 
beistehenden Fig. 12 hervorgoht. 



F*. 12. 



Anordnung und 
de« grefeen Trügen. 




7800 cm t. 



Die Beanspruchung der einzelnen Theile des Portal« 
berechneten sich unter Berücksichtigung des Umstände«, dafs 
dem gesaromton zu übertragenden Winddrucke (rot. 16 + 14 
- 30 t) eine gleiche Horizontalkraft in Höhe der Auf- 
lager entspricht, welche sich je zur Hälfte auf die Fufs- 
punkto der Verticalen verthcilt, wie folgt: 

, 14- 12, B -|- 16 10 , B 

Pressung dor \ ertiealen ~ -= 52, t t. 

<>>» 

Da die Beanspruchung de* oberen und unteren Theil« 
derselben durch don Uaupttriger 97, t resp. 292, 4 t betragen 
hatten, so erhöhten «ich hiemach diese Zahlen auf 149,. 
resp. 344,, t 

Druck in der Horizontalstrebe - 15 . 10 '" —rot. 30 L 



Die Diagonale im 
mangels eines Diagonal verbände* im unteren Felde in den 
Verticalen Biegungsspannungcn entstehen , einen Zug von 
30 t direet auf die eine, und einen gleichen Zog vermittelst 
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Die 



bei Bailay. 



30 + 30 

Zag der Diagonale - — I w _ 76m t. 

cos o 

Das Biegungsmoment dor Verticalen beträgt in der 
• llorizontalatrebe 16 • 5„ m = 7800 cm t Dieses 
nt nimmt nach den Kaden der Verticalen ia 
er Weise ab. 

Barechauag der Auflager. 

Das Eigengewicht de« Tragen bei der Montage (obne 
Belag etc.) betragt pro Auflager rot. 150 t, die Protec- 
tion der oberen Walze 739 « 

bei 

Nach der Ausrüstung traten die Nebenkeile mit in 
Wirkung, and betragt dann die Druckfläche 1971 qcm, Die 
in Obertragende gesammte Eigen- and Verkehrslast belauft 
sich in maximo auf 370 t pro Auflager, woraus sieb ein 

370 

Druck in der oberen Auflagernacbc von rot O u , t 

pro qcm ergiebt. 

tl o r ^tl niinmliir ui? k 



160 

739 = " >t " °" 1 pr ° 4Cm ' 



von mOqcm, 



370 



- 0,„ t pro 



1710 ~ '*» 

Die zulässige Beanspruchung der Pendel pro Fläcben- 
ergiebt «ich aas der von Winklcr gegebenen Formel 

worin D den Druck auf 



r 16 (A + A*) n« I* <f, 



die Pendel (- 370 t), A und A' 
(— O.,,,,), « die An/ahl der Pendel (— 9), / die Lange 
der Pendel (— 115 cm), i den Durchmesser der Pendel 
(- 21 cm) bezeichnet, auf rot. 0, 41 t, während die wirklicho 

370 

Inanspruchnahme bot - rot. 0.,, t betragt. 

Die Fundamentplatlc Übt bei einer Grundfläche von 
16800 qcm auf den Auflagerstcin cinon Druck von <),„, t 
pro qcm aus. 

Ueber die construetiven Einzelheiten des Hauptträgers 
ist Folgende« zu bemerken: 

Die obere Gurtung besitzt ein kastenförmiges Profil, 
bestehend aus 2 Vcrticalplatlcn von 630 mm Hoho und 
14 mm Starke, 4 dieselben säumenden Winkeleisen , von 
welchen jedoch die beiden inneren im ersten Felde fehlen, 
und einer über dieselben gelegten Horizontalplatte, welche 
bei 11 mm Starke vou variirender Breite Ist. Die Vertical- 
platten haben durchweg eine Entfernung von 47K mm zwischen 
sich, um zunächst die je 14 mm starken Doppeldiagonalen 
and zwischen diesen die 450 mm hohen Verticalen auf- 
nehmen zu können; der Gurtungszuwachs ist durch Auf- 
toa Horizontalplatten nnd Zufügung aufserer Vertkal- 
Blatt 38 zeigt den schwächsten Querschnitt 
, sowie den stärksten Querschnitt in der 
Trägormitte. Die Vcrtlcalplatten sind zwischen den Knoten- 
punkten gestofsen. 

Zar Aussteifung der unteren Kanten der Verticalbleche 
im Innern Winkeleisen von 90 90 • 10 mm 
auf welcheu ein leichtes Gitterwork aus Flach- 
ron 60 ■ 10 mm befestigt ist, während die 
durch die Anschlüsse der Druckdiagonalen 
verticalen Wandungen genu 




Die untere Gurtong besteht aus 2 Verücalplatten von 
800 mm Höhe und 14 mm Stärke, welche aus den vor- 
bemerkten Gründen eine durchlaufende gegenseitige Ent- 
fernung von 478 mm besitzen ; der Gurtungszuwachi wird 
durch nach aufsen aufgelegte weitere Verücalplatten her- 
gestellt (cfr. Blatt 38). Zwischen den Knotenpunkten sind 
die beiden Gartangshälften an zwei Punkten durch verticale 
Querbleche vermittelst zweier Anschlufswinkel mit einander 
verbunden; eine ähnliche, jedoch kräftigere Verbindung 
findet zur Aasgleichung von Spannungen tTcrenzcn und zur 
Aufbänguug der Straßenbahn in den Knotenpunkten selbst 
statt. Die hier angebrachton Querbleche werden von den 
Uber die ganze Höbe der Gurtungen weggreifenden Druck- 
diagonalen durchbrochen, während wiederum die Mittelrippo 
der Druckdiagonalen eine Oeffnnng zur Aufnahme der an 
den genannten Querblechen der Gurtung befestigten, zur 
Aufhäugung der Querträger der unteren Fahrbahn dienen- 
den Laseben erhalten bat. 

Die Zugdiagonalen sind aas 2 Flacheisenstäben von 
durchweg 14 mm Stärke und variabler lireite gebildet; in 
den mittleren Feldern, wo geringe Zugspannungen mit 
geringen Druckspannungen wechseln, sind diese Flachoisen- 
stäbe durch aufgenietete Winkeleisen gegen seitliches Aus- 
biegen verstärkt Die Druckdiagonalen bestehen aas voll- 
wandigen Blcchträgern mit 10 mm starker Mittelrippe und 
4 säumenden Winkcleiscn verschiedenen t'alibers, zu welchen 
bei den am stärksten beanspruchten Diagonalen noch auf- 
gelegte Deckplatten treten. 

Die Ilöhe dieser sämmtlicheu Druckdiagonalen beträgt 
zwischen don Oberkanten ihrer Gurtungeii durchweg 450 mm, 
den freien Kaum zwischen den doppelten Zugdiagonalen; bei 
den Kreuznngspunkten der Drankdiagonalen ist eine der- 



Die Querträger beider Fahrbahnen sowie die zwisehen- 
gespannten Lüngsträger sind als Blechbalken hergestellt, 
lipsonderer Werth wurde bei der Construction ihre* An- 
schlusses darauf gelegt, dafs sich die durch dieselben über- 
tragenen Lasten gleichmäfsig auf die beiden Tragwändo der 
Haupttrilger vertheilten; zu dem Ende sind die Querträger 
der oberen Fahrbahn auf ein in der Mitte der oberen Gur- 
tung angebrachtes Unterlagsblech aufgelagert, während die 
Querträger der unteren Fahrbahn vermittelst Doppellaschcn 
von 150 mm Breite und 13 mm Dicke an die Mitte der 
zwischen den Knotenpunkten eingespannten, bereits vor- 



Die oberen Längsträger, welche die Querschwellen 
tragen, sind in der Mitte zwischen 2 Querträgern gegen 
seitliche Durchbiegungen durch eine verticale Vergitterung 
gegen einander ausgesteift (cfr. Blatt 3H), bei den I^ängs- 

darauf befestigten Bohlen in ausreichender Weise gegen- 
seitig verbunden sind, genügte es, an den Unterkanten eine 
untergeordnete Aussteifung herzustellen, welche durch ein 
quer darunter befestigtes Winkeleisen von 65 65 - H mm 
erreicht wird; außerdem wird den seitlichen ' 
der Längsträger durch ihre Voruietung mit den I 
Diagonalbändern entgegengewirkt. Diese horizontalen Kreuz- 
bänder bilden in Verbindung mit den Querträgern und den 
Gurtungen der Hauptträger die Windverbändo beider Fahr- 

System sich in 
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jedem Felde kreuzender Streben aas Flacheiscnstaben, 
welche bei der obercu Fahrbahn unter den S<-hwellontragcrn 
liegen und sich mit ihren Knden vermittelst einer 13 mm 
dicken Ilorizontulplattc, welche /wischen die Auflagcreuden 
der Querträger und deren schmale Untcrlagsplatte einge- 
schoben ist, an die Haopttrager und zugleich an die Quer- 
träger ansehliefso». 

Der untere Horixontalverlmnd ist in der Schwerpunkts- 
ebene der unteren Hauptträgergurtung angebracht und liegt 
auf den oberen Gurtuugcii der Längsträgcr auf; zu »einer 
Itcfestigung an die llaupttragcr dienen gleichfalls besonder' 
Anschliifsplattcn, welche dnreh die Gurtungswinkeleisen resp. 
durch besonders zu diesem Zwecke angesetzte Winkeleisen- 
Mücke befestigt sind. 

Die Anordnung und Befestigung der Fahrl>ahiiconstme- 
tion und der Wiml\crbilnde ist auf Blatt 3* dargestellt. 

Die Endverticalen sind senkrecht stellende I- Tntger. 
deren Hortungen in der Ebene der llaupttragcwiinde liegen 
und aus je 1 auf einander gelegten Platten mit einer Ge- 
sammtdicke von t'J mm besteben; die beiden innersten dieser 
Gurtitngsplatteii haben eine grölserc Breite als die übrigen 
erhalten, um den Anschluß der Diagonalen der lluuptlrflger 
passend gestalten zu können. 

Um diese Vcrticalen auch für die aus den Heiten- 
belastungen verursachte Beanspruchung auf relative Festig- 
keit zu befähigen, sind die erwähnten beiden l'lattenwande 
in ihrer ganzen Hohe durch einen vollen Mittclsleg aus 
doppelten Hatten und 4 AnsrhlulswiiiWeleiwii zu einein 
homogenen Querschnitt vereinigt. Die Detail» dieser End- 
verticalen und der zwischen denselben liegenden Portal- 
vorbondc sind aus Blatt 38 ersichtlich. 

Das feste Ende des Trügers ruht anf einem Kipplager, 
das bewegliche auf einem Kipplager mit I'endelstuhl (cfr. 
Blatt 371; sflmmtlirhn l.agertheile bestehen mit Ausnahme 
der schmiedeeisernen Keile au« Gufseiscn. Abweichend von 
den sonst Üblichen f'oustructiuiien sind hier 2 Lagerwalzen 
angebracht; die größere, llaupüagerwalze , liegt unten senk- 
recht zur Ilruckenaxc , die darüber befindliche kleinere 
Walze kreuzt die erstgenannte unter einem rechten Winkel 
den Zweck, wahrend der Montage bei noch nicht 
richtiger Ijgcrung der unteren Centrirungswalze 
eine einseilige Belastung derselben zu verhüten. Nach 
erfolgter Fertigstellung und Itegulirung der BrUckeiikörper 
wurden die Xebenkeilc angezogen , wodurch auch diesen ein 
entsprechender Antheil des Druckes zugewiesen wurde. 

Die untere glatt gehobelt« Auflagcrtläckc der Endver- 
ticalen ist durch 2 säumende Winkeleiscn von 105- 106 14mm 
verbreitert und auf die oberste Kopfplatte des Auflagers mit 
8 mm dicker Bleizwischcnlago aufgesetzt. 

Der Auflagerstuhl ist, um kleinere ArbeiUsfehlcr in der 
LJugc der Trager ausgleichen zu konneu, auf der Fundament- 
ferschiebbar, ruht auf derselben »ermittelst einer 
Bleiunterlage von K mm Dicke auf und ist durch 
Keile festgestellt 

Die Anflagerplatte selbst ist mit Cement Unterwössen 
und durch in den Auflagerstcin eingreifende Rippen mit 
diesem unmittelbar verbunden. 

Die auf Blatt 3» dargestellte Lompensations- Vorrichtung 
ist der bei der Mosolbrttcke bei Eller angewandten Con- 
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Der Ueb«rhmn cUr Fluthoffmmgrn. 

Es betragt die Stützweite, wie bemerkt, 35, 44 
ideelle Höhe 9„ q m. die Entfernung der beide 
von MiUe zu Mitte Gurtung 6,, m; die Stützweite ist 
8 Intervalle von 4. 4 , m Weite getheilt 

Der statischen Berechnung der Conslruttion sind I 
Annahmen zu Grunde gelegt: 

a) Eigengewicht im Ganzen 171 1 oder pro lfdes. w 
rot. 5000 kg; dasselbe stimmte mit der Ausführung 

b) Verkehrslast: 
1. für die Berechnung der llaupttragcr pro 

(Meise . . . . . . . . . . . 4600 kg 

dieselben Lasten wie bei der llauptoffnung. 

c) Zulassige Maximalbeanspruchung des Materials wie hei 
der llauptoffnung. nur dafs die Beanspruchung 
tungen auf 790 kg ermW'sigt wurde. 

Die statische Berechnung ist im Uehrigen in 
Weise durchgefault , wie für den l'eberiiau de 
Öffnung, und ist nur noch hervorzuheben, dafs hier zu den 
die Beanspruchung des oberen llorizonlalverbandes und der 
Portale bedingenden llorizontalkraften die anf die Verkehrs- 
last wirkende Ontrifugalkraft hinzutrat, welche pro Knoten- 
punkt bei Bcfahrung heider Geleise mit einer Geschwindigkeit 
von 17 m pro Socunde betrug: 



= 3,. t. 



400 

l'eber die cunstructive Anordnung der Träger igt i 
Hinweis auf Blotl 39 Folgendes zu bemerken: 

Die in der Curve liegenden Träger sind derartig situirt, 
dafs der sich auf 0. 3?t m belaufende llogeuausschlag zu 
gleichen Theilen auf beide Seilen der Trilgcraxc fallt; die 
Schwellenträger der oberen Fahrbahn sind 
versetzt. 

Die obere Gurtung bat ein T förmiges Profil, 
aus einer 400 mm hoben, 20 mm 
und 2 den oberen Band säumenden Winkelcisen von 
150 • 10f> • 13 mm gebildet wird; zur weiteren Querschnitt- 
vergröfsenmg sind in der Mitte des Trägers horizontale 
Deckplatten aufgenietet. 

Die Stol'sste]l. n der Vcrtiralplatten liegen seitwärts von 
den Knotenpunkten. 

Die untere Gurtung besteht aus 2 im Abstände von 
20 mm liegenden Verticalptattm und 2 an die Oberkante 
aufsenseitig befestigten Winkeleisen von 70 70 • 10 mm; 
die Querschnittvergrölsemng wird durch Verstärkung derVer- 
ticalplatten von 15 auf 20 mm und zwei von aufeen zuge- 
fügte Vcrticalplatteii bewirkt. Der Zwischenraum zwischen 
den unteren Gurtuugsplutten ist durch schmale an den Rän- 
dern derselben angebrachte Füllstiibe geschlossen , wahrend 
zur weiteren Aussteifung der Platten einzelne Futterringe 
sind. An den Knotenpunkten findet die Aus- 
ilurch die Anschlufsplntten der Diagonalen statt 
Die Zugdiagonalen sind Flarheiscns&bc von variabler 
Breite und Dicke; die Druckdiagonalcn bestehen aus 2 oder 
4 Winkeleiseu, welche theilweise noch durch zwiscbengelegte 
Flaeheisenstabe verstärkt sind. Die Zugdiagonalen liegen in 
der 
die! 
die 
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befestigt; die Druckdiagonalen legen «ich tu beiden Seiten 
des Stehbleche» der oberen G Ortung und der Anachlufsplalien 
der unteren Gnrttuig an. 

Die Fahrbahnen und die Windverb&ndc sind, abgesehen 
von kleineren Modifikationen in den Anschlössen derselben 
an die Haupttrager, in derselben Weise hergestellt, wie bei 
der Hauptöffnong. Schlierslich muh noch eines Ucbclstandes 
godacht werden , welcher »ich sofort nach der Fertigstellung 
der kleinen Oeffnungen boi der Bcfahrung derselben heraus- 
stellte, und der in einer nicht unbedeutenden Schwankung 
des Facbwerkea in der zur Trageraxe rechtwinkligen Rich- 
tung bestand. Diese Krscheinung mutete auf den Umstand 
zurückgeführt werden, dafs bei Berechnung der Knickfestig- 
keit der Diagonalen zu gunstige Annahmen gemacht, im 
Speciellen eine zu geringe Lange der geknickten Stabe unter 
zu weit gebender Berücksichtigung deren gegenseitiger Aus- 
steifung in die Rechnung eingeführt war. 

Da eine nachtragliche Verstärkung der Diagonalon mit 
Schwierigkeiten verbunden gewesen wäre, so half man sich auf 
anderem Wege, durch Festlegung des mittleren und oberen 
Krenzungspunktcs der Diagonalen vermittelst eines Quer- 
verbandes, welcher in der Ebene der nach der Trägermitte 
aufliegenden Diagonalen liegt, nnd dessen System in der 
rechten Halft© der betreffenden Figur auf Blatt 39 ange- 
deutet ist. — Diese Maafsnahme bat vollkommen befriedi- 
genden Erfolg gehabt. 

Liartrung and Agtilrlliiii( der eisernen C eb« rba ut an. 

Dio Anlieferung und Aufstellung der eisernen Ucbor- 
bauten wurde auf Grund vorhergegangener Submission der 
Actiengesellschaft für Eisenindustrie und BrOckenbau, vor- 
mals Harkort, zu Duisburg Übertragen und von dieser zur 
Zufriedenheit der Bauverwaltung ausgeführt 

Die Abnahme resp. Untersuchung der Materialien, sowie 
deren Reinigung und Anstrich erfolgte in derselben Art und 
Weise, wie bei dem Bau der Mosclbröckc bei Eller. 

Die sämmtlichen Eisenthcile wurden zu Schiff ange- 
fahren und auf dem rechten Flufsufcr in der Nähe der 
ersten Flulhöffnung gelagert; in dieser Oeffnung war neben 
dem Pfeiler II ein hölzerner Hcbethorm aufgestellt, dessen 
obere Querbalken eine Laufkatze trugen, vermittelst welcher 
die Eisentheile aufgewunden und auf kleine Wagen gebracht 
worden, welche auf in Hohe der oberen und unteren Fahr- 
bahn angelegten Geleisen liefen und dio Verkeilung der 
Materialien vermittelten. Die Montage begann in der zwei- 
ten Flulhöffnung und schritt öffnungsweise bis zur sechsten 
Oeffnung fort, indem hierbei nach Abbruch der Gerüste der 
fertiggestellten Oeffnungen die genannten Transpartgeleise 
auf die Fahrbahnen der definitiven Träger aufgelagert wor- 
den. Nach Beendigung der Montage der sechsten Oeffnung 
wurde der Hcbethorm abgebrochen, und nunmehr auch die 
erste Oeffnung fertiggestellt. 

Die Montagegcrttste der Flutböffnungen bestanden aus 
Pfahljochen, von denen aus der unter der Strafsenfahrbahn 
liegende Gemstbodcn in einfacher Weise abgestützt war; 
auf diesem unteren Gerastboden erheb sich das aus Stiel - 
und Strebenwerk bestehende Obergerüst zur Aufstellung der 
oberen Gurtung und Fahrbahn, sowie der Diagonalen. 

Bei der Hauptöffnung war die Herstellung des Montage- 
gerüstes dadurch erschwert, dafs für die Durchfahrt der 
Schiffe zwei Oeffnungen von je 20,, m lichter Weite, deren 



liegen durfte, ausgespart werden mnfsten; diese Oeffnungen 
sind vermittelst Howe'seber Trager überspannt, und sind 
deren Anordnung sowie die sonstigen Einzelnheiten des Ge- 
rüstes der Mittelöffnung auf Blatt 36 dargestellt, wozu noch 
zu bemerken bleibt, dafs zu den Querträgern des unteren 
Gerüstbodens die noch nicht eingebauten eisernen Langs- 
trtger der Strafsenfahrbahn benutzt wurden. 

An Hilfsvorrichtungen kamen bei der Aufstellung der 
Trager aniser dem bereits erwähnten feststehenden Hebe- 
thurm und den Transportgelelsen nor noch Flaschenzüge in 
Verwendung, vermittelst welcher die schweren Eisentheile 
von den kleinen Transportwagen abgehoben und in die 
richtige Lage gebracht wurden. 

Der Gang der Montage - Arbeiten war im Allgemeinen 
folgender: Sobald in einer Oeffnung die von dem Hebe- 
tburtn abliegenden Auflagcrpunktc genau markirt waren, 
wurden die beiden Endverticalon bochgezogen, auf unter- 
gelegte Holzkeile gestellt, ond daran anschliefsend die unteren 
Gurtungsatücke bis an das andere Trügerende unter gleich- 
zeitigem Einspannen der Quer- und Liingstrfger vorgelegt, 
worauf alsdann das zweite Endportal in gleicher Weise wie 
das erste zur Aufstellung gelangte. 

Die Knotenpunkte der unteren Gurtung ruhten beim 
grol'sen Träger auf Kopfschrauben- nnd Keilstellungeo . bei 
den kleinen Tragern wechselten Kopfschrauben - mit Keil- 
stellungen ab. 

Nach Aufbringung nnd Befestigung der zur unteren 
Fahrbahn gehörigen Tbeile wurde die untere Gurtnng aus- 
gerichtet, ihre Höhenlage unter Bcrttcksichtigong der vor- 
geschriebenen Ueborhöhung einnivellirt und die Regulirung 
mit Hilfe der vorbezeichneten Stützvorricbtnngen an den 
Knotenpunkten vorgenommen; selbstverständlich blieb auch 
späterhin die Justirung einer ständigen Controle unterworfen. 
Nunmehr war der untere Trägcrtheil vollständig festgelegt, 
so dafs dio provisorischen Holzkeile unter den Eudvcrticalen 
beseitigt, die eisernen Auflagerscbuhe untergeschoben und 
die Auflagerplatten vergossen werden konnten. Während 
der Vornahme dieser Arbeiten hatte bereit* das Hochziehen 
und Einbauen der Diagonalen von beiden Tragerenden 
aus begonnen und, damit gleicbmäfsig fortschreitend, nach 
beendigter Aufstellung' der Windportalo das Aufbringen der 
oberen Gurtnng; die nun folgenden Arbeiten schlössen sich 
in ihrer Reihenfolge denen der unteren Fahrbahn an. 

Erst nach beendeter Aufstellung der Träger und Be- 
seitigung der Knotenpunktstatzen wurden die Löcher für 
die Diagonalkreuzung5punktc gebohrt und deren gegenseitige 
Vernietung vorgenommen. 

C. Bauzeit und Kosten. 
Der Bau der Brücke umfafste von Beginn der Fon- 
dirungsarbeiten bis zur gänzlichen Fertigstellung und Aoa- 
rflstung der eisernen l'eberbauten einen Zeitraum von 
26 Monaten. 

Im Jahre 1876 gelangte nur dio Fundimng nnd Auf- 
mauerung des Pfeilers VI bis zur Höhe des Mittelwassers 

die gleichen Arbeiten für die Übrigen Mittel- und einen 
Landpfeiler , und der Rest der Maurerarbeiten wurde bis zum 
L Jali 1878 fertig gestellt Die Montage der Eisen- 

5 



Digitized by Google 



67 



istellang Im Jahre 1882 in Ausführung begriffen gewesener Staatebauten. 



es 



1. Dceember desselben Jahres vollendet. 

Die Gesammtfcosten der BrOcke betragen ausschlief*- 
lieh der Verwaltungskosten 977 00*1 Ji, und entfallen hier- 
Ton sof den Unterbau 514000 auf die eisernen Ueber- 
bauten 463000 .A 

Von den Kosten des Unterbaues sind rot. 310 000 Jk 
auf die Herstellung der Pfeilorfundamcntc bis tur Höbe des 
Mittelwasserstandi'Ä und rot. 204 00<J .M. auf dio Herstellung 
des aufgebenden Mauerwerks verwendet. Sämmtliche Pfei- 
ler enthalten zusammen 9680 cbm Mauerwerk, und zwar 
4180 cbm Fundament- und 5500 cbm aufgebendes Mauer- 
werk, wonach sich der Durchschnittspreis für das gesammte 
Mauerwerk auf 52. ,„ .* , für das Fundameutmaucrwerk auf 
73, c0 Jt und für das aufgebende Mauerwerk auf 36, „ . H. 
pro cbm stellte. Wahrend der letztere Preis für sämmtliche 
Pfeiler sich annähernd gleich blieb, schwankte der Preis 
dos Fundamcntmauerwerks je nach der geringeren oder 
grofseren Schwierigkeit der Ausführung zwischen 30 .A und 
131 .* pro cbm. Da das Fuudametitmaucrwerk an Material 
und Arbeitslohn einen Kostenaufwand von 25, 7 .A pro cbm 
erfordert hat, so ergaben sich dio Kosten fUr die Herstel- 

4„ 8 bis 105,, Jk pro cbm Mauerwerk. 

Das Gewicht der schmiede- und guiseisernen Theile 
der eisernen Uebcrbauten betragt in der Hauptoffnung 619 t, 
in je einer der Flutböffnungcn 155 t, im Ganten dem- 
nach 1391 L 

Bei einem Einheitspreise pro Tonne von rot. 30O Jk ist 
für die Anlieferung, Aufstellung und deu Anstrich der Eison- 
theilo der Ueberbauten eine Summe von rot 118000 .41 
und für die Herstellung der Belage etc, der Falirbabnen eine 
Summe von 45000 .A verausgabt. 



Zum Scblufs der vorsiehenden Erörterung durfte eine 
kurze MittheUung Uber einen bei der Coustruction der eiser- 
nen Ueberbauten angestellten Versuch, an Stelle von Schweifs- 
elscn als Bruckenmaterial Stahl zur Anwendung zu bringen, 
nicht ohne einiges Interesse sein. 

Bei der bedeutenden Belastung der Brücke in Folge 
der Anordnung zweier Fahrbahnen lag nämlich der Gedanke 
nahe, durch Benutzung eines widerstandsfähigeren Materials 
das Eigengewicht der Ueberbauten möglichst zu vermindern, 
und sind daher die Berechnungen und Cunstructionen der 
Trager auch fttr die Verwendung von Stahl durchgearbeitet; 
hierbei ist die Beanspruchung des Stahls am 50 bis 55 Pro- 
cent hoher angenommen, als diejenige de» Schweifseisens, 
jedoch sind nur diejenigen Oonstructionsglieder in Stahl 
projectirt , bei welchen eine wesentliche Iteduction der (Quer- 
schnitte zu erzielen war, wahrend die anderen Theile, so 
die Anschlüsse der Längs- and Querträger und die schon 
an und für sich wenig voluminösen Glieder der Trsgwändo 
der kleinen Oeflnungcn, der Billigkeit halber in SchweifB- 
eisen vorgesehen wurden. Das Resultat dieser Unter- 
suchung ergab , dafs bei der Verwendung des Stahls etwa 
10 Procent der Kosten der Ueberbauten zu ersparen waren. 

Da jedoch zur Zeit des Abschlusses dieser Ermitte- 
lungen dio von holländischen Eisenbahn - Verwaltungen auf 
den Werken der Actiengesellschaft Uarkort uud der Dort- 
munder Union mit genieteten Stahlträgern angestellten IV- 
lastungsversurho derartig ungünstige Resultate ergeben hatten, 
dar» gegen die Verwendbarkeit des deutschen Stahles zu 
BrUckenconstructionen gerechtfertigte Bedenken entstehen 
mufsten, so wurde auf die vorbezeiebnete eventuelle Erspar- 
nis verzichtet und der Verwendung des Schweifseiseiis der 
Vorzug gegeben. 

(Sckiur. folgt.) 



Zusammenstellung der bemerkenswertheren Preußischen Staatsbauteu, welche im 
Laufe de» Jahre» 1883 in der Ausführung begriffen gewesen sind. 

(Ans den Jahres - Rapporten für 1882.) 

|Kort«Uu n », .. Jiihig. 18SJ, 8. 4«5-«i».) 

baudes sind in 20 Klassen, davon 6 in 
jo 50 bis 60 Schüler, im Ganzen 107 



IV. Gymnasien and 

Von den 19 wahrend des Jahres 1882 im Bau begrif- 
fen gewesenen hierher gehörigen Bauten I gegen 21 im Vor- 
jahre) wurden 12 zu Endo gefühlt Das Gymuasium zu 
Eislcben (XVII) wird voraussichtlich im Jahre 1883 zur 



a) Ncub.ntta. 
1) Das Gymnasium zu Breslau (XIII) soll zw 
1884 vollendet werden. Das Gebäude, 61,, m lang, liegt 
Im Innern eines Hauser- Viertels und hat den Zugang nur 
von der Sonnenstrafse ber. FOr die Architektur ist ein- 
facher Ziegelrohbau mit flachbogigen Oeflhungen gewählt. 
Ueber dem gewölbten Kellorgcschofs erheben sieb 4 Ge- 
schosse von je 4,j m Höhe. Das Dach wird mit deutschem 
Schiefer auf Schalung eingedeckt. 

An dem westlichen Giebel liegt im Erdgcschofs dio 
Wohnung des Schuldieners r, im IL und III. Stock die 
In dem übrigen Thcilo des Ge- 



lgesebofs , für 
holer unterge- 




bracht. Aufserdem enthalt der I. Stock ein Conferenzzim- 
mer, einen Raum fttr Sammlungen und die Schüler -Bibliothek, 
der II. Stock eine physikalische Klasse mit Cahinet und die 
Lehrer- Bibliothek, und der m Stock eine Aula von 270 um 
Grundfläche und einen Zeichnensaal. Die Troppen für die 
Anstalt werden aus Granit, dio für dio Dircctorwohnung 
aus Schmiedeeisen mit Holzbelag hergestellt. Die Anstalts- 
die Wohnungen Kachelöfen erbal- 
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314025 JL (290,,, .4 4 qm, 13„, JL 
4 cbm und 293, „ JL ä Schüler). 

Kar die Nebenbaulicbkeiten sind außerdem 59850 .4t 
veranschlagt 

2) Der Bau des Gymnasiums zu Göttingen (XXI) ist 
im Laufe des Jahren 1BB9 im Rohbau vollendet worden 
Dan Gebttudo »teht vollständig frei auf 
dem Albani-Tbore gelegenen, an den König]. 
Diseben Garten grenzenden Grundstücke, «eichet von 
der Gemeinde Güttingen abgetreten ist. Die Architektur 
tat in einfachen Renaissance- Formen gehalten. Die äuße- 
ren Ansichtsfläehcn mit Ausnahme des obersten Stockwerkes, 
welches Tuffstein -Verblendung erhalt, werden mit Sandstein 
verblendet. Das Gebäude ist 53, , m lang, im Mittelbau 
20,, m, in den Seitenbauten 18, „ m tief, nnd gänzlich unter- 
kellert; es enthalt ein Krdgescbafs nnd zwei Stockwerke. 
Da» Mansardendaeh ist in den steilen Flachen mit deutschem 
Schiefer aof Schalung in englischer Manier eingedeckt; die 
flachen Dachthcile haben ein Holzccmentdach erhalten. 

In dem Gebäude befinden sich 19 Klassen fnr TM) 
Schüler, eine Dircctor- und eine Scholdiener- Wohnung. 
Das Erdgeschoß enthalt 8 Klassen, 1 chemisches Labora- 

net, 1 Klasse für Chemie und Physik und einen Theil der 
Schnldienerwohnung, der I. Stock 11 Klassen, 1 Reserve- 
klasse und ein Confcronzzimmer , endlich der II. Stock 1 Kr- 
servcklasse, 1 Zeichnensaal, 2 Bibliothekriumc, die Aula 
nnd die Directorwolmung. Im Kollergescliors befinden 
sich aufser Waschküche. Rollkammer und Keller für den 
Director noch 2 Räume für Schwefelwasserstoff und Kauren, 
ein Theil der Schuldienerwohnung, sowie die Heizkam- 
mern und Kohlenraume. Im Dachgeschoß sollen neben der 
lur Direolorwohnung gehörigen Madchenkammer noch Samm- 
lungsriume eingerichtet werden. Sämmtliche Treppen wer- 
den ans Velpkor Sandstein hergestellt. Die C«rridore und 
Treppenpodeste werden mit Mettlachcr Fliesen belegt. 
Sämmtliche zu Schulzwecken bestimmte Räume erhalten Luft- 
heizung, während Diroctor- nnd Schnldienerwohnung durch 
Kachelöfen geheizt werden. Anschlags«. 378000.4! (347,,,, .4 
a qm, 18,,, .4! a cbm und 619„ 0 .41 I Schüler). 

Fenior sind für eine Turnballe 28ÜOO .41 , für die 
Aborte 15000.4 , für Einfriedigungen etc. 31500 .4!, für 
Bauleitung 7500 .4l und für allgemeine Kosten 2500 .4 
veranschlagt, so dafs die Gesammtkosten sich auf 466300 ..4 



3) Das Gebäude für die höhere Töchterschule zu 
Münster (XXVI) ist im Robbau fertig gestellt und unter 
Dach gebracht worden. Dasselbe ist auf dem zu einem Theil 
vom Provinzial - Schulcolleginm , zum anderen Theil vom 
Lehrerinnen -Seminar abgetretenen Grundstücke auf drei 
Seiten freistehend, mit der vierten an den Giebel des Ka- 
tastorgebäodes sich anlohnend erbaut worden. Es bat eine 
Lange von 17,, m, eine Tiefe von 13,,, m, und Ist ganz 
unterkellert. Außer dem gewölbten Kellergeschoß enthalt 
es F.rdgescboß und I. Stock von je 4, s m Höhe. Die 
Fronten sind mit gelben Ziegeln verblendet, wlh- 
nd Plinthe, sämmtliche Gesimse, die Giebel- 
abdeckungen und Fenstersohlbänke aus Ibbenbttrener Sand- 
stein hergestellt sind. Das Dach ist mit Schiefer auf Scha- 



le Krdgescbofs Hegen 3 Kiaasen und 1 i 
I. Stock 3 Klassen, sowie je 1 Zimmer für Lehrer und 
Lehrerinnen. Die Heizung erfolgt durch eiserne Oefen, und 
zwar in den Klassen durch Ventilation« - SchuWfen , in den 
übrigen Raunen durch RegulIrfDilOfen. Anschlagss. 39400 JL 
(166,, JL a qm, 12,„ JL a cbm und 179,, .41 a Schüle- 
rin). Für Mobiliar und Nebenanlagen sind noch 6260 JL 
veranschlagt, mithin Gesammt - Anschlagss. 44660.4t 

b) 1" in - bciw. Erweit nrvBjtibauten 

1) Für das Konigl. Gymnasium zu Danzig (III) wurden 
Einfriedigungen nnd Kicsschüttungcn ausgeführt. Die Ein- 
friedigungen bestehen für den Spielplatz aus Mauern, welche 
in Ziegelrohbau auf einem Fundament aus Beton hergestellt 
werden. Die kleinen Vorplätze des Klassengebäudes wurden 
mit Drahtzäunen eingefafst. Die Anschlagss. von 12000 JL 
wird um 4000 .4 überschritten werden. 

2) Das Krmigl. Gymnasium zu Wilhelmshaven (XXV) 
ist durch einen Anbau vergrößert worden. Der nene Anbau 
schliefst sich mit einer Länge von 12,,, m nnd einer Tiefe 
von 16,,, m an die Westseite des alten Gebäudes an, und 
zwar so, dafs seine Fronten vor denen des letzteren jedor- 
seits um 1, 06 m vorspringen. Derselbe enthält drei Ge- 
schosse . von denen )edes der beiden untersten Klassenrinme, 
das oberste die Aula aufnimmt Der Baugrund, wel- 
cher in ganz Wilhelmshaven für schwere Gebäude keine 
genügende Tragfähigkeit besitzt, mußte durch Pfahlrost 
befestigt werden. Die einzelnen Pfähle stehen bei einer 
IJlnge von 9, 4 m und 22 cm Stärke unter den Kmfassungs- 
» linden 0., m, unter den Scheidewänden l, e bis 1,, m von 
einander entfernt Anschlagss. 50000 JL (232,» .4 a qm 
und 14,„» .4 a cbm). 

Aufserdem sind veranschlagt 1 1000 .4 für die Pfahl- 
rost ■ Fundirung , 10400.4 für den L'mbau des alten Ge- 
bäudes, 60u« i .4! für die innere Ausstattung, 22000 .4 für 
die Turnhalle mit innerer Hinrichtung. 4000 .4 für das 
Abortgebäuda und 2C00 .4 für Umwehrnng. so dafs die 
Gesammt -Anschlagss. 106000.4 beträgt. 

3) Der Anbau an das Gymnasium zu Emmerich (XXXII) 
bildet, conform mit dem rechtsseitigen Seitenflügel, einen sich 
linksseitig anschließenden Seitenflügel. Er enthält im Erd- 
geschoß Turnballe und Gerätlteraum und im I. Stock eine 
Aula mit Garderobe. Der Anbau wird abereinstimmend mit 
dem vorliandenen Gebäude in einfachen antiken Formen aus 
Ziegeln mit äußerem Verputz aufgeführt und mit blauen 
Dachziegeln eingedeckt. Die Heizung der Räume erfolgt 
durch eiserne Oefen. Anschlagss. 32300 .41 (109,, JL 
a qm und 8,, .4 ä cbm). 

V. Erxlehansrsaastalten. 

Das katholische Waisenhaus zu Liebenthal (XIV), 
eine Stiftung des Grafen Ludwig v. Scblabrendorf, liegt in 
unmittelbarer Nähe des katb. Lehrer • Seminars im Südwesten 
der Stadt Es ist 35,, m lang, im Mittelbau 18,,, m und 
in den Seitenbauten 15,, m tief, ganz unterkellert, nnd hat 
zwei Stockwerke, im Mittelbau noch ein drittes. Der 2 m 
hohe Sockel ist mit Sandateinquadern verblendet, Im Debri- 
gen zeigen die Auftenmauern rothe Siegersdotfcr Vorblend- 
ziegel. Für die Gesimse. Fcnsterbrüstangen and Gicbel- 
abd eckungen sind im Charakter des mittelalterlichen Back- 
glasirte Formziegel 
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Dm Dach ist mit deutschem Schiefer auf Schalung ein- 
gedockt. 

Im Erdgescbofs liegen 3 Wohnräume für 20 Waisen- 
knaben. Speisesaal. 2 Zimmer für die Waisenmutlcr, 2 desgl. 
für die Waisenwirthin , 1 Zimmer fflr den Hausdiener und 

Inspcctors , 3 Schalzimmer, 1 Orgel-, 1 Flügelzinuner und 
die Bibliothek. Im II. Stock sind die Schlafcale unterge- 
bracht. Von der Gesammt - Anschlags*, von 129600 .4 ent- 
fallen anf das üaaptgebaade 113700 .4 (193 .4 a qm 
and 14, V1 A a cbm), 2900 .4 anf das Nebengebäude und 
13000 .4 auf Nebcnaalagen, als: Brunnen, Einzäunung, 

VI. 8emln.rb.uten. I'Mh^h. 

Im Jahre 1882 waren 13 Seminarbaatcn ( gegen 8 im 
Vorjahre) in der Ausführung begriffen, darunter 5 früher 
begonnene, welche silmmtlich im Laufe des Jahres vollen- 
det sind. 

Begonnen wurden 3 Neubauten und 5 Um- und Er- 

u) KtUbSUKB. 

1) Der Bau des Seminars in Ortelsbnrg (I), für wel- 
chen die Materialien -Lieferung in diesem Jahre begonnen, 
wird in der nächsten Zusammenstellung eingehender beschrie- 
ben werden. 

2) Für das Lehrer - Seminar zu Delitzsch (XVII) ist 
im Jahre 1882 der Bau des Hauptgebäudes und des Wirt- 
schaftsgebäudes in Angriff genommen. Da» Hauptgebäude 
wird parallel zur Delitzsch -Dubencr Strafsc mit der Haupt- 
front nach Norden errichtet. Sämmtliche Gebäude werden 
in Uacksteinrohban unter beschrankter Anwendung von 
Fonnsteinen erbaut. Die Dacher werden mit deutschem 
Scbabloncnschiefer auf Schalung eingedeckt. 

Das Hauptgebäude, welches eine Lange von 75 m und 
eine Tiefe von 10,, m im Mittelbau und 18 Jtl m in den 
Seitenflügeln erhalt, ist zur Aufnahme von 60 internen nnd 
30 externen Seminaristen bestimmt. Aufserdem sollen 3 
verheiratbete Lehrer, 1 unverbeiratheter Hilfslehrer, sowie 
Oekonom und Hauswart Wohnung darin linden. Es enthalt 
Kellergcschols und 3 Stockwerke, und zwar in dorn Keller- 
geschofs nur Vorraths - und KoblenrAumo , sowie unter der 
Wohnung des Hauswarts 2 Wirthscbaftsrilume für den letz- 
icrcn. Die Heizung wird für jeden Raum besonders durch 
eiserne Oefen mit Cbamotte- Feuerkasten erfolgen. An- 
schlags». 253000 .4 (200,,, A ä qm, 11„, .41 a cbm 
und 2811 .4 ä Seminarist). 

Aufserdem sind veranschlagt 20000 A für Mobilien, 
12000 A für eine Turnhalle. 350(1 .4 for Turngerathe, 
8300 A für ein Wirtschaftsgebäude und 18500 A für 
allgemeine Anlagen, daher Gesummt - Anschlags«. 315300.4 

3) Der Neubau des I^chrcr-Seminarcs zn Eckernforde 
(XIX) wurde im Juli 1883 begonnen, und sind in diesem 
Jahre die Mauern des Keller- bezw. Erdgeschosses fertig 
gestellt Das Gebäude liegt vollkommen frei an einer An- 
höhe, und zwar so, data der Fufcboden de« Untergeschosses 
an der Vorderfront i. M. 0, - & m über Terrain , an der 
Hinterfront dagegen !.,„ m unter Terrain liegt. Es sind 
deshalb die Räume an der Hinterfront zur Unterbringung 



Hauswart und als Musikzimmer dienen. Uebcr diesem Go- 
schofs befinden Bich noch 2 Stockwerke, welche die Klassen 
für 240 Uebungsscbülcr and 135 externe Seminaristen, eine 
Aula, die Wohnung für den Director und eine Wohnung für 
den ersten Lehrer in sich vereinigen. 

Das Gebäude wird in Ziegolrohbau unter mifsiger Ver- 
wendung von Formsteinen errichtet, und soll mit deutschem 
Schiefer auf Schalung eingedeckt werden. Im Innern wer- 
den Vestibül , die Corridore und das Treppenhaus , sowie dio 
Räume an der Hinterfront des Untergeschosses überwölbt, 
sämmtliche übrigen Räume mit gestakten Balkendecken 
versehen. Die Haupttreppe soll au« Granit auf schmiede- 
eisernen Wangen und mit eichenem Bohlen belüge hergestellt 
werden. Kür sammliche Räume mit Ausnahme der Wohn- 
räume, welche Kachelöfen erhalten, sind eiserne Mantelöfen 
vorgesehen. Anschlagss. 216000 .4 ( 253. 14 .4 a qm, 
18. 4 , .4 ä cbm und lf.00 .4 a Seminarist). 

AulVcrdom sind veranschlagt 2900<i ,4 zu einer Turn- 
halle für 32 Turner (96, li .4 ä qm, 15, „ .4. ä cbm und 
9u6, I5 .4 ä Turner), «730 .4 für Umwehrungen und 
6270 .4 für allgemeine Anlagen, daher Gesammt - Anschlag»«. 
258000 A Hierzu kommen noch das Inventar und die 
Türngeritbe. 

b) 1 T m- udiI Rrwoi trrungitiBU ton. 

1) Das Lehrerinnen - Seminar zu Droyfsig (XVIll wird 
durch Anbau eines Klassengehaudes von 15, 19 zu 15. 9t m 
Seitenlangen an das vorhandene Seminargebaude und Errich- 
tung einer neuen Turnballe erweitert. Die Verbindung des 
vorhandenen mit dem neu zu errichtenden Klassengebäude 
wird durch einen Zwischenbau hergestellt. Im Kcllergeschofs 
des Anbaues, welches sich nur auf einen Tbeil desselben 
erstreckt, ist behob Anlage einer Central - 1-uftlieizung eine 
Heizkammer nebst den erforderlichen Räumen für Ventila- 
tion und Heizmaterial angeordnet. Im Erdgeschoß liegen 
3 Ucbungsklasscu und 1 Musikzimmer, im I. Stockwerk 
2 Seminarklassen und 1 physikalische Lehrklasse nebst 
physikalischem ('abinet, im II. Stockwerk die Aula 

Die zur Anwendung kommende Baowpise ist der Gegend 
angepal'st, und ist Bruchsteinmauerwerk mit äufsercr Qua- 
dorvcrblendong aus Droyfsiger Sandstein nebst innerer Back- 
steinverkleidnng vorgesehen. Dementsprechend sind auch 
die Arvhitektnrformen der Gesimse nnd Cousolen angeord- 
net. Das Dach soll mit Schiefer auf I.attung eingedeckt 
werden. Anschlagss. 56190 .4 (208 .4 * qm nnd 12 tt .4 
I cbm). 

Für die Turnballe, welche spater durch einen bedeck- 
ten Gang mit dem Zwisebenbau des Anbaues verbunden 
werden soll, sind 19000 A (69 A a qm, 11., .4 a cbm 
und 38ii .4 a Turnerin) veranschlagt. 

2) Das Seminar zo Klsterwerda (XVII) wird durch 
den Bau eines eingeschossigen , 26, , m langen und 10,.» m 
tiefen Schulgebiudes vrgröfsert. Dasselbe ist au Stelle 
eines abgebrochenen Schuppens in Ziegelrohbau mit Kronen- 
dach unter thellweiser Verwendung dos Abbruchroaterials 
errichtet worden. Es enthalt 3 Klassen für 100 Uebungs- 
schttler. einen Zeichnensaal, ein chemisches Laboratorium, 
eine physikalische Klasse , nnd zwei für Sammlungen dispo- 

i niblc Räume. Anschlags«. 13000 ,4t (45 .4 aqm, 10„ A 
a cbm und 130 .4 a UebnngsschülerX Für Abbruch des 
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1230 .A 



sind 300 Jt 



3) Das Seminar zn Eisleben (XVU) erhalt durch 
als Ziegelrohbau ausgeführten Anbau an das Wohngebaude 
tob 13, 5 m Ltnge and 9, 0 m Breite eine neue Aula, ttber 
welcher das Dach mit Ziegeln eingedeckt ist. Die am Öst- 
lichen Giebel baute Orgelniacfae mit 



wendigen Wirthschaftsraume . deren Anordnung durch den 
darunter belegenen Keller des abgebrochenen Wirtbschafts- 
gebaudes bedingt war. Anschlag»«. 14100 Jt (95,, Jl 
ä qm und 11,, Jt a cbm). 



sind 6000 .* und für ein Abortgebande 4200 aus- 
geworfen. 

4) Du Seminar zu Alfeld (XXI) erhalt eine Erweiterung 
durch Verlängerung des alten Hauptgebäudes. Der 27, 0 m 
lange und 16, 6 m breite Anbau wird in Ziegelrobbau aus- 
gefahrt und ist ganzlich unterkellert. Das Dach wird mit 
Pfannen auf Lattung eingedeckt. 

Im Kellergesehofs sind Kellerraume für den Director 
und den Oekonomcn, sowie Kohlenrftnme für die Anstalt 
untergebracht. Das Erdgeschoß enthalt 5 Ucbuugsk lassen 
für 200 Kinder und eine eombinirtc Scminarklasso für 60 
Seminaristen; im I. Stock liegen 6 Arbeitszimmer für 36 Se- 
minaristen, Stube and Kammer für einen Hilfslehrer und 
ein Musiksaal. Im II. Stock belinden sich die Aula und 
2 Schlafsale für je 10 Seminaristen , sowie ein Waschraum. 
Die Heizung wird durch eiserne Ocfcn bewirkt. Anschlagss, 
69500 Jt (157, 49 Jl a qm, 9, 4 Jk k cbm und 2316„ 4 Jl 
a Seminarist). 

Für Veränderungen im alten Gebäude und für Neben- 
anlagen enthalt der Anschlag 9650 Jl 

6j Für daa Lehrer- Seminar und die Stadtschule zu 
Schlochtern (XXIX) ist ein altes Kloslergebaudo daselbst 
umgebaut worden. Aufser den Lehr-, Arbeits- und Schlaf- 
räumen für 75 interne Seminaristen sind die Lehrzimmer 
der Stadtschule, die Dienstwohnung des Directors, zweier 
Terheiratbctcn und eines unverbeiratheten Lehrers untcr- 
Dio zur Herstellung und Umänderung der Lehr- 
etc erforderiiehen Trennungswande sind 
theils massiv aus gebrannten Lebmsteinen , tlscils aus Fachwerk 
mit Ausmauerung von Schwemnvsteinen ausgeführt. Zur 
Unterstützung der Decken sind statt der froheren durchge- 
Holzunterzüge eiserne Trager eingebracht Um 
leichteren Verkehr im Gebäude zu vermitteln, ist eine 
feuersichere Sandsteintreppe eingebaut. Die Heizung 
der Baume erfolgt durch eiserne ItcgulirflUlöfen. 

Von der gesammten Anschlagss., 83100 .*. entfallen 
60600 Jl auf die Einrichtung der Semioarraumc , 3900 Jl 
»uf ein neues Abortgebande, 7000 Jl auf Beschaffung der 
i, 10200 « auf die Stadtschule and 1400 Jl auf 



VII. Turnhallen. 

In der Ausführung befanden sich wahrend des Jahre« 
1 1 Bauten von Turnhallen (gegen 20 im Vorjahre). Von den- 

1 für ein Seminar bestimmt; 5 davon waren fortge- 

bis auf eine, für welche 
tat, voll- 



endet wurden. Von den 6 neu angefangenen Basten wurden 
4 so Ende geführt, 2 blieben noch unvollendet, werden 

men werden. Diese sind: 

a) die Turnhalle für das Gymnasium zu Bartenstein (I), 
Anschlagss. 22670 Jt (82„, Jt a qm, 16„, Jt a cbm 
und 463, 4 Jl a Turner). Dieselbe ist massiv in Ziegel- 
rohbau unter verschaltem Pfannendaeh für 50 Turner erbaut; 

b) die Turnhalle für das Seminar zu Petershagen 
(XXVII), massiv in Ziegelrohbau mit Dach von Falzziegeln 
fQr 60 Turner erbaut. Anschlagss. 17000 Jl (62 Jt a qm, 
8,„ Jl a cbm und 283,„ Jt ä Turner). 

Neu begonnen und vollendet wurden: 

1) die Turnhalle für das Gymnasium zu Schneidemühl 
(Xll). massiv in Ziegelrohbau mit Dach von englischem 
Schiefer auf Schalung, für 80 Turner erbaut. Anschlags«. 
23700 Jl (86„ Ji a qm, 16„, Jt a cbm and 296„ 4 Jl 
a Turner); 

2) die Tarnballe für das Gymnasium zu Glogau (XIV). 
Dieselbe ist in verriegeltem, innen und anfsen verschalten 
Fachwerk unter Pappdach rar 100 Turner errichtet Aus- 
fhhrungskoaten 11979 Jl (40, „ Jl a qm, 8, 5 Jt a cbm and 
11 9,, 9 Jt 4 Tarner); 

8) die Turnhalle für das Gymnasium zu Norden (XXV), 
massiv in Ziegelrohbau unter Pfannendach, für 50 Turner 
erbaut Anschlagss. 18560 Jt (70,„ Jt a qm, 11 JL 
a cbm und 371 Jl a Tarner); 

4) die Tarnhalle für das Gymnasium zn Marburg (XXIX >, 
welche in ausgemauertem Fachwerk unter Pappdach für 50 
Turner errichtet ist Anschlagss. 14300 Jt (70., Jt a qm, 
13„ Jt a cbm and 286 Jt a Turner). 

VIII. HalverstUUsbautei. 

Von den im Jahre 1882 in der Ausführung begriffen 
gewesenen 20 Universitatsbauten (gegen 13 im Vorjahre) 
5 neu begonnen, 10 von de 



im Jahre 1883 



1) das Gebende fQr das chemische I 
demio zu Münster (XXVI), dessen 
Fertigstellung der Nebenan!) 
wird; 

2) das Aoditoriengebiudc daselbst, 
die Anlagen auf dem Hofe sowie eine 
herzustellen sind; 

3) die Regulirung des Terrains der Rheinischen Fried- 
rich- Wilhelm -Universität zu Bonn (XXXIII), welche vor- 
erst zum Frühjahr 1884 zur Vollendung ge- 
wird; 

4) die chirurgische Klinik daselbst, welche 
sichtlich zum Octobcr 1883 der kliniset 
geben werden kann; 

6) das Obductionshans daselbst, 

die noch vorhandene Feuchtigkeit der Mauern 
is jetzt noch nicht fertig ausgemalt werden 



zu Berlin 
Dorotheenstr. 5. Das 
hoch errichtet, an den 
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Es entfallt einen durch 4 eiserne Ocfen zu crwar- 
Hörsaal für 212 Zuhörer, ein Zimmer für den Do- 
and ein Entree. Anschlag«. 1840O (76 JL a qm, 
10,,, JL a cbm and 76,„ .4t a Zuhörer). 

2) Auf demselben Grundstücke wurde im Vorderhause 
eine mechanische Poliklinik eingerichtet und an der Hoffront 
ein massive« mit Holzcemcnl gedecktes Auditorium, mit 
Seilen- and Oberlicht, für 60 Hörer, angebaut 
ISMO .Ü, wovon voraussichtlich 1000 erspart 

3) Erweiterungsbauten der medicinischon liniver 
zu Königsberg (I). Dieselben bestehen im t'mbau der 
alten mcdicinischen Klinik, Trockenlegung der Keller der- 

a. Herstellung eines Drunncns, Herstellung iweier Ver- 
wischen der alten medicinischen Klinik und 
der chirurgischen Klinik bezw. dem pathologischen Institut, 
sowie der inneren Ausstattung. Anschlags*, für s&mmtliche 
Arbeiten 102000 JL 

4) der Neubau einer llaracke für die geburtshilfliche 
Klinik der Universität zu Kiel (XIX). Das Gebäude ist 
17„, m lang. 7,„, m tief und hat einen Anbau von 5,„ m 
Lunge erhalten, welcher um 2, t m vorspringt. Das 'nur 
zum Theil unterkellerte Gesehofs umfafst einen Saal mit 
8 Betten für Wöchnerinnen , 2 Kleidcrraume , ein Zimmer 
für eine Wärterin, 1 Theekacbe, einen Baderaum und ein 
Cioset. Der Saal hat Marmor - Mosaikfnfsboden und geputzte 
Wände, welcho mit Oelfarbe gestrichen sind. Die Dach- 
sparren bilden zugleich die Decke, indem dieselben mit 
Stakung verseben und unterwärts mit gehobelten und mit 
Oelfarbe gestrichenen Brettern verschalt sind. Das Dach 
ist ein Holzcemcntdach. Anschlags». 19350 .4 (133,,, JL 
a qm, 19. g4 JL ä chm und 24«,,, JL a Bett), aufserdem 
2700 JL für innere Einrichtung und 650 JL für Neben- 



5) Reparaturen an den Dachern der Univcrsitatsgebaude 
zu Bonn und Poppelsdorf. Die zum Theil sehr schad- 
haften alten, gröfstentheils mit deutlichem Schiefer auf Scha- 
lung eingedeckten Dather werden in gleicher Weise wieder 
hergestellt. Anschlagss. 31950 JL 

IX. GeMude für wissenschaftliche and kttastlerlsehe 
Institute, bezw. Sammlungen. 

Von den 5 in der Ausführung befindlich 

gehörigen Bauten (ebensoviel als im Vorjahre) 



and einer neu begonnen. 
Fortge**tilfl Bmalnn, 
I) Ueber den Fortschritt der künstlerischen Ausstattung 
des Zeughauses zu Berlin (V) ist Folgendes anzufah- 
ren: Die Malereien in der Kuppel der HerrscherhaUe sind 
vollendet. Von den Wandgemälden historischen Inhalts ist 
der „ Aufruf von 1813" und die „Huldigung Schlesiens" 
fertig gestellt, da* Bild „die Kaiser - Proclamation in Ver- 
sailles " nahezu beendet. Von den UerrschorsUtuen sind 
Gypsmodelle für den „Grolsen Kurfürsten", „König Fried- 
rich 1." und „König Friedrich Wilhelm IV." im KuppeUaal 
aufgestellt. Die Marmorpostamente für die 7 Statuen sowie 
für die 4 sitzenden Idealfiguren sind zum Theil geliefert 
Von den 32 Feldherrnbosten sind 21 fertig modellirt und 
20 Gipsabgüsse davon zur Zeit aufgestellt, 1 Büste ist zur 

in Bronze vergeben Mit der 



aen. Die 



2) An dem ethnologischen Museum zu Berlin (V) wurde 
i. J. 1882 in erster Linie die Herstellung der Bekleidung 
der Fronten mit Werksteinen bezw. mit Verhlendziegeln 
ausgeführt. Die Verblendung der Hoffronteo ist gröfsten- 
theils fertig gestellt, die Fronten der Uauptflttgel in der 
Königgrätzerstrafse und verlängerten Zimmcrstral'sc jedoch 
wurden nur zum Theil gefördert. 

3) Für das Bibliothekgebaude der Universität zu Greifs- 
wald (X) ist noch die innere Einrichtung zu beschaffen und 
die Ausfuhrung der Nebenanlagen fertig zo stellen. 

4) Das Bibliothekgebaude der Universität zu Kiel (XIX) 
wurde im Monat Decembor unter Dach gebracht. Die Voll- 
endung wird voraussichtlich im Jahre 1883 erfolgen. 

Neu begonnen und vollendet wurde nur das Victoria - 
Regia- Hans in Berlin (V) im Königl. botanischen Garten. 
Das Haus hat die Form eines regelmal'sigen Zehnecks von 
lf>, s m innerem Durchmesser und enthalt ein mittleres Bas- 
sin für die Victoria regia von 8, 4 m Durchmesser, einen 
Umgang von 1,, m Breite and ein seitliches, ringförmiges 



von 1.. m Breite für andero 



(Spe- 



ciclle Zeichnungen von diesem Gebäude sind im lentralbhvtt 
der Ilauverwaltung Jahrg. 1883, Kr. 15 mitgetheilt). 

Der Aufbau des Gebäudes besteht aus einem eisernen 
Rippenwerk von glockenlhnlicher Form, welches eine Ein- 
deckung von Doppelglas erhalten bat. Als Untergrund für 
die Bassins und den Umgang ist eine Sandsebattung her- 
gestellt, deren oberen Abschlufs eino 30 cm starke Beton- 
schicht bildet. Gegen die Anschlagss. von 15000 .4 (70 JL 
a qm und 19 .* a cbm) steht eine Ersparnils von 1000.4 



X. a— — , 

Von Bauten dieser Art, 5 an der Zahl, 
Jahre 1**2 fortgesetzt: 

1) der Bau der technischen Hochschule bei Cbarlot- 
tenburg (V). Derselbe ist im Wesentlichen vollendet; 

2) der Bau der höheren Webeschule zu ('refeld (XXXII). 
Bei diesem Ban wunie im Jahre 1882 das Mauerwerk nnd 
die Dar.heindecknng sowie der innere Putz vollendet. Die 
vollständige Fertigstellung des Baaes einschl. 
der Utensilien soll bis October 1883 erfolgen. 

Neu hegonnen wurden: 
1) der Erweiterungsbau der Königl. Ku 
Königsberg (I). Derselbe besteht aus 2 FlQgelanbauten 
an das vorhandeno Hauptgebäude, welche Erdgeschofc, 2 Stock- 
werke und ein Dachgeschol's enthalten. Untergebracht sind 



Utensilienranmen , 3 Meister - Ateliers für Bildhauer, Histo- 
rienmaler und Kupferstecher, 1 Sprechzimmer für den Di- 
rektor. 1 Actsaal und 1 Theil der Güteklasse. Die Facade 
der Anbauten ist wie die des Hauptgebäudes in Putz her- 
gestellt. Die Dacber sind Holzcementdicber . die Treppen 
an Ort nnd Stelle hergestellte Ccraenttreppen 
nem Geländer. Die Heizung saramtlicher Raun 
Kachelöfen bewirkt. Anschlagss. 87000 JL (414 JL a qm 
and 23., 



JL a cbm). 
Bau des pathologischen Institutes 
zu Berlin (V). Das 



ist mit 
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2 Gescho<*<\ welche im Mittelbau 5, 0 
6.,, m, im nördlichen Seitenbau 5,, bezw. 6, 4 m m 




im 80 dlicben Seitenbau 7„ bezw. 6, s m hoch sind. Im 
Kellergeschoß befinden »ich eine Wohnung des Hausdiener», 
3 Hebkanimern, Räume fhr Brennmaterial , Räume für Küh- 
lung und Filtrirung der Luft, und Abortanlagen. Der Fuß- 
boden des südlichen Seitenbaues, welcher einen Secirsaal p 
und einen Operationssaal a enthalt, liegt zu ebener Erde, 
um die Cadaver von außen direct hineinsebaffen zu können, 
zu welchem Zweck der Sccirsaal mit eiuer Hinfahrt versehen 
ist. Im Erdgeschoß des Mittelbaue« liegen südlich vom 
Vestibül und Treppenhanse ein Zimmer d für den Docenten, 
ein Sammlungsraum » und eine Garderobe y, von welcher 
eine Treppe in den Sccirsaal hinabfuhrt, nordlich ein Zim- 
mer des Asslatenten, /, ein Zimmer des Hospitanten, *, und 
i*. Das 1 




ersten Stockwerk befindet sich im südlichen 
* und p ein Hörsaal mit Vorbereitnngszimmer für den Do- 
centen, im Mittelbau Uber < eine Garderobe und 1 Closet, 
ist derselbe sowie de 



üas Gebäude ist in Ziegelrohbau anter Verwendung von 
Formsteinen und farbigen, glaairten Friesen erbaut und das 
Dach mit Slegersdorfer Falzziegeln eingedeckt. Die Haupt- 
treppe wird in Gußeisen mit eichenem Bohlenbelag , die 
Nebentreppe freitragend in Granit ausgeführt Die Fuo- 
dirung oralste wegen des schlechten Baugrundes thcilweise 
auf Erdbogen erfolgen. Für die Heizung ist mit Ausnahme 
der Wohnung des Hausdieners Luftheizung vorgesehen. Die 
Anschlagt», betragt 188512 Jk (202,, Jk a qm und 14, 5 Jk 
ä cbm) und aufserdem 13488 Jk für die innere Einrich- 
tung, mithin insgesammt 2020UO A 

3) der Erweiterungsbau des Uundespitals für dieselbe 
Derselbe besteht aus einem Hauptbau von 15,,, m 
■ I ■ . Lange und 11,,, m Tiefe, welcher durch 
I i 1 e '" e ° m '* J,g * n ttn< ' 6 ' 4 » m tiefen 



Kid ' ! ' I tale verbunden sind. Der Zwisebcnbau 
, I f enthält ein Untersuchungszimmer «, ao- 
wie Badezimmer b und Küche e. Im 
Hauptbau sind ein Operationssaal d. 2 R&nme für an Staupe 
erkrankte Hunde /,/ und ein Raum « für an Baude erkrankte 
Thiero für zusammen 16 Hundekafige untergebracht An 
der Westseite des Hauptbaucs liegt ein bekiester Tummel- 
platz g. g für Hunde, welcher mit einer Umwehrungsmauer 
umgeben und durch eine Bretterwand in 2 Theile getheilt 
ist In der einen Ecke desselben ist ein massiver Keller k 
über der Erde angelegt zur Aufbewahrung des Futters, da 
dio Bodenverhältnisse eine Unterkellerung des Gebäudes 
nicht gestatten. Der ganze Anbau ist massiv und dem vor- 
handenen alten Gebäude entsprechend mit Birkenwerder 
Steinen verblendet Das Dach ist mit glaairten Siegeradorfer 
Falzziegeln eingedeckt Die Wände sind im Innern \ H u 



0„ m hohen Sockel von Saarbrücker Fliesen. Mit 
ben Material sind auch sammtliche Fußböden belegt. Jeder 
Kaum hat einen Wasseraaslauf und Fufsbodencntwissenmg 
sowie Gasbeleuchtung erhalten. Die Heizung der Baume 
erfolgt durch eiserne Ventilaticmsinantelöfcn. denen von autsen 
her durch unterirdische Canale frische Luft zugeführt wird. 
Um das gemeinschaftliche Rauchrohr sind 4 Veutilations- 
rohre, für jeden Kaum eins, gruppirt, mit einem Quer- 
schnitt, welcher eine dreimalige l.uftenmuerung in der Stunde 
gestattet Znr Verstärkung der Aspiration ist in jedem die- 



16700 Jk (75„, Jt ä qm, 11,„ Jk a cbm und 1162, s Ji 
a Käfig). Aufserdem sind 1300 .A für Umänderungen im 
vorhandenen Gebäude nnd 600 für dej 



BUer, Blinden- und 
Taubstummen - Anstalten. 

Bauten genannter Art wurden 3 im Jahre 18*2 neu 
begonnen. Es sind dies: 

1) das St. Marienstift -Gebtudc in Königsberg (I). 
Das auf dem Tragheimer Kircbplatzo gelegene Gebäude von 
40, m Lauge and 12,,, m Tiefe besteht aus dem Keller- 
geschoß, 3 Stockwerken und dem Dachgeschors. Jedes der 
3 Stockwerke enthalt 4 für nnverheirathete Damen bestimmte 
Wohnungen von Stube, Cabinet, Kammer, Küche, Speise- 
kammer und Closet Für jede dieser Wohnungen ist im 
Kellergeschols ein Vorrathskeller und im Dachgeschors ein 
Bodenraum vorgesehen. 

Die Facaden des im gothischen Style als einfacher 
Ziegelrohbau projectirten Gebäudes sind mit rothen Ziegeln 



Eingänge sind Säulen and Gesimse von 
Sandstein in Aussicht genommen Das Dach wird mit 
Pfannen auf Schalung eingedeckt. Dio Heizung sämmtlicber 
Räume erfolgt durch Kachelofen. Anschlag». 106000 Ji 
(213.,, Jk a qm, 14,,, 4 cbm und 8833,„ Jk 
ü Stiftsdame). 

2) der Neubau eines gynäkologischen Pavillons 
für die Königl. Charit» 1 zu Berlin (V). Die Anordnung 
der Rftume im Erdgeschoß ist aas der Skizze ersichtlich, in 
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welcher t , * Krankenzimmer für 2 resp. 3 Kranke , d Zim- 
mer dos Directors, p Apparatenzimmer, K Krankensaal fttr 
17 Betten, / Flor, »Bad und < Theekllcho bezeichnet 
Das erste Stockwerk im Mittelbau enthalt eine Wohnung 
für einen unverheiratheten Assistenzarzt, sowie Zimmer für 
Wärterinnen. Das Gebinde wird in Ziegelrohbau hergestellt, 
das DrempelgeacboTs jedoch geputzt and gestrichen. Das 
Dach ist Uolzcementdach. Die Fußböden des Corridors, 
sammtlicher Krankenzimmer , der Bader , der TheekOche und 
dea Operationssaales besteben aas Granitestrich. Die Winde 
werden 2, 0 m hoch mit Oelfarbe gestrieben. Die Erwär- 
mung der Räume des Erdgeschosses soll durch Dampf- 
luft- bezw. Dampfwasserheizung geschehen. Die Ventila- 
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tion erfolgt durch Aspiration nach 2 Schloten, welche 
durch Dampfspiralon erwärmt werden. Anfserdem tut der 
Krankenaaal zur Ventilation in der wärmeren Jahreszeit 
noch eine Firstventilation erhalten. In dem Gebäude «ollen 
29 Betten aufgestellt werden. Anschlag». 112100 .M, 
(172,, Jk I qm, 15.,, Jk i cbm und 3866 Jt ■ Bett). 

3) Colonnadcngcbäudc neb« Trinkhalle zu Langen- 
schwalbach (XXX) Das Gebäude besteht au* einem 
Mittelbau, in dessen oberer Etage sich die Brunnenmeistor - 
Wohnung befindet , und aus zwei sich anschließenden 
Flügeln mit Verkaufsladen und vier Flaschenmagazinräu- 
men a. Die Enden der Flügel werden von je einem Pa- 



XI1L (;«chlrt«hlus«r rar GerlehU. 
Ira Jahre 1882 waren 33 Geschäftshäuser für Gerichte 
(gegen 34 im Vorjahre) in der Ausfahrung begriffen. Dar- 




Der stellenweis sumpfige Baugrund wurde zur Sicherung 
der Fundamente durch Beton - EinscbUttungen gedichtet. Der 
Sockel wird mit Niedermendiger Basaltlava, das aufgebende 
Mauerwerk mit sogenannten Gel -Steinen verblendet. Säu- 
len und Verbindungsbogen der Dalle bestehen aus Guiseisen. 
Das Dacbgcspärre Uber diesen Hallen ist aus Schmiedeeisen 
hergestellt. Die Eindeckung erfolgte bei dem Mittelbau und 
den beiden Kckpavillons mit glattem Zink auf Holzleisten, 
bei den Hallen und dem Flaschenmagazin mit Wellblech. 
Hallen sowohl , als Lüden Italien Asphalt- Fufsboden auf 
Beton - Unterlage erhalten. Anschlags«. 59000 Jk (87 Jt. 
a qm und 13,, 0 Jt ä cbm). Im nächsten Jahre soll die 



Behörden. 

Von den tl Bauausführungen dieser Art wurden 4 im 
Laufe des Jahres 1882 zu Ende gebracht. 

Für da« Oberpräsidial - und Regierungsgebäudo zn 
Danzig (III) wurde im Jahre 1882 der innere Ausbau des 
in der Ausführung begriffenen Theiles so weit gefordert, 
dafs der linke Flügel zum April 1883 bezogen werden kann. 
Der rechte Flügel und Mittelbau geben gleichfalls ihrer 
Vollendung entgegen. Die Fertigstellung des ganzen Baues 
wird voraussichtlich im Jahre 1885 erfolgen. 

Der Umbau des Reichs - Dionstgebäude« zu Berlin, 
Wilhelm.strafse 75, welches zur Aufnahme des auswärtigen 
ist, wurde neu begonnen und fertig gestellt 
«ich auf theüweise Erneuerung der Bal- 
kon, der Diclungen, de« Wand- und Deckenputz««, der 
Thoren, Fenster und Treppen, sowie auf die Herstellung 
von Brandmauern, Zicben neuer Wände, Durchbruch bezw. 
VermaueruDg von Thoröffnungen und auf Verbesserung von 
Im Vorderhause igt Kachelofen - 



unter befanden sich 5 Gebäude, welche zugleich ein Gefäng- 
nifs enthalten. Von den 19 aus früheren Jahren fortgesetzten 
Bauten wurden 14 beendigt Unvollendet blieben: 

1) das Geschäftsgebäude für das Landgericht zo Pots- 
dam (VI). Bei demselben ist da« Acufscre vollendet, die 
Luftheizungsanlage vollständig eingerichtet, mit den Decora- 
tionsmalereion für die Säle uud das Treppenhaus begonnen, 
und die Anfertigung der Utensilien in Angriff genommen. 
Die Ilebergahc des Gebäudes war zum April 1883 vor- 
gesehen; 

2) das Landgerichtsgebäude zu Neu-Ruppln (VI). Die 
neuen Gebäudctheile dürften voraussichtlich zum Herbst 1883 
in Benutzung genommen werden können, die Umbauten 
dagegen erst zu Ende des Jahres 1884 zur Vollendung 
gelangen; 

3) der Bau des Geschäftshauses für das Landgericht In 
Guben (VII). Derselbe ist soweit gefördert, dafs als Ter- 
min der Uebergabe zur Benutzung der 15. März 1883 fest- 
gesetzt werden konnte; 

4) das Landgericbtsgeb&ude zu Essen iXXXlK Das- 
selbe ist einschl. der Steinmetzarheitcn im Rohbau 
Die Inneren Putzarbeiten sind zw 
gelangt Die Fertigstellung des Baues soll zum Mai 1884 
erfolgen; 

5) das Amtsgerichtsgebäude in Xanten (XXXII). Bei 
demselben ist noch der innere Ausbau herzustellen, und wird 
das Gebäude voraussichtlich in der Mitte des Jahres 1883 
zur Benutzung Ubergeben werden künnen. 

Von den 14, in 1882 neu begonnenen Gerichtc- 
8 Neu-, 6 Um- bezi 



»; .N i'uu'. c ii • i 
1) Das Geschäftsgebfiadc für die Civilabtheilungen des 
Land- und Amtsgerichts II zu Berlin (V) wurdo im August 
1882 auf dem zwischen dem Halleschen Ufer und der Klein- 
Theile de 




Waaserheizung unter Benutzung der vorhandenen Einrich- 
tungen hergestellt ist. Die veranschlagt« Summe von 105000 Jk 



*) In d„. 

fttr Gericht* betriebnen. a Sehöflaoaaal , * forathuri «aiimroar , - Zim- 
m*r für Zwgra, «" Rot«n - (Wart«-) Zimmer, t für Angeklagt«, / 
Veatibüi, Cnrridor. g Grundbur-bamt , A Pfandlocal, ■ Ancüanilo^al, 
* Kllntta, / 8p»i«nkamm<T, m Wohnung An KaaUlUaa (0«richtadieiMn, 
Warten) . n AiaerTat*. a rapoairta Acuta, p Partaiaa, q Yo-rrata,»- 
nta, r RictiUriimowr , « Saeratir, 0«richla»ttin!ib*rai, I Bfiraas, 
y ^ntenuchon^i^hter. r Arcbiv.^«- An»aU (Poliiat-, lUehU-), 
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eilung im Jahre 1882 in Ausführung begriffen 



Manufaktur gehörigen Terrains in Angriff genommen und bis 
zum Fußboden des I. Stockwerkes aufgeführt. Die Haupt- 
front des Gebfludes mifst rund 80 m. Die Geschofshöhen 
betragen im Keller 3, 30 m, im Erdgeschoß l„ 0 m, im 
L Stock 5,,, m nnd im II. Stock 4, 4l> m. Das ganze Erd- 
geschofs und die beiden oberen Stockwerke des Hinterhauses 
wird das Amtsgericht, das Landgericht dagegen das 1. und 
II. Stockwerk des Vorderhauses einnehmen. Das VestibQl, 
sämmtliche Corridore, die Treppenhäuser, diu Durchfahrt, 
sowie alle diejenigen Geschäftsräume, welche zur Unter- 
bringung der Grundbücher und Asservate bestimmt sind, sol- 
len mit feuersicheren Decken versehen, die Haupttreppen in 
Schmiedeeisen, die Nebentreppe des Hinterhauses in Granit 
COnslruirt, und die Dacher mit Schiefer eingedeckt werden. 
— För alle Vorräume, die Corridore, die Wartehalle und 
die Treppen ist Luftheizung, ftlr dio Geschäfts- und Arbeits- 
zimmer Warmwasserheizung angenommen 

Die Vorderfacade dos Gebäudes, in Kcnaissaucefornicn 
entworfen, wird mit mattrothen Ziegeln verblendet werden, 
wobei für sämmtliche Architckturglieder Postclwitzer Sand- 
stein zur Verwendung gelangt. Die Hinterfronten erhalten 
eine Verblendung von hellrotben Ziegeln ohne Verwendung 
von Terracotten. Anschlags«. 815000 Jt (385.„ a qm 
und 20., .4i a cbmb 

2) Mit dem Bau des Amtsgerichts- und Gefängnifsgebäudes 
in Rehwiebus (VII) wurde im Mai 1882 begonnen, und 
soll derselbe znm Octolwr 1883 vollendet sein. Das Gebäude 

enthalt Keller, Erdgcschofs und I. Stock- 
werk. Im Hauptgebäude sind die Geschäfts- 
räume für zwei Amtsrichter, der Schöffen- 
saal und die Wohnung de» Gefängniiswftr- 
ters untergebracht. Ein Zwischenbau, welcher 
die Verbindung des Haupt gcliJludcs mit dem 
Gefängnlfsgehäude vermittelt, enthält aufser 
der Nebetitreppo Ciosets, einen Geräthe- 
und einen Spulraum. Das Gefängnlfsge- 
häude nimmt 12 Einzelzellen auf, ferner 2 grOfore Zel- 
len fltr 3 bis 4 Gefangene und im Keller aufser den Vor- 
rathsräumen eine Reinigungs/olle, eine Badczcllu und eine 
Waschküche. 

Das Gebäude wird massiv in Ziegelrohbau ausgeführt, 
unter geringer Verwendung von Formsteinen zu den Fenster - 
und Thoreinfassungen nnd den Gesimsen. Die Haupttreppe, 
die Freitreppe und die Kingangstreppe werden aus Granit, 
die Nebentreppe im Zwischenfall dagegen, welche lediglich 
von den Gefangenen benutzt wird, aus Holz hergestellt. Das 
Kellergeschoß . die Haupttreppe und das Grundbuchzimmer 
sind überwölbt, dio (ihrigen Räume haben Balkendecken 
erhalten, und ist das Dach mit englischem Schiefer auf Scha- 
lung eingedeckt. Die Heizung geschieht durch Kachelöfen. 
Anschlagss. 78000 Jt (160,, Jl a qm und 13.,. .4t I cbm). 

3) Der Neubau des Geschäftshauses für das Land- utid 
Amtsgericht zu Schweidnitz (XIII) erfolgt auf dem Dalzc 
des alten, bereits abgebrochenen Gefängnisses und des alten 
Schwurgorichtsgcbäudes, welches vor Fertigstellung des neuen 
Schwurgerichtssaales nicht beseitigt werden darf; etwa der 
vierte Theil des Gebindes kann daher erst später errichtet 
werden. Bei dem Beginn des Baues wurde die Fnndamen- 
tirung dadurch erheblich erschwert und verzögert, daß man 

alter Festungswerke stlefs, welche 
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Der Grundriß hat die Form eines Oblongs von 62,, m 
und 16., m Seitenlangen, an das sich ein iL,, m langer 
BDltClBflgel anschliefst, welcher den Schwurgerichtssaal auf- 
nimmt. In dem 4, 4 m hohen, gänzlich unterkellerten Erd- 
gcschofs sind die Geschäftsräume für fünf Amtsgerichte 
einschl. des Schöffen -Sitzungssaales angeordnet, während in 
den leiden oberen Stockwerken von bezw. 4,„ m und 4,, m 
Höhe sich die Räume ftlr das Landgericht mit den Sitxungs- 
sälen far das Schwurgericht, dio Straf- und die Civilkammer 
befinden. Mit Ausnahme des Schwurgerichtssaales soll die 
Heizung Überall durch Kachelöfen bewirkt werden. 

Das Gebäude erhebt sich auf einem Sockel und dos- 
sirter Plintho von Granit als ein Ziegelrohbau in einfacher 
Rundbogenarchitcktur, bei welcher, neben mäl'siger Verwen- 
dung von Formsteinen, die Gesimse und Fenatersohlbänke 
aus rotbem Sandstein bestehen Die Dachflächen werden 
zum gröfscren Tliellc mit Schiefer, im Uebrigen mit Zink 
eingedeckt. Anschlagss. 287000 .M (228,, , Jk a qm und 
12„ 4 .* 4 cbm\ 

1) Der Neubau des Amtsgerichtegebäudes nebst Gefäng- 
niß zu Merseburg (XVII), im Laufe des Jahres begonnen 
und bis zur Unterkante des Hauptgesimses im Mauerwerk 
hochgefuhrt, bildet im Gruodrifs ein mit seiner Längsrich- 
tung an der Poststrafsc stehendes Rechteck von 37,,» m 
Länge, 15.,, m Breite, aus welchem in der Mitte der Vor- 
der- und Hinterfront ein 11, M m bezw. I, T . m langes Risalit 
hervortritt. Das Gerichtsgebäude besteht aus dem gewölbten 
Souterrain mit l.„ in hoher Plinthe. einem 4 m hohen Erd- 
gesebol's und einem 4, 3 m hohen Stockwerk darüber, und 



stucke und reponirt* Acten, im Erdgeschofs, aufser der 
Wohnung für den Castellan, diu Geschäftsräume zweier 
Amtsrichter, je ein Zimmer ftlr den Castellan, die Grund- 
bücher, Parteien und Zeugen, und einen Abort, schliefslich 
im I, Stock einen Scböffcnsaal, die Geschäftsräume zweier 
Amtsrichter, eine Schreibstube und je ein Zimmer für Rechts- 
anwälte, Boten, Parteien und Zeugen, Amtsanwalt nnd Asser- 
vata, und einen Dctentionsraum. 

Die Architektur des Gebäudes ist im Style der Renais- 
sance gehalten. An der Vorderfront hesteht der Sockel aus 
Granit, an den Übrigen drei Seiten ist derselbe, sowie die 
ganze Plintbe, mit hcUgelbem Secbergcr Sandstein bekleidet. 
Von dem gleichen Material werden auch die Ecken, Gesimse, 
Sohlbänke, Thür- nnd Fenstereinfassungen, die Mauerflächcn 
dagegen im Ziegelrohbau hergestellt. Zur Eindeckung der 
Dächer ist inländischer Schiefer in altdeutscher Art auf Scba- 

rom Corridor aus 
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geheizt worden, sollen die Erwärmung der Räume bewirken. 
Anschlag«. 109000 .4. (179, 4 JL I ,,m. und 13„ „4 I cbm). 

Das zugehörige Gefängnifs bietet Raum zur Aufnahme 
von 30 Gefangenen, von denen 14 in Einzctzcllen unter- 
gebracht werden können; KollergeBchofs, Corridore und Zellen 
in demselben werden überwölbt, die 1 Jachtlachen wie die des 
Gerichtsgebäudes eingedeckt, und die »iifeeren Maoerllächen 
mit doppelt geprefsten, rothen Ziegeln verblendet. Anschlags*. 
50500 Jl (167, (I JL u um. 14,«, „4= * ebin und 1683 *4t 
ä Gefangenen). 

5) Dos Geschäfts- und Gefaagnifsgebüude für das Amts- 
gericht zu Blankenese (XIX) ist im Hobbau vollendet und 




20,„ m lang, 16. 4f , m tief, einem Zwiscben- 
bau, 5,, s in lang. 10. )4 m breit, und einem 
13,4( m langen und 6.,, m tiefen Hinter- 
gebäude. Das Vordergcbiiude ond die 
Zwischenbaues enthulten die <ie- 
fttr das Amtsgericht und eine 
Warterwohnung, die hintere HUlftc des Zwischenbuues und 
das Hintergebäude die Gefingnifsrttume, in welchen, bei acht 
Kinzelzellen. 16 Gefangene untergebracht werden können. 
Die Keller- und sämmtliche GefängnihrUuine, die Corridore 
und das Grundbuchzimmer sind überwölbt, die Übrigen Räume 
mit Balkendecken versehen Die Haupttreppe im Gerichts- 
gebäudo ist, »«wie die laben Freitreppe, von Granit, die 
TrC]>pc im Gofangnifsgebiudo von Klinkern mit Bohlenbelag 
hergestellt Zur Heizung sind theils eiserne, theils Kachel- 
öfen in Aussicht genommen. 

Die ankeren Fronten des Gebäudes werden unter Aus- 



schluß vou Formsteincu mit Ziegeln verblendet, die Dach- 
flachen mit deutschem Schiefor auf Schalung eingedeckt. 
Anschlagss. 83000 JL (210 JL i um und 19. 4 JL a cbmj. 

6) Der Bau des Schwurgerichtsgebäude« nebst Unter- 
suchungsgefangnils in Lüneburg (XXII) wurde im Mai 18*2 
begonnen. Heide Gebäude, deren Läwrsaxon mit einander 
einen rechten Winkol bilden, sind durch einen 

welcher den Verkehr vermittelt. 




Das Gcricktsgehäude besteht au* Keller, F.rdgeschofs 
und einen: Stockwerk, das Gcfängnifsgcbäudc hat aufser die- 
sen ein zweites Stockwerk. Im Gerichtsgebäude enthalt das 

und die Centralheizungsanlage. Außerdem befindet sieh darin 
noch eine Straf-, eine Reinigung«- und eine Badezelle, welche 
durch einen gegen die übrigen Raarae abgeschlofscnon Corri- 
dor mit dem Gcfängiiifsgcbäudc in Verbindung gesetzt sind. 
Das Erdgeschors umfaßt aufser der Wohnung des Gcfängniß- 
s, bestehend aus zwei Stuben, Kammer, Küche und 
r, die Räume für die Staatsanwaltschaft, für die 
I für den l 



in die Nähe des Yerbindungsbaues gelegt ist, um die Vor- 
führung der Gefangenen möglichst zu erleichtern. Das erste 
Stockwerk enthalt den grofsen Scbwurgericbtsaaal. sowie die 
zugehörigen Räume für den Präsidenten, die Richter, die 
Geschworenen, die Zeugen und die Boten. 

In dem Gcfängnil'sgebäude enthält da* Kellergcscbofs 
aufser einigen Straf-, Bade- und Reinlgungszcllco nurWirth- 
sebaftsräujuc. In den drei durchweg überwölbten Geschossen 
von je 3., in lichter Höhe belinden sich Zellen zur Auf- 
rahme von 60 Gefangenen, von denen 36 Männer bez. 8 
Weiber in Isolirhaft und l Männer bez. 9 Weiber in gemein- 
schaftlicher Haft untergebracht werden können. Aufserdem sind 
ein Expeditionszimmer, die erforderlichen Wiirterziiiimer und 
je ein großes Krankenzimmer für Männer bezw. Weiber vor- 
gesehen. Für den grofsen Schwurgerichlssaal ist Luftheizung 
mit Ventilation durch Aspiration, für alle übrigen Räume 
Ofenheizung angenommen. 

Das Gebäude ist auf einer Sandstcinplinthe in Ziegel- 
rohbau unter Verwendung von Terracottcn und Formsteinen 
ausgeführt, das Dach mit Schierer auf Schalung eingedeckt. 
Für die Fundirung wurde eine 2 m hoho Sundschüttang not- 
wendig, deren Kosten sich aur 8050 .41 (9, 4 JL ä qm) 
belaufen. Anschlags für das Gerichtsgebttude 113795 .41 
(230,, JL ii qm und 16„ .41 a cbm), für das Gefängniß- 
gebäodo 83155 Jk (230, 4 Ji k qm, IC,,, JL a cbm und 
1663 JL ä Gefangenen). 

7) Das Amtsgerichtsgebäude nebst Gefängnifs zu Olden- 
dorf (XXIX) wurde im Jnni 1882 begonnen und im selben 
Jahre unter Dach gebracht. Das Gebäude enthält Keller- 
geschoß, Erdgeschoß and I. Stockwerk, und besteht aus 
einem 13.,., m langen. 13, TI m tiefen Mittelbau und zwei 
seitlichen Anbauten von 6,,, m und lo, 5t , bezw. I,,, m und 

10, D , m Seitenlänge. Derjenige dieser Anbauten, in welchem 
die 4 Einzelzellen untergebracht sind, hat nor ein Erd- 

Zinkdach darüber. La Kellergeschoß liegen 
nd Speisekammer des Gefangenenwärters 
eine Reinigungizcllc und Kellcrriume, im Erdgeschoß sind 
aufser den schon erwähnten 4 Einzelzellen 2 Zellen für je 
3 Mann in gemeinschaftlicher Haft, ein Zeugen/immer, ein 
Zimmer für Asservat» und eine Wohnung für den Gefangenen- 
Wärter untergebracht. Da» I. Stockwerk nimmt einen SchönYn- 
saul, ein Dcrathungsziinnier. Bureau, eine Schreibstube, ein 
Grundbuch- und ein Ilotenziinincr auf. 

Das Gebäude ist in Ziegelrobbau ausgeführt und mit 
Falzziegeln eingedeckt. Hie Heizung erfolgt durch eiserne 
Oefen. Anschlagss. 44000 JL (164 JL | qm und 14,* JL 
A cbm). Für die Nebenanlagen sind 0000 JL im Anschlage 
vorgesehen. 

8) Dos Geschäftshaus für das Amtsgericht in Dierdorf 
(XXXI) wurde im Jahre 1882 unter Dach gebracht; es ist 
vollständig unterkellert und wird die erforderlichen Geschäfts- 
räume in einem Erdgeschols und 2 Stockwerken von bezw. 
4, 0 , 4, s ond 3,, m lichter Höhn aufnehmen. Aufserdem ist 
im F.rdgeschofs eine Wohnung für den Castellan und im 

11. Stockwerk eine Dienstwohnung für i 
ordnot. 

Die äurscren Fronton werden mit 
blendet, dagegen die Gesimse, Fenster- u 
aus rothem Kyllburgor Sandstein hergestellt. Das Dach ist 
mit Caub'cr Schiefer in deutscher Art < 
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61000 .4L (-'Ii,,, # ä qm on<l 12., .4 » cbm). Fllr ein 
Nebengebäude sind 3070 Jt, for einen Unionen 602 .* und 
für sonstige Nebenanlagen 968 .41 veranschlagt. 

b) Um- bnw. Erw«riuru»jj«l.»uton. 

1) Für dos Amtsgericht zu Heinrichswalde (II) sind 
im Jahre 18K2 ein Abortsgeblinde, Hofpllasterungen nnd eine 
Mauer nm den Gefangenen- und den Vorhof hergestellt 
worden, deren Ausfflhrnngskasten 10983 .4, (Anschlags. 
10930 „4Q betragen haben. 

2) Das frohere forstlich Sulkowski'scbe Schlots zu Lissa 
(XI ) wird zu einem Gcscbäftsgchäudo nmgebaut, welches das 
Land- und das Amtsgericht, das Haupt -Steueramt und das 
Katustcramt aufnehmen soll. Das Erdgeschoß ist für da« 
Amtsgericht, Haupt -Steueramt, Kai 

bestimmt; das II. Stockwerk soll demnächst q 

wohnung* n für die Vurstandsbeumton umgebaut werden. Die 

Anschlags*, betrügt 86850 .4. 

3) Das Lnndgcrichtsgebäudc zu Ostrowo (XI) wird durch 
eine Verlängerung des alten Gebäudes um 6 m, an welche 
sich ein 10.„ 4 m langes und 10, M m tiefes Risalit anschließt, 
erweitert; die Verlängerung bat nur Erdgcschofs und ein 
Stockwerk, der Risalitbau noch ein Stockwerk mehr erhalten. 
Durch den Anbau ist Raum geschafft fllr eine Castellans- 
wohnung, einen Schöffen- nnd Stratkammersaal und für Ge- 
schäftsräume für das Land- und Amugericht. Anschlagss. 
(1600 Ji (167 .41 a qm und 13,,, JL ä cbm). 

1) Der Erweiterungsbau des Landgericbtsgcbäudes in 
Verden (XXIII), welcher im Juli 1882 begonnen und im 
Laufe des Jahres im Rohbau vollendet 
mit der 
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Front nach Osten gerichteten Mittelbau, 
dessen Erdgeschoß, aulser Commissions- 
ziramer («') und Gcrichtsschreiberei, 
Archiv und Bibliothek (r), und 
I. Stock den Srlunirgerichtssaal enthalt. Nördlich un 

sich an den Mittelbau je ein Seitenbau zu Gesehäfts- 
fnr das Landgericht an. Westlich vermittelt ein. 
Iis zu Geschäftsräumen bestimmter Zwiscbenbau die 
Verbinilung mit dein vorhandenen Gehllude. 

Bei den Facaden, welche in Ziegelrohbau mit besseren 
Verblendsteinen ausgeführt werden, ist für die Plinthen, Ge- 
simse, Sohlbänke und Säulen Mehler Kohlensandstein verwen- 
det. Das Dach ist mit Pfannen eingedeckt Die Heizung erfolgt 
durch Oefen , und ist nur in dem Schwurgerichtssnal beson- 
ders for Ventilation gesorgt. Anschlagss. 117000 .41 
(212,,, JL a qm und l.'>, tJ .4. I cbm). 

sau (XXX), im Mai 1*82 begonnen, wird voraussichtlich zum 
October 1883 Tollendet sein. Derselbe schliefst sich durch 
einen 4, 5 m langen Verbindungsgang an die Hinterfront des 
vorhandenen Gebäudes an, nnd enthalt einen Sehöffensaal, 
die nöthigen Bureauräume, eine Wohnung fllr den Gefangenen- 
warter, und Zellen fOr 10 Gefangene. Die äuferen Fronten 
sind mit Ziegeln verblendet, wahrend Gesimse, Thür- nnd 
Fenstereinfassungen sowie die Abdeckungen aus Haustein 
bestehen. Das Dach ist mit deutschem Schiefer eingedeckt. 
Anschlagss. 30000 .4i (130,,, .41 a am und 14„ s A 4 cbm). 
AnfBenlem sind noch 2850 .41 für Arbeiten im alten Ge- 



6) Der Erweiterungsbau des Amtsgerichtsgebäudes zu 
Langenschwalbach (XXX) schliefst sich unmittelbar an 
das vorhandene Gebäude an und soll in dem ganz unterkel- 
lerten Erdgeschoß einen Sehöffensaal mit den erforderlichen 
Geschäftsräumen und ein Grundbuchrimmer aufnehmen. Die 
ftufscren Flächen sind geputzt, Hauptgesima sowie die Fen- 
ster- und ThQreinfassungen aus Sandstein hergestellt, das Dach 
ist mit rheinischem Sehiefer auf deutsebc Art eingedeckt. 
Anschlags*. 18500 .41 (123,„ .4. a qm und 16.,, Jl 4 cbm\ 



XIV. 

Unter den 34 Gebäuden dieser Art (gegen 38 im Vor- 
jahre) blieb von den fortgesetzten Bauten das Hauptgebäude 
und das Tlwrgebäudo der Strafanstalt zu Herford (XXVII) 
unvollendet. — Neu begonnen wurden: 

1) das Gefangnifs für das Amtsgericht zu Fürstenwalde 
(VII). Dasselbe enthalt im Erdgcschols eine Wohnung fQr 
einen Gefatigenenwirter und außerdem Raum zur Unterbrin- 
gung von 2G Gefangenen. Es wird in Ziegelrohbau errich- 
tet und durch Kachelöfen geheizt. Anschlags*. 38600 .4! 
(l. r >5. 41 .« ä qm, 15, 09 4 cbm und 1485 .4 a Gefan- 
genen). For Nehenanlagen sind 4680 ,4; voranschlagt. 

2) Für da« Zcllcngcftngnil's in Hannover (XX) wurde 
der Bau von 2 neuen Gebäuden im Mai 1882 begonnen. 
Da» eino ist for 80 weibliche, das andere für 80 männ- 
liche Gefangene bestimmt. Jedes dieser Oebäude enthalt 
Kellergeschoß, Erdgeschors nnd 2 Stockwerke. Die äufseren 
Fronten werden unter sparsamer Verwendung von Glasur- 
riegeln mit sortirten Hintermnuerungsziegeln verblendet, die 
Sockel, das Hauptgesims und die Fenstersohlbänkc aber aus 

und Deister Sandstein hergestellt. Das Dach ist mit 
Dachpfannen auf Ijittiiiig eingedeckt. Sammtlirhe 
Räume sind überwölbt; eine Hoifswasserhoizung erwärmt 
dieselben. Anschlagss. 294900 .4. (263.- .41 i qm. 17, s .< 
4 cbm und 1991 .4. 4 Gefangenen). FQr innere Einrichtung 
sind 24778 .41 und für die Nebenanlagen 10900 .41 ver- 



3J Bei dem Bau der Strafanstalt zu Herford (XXVII) 
urden im Jahre 1882 neu begonnen: 
a) der Bau des Dircctor- Wohnhauses. Dasselbe enthält 
im Keller Wirthschaftsräume, Waschküche 



im Keller vvirthsctiattsriume, Waschküche mm yt < ■ 
und Gesindestube, im Erdgeschoß 3 Wohn-, 
2 Schlafzimmer, Kücho, Speisekammer und | j~ 
Bailezimmer, und im Dachgeschoß 2 Giebel- l— J 



zimmer und eine Kammer. Anschlag». 30000 .* (121,, 4 
ü qm und 1 I .* 4 cbm). 

b) das Wohnhaus für einen Oberaurseher und den Haus- 
vater. Dasselbe enthält im Erdgeschoß 2 Wohnungen, jede 
bestehend aus 2 Stuben, Kammer und Koche, und im Dacli- 
goscbol's je eine Giebelstube. Anschlags*. 16540 JL (82, , .4. 
A qm und 14. s .4i 4 cbm). 

c) die Verbindungshallc zwischen dem Hauptgebäude, 
Krankenhaus und Wirtschaftsgebäude, Anschlagss. 8800 .4. 
(76 .41 4 qm). 

d) das Wirthschaftsgcbäude. Im Kellergeschofs desselben 
befinden sich Vorrathsräume und die Heizung für die Trocken- 
kammer, im Erdgcschols die Kochkücho a mit der Speise- 
kammer t und dem GcmüsepiiUraom c. die Waschküche rf, 
die Bäckerei / mit der Backstube g und dem Raum für 
Mehlvorrätho A, sowie die Brodkammer t; das Dachgeschofs 

6* 
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enthält Lagerräume für Httl- 




EÜd 



bodon und I Trockenkam- 
mern. Anschlags:. 82500. 4 
L80.4 iqm nml 17,, .4 

u cbm). — 

Sammtlicbe Gobilude 
werden in einfachem Zie- 
gelrohbau uuhüi fulii i und 
mit Falzziegeln eingedeckt 
e) die Einfriedigiings- 
mauer. Dieselbe wird au» 
guten, wetterbeständigen 
Ziegeln mit Abdeckung von 
Sandsteinplatten hergestellt. 
Ihre Hohe betrügt 5., l( , in. 
und sind in je 6 m Ent- 
fernung aufsere Strebepfei- 
ler angeordnet. Anschlags*. 62000 .4. (100 JL a lfd. m). 

f) die Hofthciluugsmauer, welche wie vor, aber ohne 
Strebepfeiler. hergestellt ist Anschlag«. 23500 JL (166,, .4 
u lfd. m). 

4) Das Amtsgerichtsgefingnil's za Homberg (XXIX). 
Dasselbe enthalt im gewölbten Kellergeschofs Kohlen- und 
Yorrathsraumo. im Erdgeschoß eine Wohnung des Gefange- 
nonwlrlcrs, bestehend au« 2 Stuben. Kammer, Koche und 

Mo beiden darüber liegenden Stockwerke sind 
von 18 Gefangenen bestimmt, wovon lu in 
Einzelteilen und 8 in 2 Zellen zu gemeinschaftlicher Hüft 
unterzubringen sind. Das Gebinde wird in Ziegelrohbau 
unter Ziegeldach mit Sohlbänken aus Sandstein ausgeführt. 
Die Heizung erfolgt durch tiefen. AnBchlagss. 29360 JL 
(198., JL a qm, 14, & JL a cbm und 1630 JL a Gefange- 
nen). Anrscrdom sind für Nehenanlagen und innere Ein- 
richtong 7740 JL vcrnnBeblagt 

5) Das GcfAngnifs für das Landgericht in Limburg a I.. 
(XXX). Das (iebllnde besteh« aus einem 26„, in langen. 
10, e , bezw. 9,„ m tiefen Vnrderhao, an welchen sich in 
der Mitte ein 18,,, m langer und U, M in breiter Flügel- 
bau anschllcfst Im Vorderbau liegen anfser 2 Wohnungen 
für Aufseher die Geschäfts- nnd Lagerräume, 1 Het.saa), 
1 Arbeitssaal und Zellen far 11 weibliche Gefangene, in 
dem Flügel Zellen für 49 mannliche Gefangene, 
liehe Zellen und Corridoro sind überwölbt. Die 
Fronten sind mit Ziegeln verblendet. Uauptgcsims. Fenstor- 
und ThOreinfassungcn aus Werksteinen hergestellt Die 
Heizung erfolgt durch eiserne tiefen. Die ganze Anlage Ist 

156600 JL, wovon 12340t) JL nnf das Gebäude (247,,, JL 
a qm, 17,„ JL a cbm und 2056,, JL a Gefangenen), 
2811» JL auf die Nebenanlagen nnd 6100 Jl auf die Uten- 
silien entfallen. 

Cm- und Erw«itpr«ri|f«l>«uten. 
1) Für die Strafanstalt zu Janer (XIV) wurde im Jahre 
1882 mit der Erbauung eines neuen Ockonomiegnbaodes 
Das unterkellerte Hauptgebäude enthalt im Erd- 

mit Rollkammer. An dasselbe schliefst sich ein 
mit Koblenscbuppcn an. Das Gcbitude ist 



in Ziegelrobbau mit überstehendem Holzccmontdacb erbaut 
Anschlag«». »4000 JL (135,, JL a qm und 14„ T JL a cbm). 

2) An das AmlsgericbUgebaudc zu Münder a, Deister 
(XX) ist ein Gcfangnifsgebaudc von 10, a m Lange und 
11,,, m Dreite angebaut Dasselbe enthalt nur ein Erd- 
gescliofs, in welchom 4 Einzelzellen , eine gemeinschaftliche 
Zelle für 4 Gefangene, eine Reinigungszelle und ein Uten- 
untergebracht siud. l'eber letzterem ist im Dach- 
ein Grundbuchzimmer ausgebaut. Das Gebäude ist 
in Ziegelrohbau errichtet und mit englischem Schiefer auf 
Lattung eingedeckt. Das überwölbte Grundbuchzimmer hat 
ein Zinkdach erhalten. Die Heizung erfolgt durch eiserne 
Oefen. Au-chlags«. 12700.4 (113., JL a qm. 26„, .4 
Ii cbm und 1587,, JL a Gefangenen l. Für Nehenanlagen 
sind 37t*fi .4 veranschlagt. 

8) Die Strafanstalt zu Gelle (XXII) wird durch Aufbau 
«ine« Stockwerke* auf dem Zellenliügol vergrolsert. In dem- 
sind 24 Isolirzellen und 2 Arbeitssalo fttr 92 Gc- 
»rgebracht. Das Aeufsere wird dem vorhandonon 
Gebaudetheile entsprechend verputzt, das Dach mit Ziegeln 
eingedockt. Anschlags*. 65UOH J) (52, „ JL u qm, 16. ,„ JL 
i cbm und 474. .4 a Gefangenen). 

4) In Ziegeubain (XXX) wird das alte massive Frucht- 
bodengebiude zu einem Weibergefilngnifs umgebaut. Keller- 
geschofs, Erdgeschofs und I. Stockwerk werden 42 Einzel- 
zellen und gemeinschaftliche Haft räume für 48 Gefangene 
sowie die erforderlichen Nobonraume enthalten. Die Winde, 
gröfstentlieils direct auf die starken Kreuzgewölbe des Kel- 
lers aufgesetzt, werden aus leichten Schwemmsteinen auf- 
geführt, die Einzi-Uellen durch eine Warmwasserheizung 
erwirmt. Anschlag« 89630 .4 (87.,, .4. a qm. 9.,, .4 
ä cbm und »75 .4 a Gefangenen). Kur diu innere Ein- 
richtung und die Nehenanlagen sind 2(1370 .4 vorgesehen. 

5) Bei dem Strafgofangmfs am Plötzensee (V) bei 
Uerlin wurden die auf 22518 JL veranschlagten Verände- 
rungen und Instandsetzungen dem Bedürfnis entsprechend 
im Laufe des Jahres zur Ausführung gebracht 

XV. steaeramtMrebaudf. 

Von den hierher gehörigen Hauten. 9 an der Zahl, 
wurden im Laufe des Jahres 1882 das Verwaltungsgebäude 
für die directen Steuern in Berlin (V) und die Zoll -Ab- 
fertigungsstcllo am Neumühlener Quai bei Altona (XIX) zu 
Ende geführt. — Neu begonnen wurden: 

1) die neue I'arkhofsanlage zu Berlin (V), deren Be- 
schreibung einem besonderen Artikel vorbehalten bleibt. 

8) das Haupt -.Steueramtsgebaude zn Potsdam (VI), an 
der Burgslrafse belegen. Da* Kellergeschoß wird 2,,, m, 
das Erdgeschofs 4 m und das I. Stockwerk 3, 9il m hoch. 
Ein seitlicher Anbau, für die Registratur bestimmt, erhalt 
nur Keller- und Erdgeschofs mit denselben Höhen wie 



Bei den Facaden, welche als Putzbau ausgeführt wer- 
den, besteht der Sockel aus Granit. Haupt- und Gurtgesims 
aus Sandstein. Das Hauptgebäude wird mit Schiefer einge- 
deckt, der Anbau dagegen mit Holzcement Das Gebäude 
ist dos schlechten Baugrundes wegen zum größten Tbeil auf 
Kasten fundirt, welche dnreh Rundbogen verbunden sind. 
Anschlagss. 69000 JL (204,,, JL 4 qm und 17„ .4 a cbm). 
«200 .4 für künstliche Fundirung. 
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3) das Proviniial-StcucrilirccÜon»geb»ndB zu Fernen (XI). 
Dasselbe wird in der Wilholmstraßo an Stelle des Huupt- 
stoueranites erbaut. Der Grundriß zeigt einen Hauptbau 
A ron 42,,, m Lange, an welchen «ich nach dem Hofe 
zu zwei ca. 12 m lange Seitenflügel anschließen. Du Ge- 
bäude enthalt Uber einem 2,„ m hohen, 
ten Kellergeschoß ein Erdgoschois und 2 
je 4„ m uchter Höhe. 





Das Kellergescbofs umfafst, neben den Wirthschaftakel- 
lern für die beiden Diunstwohnungon und den Matcrialien- 
kellern für die Geschäftsräume, die znr Dienstwohnung des 
Castellans gehörige Kllche und Speisekammer, 2 Waschküchen 
für PostslUckc , welche leicht dem Ver- 
lud. Da» Erdgeschoß nehmen je zur 
Hälfte die mit a. *, a bezeichneten Geschäftsräume des Haupt- 
Steueramtes und der beiden mit », 4, 4 liezeichnctcn Erb- 
sebaftssteueramter ein. Von dem letzteren ist, nach dem 
Hofe zu am Haupteingange gelegen, eine Dienstwohnung für 
den Castellan (o', «',«') abgezweigt. Der I. Stock enthalt die 
es lVovinzial-Steuerdireet.irs und des Haupt - 
WS. Im II. Stock liegen die Geschäftsräume der 
-Steoerdireetion. 
Die Haupttreppe sowie eine der Nebentreppen wird 
aus Granit, die andere Xebentreppe aus Holz her- 
iU9er, Corridore des Erdgeschosses und 

I. Stockes werden überwölbt. 

Die Vorderfacode und die anstoßenden Risalite der 
Scitenfacadcn werden mit feinen Ziegelsteinen verblendet, 
unter Verwendung von Sandstein für die Gesimse und von 
Terraootten für Friese, FcnsterbrOstungsfollungen n. drgl. 
Der Plinthcnsockcl wird durchweg mit Striegauer Granit 
bekleidet, das Dach mit Schiefer auf Schalung eingedeckt, 
und die Heizung durch Kachelöfen bewirkt Anschlags». 
267000 Jk (277,, Jk a qm und 16„ JL 4 cbm). Hierzu 
23000 .« für die künstliche Fundirung (S 

Das zugehörige Speichergebaude B in der 
Ecke des Grundstockes, an welches sich das Stall- und 
Kemisengebaude C anlehnt, wird wie die Uoffronten des 
Hauptgebäudes in einfachem Ziegelrohbau errichtet. Es ent- 
halt ein Kellergeschoß, 2,,, m hoch, ein 3,„ 
Erdgeschoß, ein 2.,„ m hohes l. Stockwerk unc 
Mittel 2 m hohes DrempelgescboTs. Das Dach ist ein 1 
cementdach. Anschlags«. 36000 Jk (130,, X a qm and 

II, M Jk 4 cbm). 

4) das Neben-ZollamUgebaude in W üste giersdorf (XIII). 

i unterkellerten Erdgeschofs ein Amts- 



und einer Küche bestehen. Es wird in Ziegelrohbau 
Ziegeldach erbaut. Anschlagss. 16500 Jk (76, ,, Jk 4 qm 
und 12,,, 4 cbm). Die Nebenanlagen , als Schwamieh- 
stall, Brunnen, Uniwebrung und Pflasterung, sind zu 3310 ,* 
veranschlagt. 

5) der Hau des Zollotablissements zu Schwerta (XIV). 
Das Wohnbaus, 10,, m lang und 10,, ■ lief, ist unter- 
kellert und hat Erdgescbofs und I. Stockwerk erhalten. Ein 
4,,„ m langer, 8. H0 m tiefer Anbau, in welchem das Dienst- 
zimmer und der Waageraum liegen, hat nur ein Erdgeschofs. 
Im Uauptbau sind im Erdgescbofs und I. Stockwerk je eino 
Dienstwohnung von 3 Stuben, Koche und Speisekammer 
untergebracht. Die äußeren Fronten erhalten Cementputz. 
Das Dach des Hauptbaues wird mit Ziegeln eingedeckt, das 
des Anbaues mit HolzcemenU Anschlagss. 15000 .A (95„, Jk 
4 qm und 11,, Jk 4 cbm). 

Das Statlgehäude , ebenfalls mit Holzcement gedeckt, 
enthält 2 Holzstalle, einen Pferdestall und die Abtritte. 
Anschlagss. 2000 JL (35.,, JL 4 qm und U,„ Jk 4 cbm). 
Für Nebenanlagen sind noch 1500 Jk im Anschlage vor- 
gesehen. 

6) das ZoII-Hebegebande zu Poteaux (XXXV) an der 
belgischen Grenze. Das Erdgescbofs enthalt das Geschäfts- 
zimmer und die Wohnung des Uebebeamtcn , das I. Stock- 
werk zwei Wohnungen für Unterbeamte, das Dachgeschofs 
2 Giebelkammern. An der einen Seit« des Gebäudes ist 
ein Kevisionsschuppen , an der anderen ein Pferdestall ange- 
baut. Die Gebäude werden in den Umfassungswanden in 
Bruchstein ausgeführt, Thoren und Fenster mit Haustein - 
Einfassungen. Zur Heizung dienen eiserne Oefen. Anschlagss. 
21500 Jk (101,, Jk 4 qm und 9, 90 Jk. 4 cbm). 

7) das Grenz -Zolletablissement in Schirwindt (II). Da* 

Uauptbau, welcher die Amtsstabe und Dienstwohnung (3 Stu- 
ben, Küche and Speisekammer i enthalt, und aus einem 7 m 
langen, 4 m tiefen Anbau für die Waage. Das Gebäude 
ist im Aeufseren verputzt und mit Pfannen auf Schalung ein- 
gedeckt. AusfUhruogskosteu 14539 Jk (77,„ Jk I qm and 
13, l6 JL 4 cbm). 

Für das zugehörige 10, 6 ra lange, 6, # m breite Stall- 
gebaode, welches Holzstall, Kob- und Schweinestall nnd 
2 Abtrittsitze entholt, sind verausgabt 2401 Jk (46,, Jk 
4 qm and 16„ JL 4 cbm). Ein 12. „ m tiefer Brunnen kostete 
1102 Jt, und für Pflasterung sind 939 Jk verwendet. Die 
(iesammtkosten betragen sonach 18961 Jk 

Der letztgenannte Hau wurde vollendet und abgerechnet ; 
die übrigen Rauten darften, mit Ausnahme der zuerstgenann- 
ten Packhofsanlage zu Herlin. sammtlich im Jahre 1863 
werden. 

XVI. OeMade zu wohnlichen Zwecken, 
a) 8chlöiftr 

Bei dem fortgesetzten Restaarationsbau des Kaiserhau- 
zu Goslar (XXI) wurde im Laufe des Jahres 1882 eine 
le Blitzableiter-Anlago ausgeführt, der Kaisersaal mit 
-Luftheizung versehen und an den inneren 
weiter gearbeitet. 

b) BetntonwohDffobftudf. 

Außer den im Zusammenhange mit anderen Etabtissc- 
ts schon erwähnten Wohngebanden befanden sich im 
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1 , Fiir B«unt. Trr>chi..d«n« Art: 
3 im vorigen Jahre begonnene Bauten, welche zu Kode ge- 
führt worden sind. Neu begonnen wurden: 

1) ein Wohnhaus fnr 8 Aufseher bei der Strafanstalt in 
Instcrburg (.II). Dasselbe enthalt Kellergeschoß, Erd- 
geecbol's und L Stockwerk. Es wird massiv in Ziegelrohbau 
unter verschaltem Pfannendach crbuut. Anschlags». 33600 Jk 
(85,, JL a qm und 9. 0 Jk a cbm), wobei jedoch die billi- 
geren Arbeitskräfte der Gefangenen mit 7 IOO Jk in Rech- 
nung gezogen sind. 

2) das Grenzaufseker • Etablissement xu Wielowies (XI). 
Dasselbe umfal'sl ein Wohn- und ein Stallgebaudc. Beide 
sind massiv in Ziegelrohbau unter Zicgelkronendach erbaut- 
Das Wohnhaus enthalt in einem Erdgeschosse 2 Aufseher- 
wohnungeu, bestehend aus je 2 Zimmern, 1 Klicke und 
einer Giebelstube. Anschlags». 12510 „4, wovon 996'» Ji 
(74,,., Jk « qm und 23„, Jt a > bmj auf das Wohngebaudc 
und 2550 Jk (56„» Jk a qm und 30, M Jk I cbm) auf 
das Stallgehaude entfallen. 

3) das Grenzaufsehor- Etablissement zu l'iaski (XI). Das- 
selbe entspricht im Wesentlichen dem vorgenannten Eta- 
blissement. Von der Anschlags», von 1432n ./t entfallen auf 
das Wohnhaus 11000 Jk (81, 0 , .4 a qm und 26.,,, .4 
a cbm), auf das Stallgebäude 2100 Jk (58, 49 Jk i qm 
und 23,,, JL ä cbm), auf den Brunnen 440 JL (4„ Jk 
ä in) und 780 JL auf die Umwebrungen. 

4) der Umbau des ehemaligen Gerichtsgefängnisscs zu 
Hoyerswerda I XIV > zu Dienstwohnungen für Stcuerbeamlc. 
Iu dem U, 4I m langen, 10, „ m tiefen Gebäude, welches 
aus Bruchsteinen erbaut tat, wird im KrdgeschoLs eine Woh- 
nung, bestehend aus 3 Stuben, Küche und Speisekammer, 
und ein Amtslocal eingerichtet, im I. Stockwerk werden 
2 Wohnungen von je 2 Stuben, Küche und Speisekammer 
hergestellt. Anschlags. 9066 Jk und 11U0.4. für Nebcn- 

uhfo. 

Die beiden erstgenannten Bauten werden voraussicht- 
lich im Jahre 18W3 fertig gestellt, während die beiden letz- 
ten bereits im Jahre 1882 in Denutzung genommen sind. 
II Für <lb«rforrt«». 

Früher begonnene Bauten dieser Art, 7 an der Zahl, 
•Urttal mit Ausnahme des Wohnhauses auf dem Etablisse- 
ment Neuhof ilX), für welches noch einige vom Unter- 
nehmer mangelhaft ausgeführte Arbeiten in ubuahinefahigcn 
Zustand herzustellen blieben, vollendet. 

Neu begonnen wurden 2 Etablissements und 2 Wohn- 
häuser auf schon vorhandenen Etablissements i 

1) das Oberförster -Ktablissement zu Oedelsbeim(XXIX). 
be erhalt ein Wohnhaus, welches im Keller- und Krd- 

massiv, im I. Stock in Kachwerk ausgeführt ist, 
20500 Jk (118 Jk A qm und 12„ Jk I cbm), 
massives Slullgcbäudc mit angebautem lloLzstall und 
in Fachwerk, Anschlagss. 7000 Jk (36m Jk 
a qm und 7,„ Jk a cbm). Kur die Nebenanlagen lind 
1600 Jk veranschlagt. 

2) das Oberförster -Etablissement in Oberaula (XXIX), 
aus massivem Wohnhaus und Stallgcbäude bestehend. Das 
entere enthalt ein unterkellertes Erdgoschofo und L Stock- 
werk mit zusammen 8 heizbaren Zimmern nebst Zubehör. 
Anschlagss. 11900 Jk (130,,, .41 a qm und 14, 0 Jk a cbm). 
Für da» Stallgcbäude sind 7800 Jk (51,,, Jk a qm und 



10„, Jk ä cbm). für Pflasterung und Einfriedigung 2175 Jk 
und für eine Wasserleitung 425 Jl veranschlagt. 

3) das Wohnhaus für den Oberförster in Norkaiten (I). 
Das Gebäude, 20,, „ m lang und 12, <ü m breit, enthält im 
unterkollerten Erdgescbofs 6 Stuben, Küche und Speise- 
kammer, im Dacbgescbofs 4 Stuben. Es ist massiv erbaut 
und mit Pfannen eingedeckt. Anschlag,*. 25400 Jk (100,, Jk 
ä qm and 9, tl . * ä cbm). 

4) das Wohnhaus für den Oberförster in Tawellning- 
ken (U). Dasselbe enthält Kellergesehufs und Erdgeschoß 
sowie 4 Zimmer im Dacbgcschol's. Ks wird massiv in Zie- 
gelrohbau unter Pfannendach errichtet. Anschlagss. 25000 Jk 
(100* Jk ä qm und 13,„ Jk i cbm). 

I) F4r First« 
Von den 54 Försterhausbautcn gegen 62 im Vorjahre) 
wurden 20 beendet, 34 in diesem Jahre neu begonnen. Von 
letzteren, unter welchen 18 ganze Etablissements und 16 
nur Wohnhäuser auf schon bestehenden Gehöften betrafen, 
wunien 7 zu Ende geführt, während die übrigen 27 im 
Jahre 1HC3 Ihrer Vollendung entgegengehen. Die Baukosten 
ganzer Gehöfte schwanken nach den Ansehlagen zwischen 
20810 .4. (Hinzerath XXXIV) und 10700 JL (Hohefeld 
XXI), pro qm behauter Fläche zwischen 105,, Jk (Eichen- 
quast XVI) und 44, ; „ Jl (Ringelab XXII), und pro cbm 
Rauminhalt zwischen 34.,» Jk ( Kichcuqmist XVI) und 
U, M JL (Everode XXI). Die DurchschnitUkoston pro qm 
bebauter Grundfläche stellen sich auf 82, BJ JL und auf 
16, S1 .4 pro cbm Gebäudeinhalt. I'nr Wohnhäuser schwan- 
ken die Anschlagskosten zwiichen HfiOü.4 (Taubenwasser 
III) und 10000 X (Weingarten XII» . pro qm bebauter 
Fläche zwischen 93. J0 .4 (Taubeitwasser III) und 74. „ JL 
(Stetnberg I), und pro dm Gebäudeinhalt zwischen 29,,, .4 
(Gr*l/.isko II) und 13.., Jt. f Steinberg 1). Die Durch- 
schnittskosleu pro qm bebauter Grundfläche betragen *7.„ .41 
und pro cbm 18.,« .4 

r) Wcihnirokiad«- »uf Kiinigl. Domaiaea. 
1) PirtinkiUMr. 

Solcher waren 10 im Jahre 1882 in der Ausführung 
begriffen, von welchen 5 bereits im vorangegangenen Jahre 
in Angriff genommen waren und in diesem Jahre vollendet 
wurden Unter den 5 neu begonnenen Bauten be- 
fanden sich 3 Neubauten und 2 Anikauten. 

Das Wohnhaus auf der Domaine Sodargen (II) wird 
massiv in Ziegelrohbau unter versehaltem I'fanncndach erbaut 
Die Anschlagss. 56000 Jl (106,, , .4 ä qm und 13... Jk 
ä cbm) wird voraussichtlich um ca. 2<<O0 JL Uberschrilten. 

Das Wohnhaus auf der Domaine Deutschhof (XI) 
erhält ein Holzcementdaeh. Anschlagss 22000 .Jt (86.,,, Jk 
ä qm und 8.,, Jk a cbm). 

Das Wohnhaus auf der Domaine I™ 
Mulmke (XVI) ist massir in Ziegelroh- I f I lyi 
hau, mit Fenster -Sohlbänken 
fassungen aus Sandstein 
Dach mit Schiefer auf Schalung 
deckt. Anschlags». 46180 .4 (138,, Jk I qm und 12,, Jk 
« cbm). 

Das Pacliterwohnbaus zu Patzetz (XVI) wird durch 
An- und Aufbau, welcher auf 20460 Jk veransch 
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im Jahre 1882 in 



Das Wohnhaus auf der Domuinc Bornstedt (XVII) 
erhalt ebenfalls eine Vergröfserung durch einen An- und Auf- 
bau, welcher auf 42200. A veranschlagt ist. 

'.M Funi)ii<nli»uj«r. 

Unter den 7 derartigen Bauten, welche im Jahre 1882 
sich in der Ausführung hefanden, ist ein Haus für 7 Fami- 
lien, 1 für 6, die übrigen sind für 4 Familien bestimmt. 
Die Aitschlagssummen schwanken zwischen 28700 JL (l'sz- 
balleD U, für 7 Familien) und 19000 JL (Waldau XII), 
die Kosten für das qm bebauter GrundAllche zwischen 50,, JL 
(Gahle XIII) und 68,,, .A ( Waldau XII i, und für das cbm 
Gebandeinhalt zwischen 11„ JL (Galov» IX) und IC,, JL 
(Uszballen II). Im Durchschnitt stellen sich die Kosten für 
das qm bebauter Grundfläche auf 59,„ jf und für das cbm 
Gebäudeiuhalt auf II.,, .K 

l) 8cIi«<iiioiJ 

Sttmmtliche 18 Scheumnbauten des Jahres 18*2 wurden 
vollendet; 10 davon sind in Ziegelfachwerk und 8 massiv 
hergestellt; 8 erhielten ein Ziegeldach. 4 ein Pappdach, 
2 ein Schieferdach, 2 ein Uolzcementdach, 1 wurde mit 
Rohr und 1 mit Stroh eingedeckt. Die AnschlagsBummen 
schwanken zwischen MHOO JL (Schachtberg XVII) und 
29200 JL (Podelzig VII), die Kosten pro qm bebauter 
Grundfläche zwischen 16,,,, JL (Schachtberg XVII) und 
37,, 4 JL (Wendershausen XXIX) und pro cbm Gebaude- 
inhalt zwischen 2„ JL (Schachtberg XVII) und 7 ft , JL 
(Steine XIII). Die Durchschnittskosten nach dem Anschlage 
belaufen sich aul 27, ss JL pro qm bebauter Grundflache 
und auf 4,,, JL pro cbm Gebaudeinhalt, Die Kosten dus 
hierher gehörigen zweigeschossigen Speichergcbaudes zu 
Wilkendorf (VII) stellten sieb auf 77.» JL pro qm bebauter 
Grundfläche und auf 8„ JL pro cbm Gebaudeinhalt. 
I) Btell(*bta4e. 
Unter den 31 Stallbauten im Jahre 1882 wurden 26 
neu begonnen und von diesen 22 auch zu Knde gefuhrt. 
Zur Aufnahme verschiedener Viehgattungen waren 7 Stallun- 
gen bestimmt, 7 waren Pferde-. 6 Rindvieh-, 3 Schaaf- 
and 3 Schweinestalle. Die Anscblagspreise betrugen bei den 
Durchschnitt pro qm bebauter Grundfläche 



46.,., JL und pro cbm Gcbaudcinhalt 8, 4S JL, hei Pferde- 
ställen 39,,, JL a qm und 6,,„ JL ä cbm, bei Rindvieh- 
stallen 43,,, Ji a qm und 7,, s JL a cbm, bei Schaaf- 
stallen 25, 01 JL a qm und 3,,,, JL a cbm und bei Schweine- 
stalien 65„ s JL a qm und 17, M JL a cbm. 

4 Gebäude nehmen Scheunen uud Stallungen zusammen 
auf. Die Anschlagskosten stellen sich hierfür im Durchschnitt 
auf 30,,, JL a qm und 6, 01 JL ä cbm. 

S) Wirlli«eh»r<»g»b»uil* für teelmiichen Betriob, 
Solcher Gebäude befanden sich 5 in der Ausführung, 
wovon die 2 froher begonnenen vollendet wurden. 

Von den neu in Angriff genommenen Bauten wurde 
das Brennereigebaude zu Clossow (VII) massiv in Ziegel- 
rohbau mit Uolzcementdach ausgeführt, Anschlags*. 34600 JL 
(81,,, JL a qm und »,„ JL a cbm). und die Sagemuhle 
bei Hersberg (XXI) durch einen An- und Umbau ver- 
grofsert, für welchen 42500 JL veranschlagt sind. 

Auf der Doniaine Caselow (VI) wird eine StArke- 
nit Rindviehstall erbaut. Das Gebäude wird im 



fachwerk errichtet und erhalt ein Uolzcementdach. An- 
schlags*. 27010 JL (36.,, JL k und 4,, 8 JL i cbm). 
Für die Nebenanlagen sind 4431 JL vorgesehen. 

XVIII GestltMlabllssements- Baute«. 

Früher begonnene Bauten dieser Art wurden im Jahre 
1882 vollendet Neu begonnen wurden: 

1) der Deputaten- Viehstall auf dem Hauptgestttt - Vor- 
werke Danzkohmcn(II), Anschlags. 16760 JL (4G,,, JL 
a qm und 7„, JL u cbm); 

2) der Dcputanten - Viehstall auf dem Uauptgestüt - Vor- 
werke Trakehnen (II), Anschlags*. 16000 JL (46^, .A 
a qm und 9,,, JL a cbm); 

3) der Fohlenslall auf dem HauptgestOl - Vorwerke Jo- 
nasthal (II), Anschlags*. 33000 JL (43.„ .41 a qm und 
6,,, JL a cbm); 

4 ) der Ackerpferde - und Ochsenstall daselbst , Anschlags*. 
34000 JL (44, i4 JL ä qm und 6,,, JL a cbm); 

5) eine Scheune daselbst , Anschlags«. 32000.* (26,,, JL 
a qm und 4, 3( JL ü cbm). 

Die vier erstgenannten Bauten sind massiv in Ziegel- 
rohbau unter verschaltem Pfannendach errichtet, der letzte 
ist in Fachwerk ausgeführt und mit überstülpten Brettern 
verkleidet. 

«) Der Bau eines Reitbahngebäudes für das Landgeslüt 
in Marienwerder (IV). Dasselbe ist massiv in einfachem 
Ziegelrobbau unter Uolzcementdach ausgeführt, Anschlags*. 
18870 JL (6I,„ JL & qm und 6„ JL a cbm). 

Sammtlichc ti Neubauten wurden im selben Jahre auch 



XIX. Oeffentllche 

Auf dem Carlsberge bei Oliva (III) wurde ein 
mit BeWedorc errichtet. Der 
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Ut im unteren Tbeile quadratisch und mit einer an den 
Ki:kon gebrochenen Gallerte aus Bunzlauer Sandstein abge- 
schlossen, im oberen TbeiJe ist derselbe rund and nach 
oben xu verjüngt. Vier erkerarüge Ausbauten, welche Ton 
Sandsteinconsolen unterstützt sind, und Uber denen sich das 
aus Holt eoustruirte und mit deutschem Schiefer auf Scha- 
lung gedockte Dach erbebt, bilden den oberen Abschlufs. 
Im Innern vermittelt eine hölzerne Wendeltreppe das Be- 
steigen des Thurmes. 

1'nmittelbar an diesen lehnt sich das achteckige Bol- 
vederc, welches bei dem Besuch des Denkmals Schutz gegen 
die Witterung gewährt. Das zeltartige Dach wird in der 
Mitte von einer eisernen Saale getragen und ist (lach mit 
Holzccment abgedeckt, um das Betreten des Plateaus und 
den Gcnufs der Aussicht von demselben zu ermöglichen. 
Das ganze Bauwerk stellt sich als ein nordischer Ziegelroh- 
bau dar. Die Kosten desselben werden ans einem von 
Sr. Majestät dem Kaiser bewilligten Fonds gedeckt- An- 
schlag». 14ÜMK» .4 (269 JL a i|m und 40 .4 a cbm). 

An den Königs -Colonnaden zu Bertin worden die /.um 
Theil sehr verwitterten Saiidsteinwerkstücke, insbesondere 
der Säulen, sowie die 



27700 JL 



XX. Hochbauten aus dem tiellet« des Wasserbaues. 

Bauten dieser Art befanden sich 13 in der Ausführung; 
von den in früheren Jahren begonnenen wurden 6 Hl Ende 
geführt. Unvollendet blieb da* Dienstgcbuude für das Per- 
sonal der neuen Ilafenschleuse zu llarburg (XXII), für 
welches noch die Fufsböden und der Anstrich herzustellen 
waren. 

Noa h*gcia*en wurde«: 

1) das Canal- und Brockenwärter- Wobahaus am Gr. Fried- 
richsgraben bei Grabenhof (I). Das durchweg unterkel- 
lerte Gebäude besteht aus einem 1I, 4 , m langen, 10,„ m 
breiten llauptbau und einem .'>.,„ tn langen, 1 1,, m breiten 
Seitenbau und enthüll 2 Wohnungen. Es wird in einfachem 
Ziegelrobbau ausgeführt , und das Dach mit Pfannen auf 
Schalung eingedeckt. Anschlags«. 18300 JL (103 JL I i,m 
und 13„ Jk « cbm); 

2) die Uerrichtung eines Bauhofes zu Kbcrswalde < VI i. 
Die am Finow - C'anal gelegene Baustelle besitzt in dem süd- 
lichen , höher gelegenen T heile . auf welchem das Dienst- 
gebäude, der Stall und der Gerätbeschuppen angeordnet 
»ind, guten Baugrund. Der nördliche Theil, auf welchen 
die Schmiede and der Arbeitsscbuppen zu stehen kommen, 
ist Sumpftand und machte deshalb die Fundirung der beiden 
Gebäude auf Pfahlrost nothwendtg. Durch Entwässerung 



bezw. Aufhöhung wird auch dieser Theil des Bauplatzes 
trocken gelegt. Daa Wohnhaus, der Stall, der Geräthe- 
8t huppen sowie die Schmiede sind in Ziegelrohbau hergestellt, 
der Arbeitaschuppen in ausgemauertem Farbwerk ausgeführt. 
Bämmtiicbe Dächer, mit Ausnahme desjenigen vom Dienst- 
wohngebäude , welches ein Ziegelkroncndach erhält , sind mit 
Pappe eingedeckt. Die Umwehrungen des ganzen Gehöftes, 
welche wegen der freien Lage nothwendig waren, besteben 
zum grfifsten Theile aus Bretterzäunen, sonst aus Stacket- 
zauuen. Von der Gesammt- Ansehlagss. von 83500 .4 ent- 
fallen 17500 „4 auf das Wohngebäudo, 2000 .4 auf den 
Stall, 16000 .41 auf den Gerätheschuppcn . 5500 JL auf 
den Arheitsschu|>pen nnd 35. r >00 .4 nnf Gruuderwcrb, Auf- 
höhung, Kinfriedigung und Herstellung der Höfe; 

3) das Bühnenmeister -Wohnhaus zu Oppeln (XIV). Das 
U, u «» lange, 10„, m tiefe Gebäude ist zum Ersatz eines 
alten, baufälligen Blockhauses bestimmt, und wird massiv 
in Ziegelrohbau unter Schieferdach hergestellt. Ks enthalt 
im unterkellerten Erdgesclwls die ans 4 Stuben, Küche ond 
Speisekammer bestehende Wohnung des Bühnenmeister«, im 
Dachgeschofs ein Coiriinissioiiszimmer. Ansehlagss. 12000 .4 
(103, 311 Jk a um und 14.,, .41 ä cbm); 

4) der Bau einer fisculischen Werft am Hafen zn Mag- 
deburg (XVT). Die Anlage umfafst die Herstellung eines 
Werkstättongehäudes in Zicgelfachwerk, Anschlags.« 25602.4 
(47,, .4 ü i|m und JL a cbm), eines Wohnbaases 
für den WerkstÄttemorsleher, gleichfalls in Ziegelfachwerk, 
Ansehlagss. 6000 .4 (74. 35 JL 4 qm nnd 13,,, Jt. » cbm). 
eines Kellers, Ansehlagss. 600 JL (50.4 n qm und 20 JL 
& cbm), eines Abtrittgebäudes. Anschlags«. 1200 „4 (81, B ,.4 
A qm und 30 .4 ä cbm) nnd der erforderlichen Arbeits- 
maschinen, veranschlagt auf 22108 JL Die 
Utln—Wie beträgt 56510 JL: 

h'i dos Etablissement für einen Fährmann nnd 
Louisen am Hafenbnssin zu Neufahrwasser (III). Das 
Wohnhaus enthält 2 aus Stube, Kammer und Küche beste- 
hende Wohnungen. Ks ist massiv in Ziegelrohbau ausgeführt 
und mit Pappe eingedeckt Anschlags«. 14000.4 (77, 6 , .4 
ä qm und 16, s , .4. A cbml Für das In Ziegelfachwerk 
hergestellte Stall- und Abtrittgchäude sind llfH» JL im 
Anschlage vorgesehen; 

6) der Bau eines Schmiede- und Werkstattgeblludes auf 
der Königlichen Werft zu Stralsund (X). Das Gebäude 
ist massiv in Ziegelrohbau ausgeführt und mit Pappe auf 
Schalung eingedeckt. Es enthält die Schmiede mit 4 Feuern, 
an welche sich eine Werkslfltte , ein Zimmer für den Werk- 
führer, ein Maschinen- und ein Kesselraum anlehnen. An- 
12000 JL (39,„ *. ä qm und 10, 41 .4 a cbm). 
<s*)ii«r. k»gL) 



der Breiinmat43rialien. 

(Hit ZeUhaungtii tut Blatt A im Test.) 



In allen grofsen Städten ist schon seit längerer Zeit 
die Belästigung, welche die von Fabrikanlagen, Centrai- 
heizungen und Haushaltsfeuerungen erzeugten Rauchmassen 
hervorrufen, als ein grofser Uebclstand anerkannt worden, 



nng schädigt , den 
ond zugleich durch 
Beschmutzung unserer Gebäude, Denkmäler and öffentlichen 
Sammlungen, der Stoffe und Vorhänge In jedem Huuse 
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die in den Jahren 1871 big 

Im Auftrage des Herrn 



Statistische Nach Weisungen, 

1800 



Endell 

Geheimer Banrath. 



and 



Frommann 



Die in der folgenden Tahelle XI enthaltenen statistischen 
Angaben beziehen «ich auf 1 3 verschiedene Bauausführungen, 
welche in den Jahren 1871 bia inci. 1080 
worden sind» um für einzelne künigücl 
theils neue Räumlichkeiten zu beschaffen , theils die vorhan- 
denen alteren Gebäude den erweiterten RaumansprQcben 
gegenüber durch Krrichtung neuer Theile zu Torgröfsem. 
Demnach zerfallen dieselben in 4 Gruppen, wie folgt: 
Nr. 1-2: kleine Anbauten unbedeutenden Umfanges. 
„ 3 — 7 : Erweiterungsbauten bestehender Gebäude durch 
Flügel. 



) 

XI. Resiernntrs-, Ministerin! -ßebiude et«* 

Kr. 8—9 



zu besteben- 



Aufführung neuer I 
den Baulichkeiten. 
„ 10 — 13: TOllständig 
Die allgemeine Anordnung der Tabelle XI weicht in keiner 
Weise -von derjenigen der vorhergehenden ab. Wegen der 
geringen Anzahl der hier behandelten Bauausführungen 
jedoch ist ron der Aufstellung der ErganzungstaboUen a) und 
b) in der Üblichen tonn abgesehen .worden. Statt 

auf 1 um bezw. cbm bezogenen Einheiukostcn , 
geordnet, nachstehend aufgeführt :• 
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Die Tabelle XII dieser statistischen Xachweisungen 
Angaben Uber die Kosten etr. von 56 Gericlita- 
welche in den Jahren von 1871 bis einschl. 1880 
wurden. Die Reihenfolge derselben ist derartig 
gewählt, dafs unter Nr. 1—26 Geschäftshäuser fUr 
Amtsgerichte, nach der Anzahl der bei denselben ange- 
stellten Richter geordnet, zusammengefafst sind. Hierbei 
beziehen sich Xr. 1 — 6 anf den l'mban, bezw. die Krwei- 
der Gebäude, während Xr. 7 — 26 volUtan- 
» Xeubanten darstellen. Die letzteren enthalten außer 
eigentlichen Geschäftsräumen nur kleine Wohnungeu für 
•n oder mehrere Unterbeamte, mit Ausnahme der Ge- 
rn Niebüll (Nr. 7). Geestemünde (Xr. 9), 
(Nr. 11) und Samter (Xr. 17), in welchen I 
dem noch die Dienstwohnung für einen Amtsrichter 
gebracht ist, und ferner mit Ausnahme von Xr. 26, 



Unter Nr. 27 — 50 folgen alsdann Geschäftshäuser 
für Landgerichte u. s. w., von denon wiederum die ersten 
4 (Nr. 27 — 30) sich auf Krweiterangs - bezw. Umhauten be- 
ziehen. Bei den unter Xr. 40, 43 and 49 aufgeführten 
Goricbtsgebäuden zu Duisburg, Bielefeld und Altona, welche 
gleichfalls nachtraglich erweitert werden mußten, sind die 
hierauf bezüglichen Angaben unter Xr. 40', 43*, 49* bei- 
gefügt. 

Schlielslich sind unter Nr. 51 — 53 drei Amtagerichts- 
gebäude behandelt, welche neben den Geschäftsräumen für 
das Gericht noch die zugehörigen GefÄngnifsrünmc onthalten 

Gefängnirsgebäuden. 

In Bezug anf die Hinrichtung der Tabelle XII ist zn 
ii, dal« in Spalte 9 
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fUr Gerichte. 



für Gerichte. 



angegeben ist , am hieraus einen ungefähren Maafsstab für 
die Bedeutung der einzelnen Gerichte zu gewinnen. Diese 
Ricliterzabl ist jedoch nicht in dum Sinne als Nutxeiobcit 
aus derselben ein Kinheitspreis für die 
Hude hätte berechnet werden können, 
nnd ist daher in Spalte 11 von der Mittheilong der aof die 
Nutzeinheit belogenen AusfQhrongskostcn abgesehen worden. 
Im Uebrigen s.ind die Tabelle XII sowohl, als auch die Er- 
gänzongstabellen XII', XII" und XII \ nach den 
Gesichtspunkten aufgestellt, wie die entsprecht 
mitgetticilten Tabellen. 

Die Bedeutung der Buchstaben etc., welche in den in 
Spalte !i gegebenen Grundrif^skizzen, bezw. der zngeho- 



wordon sind, geht aus 



a^Schoffensaal. 
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/= Vestibül, Corridor, 
j — Grundbuchamt, 
A = l'fandload, 
i=Anrtionslocal. 
* = Knc.be, 
/— Speisekammer, 
m = Wohnung de* Kastellans, 

(Geriehtsdieners, Warters), 
» = Asservate. 

Die Bedcatung der Zahlen 
in der Legende angegeben. 
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« — ünlersuchungiirichter, 
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y =- (tenit beraum, 
t— Zi lien für Gefangene. 
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XII. Geschältehäuser iUr Gerichte. 



1 1 



Heuunga- 



Iii-träge für die 



.A 



10:02 
(»,«•;.) 



Icitunc 



CO . — a — a 

2 i o £ 



«Wr- 
leitung 



M » t e r i » 1 und Countractiun 
der 



E S 

— e! 

CS 



i 
1 



_ 

9 



I 



isaaf.d. 
IMkon.. 
iSTaol.d. 

l'tonui] 
21i59 



(SM00 1 

U-TeiTn- 
cotten 
S70 f. d. 
Hoset- 

UtwWit 



fiir die 
Neben- 
anlajreii 



um 

Luftleitung 
m. Voot. im 
S. u» uri.ir -.ud 

10011 IM 

kllcIlL'luk'U 



I 



im* I — 

im Schwurge 
richtvaal bi>- 
wie auf Im 
TlH'|IM. Flu- 
ren ii. Cvn. 



nicht vor- 
handen 



Keldnt. 



I 



<.».«%> 



7WI 
fiir di.' 
Illittabl 



Ziegel 



iiXM J I £90 
lli'ilsiruvcr- 



8390 ' 17 1 4<W> 2U0 
4 1^3Kuunm«D) (20 Häbne) 



Ziegel 



f. d. Bei- 

32H> 



fnr dk' 
Neben- 
an lagen 

18850 



i lUOO !. 
elektr. 
Klingel 

tage 
750üf,d. 
ei». Tr. 



2121 

ei*, i 1 ti'i. 

MO i 130 

Kachelofen 



IM f. d 
BtÜSf» 

tUSU f. 1| f.N*«B- 
1 mental an lug 
8600 800 ' 



2420 105 
LllFlaninien; |2J Hahue) 



l("hbau engl.Xi Ii. K.. Flure, 
■u. Vlt- uutSelud. liirr.. 

Trinnen- 
häaxT, 

Onuri. 

hoc Ii- ii 
räume 

gm*, 



i'lelll- Ii. 

Formst, 
sowie roi- 
ein ii I - : - 
racotten 



/.i v I 



v. idalM, Flure u. 
<irauit Corr. 
zwischen Mett- 
Wangen- lachet 
Fliesen, 
Cl wi ti T. 
.Uj.h.iil. 

*UU»t V. 

Bali 



Balkend. 



««il«'. im KAMM, 
Ari., ntw n 



4S7.* f. d. »Uulcre IJU,- 

auleittuis. 
*iarj , f. d. Abtragung d. 

llBtinUlie», 
4361 , f. Kegul. n. lila- 

Sterling J. Hofes, 
75»5 . f.Re*ul.nJ > (U»t«r. 

d. Vur|>lnt«'H, 
1 . f, d. l'rainiruug, 
HJS , f.d. Ilrniinen. I3m 

tief, 

«97 . f. J. Ahtrittsgeb. 
IM , f.d. A»ch- u.MUlt- 



Rohbau engl. Seh 
in. lüeiid- aufSclial 
•leinen, 
l'»rinst. 

u.tllttsiir- 

slollii'li 



K., Veit, 
a. Curr. 

ge»-, 
ioii »t 
Kalkend. 



Swi- 

stein, die 
Ncben- 

I r. | l ■• '. 

Holl 



eisen 



K. räume 
Ziegel- 
l'Hahtir, 
im lehr 
gedielt 



nifir. im KMM rf. ifttttl. 
Ali., mutjtf. r . Bturmlk 



Enthalt im K 
3 Unterbcaiuto. 



IM'M.M f. 

II 



6(100 
410 



550 
500 



rianiiumf, l'ffa- 
teruiii- «. IUaini- 
rung d. Mön s, 
f. I mwehrungeii, 
f. d.A«b-o..Mall- 
grab..'. 
f. Pi«»ire, 
f. d. Gasbeleuch- 
tung d Hofe», 
f. tt Wansermlei- 



[6J0.*« f. d. K.'g,ilirung . 

H..fo,, 
\iS0 , f. d. Sielleitung. 
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Statistische Nacliweinungeu, betr. die in den Jahren 1871 bis cinwhl. InsO 



Gegenstand 
un.1 Ort 



I 



Bejtier.- 
bov. 
Lamldr.- 
Be*irk 



.Vi 



GcschäfUltansf.d. 
Und«*riclit tu 



I 

s 

a 
- 

■i 

I 



Bebaute 



Stendal Mus-Irbuijr 75 » 



Gruiirifiikiiit 

iii-Ut Legend« 



K. I— Aborte, s. s =■ Grundlmchrichter. 
4 — Giu.raisri.innt — Poli/eianwalt. 











u 




m 


■ 
c — 

K<3 


1 1 
— 


s ! 

H 


** 9 

3 






qill 


m | 



llr.heu J« 



H 6 I * i -I 

if"9Jn I 5 "5 



1 3 

Sä 



I pro 

s i qm ebro 

j» ^t La 




U52.fi 
1 1 1. v. J 



•:to,j 



.11 



jVmt»«-< ri<-bt in 
i;. ueudorf MicJ^liorg 79 



.Sm/ m. TrtpfMH- 



32 



Gollnb 



rata 



79 80 



53 



Hmttiltmt 



Iirt.-*eii 



Maricn- 
werder 



I. 5' •' — l'rim.tf'iiat. y"- Vorjc. 2, h 
S"Ei|ied. 4 = c. * e r, ( — Präa. 
r' — Vicepri«. u flibl. J^A. y^c. 
tc. f, <"— <:ivil.vnat. «. i. *'— Srhwurprr. 
f ■» - b. /' Keeiittanw *^G«»tbw. 
#— c I — Aborte. 

n. SUaUir.maltaeh. n. Gericl.UMMlWM. 



S3t 


^1 







I H»S.a 



L-;i.'.; 



31 2, j 



:u -J.3 



3. 



3. 



K 4,£ 
1-4.0 
11 1,3 



K-4.« 



Li 



3802», 
t.i H818.I 

l.s 3M1 



333916, M9.U 



3ff«20 373182 



3773,0 



(»7,») ttrkrhoKt — .1,0 — ! BT,» 



I. »,/,* — ». »* — r. i, < — <J. «"' — P. 
o, (Vit. — t. j",Owt.™«. i, ; — J. 
«" = eam t'orridor. 



crfülhlh 
iEPi 1 ' 

K. »—Ii. L «.' — k. 

j". 2'" KillcrrämiKv 
l*tit*r : Kuinijfuntf*- n . 1M< zelte und 
Kiiutu» Olr GirAtbc et«. 

I •.■"./, 'Wr.--I. »' 4. m" = C, i 



Hu 



VhK.i 288.1 



i.S 



E=».(l 

1 I, 



[ 39N5.I 
1,1 3399,1 



1 ' 50000 



{iUr Jrn .Vau/.' 1 — ft.o «,») 




81, > 
»•,4 



435.6 
340.1 

95.4 



K. y^b r, i=i. I, m = Kellet d. Wirtors. 
_ Tonnenranm. t ' — Keiniirantr>ze])«. 
Im Ccbr. Rauin* f. Brennmaterial et*. 

I. *,(. f — ». m'«-c ±-»d. i, m^». 
r, » — r, L > — Cloact, .-, i — t , i. 



83.» t.» 

11.1 1,6 



340,1 
94,« 



E— 3, s 



| Ulb- 
richt. 
9 Zell., 
ftir 16 
tief. 



E-4,, 

1-4,3 



i I 
1/ 



0,4 MO, 
— 49.0 



3413, 
l* 1 4)411,1 

1,0 *9i,t 



1 61000 6i)212 
Anita- 
ri.-hi.. 
5 Zell, 
für 11 

lief., 
'Uvuii 

: in 
Isnlir- 

halt 



54215 
491«i 



Amta- 

rioht. 
« Zell, 
frtr 12 
lief. 



75000 G70yn 
63541 



IM 103 



von 



12,. 
l»,s 



192.» 
1*7,4 



141,t 
186.» 



I3.C 
H.4 



154.« 12 i 
14»,» 11,7 
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vollendeten o. 



XII. 



!Hr Gerichte. 



fttr die 



j 
Ji 



10B.T 



Betrag« fttr 
licizungs- 

■abga 



Si 
Ii 

a 
< 




(«.»•/.I 



E 



d i C 

Wasser- 
leitnug 



g 



- 

4 



fei 

.4 | Jt 



Material und CtoitructUi 
der 



for die 

IUu|lt- 

lie|>gi« 



8350 85,i , 2KX> 17, 
Kachelöfen (120 Klammen) 



f.d.Neb.- 
»nl.ii n 

na 



HM 
'«MV 



1OJ0 
fllr die 

I t. n- 



lriOi« 

f. d. Se- 
benulilag 



Kachelöfen 
1421) U2 

e d. w, ( hii- 

i. Geselufur 

•iOu 

f. d. Orf.. | 
Zellen 



MSB KB,; 
Kachelofen 



Kachelöfen 
MTO 106 

Tai die 
Oc-NcliiiltHr. 
iUU 157 
r. d. licf- 
Zellen 



nicht 
vorhiimli-rj 



1.1- n 
Bruchst, 



Ziegel 



1 



lclibnu Ziok 
ii>. feinen (Leisten- 
d»ch) 

Poraut., 

sowie 

liesiüK' 

v.SanJsl 



K , Veet, 
i orridur, 

Haui.t- 

T ]■■>■; 
sowie d. 

Grund- 
buebamt 

im E. 
.11 i 



Feldst 



Ziegel 



— 

t 



Bemerkungen. 



'S 



Haupt- 

beapa 
ron 
(itifseiaeiij 

III Clell 

Tritt- 
stufen. 
Nebentr. 
v. Holl 



Bebte« 

BJ, Ver- 
I ! Hilst 

a (rhu 
Ziegeln 



deutscher K . O'oit. 
Schiefer |fc*„ 
nuf Schal. 



FeMrt. 



Bhlkead 



>. Hirn- 
Steinen 



Zievel 



Feldst. Ziegel 



engl. Seli.j K gew., 
auf Seluil. y irmt 
mit Balken- 
Flalaal- decken 
örbt 



liMllit- 

stufen, 
Podeste 

gegen 

Ki-en- 
träger 

gewölbt 



Rohbau engl.Sch.| Keller. 
Bleu.!- aaf Schal. Trennen 

»leinen 

Orund- 

gew , 
MMl 

Balkend. 



Uran it. 
freitrag 



«»<«•. f. Otlnim. 
Uttrihann , hi»jo<7 r, AYf.i- 
A«wii<»/i. C.cA>wf*r. 

l)ie Decken in den Sälen 

haben sichtbare Hulicon- 

stmetion. 
Die Fäkalien »erden im K. 

in Kübeln l 

abgefahren. 



|«as6 Mi für Pflasterung, 
Trottoir, Bunne, n u. 
I dar die eurserc Gat- 

|li«lt*.«Tl'iii m 1 St. st. 

I Ziegel«., 2,i tn hoch. 



rn.'ir. iu Hirn. J. ifin't. Alk., 
.j„»y«r. r. Il*»u»l>. Waj.n- 

linthilt im K die Wohnung 
f. d. Kapellan. 

An Nebenan!, ist e. mass. 
AlmrUgeb. (m. Zirtfet dach) 
uebit Illings rube vorband., 
die Ki-Mcn desselben *ind 
in Sp. 11 mit enthalte». 



<;.fir. i'as .VC». </. ifn>ll. A.I., 
au*grf. r. üs«c-its>. Af'sf/tc.-. 

Enthält im E. di« Wohnung 
d. Wärters. 



CHJW Üll AtlH <i. "flHtt. Ar6„ 

Enthalt iin E. die Wjhuunjf 
<L Wärters. 



i..!>i .M t. ■> Ab»rt>i;eb.. 
tu;» f. Pila.ter. ct.-.. 
ItMU .X t. Umvrehrungs- 
inaoeru. 
»10 .« f. d Hrannen u, 
cinerner Puiujk.. 
70 JL fnr d. .Wh- n. 
MullKTubc. 
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, betr. die in den Jahren 1871 bis cingcbL 1880 



Ausführungskosten der in Tabelle XII aufgeführten Geschäftshäuser fOr Gerichte, 

Tabelle XII«, I Tabelle XII", 

, im »»Ustet CnndlUrhr Vzngcv i auf di« Eioheil einen cbm (iAau<leinb»lt bnoffra. 
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vollendeten n. abgerechneten Prculaiavlien Staatsbauten. XIL Geschäitshttuaer fttr Gerichte. 35 

Tabelle XII*. 



K..nig»berp 



Franlrf a/O. 



Oppeln 



Sdilnwig 

I.fiiKiburK 

Sude 

0»uubrürk 

Anrieh 

Arnsberg 
Wiesbaden 

Di Meldorf 



I 



Material dor 



KundAiDfiiti» 



3 



1 



Maat-rn 



K.ii,*<li'n 



/ii-^i-;-K< bb*n IV.;«b.iii 



= f. :-. <, 



2 

- I 1 
1 

1 I — 
1 
I 
1 



1 — 
— I 1 



— III 
1 1 1 

! 



4 1 



1 — 



1 '- 
- 



2 11- 



enßl- 



" I 
o 

l 



1 



II 



Heiziiii£?n 



2 



*! 

IS 

= 



,1) 



Iii 



m 
m 

tu 



(i) - 



> (i> (i) 



Küston 
im Oaiucn 



dem 
Annuhlitgi» 



9fi3500 

irsiw 

.122106 
l :■ 
.'.J!- : 
1 • ; l : j l ■ ■ 

!Mi.V«> 
001000 
1 ' M « . . > 

«52353 
218100 
731?ÖO 
27.VI« 
1237400 
407329 
14001.1 

220000 
375001 
373000 
] r.i < ■ i 
.; r.r; 
317314 



AmführrniK 



937469 
1C9Ö24 
543ft.V» 

; i ir,7 

:h»2-V,3 
435309 
!'2>0'l 

niüon 
93427 
r,;öir,9 
205433 

741730 

.i'is:, 
1243018 
510300 
151094 
!**MG 
lJIIJi'.s 
336175 
359913 

useo 

«17238 
355050 



V. 



2.'» (6) 



55 I 



12 17 16 7 , 3 Ii 



2 Ii i 15 I 20 



5M 1 



9 30 5 !| (Ol 1(3) 4 <6) 



9056437 9052901 
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Hall« *. S.» Iturt.4lrurk»r»i <5«-« \V.«t*rc>.»u»»«. 



erartor f Bauwesen 



Ion I8SI. 



J*Uri \7>T. PiA 




< 



Nachwcwirogen, bctr die in den Jahren 1«71 bis 



1880 



nuii Ort 
de» Baues 



R«ei«r,- 
bcnr. 

Landdr.- 
Bezirk 



Ge*eli.ifuhausf.d. i 
Amt»- u. I.aml- 
geriebt zu 

Kid ' Üelileswig 



Hinurtatt 



Jontiztft-biodi; tu 
Osnabrück 



Amts- o. Land- 

gericht IM 



74 78 



Osuabruek 



l. r i n >l r ,,-■.>;■ ■ 



B. 1 — Criroinalkttmni.T. h— Kaiivlei. 
S. 5, 7 — Auitdr. 4, C — .S.civtar. 

I. I — Schwnri/cr. rf'.= Piibl. *,f,rf— b.e.d. 
*. T— «GencJiw. H — l'ria. •••=»Couim.t. 

»c. «=»u. r' = p. »' — Vicrpnuidrnt. 
p./, » — t.'mlk ;i — h, 4 =Vjk. — «. 

II. r, t. rf. «. r - . r' — .Slaatsanw.ilt^bufl. 

Im Urbrip»n C'oiiim.x. u kanzleir. 



Po.eii 74 



K. «•,/, /, «,*— y. 5—1 - W K . f. 2 ll,junt«. 

1—«. »- x. Iml'ibr Heur., ßrei.mual.etc. 
E. 1 — 9— Kaum« f. d. Amtstferieht. 
L Crlmk. ft-Civilk. i. ? =b. i, 2— r. 
/— PrtU.u.Vorx. a- YhwprM. 4—Comm.i. 



> — c, p. 



<*" -2j 



''' S. 7 — «. 



■'. I 

n = w. i« — CardiTolx 
II. «•,/.<•,« = Scliwun-rr. 4— b. i— «icwbw. 
*— Pri». W — >«. «'^ a . rf'„ e . rf-d. 
/. J— SuaNa.mulU. li. < ianb-robe. 




E. 1 — Abort. S — ■ corp. del. 

I. r", »" — l'ivilscnut. <*./,» — Oini.-eiiat. 

«, r'. ( = Schwar^erU-ht r", r, r', < — b. 

r", ••— •üwchw. »' — Vorl. u. Bibliothek. 

#',»"— V't.rz. u. I'riw. cu. p. i.#—e. 

r\ 7 => d. R. vbt»ati». — Expedient. 
D. Räume für dir gtutunwilucluft. U-.'gi- 



10 



llob*otc 



1393.* 

1008,4 

384, s 



= 
<|ra 



H'Mieti 



I 



s - s g. : * 

i s - -5 



iu cbm 




1831,« 

C«4,a 



KNIH.t 
SS4.S 



■ I... 



Kn»ten 



_y, 

II 



E— »,!.(. 

S.s 1— 5,s,. 
D-4,10 

K—5.J» 
I-I,4d 



27110.: 
1,1 Vllltt.l 



3.; 



M 



«d 
.* 



3 



pru 



ijID 



Auilsr 



.VJl'.Ml 



aoocoiatMis 



K-4.,,. 
I i.-: 
II-4,,J 

F.— 4 

1-4,»! 
II 4... 



24204.J 



E=4,(i. 

44S,o I 445,0 I 3,/ | I— &,irS,ij 
I I I U= 5,«i 

(/. rf. &A<eitr^rr.wXiTr 7,»$ — ) 



1,,0 



ILM l.o 



1177=1 



1140,1 

HI0.9 



E-4.5 

I—M 
Ii .... 

E=4,!. 
1 — 5,0 



23114. 

1.6 flfttll, 



588774 422.« 



407.1 



21.: 



4W7.>i 370.» 
42SWW 346..' 



40732.5 5163901 



458417 300.4 
44316a S67.1 



M80OO.M1572 



1H,. 
U.: 



19. 5 
19.1 
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Preußischen Staatabauteri. XII Geschäftshäuser für Gerichte. 




1.1 



11 



II 



ltoträge rttr dio 

Wi 

anlag- 



E 

4 



21 VW 



für -I 
Bei., 
korper 
HUitt Ji 
für .1 

r- i - 

tiJiiMi 
1ÖI44 



dir Ha 

Llel l„ r . 
2112 



für die 
Neben- 
anliitfen 



; ,2 .2 

(1.4%) 



22317 
für die 
Uten- 



ioia 

für Blitz 
abbitir 



für rt 

kdii-.il. 

Fundir. 

»7580 

(■»6.1 J<4 
pro uro) 



81331 
f. Suin 
iinii- 

7118 
für die 

NHrac 

Treppe 



3023* 
f. Nebe«, 
anlagen 



22000 311,8 
W uri in t- 

li l/.UI .- 

370O 1 216,4 
Lultheuatig 
670 | 167,5 
Ftnlilllifia 



34013 259 
fliilftmtiii 
beizung 



Ii 



J IL-''. 

(162 



. 3 
gl 

E 
Ji 



i:..o 



loitnng 



Material and Coottrnction 
der 



13 



2258 2:1,6 
(Wl'Umm.l 



5330 — ■ 11342 
I.ufllieirung i inrl d. Zu- 
D. Ventilation leitung u. d. 
im S. hwqr- licl.knrper 
gcrichtinaa] 



2!»3 

beMAfin 



E 3 
- 

Jt 



<■- ■•: Ii I 

W Hähne j 



I 1 i l I 



Bemerkungen. 



Ziegel | Ziegel l!<ihban engl Seb.'K i. Tb., von 



feinen auf Laut. K-ineiiu. (julviseu 
lllend»t., | Itauroen, 

Terra- ; V«i u. 

Ikotten n. Orr. 
üaniiüt. gen,, llil, 

in («r«. -<m8t 

Kalkend 



Brachst.,! Ziegel id. Sockel, 
Maimr- Ii inf tu. d. K. u.d. 
biigenauf d. K. v. Mittel- 
Senk- UrocUsl.) ri*nlit in 
den übr. 
Btadnr. 



engl 
auf 



pAOcn 

vou 
Ururlmf, 



am U2 

(60 lialiii«) 



»mJ mit 
Baattt- 
.|uad. tu 
\ rblenil, 
die nlirig 

PIMmc 

m gelben 
! Ziegeln; 

"ilUi. 

I'. ii-t. r- 

leiiif. Hi. 
tl Sandut. 



.Soli 



K. feicl 
der M g. ,, 

Our., 

VltKtilllj], 

Haupt- 
treppe u. 
einzelne 

1 : .-hu.- .1. 
Mfwafc. 

»on«.t 
U Ii. n- 
decken . 
in fn 
BUm 
ttcJrtbart 

Holz- 
decken 



Ziegel 



l>i>bimit- K. r. As- 
winditcin plinlt; 

ind.Vest 
Mettlach 
Flie.cn; 

lud.C'orr 
Solcn- 
befar 

l'latvn,' 

r. ■ i r - T V. 

Taiiüen- 
holl 



Bunt* 



itniM'i^-n 



Knlibau cngl.Seb. K.. Corr. 

mit l.n ii- auf Latt., und die treppe v. 

baner in Blitz- Haupt- 
Ulendst., ahlcitcr 

NM. ele.l gew. 
v li.n-k- | aooat 

wil zer Balken. | 
SandiL 



tri | | .-ti mit i-lrti. 

Tritc- 

■ttba; 

L tibrig 
Treppen 

r.flaWnal 
i, von 
Granit 



•MIT, uu J/.lt. iffnll, Awt>., 
«««jvl. r. li**iH\p, i'iirtt. 

Enthalt im K. Wohuungcu 
für l'ntcrbcaiute. 



8000 .* f. i'laniruiig, tinr- 
tirliantagen u. I'lla- 
»ternng, 
*(Mioo A f. ein wlmiioic- 
eUerott lütter <l..-m 
hucJi) zw. Pfeilern 
auf gem. S.<-kel, 

«ooo .*f j TTIittoibafli 

M nebst Abtritt«- 
geb. u. 



«»•le. n. Kif. ■ „. P„„, M t 

Hxftntr. 
\\u K W-.hnuiig fur znei 

Itutf rtitiitalii. 



f-fir. i« .V,». i. ,,f,„,l. ,fr»., 
- r. Bmaimp. Ui.l. 



KtitliäJt im K 2 Widmung 
(Ur die l'nterbeainten. 



4C*0 .* I. d Abtritt.geb., 
M:if .* f. Kegulirung u, 

I'tla«temng d. H«f«, 

3.;.* pm .|iii. 
• a l « Tl itt .ir au 

der Strafte, 13,» .A 

pro qm, 
taSüo ,M für die Magern, 

IV, St. >tark, 3,nm 



Digitized by Google 



Statistische Nachweisnngen, betr. die in den Jahren 1871 bis einschl. 1**0 




GrnnilriUikiiK 
nebst lig n it 



I ,. :i ' -! all f.d 

AmU- a. Lawt- 

KerRDt rn 
SUrg»r.i iP. Stettin 74 77 



•f. /nWi-it 



I- Orp.aVI \ 
■l- Pol. Anw. f 



4. ' 



Alton» 



rf. mrJnfm A»>«'> 




S.-h.e»wi B -•.'74 



Ei weitoniDg»hao 
(i/rAft DM v4 — Ä) 



70 80 



K.I.» K»sni'. J-9— Zimm f. Richter. Si.riet.ftr. 

T.".r.«-- SehwarKcr'cM. », '"— itrsrhwnrrTir. 
b. <--r. a — KU, l p—p. 
»,y=.pir.». frim.k, -..4- Cit.k. 

t.n— b. rf.i — a,j. k'— p.«. <r — w. 

«. J ». tmi thMrl — Dir.- II. I'«ira j 

II, *, — r. 1. /, y'.jr.i/.j». w.» -St»nt«;inw»lt- 
*rh ft; im IT. kr. Kanzlet u. fiir.' ehn-ihtrei. 



MO .. 



• IT. 



tu,« 



1*97«. 



1*3... 3,11 



K ). 
■—4, 
11=4... 
Ill-4.rl 

E— t,M 

I— «,(4 

II- 4..!« 



*:-<s, 



».«« i»S4. 



10 



11 



""2 

I4j 



11 

K->*trn 
ii. AusfRbrting 



- 
- 



im 



4 1413*40 374700 
Am»*- 

ricitt., S9««4« J554»4 

8 
l.nii'l- 
prht., 

Stil» tu- 



401310 !3Ti3ß!l 



290,1 
m.i 



cli in 

.* 



l.'UOlrttTSlSOO' 314.0 16.J 



r. i 
14.1 



,«;'>i.i i 



301.'.' II,» 



1 KV'-i 

intM 



307.» 13.0 
»44.1 It.» 



Digitized by Google 



vulleudcteu u. 



Xll. 



iHr Gerichte. 



81 



11 



i« 



I 



U 

— -J 
9 

< 



für die 

Jj 

il 



Ji 



anlag... 



lletiage für die 
Qm- 



/ 39000 f 
KunnuL 
u.Torra- 
Mitten 
STil : .1 
Clo»et- 
rinriehi 



tu« f.d. 

BdJOro. fl,, jje 

l ton.il. uätICM 

21M9 300« 



.1 



s-a 
B 



Wa»*er. 



Material und Conatruetiun 
der 



Ii 



I I 



Uemerkuugeu. 



L 3 



5800 4Ö9 195«) — 
I.uftlieuung im -Scbwurge. 

m. VcnU im rieht«»*»! 

•i haiirvi-r sii.il wie juf di-ii 

1Ö012 139 Trei>|«u. Klu- 
Kacbeloieu »■ Votr. 



nicht vor* 



1 • i 1 - 1 . ZK--] 



12 M 



18700 



780 
ffir die 



26000 | 290 2-jr» 
Hoirtmuaor- U331' 
heUung 



>TJ) 



f,d. IM - 
M*pcf 
32» 



für die 
Nebe II- 
anla^-eri 

ISSM 



(Jll Hihllc> 



Ziegel 



SJO f. d. 
Bel.iorp. 
»430 f. d. 
IiiveuUi 



11300 I 
eleklr. 
Klingel- 

Um 
7S00fd 
•Ja. Tr. 

f, Neben, 

IS? 



2121 ! (16 
ei« CK>fen 
000 I 139 
Kacbelufen 



OSO 19 
(.-UKIjuniiienJ 



(23 Hahne) 



»ehlet. Klare u 
auf Schal. Corr . Giauii Ourr. 

Treppen- nwUcb.cn Mett- 



RoUkK ettifl.Sch.jK-. Flure 

ui. Ver- 
bleud- u 

FununL 
auwie rei- 
chen Ter- 



rnric. i« JVinm. J. f.ftKtl. 
Art., iMicrtf. r. 



lüiuaer. Wangen- 
(■rund- mauern 
bueb- ll. 
Uloaet- 
räurno 



lUlkend. 



laetier 

RlaHii, 

C legetet' 
Atphall. 

sonst v. 



4ST.A f. J. kulaere (Ja.- 
Zuleitung 
»UJa . f. d. Abtragung d. 
fJauiilutxes, 
4S*1 . f. Kegu). u l'tia- 
«lerung d. Hofe», 
7i*a „ f.llegul.u.l'tlrutcr. 



ins 

■II 



f. d. Draininiug. 
f. d. lirumieu, 13 m 
tief, 

f d. Abthtt^'eb. 
f.d. A«ch- ii. Müll- 
grube. 



Zi^el 



Kuliba-.i ciigl.Seh. K.. Vest. 
in. llleiid- aufSchal. u. <""rr. 



»leinen, 
Furiiist. 
uliltour- 



t'ew . 
- ' ii - 1 



v. Saud- ' K. räume 
(Ott, die l Ziegel- 
Neben- pfl»»ter, 
Inm v. in« Lohr. 
Ilulz gedielt 



v. Cur*- 



rafie. iq JEMfcf, if. 
Ar 6. , a**f4f. r. 

Krim. 



Kntbält im K Widmung f 
i ■ 



-,i ii ii i 
ISO 



6 in 

500 



I1IMUI f. Planirung, Pfla- 
sterung u. I irreioi- 
rung d. Hofe«, 
f. Iniwehrungcn, 
f.d. A«h- u.Müll- 
grube, 
f. l'iäüuire, 
f. d. Gasbeleuch- 
tung d Hufe«, 

sou , f. d. Wuacnalai- 



[biuJt t d. Kegulirung i 
Hufe». 
„ f. d. Sielleitung. 



Digitized by Google 



Statistische Naehwcwungcn, betr. die in den Jahmn 1871 Ins oinwhl. is.sO 



■MI Ort 

(In Bau« 



Iiojw 

LmMiV 
Ikjirk 



S 



itaillpTilMii A. 

Umlirorirlit m 
Sli-n.! al 



Kigdatag 



Ii 



<i t n ii d r i l' i > k i i i « 



r..'it , it.' 



I 



gi 



Blbw <!<•« 



W I- c «- 



im | qtn | tu 



E. I — Aborte. 2. * — Grandbiichrlcbter. 
4 — Cummisi-iongz. v — ('»lizvianwalt. 



J,i trir!,,).t» An- 
Weil H»<ldn 




1452,« 



E 4,il 

1.0 1—5.0 
11= ».3 



S50.» 270.» S,o 



51 



SS 



Amtoircrirbt m 
Betzendorf 



W u. Trtppt»- 



Gollnb 



.Marien- 70 80 
werdnr 



I *' — CffaMMMt — Von. 2, f— b. 
3 — Ki|wil. 4 — c. « — « r, / — Puls, 
r' — Viccprl*. u. BiW. </=»d. j>— e. 
»,/, i"— ■Cirilsi-mt. ». (, Schwurtrer. 
»*, »«ib. f • = IhUmi, i— Gwchw. 
f i*. !■ Abnrtc. 
II. SlajiUaiiwalLich. n. Giriel tsblireaaa. 



Brienen Marien- 80 
wenler 



I. m,f,k — a. lu' — x. l;l~g. «'"•— p. 
o, Orr. — t. i",Owr. «• a. «, j = j. 
— min «•«rriilor. 



K. «-= h. » — I. •»'•— k. 

•i ". t ', s ", i — tu llerrium« 

l'nli;r : KetniirniiCk - c. Dailrttlle UüJ 

Raora- für Ütiatbe tu. 
1 t.m.f, Corr.— a. .'---b. «i" = <!, d. 



312,» 



K-4.« 
1- ä,o 



■ 9 

S 3 



m cbm 

2fl«20,n 
2.1 22818.1 

l,J SBH.i 



Ii 
s — 

~ - 



5^ 



s 



'-- 

1 



MI 



340005 344543 237,i 
— 333»! 6 22»,» 



mswai 



13,9 

11,1 



373182 - 



3773, 



312.S »lS.ii t.i , , I I.» SC85.I 



IST,-) Mthrl,..)., _|,« 



383,4 
288,1 



saa.i 2,» 



K l.: 
1 = 4.» 



87, t 



:33h5.j 
1,1 SSTO.S 



(Vir Jrn SmI : 1- 



>•■») 



8l.li 




K. f »• r, « — i /, » = Kella <1. Warter», 
y =» Toniienratiia. t' mt ReinieunRszolle 
Im LVbr. Um f. Brennmaterial etc. 

I. *,f.t — a. «'-^is. *=d. ;,■»-•. 
r, ( = r. t y— Cl.«et. =,«-z,z. 



435,s 
B4fl,i 

94,1 



»3,» 2.» 
11,4 l.H 



1140.1 



«4.« 



&>],) 1 0,4 63C.7 
2,: — | 49.0 



1 

tat* 

rieht., 
5 Zell 
fiirll 

i;. r., 
iWtca 
: in 

hnlir- 
)...(t 



1 

Aints- 
rkhl., 
■ I, \\ 
für 15 

Gat 



«MtXHJ 



K- 4,1 
1-4,, 



*.* ^'} — 3,3 



54IH.J. 
1,8 1 44*1,» 

1,0 »82,2 



tat* 

Ii I t 
6 /.eil. 
fUrl2 
Grf. 



.V«M. 5-1215 

— tun 



75000 67080 
63641 



SM 105 S407R 



192.K 
■ 87,4 



141,« 
H8.J 



154,0 
14»,» 



16,o 



13,« 
1*,« 



12.4 

11,1 



Digitized by Google 



vollendeten u. abgerechneten l'rcufaigchcn Staatsbauten. XII. liegcb&ftab&user für Gerichte. 



13 



Kuntcntwtrttcc ffir die 




I0Ö27 

(*,«♦;.» 



um 



18*0 

ftf a, 

Bel.- 
k.irn . 

17411 Jt 

fOx d 

Dte» 



. i, 



19287 



f.d. Neb, 
0312 



5Ü5Ü 



(».«•/.> 



fnr die 
Haupt- 
trc|.|< 



1040 15UKI 
für die f. d. N*. 
Ct*n- hcnanlag 



11 o t r * g o für 



anläge 



d i e 

Wasser- 
leitung 



4 



8:00 : S5.t I 2ico n,* ni.bi 

Kachelofen |(r20Flaiumen) (rarhandfl 



KmMMm 
1420 I U2 
f. d. W..hn- 
i. Geschäfts'. 
Ott» 300 

f. i Od* 

ZclK-n 



14.W 108,1 

KaobatAtca 



Kachelofen 
I47U 105 

fllr die 
Grschaftar. 
33U 15* 
f. d. GtiT- 
ZelWn 



Feld- o. Ziegel 
linahst. 



Material und Coaitmclim 
der 



B 



— 

I l 



Feldat 



Rohbau ZiDk 
m. feine« (I,i-i«t< n- 
BUiwl-u. dach) 
Kommt., 

so nie 
üeiimsc 
v . Sa» Ul 



Btfrf 



PtMrt. y.irp-i 



in Vtj> 



II glftS. 

ZUigtla 



liohbau 



K , Veat., 
i iirri'lur 
Hau|-t- 
trep|i*, 
MM d. 
Grund- 
baehamt 
im E. 

sunst 
Ealkeud. 



S, hi f. r 
aufSchal. 



engl. Seil 

mit 
l'al.ut- 

tirst 



t»h 
Guts«-!«!! 
in. riefe. 
Tritt- 
stufen, 
»bentr 
v. M. I/. 



K . Corr. iiintniv 

g»w„ r. Hau- 

>oml steinen 

|.,ilt, i ,| 



K k-eur., 



Granit- 



I'wlcst« 
MM 
Eisen- 
truirer 

geWültlt 



Feldst. Zi-iral 



Kidibau eng 

m Bland- atu8ckal 

»teil»» 



a ,■ , r, 
Trei»|>«o- 
hau» u. 
Grund- 
hnshMnt 
gew. 
.vm>t 



Granit, 
freilrag. 



II 



BeuierkungvD. 



niK. r. Aftrtat. UMraW«.'* 

//(* IMHN , atttytf. f. Kittf 

f*»muip. &rkr$4rr. 
Iii« Ueeken in den Säten 

baben sichtbare [WlWWI 

struetion. 
iMf Fäkalien werden im K. 

in Kübeln l 

abgefabren, 



«.'■:c für l'fUsterung, 

Truttoir, BiuniK-n u. 

far di« äulierc G«»- 

julntung, 
4M« A f. 13« m 1 8t. st. 

Zicgclm., 2,i m BMk 



^nr. rw Jfi». J. i/W, ^i*.. 

q«.iyrf. r. /h/uin»j». Jf*.*yrit- 

Enthalt im E. die Wohnung 
f. d Kastellan. 

An XebvnarJ. ist e. mas». 
AborUgrb. (in. Ziegeldach) 
liebst l'ung^rul» lorhand., 
Jie K"Mt. n dcku-lben sind 
in *> 11 mit enthalun. 



t .fir. Ha Jtfm. rf. ifml. Alt., 



"MaUt im IL die Wuhnuns 
d. Wärter«. 



tHttr. im Jfl*. rf. y«»«. J#»„ 
ttUH.tf. V. )taui*th CaWMwrft« 

Kntbilt im E. dio Vofanmg 
d. WirU-r*. 



l.-M Jt f. 2 Abur;.-yeb., 
1«;* .i» f. Mlltir. rte.. 
ISSi*^ f. 1'iHni'bruti^v. 
■WML 
»SO .M. f i DlUlH n:. 
eiserner Puni|«-. 
TO trtr d. A.eh- u. 
MüllKrabe. 



Digitized by Google 



, betr. die in den Jahren 1871 bis 



1880 



Auafuhrungskostcn der in Tabelle XII aufgeführten Geschuft«haim>r für Gerichte, 

Tabelle XII'. I Tabelle XII". 

aof die Einheit ein.-« hebaoter UrnndWche bcwgeo. »nf die Kinheit einet cbiu r,o4,iu<l«nbalt 
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Rauchverbrennung and Ausnutzung der Brennmaterialien. 



98 



der Brennstoff« verbanden ist 
Um diese schweren Mifsstände zu verringern und tbun- 
licbst zu beseitigen, sind in den letzten Jahren, wie bekannt, 
eine Reihe ton Vorschlägen gemacht und eine Unzahl Er- 
findungen und Fcuerungsverbesserungen einfachster und coro- 
plicirtester Art pateutirt, auch mit mehr oder weniger Er- 
folg praktisch zur Ausführung gelangt Im Folgenden sollen 
die Ergebnisse der neuesten Versuche und Beobachtungen 
auch für die Bauteohnik wichtigen Gebiete kurz 
werden auf Grund der amtlichen Berichte, 
welche die von der Deutschen Keichsregierung und Prenfsi- 
schen StaaUregierung zu der im Deceniber 1^81 iu Lundon 
stattgehabten _ International srnoke abatement exhibition" 
entsandten Commissare . Kgl. Gewcrberatb Dr. Wolff aus 
Düsseldorf und Doccnt an der technischen Hochschule in 
Berlin Dr. Weercn erstattet haben. 

Der Gewerberath Dr. Wolff aufsert sich in seinem Be- 
richte wie folgt: Hervorgegangen aus dem Bedürfnis, den 
sanitären l'ebelstanden abzuhelfen, welche die Kobleuver- 
schwendung in den häuslichen Feuerungen und die dadurch 
veranlagten Rauchnehel Londons mit sich bringen, hatte 
die Ausstellung dementsprechend ein rein grofsbritannisches, 
fast lotalcs Gepräge. Unter '.'JO Ausstellern befand sich 
nur etwa ein Dutzend fremder, und die grolic Mehrzahl der 
Ausstellungsgegenstande entfiel auf Zimmer- und Küchcn- 
fcucniugs. Anlagen. Als solche Vorrichtungen wurden einer- 
seits Feuerungen für festes Brennmaterial (Antliracit, Kukes 
nnd Steinkohlen) und solche ftlr gasförmiges Brennmaterial 
(I<euchtgas und Wassergas), andererseits gewöhnliche Hcifs- 
wasserheuttngen vorgeführt. Die Feuerungen für festes Brenn- 
material lassen «ich unterscheiden als solche, in welchen 
nur kohlenstoffarme anthracitische Kohlen oder Kokes ver- 
brannt werden, nnd als solche, in welchen beliebige Kohlen- 
»orten verbraucht, die entstehenden Rauchmassen aber ver- 
gast werden sollen. 

1) Feuerungen für anthracitische Kohlen 
und Kokes. 

Unter Ihnen sind vor allen die mannigfachen Constrac- 
tionen zu erwähnen, welche darauf ausgehen, die änfsero 
Erscheinung und die unzweifelhaften Annehmlichkeiten des 
Kaminfeuers beizubehalten. Die alteren ('onBtruc- 
fur tlammige Kohlen, wie sie in London und fast 
Qberall in England in thunlichster Anlehnung an den histo- 
risch gewordenen Holzfeuer- Kamin im Gebrauche sind, eig- 
nen sich ftlr den Brand schwierig entzündbaren und wenig 
Materialos nicht, weil die Verbrennung in 
vor sich geht, und die nur noch 
Kohlen in hohem Grade der abkühlenden Wirkung der eiser- 
nen Feuerungswinde ausgesetzt sind. Diesen Mangeln ab- 
zuhelfen, bat man einerseits die Wände der Feuerstätte aus 
feuerfeaten Platten hergestellt, andererseits die Verbrennung 



triren gesucht, dafa man entweder die Brandgase nach 
unten oder durch die Rück - und Seitenwand der Feuerstätte 
in die E«e eintreten liel's und im übrigen jede Verbindung 
der letzteren mit dem Zimmer aufhob (Fig. l n. 2, Bl. A), 
oder, dafs die Brandgase in der alten Weise 
abgeleitet, und durch die Anwe 

ZttlKhitn I. BntHK lihtf. XXXIV 



(als „blowers" bezeichnet t. 
welche den offenen Raum aber dem Feuer theilweise oder 
ganzlich gegen das Zimmer hin abzusperren gestatten , die 
Möglichkeit gegeben wurde, $qd Essenzug auf das Feuer zu 
Concentrin»! (Fig. 3 u. 4). Für eine 
stige Wirkung dieser Einrichtungen scheint es 
notbig, die Essen mit guten Sangkappen zu versehen. 

Wie ersichtlich, wird durch beido Systeme der Cha- 
rakter des alten Kamins stark beeinträchtigt. Die züngelnde 
Flamme verschwindet mehr oder weniger; durch die blowers 
wird das Feuer dem Auge entzogen, die Straklwärmo ver- 
mindert und der Luftwechsel im Zimmer auf eine ähnlich 
tiefe Stufe wie bei gewöhnlichen Oefen hinabgedrückt. Ein- 
zelne Fabrikanten gingen auch noch einen Schritt weiter, 
indem sie die blowers in durchsichtige Glas- oder Glimmer - 
Thüren, den scheinbaren Kamin in einen geschlossenen Ofen 
verwandelten. 

Behufs besserer Ausnutzung der Wärme sind die Kamine 
vielfach mit Ueizkammern für frische oder Zimmerluft (Fig. 5) 
und die Zimmer zum Ersatz der Lüftung durch die Esse 
mit besonderen Luftungseinrichtnngen verschen worden. 

der Ausstellung vertreten waren, sind als die besten anzu- 
sehen die Oefen von L6nboldt,*) Reck, Kohlhoffer, 
Muagrave (Fig. 6), Doulton * Farwig (Fig. 7). Nament- 
lich bei dem erstgenannten Ist der Zuführung und Erwär- 

Aufmerksamkeit 



•2) Feuerungen für Kohlen Jeder Art. 

Als die einfuchsten unter den ausgestellten Einrichtun- 
gen zur Vermeidung des Rauches sind zu bezeichnen der 
centrale Conusrost von Wawish (Fig. 8), der geneigte 
Rückwandrost von Gray (Fig. 9) und die 
FeuerungBwande von Griffin (Fig. 10). Für den 
wird eine Kohlenersparnifs von 40 % behauptet. 

Uomplicirter sind die Einrichtungen, welche darauf ge- 
richtet sind, die frischen Kohlen unter einer Schicht hell- 
brennender aber schon entgaster Kohlen zu verkoken. Dahin 
gehört eine keilförmig zugeschärfte und geschlossene aber 
mit beweglichem Obertheil nnd Kolben versehene Kohlen- 
schaufel von Melville (Fig. II), welche indefs nur für 
Kleiukohle verwendbar ist. Aebnlich wirkt die Einrichtung 
von Thompson, bei welcher die glühenden Kohlen und 
der verticale Vordenrost durch einen einschiebenden Hebel 
mit breiter Endplatte — und diejenige von Hollands, bei 
welcher die glühenden Kohlen durch einen hebelartig be- 
wegten Zwischenrost vom Unterrost gehoben and dieser dann 
mit frischen Kohlen beschickt wird. 

Ihm schlii Isen sich an die um zwei horizontal gelagerte 
Zapfen drehbaren Cylinderroste von Rosser & Rassel 
(Fig. 12) and von Potter, bei denen die Kohlen, nachdem 
die obere Rostthür geöffnet ist, aufgelegt, die Rostthur ge- 
schlossen und durch eine Drehung des ganzen Gründers am 
180* die frischen Kohlen in die untere, die 
Kohlen in die obere Lage gebracht werden. Sie 
indessen nur zu einer cinigermaafsen günstigen 
gelangen, wenn sie jedesmal ganz gefüllt werden. 

*) Dargestellt nntl lurtchrirben in der Deutschen IHuxeitang 
IS8J Nr. 35. 
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Bei der Einrichtung von Mac Millan iFig. 13) wird 
dio frische Kohle von unten mittelst eines Kolbens auf ein- 
mal in dio Feuerung gedrückt, sodafs sie deren unterste 
Schicht bildet, wahrend bei einer Hinrichtung von Engert 
(Fig. 1-1) der Kohlenbehälter' hinter der Rückwand des 
Kanünes horizontal angebracht ist und die frische Kohle je 
nach Bedarf allmälig in den Fcucrungsraum eingepreßt wird. 

Während hei den vorstellend genannten Constructionen 
die Absicht zu Grunde gelegt und bei surgfiiltigcr Hand- 
habung aueb erreicht wird, der Entstehung sichtbaren Rau- 
ches vorzubeugen, gehen andere Systeme darauf aus, den 
Rauch, »eil dessen Entstehung nicht verbotet werden kunue, 
durch Zufuhr hocherhitzter Luft zu vergj-cn. zu verbrennen. 
Bei einigen der ausgestellten Constructionen war ein guter 
Erfolg dieses Verfahrens erkennbar 

3) Feuerungen für gasförmiges Brennmaterial 
waren in grol'ser Mannigfaltigkeit vertreten, ein getreues 
Abhild der Beliebtheit, welcher sich das (las als Stuben - 
und KUcheiifeuerung9inateri.il in England erfreut, tirund- 
sitzlichc Unterschiede zeigten indel's die Ausstclluugsanlageii 
nur in sofern, als sie entweder offene Kaminfeuer nach- 
ahmende oder geschlossene Feuerungen darstellten. Bei 
den besseren Coustruelionen beider Art war darauf Bedacht 
genommen, die Verbrcnnungsproductc aus den /immern zu 
entfernen und frische erwärmte l.uft einzuführen. Bei den 
meisten Apparaten waren aber beide Rücksichten aul'scr 
Acht gelassen, sodafs die Verbrennungserzeugiiisse entweder 
roh oder nach theilweiser Condensation des entstehenden 
Wassers in die Zimmer treten. Kigenthtlmlirh mut'ste es 
dabei berühren, dafs Heizapparate letzterer Art als „Hygie- 
nische" oder als besonders für Krankenzimmer geeignet 
bezeichnet wurden. 

Im Anscblul's hieran sind die Dr. Siemens' _(ias and 
Cokefire- -Anlagen (Fig. 15) zu erwähnen, bei welchen in 
einem offenen Kamin Kokes oder Anthracite mit Hilfe einer 
Reihe kleiner Gasflammen durch vorgeheizte l.uft verbrannt 
werden. Bei anderen Constructionen ähnlicher Art war von 
festem Brennmaterial ganz abgesehen und nur dessen äufsere 
Erscheinung dadurch beibehalten worden, dafs an seiner 
Stello AsbestknoUen eingelegt nnd vom <ias glühend erhalten 
wurden. Auch dies System ist nicht tadellos: die Feuerun- 
gen geben, wenn auch keinen Rauch, so doch besonders 
beim Anheizen, unangenehme Gerüche in Menge aus. — 

Im weiteren Verlauf seines Berichtes gelangt Dr. Wotff 
dann zur Besprechung der rauehverhiltcndon Vorkehrungen 
an Kesselfeuerungen und zwar 

1) solcher Einrichtungen, bei welchen die Koh- 
len vor der Verbrennung einer völligen odertbeil- 
weisen Verkokung ausgesetzt werden. Unter drei 
auf der Ausstellung vertretenen Constructionen nach diesem 
System wird die von Engert (Fig. 16) hergestellte als die 
beste bezeichnet Bei derselben ist der Verkokungsranm 
vor den Feuerr»nm verlegt, bo dafs die entstehenden Gase 
in letzterem verbrannt werden. Die Einrichtung ist unge- 
mein einfach. An Stelle der Foucrtliflrc in Flammrohr- 
kesaeln wird eine entsprechend geformte und weite , mit 
ThOr versehene Röhre * von 0, 4 bis 0. s m Lange einge- 
setzt, oder auf die Frontplatte aufgenietet. Dieselbe ist 
im Innern mit einer um rf drehbaren und ein wenig ver- 



schiebbaren Winkelklappe er' versehen, welche es gestattet, 
den Raum a sowohl nach seiner Thür hin wie nach der 
Feuerung hin abzusperren. Nachdem diese Klappe in die 
Stellung / / gebracht und dadurch a nach der Feuerung hin 
geschlossen worden ist , werden die Kohlen in a eingebracht, 
dicht vur t' aufgehäuft und dort unter dem Einflul's der auf 
dem Rost bei b verbrennenden Koke and des heilen Klap- 
peiiflügels c' entgast; die entstehenden Gase sind, weil der 
Flügel c' mit Seitenwinden versehen ist, gezwungen, in der 
Richtung der I'feile in die dahinter liegende Feuerung zu 
treten. Das Verkoken nimmt je nach der Gröfse des Ap- 
parates und der Menge der Kohlen 10 bis 20 Minuten in 
Anspruch. Danach wird die Klapp« in die Stellung e« ge- 
bracht, das verkokte Material in die Feuerung geschoben 
und nunmehr die Klappe bis zur Stellung re gehoben, die 
Vorderseite also völlig geschlossen. Dr. Wulff halte Gelegen- 
heit, die Wirksamkeit dieses Apparates in der Kngort'schen 
Fabrik an einem Lancushirekessel zu beobachten. El war 
nur in halbstündigen Zwischenpausen ein schwacher bräun- 
lich gefärbter Hauch jedesmal auf die Dauer von 3 bis 5 
Minuten, sonst überhaupt kein Hauch wahrzunehmen. Dabei 
wurde der Kessel mit tlammiger stark rauchender Kohle 
geheizt i sobald versuclawelso die Klappe au« der Vorkeh- 
rung entfernt wurde, rauchte die Esse beim Anlegen frischer 
Kohlen 6 bis 10 Minuten lang sehr stark. Der l'ebclstand, 
ilars bei dieser Vorrichtung einem kleinen Thcile der Feuer- 
stätte die Strahlwärme des Itu-tteucr» durch die Klappen- 
schenkcl c' entzogen ist, wird aufgewogen dadurch, dafs die 
Feuerplatte der Einwirkung kalter Luft, während das Fener 
gcstnchl und beschickt wird , nicht au*ge»et/.t ist. Die Dauer 
des Klappciuvchcnkcls e' anlangend, gab der Besitzer an, 
dafs er die vorgewiesenen, welche nur am Kando etwas 
Abhrand zeigten, seit 7 Monaten täglich in Gebranch habe. 

Das dieser Einrichtung zu Grunde liegende Princip 
eiuer Verkokung vor der Verbrennung ist in allen Fallen 
als richtig anzusehen . wo es sieh um bituminöses Brenn- 
material und nm die thnnlichste Ausnutzung der Strahlwärme 
der glühenden Brennschicht handelt. Fällt letztere Rock- 
sicht mehr oder weniger fort, so verdient eine gut angeord- 
nete (iasfeuerung iu Hinsicht auf Leistung und Baach Ver- 
hütung doch den Vorzug. Der Apparat von Engert scheint 
Uberall da gut geeignet, wo eine gleichmäfsige Dampfent- 
nahme stattfindet und wo man gröfsere Kosten zwar nicht 
aufwenden, aber doch einer ausreichend rauchfreien Ver- 
brennung «iiJier sein will. 

2i Einrichtungen, bei welchen die rauchfreie 
Verbrennung durch gleichmäßiges Beschütten und 
Beinhalten des Rostes angestrebt wird. Als bestes 
Beispiel aus dieser Gruppe wird Mc. Dougall's inechanical 
stoker (Fig. 17) bezeichnet Aus dem Kohlentrichter B fal- 
len die Kohlen zwischen den geriffelten Kopf de» Kolbens A 
und deu Preiskopf C, werden dort zermalmt und dann von 
A über 0 auf die Baststäbe geschoben. Ein Thoil der 
Kohlen häuft sich unter und vor O auf und wird dort schon 
entzündet; zu dem Behufe wird durch dio geschlitzten Plat- 
ten R und S Luft eingelassen. Der Hub dos Stempel» A 
ist durch F verstellbar. Die unterbrochen geschlitzten Rost- 
stäbe sind auf einer starken nach drei ideellen Axen durch 
Ausdrehen gekropftun Welle so befestigt, dafs jeder Bost- 
stab seine besondere Kurbel hat, und dafs ferner, wenn bei 
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der Umdrehung der Wolle der erst* Stab seine höchst« und 
der dritte Stab seine tiefste Stellang einnimmt, der zweite 
Stab sich in der mittleren Hube befindet; gleichzeitig findet 
auch, weil die Stabe hinten auf einer schiefen Ebene ver- 
schiebbar sind, eine mit ihrem Hin- und Hergang«' wech- 
selnde Hoch- und Tiefcnlage des hinteren Stabendes statu 
Dadurch wird das brennende Material fortwährend gelockert 
and mit einer Geschwindigkeit nach hinten befordert, welche 
von derjenigen der Trvibwelle allein abhängt. Endlich ge- 
langt die Asche Ober den hohlen Kostträger nach T, von 
wo sie nach Bedarf tat* Krätzer entfernt wird. 

Nach Ähnlicher Art sind Sinclair's sclfacting meeba- 
nical stokers (Fig. 18), und Knap's mechanical stokers 

Die mechanischen Stocher haben in England und Schott- 
land eine ziemlich starke Verbreitung im Dampfkesselbetrieb, 
namentlich bei luncnfeuerungen gefunden, und sich in Bezug 
auf Rauchvcrhütnng in solchen Fallen bewahrt, wo die 
Dampferzeugung eine recht gleichmache . die Beanspruchung 
des Kessel* keine sehr weitgehende und das Brennmaterial 
ein geeignetes ist. Magere F'einkoblc kann in den Appa- 
raten, welche bewegte Roststälie haben, nicht vortbeilhaft 
verbrannt werden, «eil zu erhebliche Mengen derselben 
/wischen den Stäben durchfallen; kokende und gröbere 
Kohlen bietin dagegen keine Schwierigkeiten. Am meisten 
durchgebildet sind die Stocher \on Dougall und von Knap. 
dafür aber auch so theuer (Preis in England öO bis TO Je 
für Einflommrohr- und Oo bis 120 l for Zwcitlaminrohr- 
kessel), daN sie deshalb in Dentschland eine häutige An- 
wendung kaum finden werden. 

8) Feuerungen, in welchen der entwickelte Ranch 
durch nachtraglich zugcftlhrte Luft vergast werden 
soll (und Roste, welche eine leichte Reinigung and gesicherte 
Luftzufuhr ermöglichen (Fig. 10). 

Die ausgestellten Einrichtungen unterschieden sich prin- 
cipiell nur insofern, als die einen die Luft unter den Kost- 
staben weg in die Feuerbrttcke fuhren und sie von da mehr 
oder weniger heil's in die Rauchgase treten lassen, wahrend 
die anderen sie entweder von vorne oder von der Seite 
unmittelbar auf die Brennmaterialien einströmen lassen. Bei 
den ersterwähnten Systemen i>t es ziemlich sicher, dafs das 
Aussehen des Rauches, mag eine theilwoise oder gänzliche 
Verbrennung der Kohle und oxvdableu Gase oder nur eine 
Rauchvcrdünnung eintreteti, verbessert wird; sie entsprechen 
deshalb auch dem public health net . welcher die Aussendung 
schwarzen Essenranchs verbietet. Technisch sind sie da- 
gegen an Feuerungen, welche mit oxydirendem Fener arbeiten 
dürfen, höchstens insofern zu empfehlen, als sieden Rurs- 
ansatz an Kesselfläeben verhindern helfen, sonst aber als 
uuzweckmäfsig anzusehen, weil sie den Zug in der bren- 
nenden Kohlenschicht beeinträchtigen, die Gasmenge und 
deren Geschwindigkeit in den Zögen meistens unnnthig ver- 
mehren, and weil eine Einrichtung zur Beurtbeilung und 
Regelung der zur Verbrennung gerade erforderlichen Loft- 
menge nicht vorgesehen ist. For anwendbar and zweck- 
mässig sind solche Einrichtungen nur bei Oefen zn erachten, 
welche mit reducirender Flamme arbeiten müssen (z. B. 
Blechwärmöfen); sie können dann in deren Fuchs verbsgt 



Vorkehrungen, durch welche die nothige Luft mit einer 
beträchtlichen Menge von Wa**erdampf über dem Rost in 
die Feuergase eingeführt wird, mögen ebenfalls eine Ver- 
besserung des Essenrauch -Aussehens bewirken, eine Be- 
triebsverbosserung ergeben sie um so weniger, je mehr die 
Dampftnenge in dem über dem Roste cingeblaaenen Dampf- 
lufigemenge zunimmt Die Temperatur der Feuergase wird 
dadurch erniedrigt, ihr Volumen, ihre Spannung und ihre 
Geschwindigkeit vergrößert and bei kühlem Speiscwasser 
und einer großen Heizfläche des Kessels die Wahrschein- 
lichkeit einer Rostbildung an den kühleren Kcssclstcllan 
erheblich vermehrt. 

4) Feuerungen, in welchen die Rauehverbren- 
nung durch hocherhitztes feuerfestes Material ge- 
fördert werdeu soll. Unter den ausgestellten Einrich- 
tungen ist Weldon's fuel economiser zu nennen, bestehend 
aus einem hinter die Feuerbrückc eingebauten Rost von 
etwa 45° Neigung, welcher mit unregelmäßig ringförmigen 
Asbestknullen belegt ist. Diese Einrichtung setzt einen 
Luftaberschufs und große Hitze der Feuergaae voraas, wenn 
kein Rauch sieb zeigen soll, ist also nnnöthig. Bei niedri- 
ger Temperatur der Feuergase aber ist sie unwirksam, weil 
die Asbestknullen nicht heifs genug werden, die Verbren- 
nung einzuleiten. Bei einer anderen Anlage: Nutts (oder 
Moores) (Fig. 20) patent fnrnace sind unmittelbar hinter 
der Feuerbrückc und dann in Abständen von etwa 1., m 
im Flammrohr Diaphragmen ans feaerfe*ten Ziegeln so 
eingebaut, dafs der Zug abwechselnd durch ihre obere and 
ihre untere Hälfte geben mul's. Bei einem praktischen Ver- 
suche mit dieser Vorkehrung bat sdch ergeben, dafs der Ranch 
zwar vermindert , die Leistungsfähigkeit des Kessels zugleich 
aber in Folge der Beeinträchtigung des Essonzuges stark 
heruntergedrückt wurde. 

5) Einrichtungen, welche durch eine Verringe- 
rung der Geschwindigkeit der Feuergase den Ran eh 
beseitigen sollen. 

Bcmerkcnswcrtl] in dieser Gruppe ist „Livet"« improved 
boiler and furnace" (Fig. 21). Die Feuerung hat einen sehr 
langen und stark nach hinten geneigten Rost, dessen längs- 
wegs liegende Einzclstäbe behufs bequemen Auswechseln* 
kurz bemessen and aas Sparsamkeitsgründen zweitheilig siod, 
der untere Theil sehr dünn und zum Zweck rascher Erwär- 
mung der Verbrennungsluft von großer Fläche, der obere 
stärker. Die Feuerbrückc ist etwa 0, 4 m lang, nach hinten 
steigend. Wo sie beginnt, nimmt der Querschnitt des 
Flammrohres um etwa M> " „ zu, indem er gleichzeitig oval 
wird Der dadurch bedingten Vcrschwächung ist durch Ein- 
setzung von Galloway - Rohren cinigermaaßen begegnet Die 
Unterzöge des Kessels nehmen mit der Entfernung vom 
Flammrohr immer mehr an Weite zu und sind durch noch 
weitere Kammern (expansion Chambers) an den Zugkehren 
mit einander verbunden. Das System hat entschiedene Vor- 
zuge. Die Vergröfserung der Rastfläche um etwa 40 bis 
50 % bedingt eine vermehrte Wirkung der Strahlwärme, 
die vertiefte Rostlage ein längeres Verweilen der Feuergase 
unter der Feuerplatte, die Ausweitung des Flammrohres hin- 
ter der Feuerbrttcke und in den Zügen eine langsamere 
Bewegung der warmen Gase, die Anwendung der Galloway - 
Rohre eine innigere Mischung und rjnwirkong der Gase auf 
die Kesselwände, «od die lange Feuerbrückc giebt eine wei- 

7* 
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[ der Kohlen- 
Rauche. 

Dieses Princip ist indefs kein neues. (Uli 
schon Anfangs der fünfziger Jahre anf; es rindet auch beim 
Kinban von Kesseln hin und wieder Anwendung. Im vorliegen- 
den Falte aber erschein', die Ausführung besonders einfach 
und erfolgreich. 

6) Die Goodfellow'sche (eigentlich Johnson it Hohbs'- 
sebe Rauckwoschmaschine (Fig. 22). Dieser Apparat besteht 
aus einem am Fufso der Esse angelegten Kasten, welcher 
mit Wasser oder Kalkmilch so hoch gefüllt ist, dafs einige 
in Abstanden von etwa 6 m angebrachte und mit Stiften 
besetzte Wallen a eben dessen Oberflache berühren. Wer- 
den dieselben in rasche l'mdrehnng versetzt, so schleudern 
sie einen dichten Regen in der Zugrichtung gegen masehen- 
förmige Diaphragmen C, durch deren Zwischenräume der 
Rauch hindnrclLstreichen mufs. Am Endo des Kastens ist 
ein Flügelrad * angebracht, welches zur Verstärkung des 
durch die Temperaturerniedrigung verminderten Zuges der 
Fsse gewöhnlich nüthig ist. Zu bemerken ist . dal's schon 
Anfangs der fünfziger Jahre ein ahnlicher Apparat von 
B. Jean conMruirt wurde. Der Goodfellow'scbe Apparat 
hat in England eine häufige Anwendung noch nicht gefun- 
den, seine Wirkung aber isl als eine vollkommeuo zu 
bezeichnen. — 

Dr. Wulff knüpft an die im Vorstellenden aus/llglich 
wiedergegebene Schilderung der I-ondoner Ausstellung zum 
Schlaft folgende Bemerkungen: Wenn auch der Rauc.iunfug 
in unseren deutschen Städten noch nicht eine Hohe und 
Verderblkhkelt für den menschlichen Körper erreicht hat, 
wie in Ljodon und den groPscn englischen Industriestädten, 
und wenn namentlich die Beschwerden der Bevölkerung noch 
nicht so hervorgetreten sind, wie dort, so unterliegt es 
doch keinem Zweifel, dal's auch in unseren Fabrikgegenden 
ein Rauchnnfug und eine schwere Belästigung und Schädi- 
gung der Mewohner Itcsteht. Dieselbe geht jedoch nicht 
wie in England wesentlich vom Hausbrand . sondern von den 

In Orten wie Bannen. 
■ Rauch wesentlich den 
Kesselfeuerungen, in Duisburg, Molheim, Ruhrort, Ober- 
hansen , Essen hauptsächlich den ROst -. Koke -, Stahl - und 
Puddel - Oefen , den Hochofen und Walzwerken. Dieser Her- 
kunft entsprechend ist sein Aussehen, seine Wirkung und 
seine Menge verschieden. Wahrend der ans den Kessel- 
feuerungen herrührende Rauch hauptsächlich durch seinen 
Gehalt an Rufs, bituminösen Stoffen und schwefliger Saure 
schädlich wird , treten neben diesen Stoffen im Rauch der 
Hochofen noch diu durchdringendsten Schwefelwassersloff- 
gerOchc. Dünste metallischer Art und Kohlenoxyd, sowie 
grofse Massen eines Flugstaubes von bald atzender, bald 
aandiger und glasiger Natur als schädigende Körper auf. 

Ks ist kein Wunder, wenn unter solchen Einflössen 
die Obstbaume nicht allein und Conlferen, sondern selbst 
die widerstandsfähigen Getreidegewachse, auch Pappeln und 
Rüstern ein elendes Aussehen erlangen oder eingehen und 
die Menschen von Hüls- und ßrastleldcn heimgesucht werden. 

In der Stadt Gladbach, welche etwa 4(KMH> Einwohner 
zahlt, deren Industrie bei durchschnittlich löstündiger Kessel- 
heizung etwa 4000 Pferdokritfte an Dampf verwendet, wer- 

lOOOtiO Tonnen Kohle 
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verbraucht. Legt man behufs einer rohen Schätzung der 

gung obige Zahlen zu Gründe und erwägt dabei, dafs der 
Rufsauswurf gewöhnlicher Haus- und Kesselfen, rang«- Emen 
V, bis 1' , , jener der motall -industriellen Grofsfeuerun- 
gen aber weit mehr, und der Schwefelgebalt der Kohlen 
gewohnlich 1 bi* 1*/, % verbrauchten Kohle beträgt, 
so berechnen sich, solltet wenn man die besonderen von 
chemischen Fabriken, Hochöfen ausgebenden größeren Schä- 
digungen der Luftbcscbaflenheit ganz aufser Acht läfst, für 
nachstehende Industriestädte die Verunreinungen der Luft 
durch: 

nli»ofligeF*ur*u. fc 
Sch». lolsünro 

jihrlich: jahrlich: 
Barmen- Elberfeld. . . 4000000 kg 800000kg 

Gladbach 2500000 „ 50OOOO n 

Duisburg- llochfeld . . 9000000 , 1790000« 

Essen 1 G 000000 n 3200000 „ 

Oberhausen 16000000 „ 32OOO00 , 

Sind die Verunreinigungen nun auch in den gewöhn- 
lichen F.ssengasen in verdünntem Zustande enthalten (die 
Sauren des Schwefels zu 0, s bis 2. 5 g, der Rufs zu o,, bis 
1„ g for das Cnbikmetcr), so ist ihre Einwirkung auf 
Menschen nn.l anf den Ptlan/enwuchs doch noch sehr nach- 
theilig. Schweflige Säure ist mit l.eichtigkeit durch ihre 
Einwirkung auf die Schleimhäute und besonders durch den 
Genich wahrnehmbar, wenn sie im Verh&ltnifs von 0., 01 g 
für das Cnhikmeter in einem Gasgemenge enthalten ist, und 
Sehwefclsäurolampf greift Angen nnd Rachenschleimhäute 
noch eriieblich an, wenn seine M.'iigc 0. n , T g für das Cnhik- 
meter beträgt. Um dieselben so weit zu verdünnen, dafs 
sie durch Geruch und tieschmack nicht mehr nachweisbar 
sind, mofsten demnach die Feuerungsg.we mit der 3O0- bis 
1000 rächen l.uftmenge vermischt werden, bevor sie Wob- 
nungen und Aufenthaltsorte von Menschen berühren. • 

l'm ihren biisen Einflufs auf die Vegetation zu Ter- 
hüten, würde jedoch eine solche Verdünnung nicht genügen, 
weil der fallende Regen doch noch aus den verdünnten (lasen 
so viel an Säuren losen konnte, dafs die Vegetation geschä- 
digt würde; es wäre vielmehr tu fordern, dafs jene 
Säuren Überhaupt nicht in wahrnehmbar schädi- 
gender Menge in die Luft gelangen. Die Durchführ- 
barkeit einer solchen Forderung kann als erwiesen angesehen 
•erden durch die Erfahrungen . welche in Manchester bei 
einzelnen Fabriken mit dem Goodt'ellow'srhen Apparat, 
und in Hamborn durch die Firma Grillo hei ihren Röstöfen 
mit einer ähnlichen Vorkehrung gemacht worden sind. Im 
ersteren Falle werden 78 der schwefligen und Schwefel- 
saure durch Waschen mit Wasser und Kalkmilch, im letz- 
teren Falle jede Spur derselben gleichzeitig mit dem Rufs 
aus den Rauchgasen durch Waschen mit Schwefelsäure und 
Kalk entrernt. 

Die Absorbtion der Säuren durch feuchte Aufnahme- 
inittel wird um so vollständiger gediehen, je kühler die 
Oase sind und je langsamer sie sich im Absorhirgefafse 
fortbewegen. Hierdurch wird es nothwendig, die Rauchgase 
vorher thunlichst abzukühlen, und damit zugleich Gelegenheit 
geboten, die in ihnen enthaltenen, bislang verloren gehen- 
den 
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Der Einwand , dato dann für künstlichen Zug der 

tigt, seitdem sich der künstliche Zug, der l.'nterwind, nicht 
nur bei den mächtigen Feuerungen der Metall - und chemi- 
schen Industrie, sondern auch bei Kesselfeuerungen als das 
vortreftlichste Mittel zur Erzielung einer vollständig ratio- 
nellen Verbrennung und Ausnutzung der HeizstotTc bewährt 
bat; Überdies sind für die Beschaffung künstlichen Zuges, wenn 
gute Geblase angewendet werden, höchstens 2 bis 2'/, */„ 
der erzeugten Dampfkraft nothwendig. 

Es erscheint nicht zweifelhaft , dafs die Schwierigkeiten, 
welche einer vollständigen Entschwefelung des Rauches noch 
entgegenstehen, Uberwunden, und die schweflige- und Schwe- 
felsaure in einer zum Gebrauch geeigneten Korm und in 
rentabler Weise aus dem Kauclie werden gewonnen werden. 
Damit wurde aber aufser den unschätzbaren gesundheitlichen 
VorthcUen auch ein materieller Fortsehritt, eine Erhöhung 
dos i^i&t lotitil g ii u Ii I s ttiiitjc s \ f'rl^nviii t iL st in. ^ lmmt m H 
für die in der preufsischen Industrie verwendeten 700000 
Dampfpferdekrüftc einen mittleren Koblenvcrbraueh von nur 
2, ( kg für die Stunde und Pferdekraft, eine mittlere täg- 
liche Arbeitszeit von 15 Stunden und den Gehalt der Kohlen 
an flüchtigem Schwefel zu nur 1 7« berechnet sich 

daraus dio alljährlich mit den Rauchgasen der Kesselfeuerun- 
gen entweichende Schwefelmenge als gleichwertig mit etwa 
240000 Tonnen concentrirter Schwefelsaure. Dieser unge- 
heuren Menge verschwendeter Schwefelsaure gegenüber 
betragt die Erzeugung nutzbarer aus theuren, zum Theil 
vom Auslande bezogenen Erzen hergestellter Schwefelsfturo 
1060(10 Tonnen oder 44 Der gesammte Bedarf an 
Schwefelsaure in Preufsen könnte danach mehr als gedeckt 
werden, wenn entweder die Hälfte der jetzt aus Kessel- 
feuerungen in die Luft vertriebenen Schwefetverbindungen 
rationell gewonnen, oder bei der Hälfte aller Kesselfeuerun- 
gen der gesammte Schwefelgchalt der Gase nutzbar gemacht 
würde. 

Ein Einschreiten des Staates gegen den Kauchunfug 
würde sonach nicht nur für die öffentliche Gesundheitspflege 
von höchstem Segen, sondern auch für die Industrie von 
bedeutendem Vortheil sein und eine (Quelle des Wohlstandes 
für die Nation erschllefsen , wie sie sicherer, stetiger und 
umfassender kaum gedacht werden kunn. — 

Die Beobachtungen . welche der vom Cultusmiuistor 
zum Studium der International snvoke abatement exbibition 
nach London gesandte Dr. Julius Weeren dort gemacht, 
und die kritischen Bemerkungen, welche er in seinem Be- 
richt niedergelegt hat , stimmen in allen wesentlichen Punkten 
mit den ersterwähnten Darstellungen Oberein. Zunächst wird 
in höchst anschaulicher Weise das bekannte Uebel des lon- 
doner Nebels geschildert: Dieser Nebel ist ganz und gar 
eigenartiger Natur. Er zeigt nicht die gewöhnliche weil'se 
Fariie der durch alleinige Condensation von Wasserdämpfen 
entstandenen Gebilde, wie sie in den Hochgebirgen auftreten, 
sondern eine gelbliche bis ins bräunliche gehende Farbe, ist 

und wirkt deshalb in hohem Grade absorbirend auf Alles, 
was Licht ist. Selbst das kräftige elektrische Licht durch- 
dringt ihn nur unzulänglich. Ueber die Ursache dieser 
Nebel herrschen zur Zeit keine Zweifel mehr. Da* nafskalte 



breiten Themsestrome, In dessen Bett die wannen grofsc 
Mengen Wassordunst aushauchenden Fluthen des Meeres bei 
Ebbe und Fluth ihr Spiel treiben, während die Hügelkette, 
welche sich um die Stadt bis zu 150m Höhe erhebt, die 
Atmosphäre Uber dem von zahlreichen ('analen durchzogenen 
Häusermeer leicht stagniren llfst, und dazu der riesenhafte 
Verbranch von Steinkohlen zu Haushaltung» - und industriel- 
len Zwecken, diese drei Factoren erzengen gemeinsam die 
Nebelplage. Durch neuere Untersuchungen Ist festgestellt, 
dafs die Bildung dcB Nebels besonders leicht von statten 
geht, dafs sie gewisaermafsen eingeleitet wird, wenn sich 
schwebende Kr.rperehen, wie Staub und Rufs, in der mit 
Feuchtigkeit gesättigten Luft befinden. An diese lagern 
sich die condensirenden Wassertheilchen , welche den Nebel 
bilden, in derselben Weise an, wie Krystalle an dio Fäden, 
welche man in eine gesättigte Salzlauge hängt. An solchen 
schwebenden Theilchen nun fehlt es in London nicht, es 
sind die schwarzen und braunen Rauchwolken, welche an- 
unterbrochen aus den Schornsteinen der Privnthäuscr und 
der Fabriken aufsteigen. 

Obwohl london eine relativ unbedeutendere Industrio 
hat, als viele andere englische Städte, so ist nichtsdestowe- 
niger der Koblcnverbranrh dort überraschend grofs. Man 
schätzt denselben auf jahrlich 110 Millionen Centner. Von 
diesen werden in mafslos verschwenderischer Weise drei 
Viertel bis vier Fünftel zn Haushaltungs- und Heizungs- 
zwecken verwendet. In den 6450OO Wohnhäusern Londons 
sind annähernd I Millionen Fcucrstellcn an den nafskaltcn 
Nebeltagen in Thätigkeit. Dazu kommt, dafs die englische 
Kohle, trotzdem sie die gepriesenste der Welt ist, aufser- 
ordentlich viel Rauch und Rufs absetyt, dafs ferner die 
offenen englischen Zimmerfeuerungen die denkbar schlech- 
testen der Welt sind und der Entstehung von Ranch und 
Staub jeglichen Vorschuh leisten. In England, dessen Be- 
wohner wegen ihrer praktischen Begabung sprüchwörtlich 
geworden sind, ist man seit Hunderten von Jahren nicht 
über den primitiven Heerd hinausgekommen, der für die 
Verbrennung gewnltiger Holzscheite immerhin zweckmllfsig 

angemessen sein mochte, dessen einzige Verbesserung aber 
mit Einführung der Steinkohle in der Anlage von Kamin- 
rühren bestanden hat. Im Uebrigen hat der praktische 
Engländer seine Kamine nur nach dem wechselnden Mode- 
geschmack in ästhetischer, nicht aber in terhniseher Weise 
verändert , so da/s man von ihnen sagen kann , sie belästigen 
mehr als sie erwärmen. Die allmächtige Gewohnheit aber 
läfst trotz der Erkenntnifs , dafs der Raucbunfug mit dem 
kolossalen Anwachsen der Stadt ein höchst verderblicher 
geworden ist und dringender Abhilfe bedarf, einen wirk- 
lichen Fortschritt auf diesem Gebiete kaum aufkommen. 
Beispielsweise wurden die schon oben erwähnten vom Inge- 
nieur Lönholdt in Frankfurt a/M. nach amerikanischen Vor- 
bildern ausgeführten (Vefen, welcho neben dem Vorzuge einer 
sparsamen, lnftcrncuernden und rauchfreien Heizung auch 

in die lodernde Koblengluth sehen kann, auf der Londoner 
Ausstellung kaum beachtet, obwohl ihre Einführung den 
Kohlenverbraucb der Stadt voraussichtlich bis auf etwa ein Fünf- 
tel verringern und auch zur Verminderung der Ncbclplage sicher 
erheblich beitragen würde. Ein Hinweis auf die Zweckmäftig- 
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Veit dieser Oefen wurdo mit dem einfachen Bemerken abge- 
wiesen, für England seien sie onmuglich, weil sie gegen 
das Herkommen, die Sitte and die Gewohnheiten versticlson. 
Kreilich palst das Gesagte, wenngleich in geringerem Maal'se, 
auch auf unsere einheimischen Zustande. I>afs beispicls- 

gehen. und dafs der gewöhnliche Berliner Kachelofen das 
Gegeuthcil einer ökonomischen Heizungsvorrichtung ist, un- 
terliegt keinem Zweifel. Dafs derselbe in der Hegel keinen 
Kost hat . und dafs der Zutritt der Vcrbrennungslult in einer 
vom technischen Sundpunkte verwerflichen Webe eingerichtet 
ist, sind die Haaptvorwürt'c. welche gegen ihn zu erheben 
sind. - Die Besprechung, welche Dr. Weeren an die auf 
der Ausstellung vertretenen Verbesserungen an Heerd- und 
Kaminfeuerungen knüpft , kann hier fibergangen werden, weil 
sie in den Hauptzügen mit der ausführlicher wiedergegebe- 
nen Beschreibung und Kritik von Dr. Wölfl übereinstimmt. 
Nur bei Gelegenheit der Gasfeuerungen wird ein neuer Ge- 
danke erwähnt, der Beachtung »erdient. Der Erfinder des 
Luflfrischproci sses. Henry Bcsscmer, macht nämlich den 
Vorschlag: London mit einem der nächstgelcgenen Kohlcn- 
felder unmittelbar durch einen Kupferdrabt von 1 Zoll Durch- 
messer zu verbinden; diese Leitung würde im Stande sein, 
elektrische Kraft im Betrage von KKiOO I'fcrdokräitcn zu 
übertragen, vulafs damit tbaUachlich die Kohle anstatt auf 
der EUenbahn, durch den Draht herbeigeschafft »erden 
würde, Bei der Annahme, daf» durch die Verbrennung von 
1, 4 kg Kohle in der Stunde eine I'lerdekral't erzeugt werden 
kann und dafs die Maschinen 6 1 , Tag in der Woche arbei- 
ten, würde man zur Lr/.ieluug einer solchen Kraft 1< »12601) 
Tons Kohlen im Jahre bedürfen. Dieses ganze (Quantum 
Kohle könnte nunmehr in unmittelbarer Nahe der Kohlen- 
zeche verbrannt werden und zwar dort zu einem Preise von 
9 bis Jß sh. jo nach der Güte, das ist aber weniger als x ) t 
des Kohlenprcises in London. Man würde durch eine solche 
Einrichtung die Kosten der in der Stadt gebrauchten Trieb- 
kraft nicht minder als die des elektrischen Lichtes ganz 
erheblich verringern und zugleich die Rauchbelästigung ein- 
schränken. Ein Kupferdraht von 1 Zoll Durchmesser kostet 
für die englische Meile etwa 533 i. Danach würde sich 
bei einer Entfernung der Kohlenzeche von 120 engl. Meilen 
und bei einer Ziusenherecbnnng von h\ für die Anlage- 
kosten der Breis für die Tonne Kuhle, an die Verbrauch«- 
statte geschafft, auf 1 Benny berechnen. 

Wenn man erwägt, dafs es gelungen ist, die durch die 
Niagara - Fülle erzeugte Kraft durch Zoll starken Kupfer- 
draht auf 300 engl. Meilen Entfernung mit einem Verlust 
von nur 20 der ursprünglichen Kraft so zu Obertragen, 
dars das auslaufende Drahtende noch 21000 Bferdekrafto 
abglcbt, so wird man obigen Vorschlag emstliafter Beachtung 
Werth halten dürfen. — 

Zur Einrichtung der Dampfkesselfeuerungen übergehend, 
spricht Dr. Weeren seine Anschauung dahin aus, dafs eine 
der wesentlichsten Ursachen der Kauchentstehung bei Ver- 
wendung mineralischer oder vegetabilischer Brennstoffe der 
Umstand ist , dafs man den verbreunenden Stoffen nicht Zeit 
genug läfsl, sich vollständig za verzehren, sondern dafs man 
sie zn frühzeitig abkühlt, and sie, ehe dos Max im um der 
durch ihre Verbrennung zu erzielenden Wanne erreicht ist, 
schon zur Abgabe von Wirme benutzt Es macht sich dies 



besonders dort geltend, wo die Verbrennangseraeagnisse mit 
gutleiteuden Körpern, insbesondere mit Metalien in Berüh- 
rung kommen, and wo diese in unmittelbarer Nähe Ober 
dem Heerde der Verbrennung angebracht sind, wie das be- 
sonders bei CornwaU- Kesseln, überhaupt bei Kösseln mit 
Flammrohren, in denen die Feuerung angelegt wird, der 
Fall Ut. Aucb tritt dieser Nachtheil ein. wenn ein Strom 
kalter Luft sich den Verbrennungserzougnissen zugesellt 
Ferner ist es unzweckmäßig, der durch die Verbrennung 
gebildeten Flamme eine gar zu grofse Geschwindigkeit zu 
geben (wie bei engen Flammrohren), weil dadurch die Ver- 

— vergaste Brennstoffe und unrerbrannte Laft — und ein 
nachträgliches Verbrennen unmöglich wird. Der erste Um- 
stand wird einleuchtend , wenn man die bei der Verbrennung 
maarsgebenden Grundlagen in's Aug« fofst. Werden frische 
Kohlen auf einen in kräftigem Glühen begriffenen Rost ge- 
worfen , so beginnen diese sofort zu entgasen: es entstehen 
schwere Kohlenwasserstoffe, Wasserstoffgas und auch durch 
unvollständige Verbrennung Kohlenoxydgas. Letztere beiden 
Gase sind unsichtbar und bilden keinen Hauch, selbst dann, 
wenn sie nicht zur Verbrennung gelangen, was sehr leicht 
eintreten kann, .wenn sie zu früh mit kalten Tbeilen der 
Feuerung , so z. B. mit Kcssclßächen von höchstens 200 bis 
300 Grad Erhitzung in Berührung kommen. Die Entzün- 
dungstemperatur liegt bei Wasserstoff auf etwa 850 Grad, bei 
Kohlenoxydgas auf etwa '.130 Grad, d. h. also diese beiden 
Oase müssen bis auf diese schon betrachtlich hohe Tem- 
peratur erhitzt werden, bevor sie überhaupt sich zu ent- 
zünden vermögen. Man kann selbst Knallgas -Gemische 
dieser Gase nicht mit einem nur dunkelroth glühenden Draht 
(600 bis 650 Grad) anzünden und zur Explosion bringen. 
Werden mitbin die Gase durch fehlerhafte Einrichtung der 
Feuerung H rasch abgekühlt (nach Vorstehendem also unter 
f»:>0 bezw. 930 Grad in ihrer Temperatur hcrahgebrarht), 
so kann ein Verbrennen nicht mehr eintreten ; sie gehen 
verloren und vermindern die Nutzwirkung de« Breunstoffes. 
Noch erheblich hoher, wahrscheinlich erst bei 1100 Grad, 
liegt die Entzündungstemperatur der schworen Kohlenwasser- 
stoffe; diese entgehen deshalb der Verbrennung noch um 
so leichter und rufen nun vermöge einer andern Eigenschaft, 
nämlich bei Kirschrnthgluth -Temperatur sich in noch schwe- 
rere Uufs und Hauch bildende Kohlenwasserstoffe zu zerlegen, 

hervor. 

Soll deshalb eine Feuerung möglichst rauchfrei arbei- 
ten, so dürfen diu in ihr gebildeten Verbrcnnungserzengnisse 
nicht eher ihre Warme abgeben, als bis unter der Voraus- 
setzung, dafs eine hinreichende Laftmenge hinzugetreten ist, 
sAmmtliche, Verbrennnngsvorgünge H Ende gekommen sind. 
Man erreicht dies am besten dadurch . dafs man die Ver- 
brennung in einem aus feuerfesten , die Wärme mogliehst 
schlecht leitenden Material bestehenden Kannte bewirkt, und 
die Anwendung von gut leitenden Metallen (Kesselwände) 
ausschliefst Man erkennt, dafs da» Flammrohr eines Cornwall- 
Kcssels das gerade Gogenthcil von solcher Einrichtung ist, 
ebenso dafs man hei Kouillieur - Kesseln die Feuerung nicht 
zu nahe anter dem Kessel anbringen darf. 

In einer der Verschiedenartigkeit der Brennstoffe ange- 
paßten Schotthohe auf dem Rost, in einer angemes- 
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senen Geschwindigkeit der Verbrennungsgase — 
etwa 'J bis 13 in in der Sccundo — in einer ausreichen- 
den Luftzuführung and in der Beobachtung der Re- 
gel, der Klamme erst dann Warme zu entziehen, 
nachdem sie sich gebildet hat, d. h. alle brennbaren 
Bestandthoilo in ihr vollständig verbrannt worden, sind dem- 
nach diejenigen Bedingungen enthalten, welche an eine 
Feuerung gestellt werden müssen, wenn sie eine rauchfreie 
und sparsame Verbrennuug gewährleisten »oll. 

Diesen Grundsätzen entspricht eine der wcrtkvollsten 
unter den neueren englischen Erfindungen — welche auf- 
fallenderweise in der l/indoner Ausstellung nicht vertreten 
war — nämlich die Anwendung von Wellblechen (System 
Fox) mit gcschwcil'stcn Laugsnählcn zu Flammrohren in den 
lit innerer Feuerung. Auf der Düsseldorfer Aus- 
voru Jahre 1880 erreichte ein solcher von der 
Firma Schulz, Krauch * Co. in Essen nach Fox Patent 
hergestellter Kessel bei den vergleichenden Verdampfung»- 
versuchen die höchste Leistung, nämlich 10., , kg Dampf 
durch 1 kg Kohle bei einer Anstrengung von 18,,« kg 
Dampf für das Quadratmeter Heizfläche. Diese» System, 
welches gestattet, bei Flammrohrkesseln ohne vermehrte 
Explosionsgefahr Heizröhren von greisem Durchmesser zu ver- 
wenden und damit einer zu frühzeitigen Abkühlung der 
Verbrennungsgase entgegen zu arbeiten, zeichnet sich zu- 



davon, dafs die vermehrte Dampfentwickelung 
für die Einheit Kohle schon au sich Rauchvermhiderung 
bedeutet 

Im Uebrigen lautet das Urtheil des Dr. Weeren Ober 
die einzelnen Kinricbtungeu, welche die Ausstellung an 
Kesselfeuerungen uufwics, dahin, dals die Englander im 
Allgemeinen die Losung der Frage der Rauchverbrennung 
mehr auf mechanischem Wege suchen und dabei zum Theil 
zu sehr complirirten , kostspieligen und schnell vergänglichen 
gelangt sind, welche wenig nachahmungswerth 
», abgesehen von einzelnen sehr bemerkenswerthen 
(oben nach dem Bericht des Dr. Wolff schon aufgeführten) 
Anlagen. 

Die Versuche, da» Problem mehr vom chemischen 
Gesichtspunkte ans zu losen, treten hinter die 



welche »einer Ansicht 
bedeutende Zukunft hat, bezeichnet Dr. Woeren 
der Ausstellung nur durch ein anscheinbares an 
nach wenig beachtetes Modell vertretener 
Quaglio & Dwight zur Erzeugung von Wasaergas. 
Wie bekannt , sind die Versuche , sogenanntes Wassergas zn 
erzeugen, alt Ihre Anfange reichen bis in die zwanziger 
Jahre unseres Jahrhunderts zurück. Sie verfolgen den Ge- 
danken, den im Wasser enthaltenen Wasserstoff zu rogene- 
riren, frei zn machen und zn Beleuchtung»- und llcizungs- 



beroht darauf. Ober glühende Kohlen, welche sich in thö- 
nemen oder eisernen Retorten befinden, Wasserdampfe za 
leiten. Dabei zersetzt sich das Wasser durch die Einwirkung 
der glühenden Kohlen, der Sauerstoff des Wassers verbindet 
sich mit dem Kohlenstoff der Kohle 
Kohleooxydgas j der Wasserstoff de 
grofstentheils frei, und nur ein kleiner Theil 




nimmt auch Kohlenstoff auf, damit geringe Mengen von 
Sumpfgas bildend. Das Kndproduct ist mithin : Wasserstoff- 
gas, Kohlenoxydgas , Kohlensaure und Sumpfgas. Von diesen 
Gasen ist nur die Kohlensaure nicht brennbar; man entfernt 
sie deshalb aus dem Gasgemengo, indem man letztere* über 
Kalkhydrat leitet, welches die Kohlensaure absorbirt. Es 
erfordert aber die Umwandlung der Kohlen und des Wassers 
in brennende Gase einen sehr betrachtlichen Aufwand an 
gutem Brennmaterial , wenn dieselbe in Retorten vorgenom- 
men wird. Dabei sind die Herstellungskosten sehr grofs, 
weil das Heizmaterial nur ganz unvollständig ausgenutzt wird. 
Aofserdem ist das Verfahren selbst ungleich complicirter und 
schwieriger in seinen Einzelheiten, als die Herstellung des 
gewöhnlichen Leuchtgases. 

Diese schwer wiegenden l'ebel«tünde sind nun in jüng- 
ster Zeit durch die Erfindung der obengenannten Amerika- 
ner dadurch beseitigt worden , dals die Zersetzung des Wassers 
durch glüliende Kohlen nicht mehr in Retorten, sondern in 
einem Schachtofen, der einem gewöhnlichen zum Eisenab- 
schmelzen dienenden Cupolofen gleicht, vorgenommen wird. 
Die hohe Temperatur, welche für den Zcrsctzungsprocel's 
erforderlich ist, wird diesem Ofen nicht etwa von aulsen, 
wie den Retorten , zugeführt , sondern dadurch erzeugt , dafs, 
gleichwie bei einem Cnpolofen, Wind elngeblasen wird, 
durch den die Kohlen unter Verbrennung eines Theil« in 

znm Höhepunkt gesteigert, so stellt man den Wind ab und 
lai'st nun in entgegengesetzter Richtung, als der Wind sie 
hatte, Wasserdampf in den Ofeu eintreten. Dieser zersetzt 
sich mit den glühenden Kohlen in die oben aufgeführten 

Ist letztere so weit verschwunden , dafs die Zerlegung 
infolge der Temperaturubnahme uicht mehr mit Erfolg fort- 
gesetzt werden kann , so stellt man den Dampfstrom ab und 
blast von neuem l.uft ein, um die Kohlen wieder zn neuer 
Gluth anzufachen. So wird das Wechselspiel — ein voll- 
standiger Wechsel ist in etwa 8 bis 10 Minuten vollendet — 
fortgesetzt. Der Apparat ist so eingerichtet, dals die durch 
das Einblasen der Luft entstandenen Verbrcnnungsproductc 
durch einen Schornstein ins Freie abgeführt , das durch den 
Dampfstrom erzeugte Wassergas jedoch in ein Gasometer 
abgeleitet wird. 

Sehr wesentlich ist auch noch der Umstand, dafs zwei 
Regeneratoren nach Siemens' Princip mit dem Apparat ver- 
bunden sind, der eine, um den heil'sen Verbrennungspro- 
dneten, der andere, um dem ebenfalls heifsen Wassergase 
die Warine, welche beide sonst mit sich fortfuhren würden, 
zu entziehen und für den Procefs durch Erwärmung und 
Ucberhitzung sowohl des Windes, als des Wasserdampfes 
nutzbar zu machen. Die Verbindung des einem Cupolofen 
ähnlichen Apparates mit den Siemens' sehen Regeneratoren 
ist das eigentlich Originelle der Erfindung, da es durch 
diese Combination nun ermöglicht wird, mit einem sehr 
geringen Aufwände an Brennstoff das Wassergas in einem 
Apparat herzustellen, welcher sehr ciolach ist und nur we- 
niger Reparaturen bedarf. 

Durch Carburirung des Wassergases kann demselben 
auch die ihm an sich mangelnde Leuchtkraft gegeben wer- 
den. Vorzugswelse freilich scheint es zu Heizzwecken be- 
rufen za sein and wohlgeeignet, eine vollständige Umwälzung 
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In der Heining und Ventilation unserer Häuser und in der 
Verwendung für Kttchenzweckc hervorzurufen. 

Wohl an keiner Stelle wird eine groTscrc Verschwen- 
dung mit Brennstoffen getrieben, als bei ihrer Benutzung 
in den Hanshaltungen zum Kochen und Heilen. Die Aus- 
nutzung der Brennmaterialien ist hier unendlich gering, theils 
durch die althergebrachte Verwendungsweise, theils durch 
die Mangelhaftigkeit unserer Oefen und Kochmaschinen, theils 
durch das Mifsverhältnü's zwischen Aufwand an Brennstoff 
und wirklicher Leistung (wenn «. B , um 1 bis I Liter 
Wasser, wie es täglich tausendfach vorkommt, in einer 
grofsen Kochmaschinc zum Sieden zu bringen, ein Korb voll 
Zündstoff, Holz und Kohlen, aufgewendet werden mul's), theils 
durch Unkenntnis der mit der Wartung der Feuerungsanla- 
geu betrauten l'ersonen. Uoberdics ist bei allen hierher 
zählenden Einrichtungen ein Aufwand von Arbeit ver- 
bunden, der seinesgleichen sucht. Man denke nur an das 
Aufs|>eichem , Einlegen. Zerkleinern der Brennstoffe, das 
alltägliche Vertheilen Über die verschiedenen Baume einer 
Wohnung, das kunstgerechte Anlegen. Anzünden und l'eber- 
warhen des Feuer» , der Beseitigung der Asche und des 
massenhaften Staube», der von den Heizungsanlagen ent- 
wickelt wird, und — abgesehen von den zerstörenden Ein- 
wirkungen des Staube» auf Hausgerutbe , Vorhänge und 
Stoffe — die wesentlichste Quelle von Unsauberkeit und 
Unbehagen in unseren Wohnungen bildet, - und vergleiche 
damit die Annehmlichkeit einer Gasheizung, bei der man 
nur einen Hahn zu offnen braucht, um sofort die ganze 
Verbrennungswärmc des Gases zur Entwickelung zu bringen, 
bei der man nur den Hahn zu schlicken bat, wenn man 
der Wärme nicht mehr Iwdarf. 

Im Interesse der öffentlichen Gcaundhcitsptlegc hat man 
auf die Giftigkeit des Wassergases aufmerksam gemacht. 
Dieselbe kann allerdings nicht abgeleugnet werden, ist aber 
nach Pettcnkofers Ansicht nicht beträchtlicher, als die des 
gewohnlichen Leuchtgases, durch welche» nachweislich doch 

Auch auf die Explosionsgefahr ist hingewiesen worden. 
Zweifellos ist auch diese vorhanden, gerade wie bei dem 
gewöhnlichen Leuchtgase. Indessen hat doch die Möglich- 
keit der Explosionen letzteres in seiner schnellen und weiten 
Verbreitung nirgends aufzuhalten vermocht. 

Die Herstellung eines billigen Wassergases wurde auch 
in socialer Hinsicht eine grol'se Wohlthat dadurch in sich 
tragen, dafs sie durch Gewährung einer wohlfeilen und 
uberall zu verwendenden Maschinenkrafl die jetzige Ceutra- 
lisation der Gcwerbtfattigkeit in groben Fabriken mit allen 
ihren Mifsständen da zu beseitigen im stände waren, wo der 
Grofsbetrieb nicht unbedingt erforderlich ist. Denn aberall, 
wo das Wassergas eingeführt würde, konnten kleinere und 



Concession nicht bedürfen, in jedem Räume aufgestellt wer- 
den können und nur der Drehung eines Hahnes bedürfen, 
um sofort in oder aulser Thitigkeit gesetzt zu werden. 
Wenn auch das gewöhnliche Leuchtgas schon vielfach zu 
Milchen Zwecken angewendet wird, so steht einer ganz all- 
gemeinen Verbreitung desselben als Triebkraft für Klein- 
gewerbe sein hoher Preis hindernd entgegeu- 

Dahei verdient noch hervorgehoben zu werden, dafs 
die Wassergas - Anstalten viel weniger Veranlassung zur Be- 
lästigung der Nachbarschaft geben werden, als die Uuchtgas- 
Anstalten , da das Ausziehen der Retorten und das Abloschen 
ihres glühenden Inhaltes fortfällt, und die Entstehung vou 
stinkenden Thccrproductcn auf ein beträchtlich geringeres 
Maal's zurückgeführt wird. 

Die allgemeine und unmittelbare Verwendung de« Was- 
sergases zn Belcuchtungszweeken ist um deswillen nicht 
wahrscheinlich , weil die zun Carburircn des Gases geeig- 
neten Stoffe in hinreichender Menge schwerlich zu beschaffen 
sein werden. Indessen erschlierst sich auch für Beleuchtung 
dem Wossergasc dadurch einu zukünftige Bedeutung, dal's 
es zum Betriebe clektro- dynamischer Maschinen mit Gaskraft- 
motoren benutzt werden kann, und somit, da die Unterhaltungs- 
kosten für letztere sich auf i-twa ein Drittel der bisherigen 
Konten herabmindern, zur weiteren Verbreitung des elektri- 
schen GlUhlicbtes viel beizutragen vermag. 

In Amerika ist das Wassergas tbatsäcblirh schon in 
vielen Städten praktisch verwerthet. Dort sind allerdings 
die Vorbedingungen für dieses Verfahren insofern besonders 
günstig, als das Land reich an antliracitischen Kohlen ist, 
welche sich wegen ihrer grol'sen Dichtigkeit, ihres relativ- 
geringen Aschengehalte* und ihres Vermögens , hei Erhitzung 
nicht zu schmelzen, bezw. zusammenzubacken, besonders gut 
zur Frzeugung des (iasgemi'iigos in Schachtofen eignen. In 
Deutschland liegen die Verhältnisse schwieriger , weil daselbst 
vorwiegend hackende und aschenreiche Kohlen verbreitet sind. 
Diese beiden Eigenschaften aber bewirken ein Zusammen- 
backen der glühenden Kohlen und erschweren dadurch den 
Durchzug der Luft und des Wasserdampfes durch dieselben. 

Es ist indessen zu hoffen, dafs es gelingen werde, die 
amerikanischen Apparate in entsprechender Weise den bei- 
mischen Verhältnissen anzupassen, auch wohl in den deut- 
schen Kohlenbecken magere, durch die Hitze nicht zerfallende 
Kohlensnrten aufzufinden. 

Auf alle Fälle verdient die neue Erfindung der Wasser- 
gasbereitung alle Beachtung; sie mufc> als ein aussicbtsvollcr 
Versuch bezeichnet worden, dem bürgerlichen und industriel- 
len l/eben einen ganz vorzüglichen Brennstoff zu verschaffen, 
welcher alle die mit unseren jetzigen Brennmaterialien und 
Fcuerungsanlagen verbundenen Ucbcbttändc, wenn nicht voll- 
ständig zu beseitigen, so doch auf ein ganz unschädliches 
Maafs zurückzuführen verspricht. — H. — 
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11. Kutten. 

Die Koston der einzelnen Viaduetgattungcn, wie solche 
sich bei der Ausführung ergaben, schwanken ziemlich bedeu- 
tend and stellen sieh im Durchschnitt erheblich niedriger, 
als die nach den Vorerhehungen gefundenen Werthe, da der 
bei lettleren in AnsaU gebrachte Grundpreis von 26 .* pro 
cbm aufgehende« Mauerwerk kaum erreicht worden i*t. In 
der umstehenden Tabelle sind für eine grofscre Anzahl von 
Viaduetstreeken die Kosten Übersichtlich zusammengestellt. 
Nach Spalte 21 dieser Tahidln zeigen die X m-Viadurte 
(Xr. 3 und 4) bei annähernd gleich tiefen Fundamenten Unter- 
schiede bis 14 .« pro u,m Grundfläche oder 26°;«, die 1<> m- 
Viaducte (Xr. 7 und H) dpsgl. 1<> .A oder 13\, die 12 m- 
Viaducte (Xr. 11 and 14) sogar in einem FaUe fast 32 .M 
oder 36" „. Der Grund für diese Preisdifferenzen lag theils 
in den Schwankungen, welchen der Werth des Materials 
and der Arbeitskraft in den verschiedenen Banperioden unter- 
worfen war, theils in der mehr oder minder guten äufseren 
Ausstattung der einzelnen Viaductstrecken. Ferner trat auch 
noch die Zeit, welche dem Unternehmer znr Fertigstellung 
bewilligt wurde, als ein Factor biMB, welcher nicht unwe- 
sentlich auf die Bemessung der Preise einwirkte. 



aus Ziegelmauerwerk in Wasserkalkmörtel auf einem aas 
feinkornigem , dicht gelagertem Sande bestehenden Baugründe 
unter Annahme bestimmter Belastungen angelegt werden 
dürfen, ohne dafs Risse in der Verbreiterung entstehen. 



wie stark der erwähnte 
belastet werden darf. 

Die Versuche sind mit Rücksicht auf die Ocrtlichkeit 
und die zu Gebote stehenden Mittel in folgender Weise nus- 



li. B*lattaagav*rauaAa aaPfailari aa« Si«g»ls«aa«rw«rl 
nuf wafllfin Ihmn i d ii 

Wllhrend der Bauausfahrangen wurden an Pfeilern mit 

treppenförmigen Fundamentverbroitertingen Belastungsversuche 

angestellt, welche den Zweck hatten, zu ermitteln, unter 

welchem kleinsten Neigungswinkel Fundamentverbreitcrungcn 



Neben den rfeilerdurchbrcehungen des fertigen Via- 
duetes zwischen der Fasanen- und Grolmanstrafse in Char- 
lottenburg wurden fünfzehn Versucbspfeiler aus guten 
Hintermauerungssteinen in Wasserkalkmörtel (2 Theile Kalk, 
5 Theile Saud i nufgemanert. Der Untergrund an dieser Stelle 
besteht, wie erwähnt, aus fcslgelagertcm, feinkörnigem Sande. 
Die Fundamentunterkante der Versuchspfeiler lag mit derjenigen 
der Viaductpfeiler in gleicher Höbe, etwa 1., m unter Terrain. 

Die Versucbspfeiler hatten in dem aufgehenden Theile 
eine Grundfläche von 51 x 61 cm und waren parallel zu 
den Achsen der Viaductpfeiler auf 103 cm verbreitert (vergl. 
die beistehenden Figuren A und B). Die Verbreiterung um 
2ij cm nach jeder der beiden Seiten war auf 4, 5. 6, 7 
und S Schichten gleichmäfsig vertheilt (\crgl. die Figuren 
1 his ft au'' S. 1 19,120 ). wodurch je drei Pfeiler einen gleichen 
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Die Druckoberrragtuig auf die Versuchspfeiler sollte eine 
»ein und der Druck auf die ganie Querschnitta- 
fläche des Pfeilers, sowie auf die Oberfläche de« gedruckten 
Baugrundes sich gleichmäßig vertheilen. Um dies iu erreichen, 
wurden, abgesehen von der selbstredend centralen Anordnung 
deB Ucbeldrucfcpunktes, die oberen vier Ziegelschiebten in 
Cementmortel gemauert, und die tiulseisenplatte (Figur A u. B), 
auf welche die Schneide des Hebels wirkte, wurde mittelst 
eine» untergelegten doppelten Holzfutters und dazwischen ein- 
gefügter Filzlage auf die Pfeiler gelagert. Der erwähnte, 
nngleichscbenkligc Uebel bestand aus einem Blcchlrager 
Der kOrzcre Schenkel dieses Hebels griff unter eine Zimme- 
rung, welche die Oeffnungen in den Viaductpfeilern fnlltc 
Am Ende des längeren Schenkel« befand sich eine Waag- 
schale (Fig. ("), in welche die aus ulten Schienen bestehende 
Belastung vorsichtig gebracht wurde, nachdem der Hebel 
mittelst einer unter denselben gestellten hydraulischen Windo 
gestutzt worden war (vcrgl. die Figuren A und B). Die Ein- 
Wirkung des Druckes auf dos Mauerwerk des Versuchspfeilers 
wurde all mal iK herbeigeführt, indem man den Stempel der 
hydraulischen Winde langsam licrahliefs. 

Vor (linzufügung neuer Belastungen zu den bereit« in 



Die Beobachtungen bei den Probebelastungen 
sich hauptsächlich auf den Eintritt der 
Zerstörungen des Mauerwerks, auf RKse in den Mortelfugcn 
und in den Ziegelsteinen. E» wurden auch die Bewegungen 
des Sanduntergrundes neben und unter dem Pfeiler beob- 
achtet, doch haben diese Beobachtungen wegen der tie- 
fen, thcils verdeckten Lage der Fundamentunterkante nicht 
ganz mit der wOnscben«wcrthei 



Die Sohl« der Baugrube in l 
der Probepfeiler hat bis zum Eintritt der ersten Bisse in 
dem Pfeilcrmauerwerk keine bestimmt meisbare Hebung 
gezeigt, trotzdem sie bei den letzten Versuchen unbelastet 
war, während man bei den erMcn Versuchen den Druck 
der Hinterfillliingserde auf die Umgebung der Pfeiler- 



mittelst der Winde festgestellt. 

Die Probebclastungen wurden nach einer Erhärtung"- 
dauer der Pfeiler von ca. vier Monaten vorgenommen. 



da man ein Auftreiben des Bodens neben den Pfeilern be- 
fürchtete. 

Unter den Pfeilern wurde eine mittlere Senkung des 
Baugrundes und des Pfeilermanerwerks bis auf 4., mm vor 
Eintritt der Risse beobachtet. Es darf angenommen worden, 
dafs vor dem Eintritt der Risse der Druck auf den Ban- 
grund sich in der ganzen Ausdehnung der gedruckten Flache 
gleichmäßig vertheilt hatte, da die elastische Aendcnrag des 
Pfeilermauerwerks nahezu gleich Null anzunehmen ist. 
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Die vorstehende Talielle giebt in Spalte 2 die Form der 
M Probepfeiler», in Spalte 3 den Werth des 
auf die ganze gedruckte Flache gleicbmifsig vertheilten 
Druckes pro qcm, bei welchem sich noch keine Risse gezeigt 
haben , in Spalte 4 die mittlere Senkung der Fundament- 
unterkante unter diesem Druck und in Spalte 5 den gleich- 
formig verteilten Druck pro qcm, bei welchem die in den 
daselbst bezeichneten Skizzen 1. a. — 5. e. dargestellten Risse 
(s. folgende Seite) 



In den Figuren C— 8, 9—11 und 12—14 ist der wei- 
tere Verlauf der Risse dargestellt, welche bei Fortsetzung 
des Versuches Nr, 2. 9 und 15 eintraten. Der auch hier 
(der Wirklichkeit allerdings nicht mehr entsprechend) als 
gleichmafsig auf den Baugrund vertheilt gerechnete Dmck, 
bei welchem die jedesmal gezeichneten Risse sichtbar wurden, 
ist bei den betreffenden Figuren angegeben. In dem auf- 
Theile der Vewuchspfeiler oberhalb der Verbrei- 
war der Querschnitt nur halb so grofs, wie die 
8» 
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Fundamentuntcrnftche. Die Pressung in diesem Theile ist 
daher doppelt so groß gewesen, wie die des Baugrundes. 
Hierbei haben sich keine Risse geneigt, obgleich der Drnck 
tiis zu 20 kg pro qcm des Mauerwerks betragen bat. 

Aus den vorliegenden wenigen, für eine bestimmte 
l'feilerstarke und Art des Baugrundes vorgenommenen Ver- 
allgemein gültige Schlußfolgerungen nicht 
wird es noch de 



eine centrale Belastung angewendet werden darf, welche, 
gleichmäßig auf die Kundamentgrundilftche verrechnet, einen 
Druck pro <|cm derselben ergiebt von 

2,« 3„ 3„ 3„„ b„kg. 
Größere Belastungen wurden für die einzelnen Vcrbrei- 
terungsverhaltuisse unter allen Umstanden zu vermeiden sein, 
da sonst die Kundamcntvorsprungo abreißen. 

Kor die Katscheidung der Krage, wie stark man den 




1,1 Ke> p qem. 

• Versuche mit 

Pfeilersiarken 

und unter anderen Hau- 
grundverhaltnissen be- 
dürfen. Vielleicht giebt 
diese MlUbeilung ande- 
ren Bau>er»altungen An- 
regung hierzu. 

Immerhin werden 
aber <iie hier besproche- 
nen Versuche für einen 
sandigen Baugrund, wie 
er in und nm Berlin 
vielfach vorkommt, eini- 
gen Anhalt beim Kntwer- 
fen von Maoerwerkscon- 
struetinnen bieten. Was 
die Weilerstarken betrifft, 
so ist wohl 



♦,sKg. p. qcm. 




«,lK 3 .p qem 

Baugrund - eine hin- 
reichend »teile Abkragung 

gesetzt — überhaupt be- 
lasten darf, geben die 
Versuche nur den An- 
halt (S|ialtc 4), daß bei 
den vorerwUbnten He- 
ll 



M Kg. p qcm. 



7,8 Kg p. qcm 



?»«g p qem 



<JrzS. durchschnittlich 

1.» l,i l.„ l. s 2.,, mm 
eingetreten sind. Kine 
gewisse Kinsenkunj all- 
gemein als die größte 
zulaßige hinzustellen, 
wird nicht möglich sein. 
Immerhin kann man wohl 
aus den mitgetheilti-n Ver- 



dafs eine größere Starke gunstig 
wirkt, and dal« man mit hinreichender Sicherheit vorgeht, 
wenn bei stärkeren Pfeilern, als die hier untersuchten, nach 
den aus den vorliegenden Versuchen abzuleitenden Hegeln 



Diese letzteren lassen sieb wie folgt fassen, wenn die 
Zahlen der obigen Tabelle in Worte gekleidet werden. 

Zunächst bestätigen dieselben, was allerdings auch ohne 
Versuche von vorn herein als unzweifelhaft gelten konnte, 
dal* je größer die La« ist. die pro qcm gleichmäßig anf 
den Baugrund übertragen werden »oll, desto steiler die 
Kumlamentvorbreiterung &ein muß. 

Sodann lehren sie, daß bei einem Anlauf der Kunda- 
>n Ii 

Uu ^«s Un 'tu 2 <« 



suchen schliefen, daß ein aus feinkörnigem, dicht gelagertem 
Sande bestehender Baugrund bei 1 bis 2 m Kundamenttiefo 
unbedenklich mit S kg pro qcm gleichmäßig belastet werden 
darf, wahrend in den meisten Killen eine Belastung bis 
5 kg noch angltngig sein wird. - l'eber die znlJißige 
Kantetipressiing auf den Baugrund bei schiefen Belastungen 
geben die Versuche keinen unmittelbaren Aufschluß. 

B. Viaducte mit eisernem reberbau. 

Viaducte mit eisernem Ueberbau sind nur auf einer 
kurzen Strecke zwischen Spree und Kupiergraben , wo die 
Bahn dio Museumsinsel überschreitet, angeordnet und zwar 
in einer Lunge von rund 11U in. 

Kür die Wald der tßenconstructiou war lediglich die 
auf die 
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der Maseumsinsel maafsgobend ; man glaubte dnreb einen, 
eventuell obne in grobe Betriebsstörung wieder zu besei- 
tigenden , eisernen Ueberbau der freien Disposition Uber den 
Bauplatz weniger Hindernisse in den Weg in legen, wie 
durch einen steinernen Viaduct. 

So weit die Bahn auf dem Terrain der Museumsinsel 
sich befindet, liegt dieselbe in der Geraden und horizontal. 

Der Viaduct hat sieben Öffnungen von je 14, s m 
Lichtweite. Die Breite ist um 1 m grofaer gewählt , wie bei 
den übrigen Viaducten . da die beiden mittleren Geleise eine 

spateren Ueberbauung Raum für eine Pfeiler - bezw. Saulcn- 
stellung zu gewinnen. 

Die in Ziegelsteinen aufgeführten Pfeiler geben zu Be- 
merkungen keinen Anlaft, desgl. bietet der eiserne L'eber- 

FOr jedes Gelois sind zwoi Haupttrager von je l.'>, 3 ,, m 
Stauweite vorhanden, letztere sind gegliederte Balkeuträgcr 
einfachster Construction mit parallelen (iurtungen, verticalcr 
Fcldertheilung, Druckdiagonalen in den Kndfeldern. sowie 
gekreuzten Diagonalen in den mittleren Feldern. 

Zwischen den Hauptfrage™ sind an den Knotenpunkten 
Querträger von I-furmigem Querschnitt eingespannt, anf 
denen die den Oberbau tragenden kastenförmigen Schicnen- 
trager befestigt sind. 

F.ine Darsleltang dieser Schienentrigcr ist auf Blatt 7 
gegeben, die Anordnung derselben wird bei Besprechung 
der Brucken näher besehrieben werden. 

Zwischen den Schienentrllgern ist der Viaduct in sei- 
ner ganzen Breite mit hangenden Backelplatten dicht ab- 
gedeckt und zur möglichsten Minderung des durch die Zuge 
verursachten Geräusches mit einer Kiesschicht überschattet. 

IT. Brtekea. 

Auf der Strecke zwischen den beiden Endbaknhöfcn 
Überschreitet die Bahn sechsmal grol'sero Gewässer, und zwar 
dreimal die Spree, je einmal den Kupfergraben, de» Hnrn- 
boldthafen und den Schifflabrtscanal. 

Die zur Ucberbrückuiig dieser Wasserlaufe bezw. des 
Ilafenbassins erforderlichen Bauwerke »ind durchweg von 
mäfsigom Umfange und können sich, was Großartigkeit der 
Verhältnisse anbetrifft , mit anderen lirttcken neuerer Aus- 
führung nicht messen; dieselben zeigen indel's bei näherer 
Betrachtung eine gun/c Heihe von Eigclithnmlichkciten. die 
bei derartigen Bauwerken nur selten auftreten, und deshalb 
eine etwas eingehendere Besprechung wohl rechtlcrtigen. 

Kine einheitliche Bearbeitung der verschiedenen Ent- 
würfe oder gar die Anfertigung von Normalien, wie solches 
bei den Viaductcn geschehen, war bei den Brücken ausge- 
schlossen, denn die Bedingungen, unter denen letztere ent- 
standen, waren eben zu sehr von einander verschieden. 

Nicht nur die eigenartigen Örtlichen Verhältnisse im 
Mittelpunkt der «irofsstadt, sondern auch die weitgehenden 
Anforderungen der betheiligten Behörden, die Rücksicht- 
nabme auf den Verkehr, auf die K.ntwickelung der Stadt, 
auf die äufscre Erscheinung der Anlage o. s. w. wirkten in 
den einzelnen Fallen bestimmend auf die Wahl der Con- 
struction sowie des Materials, und machten für jedes Bau- 
werk einen besonderen Entwurf erforderlich. 



Von den sechs vorerwähnten Brocken sind zwoi, die 
Spreebrücke an der Museumsinsel und die Brücke aber den 
Schifffahrtscanal im Thiergarten, ganz in Stein, die anderen 
mit eisernem Ueberbau auf steinernen Pfeilern bezw. Wider- 
lagern ausgeführt. 

A. Steinerne Brucken. 

II Bracke Ihai Ii* 8pre« twiathfa dem SchloTipurk 
Monbijou und der M um u w« in sei (UaM .Vi. 

Das Balinplanum liegt hier in der Horizontalen, die 
Bahnachse in einer Curve von 300 m und im Mittel 53° 
gegen die Flufsricbtung geneigt. Die liebte Entfernung der 
Landpfcilcr war seitens der StroinbchOrdou zu 38,,. m vor- 
geschrieben. 

Obwohl die Verwaltung der Königlichen Museen für 
diesen Bahnübergang mit Rücksicht auf die aufscre Erschei- 
nung im Anschluts an die Museumsbuutcn die Herstellung 
einer eisernen Bogenbrücke mit nur einer Oeffnung beantragt 
hatte, entschied sieh die BauverwaJtiing , da die schiefe Lage 
der Rahnaelise zum Stromstrieb , sowie die in der scharfen 
Curve ökonomisch unvortheilbafte Verlhcilung der Tragebogen 
unter den Geleisen eine eiserne Bogenbrücke von grofaer 
Spannweite unverhaltnilsmal'sig theuer machten, fur die Aus- 
führung in Steinconstruction. und wurde der bevorzugten Lage 
des Bauwerks durch einu monumcutale Ausstattung der Pfei- 
lerköpfe und der Bogenstirnen Rechnung getragen. 

Die Brücke hat, rechtwinklig zur Stromrichtnng gemes- 
sen, 3 Oeffuungcn von lö,, & m bezw. 18,», tu Lichtwuito 
erhalten, und bat sich diese Verschiedenheit in der Licht- 
weite aus der verschiedenen Neigung der einzelnen Oeffnungen 
zum Stromstrich und aus dem Bestreben ergeben, die Bogen 
von gleicher Spanuweitc und mit demselben Kaditis zu cou- 
struiren. 

Als Gewolbcforra ist mit Rücksicht auf das gcAUigcr« 
Aussehen ein aus b Mittelpunkten construirter Korbbogen 
gewühlt, dessen kleinster Radius, 8,„ m, ein W<dben mit 
gewöhnlichen Ziegeln ohne KeiUteine noch zuliifsl. 

Die Breite des Brüekenkorpcrs zwischen den Aul'sen- 
kanteu der Stirnen ist wesentlich gröl'ser als bei den Via- 
ductcn der freien Strecke, und betrngt für die im Grundrifs 
trapezförmige östliche Oeffnung im Mittel l«,«» m, für dio 
weltliche IM. ;8 in; dieselbe ist bedingt durch die lj»ge der 
Ralinttciise in der Curve, ferner durch den Umstand, dal's 
auf eine dcmuächslige l'eberbauutl| der Brücke Bitte 1*1 einer 
Ksplaiiadc in Anschlufs un die geplanten Kunstbauten der 
Museiinisinsel Rücksicht genommen werden mufste, und 
scbliclslieh durch die noch nachträglich erhobene Forderung, 
der Brücke einen Fufsgangerweg zur Verbindung des Schlott* 
parks Monbijou mit der Muscuinsiii&el hinzuzufügen. 

Von schiefer Wölbung wurde mit Rucksicht auf den 
sehr spitzwinkligen Sihnitt iler Achsen, sowie auf die Form 
der gewählten Bogenlinie Abstand genommen und die Auf- 
lösung des Gewölbes in einzelne, normal zu wölbende Riugo 
beschlossen. Jede Oeffnung hat deren elf von gleicher Breite 
erhalten; nur in der östlichen Oeffnung ist der am weitesten 
nach Norden gelegene Ring, in Folge der erst wahrend der 
Bauausführung angeordneten Verbreiterung zur Aufnahme des 
Fufsgangerwcgcs., im Grundrifs trapezförmig gestaltet Von 
den 11 Ringen dienen 8 zur Unterstützung der vier Geleise, 
der mittlere, sowie die beiden »ufseren sind zur Aufnahme 



Digitized by Google 



123 



Die Berliner Stadt Eutenbahn 



15?4 



der Stutzen für die in Aussicht genommene Uoberbauung der 
Brücke, sowie für den Fufsgängorwcg bestimmt. 

Um der ganzen Brücke eine genügende seitliche Steifig- 
keit zu geben, sind je zwei Ringe durch kräftige eiserne 
Anker mit einander verbunden. Jeder der innen liegenden 
Ringe bat l Anker erhalten, von denen ibn zwei mit dem 
nördlich gelegenen Nachbarring, zwei mit dem südlich gele- 
genen verbinden. Die Ringe an den Stirnseiten der Brücke 
haben demnach nar 2 Anker. Die Anker sind auf jeder 
Seite des Scheitels , ongefübr 3 m vuti letzterem entfernt, 
angeordnet. Eine Verankerung der Widerlager erschien 
nicht erforderlich, da Iiier durch die kräftige, absichtlich 
durch keine Hohlräume geschwächte Itebermauerung genü- 
gend Sicherheit gegen seitliche Schwankungen vorbanden ist. 
Die Anker sind nach Art zweier Glieder einer GallVchcn 
Kette construirt. das Uiarnier liegt genau in der Fuge zwi- 
schen den beiden Ringen und hat den /weck, ein Verbiegen 
oder Abscbeeren der Anker bei ungleichem Setzen der Ringe 
zu verhindern. 

Die Graniuerblendung der Stirnbogen ist mit dem hin- 
terlegenden Gowölbemauerwerk durch je Ifi kilrzerp Anker 
verbunden, welche in die Eugen zwischen je zwei Quadern 
eingreifen. Diese Gewölbquadcrn sind, um ein mögliche 
gleichmäfsigcB Setzen gemeinschaftlich mit dem rückwärts 
gelegenen Hacksteinbogen zu erzielen und, um ein Abplatzen 
der Steine zu vermeiden , zunächst trocken versetzt. Die 
Radialfugcn wurden durch je zwei schwache Leisten aus gauz 
weichem Holz gebildet und eist nach erfolgtem l.uften des 
Lehrgerüstes mit Cemcntmürtel vergossen. Die Holzleisten 
verblieben in den Eugen. 

Die Entwässerung erfolgt, wie hei den übrigen Via- 
dueten nach den Pfeilern hin, und zwar durch Schächte, 
welche bis zum Grundwasser hiuabreicben-, nur beim Mittel- 
pfeiler wird das Tagoswasser durch ein Hohr im Kampfer 
in die Spree abgeleitet. Die Gewölbe sind mit Asphaltiilz- 
platten abgederkt. 

Ein Mittelgang befindet »ich nicht auf der Drücke, weil 
die Entfernung der beiden mittleren Geleise von einander 
überall mindestens 4. 4 m betragt, als« gelingender Raum für 
dip Aufsicbt*beiunlen und Arbeiter zwischen den beiden Nor- 
malprotilen vorhanden i*t. 

Die Stärken der Pfeiler und des Gewölbes sind auf 
graphischem Wege ermittelt, und zwar ist der Mittelpfeiler 
so stark construirt, dafs derselbe den einteiligen Schal des 
Gewölbes ohne l'cbermauerung aushalten kann. Hei der 
Ausführung war dies eine wesentliche Ersparnis, du nur 
ti Lehrgerüste erforderlich waren, die je 4- bezw. 3mal zur 
Wiederverwendung gelangten. Für das Gewicht des Mauer- 
werks uud der l'ebersehüttuiig wurden bei der Berechnung 
1800 kg pro cbm und für die bewegliche Last ein llöben- 
zuschJag von ü,. m angenommen. 

Die Rechnung ergab im ungunstigsten Fall Im Gewölbe 
Pressungen bis zu 13., kg, im Pfeiler bis zu kg uud auf 
den Baugrund bis zu i. t kg. 

Die Eundirung verursachte keine Schwierigkeit, da trag- 
fähiger Sand in geringer Tiefe unter der Flurssohle anstand. 
Saramtlichc Pfeiler stehen übereinstimmend auf Hetonscbüt- 
tnng zwischen Spundwänden. 

Die Gewölbe sind mit Itucksicht auf den lioheren Druck 
in verlängertem Cementmortel aufgemauert, während für die 



Pfeiler nnd die Ifebermauerung gewöhnlicher Mörtel aus 
Wasserkalk verwendet wunie. Die Verblendung der Pfeiler 
und Siinimaucrn . sowie die Brüstungen auf den Pfeilern 
bestehen aus sächsischem Granit, die sonst verwendeten Ma- 
terialien sind ganz derselben Art wie bei den Viaducten. 

Beim Einwölben der ersten 6 Ringe wurden geuaue 
Beobachtungen über das Setzen der Lehrgerüste und der 
Rögen angestellt; dieselben ergaben bei den Lehrgerüsten, 
welche in solider Weise hergestellt waren (vgl. Construction 
uuf Blatt 3), durch die vorläufige Belastung mit Ziegelsteinen 
(pro Ring etwa 40 1) rund 50 mm, während des Wölbens 
trat eine weitere Senkung im Mittel um 15 mm ein. 

Die Gewölbe wurden im Scheitel vorläufig nur zur Hälfte 
ihrer berechneten Stärke geschlossen; erst nachdem das J,ehr- 
gerüst um 25 mm gesenkt war, wurden auch die oberen 
Schichten eingesetzt. Der Scheitel lag nach dieser Senkung 
wieder fest auf dem Lehrgerüst auf. 

Sechs Tage nach Schlufs des Gewölbes wurde vollstän- 
dig ausgerüstet. Die angestellten Messungen ergaben ein 
sofortiges Senken der Scheitel um circa 65 mm, dem noch 
ein weiteres aber allmaliges Senken um etwa 35 mm folgte. 
Die gemachten Beobachtungen stimmten in ihrem Gesammt- 
werth bei den einzelnen Ringen fast genau uberein; die 
Mazimaldiffcrcuz betragt 11» mm. 

Die ganze Senkung der Lehrgerüste ergiebt sieb dem- 
nach zu t>5 mm, die der Gewölbe zu 125 mm, zusammen 
zu 190 mm. Beim Aufstellen der Udirgerüstp war auf eine 
Senkung der Scheitel um 210 mm gerücksicl.tigt. 

Beim Einwölben der Ringe wurde die Vorsicht beob- 
achtet, dafs man in der Kämpfer • Bruchfuge vorläufig nur 
die untere Hälfte de Gewölbes in Mörtel herstellte, die 
obere Hälfte dagegen mit trockenen Steinen auspackte Erst 
nach dem Lüften des Lehrbogens und dem Einsetzen der 
Schlufssteinc wurde diese Mcke ordnungsmär»ig ausge- 
mauert. Dies Verfahren sollte das Klaffen der Brurhfuge 
verhindern i«ler doch möglichst unschädlich machen, und hat 
auch seinen Zweck \ollständig erfüllt, denn Risse sind in 
den Gewölben nur in ganz geringem Maate vorgekommen. 

Die Brücke einschließlich der le iden dreieckigen Land- 
pfeiler bedeckt rund 1297 <|m Grundfläche und enthält 
7040 cbm Mauerwerk einschlieislich des Betonfundamentes, 
des Gewölbemauerwerks sowie der Weifciteiuvcrkleiduitg, d. I 
pro i|m Grundfläche 5.,, ehm. 

Die Kisten der Herstellung belaufen «ich einschlieislich 
der Abdeckung, der Geländer etc. auf rund 250000 Jk, 
pro o,m Grundfläche auf rund 193 

f) Brirkt »bsr den Schiffl»hrl«^»n.l (ÜUtt 1.) 

Die Balm überschreitet den Schifffahrtscanal rechtwink- 
lig; ihre Achse liegt an dieser Stelle in der Geraden und 
das Pianum in der Horizontalen. 

Das Bauwerk hat nur eine Öffnung, bei der als lichte 
Entfernung der Widerlager 24 m vorgeschrieben war. Die 
Gesammtanoriliiung ist einfach und die Detailconstrucüun 
genügend aus den Zeichnungen auf Blatt 3 ersichtlich Für 
das tiewölbe ist wiederum die Form des flachen Korbbogens 
aus 5 Mittelpunkten gewählt. 

Mit Rücksicht auf die Ijige der Brücke in unmittel- 
barer Nähe des Thiergartens wurde auch bei diesem Bau- 
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gelegt und eine möglichst monumentale Gestaltung ange- 
strebt. Die Pfeilerköpfe und Stirnflachen sind mit Sandstein 
verkleidet, elftere haben aulserdeni einen wirkungsvollen 
decorativen Schmuck in Fora von Wappenschildern erhalten. 
Die Fufsgangerwege auf den Stirnnmuern sind auf kraftigen 
Cooiolen ausgekragt und mit einem Balustcrgelander , wie 
solches bereits gelegentlich Besprechung der Viaducte 
beschrieben ist, seitlich abgeschlossen. 
Der 



Die Pfeiler sind auf Beton zwischeu 
Spundwänden fundirt und beiderseits durch eine Steinschüt- 
tung geschützt. Dies schien erforderlich, weil das Bauwerk 
unterhalb de« l'nlerhauptcs einer SchiflTahrtsschleutc 
der Cunalsohle 




In Bezug auf die Ausführung der Brücke ist hier noch 
zu erwähne» , dafs der Scheitel des flachen Korbbogens so- 
wohl wahrend des Einwolbens, wie nach dem Ausrasten eine 
enkung zeigte. Nach den vorgenom- 
betrug dieselbe ohne die Senkung de« 
durch die vorher aufgebrachte Belastung rund 
26 cm. Der Grund für diese Erscheinung lag zunächst in 
der zu schwachen Construction des I-ehrgerOstes , welches 
de« Eiuwölbens nicht unbedeutende Deformationen 
Eine fernere Ursache dürfte indefis auch in der An- 
Uohlraume Ober den Kämpfern zu suchen sein, 
da die Deckengewölbe dieser Hohlräume im unbelasteten 
Zustande, wie solches beim Ausrasten der Fall war, dem 
Schübe des Brückenbogens noch nicht genügenden Wider- 
stand entgegensetzen konnten. 

Die Berechnung der tiewölbe- und Pfeilerstarken ist 
auch bei diesem Bauwerk auf graphischem Wege durchge- 
führt ; die im Gewölbe, im Pfeiler und für den Baugrund 
ermittelten Pressungen sind annähernd dieselben, wie bei der 
Brocke an der Museuineinse). 

Die Brücke, einschließlich der Landpfeiler, bedeckt 
einen Flüchenraum von rund 500 i|m und enthalt etwa 
2850 r.bm. Mauerwerk, cinschlicfslicb Beton, Gcwölbemauer- 
werk u. s. w. , d. i. pro <\m Grundfläche 5,, cbm. 

Die Gesaromtkostcn des Bauwerks betragen incL Ge- 
wölbeabdeckung, Gelinder u. s. w., jedoch eicl. der Kies- 
bettung, rund 111000.« oder pro <|tn Grundfläche 222 

Der Unterschied zwischen den Kosten der Canalbrücke 
und der Spreebrücke von 29 pro um Grundfläche ist t.n- 
nächst begründet durch den naturgemafs etwas grösseren 
Materialverbrauch , bauptsächlh 
Einheitssätze, welche sich bei 
Brücke ergaben. 

B. Brücken mit eisernem Ueberbau. 

Einen eisernen Ueberbau haben, wie erwähnt, vier 
Brücken erhalten . und zwar zeigen zwei derselben die Form 
des elastischen Bogens mit verticaler Zwickeltbeilung, zwei 
die der Balkenbrücken mit parallelen bezw. trat>czförmigcu 
Gurtungen Zu der ersteren Gattung gehört 

1) Di« sprsebrücka um Schifrbantrdanoa. (BUu I 0. S.) 

Allgemeine Anordnung. In Stat 41 überschreitet 
die Bahn zum zweiten Male die Spree, welche an dieser 
Stelle auf beiden Seiten mit Uferstraßen eingefal'st ist. 



Die linksseitige Uferstrafse ist bis jetzt noch nicht aus- 
gebaut. Die Freihaltung einer Oeffnung für diese Strafse 
wurde indefs verlangt, und war auch im Verkehrsintcressc 
geboten, um einen Ausfahrtsweg für die Fuhrwerke zu schaf- 
fen, welche Reisende zum Bahnhof Friedrichstrafse gebracht 
haben. Ucber dem Strom und den beiden Uferstraßen liegt 
das Bahnplanum in der Horizontalen. Die beiderseitigen, 
nach Vorschrift der Strom - Aufsichtsbehörden corrigirten Ufer- 
linien laufen mit einander parallel und bilden mit der Brücken- 
achse einen Winkel von 72 • 38' 24". 

Nach mehrfachen Erörterungen mit den zustandigen 
Behörden wurde festgesetzt, dafs der Flufs mit einer ein- 
zige!! Oeffnung von 48,,, m normaler Lichtweite zu über- 
brücken sei, wahrend für die beiden Uferstrarsen, welche 
oine lichte Weite von J5, 0i m bezw. 19, 00 m erhalten haben, 
je zwei Sftulcnreiken an den Troltoirkanten für zulässig 
erachtet wurden. 

Die Fahrbahnen der beiden Bauwerke zur Unterführung 
der Uferstral'so sind mit derjenigen der Spreebracke 
fest verbunden. Sie sind als mit bangende 
abgedeckte Koste construirt, welche auf continuirlicben Blech- 
tragern liegen. Die uferseitigen Enden dieser Träger ruhen 
auf schmiedeeisernen Fachwerkwanden , weil der geringe 
Zwischenraum zwischen Stral'seiiflucht und Uferlinie das Auf- 
führen massiver Pfeiler nicht gestattete. 

Die Strombrocke, welche auf Blatt 4 und :» zur Dar- 
stellung gelangt ist, wurde mit Rücksicht auf die geringe 
Höhe des Planums Ober dem Hochwasser der Spree und auf 
die sonstigen örtlichen Verhältnisse aus Eisen hergestellt. 
Man entschied sich wegen des bereite erwähnten Mangels 
an Kaum zwischen Strom und Strafse für die Form des 
elastischen Bogens mit senkrecht gegliederten Zwickeln und 
Gelenken an den Kämpfern. Diesem System wurde gegen- 
über den Bogentragern mit Scheitelcharnier aus folgenden 
Gründen der Vorzug gegeben: 

1) Die Horizoutalbewegung in der Querrichtung der Brücke 
ist eine geringere, denn, abgesehen von der gröfseren Steifig- 
keit der Bögen im horizontalen Sinne, kann die Fahrbahn 
bei Bogentragern ohne Scheitelgclcnk ununterbrochen durch- 
geführt und daher in einfacher Weise ohne Mehraufwand 
an Material so steif gemacht werden, dafs sie die auf dlo 
Brücke in horizontaler Richtung wirkenden Kräfte in sicherer 
Weise auf die Endportale übertragt. 

2) Die Verticalbewegung ist gleichfalls geringer. Nach 
Winkler (Elasticitat und Festigkeitslehre Seite 312) betragt 

nur 34% von derjenigen, welche bei Bögen mit' 

3) Die Construction wird durchweg einfacher, sowohl in 
Bezug auf die Haupttrager, wie auf die Querverbindungen. 

Hinsichtlich des Materialaufwandes stellen sich beide 
Constructionen annähernd gleich. Die tragenden Bögen ohne 
Scheitelgelenk werden zwar um etwa 5 schwerer, als bei 
der anderen Construction, doch wird dieses Mehrgewicht 
durch den geringeren Bedarf an Querverbindungen reichlich 
aufgewogen. 

Haupttrager. Die Haupttrager der Brücke liegen 
unter der Fahrbahn. Bei Disposition der Trager ist auf die 
Richtung der Geleiso keine Rücksicht genommen , da spätere 
Aenderungen der letzteren nicht ausgeschlossen erscheinen. 
Die Lage des südlichen Hauptfragen war durch ein nahe 
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der Bahngretize auf dem linken Spreeufer gelegenes grolseres 
Gebäude, die Reitbahn der Tattersal- Gesellschaft, bedingt, 
welches nicht berührt werden durfte und von dem der Tra- 
ger so weit entfernt bleiben mufsto. dal's noch genügender 
Raum für die Construclion des Widerlagers verblieb. Die 
Lage de» nördlichen Trägers konnte ziemlich willkürlich 
gewählt werden ; derselbe wurde bei genügendem Abstände 
vom »Miseren Geleis parallel dem südlichen Trager und in 
27, n m Entfernung vom letzteren angonrdneL 

Zur F.rmittelung der vorteilhaftesten Anzahl der Träger 
ist ein überschläglicher Verfiel cb de» Materialaufwandes zu 
den Haupttrflgcrn und Querträgern angestellt. Das Ergeb- 
nis war, dal's das Gesammtgc wicht der Drucke bei Anwen- 
dung von f> Tragern geringer ist, als bei Annahme von 
7 Tragern und mehr. Die Verwendung von weniger als 
ß Tragern erschien aus praktischen Gründen unzweckmafsig; 
denn l) lafst sieh die erforderliche Materialmenge nur noch 
schwer in ilen Tragergurten unterbringen, und 2) wird der 
Druck uut die Widerlager bezw. den Baugrund zu sehr Con- 
centrin, was hier um so mehr vermieden werden miifste. 
als, wie weiter unten nachgewiesen »erden wird, der Druck 
auf den Baugrund bereita bei Anwendung von ß Trägern 
ungefähr die zulässige Grenze erreicht. 

Die vier mittleren Trager sind in Abstünden von je 
5, M , m gleichmütig zwischen den äulsercn vertheilt. 

Die Mittellinie der nach einem Kreisbogen von 60 m 
Radius gekrümmten Träger hat zwischen den Auflagern, in 
der Achse der Brücke gemessen, eine lichte Spannweite von 
4St.,„, m, Die Pl'eilhöhe des Rogens betragt 5,, M m oder 
rund 1 1 0| „ ihr Spanuweile. Die Hohe des Trügcro,uer- 
sebnittes i«t auf der ganzen Lange dieselbe und betrügt, 
zwischen den Schwerpunkten der Gurtungeu gemessen, etwa 

m. 

Der Querschnitt der Hauptträger ist mit seinen verschie- 
denen Variationen in den Zeichnungen dargestellt; derselbe 
hat zwei Gurtungeu, welche durch ein System von steifen 
Diagonalen verbunden sind. 

Die Gnrtungnn bestehen aus je 2 Stehblechen , 4 Win- 
keleisen und 1 bis 4 Lamellen Die Zahl der letzteren 
wechselt mit der Giiifse des Moments 

Kin Schema, welche« die Vertheiinng des Materials in 
den Gurtungeu sowie die Lage der Stöfs« angiebt, folgt 
unten. Die beiden Bogeiigurtungen sind um Auflager nach 
einem Radius von 2 m nach der Bogenmitte hin gekrümmt 
und zu einem eine. gen Stück vereinigt, welches stumpf auf 
ein Iiackcnstuck aus Gufsstahl aufsetzt. Dieses Racketistück, 
welche» nach einem möglichst kleinen Radius i L'UO mm) abge- 
rundet ist. um dem ( haniier genügende Beweglichkeit zu 
sichern und eine greisere Verlegung des Druckangriffspunktc« 
aunausehliefsen, greift in ein l'olster ein. welches nach dem- 
selben Radius ausgearbeitet und gleichfalls aus Guisstahl 
gctcrugl ist. 

Das mit Polster bezeichnete Stück wird von einem guß- 
eisernen l'utersatK mit breiter Ful'splatte gestützt, welcher 
den Druck auf die Auflagersteine zu verlhcilcn bat, 

Zwischen rntersatz und l'olster sind zur Ausgleichung 
von kleineren Kehlern hei der Ausführung Matten aus Kupfer 
und Schmiedeeisen eingelegt, welche vor dem Vergioisen 
der Fuge zwischen Quader und Untersatz, die hier mit 
Hartmetall ausgefüllt ist, eingebracht wurden. 



Die Bolzen a a dienen wahrend der Montage zur pro- 
visorischen Verbindung des Polsters und des BackcnsUlcItes 
mit dem Bogen, um die gegenseitige Lage dieser drei Tbeile 
su einander bis zur Ausrüstung des Bogen« zu sichern. 

Die Querschiiittsflacbc. mit welcher der Bogen auf dem 
l'olster steht, betrügt rund lR20.|cm, der auf diesen Quer- 
schnitt kommende Maximaldruck pro o,em 467 kg. 

Die üutseren Bogentrüger erhalten eine etwas geringere 
Helastung wie die mittleren Träger, und haben die Gurtun- 
gen der enteren um circa 4, 6 "„ schwacher constrolrt wer- 
den kunnen. 

Fahrbahn. Die Spreebracke bildet einen Tbeil des 
Planums des Bahnhofes Friodrichslrälsc, die Hauptgeleise 
cuiivergireu an dieser Stelle sehr Btark, aul'serdem tragt die 
Brücke zwei todte Xcbengeleise und die Verlängerung der 
Stadtpnmm, Diese Verhältnisse bedington eino gleich- 
mäßig gestaltete, überall auf die gröfstc Belastung berech- 
net! Fahrbahn. Mau wühlte daher, abweichend von den 
anderen grosseren llruckeu, eine Abdeckung aus littngenden 
Buckelplatten mit einer 2. r i cm starken Kiesschiebt (zwischen 
Sehieneiiiiiilerkante und Rand der Buckelplattc gomessen). 
Diese Anorduung gestattet zudem die Möglichkeit einer spa- 
teren Veränderung der Geleise, falls der zunehmende Ver- 
kehr oder sonstige, nicht vorhergesehene Verhältnisse eine 
.selche erforderlich machen sollten. 

Die Buckclplutten werden durch ein Netz von Quer- 
uud Zwischenlüngsuagern unterstützt; die Querträger liegen 
auf den Vertiralen der Bogen*«ickeItbeiluU| bezw. auf der 
oberen Bogengurtung. Die Zwisehenlaugsirftgur liegen mit 
der oberen Gurlung in gleicher Hohe wie die Querträger, 
nur unter dem Perron sind dieselben auf den Querträgern 
angeordnet und mit Wellblech abgedeckt. Für die Zwiscbcn- 
kingsti-Hger hat mau Walzei«en von C- förmigem Querschnitt 
gewählt. Die Ränder zweier benachbarter Backelplatten 
überdecken sich über diesen Zwischenträgern, welche Anord- 
nung ein Kröpfen des einen Buckeiplatteuraiides erforderlich 
macht, aber den Vortheil bietet, dal* der obere Flansch 
des Pronieisens in Folge der von den Buckelplatten aus- 
gehenden Ilorizontalkrülte nicht quer zur Faser beansprucht 
wird, Wie aus dem Querschnitt auf Blatt ersichtlich, sind 
je zwei Huupltritgcr /u einer gemeinsamen Brückenbahn 
durch die Querträger vereinigt. 

Die Querträger der drei Bruckens) sti nie sind eonsol- 
aitig um die lälnge einer Buckelplatte über die ilaupltrlger 
hinaus veiläugert. Auf den Luden zweier sich einander 
gegenüber liegenden l'onsoleu sind kürzere Träger frei auf- 
gelagert und durch die Zw ischenlang.il rager sowie die Buckel- 
platten zu einer zusammenhangenden rahrbalmmfcl vereiuigt. 
Die Aullageruug dieser kleineren Zwischenfahrbahn auf die 
drei selbständigen l'eborbausjsteme ist so erfolgt, dals die 
( oiitinuhiit der ganzen llrückenfahrbahn nach der Breite der 
Brinke zweimal unterbrochen ist und die Breitenftnderung 
bei Temperaturdinerenzen oonpenatrt wird, olrno dal's eine 
I iiterbrechung der Kiesbettung und des Babnplanums ein- 
tritt, indem die zwischen je zwei Systemen vorhandenen 
Dilatationsschlitze durch Bleche aus Kupfer abgedeckt sind. 
Bei dieser Anordnung erhalten die Querträger eine einfache 
und leichte < (Instruction; die Beanspruchung derselben ist 
für jede Lastslellung schnell berechenbar, nufserdem hleibt 
dieselbe unabhängig von der Senkung der Ilaupttrfger. Die 
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Ausbiegung der Haupttragervorticalcn durch Ausdehnung der 
Querträger wird durch die Anordnung der Schlitze auf du 
geringste MaalV reducirt. 

Zur Abführung des Tageswassera sind die Buckelplatten 
an der tiefsten Stulle mit einem Loche verschen. 

Windverband. Zar Versteifung gegen den Wind- 
druck sind die «u einem BrückensysUim gehörigen beiden 
Hauptträger durch Diagonalen mit einander verbunden. 

Die steife Fahrbahn hat, wie bereits erwähnt, die auf 
die Brücke wirkenden Horizontalkräfte aufzunehmen. Zur 
l'ebertraguog dieser Kräfte auf die Widerlager sind zwischen 
den Kndvorticalen kräftige Diagonalkreuzc eingefugt. Kin 
zweiter Diagonalverband ist zwischen den oberen Gurten je 
zweier zusammengehöriger Träger angeordnet und bis zum 
Kampfer fortgeführt. An den Stellen, wo die Quersteifen des 
letztgenannten Verbandes an die obere Gurtung anschließen, 
sind im Innern des Bogens volle Bleche zwischen den Bogcn- 



Bcrccbnung der Bogenträger Die Berechnung 
der Bogen ist auf graphischem Wege nach Mohr (B 
sehe Zeitschrift 1670 S. 389) durchgeführt. Die 
ist hierbei als Ober die llorizontalprojection des 
gleichmäßig vertheilt und in der Bogenachse angreifend 
angenommen, doch ist die Grüfte der gleichmäßig vertbcil- 
ten Last für die verschiedenen Constructionstheile verschie- 
den gewählt. Zur Ermittelung der Belastungshohe wurde 
für drei Stellen des halben Bogens (Scheitel, Kampfer und 
einen Punkt in der Milte) diu durch Radbelastungen in 
den Gurlungen sowie in den Diagonalen entstehende Maxi- 
malspannung auf graphischem Wege gefunden , und dann rück- 
wärts die diesen Kinzellasten gleichwerthige gleichförmig ver- 
theilte Last bestimmt. Für die zwischen den drei vorgenannten 
Punkten liegenden Knotenpunkte ist die Gröfsc der den Rad- 
lasten äquivalenten gleichförmig vertheilten Last geschätzt. 

Das Kigengewieht der Brücke wurde pro lfd. m der 
mittleren Träger einsehliefslich der 
ä„ t ermittelt. 




L- Lamelle. W-Winkelois.n. 



Untere Gurtung. 
Mtastttib l: 200 
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Zur Bestimmung der gleichmäßig verthelltcn mobilen 
Belastung sind pro Geleis drei dreiachsige Tenderlocomotiven 
von je || t Achsgewicht, 1., m Rad&tand mit 8,, m tiesararat- 
lange angenommen, der noch auf dem Geleis verbleibende 
Raum war aufserdem mit Wagen von je 8 t Achsgewicht 
bei 3,„ m Radstand und 6, t m Gesaramüango besetzt gedacht. 
Die vorlaufig in Aussicht genommene Lage der Geleise 
der Berechnung nicht berücksichtigt, sondern es 
die für die Belastung der Trager denkbar ungünstigste 
Lage angenommen: 

Die Spannungen in den Gurten wurden für die mobile 
Belastung, die constante Belastung, sowie für Temperatur- 
ausdehnung einzeln bestimmt, und dann addirt, jedoch mit 
Berücksichtigung dea Umstandcs, dal» bei den durch Tom- 
pcraturwechsel hervorgebrachten Spannungen das Vorzeichen 
zu nehmen ist, welches die Druck- bezw. Zugspannung zum 
Maximum macht. Zur Verminderung der Rccbonarbcit wur- 
den die Spannungen nur in einem Felde um das 
ind für das zwischenliegonde Feld das 



tische Mittel zwischen den Spannungen der anliegenden 



Krmi'telnngen genügende Genauigkeit ergiebt 

Die zulässige Beanspruchung des Materials 
Weyrauch l „Festigkeit und Dim< 
und Stahlconstructionerf") zu 

min. B 



750 



1 + * 



max. Bj 



pro arm 



angenommen, wenn nur Druckspannungen oder nur Zag- 
spannangen vorkommen und wenn min. B den absolut klein- 
sten und max. B den absolut grol'sten Werth derselben 
bedeutet 

Wenn hingegen in demselben tiurtungsqucrKhnitt ab- 
Zug- und Druckspannungen auftreten, so ist die 
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In dem Mir voriger Seite dargestellten Schema sind 
die berechneten Spannungszablen für die Gartnngen in Ton- 
nen eingetragen, und gleichzeitig ist dtrin die Vertheilung 
des Materials in den Gartungen des Bogen« angegeben. 

Uobcr die Berechnung der Verticalen, Querträger und 
Qucrconstructionen sind besondere Bemerkungen nicht zu 
machen; dieselbe erfolgte in der Üblichen Weise. Kur die 
ZwiscbenlangstriLgcr sind 600 kg, für die Querträger 750 kg, 
für die sonstigen Queroonstrnctionen 1UUÜ kg als zulässige 
Beanspruchung angenommen. 

Die Widerlager. Die Form der Widerlager ist aus 
Blatt 4 ersichtlich. 

Der tragfähige Baugrund befand «ich ungefähr 2 m unter 
Mittelwasser. Die Fundirung erfolgte auf Beton zwischen 
Spundwänden. Das Betonbett wurde in einzelnen Lagen 
geschüttet, welche nach hinten im Verhältnils von 1:4 
ansteigen. Gegen diese geneigte, noch künstlich rauh gemachte 
Betonttäche setzt sich das Widerlagsmaucrwcrk , dessen I-ager- 
fugen normal zur mittleren Druckrichtoug am Bogenkampfer 
gestellt sind. Unter dem Auflagerstein sind noch zwei 
Schichten aus Granitquadern in Cementmörtel angeordnet, um 
den vom Bogen ausgeübten Druck auf eine möglichst grol'se 
Flache des Ziegelmauerwerks zu vcrtheilen. 

Letzteres ist in den oberen Theilen aus Klinkern in 
Cementmörtel, in den unteren Tlieilcn aus gewohnlichen Hin- 
termauerungsziegeln in hydraulischem Kalkmörtel ausgeführt. 

Das Mauerwerk an der Vordertiucbt der Widerlager 
hat horizontale Ijuferfngen crhalteu und ist mit Granitqua- 
dern verkleidet Um das Gewicht dieses Mauerwerks aus- 
zunutzen, bat man hier Anker angeordnet, welche zur Auf- 
nahme des negativen Auflagerdruckes der continuirlichen 
Balkontrtger Uber den beiden Uferstrafsen erforderlich sind. 
Bei Bestimmung der im Widerlager auftretenden inneren 
Kräfte ist der Bogentragcr als nicht voll belastet angenom- 
men, sondern es sind nur solche Strecken mobil belastet, 
in welchen eine Kinzellast eine Kämpfcrreoction hurvorruft, 
die für sich allein in der fraglichen Kante des Widerlager- 
querschnlttcs nur Druck, nicht Zugspannung eintreten lafst. 
Es sind daher alle solche Karapferreactionen ausgeschlossen, 
deren Richtungen den fragliehen WiderlagerquerschniU im 
ankeren, die betrachtete Kante nicht enthaltenden Drittel 
schneidet. 

Das Gewicht der Säulenfandomentc, der Erddruck gegen 
die Ruckenflache des Widerlagers, sowie das liewiebt des 
horizontal gelagerten Mauerwerks, welche die Stabilität des 
ganzen Widerlagers vergröfsern, sind bei Berechnung der 
Pressungen im Mauerwerk, sowie auf den Baugrund unbe- 
rücksichtigt geblieben. Die Pressungen berechneten sich für 
die oberen Schichten der Granitwerksteine auf 22, 6 kg pro 
ijcm, für den oberen Tbeil des aus Zicgelmauerwerk herge- 
stellten Widerlagers auf 11, 6 kg, für den unteren Theil auf 
7,, kg und für den Baugrund auf 4,, kg pro qcm. 

Montage. Der eiserne Unterbau der Brücke ist auf 
einem festen Pfahlgerttst montirt, welches in der Tollen 
Brflckenbroite aufgerichtet wurde, um die Montagearbeiten 
möglichst zu beschleunigen. 

Die Bogenträger wurden in einzelnen Theilen auf die 
Rüstung aufgebracht, genau ausgerichtet, verschranbt und 



Controlc erforderlich, da die einzelnen Theile in Folge der 
Erschütterungen sich häufig gegen einander verschoben. 

Nachdem "zwei Bögen fortig vernietet und mit Auflager- 
schauen verseben waren, wurden dieselben nochmals in Bezug 
auf die richtige Lage controlirt. Hierauf folgte das Ein- 
bringen des Windverbandes, von dem nur die Druckstllbe 
sofort vernietet, die Diagonalen hingegen vorläufig verschraubt 
bezw. verbolzt wurden. 

Dem Einbringen des Windverbandes folgte das Herab- 
lassen der Trager auf die Widerlager. Die richtige Höhe 
der Scheitel wurde durch Einbringen von sauber zugerich- 
teten Platten aus Eisenblech zwischen dem bereits früher 
erwähnten Polster and dem Untersatz des Widerlagers erreicht. 
Nach einer nochmaligen sorgfältigen Controlc der richtigen 
I^age sämmtlicber Trägerthcilo wurden auch die Diagonalen 
des Windverbandes definitiv vernietet und das Trftgerpaar 
demnächst ausgerüstet. Hiernach stellte man die verticalen 
Stutzen in den Bogenzwickeln auf, deren genaue Länge erst 
auf der Baustelle durch besondere Nivellements ermittelt 
wurde. Die Schiursarbeit bildete das Einbauen der Quer- 
träger, sowie der übrigen FahrbahnconstrueUon. 

Vor Beginn der Arbeiten wurden die während und nach 
der Montage der Bögen zu erwartenden Senkungen möglichst 
genau ermittelt, und ergaben die angestellten Rechnungen 
Folgendes : 

1) Jeder Bogen wird sich in Folge der Elasticität des 
Eisens durch das auf den Bogen entfalleudo Eigengewicht 
der Brücke im Scheitel um 11 mm senken. 

'2) Der Scheitel jedes Bogens wird sich in Folge Zurück- 
weichens bezw. Zusammendrücken» der Widerlager, welches 
zu 32 mm angenommen wurde, um 3f> inm senken. 

Den Bogen murstc daher vor der Vernietung eine nach 
den Enden parabolisch verlaufende Uoberhohung von 46 mm 
gegeben werden, damit die Mittellinie derselben nach der 
Fertigstellung überall die richtige Höhenlage erhalt 

Die oben angegebeuen Maalsc , sowie die normale 
Scheitelhöhe der Bögen überhaupt beziehen sich auf eine 
mittlere Temperatur, welche zu 7 0 R. angenommen ist Die 
verticale Bewegung der Bogenscheitel in Folge von Tompo- 
ratarfnderungen berechnete sich zu 1, N mm pro 1 0 R Man 
hatte daher bei der Controlc der Bogenform jedesmal die 
Temperatur zn berücksichtigen. Die Messung der Tempera- 
tur des Kiseus geschah in folgender Weise. An drei ver- 
schiedeneu Punkten des Bogens wurden in noch offene Niet- 
löcher mit Quecksilber gefüllte Hohlcyllnder (hier in der 
lAngsrichtung durchbohrte Niete) eingesetzt, und in das Queck- 
silber einfache kleine Thermometer getaucht. Wo keine 
Nletlöchcr vorhanden waren, wurden mit einem Loche »er- 
sehene eiserne Klötze auf die Gurtungen geschraubt. Diese 
kleinen Quecksilberbebälter blieben dauernd au ihrem Plaue, 
so dais man die Temperatur jederzeit ermitteln konnte. 

Die Temperaturbeobachtungen erwiesen sieb wenigstens 
relativ richtig, die bei verschiedenen Temperaturen gemes- 
senen Schoitelordinaten, auf die mittlere Temperatur von 
7 0 R. reducirt, lieferten recht genaue übereinstimmende 
Resultate. 

Die gleichzeitig vorgenommenen Messungen der Luft- 
temperatur ergaben dagegen ziemlich bedeutende Abwei- 
chungen von der Temperatur des Eisens, namentlich wenn 
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Diete Abweichungen waren so grob, daß eine Annahme dar 



Die 

t der Montage bezüglich der Höhenlage de» Bogen- 
gcmacbten Beobachtungen stimmen freilich nicht voll- 
n , aber doch hinreichend genau mit d< 




Die beiden zuerst ausgerüsteten Träger zeigten noch 
eine Ueberhöhung von 34 bezw. 37 mm. Nach dem Aal- 
rauten des zweiten Trägerpaares ging diese Ueberhöhung auf 
26 bezw. 29 mm zurück, verminderte sich also um 8 mm. 

AI» das dritte Tragerpaar ausgerastet wurde, konnte 
das erste nicht mehr genau beobachtet werden, da die Fahr- 
bahn bereits theilweise aufgebracht war; die Ueberhöhung 
des zweiten Trägerpaares, welche vorher 26 bezw. 28 mm 
betragen halle, ging anf 19 bezw. 21 mm, also um 7 mm 



Die letzte 

Aufbringen der Fahrbahn zeigte noch eine Ueberhöhung bei- 
der Bögen um 14 nun. 

Weitere Beobachtungen nach Fertigstellung der Fahr- 
bahn orgaben für sämmtliche Bilgen eine durchschnittliche 
Ueberhöhung von 10 nun. Durch das Aufbringen der 25 cm 
starken Kiesscfaicht verschwand diese Ueberhöhung gänzlich, 
et stellte »ich sogar eine Senkung des BogenscheiteU unter 



die 



>rmale 



durchschnittlich 10 mm heran» 



daß die gesammte Senkung des Scheitels vom Augenblick 

Eine nachweisbare Senkung der Widerlager hat nicht 
stattgefunden, in wie weit ein Zurückweichen derselben im 
horizontalen Sinne erfolgt ist, konnte leider nicht festgestellt 
werden, da die zu diesem Zweck auf beiden Ufern ßxirten 
Geraden in Folge des Aufstellens der Eisenconstruction für 
die Uferstraßen dauernd unzugänglich wurden. Es steht 
indefs außer Zweifel, daß ein Answeichen bezw. Zusammen- 
drücken der Widerlager stattgefunden hat, da die elastischen 
Zusammendrtickungcn im Bogen allein nicht im Stande sind, 
eine Senkung des Scheitels von 56 mm hervorzubringen. 

Die Höhenmessungen sind mit einem guten Nivellir- 
instrument vorgenommen. Das Ausrüsten des Bogens in 
Bezug auf seine Längsachse geschah mittelst Theoduliths. Bei 
sämmtlichen Trägern zeigte die Montage einen durchaus 
regelmäfsigen Verlauf. 

Nachdem der Oberbau auf der Brücke erfolgt war, 
wurden die Beobachtungen auch auf die durch mobile Be- 
lastung hervorgebrachte Senkung der Bögen ausgedehnt, und 
zwar sowohl in Bezug auf den Bogenscheitel, ab auch in 
Bezug auf diejenigen Stellen zwischen Auflager und Scheitel, 
an denen die Maximal- iiiegungsmomentc auftreten. 

Die Belastung erfolgte in mehrfach wechselnder Weise, 
mit zwei bis sechs Locomotiven. Die gröfste gemessene 
Durchbiegung in Folge der mobilen Belastung betrug im 
Scheitel 18 mm; eine bleibende Durchbiegung ist an 
Stelle beobachtet worden. Bei der »eh 
Lage der Geleise in Bezug auf die Tragerachsen machte eine 
rechnungsmäßige Ermittelung der Durchbiegung nicht uner- 
hebliche Schwierigkeiten, welche Veranlassung gaben, dieselbe 
nur für den nördlichen Träger, der eine ziemlich parallele 

Die 



bei 

gang im Scheitel, 



6 Locomotiven 11 l 
in Wirklichkeit II i 



Kosten. 



Das Gesammtgewicht des eisernen Ueber- 
der gnfseisernen Lager, der Fahrbahn- 
u. s. w., betragt nmd 890300 kg oder 572 kg 
pro am Horizontalprojection , letztere als durch die Aaflagcr- 
mitten der Hauptträger und die Enden der Querträger begrenzt 
gedacht. 

Die Kosten de« ganzen eisernen Ueberbauc* betrugen 
demnach, da der Grundpreis pro 1 kg Schmiedeeisen bezw. 
Stahl und Gußeisen einschließlich der Montage, der Gerüste 
and eine» viermaligen Oelfarbenanstrichs im Durchschnitt sich 
zu 3'J,, A. berechnete, rund 286600 Ji oder 184 .4 pro 
qm Horizontalprojection, während die Gesammtkosten der 
Brücke, einschliel'slich der Widerlager, der Geländer, sowie 
sämmtlicher Nebenarbeiten, jedoch mit Ausschluß der Be- 
kiesung und de» Oberbaues, sich auf rund 41000 .A oder 
anf 264 . « pro <|n> Horizontalprojcction 



21 Brücke über den Humboldthafen. 
(BUH 6 und 7.) 
Stet 51 und 53 Oberachreitei 
Humboldthafen. Dieser Hafen liegt an der Abzweigung de« 
Berlin -Spandauer Schifffahrtcanal» von der Spree und bedeckt 
eine Grundfläche von rund 350 Ar. Zu beiden Seiten befin- 
den sich c. 19m breite Iiadestrafsen, an welche wiederum 
je eine Uferstraße von 15,,, bezw. 26, 4 m Breite sich 
anschließt. An der Stelle, an welcher die Balm den Hafen 
überschreitet, hat derselbe, zwischen den Ladeslraßcn gemes- 
sen, eine Breite von rund 160 m, und wurde, da der Schifls- 
verkohr im Hafen zeitweise ein sehr lebhafter ist, von der 
Strombehörde vorgeschrieben, daß die vorhandene Wasser- 
flache nur in geringem Maaße durch Pfeiler eingeschränkt 
werden dürfe. Die Wassertiefc beträgt hier 1,„ m bei mitt- 
lerem Wasserstande ; der Untergrund ist, wie bereits bei 
Besprechung der Viaductfundirung erwähnt, sehr verschieden- 
artig. In der Mitte des Hafens, sowie auf der ostlichen 
Hälfte desselben steht der tragfähigo Sand bis 
unterhalb der Sohle an, während derselbe auf der 
Seite mit ziemlich steiler Böschung bis auf 16, 4 m unter die 
Hafensohle zurückweicht. An letztgenannter Stelle befand 
sich ein alter Wasserlauf, der sogenannte Fenngraben, des- 
sen Bett zum größten Th.il mit ganz loser Infusorienerde 
(Bacillarien) aufgefüllt ist. 

Ueber dem Humboldthafen liegt das Bali »planum in der 
Horizontalen, die Bahnachse zum größeren Theil in einer 
Curve von 304 m Radius. Am westlichen Ende der Brücke 
gabeln sich sowohl dio für den Fernverkehr, als auch 
die für den Stadtverkehr bestimmten Gelelac wegen der Fer- 
ronanlagen der unmittelbar an die Uferstraße anschließenden 
Haltestelle am Lehrter Bahnhof, und erhält hierdurch das 
Bauwerk eine ganz unregelmäßige Grundrißform. 

Die Homboldthafenbrückc nebst den anschließenden 
Straßenunterführungen ist das größte Bauwerk der ganzen 
Bahnanlage, zugleich aber auch dasjenige, welches, vielleicht 
mit alleiniger Ausnahme der Ueberbrücknng der Spree an 
der Muscumsinsel, die bevorzugteste Lage hat, denn es kann 
nicht nur von der näheren Umgebung des Hafens aus, aon- 
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Au/bau besondere Sorgfalt zuzuwenden , und wurde dcmgeroäfs 
für die Haupttrilger zunächst eine Bogenform in Aussicht 
genommen. Doch mufste man von einer solchen, aul'ser 
wegen der ganz bedeutenden Mehrkosten, 
deshalb wieder absehen, weil es bei der 
ordentlich tiefen Lage des guten Baugründe« nicht möglich 
war. den auf Pfählen bezw. Brunnen fundirten Pfeilern die- 
jenige Stabilität gegen seitliche Schwankungen zu geben, 
welche wegen der Druckdifferenzen, die der l 'ebergang der 
Eisenbabnzüge Uber die leichten eisernen Bögen in den Pfeilern 
hervorgerufen hatte, zur dauernden Erhaltung des Bauwerkes 
erforderlich gewesen wäre. I m möglichst nur senkrechte 
Pressungen auf den tiefliegenden Baugrund zu übertragen, 
war man dalier genöthigt, eine 



Allgemeine Anordnung. Die Brücke Uber dem 
hat 5 Oeffnungcn von annähernd gleicher Lichtweite 
(2fl,,„ — 29,„ m). Ueber den beiden östlichen Oeffnungcn 
behalten im Wesentlichen alle vier Geleise und über der 
mittleren Oeftnung auch noch die drei südlichen Geleise eine 
zur Bahnachse concentrische Lage; dagegen divergiren die 
einzelnen Geleise Ober den beiden westlichen Oeffnungcn 
ziemlich stark. 

Die Achsen der mittleren Brückenpfeiler sind unter 
geringer Abweichung von der zur Bahnachse radialen bezw. 

Ton zwei "verschiedenen Stützwelten, d. 1. von 31 m bezw. 
30,, m Lange, für die eisernen reberbauten nötbig werden, 
und ist hierbei so dls]K>nirt worden, dafs für jede der bei- 
den Brücken -Ansichtsflächen nur Trager derselben Spann- 



auf Blatt 6 ersichtlich ist. 

Die Pfeiler. Für sllmmtliche Pfeiler war im Interesse 
der Schifffahrt vorgeschrieben worden, dafs selbige bis 1, 3 m 
unter N. W. keinerlei Vorsprnnge erhalten sollten. Ihre 
obere Breite bedingte sich durch die Gröfse der Auflager- 
quadern, sowie durch die vorerwähnte gleiche Lange der 
Hauptträger; dagegen wurde die unlere Breite der Pfeiler 
lediglich durch die Gröfse des Druckes auf den Boden, bezw. 
auf die Bostpfählc bestimmt Der Maximaldruck auf den 
Boden betragt 3,, kg qro qcm, der Maximaldruek auf den 
Rost 20 t pro Pfahl. 

Die Pfeiler sind in Zicgelmauerwerk hergestellt und 
haben eine Verkleidung aus Basaltlava erhalten, welche 
noch etwas unter Niedrigwasser hinabreicht. Die vier öst- 
lichen Pfeiler sind anf Beton, die beiden westlichen auf Pfahl- 
rost fundirt. 

Der eiserne Ueberbau. Hauptträger. Jedes 
wird durch zwei HaupttrUger unterstützt, welche eine 
Lage zur Geleismitte erhalten haben, dafs auch in 
der Curvc bei gleichförmig vertheilter Belastung die Maxi- 
malmomente zweier zusammengehöriger Hauptträger annähernd 
einander gleich sind. 

Der Hanptträger besteht nach Analogie einer Holzeon- 
strucüon aus zwei versteiften, in einander liegenden doppcl- 
ten Hängewerken, von denen das kleinere, innerhalb gelegene, 
seinen Auflagerdruck durch kräftige diagonal angeordnete 

Die Streben der ! 



„ -41« gegen den Hori- 
zont geneigt, angeordnet Die Vortheile des gewählten 
Systems beruhen in seiner grofsen Einfachheit und in der 
verhaltnifsmafsig geringen Zahl von Knotenpunkten des ein- 
zelnen Trägers; auch sind die Gurtungsquerschnitte leicht 
darstellbar. Die einzelne Gurtung hat nur zwei verschiedene 
Querschnitte, tod so erheblichem Unterschiede, dafs er in 
der Ansicht deutlich erkennbar ist. Die Berechnung eines 
solchen Systems bietet eine gewisse Unbestimmtheit insofern, 
als es fraglich erscheinen kann, ob die ineinander gelegten 
Systeme unter Annahme zweier verschiedenen Gurtungsenl- 
fernungen, entsprechend den beiden ineinander liegenden 
Hangeböcken, gesondert, oder nnter 
Uurtungsentfemutig, bezogen auf die 
sammtgurtung, zu betrachten seien. 

Man entschied sich für eine gesonderte Berechnung 
judes der beiden Hingeböcke und verfuhr dementsprechend 
bei der Bestimmung der 




Bei einer Länge der Hauptträger von 31 in ergiebt 
sich nach der beistehenden Systemskizze die Maschenweite 
zu '^=7,,, ni, welche freie Länge zur Aussteifung der 
oberen Ourtung resp. Stützung der Querträger die Anbrin- 
gung von HilfsveHicalen in den Knotenpunkten 2, 4 and 6 
erforderlich macht. Diese Verticalen «erden je aus 4 Win- 
keleisen gebildet, die nach oben hin divergiren. Die Hänge- 
stangen in den Knotenpunkten 1, 3, 5 and 7 haben nur 
einen dekorativen Zweck; dieselben sind aus Rundeiseu 
gefertigt nnd greifen an einen zwischen den Gurtungstheilen 
liegenden Stehbolzen an. 

Der Abstand je zweier zu einander gehöriger Uauptträger 
beträgt 2, 0 m; diese Breite ist nicht ganz ausreichend, um 
einen einzelnen Brückenkörper bei gleichzeitiger Einwirkung 
des Maximalwinddruckes und der Centrifugalkraft der darüber 
fahrenden Züge genügend gegen Umbauten zu sichern. Es 
sind deshalb je zwei benachbarte Uebcrbauten durch annähernd 
in der Ebene des oberen Horizontal! erbandes liegende Kup- 
pelglieder verbunden , nnd ist dadurch die nöthige Stabilität 
hergestellt worden. Auf der Westseite der Brücke, wo solche 
Querverbände wegen des grofsen Abstände« zweier BrOcken- 
körper von einander nicht wohl thunlich bezw. nicht zweck- 
mklVig erscheinen, Ist dem Tragerpaar über den Auflagern 
eine portalartige Erweiterung, welche an der Basis 3., m 
beträgt, gegeben worden (s. den Querschnitt auf Blatt 7). 
Jedes Trägerpaar ist mit einem oberen und unteren Hori- 

dem (>hergurt, letzterer in der Ebene des Untergurtes liegt. 

Zur Uebertragung der hauptsächlich auf den Obergort 
der Träger wirkenden HorizonUlkraft auf das Auflager hat 
man die Endverticalen zweier zusammengehöriger Trager mit 
einem kräftigen diagonalen Strobcnpaar verbunden. Die Auf- 
lager der Hattptträger sind als Kipplager construirt und so 
angeordnet , dafs auf demselben Pfeiler nur feste oder nur 
bewegliche I-ager vorhanden sind. 

Ueber den Pfeilern, an denen die einzelnen Brücken- 

Ye 
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die Auflager gleichfalls verbreitert and im 



Der Berechnung der Haupttrtgcr sind folgendo Gewichts- 
annnbmcn zu Grunde gelegt: 

a) Eigengewicht des eingeleisigen Ueberhane« pp. 1900 kg 
pro m; 

b) MobUe Belastung: ein Eisenbahnzug, bestehend aus 
zwei dreiachsigen Tenderlocomotiven von je 14 t Achsgewicht, 
l,, m Radstand und 8, s in Oesammtlonge, sowie aus zwei- 



achsigen Güterwagen von je 8 t Achsgewicht bei 3,„ m 
nd 6 m 



"& 1 tV.-.is 7».+ i,.o « 

Die aich nach der Rechnung für die einzelnen Con- 
itructionstheilu des Trägers ergebenden Maximal- und Mini- 
malspannnngen sind in dein vorstehenden Schein« eingetragen. 
Die Zahlen bedeuten Tonnen. Die Querschnittsdimensionen 
wurden nach den Weyrauch 'schon Angaben wie bei der 
Spreebrucke am Schiffbauerdamm ermittelt, jedoch ist hier 
mit Rücksicht auf die Unbestimmtheit des Systems nur eine 
- Beanspruchung von TuO kg pro qem angenom- 




men. Die durch das Einfügen der Hilfsvcrticalen in den 
verschiedenen Stabeu entstehenden seeundaren Spannungen 
Kind bei der Berechnung vernachlässigt; letzteres erschien 
weniger bedenklich, weil die Hilfsvorticalen verhaltnilsmafsig 
sehr stark construirt sind und nur mit 438 kg pro qcm 
beansprucht werden (vcrgl. hierüber den Vortrag d. Professor 
Winckler. Deutsche Bauzeitung, Jahrgang 1881, pag. 129). 

Die Querschnitte der Constructionstheile de* Haupt- 
tragen sind so bemessen, dafs bei denjenigen Stäben, welche 
nur gedrückt werden, die Bruttoflachc des Querschnitts ohne 
Abiug des Nietloches, bei den Stäben, welche nur gezogen 
bezw. gezogen und gedrückt werden, die Nettoflaclio des 
Querschnittes nach Abzug je eines Nietloches für jedes in 

Bei Festsetzung der Querschnitte der gedruckten Con- 
structionstheile ist aufserdeni darauf gerücksichügt worden, 
d*fc dieselben hinreichende Sicherheit gegen Zerknicken Me- 
ist die thoorelUche Formel für Zerknicken von Stäben mit 
freien Enden normal zur Tragerebene der Qnerscbnittsermit- 
telung zu Grunde gelegt. 

Die nachstehende Tabelle gtebt die übersichtliche Zu- 
sammenstellung der nach obigen Angaben berechneten Span- 
nungen, Querschnitte, und Beanspruchungen. 

der Haupttragcr der 
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4,} 



21.« 
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28, i 

12.» 
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38.S 
6,7 

20,« 



3.'),! 
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2,4 

2»,« 
12,« 
IS,I 

tiO.J 
23,4 



— 77.« 
+ '-9,4 
-42.5 
+ 24.» 
-21.1 
-97,« 

— 3ii.(j 
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Fahrbabncoustroction. Eine eigenartige und von 
en Brücken abweichende Gestaltung bat die Fahrbahn 
erhalten. Die eisernen iJüigssehwellen des auf der Stadt - 
durchweg verwendeten Oberbaues lagern in trog- 
i, in der Richtung der Schienen ungeordneten 1 r&gern, 
Schienentröge genannt. Dieselben sind 40 cm im Lichten 
weit und ebenso tief, mit unten halbkreisförmigem Querschnitt. 
Sie werden bis zum Rande mit Kle* gefallt und nehmen die 
in der Basis 32 cm breiten and 6, ( cm hohen Schwellen 

Fufslappen derselben gleichen Abstand von den Trogwanden 
haben und ihre Oberkante In gleiche Höhe mit der des 
Troges zu liegen kommt. 

Der Trog ist ans 10 mm starken Blechen gebogen und 



— 2S.1 
+ 18,» 

— 0,« 

— 8,i 

— 5.» 

-36.7 

- 13.1 
+ 2l,o 
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792 
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802 



4,s 

4,1 
4.» 

2, s 

3. s 
3,4 



4.4 

7,> 
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Die innen angeordneten Winkdeisen haben nebenher den 
Zweck, die drehende Bewegung des im Troge befindlichen 
Fallmaterials zu verhindern. Die Auflagerung der Schienen- 
tröge auf den Querträgern ist aus Blatt 7 ersichtlich. Der 

tes Riech bewirkt, welches den unteren Trogtheil umschliefst, 
die in demselben wirkende Transversatkraft aufnimmt und 
auf die Querträger Ubertragt. 

Die Verbindung der Schienentrtge mit den Querträgern 
itütxen aus breitschenkligen Winkeleisen ver- 
Die Ueberhobung der Schienen In der Curve, welche 
höchstens 100 mm betragen sollte, wird durch Senken des 
inneren SchienentrogeB, bezw. Hoberlegen des aufseren, um 
je 600 mm bewirkt. Um bei gleicher Form sammüicber 
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liehen, bat man die Querträger in der Corvo 50 mm niedriger 
angeordnet wie in der Geraden. Die Ueberhöhung des i 
ren Schlenentroges wird durch 100 mm 
bewirkt. Die Deckung de« Stofscs zwischon zwei aufeinander 
folgenden Trögen, ferner die Verbindung aber den beweg- 
lichen Auflagern der Hauptträger ist auf Blatt 7 dargestellt. 
Das auf die Schienentröge fallende Regenwasser wird durch 
im Boden befindliche Löcher angefahrt. Zwischen den 
ist die Fahrbahn mit Bohlen abgedeckt. 
Diese Fahrbahnanordnung, welche noch bei der Brücke 
Ober die Spree am Scblofspark ßellevue und ferner bei 
einigen Sintis, n Unterführungen sowie auf dem eisernen Via- 
Verwendung gefunden hat. kann im 
nicht empfohlen werden, da 
da» Unterstopfen der Schwellen in den engen Trögen unge- 
wöhnliche Schwierigkeit macht. Auch erfordert die Erhal- 
tung der Schienenneigung besondere Sorgfalt, da die Quer- 
wlnkel des Langschwellenobcrbaues fortgelassen werden müssen, 
tat es sehr schwer, diese Art von Fahrbahnen und 



Seitlich ist die Fahrbahn durch Gelinder au* 
abgeschlossen. Die Geländer sind ziemlich reich 

Kosten Nach den Gewichtsberechnungen ergiebt sich 
das Gcsammtgcwicht des eisernen Ueberbaues, einschließlich 
der Fahrbahnconstmction, jedoch ohne Gelinder, zu 85 1 850 kg. 
Die Horizontalprojection der Eisenconstruction , »wischen de» 
Enden der Querträger und den Auf lagermltten auf den Ufer- 
pfuilern gemessen, ist rund 2800 qm Da« 
Ueberbaues pro qm Grundfläche ergiebt sieb 
rund 300 kg. Der Grundpreis pro kg Eisen betrug, ein- 
schließlich der Montage, der Rüstungen sowie eines vier- 
maligen Oclfarbenanstricbs, 28 <V Die Gcsammtkostcn des 



Geländer, stellten sieb demnach auf 283800.41 oder 101,, * 
pro qm, nnd diejenigen der ganzen Brocke, einschliefslich 
der Pfeiler nebst Fundamenten und sammtlicher Nebenarbei- 
ten, mit Ausnahme des Oberbaues, und zwar zwischen den 
Aulsenkanten der Landpfoiler gerechnet, auf 498000 .41 
oder pro qm Grundfläche auf 168,,, .4 
Mit) 



HcBtauratlonsbau des Westthurmes an der Pfarrkirche 8t Nlcolaus zu Pritzwalk. 

(Mit Zoichnuiic«! uf BUU «0 bis 43 im Atlas.) 



Der alUlaviachc Ort Pritzwalk hat im Jahre 1256 
doutsche» Stadtrecht ompfangen. Zur gleichen Zoit oder 
schon etwas früher wurde die Pfarrkirche St. Nicolaus ge- 
stiftet und erbaut. Der Bau ist wie so viele damalige Stadt- 
kirchen in den baltischen Ländern ein Granitbau mittelgro- 
ßen Maalsstabes gewesen , in üblicher Weise hergestellt von 
kubisch zugehauenen Quadern erratischer Blocke aus der 
nächsten Nachbarschaft. Aus den Maafsen und der Struktur 
des noch erhaltenen oblongen Westthurmps läfst sich durch 
Yergleichung mit gleichzeitigen Kirchen der ursprüngliche 
Bau angenähert sieber rckonstruiren. Er war eine drei- 
schirtige Pfeilerbaailika mit schmalerem plattgeschlosscnem 
Chore und einem oblongen Westtburme; die Arkaden und 
Fenster höchstwahrscheinlich schon mit Spitzbogen überdeckt, 
alles im reducirten febcrgangsstile. Dieser alte Bau ist in 
der ersten Hälfte des XV. Jahrhunderts durch einen statt- 
lichen aber einfach gegliederten Darkstcinbau in Form einer 
drelscbitfigen Hallenkirche mit Polygonebor ersetzt worden, 
nur der schwerfällige Westthurm, ein mifsig hohes Stück 
der Nordmauer und wahrscheinlich ein grofser Theil der 
Fundamente blieben stehen, um mieder benutzt zu werden. 
Der Hochaltar wurde 1411 eingeweiht und daran schlofs sich 
1451 die Vollendung der Gewölbe des hohen Chores. Ein 
halbes Jahrhundert später — 1501 — erfolgte wahrschein- 
lich in Folge einer Feuersbrunst ein umfangreicher Restau- 
rationsbau, welcher der Kirche — abgesehen von den noch 
zu erwähnenden Zerstörungen — ihre jetzige einfache aber 
durch weit vorspringende, mit Giebeln geschmückte Kapellen 
nicht uninteressante Gestalt gegeben hat Noch spätere 
Feuersbrünsto 1598, 1642 und 1821 haben Thurm wie 
Kirche wiederholt und theilweis sehr schwer beschädigt. 

Aus älterer Zeit sind zwei Abbildungen — Stadtpro- 



binreiefaender Deutlichkeit hervortritt. Die erste findet sich 
bei Mcrian in der Topogr. Elcct. Brand. (Ausgabe von 1652); 
das sicher vor 1642 gezeichnete Blatt giebt eine Ansicht 
der Stadt von Sudwesten. Der oblonge Westthurm ist mit 
vierfach abgewalmtem Dache verseben , auf dessen First sich 
ein schlankes durchbrochenes achteckiges Glockenüillrmchen 
erhebt , ein ähnlicher Dachreiter krönt das Laiighausdach in 
der Mitte. Die zweite bisher unedirte Abbildung rührt von 
Daniel Petzold her und ist 1710 bis 1711 rar den älteren 
Beckmann behufs Veröffentlichung in dessen Beschreibung 
der Mark Brandenburg gezeichnet. Da der Zeichner den 
gleichen Standpunkt und nahezu denselben Maafsstab gewählt 
hat, wie Kaspar Merian. so ist eine Vergleichung beider 
Darstellungen ebenso leicht wie lehrreich. Man sieht deut- 
lich die in 60 bis 7o Jahren stattgefundenen Veränderungen. 
Der Dachreiter auf dem Langbause fehlt und der auf dem 
Wostthurme ist in andern Stilformen erneuert worden. Das 
Thurmdach erscheint woniger steil, der Dachreiter aber be- 

und mit oiner welschen Haube bekrönt, ein Beweis, dal* 
der Barockstil — wenn auch In schüchterner Auffassung — 
seinen Einzug in Pritzwalk gehalten hatte. Nachdem auch 
dieser Bau am 1. November 1821 durch Brand zn Grunde 
gegangen war, traten der Magistrat als Patron und der 
Gemcindekircheurath am Ende der siebenziger Jahre dem 
Gedanken eines Restaurationsbaues des Thurmes näher und 
übertrügen dem Unterzeichneten die Aufstellung des bezüg- 
lichen Entwurfs. 

Obschon derselbe die Genehmigung aller Instanzen fand, 
begann doeb die eigentliche Bauausführung nach Ueberwin- 
dung mehrfacher Schwierigkeiten und Umstände erst im 
Sommer 1881 unter der specicllen Leitung des Regiernngs- 
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Viaduct an der PUndericher Bergwand. 



durch den Architekten Voll- 
mer vorgenommen worden war. In Folge der sehr zweck- 
mafsig getroffenen Dispositionen des aasfahrenden Baumeisters 
und bei regelmäßigem Betriebe gelang es, den Bau im Laufe 
des Jahres 1882 zu beenden und um 8. December feierlich 



Auf den beifolgenden vier Tafeln 40 bis 43 im Atlas 
wurde das In ästhetischer, constructiTer and praktischer Be- 
ziehung Wichtigste des Restaurationsbauea zusammengestellt. 
Aus denselben gebt hervor, daf» hier der Versuch gemacht 

> Mitteltburm mit seitlichen Flugelbauten zu setzen, 
der, oben ins Achteck ubergebend, mit einem schlanken 
Stcinbelme schliefst. Die voraufgegangenen Untersuchungen 
der Fundamente und die daran gr knöpften Gewichte- und 



ist Dank der sorg- 
faltigen Ccberwachung aller Arbeiten bei der Ausfuhrung 
zur Zufriedenheit der betheiligten IklKnlen gegluckt. 

In dem oblongen Westthurme befanden sich im Erd- 
> twei alte Quermauern von hinreichender Starke und 
Fundamenttiere, um die nöthlgen Backsteinuuer 
for don Unterbau des Thurmos unrnittelbar darauf zu 
setzen. Nach Gewinnung der Gleiche des Granitunterbaues 
erfolgte der Aufbau des hacksteinernen quadratischen Mittei- 
thannes mit seinen seitlichen Flagelbauten , wie solche« die 
Grundrisse AB, CD, FF und OH auf Blatt 41 in Ver- 
bindung mit dem Längsschnitte auf Blatt 42 und der Vor- 
derfaeade auf Blatt 43 durch die Wiederholung derselben 
Buchstabeiipaare an den bezüglichen Punkten deutlich er- 
lassen. Ebenso sind die gewählten Maalse, Struktu- 
1 Details aus den Zeichnungen so 
dal. sie 



Am Bau betheiligt waren die 
mann , Schlossermeister Dufe) , KlempnermeuUcr Fensen, 
Steinmetzmeistcr Memering — satnrallieh aus Pritzwalk, 
sowie der Maurermeister Krflger aus Kyritz. Alle Verblen- 
dung«- und Formsteine lieferten die Siegersdorfer Werke 

des Kittergutes Mosendorf bei Pritzwalk. Die drei 
wurden von H. Grosse in Dresden bezogen. 
Die Kosten betrugen for: 

I. Maurerarbeiten 10500 .* 

II. Maorermaterialien 

a) Hintermauerungssteine 13000 a 

b) Vcrblendungs- und Formsteine . . 22000 „ 

c) Kalk, Cement, Sand et« 1OOO0 , 

III. Zimmerarbeiten 

a) Gerüst 9950 „ 

b) Arbeiten im Thurm© 3000 , 

IV. Schlosserarboiten 20C0 „ 

V. Steinmetzarbeiten 600 a 

VI. Kleiupnerarbeiten 450 „ 

V1L Glaserarbeiten 45, 

V1U. Baufttbrungskosten und Inagemein ■ . Sooft „ 

Summa 76546 .« 
Die Ilauptböbenniaalsu sind folgende: 

1. Hobe des vorhandenen und benutzbaren Gra- 

nitunterbaues im Aeufseren 16-50 m 

2. Höhe vom Granitbau bis zum Kreut . . . 65, ,„ , 

Totalhöhe 71, 4 , m 
Die durch den Thurmaufbau gewonnene Wirkung läfst 
die Perspective auf Blatt 40 erkennen. 

im Juni 1883. F. Adler. 



Die wichtigeren Kunstbauten der Staatabahnstrecke von «01» bis zur Keichsgrenze 

bei Perl (Moselbahn). 



an der PUndericher 

(MM 44.) 

Nach Uebcrscbreitung der Mosel bei dem Orte 
und Durchdringung des sich hier am linken Ufer der Mosel 
erhebenden steilen aber schmalen Gcbirgsstockcs vermittelst 
des PrinzenknpftuniieU zieht sich die Bahnlinie auf eine 
L&nge von rot. 1 km in einer Höbe von 24 m Ober dem 
Flusse an einem Rebengelande bin, welches mit ein- bis 
ein und einhalbfacher Böschung abfallt. 

Der Untergrund dieses Weinbergterrains besteht ans 
lose gelagerten Geröllmaisen , welche eine Mächtigkeit von 
2, 0 m bis 10, t m besitzen und auf dem steil abfallenden 
Tbonschieferfelsen aufruhen. 

Die Gewinnung der notigen Breite für das Bahnplanum 
durch Anschnitte hatte die Herstellung gewaltiger, bis auf 
den Felsen hinabzuführender Futtermauern bedingt, bei 
deren Ausführung bedeutende Rutschungen der oberhalb der 
Bahn gelegenen Weinberge nicht zu vermeiden gewesen 
— Vorteilhafter hatte sich schon die 



44 Ii. 4K im All«.) 

hierbei auch eine Comprimirung des losen Unterglindes und 
hiermit verbundene und durch Verstopfungen der unter- 



u befürchten waren. Jedoch 
diese Losung der Halinanlage hatte, weil der Böschungs- 
fufs bis an und theilweise bis in die Mosel fiel , durch die 
erforderlichen Trocken- und Mörtelroauern , sowie die Reve- 
tirung der hohen Böschungen sehr bedeutende Kosten ver- 



niebt unwesentlich vermehrt worden waren. 
Angestellte Ermittelungen hatten nun ergeben, dafs die 
vorbezeichnete Ausführung etwa doppelt so kostspielig sein 
würde , als die Herstellung eines Viadudcs ; es wurde daher 
der Anlage eines solchen um so eher der Vorzug gegeben, 
als durch diese der wesentliche Vortheil erreicht wurde, die 
Bahn von den wandelbaren und unsicheren Verbaiti 
des Gebirgshanges fast vollständig frei zu machen. 

Auf Grund von Concurrenzprojccten wurde 
featgestcUt, dafs Bich eine Ueberwölbung der 1 
für welche auch ästhetische Gründe und die ROckskhten auf 



Digitized by Google 



143 



144 



sprechen , 

alt die Anordnung eiserner l'ebcrbauten , und daft 
bei der auf der gröheren Lange des Viaduclcs vorhandenen 
Höhe zwischen dem FcUfandatnent und der Schienenuntor- 
kante von ü, u bis 10,, m eine lichte Weite der Öffnungen 
von 7,, welche bei 1, 4 m Pfeilhöhe noch mit einem 

2 Steine starken Ziegclgewölbo zu überspannen war, die 
vortlieilbaflcste seL 

Das Bauwerk erhielt sonach bei 78o, 4 ra Gesammtlinge 
92 gewölbte Oeffnnngen von 7,, m Lichtweitc. welche letztere, 
um die Erscheinung des Viadoctes nicht zu schädigen und 
die Ausführung zu erleichtern, auch für diejenigen Strecken 
beibehalten wurde, innerhalb »elcher die Kundamentsoble 
tiefer liegt, und demgemlft eine griifsere Weite der Öff- 
nungen vortheilhafter gewesen wäre. 

Der Viaduct liegt in einer Steigung von 0.„, (1 : 100) 
und zum Theil in einer Curve von 700 m Radius; durch 

3 (iruppenpfeiler ist derselbe in 4 getrennt auszufahrende 
Theil e zerlegt. 

Die Grupi>enpfeiler haben in Kftmpferbolic eine Starke 
von 2 m, die Übrigen Mittelpfeiler oine solche von 1,, m; 
atmmtliebe Pfeiler sind zum Schutz des Mauerwerks gegen 
da« herabflielsendü Wasser an den Stirnseiten vertical auf- 
geführt und gehen von dem Kundainentabsatze ab in eine 
Böschung von 1 : 4 Ober. An den I Angseilen 
Pfeiler eine Neigung von 1 ; 12; die in der Curve 
den Mittelpfeiler sind conisch gestaltet. 

Die Preßlingen des Material» 
mafsen : Druck im Kämpfer 7 kg , Kantenpressung in den 
Pfeilern tf, c kg, Druck auf die Fundainentsoble 5„ kg 
pro c|cm. 

Die Pfeiler sind aus Thonschielerplatten ohne Verblen- 
dung, die Karopferschichten und das Gewölbe unter Ver- 
wendung besonders geformter Kampfersteine au* Ziegelsteinen 
hergestellt. Pur das Pfeilermaucrwerk bestand der Mörtel 
aus 1 Theil Kalk, ' , Theil Trais und 1», Theilen Sand. 
fQr das Gewolbemauerwcrk ans t Theil Kalk, 1 , Theil Traft 
und 1',, Theilen Sand. 

Das Gewölbe Ist mit einer Zicgelnachschicht in Ccmenl- 
mörtel abgedockt, Ober welche eine doppelte Asphaltlage 
in der Gesamratstärko von 1, 4 cm ausgebreitet ist; die Ent- 
wässerung der Gewölbeabdeckung erfolgt durch die (Iber den 
Pfeilern angebrachten Sickcrschlitze. 

Der Viaduct, welcher zunächst nur in eingeleisiger 
Anlage mit einer Breit* von 4, 4 in zur Ausführung gelangte, 
wurde beiderseitig durch ein eisernes Gelinder abgeschlos- 
sen, welches aus einfachen mit dem Mauerwerk verankerten 
Eisensluben, einer llandleiste und zwischen die \ r rtical- 
slibe krenzweise gespannten Kisendrftliten besteht; Uber 
jedem vierten Pfeiler »lud consolartigc eiserne Ausbauten 
zum Ausweichen während des Vorbeifahrens der Züge an- 
gebracht. 

Die hauptsächlichsten Schwierigkeiten der Ausführung 
lagen in dem Umstände, dafs fast sAinmlllebe Raugrubeii 
mit regelre« 
sowie in der 
»austeile. 

Saromtliihe Materialien gelangten an Mnselufer zur 
Anlieferung, und erfolgte ibre Förderung nach der hoebge- 
mit Hilfe einer Dampf kabelwinde , 



die Transportwagen auf einer schiefen Kbene emporzog. 
An diese Aufzugsvorrichtung, welche bei fortschreitender 
Auaführung mehrere Male verlegt werden raufet«, schlössen 
sich unten am Moselufor und oben auf der Baustelle Geleis« 
zur Heran- und Weiterschaffung rcap. Vcrtheilung der Ma- 
terialien an. 

Dur Bau wurde in den Jahren 1877 nud 1878 fertig 
gestellt, und betrugen die Kosten desselben 269000 Jk, 
mithin pro lfdea. Meter 342 Jt 

An da» östliche Ende des Viaductes lehnt sich die auf 
Blatt 44 dargestellte Einfahrt des PrinzenkopflunnoU an, 
welche zur Abstotzung der faulen Felsmassen über dem 
Tunnelportal und zum Schutz der Bahn gegen herabstürzende 
KelsMocke kasemattenartig aasgebildet ist; das kräftige Ge- 
wölbe dieser Kasematte wird durch eine 2, s m hohe, über 
dasselbe aufgebrachte Schotterschicht gegen die dirrrten 
Stölse der Felsstürze geschüttt. 

Die baulichen Herstellungen an dein Viadnct zur Auf- 
nahme eines zweiten Geleises erfolgten erst nach Eröffnung 
des Betriebes der Moselbahn. Diese Anlage, deren Con- 
struetion und Ausführung »ich im Uebrigcn der vorbeschrio- 
beiien für das erste Gelelse eng anschlol's, ist deshalb be- 
merkenswerth , weil das zweite Geleise um 0„ m Oher das 
erste Geleise gehoben worden ist, um die weitausgedehnten 
Futtermauern , welche andornüieils zum Abschlaft der Bahn 
gegeu den neben derselben herführenden, auf längere Strek- 
ken wesentlich hoher liegenden Wcinbcrgspfad nothwendig 



Kür die zu berücksichtigenden beiden Falle, daft der 
Weinbergsweg tiefer resp. in gleicher Höhe mit der Bahn 
und daft derselbe höher als die letztere liegt', sind zwei 
Anordnungen gewählt, welche diu ( 
auf Blatt 44 verdeutlichen. 

Die Kosten des Baues für dos zweite Geleise 
rot. nur der Kostcu der vorerst 



und Liese 

lltlati 46 ) 

Anf der GcbirgBBlrecke der Moselbahn 
selben die Thaler zweier Seitenflüfschcn 
Salm- und Lieser-Thal, überschritten. 

Wegen des bedeutenden llochwasscrprotUs der beiden 
Wasserlaufe und der beträchtlichen Dammhöhe, welche im 
Lieseithai rot. 10,,, m, im Salmthal rot 1 7.,, ra betragt, 
wurde für die erforderlichen Ucbcrfdhrungcn die Form von 
Viaducten mit eisernem l'eberbau und verlorenen Wider- 
lagern gewählt. Diese Anordnung hatte den Vortbeit, dafs 
die Anlage hoher und langer Flogelmauern der Endpfeiler 
vermieden wurde, ond ergab trotz der gröfeoren Lange der 
Träger eine wesentlich geringere Kostensumme, als das an- 
fänglich aufgestellte Project massiver l'eberwölbnngen. 

Die beiden Viadnete, von denen jeder 2 Oeffnungen 
hat . zeigen sowohl in der Constructjon als auch in den Ab- 

l>ie Lichtweite einer Oeffnung betragt in Höhe der 
Anflagersteine beim Lleser- Viaduct 27., m. heim Salin- 
Viaduct 27, 0 m. Der erstere überbrückt aufaer dorn Buch 
noch einen Weg, der letztere einen Mahlgraben und eine« 
Weg. 
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Die Mittelpfeilcr haben eine obere Breite von 2,» m 
und auf den 4 Seiten einen Anlauf von 1 : 34. Die halb- 
kreisförmigen Vorkopfo reichen bis zun nochwaaserspiegel. 
Ileim Salm -Viaduct, welcher in einer Cnnre von 1000 m 
Kadius liegt, ist dor Gnindrifc de* Mittelpfeiler« conisch. 
Die Starken der Kndpfeilor sind mit Rücksicht anf ein 
etwaige« Abtreiben de» Umschüttungskörpers so bemessen, 
dafs sie auch ohne den Gegendruck des letzteren standfäbig 
sind. 

Das Mauerwerk der Pfeiler besteht im Innern aus 
Bruchsteinen und ist bei den Mittelpfeilern behufs gleich- 
marsiger Lastvertheilung in HöhenabsUnden von 2 m durch 
Binderschichten ans Quadern abgeglichen. 

Dir Vorköpfe sind mit unter einander verankerten 
Quadern, diu übrigen Ansicbtsfladien zwischen den Werk- 
steinen mit gekrönelten Moellons bekleidet. 

Die Anlieferung der Materialien für den Lieser- Vtaduct 
konnte im Tbale unmittelbar an der Baustelle erfolgen, da- 
gegen mufsten die Materialien für den Salm - Viaduct wegen 
der rnzngftnglichkeit der an der Salm liegenden Wiesen auf 
der rechtsseitigen Höhe abgeladen und von da auf einer 
Transportbrücke zur Baustelle geschafft worden. Diese aus 
Holz mit Howc'scben Trägern construirte Transportbrücke 
war 90 m lang und trug 2 Schicnenbabnen übereinander, 
von welchen die obere zum Transport von 2OOOO0 cbm 
Krdmassen zur Dammschüttung, die untere zum Transport 
der Hanmaterialien diente. 

Die Fundamente des Licscr- Viaduetes stehen auf fest- 
gelagertem Kies, die des Salm - Viaduetes auf Fclson. 

Die Kundirnng der Kndpfcilcr bot keine Schwierigkeit, 
dagegen erhielten die Baugruben der Mittelpfeiler am Ober- 
haupt eine Spund- und eine Hohl wand mit dazwischen ge- 
stampftem Lehm, an den Obrigen Selten Spundwände. 

Vielfach in den Baugroben hervorsprudelnde Quellen 
»unlen, um die Fortspülung des frisch eingebrachten Mör- 
tels zu verhüten , in kleinen , mit reinem t'ementmortel ge- 
manerten ('analen nach dem Pumpensumpf geleitet und so 
unschädlich gemacht. Zum Wasscrschopfcn diente an der 
Liener eine Ccnlrifugalpnmpe mit 8 pferdiger Locomobile; 
an der Salm reichten in Folge des günstigen Wasserstandes 
2 Doppelpumpcn aus. 

Die untersten Schichten der Fundamente wurden in 
reinem Ccinentmörtel , die darauf folgenden mit einer Mi- 
schung von 1 Theil Cemcnt und 8 Theilen Kalk, das übrige 
Mauerwerk mit verlängertem Cementm.irtel (1 Theil (Vmrnt, 
4 Theile Kalk, 10 Theilo Sand) hergestellt. 

Der eiserne l'nterhau kannte in Folge der bedeutenden 
Hohe der Fahrbahn über Hochwasser in ökonomischer Weise 
construirt werden. Die Hauptträger sind Fischbauchträger 
von 28, a m reap. 28,, m Stützweit«, 4 m (ca. ' , der Uinge) 
Hübe und 2. ( m Abstand der Gnrtungsmitten. Auf der 
oberen geraden Gurtnng sind die Querträger und zwischen 
diesen die L&ngsträgcr befestigt-, letztere (ragen beim Lieser- 
Viadoct direct die Schienen, wahrend beim Salin -Viaduct 
mit Rücksicht auf den sich auf 101 mm belaufenden Aus- 
schlag der Curve zur Auflagerung des ununterbrochen durch- 
laufenden Hilf sehen Oberbaues hölzerne Qucncbwellen an- 
geordnet sind. 

Die untere Gortung ist kreisförmig, das Fachwerk nach 



Die Details der Construction sind anf Blatt 45 darge- 
stellt. Als Maximalspaunungen sind für die »Ortungen der 

für das Fachwerk 400 kg und für den Horizontalverband 
1000 kg pro qcm der Berechnung zu Grunde gelegt. Das 
Eisengewicht des elngel eisigen Ueberbaue» betragt beim 
Lieser- Viaduct rot. 72, 7 t, beim Salm- Viaduct rot 67„ t. 

Die Fondlrnngsarbeiten wurden im Frühjahr 1877 be- 
gebracht. 

Die Gesaramtkostcn betrugen: bei dem lieser- Viaduct 
59600 „*, bei dem Salm - Viaduct 77900 

Hiervon kommen auf die Etoenconatruction incl. Ge- 
länder beim Lieser- Vi adnet rot 26OO0 % A, beim Salra- 
Viadoct rot- 23000 .K. 

Der Preis von 1 cbm fertigen Mauerwerks »teilte sich 
beim Lieser -Viaduct auf 35 JL, beim Salm-Viaduet auf 
30 Ji im Durchschnitt. 

«. Seselbrtlc«« bei Pfalzel. 

(Mttt 46.) 

In der Nahe des i, h km unterhalb der Stadt Trier 
gelegenen Dorfes Pfalzel geht die Bahn von dem linken 
auf das rechte Moselufer Ober, indem sie den Stromstrich 
des Hasses in rechtwinkliger Richtung kreuzt. Die zu 
diesem Zwecke erbaute massive Brücke bat H Oeffnungen 
von 22, | m Spannweite, also eine gesammte lichte Weite 
von ISO,, m, welche für genügend erachtet wurde, weil 
sie unter Hinzurechnung von zwei im Muthgebiet vor ond 
hinter der Brücke liegenden Wegeunterführungen ein Hoch- 
wasscrprolll ergab, welches etwas grOfser, als das Fluthprofll 

bei Conz ist. 

Bei der günstigen Gestaltung der an die BrOckenban- 
stello anschliefsendcn Ufer war an strombanlichen Arl>elten 
nur die unbedeutende Verlegung des In der ersten links- 
seitigen Oeffnung durchzuführenden I^inpfades auszuführen. 

Aufser den beiden Eisenbahngleisen wird durch das 
228,, m lange und zwischen den Stirnen 7„ m breite Bau- 
werk auf der stromabwärts gelegenen Seite desselben noch 
ein Fufssteg über die Mosel geführt; derselbe dient zur 
Communication zwischen den an beiden Moselufern gelegenen 
Ortschaften und besteht aus einem 1., m breiten, 0,. m 
unter dem Trottoir der Hauptbrückc liegenden nnd durch 
eingemauerte eiserne Trager unterstützten Bohlenbelag. 

Die Leibungslinie der Gewölbe ist ein aus 3 Mittel- 
punkten con«.trulrtcr Korbbogen, dessen PfeilvcrhlltmTs 1:4,,, 
ist Die Gewölbe halten im Scheitel eine Starke von 1 m, 
am Kämpfer von l„ m. Da dieselben in das Hochwasser 
eintauchen, so sind die Kanten in der Form der sogenann- 
ten Kubbörncr abgerundet, um den Durchgang des Wassers 
nnd schwimmender Körper zu erleichtern. 

Die slromanfwarta durch spitzbogige, stromabwärts 
durch halbkreisförmige Vorköpfe abgeschlossenen Mittelpfei- 
ler haben allseitig einen Anlauf von 1 : 35 und am Kampfer 
eine Stärke von 3„, m, die Endpfeiler ebendaselbst eine 
SUrke von 7 m erhalten. Auf der stromaufwärts liegenden 
Seite der Pfeiler sind Ausweicbenlschcn angebracht Die 
Entwässerung der Gewölbe erfolgt durch deren Scheitel. 

Die graphische Construction der Stützlinie ergiebt unter 
Zugrundelegung einer mobilen Belastung von 1380 kg pro 

10 
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qm Brockenfläche , and eine« Gewicht« de» Mauerwerks 
reip. dos Kieses tob 2300 kg resp. 1600 kg pro ebm für 



19„ kg. pro qcm im Gewölbe und eine Kantenpresstuig von 
7, 4 resp. 7,, kg pro qcm auf dem felsigen Baugrund der 
Mittel- resp. Endpfeiler. 

Da» Bruelurteinmauerwerk der Fundamente und Pfeiler, 
die Qnaderrerblendung nnd die Binderschichten der letzteren, 
sowie da« guadtsnnauerwerk d« 



geschlagen. AI« Füllmaierial diente zäher Lehm, 
sich in der Nähe der Baustelle vorfand. Der freie 



lieh ans einem festen und unverwiUcrbarc 
wurde. 

Als Mörtel ist in den Fundamenten und bis ober den 
höchsten Sommerwasserstand reiner Trarsmörtcl, von da ab 
verlängerter Trafsmörtel verwendet worden. 

Da der Schifffahrtsverkehr der Mosel an der Brückon- 
baustelle auf der linken Flul'sseite liegt und demnach auf 
dieser Seite bequeme Vorrichtungen zur ungestörten (Ent- 
ladung der vielfach auf dem Wasserwege anlangenden Ma- 
terialien nicht geschaffen werden konnten, da« rechtsseitige 
Ufer aber wegen seiner günstigen Hübenlage nnd ebenen 
Gestaltung sowohl die Zufuhr zu Wasser als zu Lande ohne 
Schwierigkeiten gestattete, so wurden die sämmtlicben Lagcr- 
anf der rechten Flufsscitc etablirt; die Disposition 
UgerpläUe ist durch die auf Blatt 46 dargestellte 
Situation verdeutlicht. 

Die Fundirung der Pfeiler verursachte keine aufser- 
gewöhnlichen Schwierigkeiten. In einer Tiefe von rot. 2 m 
unter dem Bette der Mosel, welche bei Trier zwischen dem 
rcchUseitigen devonischen Schiefergebirge nnd der linkslie- 
genden Buntsandsteinformation die Grenze bildet , fand sich 
eine znr Formation des rothen Todtliegenden gehörige Fols- 
schiefat, welche in nahezu horizontaler Lage das Flufsbett 
durchsetzt und. wie die bis zu einer Tiefe von 6. 4 m an- 



Beschaffenheit und Festigkeit besitzt, so dais dieselbe 
als ein durchaus tragf&higer Baugrund betrachtet werden 
konnte. 

Da hiemach die Fundamentsohle aller Pfeiler nur ca. 
6 m unter dem höchsten Soinmerwasserstande lag, so konn- 
ten die Pfeiler nach Wegraumung der Kiesschicht und der 
oberen 30 bis 80 cm starken verwitterten Steinschicht ohne 
Betonirung direet aufgemauert werden. Zu dem Ende wur- 
den die Baugruben der Strompfuiler Nr. I bis V mit Kasten- 
Endpfeiler einfache Spundwinde genügten, bei den Pfeilern 
VI und VU aber, sowie beim rechsseitigeu Endpfeiler eine 
künstliche Umschliel'sung Uberhaupt nicht erforderlich war. 
Das Ausbaggern der Kundamentgruben erfolgte mittelst 
s. welcher täglich ca. 220 cbm Aushub 
ir Baugrube 4 bis 5 Tage arbeitete. 
Zum Wasserschöpfen dienten 2 Centrifugalpumpen von 1*5 
nnd Ii:; mm Kohrdurchinesser, welche durch 2 auf Kahne 
gestellte l/ocomobilen von 4 bezw. 2 Pferdekräften betrieben 
wurden, und außerdem noch einige Ilandpumpen. Die 
Fangedlmmc reichten mit ihrer Oberkante bis ober da« 
höchste Sommerwaaser-, sie bestanden aus 24 cm starken 
tannenen Rundpfählcn und dazwischen eingetriebenen 10 cm 
starken Spundbohlen. Die Rundpfable waren mit eisernen 
und in Entfernungen von rot. 1, 0 m ein- 



erhielt eine sorgfaltige Auspackung mit Bruchsteinen. Sobald 
die Aufmanerung den höchsten SommerwajtsemUnd erreicht 
hatte, wurde die äufsere Wand des Fangedammes entfernt, 
die innere auf eine Höhe von 0,, m unter Niedrigwasscr 

Das Heranschaffen der Materialien vom Lagerplatz ge- 
schalt anfangs auf einer leichten , auf eingerammten eisernen 
Pfählen ruhenden Transportbrflcke ; später wurde ein Ver&etz- 
gernst aufgestellt, welches gleichzeitig zum Transport der 



sehen Tragern , von denen je ein Paar zu 
der Brücke auf einzelnen längeren Pfühlen der Fangedamme 
ruhte nnd auf der oberen Gurtnng das I.aufkrahngelei«, 
auf der unteren Gurtung das Transportgeleis trug. Die 
einzelnen Träger hatten eine Länge von 52 m und reichten 
somit Ober zwei Brückenöffnungen hinweg. Sie wurden auf 
dem l.ande fertig montirt und über die Auflager hinQber- 
geschoben. 

Im ersten Baujahre hatte das Gerüst vom rechten Ufer 
bis zum Pfeiler Nr. III eine solche Höhenlage, dals die 
untere Fahrbahn Ober dem höchsten Sommerwasserstande 
nnd im Niveau der an dem Lagerplätze vorbeifnhrendcn 
Strafte sich befand. Vor Beginn des Winters wurden diese 
Gerüste demontirt und im nächsten Frühjahre in einer um 
6 m gröfseren Höhe wieder aufgestellt. Da keine Baukrahne 
beschafft, sondern die für den Betrieb bestimmten schweren 
Krahne benutzt werden sollten, so muteten die einzelnen 
Tbcile und Verbindungen der Gerüste eine besondere Stärke 
und Steifigkeit erhalten. 

Die Cnnstrurtion der Transportgerüste , sowie der zur 
Anwendung gebrachten I^hrbögen geht aus den Zeichnungen 
auf Blatt 4G hervor. 

Die Einwölbung wurde am rechten Ufer mit der gleich- 
zeitigen Einrüstung von vier Oeffnungen begonnen. Sobald 
die achte Oeflnung zugewölbl und 24 Stunden später die 
Ausrüstung mittelst Sandtöpfe bewirkt war. wurde das Lehr- 
gerüst in die vierte Oeffnung gebracht, ilarauf kam' das 
Lehrgerüst aus der siebenten «H'ffnung in die fünfte, da« 
aus der sechsten in die zweite und das aus der fünften in 
die erste Oeffnuug, und wurden somit sämmtliche I-ehrbögen 
zweimal benutzt. 

Die Einsenkung der Gcwölbescheitol nach der Aus- 
rüstung betrug 10 bis 12 cm. 

Die Arbeiten wurden in den beiden Baujahren 1875 
und 1876 soweit gefördert, dafs bis zu Ende des letzteren 
Jahres die Gewölbe incl. Aspbaltir'ung fertig und die Gerüste 
entfernt waren. Im Frühjahre 1877 blieb noch da« Bekrö- 
uongsgesims aufzubringen , der Fu/ssteg mit Geländer zu 
befestigen, das Planum anzuschütten und der Oberbau zu 
legen.! 

Die Oesammtkosten der Brücke incl. Beschaffung der 
Dilfsmascbineu belaufen sich auf 88*600 Jt Hiervon sind 
rot. 6S4O0 .4 als Erlös für verkaufte Gerätbscliafteu etc. 
in Abzug zu bringen , so dar» sich der Kostenbetrag auf 
rot. 773200 ermafslgt. Ein Ifdes. Meter Brücke kostet 
3471 .* 
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Von 



auf den Ausbub der Baugruben rot. . . . 54000 
auf die Herstellung der Fangedümme rot. . 57000 

auf die Wasserbewaltigung rot 135O0 

auf die Lehr- und Transportgcrflsto rot . . 88500 
auf die Einrichtung der Bau- u. Lagerplatze rot. 76O00 

der Rest auf die Herstellung des Mauerwerks. 

Die Kosten des Mauerwerks incl. der Auslagen für 

Gerüste stellten sich folgendmnafson pro cbm: 

Pfeilermauerwerk bis zum Kampfer .... 25 

Mauerwerk der Stirnen 74 

Hintermauerung der Gewölb« 16, 4 

Capellenmauerwerk incl. ZiegelAachschicbt . 28, Tl 
Die Kosten de« Fursgangerstcges haben »ich auf 
15000 .* belaufen. 



.A, 
Ji, 

die 



Jt, 

Jt, 

rot. 



7. Saarbrleke bei Com. 

(Rlatt 4 7 und 4H.) 

In der Nahe des Ortes Com, 2 km oberhalb der Sta- 
tion Karthaus, überschreitet die Moselbahn die Saar kurz 
vor dem Einflüsse derselben in die Mosel. Nach den Be- 
stimmungen der Wasserbauverwaltung war einu Gesammt- 
lichtweite von 130 m normal zum Stromstrieb in der Weise 
zu Uberbrücken, dals die Stromrinne, welche an dieser 
Stelle mit Parallelwerken elngefafst ist, nebet dem rechu- 

ind ungetheilt orbalten 



Bei der gewählten, mit der Richtung des Stromes pa- 
rallelen und gegen die Babnachso nm 82° 40' geneigten 
Stellung der Pfeiler ergab sich nach Vorstehendem eine 
normale Lichtweite der Stromöffnung von 38., m and eine 
durch die sonstigen örtlichen Verhältnisse bedingte Verlhei- 
lung der tiesammtlichtwvite auf zwei mittlere Oeffnungen 
von 38,, m und zwei Kndöffnungen von 26,, m normaler 
Weite. 

Kttr diu vorhandene nur geringo Constructionshübe 
eignete sich die Verwendung eiserner Träger Schwedler'schen 
Systems mit tiefliegender Fahrbahn, welche für jedes der 
beiden in Entfernung von '>.,,, m liegenden Uauptgcleise 
getrennt angeordnet sind. 

Die Fundirung der Pfeiler, deren spccielle Anordnung 
aus Blatt 47 ersichtlich ist, stiers auf keinerlei Schwierigkeit, 
und konnte , da in einer Tiefe von 2 m unter Xiedrigwasser 
fester Fels vorhanden war und kein Pfeiler in das eigent- 
liche Flufsbelt zu stehen kam, von einer künstlichen t'm- 
schliclsung der Baugrube abgesehen werden. Zum Wasser- 
schöpfen dienten Handdoppelpumpen und eino Kreiselpumpe 
mit lAwomobilhetrieb. SAmmtliches Mauerwerk ist aus Sand- 
bruchsteinen hergestellt: die dem Wasser ausgesetzten Anfsen- 
flachen des aufgehenden Mauerwerkes sind mit Sandstein- 
qnadern bekleidet, welche aus den Roisdorfer Brachen an 
der Sauer bezogen worden. Das Versetzen dieser Werk- 
steine geschab bei den Endpfeilern mittelst eines einfachen 
Hebekrahnes, welcher auf der' Anschüttung hinter den Pfei- 
lern aufgestellt 
wurde. 

Bei de. 

Mittelpfeilern kam das auf Blatt 47 



Es gelang, da sich auch di 
Disposition der auf beiden Fluftufern gelegenen Material- 
lagerplitze günstig gestaltete, sammlliche Maurerarbeiten 
und die Pflasterung des Leinpfades, welcher auf eine Lange 
von 300 m erhöht wurde , innerhalb 6 Monate des Jahres 
1876 fertig zu stellen. 

Die Träger der eisernen Ueberhauten haben in der 
grofseu Oeflhung eine Stützweite von 40,, m, eine ideelle 
Höhe von 5,, m und 4,,, m Entfernung der Gurtungsmitten 
ron einander; sie sind in 10 Intervalle von 4, M m getheilt 
und in den 6 mittleren Feldern mit einem in Höbe der 
oberen Gurtungen liegenden Querverband versehen. 

Die Trager der kleinen Oeffnungen haben 28, 1t m 
Stützweite, 3, 4 , m ideelle Höhe und 4,„ m Entfernung der 
Gurtungsmitten von einander; sie sind in 8 Intervalle 
a 3,„ m getheilt und nur mit einem unteren Horizontal- 
verbande versehen, wahrend die Querversteifung durch die 
Verticalen und deren Verbindung mit den Querträgern 
erziolt ist. 

Die eisernen Ueberbauten konnten trota der schrägen 
Pfeilerstcllung rechtwinklig gestaltet werden. 

Da die im Interesse der SchiflTahrt normirte lichte Höhe 
der Stromöffnung nur eine Höhe der Fahrbahnconstruction 
von 0.,, m zulieft, so sind die Schienen diroct auf den 
Schicnonträgorn befestigt, und haben diese dieselbe Neigung 
wie die Schienen erhalten. 

Die Aufstellung des Uebcrbaoes begann im November 
1876 und wurde, durch ungünstige Witterung und Hoch- 
wasser vielfach behindert, erst im Mai 1877 beendet 

Die Fluthöffnungen konnten hierbei vermittelst einfacher 
Bockgerüste vollständig eingerüstet werden, die Stromöffnung 
dagegen mufste der SchiQYahrt wegen frei bleiben und wurde 
mit einem, auf Blatt 47 dargestellten combinirten Hange- und 
Sprengwerk überbaut. 

An Eisen (Schmiede- und Oufseisen) sind für die bei- 
den grolscren Oeffnungen 114t, für die beiden kleineren 
64 t, zusammen also 178 t verwendet 

Die Gesaromtkosten der Brücke haben 1 99000 ,4t betragen ; 
hiervon entfallen auf den Unterbau 126200 Jk, auf den ein- 

728. Kl .41 



Zum Sebluft der vorstehenden Beschreibung sei noch 
derjenigen Techniker Erwähnung gethan, welche, wie an 
dem Bau der Moselbahn überhaupt , so im Speciellen an der 
Ausführung der Kunstbauten derselben hervorragend bethei- 
ligt waren: 

Als Mitglied der vormaligen Königlichen Eisenbahn - 
Direktion zu Saarbrücken hatte der Regienmgs- und Baurath 
Früh die Oberleitung der sammtlichon Bauten zu führen; 
als Vertreter desselben und Vorsteher des technischen Cen- 
bis zum Beginn des Jahres 1877 der 
Housselle, von da bis zum Ende 
des Baues der Eisenbahn - Baumeister Scbhebel, durch 
welchen auch die Zusammenstellung der hier wiedergegebe- 
nen Mittbeilungen Ober die Ausführung der Kunstbauten der 
Moselbahn bewirkt worden ist. Die Namen de 
mit der Ausführung betrauten Beamten geht aus der 
stehenden Zusammenstellung herror. 

10» 
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Hünse- Eisenbahn auf der Zuckerfabrik Htrsehfeld am Elbing-oberlHndlscben (anal. 



(Mit ZeinLnungra 

Gelegentlich einer im vergangenen Sommer von den 
der Technischen Hochschule zu Berlin unter 
Fuhrung des Horm Geheimen Ober-Dauratb Hagen unter- 
nommenen Besichtigung des Elbing-oberlandiscbon Canals*) 
wurde auch die Transportbahn der an demselben belegenen 
Zuckerfabrik Hincbfcld in Augenschein genommen und von 
massgebender Seite aln bearhtenswertb bezeichnet. Durch 
da* freundliche Entgegenkomme« der Herren Fabrikbeamten 
ist der Unterzeichnete , obwohl der Leitung des Fabrikbuues 
fernstehend, in die Möglichkeit versetzt worden, eine Um- 
schreibung dieser Ladesorriclitung hier folgen zu lassen. 

Die ganze Anlage hat eine besondere Concession « eder 
seitens der Aufsichtsbehörde noch seitens der Canalverwal- 
tung erfordert und isl zugleich an sich so einfacher Art, 
da/s sie auch für vorübergehende Benutzung bei Bauaus- 
führungen wohl geeignet sein durfte, wenn gleichartige 
Arbeiten an verschiedenen Orten in greiserer Menge zur 



Im vorliegenden Falle dient die schon durch ihren 
Namen als oberirdische Balm eharakterisirte I.adevorricbtung 
sowohl dazu, die der Fabrik in größerer Menge |ier Schiff 
zugeführten Rüben vom Canal bis in den Ruboiischup]>on 
hineinzufördern, wie auch zur Verladung der bei der Fabri- 
kation rückständig werdenden Rnbenschnilzel, welche ein 
werthvolles Futtcnnatcrial bilden. Hiernach hat die zwei- 
geleisige Baiin aul'ser der beiden Zwecken dienenden ("anal- 
station eine Ent- und eine Beladestation. die letztere im 
Schnitzelranm gelegen, wie die.« die Figuren I und 1* auf 
Blatt B in der Gcsammtdisposition zeigen. Die Fiunren 2, 
2* und 2 1 ' geben Grundrisse und I.ftngerischnilte der ('anal- 
Station und der Entladestation zugleich mit den tragenden 
Ilolzgcrusteu. Die ca. 1 50 m lange gerade Strecke vom ("anal 
his zum Rübenschuppen, in welcher zugleich eine Hohe von 
6. 4 m zu ersteigen ist, wird als Drahtseilbahn betrieben, 



indem die h 
starken Rund* 



Wai 



auf einem aus einer 30 mm 



gebildeton I .aufseil ihren verticalen 
und durch ein 14 mm starkem 



*> D*b«> die aeu-rlich au.gnrührt.n Hamen an dievr W.«.-r- 
Mitlheilunwr. in einer der »pJneren I.itfenugen 

1». H. 



auf Illalt II in Teil I 

mittelst einer kleinen Dampfmaschine in Gang 
den. In den Be- und KnUadeslalioneu selbst und auf dem 
Wege von dem Schnitzelraum bis an die Drahtseilbahn heran 
ist das Laufseil durch rechteckige auf der Obersuite abge- 
rundete Schienen von fit» mm Höhe und 27 mm Breite ersetzt, 
und werden ouf diesen die hangenden Wagen durch Menschen- 
hand fortgeschoben. Das Aufhangen der Wagen an zwei 
möglichst nahe hintereinander folgende einspurige ItAdcr ge- 
stattet es, t'urven bis zu l, s m Radius ohne wesentliche 
Vermehrung der Widerstände zu durchfahren, was nament- 
lich im Innern des Gebäudes nothwendig wurde ; ebenso leicht 
werden die stark gekrümmten und ansteigenden Weichen 
und UM die Sicherheit im Betriebe nichts zu 
übrig, sobald die Ankuppclung der Wagen an das 
sorgfältig erfolgt ist. 
Die Lauf>eile mtls-en aus sehr sehnigem Eisen [ Bezugs- 
ort Cötnl gebildet »ein, da die Durchbiegung durch die be- 
ladcuen Wagen nicht unbeträchtlich ist; das eine Ende der 
Seilo wird mittelst starker Schraubenmuttern an einen Quer- 
holm des CanalstatiomgerUstcs befestigt , während dus andere 
Ende in einer starken Oese endigt, in welche eine ent- 
sprechend starke, über eine Rolle fortgcleitete und dann 
durch einen Gewichtskasteu gespannte Kette eingesebmic- 



det ist. 

Der Atisclduf* der Hangescbienen an die Rundeisen- 
stangen (Laufseil) erfolgt mittelst ansteigender Weichenzunge, 
die unterhalb ausgehöhlt ist nach beistehenden Skizzen 1 und I 
/Vjr. /. 



und wird durch ein auf der Oberseite ''er Schiene 
versenktes Sclintubenschlidschen gesichert. Dei 
der bedeutenden Lange de» Laufseils werden 
die Eisenstangen bei der Montirung aus einzel- 
nen Langen zusammengeschmiedet . und erhalt 
die Schweifsung die in Skizze Xr, 3 dargestellte 
Form. Das 14 mm starke Drahtseil ist in ein- 



F.y. i'. 



zelnen Litzeu aus Tiegelgufsstuhldraht 

und bildet ein Seil ohne Ende, 




Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



153 



v. Fragitein, 



164 



welches aber zwei horizontal gelagert« Seilacheiben von 2 m 
Durchmesser gespannt ist Von diesen Seilscheiben, deren 

Fig. s. 



Nnth eine IlirnledorauafUttcrung erhalten bat. ist die eine 
Uber der Dampfmaschine auf einer vcrtical stehenden Welle 
befestigt, deren Rotation mittelst zweier Kegelräder von der 
Riemscheibe bewirkt wird, wahrend die zweite am andern 
Seilende befindliche liegende Seilscheibe auf einem verschieb- 
baren Gestell seine Unterstatzung findet. An diese« Gestell 
greift eine Uber ein Gufseisenrad geleitete Kette an, die ein 
ca. 500 kg schweres Contregcwicht in Spannung erhält, wel- 
ches demgemals auch dem Zugseil eine zur Vermeidung des 
annung ertbeilt. Die an das Zugseil 
Jonen angekuppelten Wagen folgen daher 
auf der Draktscilbahnstrecke dem Zugseil, bis sie an die 
nahe den Laufseilcudcn angebrachten Ausrücker herankom- 
men, wo sie sich von selbst vom Zugsei) abkuppeln, nm 
durch Menschenhand weiter dirigirt zu werden. 

Aehnlich dem Anschloß der Hüngeschienen an das Lauf- 
seil sind aneb die Weichenzungen au der Hangebahn geformt, 
mit dem Unterschiede, dafs sie sich einseitig anlegen. Die 
anschließende gerade oder gekrümmte Weichenzunge steigt 
auf eine Lauge von 0,, 3 m um 35 mm an, damit die Rillen- 
der Laufrader über die Hauptsckienc hinweglaufen 
a , wie es die Skizzen Nr. 4 und 5 




1,: .-. 



i » 



|f 




die Hängeschionen, als auch die Seilo werden 
durchweg von hölzernen Gerüsten getragen . und 
zwar die Hangescbienen von gufscisernen t'on- 
' % solen, die an hölzerne l-än(rstrlgOf angeschraubt 



schienen am unteru Ende gestalten (f. Skizze 
Nr. 6). 

§ Die C'onstruction der Gerüste an den SU- 
i lionen ist aus den Figuren 2 bis V auf Illatt B 
; ersichtlich, die der Seilunterstutzung ans den 
Figuren 3 bis 5. Ein solche» Gerüst be- 
steht im Wesentlichen aus einem eingegrabenen und am 
Fnl'se verstrebten Rundpfahl, der auf dem Kopf einen durch 
zwei gulseiserno Consolen gehaltenen Holm tragt . auf dem 
die gufscisernen Schuhe für die Seilauflagcrung angebracht 
sind. Die tiefer angebolztcn verstrebten Zangen sind nur 
bei dreien der sieben Gerüste vorhanden nnd tragen gufs- 
eltcrne Rollen für die Unterstützung der [.aufseile. 

Für die Benutzung der Bahn sind unter Annahme von 
60 m Distanz der Wagenfolge 6 Wagen für die Strecke und 



6 für die Sutionen zusammen vorgesehen. Die Figuren 6 
nnd 7 geben Seiten - nnd Vorderansicht eines »olchen Wagens 
von 3,. hl Inhalt, was einem Gowicht von ca. 200 kg Roben 
entspricht. Das Ladegcfafs besteht aus einem um eine hori- 
zontale Achse drehbaren Kippkübel von rechteckiger Grund- 
flache und trapezförmigem Querschnitt, dessen untere Ecken 
abgerundet sind. Die KJppacbse wird durch zwei an den Stirn- 
seiten vortretende ZapfcnwcUen gebildet, die in einem eiser- 
nen Rahmen ihre Lager finden, wahrend ein unabsichtliches 
Kippen durch eine an einer Stirnseite vorhandene Gabel- 
klinke a verhindert wird. Das eiserne Rahmenges toll hingt 
in dem Balancier eines l.aufräderpaare« und kann an diesem 
in der Fahrrichtnng pendeln, wahrend der Balancier selbst 
diese aus Tiegelguftstabl gefertigten Lauftriger mittelst Achsen 
tragt, die auf einer Seite kräftige Schmierkapseln erhalten 
haben und es dorn Gestell nebst l-adepcfnfs gestatten, auch 
normal zur Fahrricbtiing eine pendelnde Bewegung auszu- 
führen. Diese Aiifbangungsart ist dem Fabrikanten A. Bleicher! 
unter Nr. 1878 D. R. P. pateutirt. 

In Hoho von SM mm über Kastenoberkante ist in den 
HOngerahmeit ein horizontales 1 • Eisen befestigt, das in der 
Mitte ein Guisstuck trügt, welches tbeils als Ijigcr für die 
Zugseilscheibe y dient, theils die leicht ausrückbare Vor- 
richtung 4 und e für die Anpassung des Seils in die Schei- 
benrille tragt. Diese Vorrichtung besteht in einem Glelt- 
lagerkopf <•, aus welchem nach unten eine rechteckige Spindel 
heraustritt, die einen kleinen pendelnden Kreisseetor d trägt, 
in dessen Peripberictlärhe ein Rillchen eingefr&st ist. Die 
Stellung der Spindel, mit ihr des Kreissectors, wird durch den 
um den Zapfen e drehbaren Gulsquadranten i bedingt , dessen 
Ansatz f entweder nach oben, wie in der Figur, oder nach 
unten gekehrt sein kann. Bei der oberen Stellung ist das Zugseil 
durch den Kreissector i fest auf die um seine Welle leicht 
rotirende Seilscheibe g geklemmt und zwingt dadurch den 
Wagen, so lange dem Uuf des Seils zu folgen, bis der 
Ansatz / durch den scbuhförnilg gebildeten, gufseisernen 
Ausrücker niedergedrückt wird und dadurch den Quadranten 
i zu einer Drehung um 1H<I° veranlafst, was die Lösung des 
Wagens vom Seil nach sich zieht. Die beiden an zwei 
SUtiunen befindlichen Ausrücker sind an ein I -Eisen ange- 
schlossen, welches mittelst zweier Gufsconsolen an einen 
Holzständer befestigt ist. Auch die Seilanpressung ist ein Pa- 
tent Hleicberts und tragt die Itezeicbnung I). It. P Nr. 8761. 
Das Zugseil wird bei der Aufstellung und im Betriebe durch 
einen von der Firma A. Blcickcrt in den Handel gebrachten 
Seilfirnifs gut im Anstrich erhalten , da die ausführende Firma 
dies als nothwendig bezeichnet, um das Eindringen von Regen 
zwischen die Drahte zu verhindern. 

Zum Betriebe des Zugseils ist eine 4 pferdige Daropf- 
horizonUlcr Construcüon mit 160 mm ( ylinder- 
und 260 mm Hub aufgestellt, welche den 
nöthigen Dampf von einer greiseren Maschine erhalt; bei der 
einer Wageneutfernung von 60 m entsprechenden Geschwin- 
digkeit des Seils von m pro Secnnde (75 Wagen pro 
Stunde) würde eine Maschine von l, s H. P. ausreichen. 

Die Auaführung der Anlage nebst der Projectbearbcitung 
war der Fabrik von A. Bleichert & Co. in Leipzig- Gohlis auf 
Grund eines eingesandten Anschlages, dessen Preisansitze 
nicht durch OesckftfUconiurren* beeinflußt waren, Ober- 
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Gegenstand der Berechnung. 



FHT 175 m Bahnlängcnlaufbalin »u» 30 nun 

der Zwiachenkapplungen 

2 Spannschrauben für Ai« Verankerung der laotdrähto 

Die completten Euwmtbeile fBr «Ine xeibjttltätige Spannvorrichtuntr der L 
Die oompletten Eisentheil« tarn Antriebsvorgelege de« Zugseile mit '.' S 
2 m DnrcbtMMer, coniach«-* Kädervorgelege. lietxietnrieUMKbeiben , 
6 ZagaeUtragrullen von 100 min Durchmesser mit Lagern und Scann' 
Die oompletten Eisentheilo dir eine solbstthatigc ZogseiUpannvorrkht 

375 m Zugeeil 14 mm »Urk 

12 L-umulette Seil wagen mit completten Kupplungi 
2 eamplett« Ausrücker nebst «Meinen Kopfstucken 
I caropletut Breuue für die einlaufenden Wagen . 

254,, m linngeschienen der Stationen . 




1 in Hob 



3121 kg in 254, 
130 Hingelager ziuammeii 

3 camplette aunrttckbare Zungenschienen 

2 Weichonzungonlagcr 

I oomplette Schnellwaage mit Einrichtung zum directen Ablesen der Uowiehtc . . . 

1 «omplettc Dampfmaschine fiir 4 H, r. incl. Betriebsriemscueiben 

1560., kg Scheiben, Schrauben, Anker für die Holzverbindungen 

ßetriebswerkicnge und Verpackung, Seilfirnir«, coosist. Oel, Keservcthcilc , . . . 

Montage incl. hVisckonten etc. de« Monteure 

Honorar für da» Project incl. Artlicher Situationsaumahme nnd Detailzeichnungen der 

Holzconstroctioncn ca. 6 Proc 

In roTKtefaendi-r Summ« sind nicht enthalten die 
Ciln und der übrigen Eisenthcil« ab Leipzig, ferner die Lol 
.Schmiede bei der Muntlrung. 
Die Kueten der UerlUte, Fundamente betragen ferner rund 
Frachtkosten und Hilfsarbeiter bei der Montimng rund . . . 



Die Betriebskosten werden von den Erhaurrn 
2 Arbeiter zur Bedienung der Endstationen . ■ 
4 Jungen xum Schieben der Wagen re»p. 
Instandhaltung der Bahn 
Material zum Putien un 

if I»A U. P. 



Hl : 



Geldbetrag 



Einheit 
Jt 



24.o 



20.0 

Öh 

135,0 
65,0 

:t2.o 

15,. 



0.41 



_ I 



2,0 

1,10 



im 

Einzelnen 



pro Tag 



40 



im 
Ganzen 



700 
48 

320 

480 
120 
280 
356 

1G20 
130 
12 

1124 
623 
256 
30 
240 
920 
704 
74C 



480 



2976 
600 



- 13500 



80 



Hirscbicld. im September 1883. 



r. Fragstein. 



Zusammenstellung der foemerkenswertheren l'reur»i»ch< n Staatsbauten, welche im 
Laufe des Jahres 1882 In der Ausführung begriffen gewesen sind. 

t 8chtuf.. Mit Zeichnungen auf Blatt 4» im Allan.) 

B. Au» dem Gebiete des Wasserbaues. 



Uei dem Hafen zu Memel (I) wurde der durch viel- 
fache WtntuNlOrm« in den Vorjahren behinderte Ausbau 
des Norder-Molenkopfcs fortgeführt. Nachdem ein 
Stillstand in dem Versinken des aus grofsen Steinen ge- 
schütteten Unterbaue* eingetreten war, konnte die Wieder- 
herstellung des letzteren, sowie diejenige des beschädigten 
Fundamentes derart gefordert werden , dafs die Anfniaucrung 
im VerbimlungsgcrUstc im Laufe dieses Jahres wohl dürfte 
beendet worden sein. Die Lcbcrsehreitung des auf 135(100 ^tk 
veranschlagten Baue» wird etwa 3i">0 betragen. 

Die Weiterfuhrung der Brustmaucr auf der Mole 
ist bis auf 261 m Lange gediehen. Die Fortsetzung, bezw. 
Beendigung bis zu 646 m Lunge wird erst erfolgen, wenn 
ein erheblicheres Setzen des eigentlichen Molenkbrpers nicht 
mehr zu erwarten steht, nnd nachdem die Errichtung der 
Leochtbake stattgefunden bat , da bei dem Bau der letzleren 



durch die vorherige Aufführung de 
mafsig erscheint. 

In Pillati (I) wurde die A u f m an e ru ng der Sit - 
dermolc zwischen dem bereits 1881, einschliel'slich des 
Kopfes, fertig gestellten Pfahlwerksbau bis Joch 47 projeet- 
mlfsig fortgeführt. Die Vollendung derselben bleibt abbin- 
gig von dem Setzen des l'nterbauea vor Kopf dos Mauer- 
werks. Der in dieser Zeitschrift bereits im Jahrgänge 1879, 
S. 124 nebst Profil auf Bl 16, gegebenen Beschreibung 
sei hier noch das Folgende hinzugefügt. Nachdem die ver- 
zinkten Stabanker, welche die beiden Pfahlwerkswinde zu- 
j, mit dreikantigen Bohlen -Schutzkasten umge- 
irde das Grundbett als eine ca. 1 m über 
M.W. starke, zusammenhängende tii'bennauerang der Fnu- 
damentschüttung von Joch 76 bis Joch 194 fortgeführt. 
Leber den vor Ausführung der Uebermauorung möglichst tief, 
d. h. ca. in Höhe des M. W. abgeschnittenen inneren Jorh- 
pfahlcn ist ein Luftraum von 10 bis 15 cm Höhe 
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Zusammenstdlnng- im Jahre 1882 in AunflJhmD(r begriffen gewesener Staats hauten. 



15« 



Dm heim Setzen des gesammten Steinkörper» ein Aufhingen 
de» Mauerwerks »nf die Pfahle zu verbaten. Die Vorlage- 
scb&ttung neben dem Verbindungsgerast ist durch 9 Stock, 
an Ort nnd Stelle aufgemaoerte Heschwerungsklotze Ton je 
18 bis 22 cbm Inhalt gesichert; anfordern sind auf der Mole 
neben dieser Stelle noch 10 Beschwerangsklotze, jeder von 
9 cbm Inhalt, aufgemauert worden, von denen ■• Stack 
bereits von der Mole herabgestürzt sind. 

Das vor dem Westfort am Strande der Ostsee als Ufer- 
»ebuiz errichtet« Parallelwerk wurde von der König!. Forti- 
likatwn um ca. 136 m verlängert, um einen besseren An- 
schluß der alten Strecke an das hohe Ufer vermittelst einer 
sanften Curre herzustellen. 

Der Molenbau wird voraussichtlich im Jahre 1885 voll- 
endet werden. 

Der Bau dos V orh a fe ndam m e s am frischen 
Haff wurde im Jahre 1HH2 durch den Ausbau der Rest- 
strecke von 10 m iAnge, sowie des 20 m langen Molen- 
kopfes {Fig. 1 u. 2) beendigt. Der letztere ist auf ca. 9 m 



JtAüitt 




jfc. V..-> V . . ? 




■ 



et« 



c 
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unter M. W. fundirL Ucber M. \V. befindet sich ringsum- 
laufend eine 2 m hohe Kuttennauer, welche den inneren 
aus Sand bestehenden Kern einschliefst, Umgeben ist der 
Molenkopf von einer Reihe mit einander vcrholmlor Reibe- 
pf&ble, deren Abstand 1 in v. M. z. M. betragt. Eine iufsere 
SrliQttung ans kopfgrol'sen Steinen reicht bis auf 5, s m unter 
M. W an der Spundwand herauf. 

Der Trennung »dämm zwischen Vor- nnd Petroleum- 
hafen ist ebenfalls fertig gestellt. 

Die beiden Pfeiler tur den Pon tonv er seh I u l's 
an der Einfahrt zum Petroleumhafen wurden fertig aufge- 
mauert, sowie die Schiffsanlegestellen am Vorbafcndamm und 
im Petroleumhafen mit den noch fehlonden Ladebrücken, 
Schinsanbindesteinen und Halteringen verseben. 

Auch die Baggerarbeiten im Vorhafen konnten 
mit 1 bis 3 Dampf baggern , je nach deren Abkommlichkcit, 
so gefordert werden, dafs die Beendigung derselben für die- 
ses Jahr in Auasicht Bland. 

Die Erdarbeiten zur Anschüttung des neuen 
Bauhofes, welche im Jahre 1878 begonnen waren, wur- 
den fortgesetzt. Die 330m lange Uferbefestigung im 
inneren Hafen ist nach Abbruch des alten Magazinhofes 



daselbst beendigt und die anfserhalb der neuen Uferilnie 
gewonnene Wasserfläche zunächst bis auf ca. 5 m, ein Drit- 
tel derselben bis zur definitiven Tiefe von 7 m, ausgebaggert. 
Zur Beschaffung geeigneten Trinkwassers for 
die Banhofsarbeiter und die Mannschaften auf den Dampf- 
booten und -Baggern, sowie zur Versorgung der ßeamten- 
wohnnngen wurden zwei Cisternen für 5200 bezw. 3000 .dt 
erbaut. Die entere (in Fig. 3 und 4 im Querschnitt nnd 
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Grundrifs dargestellt ) wird durch das von der Dach- 
flache des Werkstattengeb&udos aufgefangene KegenwaMer 
gespeist Dieses (liefst durch Rinnen, Abfallrohre und 
Tbonrohrleitungen zunächst den drei Schlickfangen zu. von 
wo es durch das mit Kies und Sand gefüllte l'ilterhassin 
nach dem Sammelbrunnen gelangt. Die horizontal «hrafflr- 
ten Mauerflachen sind In I.ochstelncn , bezw. mit offenen 
Slofsfugen hergestellt, 

Der auf eine fünfjährige Dauer veranschlagte Ausbau 
der Norderraole ist nunmehr mit Einhaltung dieser Frist 
durch Vollendung des Molonkopfes (Fig. 5 bis 7) im Wesent- 
lichen beendet worden. Zur Sicherung der Steinschottungen 
vor Kopf, an der See - und der Tiefseite sind Beschwerung*- 
klotze bis zu 24 cbm Inhalt, thcils direct an Ort nnd Stelle 
aufgemauert, theils von der Mole vemtürzt worden. Mit 
der «eiteren Anfertigung vou Resehwerungsklotzen und eini- 
gen Erg&nzungsarbcilen an den Banketten sollte In diesem 
Jahre fortgefahren werden. 

Li den umstehenden Skizzen bedeuten i A runde Ein- 
steigeschachte , B Treppen , C eiserne Steigleitern , /' untere 
alte Verankerung, K obere neue centrale Verankerung, 
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Der im Jahre 1879 begonnene Bau einer Verbin- 
dungs- Kisenbahn vom Ostpreulsischen Sodbahnhofe nach 
dem Petroleumhafen (veranschlagt auf 200635 A) ist im 
Bahnkörper einschlicfslich der Befestigung der Dammböschun- 
gen fertiggestellt, so dafs in diesem Jahre die Verlegung 
des Oberbaues bewirkt «erden konnte. 




Der aaf 75371«.* u>ranschlagte Bau einer Ufer- 
befestigung vor Tülau und im LMtMahafftU wurde zu- 
nächst durch Inangriffnahme des nördlichen Ahschlufsdummes 
des Vorhafens begonnen, da die weiteren Spccialprojecte 
noch nicht festziehen. Dieser Datum hat den Zwi-ck, den 
Vorhafen gegen die von der See her durch das Tief ein- 
tretende Schwellung zu schlitzen. Kr wurde zunächst bis zu 
einer Länge vun 210 m ausgebaut , da die Uesammtlangc 
erst bestimmt werden wird, nachdem die Wirkungen dos 
ansgeluhrten ThtÜM im Laufe eines Winters beobachtet 
sind. Der Damm besteht aus einer Krdsehüttuog und ist 

gestützt und mittelst Steinrevetement gedeckt. Fig. « zeigt 
das Profil der ersten 110 m, wo Schiffe nicht anlegen sollen, 




wahrend Flg. 9 das weitere Profil mit Rcibcpfablen von 4 m 
Abstand angiebt. 

Bei dem Bau des Hafens zu Neufahrwasser 
(III) wurden die Baggerarbeiten zur Aushebung des Bassins 
gleichzeitig mit dem Abbruch der alten Weatroole fortgesetzt. 
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welche letztere nunmehr bis auf den aufsorsten soeseitigen 

Theil von ca. 90 m entfernt ist. An der neuen West- 
molo ist die Steinschottung voll sündig eingebracht und die 
definitive Verankerung der Molcnwande bewirkt worden. Da 
ein Setz. • n. bezw. Versacken der Schattung noch auf längere 
Zeit zn erwarten steht, so wird die Ausfnhrung der Ueber- 
mauerung noch ausgesetzt. 

Die an die neue Westmoln sich anschließende Strand - 
befestigung, deren nächstliegende Strecke erst mit Fer- 
tigstellung der Mole selbst ausgeführt werden kann, erfor- 
dert fortgesetzte Lnterhaltungsarbeiten. Dio Befestigung 
besteht im Wesentlichen aus einer 2,„ bis 3,^ m hohen, 
12 cm starken Spundwand, welcho den Fufs einer zwei- 
fachen Dossirung, bestehend aus 30 cm starkem Schotterbett 
nebst ebenso starker Pflasterdccke in Cement, aufnimmt. 
Die Spundwand selbst wird noch scescitig durch schräge 
Uundpfablc von je 4 m Abstand versteift. Durch den Wel- 
lenschlag ist jedoch vielfach der Untergrund zwischen den 
Fugen der Spundwand Hindun hgrspult worden, so dafs 
grols« Fluchen der Steindosairung \ ersackten. Diesem Uebel- 
stande ist wiederholt durch Hinbringen eines Faschlnenbettes 
auf einer Steinscbüttuug außerhalb der Spundwand abgehol- 
fen worden. 

Die A bb r u ch s ■ rb c i t en der Schlcnseni nscl 
an der Einfahrt zum Ilafencanal | Fig. 10) wurden fortgesetzt, 




und konnte das auf 45 in Breite bei 6,, m Tiefe erweiterte 
Fahrwasser dem \ erkehr freigegeben werden. 

Die neuo t^uaimauer daselbst ist in einer Lange von 
208 m fertig gestellt und hinterfullt. Der Ausbau der mitt- 
leren Locke von ca. 25 m Lange kann jedoch erst nach 
Fortraumung der Hindernisse durch Baggorung, bezw. Tau- 
cherarbeit bewirkt werden, da bei dem gewaltigen Wasser- 
zudrange und der Beschaffenheit des Bodens die Solde des 
alten Bauwerks In — t, t m a. P. durch Tagesarbeit noch 
nicht erreicht war. 



im Jahre 1882 in 
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Zusammenstellung im Jahre 1882 in Ausführung begriffen gewesener Suatobaatcn. 
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Der Vcrlangerungsbau der Kordwestmole an der 
Mandung des Elbing in das frische Haff wird in diesem 
Jahre wohl beendet sein; dagegen dürften die Baggerongen 

lieh noch bis 1884 fnrt- 




Der Molenbaa an der MOndung der Kaisor- 
fahrt (VW) (Durchstich zwischen Stettiner Haff und Swine) 
wurde im Jahre 1882 fortgesetzt Die Wesünole ist bis zu 
1480 m, die Ostmole bis zu 1340 m Lange gediehen. Zur 
Verstärkung der Molen sind haffseitig im Abstände von 60 m 
Traversen ausgeftlhrt, von denen immer je drei aas einer 
einfachen Pfahlwand besteben , während jede vierte ' 
in vollem Molenprofil hergestellt tat. 

Die Verlängerung des Bohlwcrks an 
Seite der grünen Flache bei SwinemUnde um 398 m 
(veranschlagt auf 125000 Jt) wurde im Jahre 1882 begon- 
nen und beendigt. 

Im Hafen zu Slolpmündo (IX) wurden die Bag- 
gerarbeiten im Vorhafen fortgesetzt und im Ganzen bis auf 
rot 60000 cbm gefördert. 

Die Uehermauening der Westmole im Hafen zu ßfl- 
genwnldermünde (IX) wurde im Laufe des Jahres 1882 
beendigt Die Ostinule wird voraussichtlich in diesem Jahre 



Mit der Vertiefung des Vorhafenbassins und den 
Aufbaggerongen der Wipper bis zum Eingang in den 
früher projectirten Binnenhafen wurde fortgefahren , und sind 
bis Ende 1882 im Ganzen 187200 cbm Boden gefordert 
worden. Außerdem wurde unter Zuhilfenahme von Tauchern 
ein Theil der Ueberrestc der alten Wcstmole, 



Zum Schatze des östlichen Theiles von KD gen - 
waldermünde wurde als Verlängerung der vorhandenen 
Schutzmauer der Bau eines 200 m hingen Dammes begon- 
nen. Derselbe besteht bis M. W. aus einer zwischen zwei 
nach Innen geneigten I'fahlwilnden ausgeführten Steinsrhttt- 
in dichter Beilie Betonhlöckc von 3,» cbm 
Ausgeführt sind im Vohrjahre 80 lfd. m 
Strecken der Pfablwande nebst Stein- 



Im Hafen zu Colbergermü ndc wurde der Bau 
von Bohlwerken an der Westseite, Scrtion VII and VIII, 
begonnen (Anschlagssumme 2OO0O and 31600 Jt). Ebenso 
ist die Erweiterung der Hafeneinfahrt von 32,» m auf 39,, m 
durch Zurücksetzen der Gnrdungswand an die Westmole 
(veranschlagt auf 38000 Jt) in Angriff genommen. Die 
Vollendung dieser Bauten in diesem Jahre stand zu er- 
warten. 

Die ßuhoenhanten am Westslrandc der Insel Sylt 
(XIX) wurden im Jahre 1882 fortgesetzt. Die Bedeichung 
der Probsteicr Salzwiesen ist 
werken Tollendet; ebenso der Bau i 
Hamburger Hallig. 

und beendigt wurden ferner die Roparatur- 
i den Sommerdeichen bei Altfelde und am alten 
Sturt (veranschlagt auf 32543 .A hezw. 17000.« 

Die Untcrbaltungsarbeiton am Eidercanul 
und der Untcreider, bestehend in der Unterhaltung 
von Schleusen . Brucken . Dienstwohnungen , Bureaugphauden, 
Zicbdammen, Scalen, Uferwerken, duc d' Alben. Stopp- und 



Bollpfahlen. Dienstfahrzeugen, Baggern, Prahmen u. s. w, 
haben im vergangenen Etatsjahr 86700 Jt gekostet Die 
Vertiefung der Fahrrinne in der Untereider bei Klint bis 
auf 3„ m 



ord. N. W. bei 30 m 
einem Aufwand von 40000 Jt bewirkt worden. 

Ferner wurde die im Jahre 1877 in Angriff genommene 
Baggerung einer 50 m breiten Fahrrinne in der Schlei 
von Missunde bis Fahrdorf (veranschlagt auf 40000 Jt) fort- 
gesetzt und steht die Beendigung derselben in ca. 2 Jahren 
zu erwarten. 

Neu begonnen wurde der Abstich am rechten 
Ufer der Stör bei Heiligonstedten (veranschlagt auf 
40800 Jt). Die oberhalb des Heiligenstedtener Scblofogartens 
in scharfer Krümmung gelegene Engstelle , welche für grofse 
Schiffe eine buchst schwierige Passago war, soll durch Ver- 
breiterung bis auf 80 m in der ord. H. W^-Linio unter An- 
wendung eines Radius von 170 m für die mittlere Strom- 
linie beseitigt werden. Die Arbeiten im Abstich des con- 
vexen Ufers sind durch Abgrabung bis H. W. gediehen, und 
sollten in diesem Jahre die Baggerungen anter N. W. erfol- 
gen. Der gewonnene Baggerboden wird rar Anschüttung 
des coneaven Ufers ve 
befestigt werden. 

Neu begönnet 

einer Verlängerung des SOdge orgsfeh n - Canals, 
welcher, da die Sohlenhohe beibehalten wurde, ohne 
Schleuse ausgeführt werden kannte. Die Tiefe der Sohle 
unter Terrain betragt durchschnittlich 7., m. An der An- 
schlagssumme von 27000 Jt sind ca. 2700 Jt 



Auf der Insel Borkum (XXV) wurden die schwie- 
rigen Arbeiten bei der Verbreiterung der Hauptbühnen II 
und III , welche nur bei stillem Wetter und niedriger Ebbe 
betrieben werden konnten. Tollendet Auch der Wieder- 
der eingestürzten Schutzmauer nnd des Banketts 
wurde beendigt. 
Neu begonnen und muthmafslich beendet wurden die 
Verstärkungen der Rupfe der Strandbuhnen A, B, ('und 1) 
auf Baltram, sowie der Buhne 0 auf Norderney (ver- 
auf 36000 Jt, bezw. 22000 Jt); ebenso die Ver- 
Verbreiterung des Vorbaues an dem massiven 
Dünensebutzwerk auf Norderney I veranschlagt auf 11000 Jt; 
und die Srandbefestigung auf der Insel Spiekeroog (vor- 
auf 65000 Jt). 



Die Verbreiterung der Dcime auf 42 m nebst 
der Chaussee- crlegung und dem Umbau der lnstitutsbrucke 
zu Tapiau (1) (veranschlagt uaf 26*600 Jt), wodurch die 
baufällige und sebifffahrthemmende Brücke bei Kl. Schleuse 
in Fortfall kommt , wurde begonnen. In dem neuen Cbaussce- 
2 Fluthbrückon mit eisernem Oberhau von 



25 , bezw. 2 x 25 m Durcbnulsweite erforderlich. Die Be- 
endigung des Baues steht in diesem Jahre zu erwarten. 

Ferner wurde die Gcradelcgung der De im« in 
den Strecken zwischen Station 53 — 54,», 67,,,— 69 und 
«,» — 75„ (veranschlagt auf 110000 Jt) begonnen. Die 
grüfstentheils im Moor- und Torfboden liegenden Durch - 
bezw. Abstiche haben eine Gesammtlänge von rot. 1110 m. 
Die Breite der Durchstiche betragt im M. W. 52,, m. Die 

11 
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im Jahre 1882 in Ausführung begriffen gewesener Stantabauten. 
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Böschungen sind dreifach angelegt und durch Sprenttagen 
and Fleehtxaonc befestigt Der Bau ist bis auf geringe Nach- 
arbeiten beendigt 

Die Regnlirang des Hemel-Stromes aaf der 
1,„ km langen Strecke t : szpirilen-h'allwen (II) (veranschlagt 
aaf 103000 Jt) wurde begonnen and im Wesentlichen voll- 
endet. 

Ferner wurde die Regalirang der Stromthoilnng 
bei Kall wen (veranschlagt aaf 119500 ^K) begonnen. 
Dieselbe bezweckt die Verbesserung des Einlaafes in den 
Gilge- Strom, sowie die möglichste Abhaltung des Hemel - 
Eises von demselben, am die Gefahr eines Dcichbruches 
von den beiderseitigen Niederungen des stark gekrümmten 
Gilge - Stromes abzuwenden. Die Beendigung des ganzen 
Baues ist für das kommende Jahr in Aussicht genommen, 

werk für Hochwasser und Eisgang dem Angriffe des letzteren 
gut widersteht, da bei dem ersten Eisgange dieses Jahres, 
welcher bei -+- 5, 0 m Wasserstand am Pegel zn Schnnzen- 
kmg stattfand, die Böschung des Werkes durch den star- 
ken l'eberfall des Wassers aus dem verstopften Russ- Strom 
in den offenen Gilge - Strom auf 30 m Länge so erheblich 
beschädigt war, dafs sofort umfassende Keparatnrarbeitcn 
vorgenommen werden mufsten , um einen vollständigen Durch- 
bruch zu verhindern. 

Bio Rcgulirungsbauten auf den Strecken Obcreisselu- 
Kumma- Bucht, Sclimalleningken- Kassigkehmcn und Splitter- 
Schillgallen wurden fortgesetzt, and stand die Beendigung 
der erstgenannten beiden Strecken in diesem Jahre zu er- 
warten, wahrend der letztgenannte Bau, wegen Inangriff- 
nahmo der wichtigeren Strecke Uszpirden-Kallwen (siehe 
oben) einstweilen sistirt ist 

Die Regalirang des Russ -Stromes auf den 
Strecken Kloken - Schnciderende , Kallwen - Baltruschkehmen 
und Tattanischkcn - Russ , sowie die Kegulirung der Strora- 
thcilung bei Russ und die Einschränkung des Slrirwith- 
Stromes wurden fortgesetzt 

Im Gilge-Strom wurde eine Nachregulirung der 
IV. Section von Budwethen bis unterhalb Skoe)>en (veran- 
schlagt aaf 63000 ,*) neu begonnen, welche ebenso wie 
die Nachregulirung der vorhergehenden Sectionen anstrebt, 
eine Fahrtiefe von l„ s m hei niedrigem Sommerwasser her- 
zustellen. Dio Nachregulirungen in den Sectionen II und HI 
von Schanzenkrug bis Budwcthtn wurden fortgesetzt 

Ebenso wurde an der Nachregulirung des Atmath- 
Stromes verlilngs Russ fortgoarbeitet. 

Bei der Weichsel wurdo an der Mündung dersel- 
ben bei Neufahr (III) der Bau eines östlichen Parallelwerks 
(veranschlagt anf 10700 A) begonnen and im Wesentlichen 
zu Ende geführt. 

An der Erhübung und Verstärkung der Könlgl. Commu- 
nirationsdeiebe bei l'ieckel wurde im Laufo des vorigen 
Jahres fortgearbeitet Die Deichstrecke von der Montauer 
Spitze bis Pieekel ist fertiggestellt, wahrend der Ausbau der 
Strecke vom linksseitigen unteren t'nnalkopf bis m den 
Grofswcrdcr Deichen des Hochwassers wegen im Dcccmbcr 
eingestellt werden mul'ste. Dio Vollendung sollte im l,aufo 
dieses Jahres erfolgen. 

Im Baukreise Marienburg wurden die beiden 
1881 begonnenen Buhnen am rechten Weichselufer bei der 



Kanzendorfer Rampe fertiggestellt Ferner sind von dem 
zwischen Kl. Schlanz und Gerdin in Ausführung begriffenen 
Buhnensysteme 6 Werko vollständig, 12 bis auf die Ab- 
pflasternng hergestellt, so dafs der Bau nach Ausführung 
der noch fehlenden 11 Buhnen in diesem Jahre vollendet 
sein durfte. 

Neu begonnen warde im Jahre 1882 die Regulirung 
der 105 Inn langen Weichsel-Strecke (IV) von der rus- 
sischen Grenze bis Sartowitz (Dispositionssumme 492000 Jk\ 
sowie die Regulirung von hier bis zum Danziger Regierungs- 
bezirke (Dispositionssumme 476850 .A). Dio Arbelten auf 
der erstgenannten Strecke sind im Wesentlichen beendigt 
worden, während anf der letztgenannten Baustrecke noch 
erbebliche Ausfabrungen ftlr dieses Jahr aufbehalten werden 
mufsten , da dio aufsergewöhnlich lange anhaltenden Sommer - 
und Herbsthochwasser den Fortgang der Arbeiten geBlort 
haben. 

Im Anschlufs an dio bereits in den Vorjahren ausge- 
führte Correction des Przemsa-Flussos (XV) wurde 
stromabwärts dio Herstellung des Normalprofilos von Station 
180 — 207 (veranschlagt auf 60000 Jt) in Angriff genom- 
men und im Wesentlichen vollendet. 

Die Verbreiterung des Hörle - Flusses im 
Kreise Guhraa (XIII) ist im Jahre 18*2 bis auf die Ufer- 
befestigung und Nachregulirung der Flufssohle fertiggestellt 
worden; der Fortgang der Bauausführung bleibt abhangig 
von den Hochwasserverhilltnissen der Hörle sowie von der 
Regulirung der Vornuth in der Bartsch. 

Der im Jahre 1880 begonnene Bau eines hochwasser- 
freien Oderdeiches bei dem Dorfe Annaberg (Pr. 
• Kierberg) wurde vollendet; ein Verlangerungsbau des links- 
seitigen hochwasserfreien Deiches daselbst (veranschlagt auf 
I76O00 .*) wurdo begonnen und dessen Beendigung cin- 
schltefslich des Baues eine» neuen Enlvtässerungsieles im 
laufenden Jahre erwartet. 

An der Oder wurden ferner die tat den Vorjahren 
in Ausführung begriffenen Rcgulirungsbauten auf sämmtlichen 
Strecken fortgesetzt 

Als im Jahre 1882 vollendet, sind zu nennen: dicL'fer- 
schutzbauten von der Dcschowitzer Fähre bis zur Weistritz - 
Mündung, ferner die Regulirangen: bei Auras — von der 
Reichwalder Ziegelei bis oberhalb Dvhcrnfurth - bei Klo- 
ster Leubus — vom Winterhafen bei Glogau bis zur Uerrn- 
dorfer Schleuscniusel — am Wartcnbergcr nauso — von 
der Nadubo bis zum Vorwerk Sattel und oberhalb dos 
Prittager Fischerhauses. 

Neu begonnen worden: die Regulirung von Ralibor bis 
zur Dcschowitzer Fähre (veranschlagt auf 20» '00 .41); 

die Nachregulirung innerhalb der Stromstrecko von Do- 
borlo bis Dieban, welche zur schleunigen Beseitigung her- 
vorgetretener ScbifffahrtshindenuW noth* endig wurdo, und 

Zweckes bereits von 50000 auf 4KXW erhöht werden 
mufste, ferner 

die Regulirung bei Leschkowitz (veranschlagt auf 70000 JL)\ 
die Kegulirung bei Reichau (veranschlagt auf 123010 .*); 
die Regulirung bei Kl. Tschirne ( n eranschlagt auf 1 25< um .*) ; 
dio Regulirung unterhalb der Neukersdorfer Fahre (ver- 
anschlagt auf 63600 .* >; 



Digitized by Google 



165 



ng im Jahre 1882 in 



die Nacbregulirung bei 
142000 Jl); 

die Nachregulintng von Settendorf bis Polenzig (v 
schlagt auf 208000 JL)\ 

die Regalirung mm Kienitz bis zum Lnband (veranschlagt 
auf 210000 JL); 

die Regalining vom Laband bis zur Blessiner Unterrähno 
(veranschlagt aaf 164000 JL); 

die Regnlirang von der Blessiner Unterrähno bis zur 
Alt-Lietzegoricker Fahre (veranschlagt auf 220000 JL); 

die Regalining bei Alt- Rüdnitz (veranschlagt auf 1 70000 JL) | 

die Regalining bei Alt - CUstrincben (veranschlagt auf 
210000 JL); 

endlich die Stromrcgulirong dnrch Baggerong (veranschlagt 
auf 20000 JL), wobei zu bemerken ist, dafs wegen des 
andauernd hohen Wasserstandos Baggerungen in der freien 
Stromstrecke entbehrlich waren und die ausgeführten ltagge- 
rangen sich beschränken durften auf die Vertiefung des 
Fahrwassers unterhalb der Bracke der König!. Ostbabn bei 
Cüstrin, sowie unterhalb der Wartbebrtlcke der Breslau- 
Schweidnitz - Freibarger Eisenbahn. 

As der Warthe wurde im Reg. -Bez. Posen (XI) die 
im Jahre 1880 begonnene Regalirung bei Schweinen voll- 
endet (an dcrAnscblagssuraroe von 186O00 Jl sind 6249 .A 
erspart worden). Weiler fortgeführt wurden die seit 1881 
in Ausführung begriffenen Regulirongsbautcn bei Rogalin 
und Wiorek. 

Im Reg. -Bez. Frankfurt alO. (VII) worden fortgeführt : 
die Regalining bei KülUchen — begonnen im Jahre 1878, 
voraussichtlich beendigt im Jahre 1886; 

die Regalirung von der Borkower Deich ecke bis zur Mün- 
dung der alten Netze — begonnen im Jahre 1880, voraus- 
sichtlich beendigt im Jahre 1884 — und 

die Regalirung van Fichtwerder bis Wox — begonnen 
im Jahre 1880, voraussichtlich beendigt im Jahre 1886. 

Neu begonnen wurden: 
im Reg.-Bez. Posen (XI): die Regalirung zwischen Psarskie 
und Göra (veranschlagt auf 36500 Jl), die Rcgulining bei 
Drcirädcrmühle (veranschlagt auf 47700 JL), die Regnlirang 
bei Puszczykowko (ohne Anschlag) und die Regnlirang bei 
Gr. nnd Kl. Staroleoka (veranschlagt auf 64&O0 Jt); 

im Reg.-Bez. Frankfurt ai'O. (VII): die Regulirang am 
Wengelsocr Stadtforst (veranschlagt aaf 145000 ,Ä). 

An der Netze wurde im Reg.-Bez. Bremberg (XII) 
der Im Jahre 1879 begonnene und bereits 1880 fahrbare 
Durchstich bei Walkowitz durch Ausführung der oberhalb 
und unterhalb gelegenen Rcgulirungswerke beendigt. — 
Fortgesetzt worden die in den Vorjahren begonnenen Bau- 
ausführungen für die Schiffbarmachung der oberen Netze, 
welche bis aaf die Hafenanlage bei Montwey und die pro- 
jectirten sechs Wendoslellen im Wesentlichen als beendigt 
gellen können. Von der Anscblagssumme von 3 450O00 • * 
sind bisher verausgabt 3258000 JL 

Der bereits im Jahre 1X78 begonnene, sodann aber 



, 1880 eingestellte 
Bau der Begradigung der Netze untorhalb Czarnlkau ist eben- 
falls im Wesentlichen zur Ausführung gelangt. Die Ende 
vorigen Jahres vollendeten fünf Durchstiche haben sich mit 
Ausnahme des obersten nahezu bis zur Normalbreite erwei- 
tert. Von den allen FluMäufcn sind vier coupirt 



jedoch erst dann , als diese« zum Zwecke der rascheren Er- 
weiterung der nur mit 10 bis 1 2 m Sohlenbreite angelegten 



war das erste Winter Hochwasser zum grolscn Tbeile gezwun- 
gen, durch die alten Betton abzufliegen und dort sehr be- 
deutende Sandmassen niederzulegen. Die Verlandang de* 
einen alten Flofslaafes geschah so ausreichend, dafs von 



dio im Jahre 1879 
oberhalb Filehne 
günstigem Erfolge 

Bei der Regalirung 
in der vorjahrigen 



Geradelegung der Netze 
Wesenüichen und mit ähnlich 



Neue unterhalb Filehne ist der 
als beabsichtigt er- 



wähnte dritte Durchstich ausgeführt worden. Bemerkens- 
werth ist, dafs die nunmehr daselbst angelegten drei Durch- 
stiche in einer geraden Linie liegen, weshalb zu besorgen 
war, dafs event eine für die Schlflfahrt ungünstige Strömung 
entstehen würde. Diese Befürchtung ist jedoch nicht ein- 
getreten , da die StromgeBchwindigkeit daselbst so mäfsig ist, 
dafs die Bergfahrt schon bei kleinem Segelwinde unschwer 
betrieben worden kann. 

Im Reg.-Bez- Frankfurt a/0. (VII) wurde an den Ro- 
galirungsbaoten der Netze bei Christiansee und bei Trebitsch 
fortgoarbeitet Die Beendigung beider Strecken in diesem 
Jahre stand zu erwarten. An der Anschlagssumme von 
39000 JL bezw. 22000 JL dürften 4000 bezw. 7000 JL 
gespart werden. 

Neu begonnen wurden: 

im Reg.-Bez. Bromberg (XII) die Netze- Regulirungen bei 
lisch , bei Neuböfcn und unterhalb Filehne (veranschlagt aaf 
25500 bezw. 29000 bezw. 10500 .46); 

im Reg.-Bez. Frankfurt a/0. (VII) die Regulirung der 
Neue bei Alt-Beliü (veranschlagt auf 31000 JL). Die 
Beendigung dieser Bauausführungen ist theils for dieses, 
tbcils für das kommende Jahr in Aussiebt genommen. 

Die im Jahre 1876 begonnene Canalisirung der 
Unterbrahe (XII) (veranschlagt aaf 1222000 .AI wurde 
bis auf dio Befestigung einer in Bewegung boftndiieheu 
Uferstrecke fertiggestellt Die überwiesenen Geldmittel rei- 

An der Elbe sind beendigte Strombauten während 
des Jahres 1882 nicht zu vorzeichnen. 

Dagegen wurden folgende bereits seit den Vorjahren 

die C'orrectionen von Prettin bis Priesitz — von Gallin 
bis zum Gasthaose . Stadt Dresden" oberhalb Wittenberg 
— bei Elster — von oberhalb Wittenberg bis zum Prioste- 
wiUer Holze — von Rothe Ochse bis Prettin — von Priesitz 
bis Clöden und vom Priesitzer Holze bis n 



die Normalisirung unterhalb der Nute- Mündung; 
die Anlage zweior Deckwerke oberhalb 
bei Buckau; 

die NormalislniDgen unterhalb Nicgripp — de« 
Viertels der Buhnenmcisterstrecke Rogätz — des 
nnd dritten Viertels der Buhnenmeisterstrccke Bittkau - 
de« zweiten Viertels der Buhnenmeisterstrccke Tangenno nde 
— des zweiten Viertels der Bubnenmeistcntrockc Dammtth- 
lenholz — des ernten Viertels dei 

11* 
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im Jahre 1882 in 



1(58 



Werben — der 
Wahrcnberg; 



in der 



Con- 



die NurmaüisirunR der Strecken von 
gendorf — von Vietze bis unterhalb 
halb Pölitz bis unterhalb Grippel; 

die Nornsalisirung von 8 Bohnen 
Dammatzer Ufer; 

die Normalisirungen bezw. ßuhnenneubauten am Wchninger 
Werder und vor Bohnenburg — unterhalb Bohnenburg — 
an Strachauer Mittel- and Peukelitzer Werder — am Bit- 
> Vorlandc nnd Carssoner Werder — am Gr. Spölken- 
d Banker Deiche- — am Privelackcr Deiche and 
-Werder — bei Drethem und Glienitz — am Kl. Kohrener 
Vorlande, am Darchaoer Werder und Darchaner Deich — 
bei Kohnau, am Cateminer and Bracbdorfer Werder — an 
der Garger Fahre und dem Gargcr Werder am Streit- 
end bei Stiepelse — am Weidenwerder, Sehlols- 
bei Keinkenort und unterhalb der Bleckeder Führe 
— am Radegaster Deich und -Werder, sowie an der l.an- 
kenweide — am Brackeder Werder und -Glöbcr — des 
ersten Viertels der Buhnenracisterstreeke Laucnburg; 
der Ausbau des Ufers vor der Stadt Uuenburg; 
die Verlängerung von Buhnen unterhalb Sandkrug nnd 
oberhalb Homeburgsgrund; ferner 

die Normalisirnngen am Tesper Werder und -Bülten — 
sowie der Bubnensysteme vor Elbstorf - Drennhausen , Harne 
und Fliegender« nebst dein Neubau der Buhnen am Fliegen- 



endlich die Anlage der Winterhafen bei Moniberg und 
Magdeburg. 

Sammtliche hier aufgeführten Bauausführungen dürften 
noch im Laufe dioses Jahres vollendet worden sein. 

Neu besonnen wurden im Jahre 1882 folgende Stmm- 
banten an der Klbe: 

die Deckwerke am Grofsen Wertler bei Magdeburg (ver- 
anschlagt auf 65500 Da der starke Strom- und l'fer- 
verkehr Buhnen unzweckmafsig erscheinen liefs, wird die 
i hier durch beiderseitige Parallel- bezw. Uferdeck- 
!«hrnnkt. welche mit Baggerboden nebst 1(» cm 
höher Kiesabdeckung bintcrfollt werden; 

das Parallelwcrk am lierrenholz (veranscbl. auf 21150 .4.). 
welches zum Schutze des stark coneaven Ufers daselbst er- 
richtet wird, da die dort vorhandenen Buhnen das Ufer vor 
weiterem Abbruch nicht genügend bewahrt haben; in Folge 
beträchtlicher Mehrarbeiten wird die Anscülftgssuuircic um 
rot 11000 . Hr aberschritten werden; 

die Normalisirnngen des dritten und vierten Viertels der 
Buhnenmcisterstrucko Röglitz (veranschlagt auf 62900 JL) 
— des zweiten Viertels der Buhnenmcistcrstrecke Arneburg 
(veranschlagt auf 20700 .4f) — des zweiten Viertels der 
Ruhnenmeistcrstreckc Werben (veranschlagt anf 71100 .41) 
= der Strecke von Müggendorf bis unterhalb Cumlosen 
(veranschlagt anf 231000 JI) — vor und unterhalb Schnak- 
kenburg (veranschlagt anf 18400 .40 — von der Leinener 
Fahre bis mm Halen (veranschlagt auf 51700 Ji) - von 
unterhalb Grippel bis zur Mecklenburgischen Grenze (ver- 
anschlagt auf 865O0 Jt) — am Barnitzer und Landsatzer 
Werder und an den Wehninger Wiesen (veranschlagt auf 



Ji) — am Strachauer Werder, an der Wussegeier 
und der lliüacker Weide (veranschlagt auf 53200 Ji) — 
1 i f n i tyt^r und Schuttsctiorfir l*for sowio bei Gr Kohren 
(veranschlagt auf 09700 Jk) — am Bruchdorfer und Wahns- 
barger Ufer, sowie am Neagarger Ilochufer (veranschlagt 
auf 69700 Jt.) — an der Bauerscc, bei Stiopclsc, am 
Wendischtheiner Werder und -Schaardeiche (veranscbl. auf 
82001» Jt); 

die Bahnenumbauten am Radegaster Vorlando und am 
Brackeder Bnschwerder (veranschlagt auf 24300 .4t) — 
unterhalb Lauenbnrg und am Gliesinger Uochufor (veran- 
schlagt auf 32000 Jt) — unterhalb Avendorf, sowie am 
Avendorfer und Tesper Werder (veranschlagt, auf 25600.4) 
- unterhalb Horoeburgsgrund und Tesperhude (veran- 
schlagt auf 43100.* ) bei Lassrönne (veranschlagt auf 
22900 Jt) ; 

die Normalisirung der Buhnen bei Wuhlenburg (veranschlagt 
auf 10500 .4t). 

Uinsichtlicb der Cousiruction unil des Materials dieser 
Stroiubauten ist allgemein Folgeudes zu bemerken.- Die 
Deckwcrkc wurdon aus Saud und Kies geschüttet und ihre 
strumseitige Böschung unter Wasser durch eine Stcimorlage, 
Ober demselben durch Abpflastcrung gesichert. Der Fufs 
der letzteren ist durch eine i'tahlrciho abgefangen. Die 
Doasirung der vollen Deckwerke ist mit 1/3, diejenige der 
leichten Deckwerke mit 2,3 angelegt. — Die Buhnen 
wurden aus Faschinenpackwerk mit 2, 4 m Krononbreitc her- 
gestellt, die Kopfe gepflastert und die Kronen öberspreitet. 
Buhnen, vor denen sich eine grdf&ere Tiefe als 1, 4 m unter 
N. W. vorfand, wurden mit 115 geneigten Kopfschwellen 
aus Sinkstücken und Senkfascblneu versehen. Von den Zwi- 
scheubuhnen sind nur diejenigen , welche vor besonders an- 
gegriffenen Ufern liegen , mit voller Kronenbreite aasgeführt, 
wahrend die übrigen eine solche von 1 m erhalten haben. 
Neu begonnen wurde ferner an der l.'nterclbe (XXII): 
die Correction der Strecke zwischen Harburg und Neuhof 
(veranschlagt auf 7930O0 Ji). Die vordem durch Buhnen 
corrigirte Strecke soll, soweit Hamburger Gebiet nicht in 
Betracht kommt, durch Anlage von l'arallelwerkcn zwischen 
den Buhnenköpfen wirksamer corrigirt werden. Die Werke 
werden im unteren Thcile in Senkrasonbau , mit zweifacher 
Dos-sirung nach aufsen hergestellt. Der obere Theil hl» 
0, 6 m Ober Uarburger Null wird in gewöhnlicher Weise in 
Packwerk ausgeführt. Gleichzeitig wird das Fahrwasser 
durch Raggerung bis auf 60 m verbreitert und bis auf 
-3„ m am Harburger Pegel vertieft Die Bauzeit wird 
drei bis vier Jahre wahren ; ferner 

der Ausbau des linken Elbufcrs im unteren Koldbrando 
(veranschlagt auf 5310O .4f.) und die Verbreiterung und 
Vertiefung des Fahrwassers daselbst (veranschlagt auf 
»000 Ji). 

Die Beendigung dieser Bauti 

Jahre* erfolgen. 
An der Saale wurden im 
im Jahre 1882 neu 
dor Bau eines Deckwerks nebst 16 
Trabitz (veranschlagt anf 44200 ,4t); 

der Ran eines Deckwerks nebst 3 
Kl. Rosenburg (veranschlagt auf 1560O Ji) 



noch im 
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eine« Deckwerks unterhalb Werkleitz (veranschlagt auf 
32000 Jk). 

Bemerkenswerth Ut, dafs bei der Wahl der Bauwerke 
durchweg das Prindp durchgeführt wurde, die coneaven Ufer 
nur mit Deckwerken, die conveicn Ufer dagegen mit liuh- 
neo auszubauen , letzteres, solango die Streicklinic dem 
Hochufer nicht näher ruckt als bis auf 20 m, in welchem 
Falle wieder zur Anlago eine» Deckwerks geschritten wird. 

Im Reg.- Bez. Merseburg (XVII) wurden an der Saale 
vollendet : 

der im Jahre 1870 begonnene. Durchstich am Franzigkcr 
Felsen. Der Durchstich, welcher mit 15 m Sohlenbreite 
angelegt und nachträglich durch Baggerung auf 0, 4 in unter 
X. W. vertieft wurde , sollte durch die kommenden Winter- 
bochwasser auf natürlichen Wege verbreitert werden. Diesu 
Wirkung ist jedoch nur in so geringem Maafsc eingetreten, 
dafs zur künstlichen Krwciterung mit einem veranschlagten 
Kostenaufwande von 42300 geschritten werden mul'ste. 
Ausgegeben hiervon kouuten jedoch im verflossenen Etats- 
jahrc nur rot. 30000 Jt werden, da die vollständige Ab- 
jT.ihjiig im Durchstich , sowie der Schlafs der C<)U|iirung im 
alten Saale - Bette in Folge zn starker Niveau - Differenzen 
in ersterem dem kommenden Jahre vorbehalten werden 

Vollendet wurde ferner die Kegulirnng der Saale vom 
Gohlitzseher Sibafbergu bis unterhalb des Ki'issener Berges. 

Fortgesetzt wurden: der 1**77 begonnene Bau eines 
Leinpfades für Zugtbiere auf der Strecke WcilVeufcl»- 
Schkopan und die im vorigen Jahre begonneno Kegulirung 
von Trotha bis Lettin. 

Neu begonnen wurden die Regulinnigsbauten vom zwei- 
ten Doppcldurchstieb bis zur Beuditz- Schleuse bei I^>bitzsch 
und oberhalb Crcipau (veranschlagt auf 2501 Mi .4; bezw. 
16500 .M) und der Ausbau des rechten Ffers unterhalb 
der Schleuse zu Trotha (veranschlagt auf 12000.*). Dieser 
I5au ist im vorigen Jahre auch beendigt worden, wahrend 
die Fertigstellung der vorhergenannten durch andauerndes 
Hochwasser behindert wurde. 

An der Havel (VI) ist der Durchstich unterhalb des 
Dorfes Deetz beendigt worden. 

Neu begonnen wurden: 
die Reguliiungsbauten oberhalb Briest: 586 m langes 
Leitwerk ans l'aschinenpacktiug (veransehl. auf 43000 Jk); 
unterhalb PriUcrbe: 11 Einschrunkung*werko (veranschlagt 
auf .19000 A) «nd oberhalb Milow: 7 Finscbrankungswerke, 
3 Leitwerke (veranschlagt auf 35000 — Dies*- Bauten 
sind bis auf einige Nacharbeiten beendigt; ferner 

die Verbesserung der Wasserstral'se Hennigsdorf- Spandaucr- 
See, welche sich im Anschluft an die oberhalb regulirte 
navelstrecke Pinnow -Hennigsdorf als nothwendig erwies. 
Das linke l'fer wur<le ganz, das rechte zum Theil mit Deck- 
werken versehen, welche Indessen auf dem moorigen Unter- 
gründe erheblich versackt sind, so dafe die Aufliöbnng der- 
selben uoch dem laufenden Baujahre aufbebalten bleibt. 
(Anschlagssummc 110000 Jk). 

In der Fulda wurde eine Kegulirnng an der II (In- 
dener Brücke (veranschlagt auf 12300 .41) begonnen. In 
Folge der ungünstigen Abflufsverhältnisse des Hochwassers an 
der Fuldabrtlcke ist die Stabiiitat der letzteren durch Aus- 
kolkungen an den Pfeilern gefährdet. Die Kegulirung er- 



strebt dlo Herstellung eines regelmafsigen, sanft gekrammten 
Stromschlauches durch Abgrabungcn und Anlage eines Buh- 
nensystems am linken Ufor. Der Fortgang der Arbeiten ist 
durch Hochwasser unterbrochen worden. 

An der Weser wurde im Laufe des Jahres 18t)2 
vollendet: die Correction bei Windbeim (an der Anschlags- 
summe von 60000 Jk sind rot. 13000 Jk gespart worden). 

Fortgesetzt wurden: der Bau einer Hafenbahn zu Min- 
den; die Correctionsbauten am Taternkopf, Bofzcrkopf und 
in der Lochtringer Bucht; die Regulirungen in der Wille, 
an der Karlsbafener Insel und an der Bleiche — an der 
Hemeler Gosse, am Wienföbr und steinernen Kreuz — im 
Scbieferkopf, Wahmbecker Kopf, in der alten Sieburg und 
Im Scbubkarrcnwehr — endlich in der Anlange; ferner die 
Corrcctionen am Ziegenkopf und von der FisenbahnbrOcko 
zu Ohsen bis zur Fahre bei Ohr im Amte Hameln, sowie 
die Vervollständigung der Corrcctionen beim Dorwerdcr 
Brink und bei Allerort. 

Alto diese Bauten, deren Beendigung im Laufe dieses 
Jahres in Aussicht genommen war, haben grofetenthcils gegen 
die Anschlagssummen Ersparnisse ergeben. 
Neu begonnen wurden im Jahre 1882: 

die Correction am Sehnadslein und iu der kleinen Velt- 
heimer Bucht: 673 m Parallelwerk mit vorgelegten Strom - 
und llen nebst der Vorlage von Stromschwellen 

an 11 bis IC Buhnen (veranschlagt auf 41101 Jk); 

die Correction am Jagdpfahl und an der Gäusckampu bei 
Petersbagen: Dan von 20 neuen und Verlängerung von 49 
alten Buhnen (veranschlagt auf «3000 Jk); 

die Correction am Kiekensteiu ; Baggcriitig einer 25 m 
breiten K ahrrinne, sowie Anlage von 460 in Parallelwerk 
und 4 Grundsrhwellen (veranschlagt auf 140OO.A); 

die Correction an der Blankenauer Insel : Baggerung einer 
25 m breiten Fahrrinne und Anlage von 305 in Parallel- 
werk, 25 neuen und 15 zu verlängernden Buhnen (ver- 
anschlagt auf 31500 Jt); 

diu Regulirung zwischen Bramfobr nnd Bursfeldo: durch- 
gebende Einschränkung und Baggernng der Strecke nebst 
Beseitigung der durch den Niemcbach im Strombette abge- 
lagerte» Gcrollmassen (veranschlagt auf 2100O Jk); 

die Regulirung zweiten dem Hilwartsbauser Kopf und 
der Hemeler Gwsc : durchgehende Einschränkung der Strecke, 
Baggerung der Untiefen, Beseitigung der Bacbgeschiebo und 
Kicsbanko und Anlage von Grundschwellcn in Obertiefen 
Pfnhlen t veranschlagt auf 47O0O Jk); 

die Herstellung von 21 Stück Stromschwellen aus Scnk- 
fasebinen am linken Weserufer bei der Lachemer Ziegelei 
(veranschlagt auf 10500 .41); 

die Correction unterhalb Brevörde: Einschränkung der 
Flufsstrecke von 100 auf 60 m zur Erzielung einer Fahr- 
tiefe von 1 m bei N. W. durch ein Buhncnsyslcm am con- 
vexon Ufer (veranschlagt auf HUMi Ji); 

diu Correction von der FisenbahnbrOcko zu Ohsen bis zur 
Fähre bei Ohr: Einschränkung wie vorher, durch 12 Buh- 
nen, Anspannung des Wasserspiegels durch 3 Grundschwel- 
km (veranschlagt auf 10800 .41); 

die Correction im Oister Ort: dieselbe geschieht durch 
Verlängerung von 17 Buhnen am linken, coneaven l'fer. 
Zur Betonierung des Abtreibet» der weit vortretenden rechts- 
seitigen Grandbaok werden vor den Kö|rfen der in den 
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schärfsten Concavcn gelegenen Buhnen Grandschwellen »un- 
gelegt (veranschlagt auf 23800 .*); 

die Vervollständigung der Corrcctiou am N'ottorfer Ufer 
durch Armirung zweier Buhnenkopfe. Dieselben erhalten 
vierfache Dossirungen, welche beim Anschluß an den Busch- 
körper des Werkes in einfache Dossirnngen Übergehen. Der 
untere Thcil wird aus Senkfascbinen , der ober« 3 m 
hoho Körper aus Bruchsteinen hergestellt (veranschlagt auf 
16100 Jt); 

die Vervollständigung der Correction untonn Badener 
Hochufer durch Armirung einer alten und Anlage einer neuen 
Buhne (veranschlagt auf 14700 JL)\ 

die Vervollständigung der Correction in der Bierdener 
Bucht durch Armirung zweier Buhnen (veranschlagt auf 

12000 A); 

die Herstellung flacher Kopfdossirungen vor einigen Buh- 
nen bei Rönnobeck (veranschlagt auf 220O0 .40 - 

zwischen dem Hilwartshauser Kopf und der Hemeler Gosse, 
welche erst 1881 fertig tu »teilen sein dürfte, soweit ge- 
fordert, dars ihre Beendigung in diesem Jahre zu erwar- 
ten stand. 

Schließlich wurde noch die Anlage von weiteren 33 
Stück Hilfsbuhnco bei Blumenthal und Rönnobeck (ver- 
anschlagt auf 28O0O.A) in der in den Vorjahren regulirten 
Strecke von Fähr bis zur FrUhplatc (vergl. die vorjahrige 
Zusammenstellung pag 91) begonnen. 

Durch diese nunmehr in der Hauptsache vollendete und 
mit vorhältnifsmäfsig sehr geringen Mitteln durchgeführte 
Regulirung ist es doch erreicht worden, dafs jetzt täglich 
Seeschiffe von 3. tl m Tiefgang diese Strecke befahren 
können. 

Die im Jahre 18X1 begonnene Correction der 
Aller am sogenannten strammen Orte ist zu Knde geführt 
worden. 

An der Hamme wurde bei den im Jahre 1881 aus- 
geführten Durchstichen Nr. 5 und Nr. 7 bei Ritterhude die 
Auf höhung der etwas versackten Coupirungen bewirkt, wah- 
rend die Ausführung der Durchstiche Nr. 3 und Nr. 4 eben- 
daselbst begonnen und im Wesentlichen vollendet wnrdc. 

An der Ems wurden bei einigen im Vorjahre fertig- 
gestellten (Virrectionsbauten Nacharbeiten ausgeführt. 

Die Instandhaltung der Corrcctionsanlagcn der Ems 
und Hase sind im Etatjahre 1882/83 mit 22100 Jt ver- 
anschlagt worden; in den Ausführungen konnten jedoch we- 
sentliche Beschränkungen eintreten, so dafs an der Anschlags- 
summe erheblich ges|iart wird. 

Fortgeführt wurden ferner die im Jahre 1881 begon- 
nenen Correctionen bei Jemgum und Petkum. 

Neu begonnen wurde die Correction bei Borsum im 
Amte Aschendorf (veranschlagt auf 47700 ..*). Der unge- 
mein starke Abbruch des linken Ufers (vergl. die Skizze 
auf Blatt 40) verursachte durch Ablagerungen weiter unter- 
halb die Bildung von Untiefen, welche die Schifffahrt beein- 
trächtigten. Das Project zur Correction, welches auf Grund 
der im October 1881 aufgenommeneu Stromkarte entworfen 
wurde , ist in der Skizze durch Linien dargelegt. Als jedoch 
im August 1882. also nach zehn Monaten die Absteckungen 
zur Bauausführung gemacht wurden, zfigte sich der l'fer- 
abbrueh um K. m Breite fortgeschritten, so dafs es zweck- 



mafsig wurde, auch die projectirten Streichlinica des ein- 
geschränkten Profiles zu verschieben. Das abgeänderte Pro- 
ject ist durch punktirte Linien dargestellt Eine grofse 
Anzahl der projectirten Werke ist bereits ausgeführt, und 
steht die Beendigung des ganzen Baues im Frühjahr 1884 

Forner wurde im Jahre 1882 der Bau eines Ems- 
durrhstiehes am Blümersbach begonnen. Die Ufer besteben 
gröfsentheils aus freikörnigem Sandboden; in Folge dessen 
ist die Sinkstoffbewegung eine beträchtliche. Das ooneave 
Ufer des sogleich lu vollem Profile hergestellten Durch- 
stiches wird durch ein Deckwerk befestigt (Anscblagssnmme 
14600 Jt). 

Am Rhein wurde im Reg. -Bez. Wiesbaden (XXX; 
der im Jahre 1874 begonnene Ausbau des Hafens zu Schier- 
stein fortgesetzt und dor Ausbau des Leinpfades unterhalb 
Rodcsheim (veranschlagt auf 43000 .A) begonnen. Beide 
Itauten werden in diesem Jahre vollendet werden. 

Neu begonnen wurde ferner der Bau einer Hafener- 
weiterung nebst Schleuse und Schlcusencanal bei Oberlahn- 
stein (veranschlagt auf 567000 Jt). In der auf Blatt 4? 
gegebenen Situation ist ilas l'roject mit kraftigeren Linien 
eingetragen. Die Erweiterung des Hafens um 8012 qm 
und seine Vertiefung bis auf 1,,, m am Hafenpegel, wobei 
die Sohle des alten Bassins tl cm tiefer gelegt wird, haben 
den Zweck, auch beladenen Rheinschiffen ein Ueberwinteni 
bei N. W. zu gestatten. Nördlich wird der Hafen durch 
eine neue Kuttemiauer, westlich bis zur Einfahrt durch den 
hoebwasserfreien Deich begrenzt Der mit 1 m Sohlentiefe 
unter N. W. und 18m Soblenbreite angelegte Verbindungs- 
canal nach der I-abn dient einerseits als Passage für die 
Lahnschiffe, andrerseits als Liege hafen für unbeladenc Rhein- 
schiffe. Die Einfahrt zum ('anal durch den ebenfalls hoch- 
wassorfreien Lahndcieh wird durch eine Bassinscblcuse ver- 
mittelt , deren Muxiinalgeflille 47 cm betragt. Da aber, wenn 
auch selten, ein umgekehrtes Gefalle eintreten kann, so sind 
am Oberhaupt der Schleuse doppelte Thorpaare augeordnet. 
wahrend am Unterhaupt ein Thorpuar genügt. Das Fluth- 
thor wird aus Eisen hergestellt, während bei dem andern 
Thor Holz verwendet wird. Die massiven llaiiplor erhalten 
in den Krempeln, Ecken nnd Nischen Quadern aus Nieder- 
mendiger Basaltlava, die Übrige Verblendung besteht aus 
Grauwacke-Schichtsteinen. Die Liehtweite der Häupter beträgt 
5, s m. Die 45 m lange mit 7 m Sohlenbreite angelegte 
Kammer ist mit einfachen Böschungen verseben, welche 
durch 50 cm starkes Trockenpllaster abgedeckt sind. Der 
Bau wird voraussichtlich im Jahre 1884 vollendet werden. 

Im Bezirke der Rbeinstrom - Bauverwaltung 
wurden im Laufe des Jahns 18H2 vollendet: 

die Stromregulirung hei Braubach (die Gesammtkosten 
werden rot. 332000 .* betragen); 

die Nonnalisirung des linken Rheinufers an den Anlagen 
vor Coblenz (erspart gegen den Anschlag 24990 Jt); 

die Wiederherstellung und Verlängerung des Parallelwerks 
am rechten Ufer der MoselmOndung (erspart gegen den An- 
schlag 10500.40; 

die Erhöhung des Leinpfades vor Leutesdorf; 

die Herstellung zweier Buhnen am rechten Ufer unterhalb 
I^utesdorf; 
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an der tlerseler Insel ; 
die Anlage von 12 Zwischenbubnen unterhalb Wiesdorf, 
die Befestigung des rechten Hochufera oberhalb 
die Regulirung und Vertiefnng der Mündung 
in den Rhein bei Heerdt — und 

bei Orsoy (veranschlagt auf 200000 Jk, 
; 313200 infolge der nachträglich angeordneten 
Mehranlogcn.) 

Fortgesetzt wurden: 
der weitere Ausbau der Uferstrafse und die Aosbaggerung 
des Hafens zu Brohl; 
die Stromcorrection unterhalb des Brohler Hafens; 
die 
die 
Mehlen; 

die Vertiefung des Sicherbcitshafens bei Düsseldorf; 

die Rcgulirungcn bei Ehingen, an der Eisenbahnbrücke 
bei Rheinhausen, von der Knipp'schen Ward 
der Emschennündong und von der Ausmünden 
sehen Canals bis Lippinann; 

ferner der Bau zweier Buhnen um Ravcnzoll unterhalb 
Emmerich. Die Fertigstellung dieser Bauten war bei Ein- 



tritt des N, W. in die 

die Spreng- und Raumungsnrbciten zwischen Bingen und 
St. Goar wurden im Etatsjahr 1882 83 mit einem Kostcn- 
aufwande van rot. HOOOO Jk fortgesetzt. 
Neu begonnen wurde im Jahre 1882: 



(flimiMrtl 

nicht endgültig fest); 

die Stromregulirung am Engcr'scben Grunde (veranschlagt 
auf 123000 Jk). Oa die in früheren Jahren bereits mehrfach 



dauernden Erfolg nicht gezeigt haben, so ist die 
Kegnlirung dieser Stromstrccko nOlhig geworden. Dieselbe 
umfal'st die Durcbbaggerung des Kiesgrundes in 150 m Breite 
bei einer Tiefe von — 1„ m am Coblenzer Pegel, den 
im linksseitigen tiefen Strom- 
fr Buhnen desselben Ufers; 
ferner 

die Stromregulirong bei Leutesdorf (veranschlagt auf 
48000 Jk), Das sehr unregelmäßig gestaltete Strombett 
neben der Insel Krumme -Werth soll durch Baggersng des 
daselbst gelegenen Kiesortes und Ausführung einer mit Stein- 
schutt abgedeckten Kics-cliUttung regulirt werden; 

die Baggemngen am Rhündorfer Grundo (veranschlagt auf 
48000 . X. ':. Anlal'slich der oben erwähnten Stromregulirung 
bei Mehlen ist ein Theil des KbOndorfer Grundes durch 
Baggerung beseitigt worden Die in Folge der Profilbe- 
schrtnkung eingetretene Stromverstärkung bat jedoch ein 
weiteres Abtreiben des Grandes nicht zur Folge gehabt, so 
dafs die Aufnahme umfassender Baggerungen nöthig wurde; 

die Beseitigung von Schitffahrtshindcruissen an den Uüfcln 
bei Bonn (veranschlagt auf 33000 Jk). Der am linken Ufer 
scharf vorspringende Kiesort, welcher bei niedrigen Wasser- 
ständen wegen der daselbst in grofscr Menge zerstreut lie- 
genden Steine der Schiffahrt besonders gefährlich wird, soll 
Abriumung und Baggerung beseitigt und ans dem 
Material oin Parallelwerk am rechten Ufer auf- 
Auch dio Sprengung von drei | 



im Anschlage vorgesehen; endlich 

die Fortsetzung der Stromregulirung am rechten Ufer bei 
Orsoy (Project und Anschlag sind noch nicht endgültig fest- 
gestellt). 

An der Mosel wurden folgende im Jahre 1881 be- 
gonnene Bauten beendigt: 

die Erhöhung des Leinpfades zwischen Briedel nnd Kaimt; 

der Ausbau der Leinpfade von der Brattiger Fahrrampe 
bis Nieder -Ernst, unterhalb des Kemperhof, in der Alde- 



werks bis zum Dorfe Issel; 

die Regulirung in der Mesenicber Furth; 

der Ausbau eines Parallelwerks in der Löfer Furth; 

dio Räumung und Vertiefnng der Ellerncr und der Stören- 
bacher Furth. 

Im Jahre 1882 wurden begonnen und zu Endo geführt: 
der Ausbau eines LcinpfadcB von Reil bis Pünderich (ver- 
anschlagt auf 24750 .*), ferner von Uy nach Güls (ver- 
anschlagt auf 16M0 .*); 

die Erhöhung dreier Traversen gegenüber SeuhaU (ver- 
anschlagt auf 11300 Ji) und 

die weitere Regulirung in der Dieblicher Furth durch 
ein 930 m langes Parallelwerk (veranschlagt auf 14000 Jt) 
Im Jahre 1882 begonnen, doch unvollendet geblieben, 
sind: die Erhebung und der Ausbau der Leinpfadstrecken 
am rechten Moselufer bei Mcrzlich, am linken Moselufer 
vom Dorfe Issel bis zur Fahrrampe bei Schweich und vom 
Lieserbach bis zur Fahrrampe bei Moblhelm a.'M. (veran- 
schlagt aur 28300 bezw. 18500 bezw. 12000 Jk). Die 
anhaltenden Hochwasser haben die Bauausführung erheblich 
gestört und auch durch Abtreiben angeschütteter Bodenmas- 
sen geschädigt, so dafs die Vollendung erst im nächsten 



An der Ruhr wurde im Jahre 1882 beendigt: 
die Herstellung von 18 Ladebühnen am Ruhrorter Uafen 
(vgl. die vorjährige Zusammenstellung pag. 93); ferner 
die Herstellung der t'mwallungsdilmme durch den Ruhr- 
östlich desselben in der Verlängerung des Kai- 
sowi« dio Verbreiterung des neuen Umwallungs- 
in letzterem; 
fortgesetzt wurde die Regultr 
Hcrbede und Blaukenstein. 
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Neu begonnen 

die Regnlirung bei Rauendahl oberhalb Hattingen (veranschl. 
auf 72000 .*). Die für die ThaluchifrTahrt gefahrvolle scharfe 
Curve von rot 140 m Radius (s. Fig. 11) wird mittelst 
eines Durchstiches in eint- solche von 230 m Radius ver- 
wandelt Da» neue coneave Ufer wird durch Paralklwerk 
mit Traversen, welche zum Theil in der Verlängerung der 
alten Werke liegen, das com tue Ufer durch die abgepttasterte 
Mnpfadboschting geschützt und 

die Herstellung des verlängerten Kaiscrhafcnbassins bis 
zur neuen Drehbriicke in Ruhrort (veranschlagt auf 13* «Kto.*). 
Das zum gröfsten Theil in einer Curve gelegene Bassin wird 
272 ni lang, 60 m breit, und mit 1% fachen Böschungen, 
welche am nördlichen Ufer durch Ruhrsandstein befestigt 
sind, angelegt; wahrend am südliche» Ufer die im jetzigen 
i yuaimauor zu verlängern ist. 



III. 

Im Reg-Bcz. Königsberg wurden im Jahre 1882 
die Arbeiten zur Verbreiterung des (ir. Friedrichs-Grabetw 
von der AdamsbrUcke bis Nomouieu (veranschlagt auf 
989000 .A) begonnen. Der Graben wird auf -2t., m in 
der Sohle find 40 m im MitUslWMOW verbreitert. Die 
Böschungen werden bis Mittelwasser 3 fach, darüber l\ f fach 
angelegt und durch KlecUtzäune mit Sprcitliigen befestigt. 
Für die Gesammtarboitcn ist eine Dauer von 5 Jahren iu 
Aussicht genommen. 

Daselbst ist fenier die seit 1880 in Ausführung begrif- 
fene Erhöhung des Treidcldammes beendigt worden. 

Im Reg.-Bez, Datizig ist die Anlage eines Treidel- 
steges zur rechten Seite des Stobbcndorfer Bruches für rot 
35000 vollendet worden. 

Am Rromberger ( anal wurde die Vertiefung der 
Scheitelstrecke zwischen der 8. und '.». Schleuse nebst di r Sen- 
kung des Wasserspiegels fortgesetzt. Von der 16000 m 
langen Strecke sind 12i3(*> in in der Suhle fertig und 
die Böschungen auf der Nordscite in der Lange von 5:if>0 m, 
auf der Südseite von 6350 m regulirt. Die Beendigung des 
Baues ist im Jahre 1**4 zu erwarten. 

Die Verbesserungsarheiten des Finow - und Vols-Uanals 
>ind im Wesentlichen beendigt. Auch der ScbifTfahrtscaual 
von Zchdenik nach Liebcnwalde wurde bis auf geringfügige 
Nacharbeiten vollendet und am H. August 1882 dem Verkehr 
libergcbeu- An der Anschlag^umme von 1 900000 .4 durf- 
ten rot 300000 .<S gespart werden. 

In Berlin wurde der Erweiterungsbau des Landwchr- 
canals am linken Ufer von oberhalb der Belleallianoe- Brücke 
bis zar Liclitenstein- Brücke im Jahre 1**2 begonnen und 
vollendet. Während die nutzbare Breite des LandwehrcanaU 
bei niedrigstem Wasserstande früher nur 1 3 bis ] 4 m 
betrug, wird dieselbe durch Anlage eines Rcvetenienlä an 
Stelle der zwei- bis dreifachen Erdböschungen auf wenig- 
stens 22.J m vergrufsert. Der zwischen den beiden Spund- 
wänden befindliche Boden wurde theils bei Wasserhaltung 
aasgehoben, theils mittelst kleiner Verticalbagger herausge- 
schafft. Die Betonirung geschah durch drei auf einem Wagen 
dicht hintereinander montirte eiserne Trichter, welche uro 
je CO cm in der I-anpc abnehmend die Betonschicht sogleich 
iu ganzer Breite und Höbe zu schütten ermöglichten. An 

t: neben gewöhnlichen 



(System Sisaon & White) 
und aufaer den von Hand betriebenen Vcrticalbaggern zwei 
grufse Dampfbagger und ein DampfVrahnbagger von Gebrü- 
der I'riestmann in Hull und London, endlich mehrere Cen- 
trifugalpumpen mit Dampfbetrieb. Die Kosten sind auf 
872500 A 



IV. 

Vor den Packhöfen des König), Hauptstcucramts zu 
Königsberg iil'r. wurde im Herbst 1882 der Bau einer Quai- 
mauer nacli den dargestellten Skizzen (Fig. 1 2 u. 1 3) I 




Um einerseits den Losch - und Ladeplatz zu verbreitern, andrer- 
seits in pfahlfreiem Boden fundiren zu kunnen, ist die Quai- 
mauer vor die Flucht der iufserst unregelmäßig gestalteten 
alten Bohlwerke gerückt Zu der dargestellten Fundirungs- 
weise gab der sehr schlechte- Baugrund Veranlassung. Zu- 
nur die halbe Lange der Vuaimauer in Angriff 
Ii. da erst nach Fertigstellung und Benutzung 
derselben dem Verkehr die undere Hälfte entzogen werden 
darf. Die Kosten des im Jahre IHM voraussichtlich zu 
beendenden Baues sind auf 329000 Ji veranschlagt. 

lieber den Fortgang der Quaimauerbauten zu Neufabr- 
wasser ist unter I berichtet worden. 

Im Landdrostei-Rezirk Stade wurde zu Bruns- 
hausen eine auf I'fahlrnst gegründete Quaimauer, welche den 
an der Mündung der Schwinge in die Übe gelegenen 1/osch- 
platz abgrenzt, für die Summe von rot. f.f.OOO erbaut. 

In Berlin wurde im Ansrhlals an die bereits in den 
Jahren 1878 und 1879 her- 
gestcllen Ufermnuern «ler Ba.n 
der linksseitigen Sprccufer- 
mauer oberhalb der Kronprin- 
zenbrttrke begonnen. Die (on- 
struetion I Fig. 1 4 ) ist die gleiche, 
wie hei den bereits ausgeführ- 
ten Strecken, doch ist der Vor- 
vorderen Spund- 
in Hohe der Betonober- 
kante durch unmittelbaren 
AnM-hlufs an das Mauerwerk 
und Absehrigung des Kopfes 
der Spundptähle fortgefallen. 
Die Kosten sind auf KU.'.On.* 
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Digitized by Google 



177 ZuwunmengtcUuiig im Jahre 1882 in Ausführung begriffen gewesener Stulabauten. 178 



Bei Danzkehmen wurde der Bau einer Schleuse Im 
Pisas -Canal im Jahre 1882 begonnen nnd zu Ende geführt. 
Die aas gesprengten Steinen aufgeführten Wangen der Schleuse 
«leben auf 60 bi« 70 cm starker Betonsoble. Der Anfing 
der 6 Schützen von je 2„ m llöho nnd 1„„ m Breite geschieht 
von einer auf verzahnten Trägern ruhenden Laufbrüeke. 
Daneben ist eine Fahrbrocke gleicher Construction herge- 
stellt. Die Kosten betragen ca. 19000 Jk 

An der Rothebader Schleuse des Weichsel- Haff- Canais 
wurden die kiefernen Ober- und Unterthore durch eichene 
ersetzt. Die Kosten betragen 1 1000 

Im Reg.-Bcz. Potsdam sind von den beim Neubau 
des Zchdenick -Licbenwalder Canais im Jahre 1-12 been- 
digten Bauwerken hier zu nennen: die Schleuse, nebst Speise- 
arche bei Crcwelin, die Havelfreiarche bei Zchdenick, die 
Freiarcho am Döllufliels und die Schleuse nebst Speisearche 
bei Bischofswerder. 

Begonnen wurde: 
der Neubau der Schleuse zu ltredereichc nebst Ver- 
legung des Flußbette* (s. Zeichnnng auf Blatt 49) Die 
Durchstcchung der von der Havel im Unterwasser der Schleuse 
gebildeten Insel und Halbinsel bezweckt die Begradigung 
dieser Strecke unter Vermeidung der scharfen Ecke bei der 
Abzweigung vom alten Flußbett. Die Schleuse hat massive, 
auf Beton fundirtc Häupter und gehuschte, durch Steinpflaster 
befestigte Kammerwände. Ihre Ijige ist so gewählt, daß 
dio dort bestehende Strafso. welche mittelst einer Portal- 
brttcke Uber das Oberhaupt gefuhrt ist, eine minimale Ver- 
legung orfordert. Die Ncuanlagcn sind in der Zeichnung 
durch kräftigere Linien hervorgehoben. (Anschlagssumme 
153COD Jt)\ ferner 

die Beseitigung der Vofsschlcuse, welche in Folge der 
Ausführung des Zchdenick - LiehcuwaMer Canais, dessen 
untere Schiense hinreichend tief gelegt ist , entbehrlich worde 
und abgebrochen wenlen mußte, da sie nunmehr eine der 
Schifffahrt nachteilige starke Strömung bildete. Dio Bau- 
grube wurde im Schutze von Fangedämmen leergepumpt 
und mittelst eines 250 m langen interimistischen Canais 
umgangen, da durch ein Ablassen des Wassers (der Vofs- 
Canal bildet gleichzeitig den Zubringer für den Finow - 
Canal) die I'ferdeckungeu der ll„ t km langen Finowcanal- 
strecke zwischen der Liebcnwalder und Zerpener Schleuse 
zu großen Beschädigungen ausgesetzt worden waren. (An- 
schlagssummc 1GO00 .41) 

Im Reg.-Boz. Merseburg wurde im Jahre 1882 
eine Tieferlegung des Untcrdrcmpels In der Schleuse zn 
Laucha und der Ersatz von zwei Paar hölzernen durch 
eiserne Tbore bewirkt. Der Drempel ist behnfs Erzielung 
der nöthigen Tiefe von 85 cm bei N. W. um 30 cm gesenkt 
worden. (Anschlagssummo 20500 ,A) 

Zu Brieg wurde der Umbau des mittleren Oderwehrs 
begonnen nnd nahezu vollendet. Das alte hölzerne Wehr 
ist mit Granitbruchsteinen in Cementmortel auf 30 cm star- 
ker Kiesbettung abgedeckt worden. Am unteren Ende des 
Abschofsbodens wurde ferner eine Pfablwand, im WebrrQcken 
eine 12 cm starke Spundwand mit schmiedeeisernem Fach- 
baum geschlagen. (Anschlagssumme 73200 Jk) 

Zn Bromberg wurde der Neubau der Stadtschleuse 
s^c^öoji^n • 1^1 c&qI ist d HC l\ opsÄ^hloosö ^ bei vrolcti0r tj^itip 



Häupter neben einander liegen und das Schiff bei der Aus- 
fahrt eine rückwärtige Richtung annimmt, die nur um einen 
geringen Drehwinkel von der EinfahrtsrichUng verschieden 
ist. Von dem Trennungspfeiler der Häupter setzt sieh dem- 
zufolge ein von zwei Futtermanern eingefafster Damm bis 
zum festen Lande fort, welcher das Oberwasser vom Unter- 
wasser trennt. Dio nutzbare Länge der Schleuse betragt 
45, 5 m, die Breite am geschlossenen Ende 10., m. die 
Llchtweite der Häupter 6, ( m, das zu uberwindende Gefälle 
bei mittleren Wasserständen 3,, m. Die Füllung bezw. Ent- 
leerung geschieht mittelst Umläufe, welche durch Drossel- 
klappen verschlossen werden. Die Schleuse wird auf 2 bis 
2. 5 m starker Betonsohle massiv am Backsteinen unter Gra- 
nitverwendang bei den Drempeln and Wcndenischen erbaut. 
Um die Schifffahrtsstrafso wahrend des Baues offen zu hal- 
ten, ist die Baustelle 120 m oberhalb der bestehenden 
Schleuse in den Braheflufs verlegt worden. An Arbeits- 
maschinen wurden u. a. verwendet: Sisson A White*scho 
Dampframmen nebst Dampfdruckspritzen, ein Prieatmann'scber 
Excavator*) und eiserne cylindrisehe Betontriehter bis zu 
11 m Länge bei 0,„ m Durchmesser. Bedeutende Hinder- 
nisse im Boden, bestehend aus zwei bis drei Käsen eisen- 
steinschichten , vielen Steinen und einem die Baugrube quer 
durchsetzenden Steindamme haben sowohl die Ramm- als 
auch die Baggerarbeiten ganz aufserordentlich erschwert. 
(Anschlagssumme 382500 Jl, voraussichtliche Ueberschrei- 
tung 30000 .A) 

Im Reg.-Bez. Wiesbaden wurde bei I^hnberg der 
Umbau des massiven Lahnwehrs begonnen nnd im Wesent- 
lichen vollendet. Der schadhafte in Trockenmauerwerk her- 
gestellte alte Wehrkörper von rot. 97 ro iJlnge (s. Zeich- 
nung auf Blatt 10) wird durch einen in Murtelmauerwerk 
hergestellten Mantel verstärkt, dessen Fufs noch durch eine 
Reihe eichener Pfähle gesichert ist. Die unregelmäßige 
Kronenhöho des alten Wehrs ist unter Beibehaltung des 
DurchrtDlsprofiles derart geändert, dafs der mittlere neue 
Wehrkörper die frühere niedrigste Kronenhf.he erhalten hat. 
während die beiden seitlichen Wehrtheilc um 41 cm höher 
als jener gelegt sind. Jener mittlere Thcil hat behufs Auf- 
nahme einer event später anzubringenden selbsttbätigcn 
Klappenconsirnction eine durchlaufende Einklinkung in Qnader- 
fassung erhalten. Der Ran wnrde ohne Wasserhaltung Im 
Schutze eines vor der jeweiligen Arbeitsstrecke errichteten 
Fangedammes ausgeführt. (Anschlagssumme 25500 Jk) 

VI. Brucken. 

Im Jahre 1882 wurde die Drehbrücke Uber den Gr. 
Kricdriehsgraben dem Verkehr übergehen und die massive 
Brücke bei Schirwlndt über den Grenzfluß gleichen Namens 
fertiggestellt. 

Begonnen und nahezu vollendet wurde eine Brücke 
über den FaHter-Canal. Dieselbe hat massive Land- 
pfeiler, zwei Stromjoehe aus doppelten Pfahlreihen und höl- 
zernen Oberbau. Die Gesammtweitc zwischen den Land- 
pfeilern beträgt 18,, m. Die mit Drehklappen znm Durchlassen 
von Segelschiffen überdeckte Miltelöffnung in 9 m breit. 
(Anschlagssumme 124CO Jk) 



•) Ot.lr.IMtl« c.r TtMTerw.ltunir. Jahrg. 188». B. «4. 
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Bei dem Bau des Schifffahrtscanals von Zehdenick nach 
Liebenwalde kam die Campbrücke aber die Havel in 
Zehdenick zur Ausführung. Dieselbe ist eine eiserne 
Bogenbrücke mit massiven Widerlagern auf Bctonfundirung. 
(AoschlagMumme 32OO0 «*) 

Zu Rathenow wurde der Erweiterungsbau der 
Joderitzer Brücke über den Scbleuaenconal begonnen. 
Die unzureichende Lichtweite von 7„ m wird durch Hinaus- 
rücken des rechten Landpfeilers auf H, ( m erweitert, um die 
l'nterhavel für 8 ro breite Elbkahne zu erscliliefscn. (An- 
scblagsaumme 21500 .4) 

Ferner wurde der Erweiterungsbau der im Pri\atbesilz 
befindlichen Portalbrücke Ober den Finow • Cannl zu Eisetl- 
spalteroi begonnen. Die der Scbifffahrt gefährliche Strömung 
unter der Brücke wird durch Herstellung einerneuen, R,,j m 
weiten Ocffnung am linkin Ufer gemildert. Um ferner ein 
Ausweichen der sich begegnenden Fahrzeuge zu ermöglichen, 
ist auch eine Verbreiterung des Uunals auf 200 m iJkngc 
vorgesehen. De« kostspieligen (irunderwerbs wegen — das 
Terrain konnte erst im Enteignungswege erworben wer- 
den — mnlBte statt der räum fordernden Buchungen das 
neue tlanalnfer durch eine Fntlermaucr eingefaßt werden. 
Die massiven Pfeiler der neuen Oeffnung sind unmittelbar 
auf dem festen Tlionbodeu des Untergrundes aufgeführt. Der 
< iberbau besteht aus eisernen Trägern mit Bohlenbelag \ An- 
schlagssumme 5201IO .4). Die zuletzt genannten beiden 
Haute» sollten in diesem Jahre fertiggestellt werden. 

Zu Neubrück wurde der Bau einer Brücke Uber die 
Spree begonnen und derart gefördert, dafs derselbe, bis auf 
unerhebliche Nacharbeiten vollendet, dem Verkehr ubergeben 
werden konnte. Hie Brücke hat massive, auf Beton fuu- 
dirte Landpfeiler und vier Stromjoche v u « je zwei Pfahl- 
reiheu. Hie beiden Oeffnungen zunächst dem rechten Ufer 
sind als Schiflsdurchlässe mit je 6,, m Lichtweite angelegt. 
Der hölzerne Oberbau ist zum l'heil aus Hangewerkon 
gebildet. | Anschlagssumme 37000 .4) 

An Stelle der alten hölzernen I. Muld e flu th brücke 
bei Düben ist der Neubau einer eisernen Brücke begonnen 
worden. Dieselbe ist 10H,„ m lang und hat 7 Oeffnungen 
von je 14,, oa m Lichtweite. Hie Breite der Fahrbahn 
zwischen den Bordschwellen betrügt 4., m, diejenige der 
Fnfswege 0,„ in. Die beiden Lundpfcilcr der alten Bracke 
konnten beibehalten werden. Der Oberbau besteht aus zwei 
eisernen Paralleltragern mit acht quadratischen Feldern von 
1,»., m Seite Die Querträger nehmen Zwisclienlflngstrügcr 
auf, welche mit Tonnenblechen überdeckt sind. Die Fahr- 
bahn wird aus Asphaltbeton mit Aspbaltabdeckung gebildet. 
(Anschlags.,umme 136000 Jk) 

Zu Artern wurde der Neubau der Snlpetei brücke 
begonnen. Dieselbe enthiilt eine Oeffnung von 3U m. Spann- 
weite, welche mit Schwedler -Trägern Uberspannt wird. Die 
massiven Landpfeiler sind auf Beton fundirt. Die Haupt- 
träger liegen 7 m v. M. z. M. entfernt, zwischen ihnen befindet 
sich die aspbaltirte Fahrbahn, während die 1,„ m breiten 
Fufsstegc außerhalb der Haupttrltger angeordnet sind. 

Die beiden zuletzt genannten Brocken sollten in diesem 
Jahre fertiggestellt werden. (Anscblagssutnme 96000.41) 

Zu Merseburg wurde die Verbreiterung der Ncu- 
marktbrücke begonnen und fertiggestellt. Durch Hinaus- 
legung der beiden Fufsstegc konnte die ganze Breite der 



ruhen auf eisernen Bogenträgern , welche zwischen die hoch- 
geführten Pfeilervorkopfe gespannt sind. (Anschlagasumnic 
3800O Jt) 

An der OderbrUcke zu Steinau ist die planmäßige 
Ergänzung und Erneuerung abgängig gewordener Tbeile mit 
einem Kostenaufwande von 670<Ki .4 in Angriff genommen. 
Die Dauer der Arbeiten ist »uf drei Jahre vertheilt worden. 

An Stelle der alten hölzernen Brücke Ober die Bober 
bei Läbn wurde unter Wioderbenutzung der alten Land- 
pfeiler eine Bracke mit 3 Oeffnungen von je 12., in Licht- 
weite und massiven auf Pfahlrost gegründeten Mittelpfeilern 
erbaut. Der hölzerne Oberbau ist in doppelten Hängewerken 
hergestellt. (Anschlagssumme 25.00 .4) 

Bei Kolanowitz im Kreise Oppeln ist der Neubau 
einer Brocke Ober die Malapune begonnen und in der 
Hauptsache vollendet, so dafs sie bereits dem Verkehr über- 
geben werden konnte. Die 67, 4 m lauge Brücke hat 
massive auf Beton fundirte lundpfeiler uud 6 Stromjoche 
von je zwei Pfahlreiheit. Der hölzern« Oberbau wird durch 
verzahnte Träger mit Suttelhölzcrn gebildet. (Anschlags- 
summe 12550.41) 

Gegenüber Mohlheim a Mosel l*t der Bau einer massiven 
LcinpfadhrOcke über den Lieserbach begonnen wor- 
den Dieselbe bat 3 Oeffnungen von je m Weite, welche 
durch Kreissegmentbügen überwölbt sind. Land- und Mit- 
lelpleiler sind auf dem 2 bis 4 '; 4 m unter Terrain anstehen- 
den Felsen gegründet worden, nachdem die zunächst ausge- 
baggerte Baugrube mit einein Lehmfangecianim zwischen 
Eiscnstangciigertst abgeschlossen und leergepumpt war. (An- 
schlagtsummc 27500 .41 

Der im Jahre IHMl begonnene Bau einer massiven 
Brücke über die Weser bei Hoya ist vollendet. 

Bei Ahlden wurde Uber die Aller eine 94,, m 
lange hölzerne Jochbrücke mit massiven Landpfeilcrn erbaut 
Die mittlere Sehiffrahrtsöffnung ist 10., m breit und wird 
durch zwei Klappen mit Portalaufzug überdeckt. Die Eröff- 
nung der Brücke fand im Januar d. J. statt. ( Anschlags.ummc 
69700 .4) 

TU. Dampfvamrer, Transportschiffe, Prahme. 

Für den Kllgenwaldcnnüuder Hafen ist der Neubau 
des Dnmpfbaggcrs Sirason für 96800 .4 in Verding 

Für den Kuhrorter Hafen wurden & eiserne Trans- 
portschiffe zum Preise von 26400 .4 beschafft. Dieselben 
sind 18 m lang, 4 m breit, 0, s m hoch und haben eine 
Tragfähigkeit von rot. 570 t tr. (etwa 14 cbm Baggermutcrial). 

Für die Anlegestellen der Dampfschiffe zu Harburg ist 
ein zweites eisernes Ponton zum Preise von 80000 .4 
beschafft worden. 

Die Hebnng und Wiederherstellung des gesunkenen 
Ews-Daiiipfbaggers ist mit einem Kostenaufwande von 68600.4 
bewirkt worden. 

Für die Elbstrora- Bauverwaltung wurde der im Jahre 
1881 in Angriff genommene Bau eines eisernen Dampf- 
baggers „Vulkan- nebst 6 Seiteuklapp - Prähmen und 
3 festen Prähmen für 51400 .4 vollendet. Bei der Probe- 
baggerung wurden in 10 Arbeitsstunden — einschließlich der 
Betriebspausen beim Prahmwechse) - 9 10 cbm Bodea gefördert. 
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Seitens der Elbstrom -Bauverwaltung ist auf dem rechten 
Elhufer am rothen Horn bei Magdebarg der Bap eines eisernen 
Krahne« »on ?00 Ctr. Tragfähigkeit nebst der 
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in Folge 



dos andauernd hohen Wasserstandes 
worden. (Anschlagssumrne 35405 .4) 
Berlin, im December 1883. 



Das Normalprofil ffir Flüsse. 



I. l'm das sogenannte Nonnalprotil für eine zu corri- 
girende Flulsstrceke zu bestimmen , bedient man sich gewöhn- 
lich der beiden bekannten Formeln: 
1. « = » -F, 

2 r — C\'RJ, 

in welchen bedeutet: 

Q die pro Secnnde abgeführte Wassermenge, 
/ den Flächeninhalt des zugehörigen Quorprofils, 
» die mittlere Geschwindigkeit in demselben, 
C einen Erfahrung« - Coeffieienten, 
R den mittleren Radios, das ist 

F_ _ Querprotilfliche 
~ p ~ Benetzter Umfang ' 
/ das Gefalle. 

Es wird hier zur Berechnung der mittleren Geschwin- 
digkeit die älteste, Chczy-Eytolwein'schc, Formel angewen- 
det , und nicht eine der neueren Formeln , woil einerseits 
die letzteren sich sttmmtlich anf die Gestalt r = Cy&J 
zurückführen lassen, und aurserdem die Rechnung möglichst 
rereinfacht werden soll. 

Indem man aus beiden Fortnein r eliminirt und R durch 

F 
P 

3. <?» = C ■ — / 

Von den Gröfscn dieser Formel Ut das Gefalle J durch 
die Soblenvcrhaltnisse im E&ngenprotil der Flnfsstrecke be- 
dingt, Q durch Messung oder Rechnung bestimmt, wahrend 
der Werth für C entweder ebenfalls durch Me 
ist, oder nach Analogie aus Ähnlichen 
tcUt einer bezüglichen Formel abgeleitet wird. 

Als Unbekannte bleiben demnach die GröTsen F und 
p, für welche letztere ohne grofse L'ngenaulgkeit auch die 
Wasserspiegelbreite t gesetzt wird. 



- ersetzt, erhalt man die (ileiehung 




Legt man nun, wie dies wohl meistens der Fall ist, 
ein trapezförmiges Profil zu Grunde, dessen Seitenwinde 
eine » fache Anlage haben . so ist der Flächeninhalt desselben 
bei einer Tiefe = t 

F=(b — nt)l 
und man erbalt durch Einführung dieses Werthes in Gl. 3 t 

4 h ~ C*J 

Ist U nun diejenige Wassermenge , welche der Flufs 
beim niedrigsten Wasserstande abführt, so ist in der Hegel 
für diesen Fall die Minimal -Fahrwassertiefe vorgeschrieben, 
und es bleiben also immer noch 2 GröTsen i und n in 
Gl. 4 übrig, von denen die cb 



den kann, wahrend sieb dann die andere als Wurzel einer 
Gleichung dritten Grades bestimmen lafsl. 

II. Die Willkür, mit welcher hiernach entweder die 
Wasserspiegelbreite oder die Anlage der Böschungen ange- 
nommen werden kann, entspricht zwar der zu Grunde ge- 
legten Aufgabe, die sieh lediglich auf die Bestimmung des 
Profils für einen bestimmten Wasserstand beschrankte, 
allein sie entspricht keineswegs der allgemeinen Aufgabe, 
nach welcher das Profil auch für die höheren Wasser- 
stande passend berechnet sein soll. Dafs dies durchaus 
nothwendig ist , orgiebt eine kurze Betrachtung : 

Wenn eine Flnfsstrecke rationell corrigirt sein soll, so 
dürfen nach Herstellung der erstrebten Wassertiefe keiner- 
lei Ablagerungen in der Folge mehr eintreten, andrerseits 
darf die C'orrection auch keine so bedeutende Geschwindig- 
keit des Wassers veranlassen, dafs dieses anfangt, die Sohle 
abzubrechen und immer weiter zu vertiefen. Zur Verhütung 
der Ablagerungen ist uölbig, dafs bei höheren Wasserstan- 

damit sie den Zuwachs an Sinkstoffen abzuführen Im Stande 
ist. Dieser Zweck würde bei Annahme zu flacher Böschun- 
gen nicht erreicht werden können . indem sich das Wasser- 
profil alsdann mit Rücksicht auf das abzuführende Wasser- 



Ahlage- 



Wadwen der 
rung veranlal'st wird. 

Die Annahme zu steiler Böschungen ergiebt sehr geringe 
Wasserspiegelbreiten und erfordert dadurch Corrcctionswerke 
von beträchtlicher Lauge und bedeutenden Kosten. Abge- 
sehen hiervon, wird sich in diesem Falle bei höherem Was- 
ser eine zu grofse Geschwindigkeit einstellen müssen, um 
das Wasscr>(uantum durch das enge Profil hindurch zu füh- 
ren. Hierdurch wird nicht allein der Scbiflfahrt unnötbig 
Erschwerung bereitet, sondern es kommt auch die Flufssohle 
je nach deren Beschaffenheit in Gefahr, angegriffen zu wer- 
den. Endlich ist es auch lür die Sohifffahrt sehr erwünscht, 
dafs das Maafs der Wassertiefen - Zunahme an den corrigir- 
ten Stellen überall gleich grols ist, damit der Vortheil der 
Wasserstraße auch vollständig ausgebeutet werden kann. 

HL Ist daher wohl nicht zu verkennen, dafs bei der 
Hestimmung de* Normalprofils einer zu corrigirenden Flurs- 
strecke die Berücksichtigung der höheren Wasserstande nicht 
entbehrt werden kann, so wird sich dies bei der l'nzulang- 
lichkeit der bezüglichen Formeln, Messungen und Beobach- 
tungen doch nur annäherungsweise ausführen lassen, allein 
es dürfte immerhin eine, wenn auch nicht ganz genaue 
Formel der reinen Willkür vorzuziehen sein. 

Bezeichne x die Wassertiefe (von der ideellen Sohle 
aus gerechnet), so wachst die Wassermenge Q mit x 
einem Gesetz, welches sich unter der Form 
5. Q= Pf, 

V.» 
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und m 



innerhalb der engen Grenzen, für welche die Rechnung 
überhaupt angestellt werden darf. 

Der Coffficieut C in Formel 3 wird gewöhnlich mit 
dem mittleren Radios H variabel angenommen; da 
jedoch auch eine Function der Wasscrtlefe * i*t, so 



6. C = f, i-" 

das Gesetz darstellen, nach wolchom sich die Grübe C mit 
■ ändert 

Setzen wir die Werthe für Q und C in die Gl. 3 ein, 

.. Mf »'/ 




7. 

Nun ist F= 2 / yit und daher * 
Die Differentiation dieser Gleichung ergiebt 



4 JL 
ix 



Hierbei ist zur Vereinfachung der Rechnung von vorn 
herein angenommen, dafs die gesuchte Profilcurve durch den 
geht, was sieb bei 



IV. 



10. 

und sul.slituiren 



Lösung der 



wir 



y 1 » =- 1 :! , woraus 
r * = •*-», ferner 



» und 



, 2*- 3 



folgt. 



Diene Werthe in Gleichaug 9 eingeführt, ergiebt 

4.1.-3) 

2„ _ 3 *!_* dt t 3 3 ■ 2 

X* 



Wird jedes Glied mit 

10*— 15 

an — a <u 

2 



diWdirt, so erbalt man 

-i 2.-8 _ 2,-5 

, a" 3 r 

2* 



2» 



11. 



r 2.1— > i 



Setzt man jetzt 



er - 



— ti, so wird 



s = x«*" J , ferner 

a-i«+a s 



3 

2n — 3 



*> nnd 



rft 



Fuhrt i 
ergiobt «ich 



«-2. , < 

3 -7, i au TTTi 

Sn^** ix+» ' 
diese Werthe in Gleichung 11 ein , so 



Dividirt man jedes Glied mit r* 1 und beachtet, dafs 



3a 



u ist , so erhalt 



•4 u\ B u iß 
3 <fjr I w 



2-). 



woraus sich durch einfache Umformung die Gleichung 
12. x ä * t = — (2» - 1)« + 2 /«» ableitet. 

Dieselbe ist leicht integrirbar. Man erhalt aus 

fdr _ /• du 

J x "V _ (9» ~ 1) b + 2/V 

2. 1 .','« + 

woraus sich, wenn C'onst. = 



2» — 1 



UA 



wird. 



ergiebt 



CN-l)^-l. ^-ff-»> , und 
2/m 

eHiält man 



A 



2/ 



r«-* 



Durch Restitution der Werthe u 



er 



und 



f 1 = , geht die letzte Gleichung über in die fol- 
gende : 

i.-3 

s * y§ 2b — 1 ^ 

— r. - . 



'S.-» 
X~ 



2/ ^ -*'«-« 



aus welcher sich endlich die Gleichung 



13. 



f 2» — 1 



V 



A - *»• -<J 



als Gleichung der Profilcnrve ergiebt, in der nocli der Werth 
der Constanten A naher zn bestimmen bleibt. 

Derselbe raufs so beschaffen sein, dars die Gleichung 8, 
zu Grunde liegt, erfüllt wird. 
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1SÖ 



oder 



yrfx 



-A,[.V]. 



man hierin aus Gloichung 13 für y und y''» dio be- 
icn Werthc ein, 50 orbalt man: 

8«-l 

Die Ausführung der 

_ s»-i 

i\ 



i\ I _ 2» — ! 



(A ~ x^~*)^ ' 
und dieser Worth in die rechte Seite der Gleichung 13* 
eingeführt, liftt dieselbe zu der folgenden werden: 



[in — 1 A l\ I 

l 2/ A-*- l l 



ix 



Jfk /2n — 1\S 2n 



1 



Dieses ist jedoch eine identische Gleichung, und so 

men werden. Geometrisch bedeutet dies, dafs eine ganze 
Schaar von Curvcn eiistirt. deren jede die gegebene Diffe- 
rentialgleichung erfallt ; alle werden durch die Gleichung 1 3 
ausgedruckt , und unterscheiden sieb die einzelnen nur durch 
Werth der Constanten A. 
er Schaar von Curven giebt es jedoch eine, 
welche unabhängig von A ist und dabei die gegebene Diffe- 
rentialgleichung ebenfalls erfüllt Ks ist dies die durch das 
singulare Integral bestimmte Curve, oder geometrisch die- 
jenige Curve, welche durch dio successiven Durchscbnitts- 
punkte der einzelnen Curven jenor Schaar id. i. die Einhül- 
lende derselben) gebildet wird. Man erbalt dieselbe allge- 



<r.(x,y, ^) = 0, 
Differentialgleichung: 

t><p<*,*A) 

tu 



A: 



• Grofse A 

Falle ist die Ableitung der Gl. 13 



'['•-1^ , -1--. ) '-"•] 

»A 

_ ( 1— [( A ] 

[*»— MVa. J,A-^ySA*-SAHA-x*>- i )* 



Soll 



= 0 
Form 



(A-j?*- 1 )' 



in der 



tb Awmoa die Ableitung der OL 13 nach A gleich Null 
wird. Führt man jetzt den für A erhaltenen Werth in die 
Gl. 13, nachdem man ihr die Form 



gegeben bat. ein, so ergiebt sich als singulare Lösung der 
Differentialgleichung 8 die gesuchte Gleichung der Curve 



14. 

V. 



(Vi- 



Die erhaltene Curve ist parabolischer Natur. 



15. 



wir 

(in — l\**i 

v~ 

so wird nach Restitution des Werthes fflr / 
16. 



und die Profilcurve hat dann die Form 



Gl. 10 



17. , = %x » , 
y die halbe Flofsbreite in der Tiefe x Uber der ideel- 
len Sohle bezeichnet. 

Für die ganze Profilfläche ergiebt Bich dann aus Glei- 
chung 17 und da F=2£ydx ist, der Werth: 

18. F= 2 - - %x ■ . 

•2n — 1 r 

Da man nun nicht wohl dem Flufs ein nach einer Curve 
gekrümmtes Profil geben kann, so wird man diejenige Nei- 
gung der Böschungen zu wählen haben, welche sich inner- 
halb des bezüglichen Intervalls am besten an die Curve 
anschliefst. Hierzu ist der Mittelwert« der Tangenten, welche 
innerhalb der fraglichen Strecke au die Prufikurvc gelegt 
werden können, geeignet. Ist y = y (*) , so ist der Mittel- 
werth von y für das Intervall x = a bis x = 4 
I 

f=T< d h 

der Mittelwcrth einer Function für die Strecke 1 — 1 ist 
gleich der Höhe des über i - » siebenden Rechtecks, des- 
sen Flache gleich dem von der Curve begrenzten Flächen- 
stück i»L Da es sich im vorliegenden Falle um die Tan- 
handclt, so ist der Mittelwert!) 



_ - »(« ) 

t — a h — a 

Seien also t t und /, diejenigen Tiefen, zwischen wel- 
chen der Mittelwcrth für die Tangenten der Profilcurve 
soll, so ist dieser 
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19. 



«. - *, 



VI. Nunmehr ist es an der Zeit, für den Ei 
n = m — m t einen bestimmten Werth einzufahren. Es be- 
deutete m den Kiponentcn, nach welchem die Wassertiefen 
mit den Wassermengen wachsen j dieser wird allgemein — 2 
angenommen, d. h. die Wassermengencurvo ist eine Parabel. 
Wenn man bedenkt, dal» auch Formel 2 eine Erfahrungs- 
formcl ist, dafs ferner diu Parabel sich als Wassermengen- 
cunc überall, soweit die Continuitüt der Ufersich erstreckte, 
als zutreffend erwiesen liat, so wird gegen die Anwendung 
derselben um so weniger etwas einzuwenden sein, als man 
höchst wahrscheinlich, wenn selbst die wahren Beziehungen 
zwischen Profilfonn und Wassermengen ermittelt wiren, doch 
auf dieselbe als rechnerisch einfachste. Curve zurückgehen 
wurde. Opfert man doch bei fast allen Problemen über 
Ela&ticitat und Festigkeit zn Gunsten der 
führbarkeit und der praktischen Brauchbarkeit 
tische Genauigkeit. 

Etwas anders verhält es sich mit dem Eiponetilen m, , 
nach welchem die Wassertiefen mit dem Coefficienten C 
wachsen sollen. Die Veränderlichkeit des letzteren ist, aller- 
dings innerhalb meist recht enger Grenzen, vorhanden, auch 
ist constatirt, dafs C mit wachsendem Ä unter sonst geiohen 
Verhältnissen zunimmt; aber das Gesetz, nach welchem die 
erfolgt, ist durchaus nicht mit Sicherheit ermittelt, 
wird dasselbe von jedem Autor verschieden ange- 
Gcwöhnlich nimmt man C inucrhalb der bei Flufs- 
correetionen in Betracht kommenden Grenzen als Constante 
an, deren Werth für jede Flugstrecke entweder direct ermit- 
telt oder auf irgend einem Wege abgeleitet wird. Es wäre 
alsdann m, = 0, ■ = 2 und C, ™ C. 

Um jedoch die Variabilität des Coefticienten C nicht 
ganz aufser Acht zn lassen, möge angenommen wenlen. dafs 
die Gleichung 0 = C, x 1 '« bestfinde , die allerdings nur aus 
wenigen Beobachtungen abgeleitet ist und daher keinen gro- 
fsen Anspruch auf allgemeine Gültigkeit machen kann. Es 
wird dann «, = | und ■ = 2 — * = f. 

Im ersten Falle bei constantem C erhalten wir die 
Gleichung der Profikurve aus GL 17 für » = 2 

20. r = *Jx*k, 

das ist eine gewöhnliche Parabel, deren Parameter 

<B = --- \ 'II = 0.91*56 ist. 
C\J ' :« C\J 

Ferner ergiebt sich die Proliiflllche 
20 » F= 2 - | *B x'« und 

die Neigung der Böschungen zwischen den Tiefen f, u f, 

V» -<■'"_ .9 



Ist dagegen C variabel nach dem angenommenen Ge- 
setz, so ist die Gleichung der Profilrurve für «=\ l 
21. y-^Vx 

das ist eine eubische Parabel, deren Parameter 
1 IG t 



P 

Die Profdflfichc ergiebt sich 



II» 



F, =2 - J*,xS, und 



II*. 



a-*i?=A 



VII. Bevor die Anwendung der erhaltenen Resultate 
an einem Beispiel vorgeführt wird , mögen noch einige Be- 
ziehungen abgeleitet werden, welche der Erwähnung werth 



Bildet man aus den Formeln 17 und 18 
fache Division den Werth für den mittleren Radin*, so 
erhalt man. wenn man wieder 2y für p 

»„-t 



R — 



J» — I 



9* 



2y" 



4.-3 

2TJIX -a 



und hieraus 



Es 



2»-l 

also Ä nach einer geraden Linie 
auch h genommen werde, ein 
theil der Tiefe * Hiermit rechtfertigt sich 
nachträglich die in III gemaebte Annahme, den Cuefti- 
cienten C mit x statt mit H variabel zu nehmen. 
In der Formel von Bazin ist 

und ß = 0, 04 „ für Flosse mit Gerolle 



worin a — 0, 04 
bedeutet. 

Ersetzt ma 



2 

3 — 2«, * 
C, x-i 



2(.»-m 1 )-1 
für ra = 2. so konnte man eine 
dafs die Gleichung 

y. ■ 

zwar nicht identisch für alle x. aber doch innerhalb gewis- 
ser Grenzen von z mit möglichster Genauigkeit erfüllt w&re. 
Nach der Methode' der kleinsten Quadrate würden sich C, 
und n, bestimmen las>en, allein die complicirta Rechnung 
führt wegen der F.sitonentialfunetinn auf schwer lösbare 
transrendente Gleichungen und verliert dadurch, dafs der 
Bazin'schen Formel keine allgemeine Gültigkeit zuerkannt wird, 
in ihrer Allgemeinheit an Interesse. Man kommt einfacher 
zum Ziele, indem man die Substitution der Cnrve für be- 
stimmte Fülle ausfuhrt, und erhalt dann je nach dem ge- 
wühlten Spielraum der Grenzen m, — apr^, wie solches 



Substitnirt man endlich in GL 2 die bezgl. Werthc für 
f und R ans Gleichung 0 und 22, so folgt: 



2:t. 



Die Natur der Cune, nach welcher r mit steigendem x 
wlichst , hingt also lediglich von iw, ab , so dafs für »», = 0 
die Gesehwiudigkeilscurvc eine stehende einfache quadratische 
Parabel ist, wahrend sich für m t = J , 



d. i. als scmlcubisthe Parabel ergiebt. 

VIII. Anwendung der erhaltenen Resultate an einem 
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Ein Kluis führe beim niedrigsten Wasserstande rot. 
39 cbm Waaser. Auf einer Strecke, welche ein Gefalle 
ton 1 : 3000 erhalten mufs, soll der Flufs so corrigirt wer- 
den, dafs er beim niedrigsten Wasser eine Fahrwassertiefe 
von 1,„ in auf 25,, m Breite erhall. Es ist das Normal- 
profil deB Flusses for diese Strecke zu bestimmen, wenn 
der CoCfficient 0 im Mittel 44 beträgt 

Man erbilt zunächst den Parameter der Wassermengen- 
a '19 

urve Q=Px*, P= , = , = rot. 25. 

* «.»4 

Wird von der Variabilität des Coffficientcn C abge- 
sehen, so ergiebt sich der Parameter der 

¥=0*m f !!V*MÖ= t ».»ai. 
so da6 sich die Flufsbreite b nach Gleh 

b, = 2 28, 1M ■ ■* 
und der Inhalt des Profils nach Gleichung 20' aus 

Fx—'i - 1 28, Ml **« 
berechnet, in welcher x die Wassertiefe Ober der ideellen 
Sohle bedeutet. 

Um die Neigungen der Böschungen tu bestimmen, 
zerlegt man das Profi] am besten in drei Thoile, indem 
man annimmt, dafs die Bauwerke mit ihrer Krone 0, ti m 
über und mit ihrem Fufso 0,, 5 m unter dem niedrigsten 
Wasserspiegel liegen, wodurch zwei Theilc des Profils ge- 
bildet werden. Der dritte Theil, in diesem Falle von 0,,, m 



20 aus 




« au 
Uöho, liegt zuunterst Die 
Sohle werden hier, wenn diese überhaupt die richtige nach 
dem Langenohl bestimmte Lage hat, sich soweit ausglei- 
chen, dafs sie aufser Betracht bleiben können. Andernfalls 
mufs die Sohle durch Haggcrung oder durch Grundsrhwellen 
in diese Lage gebracht werden. 

FOr das Iutervall von 0„ bis 1„ 4 m Tiefe ergeben 
sich die 
Im 

Für das über N. W. 



98., 



28., 



1S„ 



rot. 16facb. 



ergeben sich 



28, 



V -.0 T \ l.ta «»il» 

Sei nun die Wasserspiegelbreite für X.W. -^i, so ist 
entsprechend den gemitteltcn Böschungen unter Bc- 
der Formeln 2 und 20* aus der Gleichung: 



2* 




25+» — 2. 16 , 0„ 



9 



0„ 



= 2-|28„ 



Man erbalt » = 62,„ m = rot 62 m, woraus sich die 
», = 62 — 2 0„ & - 16=38m für 0. 4 m Tiefe, 
und 4, = 62 + 2 • 0„„ 11 = 78,, m für 2,„m Tiefe 
ergeben (s. Skizze). 

Aua der Gleichung der Curve würde man 
i - 2 • >8, MI • l,,,"* mm 63„, m, 
» t -J S8, Ht 0,^ = 40, 4l m, 
*, = -•• »a, MI • 2,/. = 8ü, M m 
gefunden haben. 

Berücksichtigt man die Variabilität de» Coffficicnten C, 
so findet sieb der Parameter der Protilparabcl 

1». =>0,„ n ~ VWÖÖ = 25,„„ 

wobei berücksichtigt werden mul's, dafs auch wirklich 
»„ 



d. i. in diesem Falle 

Es folgMcrner aus Gleichung 21" 

/, = 25.,/-'>'" i ^- , '=9,, 3 = rot. lOfacb, 

0.» 
»_ 

w '"^ l ' , " "" < " , "" t 6fftch 

sich wie vorher ($. Skizzej: 




».•«« \ j ! 

•,.»».•-— — "4 



b - 56 m, nach der Proh'lcurve = 56.,, m 
»,= 41 m, , , , = 41„, m 
4, — 65 m, „ „ „ — 65. JB m. 
IX. Es dürfte leicht sein, zu bestimmen, wie sich das 
Waaser in einem Profil verhalten wird , welches dem be- 
rechneten nicht entspricht, in dem Falle, dal's die Annah- 
men, welche der Rechnung zu Grunde liegen, richtig seien. 
Diese Ableitung möge daher übergangen, dagegen daran 
erinnert werden, dafs die entwickelten Formeln durchaus 
nichts Nene» bieten, sondern aus den üblichen und am häu- 
tigsten zur Anwendung kommenden Formeln abgeleitet sind. 
So lange diese letzteren als gültig betrachtet werden dürfen, 
worden auch die vorliegenden Formeln richtige Resultate 
erwarten lassen, andernfalls ist nie zu unterlassen, die be- 
züglichen Coefficicntun und Exponenten aus directen sorg- 
fältigen Messungen abzuleiten und die Formeln danach zu 
rectificiren. 

1884. Mau. 
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als dreil'sig Jahre sind verflossen, seit Ford von 
Quast seine vergleichende Studie Uber die romanischen Dome 
des Mittelrbcins zu Mainz. Speyer, Worms 1 ) verx.fferitlicbt 
hat. Er hat damit die kumitwisscnsckaftlicbc Betrachtung der 
drei greiften Denkmäler mittelalterlicher Ilaukunst zu neuen, 
grofsartigen Anschauungen erhoben und den Anstofs zu »ei- 
teren Untersuchungen gegeben, «eiche zur Stunde noch 
wirksam sind und keineswegs ihren Abschluß vorhersehen 
lassen. Noch heute hat das Wort Sehnaase's') volle Gel- 
tung, wenn er von Quast's Schrift „ein Meistorstück grand- 
lieber Kritik, logischer 1'rJcision und sorgfältiger Berück- 
sichtigung des Urkundlichen und Faktischen" nennt. Schnaasc 
trat in die durch von Quast angeregten Erörterungen ein *). 
und Franz Kugler«) folgte alsbald, da er es als Pflicht an- 
sah, sein Votum abzugeben, nachdem er in seinein Hand- 
lmchc der Kunstgeschichte 6 ) hierüber bestimmte Ansichten 
und Vermuthungeu gebracht butte, die von den Vorgenannten 
mit aufgeführt und nach Umständen bestritten wurden. 6 ) 
I eher Jahre hinaus blieb das Interesse dieser am die deutsche 
Kunstwissenschaft hoch» erdienten Forseher unseren mittel- 
rheinischen Domen zugewandt, und von Quast, wie Sehnaase 
nahmen in ihren späteren Lebenslagen wiederholt Anlal's in 
den schwebenden Fragen sich za lottern. Bezüglich der 
geschichtlichen Anhaltspunkte fugten alle hauptsächlich auf 
Job. Wetter'» „Geschichte und Beschreibung des Home» zu 
Mainz", 3 1 die zwei Jahrzehnte früher erschienen war, in 
ihrer Bedeutung für die Kunstwissenschaft aber von den 
genannten Forschrrn erst recht gewürdigt wunlc. Wetter 
selbst hatte das überkommene Material einfach wieder- 
gegeben, dagegen deu Zusammenhang der rheinisch -roma- 
niseheu Bankuust mit den entsprechenden Leistungen auf 
dem oberitalienischen Kunstgebiete und anderseits den Ein- 



1) F. v. Qu&at. Dia runviniichf-n iHimc d-:a Mitlelrhrin« , kritisch 
untersucht und Instoriach fe*}tg«M«llt. Berlin. Emu u. Korn, 1815. 

2| V. rgl. Srhmiuc'i IJ. «preohunjj von t Qum'.'h Schrift in 
Eggen, Dcutach. KunitbUlt, 1853 , S. 303 ff 

3| DeuUch. Kunatl.latl, «, n. 0. 

4 | DouUh. Kunstblatt, 1854. Pfalliarhe Studien, S W B- 
Wieder abgedruckt in Kugler'a Kl. Schriften , Stuttgart 1854, II. 

S. 7U. 

0 Bereite in dar I. Aufl. Ih4l. VertO i. Aufl 1859, II. S. 102. 
u. In Oeaen. orr Baak. 1*1«. II. H. 44«. 

6) liier aci iKirb t. d'Ukl'n an Schusse« und Kugirr gerichiet«- 
Eetgcgniinr; „Noehmnl« Maina, Spcicr, Vorm«" urwuhnt, di« er erat 
1H5« in der Z<it>obr. ftif chriitl. Arcb.,.1 u. Kun.t, I. S 69 u. 1« 
reröfleiitlicbu , l>»f« dir »rage von nun >n in A-.t gtaivu K«n«l- 
litcratur bald in dem einen, bald in d-m anderen Sinne bcajirncbnn 
wurde, bedarf kaum der JCn«.iUn-jr.g. Es M darum auch ge«if» ubeT- 
ulifaig, alle cinachlugigen A aufM-runu/en , und waren lio euch loa den 
klan^rollitin Nausen jetrnen, hier tu Tfrzejclinen. 

T) J. Witter, Geschickte und Ilcachreibttna; de« Iioitwi in Maina 
llcglcitct mit Betrachtungen ubrr di« Ktit«ickelung de« Spitjboj;en< 
»tjl«, d« neugothiwhe Cdortrurtjonaaratcm in Deutschland und 
Frankreick, and den .Hinauf« der lomuurdiscben nnd der briantiaierhon 
Kanu auf dieie linder. Maitu , f. G. Kunze. 1835 'in mancher 
Uinaichl abweichende Anhebten rertritt Wetter im Teno da« eraten 
grolaaren ItildorweTk«: Der Bonn iu Maina und «•-•ine Denkmäler in 
36 Original - Photographien von flem. Emden. Mit hittoriechein und 
erläuterndem T«ttr fron J Wetter). V »on Zubern , 18&B. Wenn 
ich von der Aaftählung ander«, lum Thail umfänglicher Schriften von 
Werner, Srhaab, Klein u. »., welche lieh unmittelbar auf den Dona 
oder anderer, wie Henne«, welche gelegentliche Aoufaerungen 
, absehe , so ««rkenne icb deren Werth in ueecbirhtli h?r 
arcliaoloflpicber Uiniiebt keineawe«;«; aie lind jedoch für die 



60, Sl , 6! und 43 in Atlai.) 

Hufs der auf französischem Bode« auftauchenden Gotbik auf 
die Weiterbildung der rheinischen Bauweise in einer seiner 
Zeit fast vorauseilenden Weise dargetban. Rühmend hob 
von Quast') hervor, dal's der Verfasser den Gegenstand 
seiner Betrachtung nicht isolirt, sondern Um in Verbindung 
mit anderen Richtungen der Baukunst betrachtet habe, um 
ihm so die ihm gebührende Stellung anzuweisen. Ebenso 
verdient ist das lx>h, dafs Welter mit gediegenem l'rtheil 
die geschichtlichen Nachrichten auf die vorhandenen 1 heile 
dos Baues anzuwenden wufste. In der Erörterung der 
Einzelfragen waren bald gegensätzliche Anschauungen hervor- 
getreten. Einestheils machk' sich der Mangel an verlflesigen 
Nachrichten zur Geschichte des Baues empfindlich geltend. 
Als glückliche Fügung konnte es betrachtet werden, dafs 
gerade vor Veröffentlichung der von Quast'sehen Arbeit jene 
ebenso bestimmte, als inhaltre iebe Mittheilung ans dem 
Leben des heil. Bardo *l bekannt und für die Domgesebichtc 
verwerthet wurde. Auf eine Iteihe von Jahren erwiesen sich 
die geschichtlichen Quellen danach wieder unergiebig. Nicht 
minder fühlbar aber war der Mangel au Vermessungen, Auf- 
nahmen und rntersuchutigeu des Gebindes selbst. Von 
Einzelheiten abgesehen, fehlte es bis dahin an einer ein- 
heitlichen und umfassenden Aufnahme, so daTs alle l'rtheile 
nur auf ungenügende skizzenhafte Vorlagen vom kleinsten 
Maßstab mler auf den Augenschein *) gegründet waren. Zu- 
dem lag tlamals noch über dem ganzen Innern eine zu 
wiederholtem Mal aufgetragene Tünche, welche die wichtig- 
sten, jetzt handgreiflichen Materialunterschiede und sonstige 
baulichen Einzelheiten verhüllte. Gerade von den materiellen 
Lokaluntersuchungen hatte Kugler bereits die schliefetiche 
Entscheidung aller obsehwebendeti Streitfragen erhofft; v, Quast 
hob nachdrücklich deu Mangel an genügenden Aufnahmen 
hervor und sprach die Erwartung aus, dafs die aperielle 
Untersuchung die zeitliche Stellung der drei grufsen roma- 
nischen Dome des Mittelrheius *u einander klaren und das 
bis dahin nicht ermittelte Weehsclvcrbaltnii's wohl endgültig 
zum Austrag bringen werde. 1 ) Allein diese gewils berechtig- 
ten Wünsche und Hoffnungen sollten sobald noch nicht in 
Erfüllung gehen, wenngleich bereits Im Jahre 1S5C die Ein- 
leitungen zu einer umfassenden Herstellung des Dome» 
eifolgcn, und namentlich seit dem Jahre 1861 das Schiff, 
um dessen nllhere Erforschung es sich in erster Linie han- 
delte, in allen seinen Theilen eingerüstet , von der Tünche 
gereinigt und mit einer neuen farbigen Ausstattung verseben 
wurde. Mitthcilungcn von zunächst berufener Seite erfolgten 
nicht, und wenn v. Quast f l auch im Sommer 18C3, wie er 
selbst mitthcilt, vom Baugerüste aus die Besehatfenheil der 
I.anghatLspfeiler untersuchte, so tUnschtc er sieb in der 
bc'lauerlichsteti Weise über den thatsächlichen Zustand, 
wie in seinen daran geknüpften Folgerungen: dl 
Frage war nunmehr erst recht verwirrt. 



t) t. Quint, Dome, 8. a. 

t| t. Qua«. Dome, S. Sl. 

S) t. Quaal, Dome, S. 5. 

4i Kl. Schriften II. S. 7J0. Vergl.Ge.eh. der 1 

5) Domo, 8 7, V.rfl. 8.1, 

lj Bei Ott., Geiebirbto der 

8- S8. 



aak. II. B.44J. 
IM« 8. Tl». 
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Geschichte des Domes and der Kenntnifs des Gebäudes in 
allen seinen Tbeilen nabegefuhrt hatte, glaubte ich mich 
berechtigt, aus Ankfs der Veröffentlichung eines für die 
Domgcschiebte neuen und wichtigen Actenstückes dessen Be- 
fttr die Baugeschichtc erörtern in sollen und ungleich 
Ms dabin im täglichen Verkehr mit Fachleuten und 
am Bau selbst gemachten Erfahrungen mitzutheilen. Die Ab- 
handlang umfafste in erster Linie die Baugeschichte des 
Domes von 1159— 1200') und knüpfte nächst der Urkunde 
des Erzbischofs Konrad I. von 1183 an den bis dahin nicht 



des Domes in jener Zeit an. Die Arbeit entstand bereit« 
im Jahre 1864; sie wurde in der Folge in näheren Kreisen 
bekannt, und die einschlägigen Fragen liehen sich im Laufe 
der Restauration prüfen; erst 1870 veröffentlichte ich dieselbe 
sammt allen bis dabin gewonnenen Erfahrungen. Zur über- 
sichtlichen Kenntnifs aller auf die Dan- and Kunstgeschichte 
des Domes bezüglichen historischen Nachrichten erwies sich 
die inzwischen in Regestenform veröffentlichte Arbeit von 
Dr. Franz Falk ») als sehr zweckdienlich. Für die Aus- 
nutzung des geschichtlichen Materials war somit mancherlei 
und nicht ohne Erfolg geschehen; aber auch der ergänzende 
Thcil der Aufgabe, die endliche Herstellung von Aufnahmen 
sollte nunmehr gleichfalls seiner Verwirklichung näher gerückt 
werden. Mit der Wiederaufnahme des Restaurationswerkes, 
welche durch die Berufung von Friedrich Schmidt und F. J. 
Denzingor eingeleitet wurde, begann endlich die Herstel- 
lung von nmfafsendem PlanmateriaL So entstanden seit 1868 
unter der Leitung von J. Wcssieken eine Reihe in gröfstem 
Maafastabc, meist vun R. Redtenbacher gezeichneter Auf- 
nahmen, welche für sich allein Bchon als ein eben so glän- 
zendes, wie ersprießliches Ergebnil's des Restaurationswerkes 
zu betrachten sind. Das graphische Material wuchs begreif- 
lich in der Folge, namentlich seit dem entscheidenden Ein- 
greifen von P. J. H. C'uypers von 1873 an, und wird bis zur 
Stunde in ausgiebiger Weise ergänzt. 

Von den inzwischen gewonnenen Resultaten bat die 
Kunstforschung in der Art Kenntnifs genommen, dafs sie die 
veröffentlichten Mittheilungen mehr oder weniger verwerthete ; 
am eingehendsten bat wohl Otte *) in seiner .Geschichte der 
hen Baukunst" alle bezüglichen Notizen herange- 
eigentheher Austrug einer oder der anderen 
schwebenden Fragen hat nicht stattgefunden , wiewohl durch 
das Rcslaarationswcrk vielfache Erörterungen , aber vorwie- 
gend nach der praktisch baulichen Seite, hervorgerufen 
wurden. Ein übersichtliches Bild über die Baugeschichte 
des Domes gab Cuypers In seiner Festschrift zur Vollendung 
des östlichen Vicrungstburmes im Jahre 1875, bei welchem 
Anlafs ich selbst eine Skizze s ) veröffentlichte, welche auf den- 
selben Anschauungen fulste. 



1) Die Baageechlchte lies Maiosar Dornet vorn Jahr« 115« — 
1100. Hains 1871). Vergl. die lieaprechuiig von Dr. Cornel. Will 
im Bonn« TbeoL Literat.- Bl. 1871, 8p 648, welche (U einer rcr- 
äaderten Chronologie Anlaf« bot. 

1) Die Kiwatthatigkeit in Mainz tob Willigieen* Zeit faU im 
um du Mittelalter». Main« 186«. 
S) Ott«, a. a. O. Zueätie und Verboaarrangen tu S. JSä ff. 8. 741. 
4) Der Dom sa älalai, »eise Gründung, Erweiterung und Her- 
i Mainz 1R75. Mit geriniren Veränderungen vorher aach einem 
Vortrag ia Homberg - » ZeiUchr. £ prakt. Rauweecn I87S veröffentlicht. 

») D«r Dom tu Main« ia Deutech. Haueachetz, Regnebnrg, 167», 
Nr. 11, 8. 187 ff. 



Im Verlaufe der fast zehn Jahre 
Restauration habe ich es. namentlich seit meiner amtlichen 
Stellung seit 1869 am Dom, als meine Aufgabe betrachtet, 
von allen thatsächlichen Ergebnissen sofort Notiz zu nehmen 
und dieselben alsbald zur Veröffentlichung ») zn 



terer Kreise an diesen Veröffentlichungen hat 
der Sinn für die grofsen historischen Haudenkmale selbst die 
kleinsten Mittbeilungen willkommen heilst, und die Kennt- 
nifs von einer grofsen Menge Einzelheiten in die Erinnerung 
der Mitlebenden verpflanzt wird. Anderntheils boten solche 
Mittheilungen bei wichtigeren Vorkommnissen Gelegenheit, 
sofort vom Thataacblichcm Akt zu nehmen und möglicher- 
weise den Fall durch nähere Prüfung und Erörterung fest- 
zustellen. Endlich glaubte ich einer Pflicht zu genügen, 
wenn ich an einer zugänglichen Stelle und in leicht ver- 
werthbarer Form die gewonnenen Erfahrungen, auch wenn 
sie zunächst mein geistiges Eigenthum waren, zum Gemein- 
gut zu machen , da sich nicht absehen liefs , ob und wann 
eine zusammenfassende Publikation erfolgen werde. Unter 
dem gleichen Gesichtspunkte entstanden verschiedene Ar- 
beiten*) zur Geschichte des Domes und seiner Denkmaler. 

jedenfalls eine grofse Anzahl von Einzelhelten vor der Ver- 
gessenheit bewahrt haben. 

Gegen Ende des Rostaurationswerkes 1877 bot die 
Veröffentlichung des I. Theiles des Böhmer'schen Regestenwerks 
der Mainzer Erzbischöfe durch Dr. Cornel. Will ") das ganze 
einschlägige Material für die altere Zeit in abscbliefsender 
Weise, so data damit nun für den geschichtlichen Theil ein 
probefester Boden geschaffen ist. Endlich gab 1879 Dr. 
K. G. Bockenheimer •) eine Studie zur Geschichte des Mainzer 
Domes heraus, welcho zunächst der Kritik der geschichtlichen 
Quellen ihrer Anwendung gewidmet ist nnd in manchen 
Punkten eine neue Deutung zu geben versuchte. 

Wenn ich nun selbst wieder an die Arbeit herantrete, 
so thue ich es im Bcwufstsein, eine Pflicht zn erfüllen, die 
mir durch die Verhältnisse überkommen ist. Dafs ich seit 
3<i Jahren dem Bau und allen seinen Veränderungen nahe 
gestanden habe, wie nur einer, wird es wohl rechtfertigen, 
wenn ich im Zusammenhange mittheile, was ich davon erfahren 
Im Verlauf der Ober mehr als zwei Jahrzehnte sich 



Geheimnisse des Gebäudes. Der 
forschung befähigte dabei zu 
e, aU sie den 




1) Dabin gebären: Der Pfeiler im Mainzer Dom, zuerst in 
Rhein. Blätter. Beil. s. Haisier Journal, 15. Febr. 1870. - Der 
Oitthurm de« Mainzer Dorn*» Ebenda», 1. . 4, April 1870. Beide 
Ahhandlongen dann aiioh unter aelbotaad. Titel gedruckt. Ferner 
Mittheilungen im Organ für ehr. Kvaet, An« d. Germ. Muieumi 
1171, 8p. SJS; 1B7J, 8p. III rar m. a. Biotechnik vom Meiuier 
Dom; 1878, 8p.»», 8p. IM Sodann im Malnjer Journal vom Fr« h- 
jabre 187* in ununterbrorheaer Folge bia tum Schiufa der Reetaart- 
tionwrbeitcn. 

t) Der heilige Bardo, Enbiicbof von Mainz von 1081 — I0S1. 
(Mit besonderer Beruekaiehligung der eiaeehlAgig*ti Momente der Dom- 
gMchjrhta). Nebai Anhang: Der diehterieehe Iuehriftaakreia Ekke- 
hard'« IV. de« Jüngeren (t 1088) zu Wandmalereien im Miinser Dome. 
Mains 1871. — Die Greherfunl* im Ostchore de« Dornet «u Main«. 
Zoertt im Archiv für biet. Gearb, XIII. 8. 810 ff. , dann al> gonder- 
auigabe. Mainz 1874. 

3) Regelten zur Geich, der Mainzer Ershirrhofc, InBibruck 1877, 

4) Der Dom tu Mainz. Mains 187«. liier aei auch dea betr. 
Abtehn. in der späteren Arbeit daae. Verf. gedacht; Mains u. 
Umgebung. Mainz 1880. Der Dom, 8. 10 ff. 
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Mittheilung 
nach dem Abschlüge dei 
Hauptaufgaben sicher am Platz. 

Für die Veröffentlichung standen durch Bewilligung des 
bischöflichen Domkapitels das gante im Laufe der Restau- 
Aufnahme- Material, 1 ) sowie die cinschla- 
■ Verfügung. In einzelnen Punkten 
bedurften die Aufnahmen noch der Ergänzung, welche durch 
das freundliche Entgegenkommen des bischoflichen Baumei- 
sters H. J. Lucas in jüngster Zeit vermittelt wurden. [End- 
lich wurde in letzter Zeit mir noch durch besondere Vcr- 



Aufhellung verschiedener Fragepunkte eingehende «rtlicbe 
Untersuchungen am Gebäude selbst vornehmen zu dürfen. 
Da gleichzeitig eine eingehende Erforschung und Aof- 
'des Speyerer Domes in's Werk gesetzt wird, so 
ler Gegenstand erhöhtes Interesse. Und so wage 
ich zu hoffen, dafs die folgenden Mittheilungen Ober die 
Geschichte, die Baubesrhaffenbeit und die jüngsten ITer- 
Stellungsarbeiten des Mainzer Domes ein zoitgcmäfccr Bei- 
trag zur Kenntnifs und Würdigung einer der grofsten und 
ehrwürdigsten Baudenkmale auf deutschem Boden' sein 



IL 

Die Baagesckiclite des Mainzer Domes .ist in ihren 
Anfangen mit dem Namen eines um Kirche und Reich 
gleich verdienten Mannes verknüpft Nachdem er Otto dem 
Groben in dessen letzten Lebensjahren *) als Kanzler zur 
Seite gesunden hatte, wurdo er, von der Gunst und Dank- 
barkeit Otto's I. gestützt, bald nach dessen Regierungsantritt 
auf den Mainzer Stuhl 975 erhoben. Willigis ') hatte seine 
Treue gegen das kaiserliche Daus in ernsten Tagen I 
mit Klugheit und Kraft waltete er fürder sein« 
dem zweiten der Ottonen, und wie er mit Erfolg die Ange- 
legenheiten des Reiches leitete, ebenso eifrig und umsichtig 
übte er auch seine kirchlichen Pflichten. Der tiefe Ein- 
k. welchen die Persönlichkeit und dss Wirken dieses 
Mannes auf die Zeitgenossen machte, 4 ) ist 
durch Zeugnisse aus deren Mund belegt : bis zur Stunde aber 
verkünden die Tfaaton, welche in der Geschichte eingezeich- 
net sind, von ihm eine so allseitig erspri ertliche Wirksam- 
keit, wie deren nur solten zu hoher Stellung Berufene sich 
berübmeo können. Dabei liefe die Vielseitigkeit seines 
Wesens ihn kein Gebiet Oberschen. Seine Theilnahme für 
die Wissenschaft,*) namentlich für die Schulen') ist darch 
eine Reihe merkwürdiger Anordnungen belegt. Mit ganz 
i tritt er aber für die Pflego der Kunst') 



1) Bis* robneicot über du den Dom 
M.teriat, gewit* nicht ohne Lücke», find* .ich in meiner Arbeit: 
DareUlluageB in Stadt Mains und ihr« DwkmUer. Auetellnag 1879. 
Ueberau htlich geeninit S. 134. 

») Vcr*!. WU1. Reget*». BuiL XL. 

t) Vergl. J. n. OtMobcck, 0» Willigi.i errhiceocellarii Regal 
Q«r»>. et AK. Moguulini Tita it rebin geeli«. i »!.». - Eni«, Brf- 
buehof Willigi* van Maiai. 1»S0. — Dr. F. F»lk, I'm Leben de* 
beil. SB. Willis; ! von Msiu (915 — 101t) im „ Ket'r olik " isei. II. 
S. »«9 ff. 

4) Welieobach, Deatechl. Geoehicht*quaU«n, 4. Au«. IL S. 99. 

5) Köter, *. *. O. 8. 94. 

«) Will, e_ *.. O. i. J. 97« Nr. 1$ 
Vergl. Koler, Willigi« 8. SS. 

3) V«nL WiU, «. .. O. BinL XLI., wo 
— Boler, *. e. O. 8. SS. 



der von ihm sind noch auf uns gekommen; machtige gold- 
getriebene Kelche waren von ihm gestiftet worden; er hatte 
das meist bewunderte Stück des ehemaligen Domschatzes, ein 
goldenes Bild des Gekreuzigten in Lebensgroße mit groben 
Edelsteinen an Stelle der Augen anfertigen lassen; mächtige 
Thoidügel in Erzgufs stellte ein Meister Beringer in seinem 
Auftrage ber.') Eine Reihe von Beuontemohmungen *) 
knüpft sich an seinen Namen: so gründet er die Kirche zu 
Brunnen, erneuert die Kirche zu Bleidenstat und bant in 
der oberen Stadt zu Mainz die SUphanskirche mit den 
Stiftsgebauden. Mehr aber noch als ans diesen 
Gründungen leuchtet sein banunternehmender 
jenen Werken hervor, welche dem öffentlichen Verkehr zu 
Nutzen in seinem Sprengel gewidmet waren, nämlich die 
Bruckenhauten ') bei Bingen über die Nahe *) und bei 
Aschaffenburg Ober den Main. Beide Werke sind ei halten. 
Faf*t man dio Schwierigkeiten in's Ange, welche mit solchen, 
auch heute noch ansehnlichen Unternehmungen damals ver- 
knüpft waren, so verdient der grobe und beharrliche Sinn, 
welcher eine im übrigen vorzüglich durchgeführte Leistung 
zu ermöglichen wufetc, unsere Bewunderung. Wenn sein 
jüngerer Zeitgenosse , Bischof Bernward 4 ) von Büdesheim in 
seiner erfolgreichen Kunstpflegc an personlichen Fähigkeiten 
voranstellen mag, so hat doch Willigis mit Liebe und Ein- 
siebt eine ausgebreitete Thatigkeit auf dem Knnstgebietc 
entwickelt und auch hier seine Bedeutung verewigt 

Dafs unter solchen Voraussetzungen der Neubau seiner 
Domkirche *) als eine grobartige Unternehmung zu fassen 
ist, bedarf wohl kaum besonderer Beweise. Bedauerlicher 
Weise sind jedoch die Anfange des Dombaues zu Mainz in 
Dunkel gehüllt Cnmittelbare Zeugnisse, wie etwa durch 
Beurkundung, besitzen wir nicht; es wird einzig berichtet, dafs 
Willigis bald nach seiner Erhebung (975) •) den Bau begonnen 
habe. In wie weit die Annahme begründet ist, dafs die 
Gründung im Jahre 978 erfolgt sei, mufs dahin gestellt 
bleiben. Nach einzelnen Andeutungen verkündete der Bau 



Sorge auf dessen Ausstattung verwendet hatte. Die aus 
einer nicht verlassigen Quelle stammende Nachricht, dafs 

!) Vergl. Fa!k, o. 1, 0. 8. V85. 

IT) Vergl. Will, a. a. 0. KiaL XLI. - Falk, .. .. O. S. US ff. 
VctfI. S. iTO ff. 

3) Falle, a. ». 0. 8. 38t ff. 

4) Friedr. Sehneider, Die Kartell* unter der Kahebr&cke bei 
Bingen m. Abb. im Corr. Bt. d. Oeeoh.-Ver. 1877, S. 35 ff. 

5) Rersward empfing eon Willigi» d : e hüberrn Weihen und die 
Prieiterweibe, am U.Jonaar 9S9 auch di« biarhöflirh« Weib*. Will, 
a. a. 0. S, 117. Kr. KS und 85. 

C) Vergl. WiU, a. a. O. S. 141. Nr. IB4. Da*, da* Tollat. 
Literat. -Verwiehiir». — Falk. a. a. 0. 8. S81. 

7) Dio freilich wenig Terlifeigen Angab'n in Ann. Wirriborg. 
SS. II, 249 ad *. 977, in welchem aarh ihnen Willigi« KrxM'eW 
geworden wäre: Kuobbertn* archieniif opni M ogontiaeeaei* obiit ann. 4 
10 mens. Pro quo coniticuitur WUligime, qui in prioiia foepit aedi- 
Gcare Monaiterium RaiKti Mi Mini — Pei Trittein p. ItO i»t dai 
Jalir97B angegeben: Hi. etiim tempnribu» Willegim» maioran K«lc- 
•iam de Domo 8. Mariini aovam a faadameatii pulchro ubalato lapi- 
deo prctioiiaflioae exatnunre eoepit Vergl. übrigeai Falk , a. a. O. 
S. 289, und Dr. Bockeabeitner, Der Dom ra Maine, I., 
früh« Anfang im allgemeinen rusugebfn i>.t. 

8) Ann. Hildetb. M. 0. SB. III, »S: MonaaUriui 
gontiacenae prMtitnlarum dieina bonore et rctiqaii* b**ü Martini 
futura eontecrattoae, oonatrncfam a Willigiao teo maiimo derorit 
etndio, 9. Kai. Septembrie mieerabili periit ineesdio. — Vita Meia- 

M. O. SS. XI, 114: WUligime . . . peet inendi« moaaaterii 
en*i* honorilt» ab to ronttnieti, «rood s Kai. Sept. aeeidit, 
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bearbeiteten Steinen 1 ) habe 
», hier einfach erwähnt werden. Ans 

dem Umstände , dafs der Bau Ober Jahrzehnte «ich hinzog, 
che er consecrirt werden konnte, darf mit Recht auf ein 
grofc angelegte* Unternehmen geschlossen werden. Welche 
SU'llo Willigis fllr seinen neuen Dom wählte, ist näher zwar 
nicht ersichtlich; wohl aber steht fest, dafs eine alte Mar- 
linuskircbe bei dem Nenban sich befand nnd sogar dessen 
erste Schicksale (iberdauerte. l>ie nene Gründung nahm 
demnach zunächst nicht unmittelbar die Stelle eines froheren 
Baues ein, sondern erhob sich auf einem anderen Baugründe 
als dio alte bischöfliche Kirche. Diese war dem keil. Mar- 
tin von Tours gewidmet. In welche Zeit ihre Entstehung 
zurückreicht, ist freilich näher nicht erwiesen; jedenfalls 
bestand der Titel 1 ) bereits im Anfang des 8. Jahrhunderts, 
und leicht durfte ihre Gründung unter Anrufung des frän- 
kischen Nationalbciligcn in die Zeit der zweiten Begründung 
der Stadt unter den Merovingern im 6. 



Wenn Willigis den Neuban einer Kathedrale unternahm') 
und die alte Kirche dicht dabei stehen blieb, 4 ) so waren ea 
anderer Gründe als etwa die Baufalligkcit des alten Ge- 
bäudes: wir werden darum in der Annahme kaum irren, 
dafs der alte Dom ein Bau von räumlich sehr beschränkten 
Verhältnissen war, welcher dem Neubau wenig oder gar 
nicht im Wege stand und, wio os fast den Anschein 
bat, geranme Zeit noch mit dem Neubau in Verbindung 
blieb. In dieser Hinsicht verdienen zwei Thatsacbcn Be- 
achtung. Einmal fanden die Bischöfe der Mainzer Kirche 
in der älteren Zeit ihr Bcgräbnifs nicht in ihrer Titelkirche ; 
nicht in der Martinskirche, sondern in der alten und präch- 
tigen Albansbasilika») wurden sie beigc*etzt. Dann knüpfte 
sich das kirchliche Loben und der Gottesdienst des in Ge- 
meinschaft lebenden Klerus nicht an den alten Martinsdom, 
sondern an die einstige Marienkirche,') welche später nach 
dem beil. Johannes dem Täufer genannt wurde. Von daher 
Obersiedelte der Klerus nach dem neuen Dom, als er dies später 

. , Jaf» sich in enger Beziehung 
zum Willigis'schcn Neubau ein ehrwürdiges Hoiligtbum, eine 
altersgraue Martinskirebe vorfand und noch unbestimmte Zeit 
der neuen Kathedrale fortbestand. Nehmen wir an, 
wohl zoläfsig ist, daf* dieser alte Mar- 



I) Vergl. oben die Angabt tod TritVim p ISO. 
9) Die Belegt in Wiener - Schneider, Gesät), Stifte, i 
S. SSI ff. — Vergl. die Aufführung n son Bockenheim«, n. a. 0. 
S Sff , wndureb eine Reihe tod Vorwaebaolungen, die hin in die 
neunte Ze.t eich fortgepflanlt hatten (ao noch bei Will, a. e O. S. IS» 
Nr. »4, 170 Nr. 98), nunraebr beteiligt wurden. 

i) Na-h Marian. Scott. M. O. 88. V, 867. >d a. 10J8: Rardo 
templum Metropolit»™"» • WUligi«) wiaetptum »d fMtigi im per- 
duiit. Vergl. Sorrario - Joannia , Rar. Mognnt. I. p, »SS, XVI . . 
addit MS. minor, ab eod«m Anliatit» [WiUigiao] mol 
Vergl Eulex, a, >. 0. 8. »8. 
4) Ann. Quellinbarg. M. O. SS. III, 80. 

tum omnihua »»dilVii» cohaeroBtibus 
igne, aola Teteri eeeleeii resnanemte. 
6) 6o EB. Riehnlf 813, Haietulph 818, Olgar 8*6, Rhabanus 
eiJ. Karl 8« I , Iiatbort 88», Sundeval i 8»! , Friedrieb 95«, 

TOB 10 



Proeehloa nach 8. 
lauernd chrieti. Bau 

XII. 8. 18 s. I». 
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tinusbau im Westen, zwischen St Johann und dem Neubau, 
sich an diesen anschloß, so wäre darin vielleicht der Aas- 
gangspunkt zu einer baulichen EigenthQmlichkeit des Mainzer 
Domes gefunden, welche ihn zur Stunde noch auszeichnet, 
die aber gewifs viel weniger in der willkürlichen, unver- 
mittelten Nachahmung eines fremden Beispiels zu suchen ist, 
als viel wahrscheinlicher in einer ans langsamen Uebcrgängen 
sich herleitenden Uaberlieferong. Wir meinen die doppel- 
ebörige Anlage: ein altes Sanktuarium im Westen und an 
dieses ansehlicfsend der gegen Osten vortretende Neubau des 
Willigis mag die Gewohnheit zweier Chöre, d. h. zweier 
Kernpunkte für die Feier des Gottesdienstes begründet haben. 
Zu welcher Zeit der alte Dom 1 ) verschwand, ist unerwiesen; 
dafs aber seine Stätte dem heiligen Dienste nicht verloren 
ging, ist naheliegend, und wenn die Folgezeit eine west- 
liche Choranlage in der glänzendsten Welse ausführte, und an 
diese sich wiederum der Titel des heiligen Martinus knflpfte, 
so durfte es nicht zu gewagt sein, in der einstigen Beziehung 
des alten Martinsdomes zu der NeugrUodung unter Willigis 
den eigentlichen Ursprung nnd die vollwichtige Erklärung für 
eine Eigentümlichkeit der Anlage zu fioden, die bis dahin 
auf eine gemeingiltigo Regel nicht zurückgefohrt werden 
konnte.«) 

Die Erörterung über das Vcrb&ltnifs des alten Martins- 
domes zu dem Neubau des Willigis schien um deswillen an- 
gezeigt, weil damit einerseits das viel bestrittene Veiitältiiifs 
zwischen einom alten und dem neuen Dom und der Johannis- 



klargestellt ist, und anderseits der tatsächliche Einflufs des 
alten Martinusbaues auf die fernere Gestaltung des Neu- 
baues wenigstens bis zu einem 
lieh gemacht werden konnte. 

Willigis hatte weitaus die längste Zeit 
amtes (975-1011) auf den Neubau 
det,») und endlich sollte mit der feierlichen Weihe das 
Gotteshaus seiner Bestimmung übergeben werden, als am 
Tage der Consecratiou , am 39. oder 30. August 1009, 
Feuer auskam«; und dei 



1) In ähnlicher Weiee findet eich in Regenaborg neben der 
Kathedrale der a. g. „alte Dom." Wiewohl Uber Krbauungtioit und 
nraprUngliehe Bestimmung denselben d e Meinungen auseinander gehen, 
iat ea doeb »ehr beteiebnend, dafe dieaer Bau bereite 894 ala „aleer 
Dwi" erscheint. T.r raufe jedenhlla el< Beiapiel dafür dienen, wie 
ein TerballnifamXtsig aehr Heines Kirehangebünde »La „Dom" beieifh- 
net werden kann. Vergl. H. Graf t. Walderdorf. Regenabarg 8. 98. 
Auch iu Köln wurde während de« Neubaues dea Dame« der alte Dom 

Vergl. 
in Köln, 188S, 

8. SS. Ein gleiche* Verhältnis» Anden wir beim Kau daa Dome« 
in Xanten, wo d»r Kern der alten Kirch» fortwährend dem Gölte»- 
dieuits diente , während tob Osten der B»a stetig in westlicher Rieh- 
forUehritt. Vergl. Bei «sei , Baugeeoh. i. Kirche d. heil. Victor 
n, S. DJ ff. Di. Beispiel, lief»» rieh Wiehl nach rer- 




mit beiden Chitren und 



S) Zur Erklärung doppelchöriger Anlagen rergl. im AUgem. 
Otts, ehr. KunsUrohaologle, 5. Auft. 8. &5. Dar leiste, waitergrei- 
fand« Versuch son Kraats, Wo« dienten di« Doppelchore , 187», 
brachte die Frage in ihrer allgemeinen Fassung der Losung 



t) Vergl. Euler, a. a. 0. 8. 88. — Falk, a.a . 0. S. S8S. 
4) V.rgl. oSen 8p. 198*), ferner Lamberti Abb. M.G. 68. III, »S; 
Sceleris major Mogoatise, quam Willigisna conetruierat . inceaaa est 
ipso di. eoatemtionie s.a.. - A.b. Kinaidl. M. G. BS. m, 144: 
Mogoncienaia aacclssia cramsu «at. - Z J. 1009. NecroL Fuld. in 
Leibniti, 8S. III, 766: Et» anno III. Kai. Sept. I.uaa seilt Mi III. 

ra Kccleaia S. Martini in Mogaatia, ab Willigiao a»o 



eotutnacta, anno rero ragni Tel Ordination!« »im XXXV. Dct Tag 
des Brandt« wird auf dea S». u. 80. Auguat angegeben. Falk, Kunat- 
tbitigksät 8. J. 1009, bemerkt dam „Wenn der Wochentag der 
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sammcnhangendeo Gebäuden verzehrte; die alte Kirche allein, 
der alte Martinsdom nämlich, blieb verechont. Das traurigo 
Ercignifs joufe in der Zoit grofaen Eindruck gemacht haben, 
denn es wird vielfach Übereinstimmend gemeldet. Wenn 
berichtet wird, dafs Willigis sofort inr Herstellung Uand 
ans Werk gelegt habe,') so entspricht das nur seinem tat- 
kräftigen Sinn ; dagegon habe er dio Vollendung nicht mehr 
erlebt, indem er kaum ein und ein halb Jahr spater aus dem 
Leben schied (23. Februar 1011).«) 

Kann es nicht erstaunen, wenn in so knapper Zeit die 
Wiederberstellung nicht ermöglicht worden war, so erscheint 
es befremdend, dal's die nächsten Nachfolger unseres Willi- 
gis, Erkenbold (1011-1021) nnd Aribo (1021-1031), also 
nach zwanzig Jahren, noch Immer die Vollendung nicht her- 
beigeführt hatten. Ob und in wie weit der entere tbatig in 
die Forderung des Werkes eingegriffen habe, ist gänzlich 
unbekannt; dagegen waren die Gedanken Aribo's sicher auf 
den Ausbau und selbst eine monumentale Ausschmückung 
seines Domes gerichtet. Denn er veranlagte den St. Gal- 
lener Möncb Ekkehard IV., welcher von 1022 (oder 1023) 
Scholaster des Domstifts tu Main* war, einen grolsen In- 
schriftenkreU*) zu verfassen, dessen Verse biblischen Bildern 
des alten und neuen Testaments im Domo zu Mainz beigefügt 
werden sollten. Wann Ekkehard diesen Auftrag erhielt, steht 
nicht fest. Rührt auch die Niederschrift in dem Codex der 
St. Gallenvr Stifbbibliothek erst aus der Zeit her, da Ekke- 
hard nach Aribo's Tod (1031) wieder in sein Kloster zurück- 
gekehrt war, so ist damit keineswegs erwiesen, dal« dio 
Dichtung nicht in Mainz schon entstanden sei, wahrend der 
gelehrte Möncb der Domschule vorstand und zu dem Bau 
unmittelbare Beziehungen hatte. Wold aber darf angenommen 
werden, dafs Erzbiscbof Aribo die Vollendung des Baue« in 
nicht ferner Zeit vorhersah und darum bereits auf die male- 
rische Ausschmückung Bedacht nahm. Aribo's Vorgeben in 
dieser Angelegenheit scheint uns aus seinem ganzen Wesen 
und Tbuen erklärlich. Stürmisch , wie er war,') mochte er 
deu Dombau früh schon aufgegriffen haben, zumal ihm bei 
seinem Eifer für alle kirchlichen- Angelegenheiten dio Voll- 
führung dieser grolsen und obrenvolkm Aufgabe, besonders 
am Herzen lag. So eilte er denn wohl auch in seinen Ge- 
danken dem nicht allzu raschen Fortgange des Werkes 1 ) 



Qnedlinb. Anaiürn, der M<mteg, richtig Ist, na raub der MonataUg 
der 30. »in, wie di* Hildeen. Austen haben; Im Jahn 1009 fiel der 
30. Auguu auf eines Montag," Aaderteiui wird der Iiienetag genannt 
[.Sifrol. Puld.). Kui Auegleich könnt« in den Sinne angenommen 
werden, dafe der Brand an Ko.Ub.nd (39.) begann and di. Muht 
bis «um folgenden Tage (90.) fortdauerte. So Falk, Willigie, 8. SM. 
Vtrgl. Will, *. a. 0. 8. Iii, Nr. 16». 

1) Vergl. oben 8p. 197»). M. O. SS. XI, 11*. 

t) Will, a. *. 0. S. III. Nr. 133. 

8) Friedrieb Schneider, Dor diehteriacbe laschriflenkreie Ekke- 
hard'« IV. det Jüngeren (t 103«) in Wandmalereien in Mainirr 
Von , al. Anhang tu dreien beil. Bardo, Enbiachof ron Main! ton 
1031 — 1031. Maina 1871. VergL Dr. Jos. Ki»hVr, Bkk.hnrti IV, 
Sangalluutie f reut ad picturas domua domini Mogoatine. Am dem 
Cod. Sangall. 393 rait Kkkehart'e eigenen Uloaaen hcrauegeg. utd 
er). GymnaaLal - Progr. 1381, Nr. 84". Die GlotM, walehe mir ubrigeae 
hinlangtirh bekannt war, bietet hinaicbtlieb dca ikonographiaeben oder 
kuniüeriichen Theila der Aufgabe nichts Ntuet. Jedenfalla rauf. d«r 
Zcaan.m.nhang dea rorliogeadtn Cxklui mit der wirklichen Ausführung 
ala ein athr loerr gedacht «erden. VergL über die nnler. Vennche 
der Zeil Dr. F. X. Kraut, Di* Wandgemälde dar St. Georgekirche 
ig Oberteil aaf der Reichenau, Fraiborg, 1S34, S. 1*. 8p. J ff. 

4) Vargl. a. Chamktarietik bei Will, a a. 0. BinI XLVIII. 

8) Aua dem l'malande, dafa die Krönung Konrad'a II. 3, Sept. 
10*, in Main, .ungesunden. leUt eich, bei dem gaaulichea Schweigen 
dar Quellen über £*eca Punkt, für die Geschieht, du Dombau« 



voraus und dachte schon an den Bilderschmuck des voll- 
endeten Gotteshauses, ehe der Bau noch im Rauhen war 
fertig gestellt worden. Seine haoiigo Abwesenheit im Dienste 
des Kaisers und die Romfahrt, 1 ) welche er im Februar des 
Jahres 1031 in frommer Absicht angetreten hatto, mochten 
sich in dem Fortgange des Werkes fühlbar machen, so dafs 
bei seinem auf dem Rückweg von Rom zu Como») 6. April 
desselben Jahres erfolgten Tode der Dom immer noch nicht 
vollcudct war. Das Werk zu Ende zu führen, war ent dem 
dritten auf Willigis folgenden Metropoliten beschieden. 

Dem innerlichen, seiner geistlichen Hirtensorge zuge- 
wandten Sinne des ehemaligen Fuldaer Mönches Bardo 3 ) 
(1031-1051) entspricht es, wenn er auf die endliche Her- 
stellung seiner Hauptkirche eifrig bedacht war. Bei seiner 
Erhebung auf deu Mainzer Stuhl fand er den neuen Dom,') 
der im Untenchied von der offenbar noch fortbestehenden 
alten Domkirche ausdrücklich so genannt ward, ohne Dach 
und im Inneren mit Baumaterialien angefüllt. Danach möchte 
man glauben, dafs der Betrieb in's Stocken gerathen und im 
Rohbau liegen geblieben sei. Die üden Räume dienten in- 
zwischen als Niederlage. Es war ein ganzer Wald von Holz 
darin aufgehäuft. Da die Alten mit Rüstung durchweg sehr 
spärlich umgingen») und dio breiten Mauern zum Fort- 
schaffen von Materialien, zum Mauern und Venetzen zu benutzen 
wufsten, w> haben wir hier gewifs weniger an grofso Vor- 
rathe ton Rustholz , als vielmehr an eigentliche Bauhölzer 
zu denken. Bardo begann in der That gleich mit Her- 
stellung des Daches, wodurch die eben ausgesprochene Vcr- 
muthung nur bestärkt wird. Mochte der Bau notbdttrftig 
gedeckt gewesen sein, so fehlte jedenfalls eine entsprechende, 
endgiltige Bedachung. Für die damalige Zeit mußt die Her- 
stellung derselben bei einem so mächtigen Bau als ein 
beträchtliches Unternehmen angesehen werden. In sich 
bedeutend und mit Schwierigkeiten verknüpft, verlieh es dem 
Bau nach aulson seinen endlichen Abschlufs, so dafs die 
Aufhetzung des Daches der Zeit als eine bedeutende Bau- 
leistung erschien. Damit war zugleich die Einleitung zur end- 
lichen I 'i hergäbe des Baues zu den Zwecken des Gottes- 
dienstes getroffen. Bardo ging offenbar mit festem Schritt 
dem Ziele entgegen. Eine Hache Decke Ubenpanntc das 
Hauptschiff; denn die Concha war sicher, vielleicht auch waren 
die Seitenschiffe überwölbt. Die Balkendecke erhielt eine 
Vertafelung, eine für die Kenntnifs des Willigis- Bardoniscbcn 
Baues wichtige Thatsache, welche für die Beurtheilung dor 
ganzen baulichen Anordnung des Domes von fortdauernder 
Bedeutung ist. Auch auf dio Fenster erstreckten sich die 



keinerlei Folgerung bcrleiten. Vgl. Will, n. a. U. S. 188, Nr. tt, 
Falk, Kunattbatigkelt n.J. 1034 n-eint, Alt- Martin daftlr in Anipruch 
netutun tu dürfen, aber obne Anhalt. 

I) Will, a. a. 0. 8. 188. Nr. 90. 

t) Will, a. a l) 8, IGS. Nr. 9*. 

8) Vargl. in AUgem. Friedr. Schneider, heil Bardo. — Cha- 
rakteri.Ük bei Will a. a. 0. F.itil. h. 

4) Schneider, heil. Bardo, S. 40 ff. — Vulculdi tita Bardoait 
bei Jaffe, Man. Mag. p. SJ«. Hiii debttnat brrriter apponere, oue 
per illum egrrgio gaata tunt Magnntic. Maiortm eerletlant, que nova 
dieitur in comparatione eeterit, eine tecto et eondanaam intna inernit 
adilibu inatrumtntia. Ka eciUcet ailva ciecta, a tecto ediüeare eepil. 
8ic<]ue donum Dei laqnraribua parinunto ot parte feneatrarum, paria- 
tibo» dealbatia, dedicationlt conterrationi prepararit. Vargl. ». Quaal, 
a. a, 0. S. 91. Note o. Da die Ang.ibe to dnrehtiebtig lat und darin 
aach keinerlei abweichende Deutung nach der baugfacbicbtlieben Seite 
erfabren hat, ao bednrf oa weiterer Verweisungen nicht. 

») Friedr. Schneider, Wie wurden un».r. Do», gebaut» In 
Alte und Neue Welt, 1377, 8. »35 ff. 
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Arbeiten. Da der Hochbau offenbar abgeschlossen and nur das 
Dach noch aufzubringen war, so ist kaum anzunehmen, dafs 
Bardo bauliche Aufgaben, iei es auch nur an einem Thcil der 
Fenster, zu erledigen gefunden habe. Es liegt vielmehr 
naher, zu glanben, dafs der Vcrschlufs der Fenster mit den 
verschiedenen, dabei in Betracht kommenden Erfordernissen 
hier gemeint sei. Die Armirung und Verglasung ist, wenn 
man die l'nbeholfcnhvit der handwerklichen Leistungen des 
Mittelalters im Auge bebalt, eine Aufgabe, die an 
Dom grofs genug war, um von sich reden zu machen, 
wenn von einer kunstmafsigen Vcrglasung gar keine 
Rede war. Endlich wurden die Wände abgeweifst. Bei der 
reichlichen Verwendung von Bruchsteinen , wie sie in der 
froheren Hälfte des Mittelalters der örtlichen Uebung ent- 
sprach, ergaben sich entsprechend zahlreiche und grotse 
Putzflächen in den Seitenschiffen, wie an den Hochwanden 
des Mittelschiffes. Auch hier war also noch die letzte Hand 
anzulegen. Bardo fafste offenbar nur das nächste Erforder- 
nifs in's Auge und verzichtete 
der Wandflacben, wenngleich 
die ersten Schritte geschehen waren, um den Reichthum des 
Inhaltes der heiligen Geschichte im Innern des 
entfalten. Wie Aribo und seine Rathgeber sich 
dieses Programmcs ' ) gedacht haben moch- 
ten? Ist es auch kaum denkbar, dafs die ganze Fülle dessen, 
was Ekkehard von Typen und Antitypcn ans dem Alten und 
Neuen Bunde niedergeschrieben hat, wirklich je 
gestellt werden können, so zwingt doch die 
des Programmcs zur Annahme, dafs die Zahl der Dar- 
stellungen immerhin eine sehr beträchtliche bleiben murstc. 
Nimmt man die Felder der mächtigen Holzdccke hinzu, so 
ergaben sich allerdings zahlreiche und ausgebreitete Flächen 
zur Entwicklung des Planes. Schade, dafs nns die Anord- 
nung im Einseinen nicht Überliefert ist; den Untergang des 
Werkes haben wir freilich nicht zu beklagen, da es nie zur 



Dafs bei dem Umfang und der Verschiedenheit der 
erwähnten Herstellungsarbeilen die schlicfsliche Vollendung 
des Baues Uber mehrere Jahre sich hinzog, liegt nahe. 
Wissen wir gleich nicht sicher, wann Bardo das Werk auf- 
genommen hatte, so erforderte es immerhin geraume Zeit, 
und was zum Ausbau des Domes geschah , war so bedeutend, 
dafs Bardo in den Augen der Zeitgenossen ') geradezu als 
Erbauer des Domes dastand. 

Mit höchstem Glänze vollzog Bardo am Vorabend de« 
s, 10. November 1036 s ) in Gegen- 



1) Vergl. *,b*n Sp. 1 »!)■). 

*) Chronic» Albrici mon. M. G. 88. XXIII, ?<U: ! 
ordinatur Mug. aeua, qiti aamnura monarteriam comtrtLXit, in quo se- 

pflltlU Mt. 

S) Vulcaldi rit« Bard. in Ja«, Man. Hog. S»9. M. G. SS. 
XI, SS 1 1 Dringt, Conrad» (hrittianiieimo Imperator* eiuaqu* conjug* 
Gitta imperatrice angnata an* cum eorora icrrniHiima prole Uenrico 
tertie reg* et nobili cooiuge tut Conegunde inntali«, decem et »eplem 
rpitcopii cantaborantibae, enndetri doenum Dei [cedrg. nii. Mog.] 
htinorillee dedioaeit. — Ann. Diaibodenb. i. i I03T in Hoel.mer, 
Pont** III, ISl: Snartu* erchttpiecopuf Burda preeont* Cunndo im- 
perutore indietione qaintn IUI ida> nimmhrii oonaeernrit mouelerium 
laactl Martini tedia Magnoriaccnels arebiepiacopntos , pntno omnium 
Frnneorum, in honore «meti Martini com multia epiicopis et venera- 
biliba* virie. — Zu demselben Jahre meldet die Domweih« auch Marian. 
Bcott. in M. G. BS. V, 88 7 : Sanctna arcbiepiKopne Bardo, praesenti Con- 
rado imperator*, IndirÜOM V. quarto die Idas Notembr. , ferl» qnuquo 
qninta, in qnn eriaiinn coaaecratur et malt* etiani aaneta «t bona opera 
perficiuntur in qna equidem dominus noster Jbeiiu Chriatas in oorpna 



wart des Kaisers Konrad II., der Kaiserin Gisela, des Kö- 
nigs Heinrich III. und dessen Gemahlin die Weihe des Domes. 
Siebzehn Bischöfe und zahlreiche Grotse dos Reiches hatten 
zur Thcilnahme an der Feier sich eingefunden. 

Vorher schon hatte Bardo alle gottesdienstllchcn Ge- 
räthe nebst dem Stiftungsvermögen, sowie die an der alten 
d. h. der Johanniskirchc befindliche Priestergenossenschaft 
nach dem neuen Dom Ubertragen. An der 
Kirche aber gründete er ein neues Stift, 
Gutern, die er aus seinen eigenen Mitteli 
ausstattete.') 

An die Vollendung der Domkirche selbst knöpfte sich, 
anscheinend in unmittelbarem Anscblufs, die Erbauung der 
Stiftsgebäude für den Domklcrus sammt allen für das Leben 
einer so bedeutenden Genossenschaft erforderlichen Zubauten 
und Einrichtungen.') Ausdrucklieb werden dabei Säulengänge 
erwähnt, und die Grüfse und Kosten des Unternehmens auf 
so viel geschätzt, als der Bau des Domes selbst*) Die 



artige , einheitliche Baugruppe in jenen Tagen gewesen sein. 

In der inneren Ausstattung des Domes war offenbar 
noch mancherlei der späteren Vollendung vorbehalten geblie- 
ben. So erhielt dor Altar des heil. Martinus in dem neuen 
Dom aus Bardo's Stiftung noch einen säulengetragenen Bal- 
dachin, der mit Silber und Gold geschmückt war.«) Zu 
welcher Zeit dies geschah, ist nicht naher ersichtlich. Da- 
gegen wurde bei Gelegenheit der grtifscn Synode, welche im 
October 1049 zu Mainz unter dem Vorsitze des Papstes 
Leo IX. und unter der Theilnahme von 40 Bischöfen abge- 
halten ward , der Hochaltar des Chores zu Ehren der Gottes- 
mutter consecrirt, 4 ) Dafs diese Angabe auf die Dom- 
kirche sieb bezieht, unterliegt keinem Zweifel. Dagegen 
bleibt es fraglich, auf welche Oertlichkeit in der Kathedrale 
dieselbe Anwendung zu finden bat. Von einem kostbaren 
Aitarbau, der dem heil. Martinus geweiht war, haben wir 




l et in innguinem suum riaum nobis tanclinearit, quiqae est 
die» honoraLllittr totiua ebdomadae poat diem dominicam, conaecrarit 
moiwterium saneti Martini. Da Marian andere, notorisch in'« Jahr 103$ 
gehörige Tkatiacben tum Jahr« 1037 rersc lohnet, m liegt die Vcr- 
ititithuog nahe, daf* die Domwcibe aueb in'e Jahr 1084 ia acueo iat, 
eine Anschauung, welche durchweg Aufnahme gedulden bat. Vergl. 
Will, a. ». 0. 8. 1€9, Nr. »5. 

1) Tnlculdi Tita Bard. 1. o. 519 : . veteria «ecleei* rebus cunrtit 
cum dota et congregatioae in novan tranalatia ... In reteri «cel*aia, 
de qna priorem congregatiunem tranttulit, pro remedio anime aue in 
honorem Det et taneti Martini, aua Industrie, acquisiti* prediia, altcrun 
rongrrgationrm reatituit. Vergl. Boclcenheimer n. n. 0. S. 8 ff, 

t) Vulcaldi Tita Bard. 1. e. 5J9: Porten claoatram cum poeli- 
eibua et offleinia nd hon pertinentib 
quod eoclesia ipio maioris nun couelaret. Vergl. 

1) Bardo brachte aua seinem Leben in Fulda genügende . 
rangen von groben, rlaustraUn Anlagen und Einrichtungen mit. 
Während er selbst dorten die Würde des Dekans bekleidete , führte Abt 
Richard (1018—1089) den Ba« ciaer neuen Gründung, dea norum 
monaUerium aammt der Kirche SU Ehren des heil. Andreas auf einer 
westlichen Hob« bei Fulda ans. 8rhaeid<r, heil. Bardo 8, 1 8 ff. Von 
Bardo'« sonstigen Banuntemchmungen sei noch die Gründung dea 
St. Jakobsklosters dicht b*i Mains im Jahr* 1080 erwähnt, a. a. 0. 
8.48; im Jahre 1048 hatte er in der Pfarrei Brunnen im Tannna an 
Stelle edaer hiilaernen Kirche eine steinerne erbaut and sie selbst con- 
secrirt, ILO. 8. 48. 

4) Vulculdi rita Bard. 1. e. 888: Lu nora [eccl. S. Marl.] . . . 
quam ipso conaeerarit, eiborium nnro et argen to deecrarit et rapra 
altaro sueti Martini fabricari pretipit. 

6) M. Adami genta Hammaburg, eccl, pontif. üb. III. in M. G. 
88. VII, 848: . . . Itacc ernodos faeta est anno Domini 1051 [reete 
104»']; ... Et tue ntaiut allere tribuaalls dedientum est ia honor* 
geaitricia D«i Vergl. Will, a.a.O. 8. 178 Nr. 4». - 
a. a. 0. 8. 49, deaetn Erklärung der I 

»e.V. 
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i;») es finden sich 
Altare im Dom, wovon der MaricnalUr im Chor errichtet 
ward , and der Martinusaltar mit seine m Baldachin von einem 
Dogen aberwölbt ist,') welcher als der westliche naher bestimmt 
wird. Diese Bezeichnung hebt freilich nicht Ober die Frage 
hinweg, ob der Bogen am westlichen Ende der Kirche ge- 
meint ist, oder jener am Ostchoro, dessen Angesicht dem 
Westen zugewandt war. Letztere Auffassung wäre dann be- 
sonders gerechtfertigt, wenn der östlichen Clroruiscbc sich 
eine Vierung vorgelegt und ein Bogcnfeld Uber der Apsis 
und ein westliches am Ende des Schiffes erhoben hatte, eine 
Annahme, dio geringe Wahrscheinlichkeit für sich hat. Zu- 
dem setzte sie eine sehr scharfe Unterscheidung von Seiten 
des Biographen voraus, welche bei der summarischen Art 
seiner Angaben gerade in diesem Falle weniger zu vermu- 
then ist Ich würde es für weit mehr angezeigt erachten, 
die Bezeichnung „westlich" auf das westliche Ende der 
Kirche und jenen Bogen zu deuten, der als der westliche 
im eminenten Sinn zu fassen ist und jedem Besucher des 
als solcher sich auf den ersten Blick darstellen 
Das war doch sicher nur bei einem westlichen Chor- 
der Fall. Da es wohl zulaTsig tat, den alten Mar- 
als westlichen Abschlnfs des neuen Domes anzu- 
nehmen , und gerade darin der Martinsaltar am ehesten 
gerechtfertigt ist, so möchte ich den in Bardo's Leben wie- 
derholt erwähnten Altar dieses Namens im Westen vermuthen. 
Eine Unterstützung dieser Annahme muß wohl in der wei- 
teren Thatsache gefunden werden, dafs die grofse zwischen 
dem 16. und 17. August 1071 zu Mainz abgehaltene Synode 3 ) 
im Dom tagt innerhalb des umfriedigten Chomumcs vor den 
Schranken des Altars, welcher in der östlichen Apsis dem 
heil. Stephanus geweiht ist. Damit wäre der Titel eines 
dritten Altares gegeben. Der Ilochaltar des Chores war der 
heil. Jungfrau geweiht; wir werden wohl kaum irren, wenn 
wir denselben im Osten vermuthen. Der Stephanusaltar lag 
sicher am Ostendc, und es steht nichts im Wege, denselben 
hier anzunehmen, indem er nur weiter gegen das Schiff hin am 
Landen hatte. Die Anordnung 
i«) zeigt, dafs eine derartige An- 



I) t oben Not* 4), Sp. SOS. 
3) Valouldi vit« Bard. 1. c. 5*9. 



S) Acta Stu. Cod. Udalr. Xr, 31. in JafK, Hon. Hamb. 71 Iotra 
regiam maiori* ecelenne ant* eancellos altaris protomartiri» Stephan!, 
quod in orientali abaide conaorratum est, Vergl. Bockenheim er a. a. O. 
8. 16. Wann dasalbat regia ■= Thllra, Eingang gedeutet und dar 
Ort dar Abhaltung dar groben Synode, voran dar Legat de« Pap Blei, 
dar Kaiser und rahlreiche geistliche W ürdeolräger tkeilaehmcn ('ergl. 
Will, a. a. O. S. IM, Nr. 83) aa dan Eingang, in daa atrium (S. 17) 
rerlegt wird, so bedarf eine »siehe Annahme keiner Widerlegung. 
Dal» regia, rogiae im liturgischen Spraehgabrauche nnr den Begriff 
ron „Abachluf»" bat, »tobt unzweifelhaft feat und wird u. a. belegt 
durch folgende Stallen bei Anaataa. Bibliolb. ed. Mign», t. IS*, no. 416 
in lieo. III: Icpresium varo [8. Pauli] iftdem Praesul ex marmoribua 
candidis miro decora ornarit , atqne regia» aereaa poauif. Ferner 1. c. 
no. 806: Facit in beailica Dai Genitriria ad praeaapa in ingreeau prae- 
»epii regia» eettitaa « arganto purissimo. Wie aehr der in der Kinne 
ron Schranken nm»chlo«t*n» Baum al» Ehreaplati anzn*»h<m rergl, 
Kraut, Raad-Baeyelopaedle d. ehr. Altert Ii Altar, 8 S. 59. — Laib 
und Schwan, fluch, den ehr. Altan, §. 15, 8. 6t. 

«) Fard. Keller, Baurif» d. Kl. 8t, Gallen. Zurieb, 1$44. VargL 
00*. Roman. Bau«.. 8. 9S ff. Abb., wo unter d, g, h rergL S. 95 in 



ctiefs. Es wäre vielmehr damit die doppelchorige Anlage des 
Mainzer Domes auf EigenthQmlicbkeiten historischer und 
liturgischer Art [zurückgeführt. Die Quellenangaben werden 
in denselben Mafs verständlich und hören auf mit einander 
im Widerstreit zu stehen. 1 ) Endlich begreift sieb der im 
13. Jahrhundert erbaute Weatcbor, der abermals an den 
Namen des heil. Martinus anknüpft und darin gewtft eine 
uralte Krinnerung vererbt. 

Bardo's letzte Thatigkeit am Dom betraf die Schmuckong 
jenes westlichen Bogens über dem MartinusaJtar. Der Inhalt 
der Bilder wird nicht genannt; dagegen mufs dio Malerei 
von Belang gewesen sein und eine hervorragende Zierde für 
den Dom. Aus dem Imstande, dafs die Malereien gerade 
an der einen Stelle erwähnt werden, darf vielleicht gefolgert 



gekalkt worden, Oberhaupt schmucklos gebliehen war und nur 
jene vorzüglichste Statte zunächst dem Martinusaltar spat erst 
malerischen Schmuck erhielt. 

Bardo hat in den Dombau mit entscheidender Hand 
eingegriffen, und glücklicherweise haben die Quellen über 
Umfang und Einzelheiten seiner Thatigkeit in so weit berich- 
tet, dafs sie, wie kaum in einem anderen Fall, ein Inhalt- 



des Domes füllen.*) 



Brauch ganz geläufig war. Tergl. nur S. 
drale tu Baren» (rergl. Conrad -Rieei bei 
ment» de la Messe -Confeaaions, 



i dem römitehen 
l Born, die Kathe- 
t da Flaurj, Monu- 



p. 106, pL CXXV1II ) aad die in den 
»de übliche Anordnung da» Coro, dar, 
erat und nur durch einen Gang tct- 



oft rom Presbrtorium weit 
blinden, inmitten daa 8ebiffe« eich findet. Stroet , Oothio Arrhitecsire 
In Spaia, p. 16 und «out. 

1) So dürfte auch die Ansicht, data der Willigis leb« Dom in 
Euren daa hart. Staphan geweiht worden »ei (Helwich, Proocm. de 
primord. awtrop. bei Joanni», 1. c. II, Sil. — Falk. Kuaittulli^keit 
i. J. 100», 8. 3 ff. Der». WilligU, a- a. O. 8. SS! eitirt nach Lib. I. 
rag. litt. eccl. Mog. zu Würsburg: In pririlegti» Ottoni» imp. . . maior 
eeeL dicitur coiuecrata in hon. b. Mut,, aad . . in a*q. prirü. Hen- 
rici regi» iunuitur. ijuod »it fuudatu in hon. S. Blcpb ), darauf zurück- 
zuführen »ein. daf» eben der vorerwähnte Altar dal Ostrhoree dem 
heil. Stcphhnui gewidmet, und dieaer zum Mitpatron da» neuen Dornet 
war erwählt worden. Tnatsaehlieh eretheint im Mainaar Dom dem heil. 
Martin zunächst durch daa ganz* Mittelalter «tot» dar heil. Stephinu» 
Da crwieeenermaTeen gegen Kode da» 10. Jahrhundert«, eben in der 
Zeit dee Neubaues de« Willigia'acbcn Dornet bedeutende Vergabungen 
ron Reliquien dea beil. Stephanu» au» der diesem Heiligen gewidmeten 
Kathedrale in Mets erfolgten, z. B. nach Halbaritadt (»ergl. EIL», 
Dom zu llalbaratadt, 8. 11), »o konnte am Anlaf» de» Neubaues eine 
aolebe Uebertraguag »ehr wohl auch hierher erfolgt aeln und dea An- 
lab geboten haben, Stephanu» nunmehr in dem neuen Dom in her- 
vorragender Weiae zu ehren. Ohne nähere Aufklarung dea VerhAll- 
nitM* a*lbat su gaben, hält aber Will (a. a. O. 8. 1411, N'- '»*) eine 
Lösung der Frage im angedeuteten Sinn für durehaui angeaangi. 

2) Bardo wurde in der Domkirche in dem Oratorium de» heil. 
Martiaut ror dem Kreuz bestattet. So Mo nach. Fuld. rita Bard. in 
Ja&V, Man. Mog. p. 565. VargL Schneider, heil Bardo 8. 63 u. den. 
in Krepta de» Mainzer Dome» 8p. 4 ff. u. Bell. I. 8p. Sl ff. Die 
gegen meine Darlegung aufgestellten Behauptungen ron Bockenboimer 
a. a. 0. 8. IS atnd u. a. auch gegen die Annahme einer Krypta in 
dam damaligen Dom gerichtet. Ea werden dabei jedoch die litur- 
gisch-baulichen Gewohnheiten der Zeit ubersehen (rergL dartber 
bes. Bohault de Flauer Monumente da la Meaee-Confeaaiona, wo eine 
Fülle bezüglicher Zeugnisse rereimgt ist) ; die Begründung selbst stützt 
»ich auf nicht beweiskräftige Quallen au» einer Zeit, da lasgat ein* 
echnaidende Veränderungen gerade aa den fraglichen Oertlichkeiten 



folgt 1 
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6. Hauck, Ueber die horizontalen Curvaturen an dorischen Tempelbauten. 
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Ueber die horizontalen Curvaturen an dorischen Tempel bauten. 



1. Einleite«?. 

! Schrift : „Die subjoctive Perspective and die 
Jon Curvaturen des doriseben Stils" *) habe ich 
Versuch zur Lösung des vielbesprochenen Räthsela 
der 1836 von Ho ff er am Parthenon entdeckten und spater 
von Penrose an einer ganzen Reihe dorischer Tempel- 
banten nachgewiesenen Curvaturen der horizontalen 
Linien gemacht Es war ein Versuch, der von dem Prin- 
eip ausging , die Grunde für jene merkwürdige Erscheinung 
nicht aas blofsen Vermuthungen zu schöpfen, sondern viel- 
mehr als directe Folgerungen aus einer vergleichenden Zu- 
sammenstellung des vorhandenen Beobaebtungsmaterials ab- 
zuleiten. 

In einigen Besprechungen, die meiner Schrift von 
fachmännischer Seite gewidmet worden sind, wurde gegen 
Thcorio der Einwand erhoben, sie stütze sich auf 
die nicht sicher genug begründet seien, sondern 
mehr oder weniger den Charakter von Zufälligkeiten tragen. 
Nun läfst sieb freilich schwer darüber streiten, ob eino 
bestimmte Beobacktunirstbawnelie auf Absicht oder anf Zu- 
fälligkeit beruht, zumal anf einem Gebiet«, wo das Beob- 

wie dem auch sein mag, so wird der genannte Einwand 
doch nur dann gerechtfertigt erscheinen, wenn die ange- 
zweifelten Thatsachen wirkliche Grundpfeiler der Theorie 
bilden, .«i tlais diese mit ihnen steht und füllt Dieses Mo- 
Seite nicht gebärig be- 
en jene angezweifelten 
Thatsachen in meiner Theorie eine so untergeordnete Rolle, 
dal's ihr eventuelles Wegrallen derselben nicht den gering- 
sten Eintrag thut 

In der Zwischenzeit wurden mir verschiedene neue 
Thatsachen bekannt, die in meiner ursprünglichen Schrift 
noch nicht verwerthet worden waren , die sieb aber auf so 
Oberraschende Weise unter meine Erklärung unterordneten, 
dal's mir diese mehr und mehr den Charakter eines aber- 
zeugenden Indiricnbeweiscs zu gewinnen schien. 

Diese Gründe sind es, die mich veranlassen, auf den 
Gegenstand von neuem zurückzukommen. 

Ich hatte die angedeuteten neuen Beweismomente bereits 
am 1. Juni 18H0 der Arcbäolog. Gesellschaft zu Berlin vor- 
getragen und demnächst in einem Aufsätze niedergelegt, 
l'/i Jahre bei der Redaction der „Zeitschrift für 
ruhte und von mir endlich zurückgezogen 
wurde, nachdem er durch das Erscheinen von Herrn Durm's 
„Baukunst der Griechen"**) veraltet war. 

Mit Bezug anf die in diesem Werke enthaltene heftige 
Polemik gegen die Curvaturcnlchrc sei zunächst darauf hin- 
gewiesen, dafs der Verfasser, wie er (S. 109) ausdrücklich 
zugiebt, die Hanptresnltate der Penrose'schen Vermessungen 
in Bezug auf die Curvaturen durch sein eigene« Nivellement 
vollkommen bestätigt gefunden hat (Wenn S. 114 gesagt ist, 
stelle die Sachen schöner dar als sie in Wirklichkeit 
sich die« nicht auf die 



I 



1S79. Verl. f. Konr Wiltwcr. — IteiQglith irr in 
cn I.itoritur »ritatte ich mit auf die» Schrill tu 



-) n. Thtii. i. na. i» . 

18S1. Verl. voa Jon. PL. 



Dinge.) Es ist lediglich die absichtliche 
Herstellung der Curvaturen, an welche Herr Dum sich 
nicht entschließen kann zu glauben. Wesentlich neue Ge- 
sichtspunkte zur Beurteilung dieser Streitfrage fand ich 
indessen in dem in Rede stehenden Werke nicht; der Ver- 
fasser verficht den aus seiner früheren Publikation („Aus 
Attica-, Zeitschr. f. Bauw. 1871) bekannten Standpunkt, 
ohne dafs sich eine Einwirkung der hierauf erfolgten Ent- 
gegnungen bemerklich machen würde. Trotzdem glaubte 
ich es meiner aufrichtigen Hochachtung vor diesem borvor- 



Prüfung zu unterwerfen. Durch dieselbe bin ich indessen 
in meiner Uebcrzeugung von der Ursprünglichkeit und Ab- 
sichtlichkeit der Curvaturen nur bestärkt worden. — Ich 
begnüge mich zuvörderst damit, Herrn Durm gegenüber das 



Würde man nur bei dem einzigen Parthenon die rät- 
selhaften Curvaturen gefunden haben und ans der blofsen 
Existenz dieser ohne weiteres auch auf ihre Absichtlichkeit 
geschlossen haben, so würde gewifs jedermann Herrn Dürrn 
Recht geben. So liegt aber die Sache nicht. Man fand viel- 
mehr die nämliche Erscheinung an einer ganzen Reihe von 
Bauten, und zwar bei sämmtlichen in Obereinstim- 
mendem Betrage und stets In einer ganz bestimm- 
ten Boziehung zu gewissen andern Besonderheiten 
des Baues. Lediglich diese überraschende Uebereinsttm- 
mung der näheren Umstände ist es, welche zu der Schlafs- 
folgcrung der Absichtlichkeit und zu dem Versuche führt, 
eben an diesen übereinstimmenden Merkmalen den Hebel für 
die Erklärung anzusetzen. Ein solches Vorgehen wird durch 



fordert Jeder nüchterne Forscher wird sich ganz gewifs 
sehr wohl besinnen, bis er sich entschliefst, an die Absicht- 
lichkeit einer solch merkwürdigen Constructionsweise zu glau- 
ben. Wenn aber Herr Durm diesen Glauben mit den Aus- 



net, so ist darauf zu erwidern, dafs der Glaube an die 
Zufälligkeit der noch viel merkwürdigeren Uebereinstimuiung 
der bezüglichen Verhältnisse bei den einzelnen Bauten in 
noch viel höherem Grade als abenteuerlich bezeichnet 



Da ich nicht sagen kann, dafs meine Erklärung des in 
Rede stehenden Phänomens von allen denjenigen, die sich 
darüber geäufsert haben, immer in richtigem Sinne repro- 
docirt worden wäre, und da in der That auf einem Gebiete, 
wo sich Tbatsachenheweis nnd Spekulation so nahe berühren, 
MifsverBtandnisse sehr leicht entstehen können, so mag im 
Folgenden zunächst das Wesentliche meiner Theorie kurz 
resumirt werden. Ich beschränke mich dabei auf die Grund* 
züge, indem ich bezüglich aller Specialerörterungen, sowie» 
aller Argumente zweiter Ordnung , ästhetischer Controversen, 

Leser auf meine oben erwähnte Schrift verweise. 

Es liegt mir vor allem daran, nachzuweisen, dafs Ich 
nicht sowohl auf speculativem Wege vorgegangen bin, Sün- 
dern dafs ich lediglich die Grundsätze der eiact - wissen- 



Digitized by Google 



207 



0 Hauck, Ueber die boriiontalen Curvaturen an (ioriwhen Tcuipillmutca. 



203 



das lei- 
tende Gesetz zu abstrablren, — ein Princip, dessen not- 
wendige Anwendung in der Kunstwissenschaft ich in meiner 
Abhandlung „Die Stellung der Mathematik zur Kunst und 
Kunstwissenschaft 1 * *) naher dargelegt habe. 

S. ITebernlcht Uber die Theorie. 

Meine Theorie guht von der Thatsache aus, dal's die 
Curvaturen sich nur an dorischen Monumenten finden nnd 
demgemafs als eine Eigentümlichkeit des dorischen Stils 
angesehen werden müssen. Es ist dies eine Voraussetzung, 
mit der meine Theorie allerdings steht nnd fallt. Weun 
aber gegen dicselhe seitens der Kritik der korinthische Tem- 
pel des Jupiter Olympius zu Athen geltend gemacht worden 
ist, an dessen Stylobat Pettrose Curvaturen nachgewiesen hat: 
so i*t dagegen zu erinnern, dal's Vilruv (Lib. VII, Praef.) 
berichtet, der Unterhan dieses Tempels sei schon unter den 
Pisistratiden ausgeführt, der Oberban jedoch erst unter 
Anliochus Kpiphanes (bezw. Hadrian) vollendet worden. Der 
Tempel war also sicher ursprünglich dorisch projertirt, wenn 
auch der (nicht curvirte) Uberbau nachträglich korinthisch 
ausgeführt wurde,**) wie denn anch die Curvaturen genau 
den nämlichen Betrag aufweisen (1 : 1000 an den I.angseiten, 
'/, : 1000 an den Krönten) wio am alteren (pisistrati- 
schen) Parthenon. — Ks bleibt somit die Tbatsachc beste- 
hen, dafs trotz dem fast bis zur Manie gesteigerten Eifer, 
mit welchem allüberall nach Curvaturen gefahndet wurde, 
es doch bis jetzt nnr an dorischen Bauten gelungen ist, 
solche nachzuweisen. Sollte in der Folgezeit je einmal der 
Fall eintreten, dafs ein jonischer Hau mit Curvaturen 
aufgefunden wird, so wurde ich der erste sein, der den Vcr- 
niebtungsstrich durch meine Theorie macht. 

Wurde ich schon durch die vorgenannte Tbatsachc zn 
dem Schlüsse gedrangt , dafs die Curvaturen sich aus irgend 
einer Besonderheit des dorischen Stils erklären lassen müs- 
sen: so führte mich die genauere Vcrgleichung der bei 
den verschiedenen enrvirten Hauwerken zu Tage tretenden 
Obeinstimmendon Merkmale zu der Wahrnchmnng einer nähe- 
ren Beziehung, welche zwischen den Curvaturen einerseits 
und der charakteristischen Sflnlenstullung der dorischen 
Tempclfacado andererseits thalsftchlicb besteht. 

Durch den „Ecktriglyphen -Conflict" (d.h. durch 
den Umstand, dal's an der Ecke die aufserste Säulenachsc 
nicht unter die Mitte der mit ihr correspondironden Ecktri- 
glyphe gesetzt werden konnte, sondern nach innen herein- 
gerückt werden mufsto.) war cino geringere Breite des 



der von den alten Architekten bekanntlich sehr wohl als 
solcher empfunden wurde. Eine curvirte dorische Tempel- 
facadu zeigt demzufolge die Eigentümlichkeit eines nach 
rechts und links sich verjüngenden leichten Abfal- 
lens, welches sich einerseits hinsichtlich der Breitendimen- 
sionen in der Verjüngung der Hulseren Intercolumnieo — , 
andererseits hinsichtlich der Höhendimensionen in den nach 
Seiten abfallenden Curvaturen zn erkennen giebt. 
Zwischen diesen beiden Momenten — 



merkwürdige gegenseitige Beziehung. Wie die vorliegend» ti 
Thatsachen beweisen, entspricht einem grüfscren oder ge- 
ringeren Betrag des einen stets auch ein grofseror oder 
geringerer Betrag des andern. Eine Zusammenstellung der 
bezüglichen Thatsachen, welche ich ausdrücklich als den 
Kern meiner ganzen Theorie bezeichne, wird nachher vor- 
geführt werden, nachdem zuvor einige zum Verstandnifs 
notwendige Erörterungen vorangegangen sein werden. 

Nehmen wir vorläufig an, der genannte Thataachenbeweis 
sei wirklich erbracht, so würde derselbe nunmehr den Schlüs- 
sel bilden für den zweiten — , den spekulativen Tbeil der 
Theorie, welcher die Aufgabo hat, aus dem constatirten 
Zusammenbange zwischen Intercolumnienverjüngnng und Cur- 
vaturen die Motive abzuleiten, welche die Alten zn der 
Aufnahme jener merkwürdigen Constructionsweisc veranlagt 
haben konnten. 

Von dem gewonnenen Gesichtspunkt aus drangen sich 
uns in dieser Hinsicht ungesucht folgende Erwägungen auf: 

Steht man vor der Mitte einer Reihe von gleich hohen 
Säulen mit gleichen Zwischenweiten, so wird die dem Be- 
schauer am nächsten befindliche Mittelpartie dem Auge 
nothwendig grölser erscheinen als die entfernteren Partieon 
an den beiden Enden. Demgemafs nimmt das Auge ein 
nach beiden Seiten abfallendes Verjüngen wahr, das sich 
in gleicher Weise auf die Breitendimensionen wie auf die 
Höhendimensionen erstreckt, so dafs einerseits die Inter- 
columnleubreiten sich nach den Enden bin zu verjüngen, 



sanft abfallende Bogcnlinic zu beschreiben scheinen*). — 
Mit Bezug auf diese dem Auge und dem Bewnfstsein ge- 
läufige allgemeine Erscheinungsform hatte nun bei der dori- 
schen Teinpelfacade die alleinige Breiten -Verjüngung der 
Intercolumnien oine für das Auge so ungewohnte Gosaruml- 
erscheinung , eine so auffallende Störung der perspektivischen 
Harmonie zur Folge , dal's dadurch wohl das Bedürfnifsgefohl 
erweckt 



•) M längeren Kac,adcn kommt die gewölbte Form der horizon- 
talen Linien in der That deutlich tur Wahrnehmung. (Sehr auffällig 
tritt dies* arheinhnre Curvatur I. lt. in'« Auge bei der CoUmnade vor 
der Natiaoalgalerie zu Berlin , woan man tich vom Lustgarten au* 
derselben nähert ) — K* mag nlrbt unerwähnt bleiben, dafs schon 
Haff er die fuetischen Curraturcn der griechischen Tempel mit die. 
»er sabjeetiT - perspectiviachen Kreeheinsag in Beiiehung brachte. Er 
sag*. Man beobachtete, „dafs jede lange Facade, wenn rann vor der 
Mitte derselben steht und nach den beiden Endpunkten siebt, nach 
diesen hin niedriger su werden sehrint, und rwar um so mehr, je lan- 
ger diaielbe ist Sollten nun die Griechen, welche mit den Gesttzen 
der Optik und Perspective so innig vertraut waren, nicht die Idee 
gehabt habet), dafs wenn sie jene Neigung nach beiden Seiten hin 
schon an den Gebäuden anbrachten , dieselben dem Beschauer länger 
ersuheineB würden, als sie in Wirklichkeit bestanden?'* — W. nri ich 
Übrigens, gestülat auf die beglaubigte Thui-iacbe. dafs die Empfindlich- 
keit des Auges für die Wahrnehmung jener sanften Bogenlinitn bei 
verschiedenen Individuen die gröTste t erachiedesbeit aeigt, die Hypo- 
those aufstellte, daa noch unverdorbene Auge der Griechen mikhte 
vermöge ihres thatsarhlich vurhandenen überaus feinen optischen Ge- 
fühls in dieser Beiiehung vielleicht tnapfinillicher gewesen sein als 
das Purehscbnituauge in unsrrm geradlinigtan Zeitalter, (welches 
llich Goethe im „Kaust" mit den der Phorkvas in den Mund 
Worten eharakterisirt : 



•) Vortrag, gehalten 
von Ernst und Korn. 
Aach Herr Di 



1880, Verl. 
(8. I4>) «nter den < 



,, . . . Dort hingegen, dort 
Ist alle» senk- und waagerecht und reg 
So starr, an wohl in Fugen, spiegelglatt wie Stahl!") 
— I an ist daa freilich blo» Hypothese . Uber welche iu streiten kei- 
nen Sinn bat, und welcher ich alt Beweismittel selbstiersländiirh 
nicht die geringste Bedeutung beimesse. Wenn mir aber die Mei- 
nung imputirt wird . daft die Griechen „alles Gerade krumm sahen 
und vielleicht in der Folge alles Krumme gerade": so Ist das «Ine 
von Herrn Dürrn, welch» wohl kaum ernst gemeint sein 



Hyperbel 
•iHrftt. 
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dadurch wiederherzustellen, data man — entsprechend der 
dem perspektivischen DewufcUcin geläufigen Erscheinungs- 
form — mit dem verjüngenden Abfallen der Breitendimen- 
•ionen ein gleichzeitige» Abfallen der Hobendimensionen 
nach beiden Seiten eorrespoudiren lief». Wean die optische 
Wirkung einer solchen Correspoudcnz genauer analysirt wer- 
den soll, so können wir sagen: Das Ange nahm schon an 
und für sich eine nach rechts und links abfallende Verjün- 
gung der Breiten- and Hobendimensionen wahr; beim dori- 
schen Bau erfuhr aber die diesbezügliche Verjüngung der 
Breitendimensionen eine scheinbare Verstärkung durch die 
geringere Breite der äufsersten Intercolumnien. Zur Wieder- 
herstellung des Gleichgewichts mochte daher auch die Ver- 
jüngung der Höhendimensionen einer entsprechenden Ver- 
stärkung bedürftig erscheinen , und diese wurde durch die 
Cunaturen bewirkt. 

Ks bezieht sieb diese Erklärung nicht blos auf die Cur- 
vaturen des Gebälkes, sondern in gleicher Weise auch auf 
diejenigen des Stylobat* , insofern bei der erhöhten Stellung 
der dorischen Tempel die PrimArsIcllung des Auges (\crgL 
meine „Rubjective Perspective") den Bau stets um erheb- 
liches uuterbalb der Oberkante des Stylobats traf. — 

geführt, dafs die Cunaturen als eines der mauuichfachen Ver- 
■ocbsmittel aufzufassen sein möchten, die üblen Folgen des 
berüchtigten „ Kcktriglyphcn - Conflictes" auszugleichen, so 
stehen die mit den Cunaturen verknüpften praktischen Con- 
structiousschwlerigkcitcn In der Thal vollkommen im Ver- 
hältnils zu dem Uebermaafs von Aengstlichkcit , das die 
Griechen nach Vitruv's Z-ugnife dem Ecktriglyphcn-Conflict 
entgegengebracht haben. Wenn dies« Aengstlicbkeit so weit 
ging, dafs bcdculeudr Meister darob sogar an dem ganzen 
dorischen Stil verzweifelten (Vitruv IV, 3), so konnte sie 
wohl auch im Stande goweson sein, das Cunaturen -Unter- 
nehmen zu veranlassen. 

Meine Erklärung ist u. a. als „überaus künstlich" be- 
zeichnet worden leb kann hiegegen schliefslich nur wieder- 
holen, dafs es nicht sowohl die nackten Curvaturen sind, 
welche wir zu erklaren haben , als vielmehr der bereits durch 
die Thaisachen erwiesene merkwürdige Zusammenhang zwi- 
schen Curvaturen und lntercoluinnienvcrjünguug. Der genannte 
Vorwurf trifft viel mehr jene außerhalb der Spekulation lie- 
genden Tl»at*achen als die Speculation selbst. 

3. Nähere Bea-rUndung der Theorie. 

Man köunte gegen die im vorangehenden Abschnitt dar- 
gelegten Anschauungen zunächst den Kinwand erheben (und 
bat ihn auch erhoben), die geringere Breite der einzigen 
iufsersten Intercolumnie hätte nicht den Eindruck einer all- 
maligen Verjüngung sämmtlicher Intercolumnien henor- 
bringen können, wie es doch die gegebene Erklärung tu 
erfordern scheine. 

Wiewohl sich für die Möglichkeit eines solchen Ein- 
drucks allerdings manches anfahren läfst, so ist doeb zuzu- 
geben, dafs man Ober dergleichen optische Wirkungen strei- 
ten kann. Ich wiB daher die Berechtigung des in Rede 
stehenden Einwurfe nicht ganz abweisen. Ich kann in dio- 
ser Richtung sehr wohl ein gewisse« Zugeständnis machen, 
ohne meine Erklärung zu schädigen. Der Einwand würde 



behaupten wollto, die Inn-rcolutroiiem erjüngung hätte mit 
innerer Notwendigkeit zu dem Versuch führen müssen, 
dieselbe durch die Curvaturen zu neutralisiren. Dies ist 
aber ja nicht der Fall, es handelt sich vielmehr nur um 
die bezügliche psychologische Möglichkeit. Ich sage 
nicht, die Intercolomniunverjüngung hätte nothwondig den 
Eindruck eines allmäligen porspectlvischon Verjüngens her- 
vorbringen und eben deshalb uothwendig auch die Cur- 
vaturen nach sich ziehen müssen. Was ich behaupte, ist 
vielmehr nur das: In der Verjüngung der äufsersten Inter- 
columnie lag eine das Auge unangenehm berührende Erschei- 
nung vor, welche das Bestreben wachrief, dieselbe irgendwie 
zn neutralisiren. Bei den mannichfachen Versuchen, welche 
in dieser Beziebuug von den Alten tbalsächlich — , jedoch 
stets mit mehr oder weniger unbefriedigendem Erfolge unter- 
nommen wurden, konnte wohl auch der Gedanke auftau- 
chen, den unangenehmen Kindruck durch eine mit der tbal- 

gung zu neutralisiren, — ein Versuch, der aber schliefslich 
auch nicht vollkommen befriedigen konnte, (meinetwegen n. a. 
vielleicht eben deshalb, weil die lutercolumnienverjüngung 
nicht eine stetige war). 

Es ist für die Beurtheüung der in Kede stehenden 
Frage \on schwerwiegendster Bedeutung, dafs gar nicht 
selten, so namentlich bei den sicilianischcn Bauten, die 
Säulenacbscn unter den mit ihnen correspondirenden Tri- 
gl.vpbeumitten weg in der Art verschoben wurden , dafs eine 
Stetigkeit in der Abnahme der Intercolumnien in Wirk- 
lichkeil bergostcllt wurde Es deutet dies doch wohl 
direct auf ein zum vollen Bewußtsein gekommenes Bedttrf- 
nifs hin, den Eindruck der Stetigkeit hervorzubringen, und 
beweist klar, dafs die Allen Ober die in Bede stehenden opti- 
schen Verhältnisse sehr vielfach meditirt und speculirl haben. 

Indessen IHM sich auch bei denjenigen Bauten, wo 
eine stetige Intercolumnienverjüngung nicht wirklich vor- 
handen ist, doch manches für die Möglichkeit des bestritte- 
nen Eindruckes geltend machen: 

Bei dem weitaus häufigsten Falle, wo 6 Säulen in der 
Front standen , verglich das Auge die 2 Intercolumnien zwi- 
schen den 3 Säulen rechts und ebenso diejenigen links je 
mit einander, wodurch sehr wohl der Eindruck einer all- 
mäligen Verjüngung rechts und ebenso links entstellen konnte. 
Aber auch bei einer gröferen Anzahl von Säulen, wie z. B. 
an den Parthenon- Fronten oder an den Kangseltcn erscheint 
ein solcher Kindruck nicht ausgeschlossen. Denn beim Be- 
schauen nahm das Ange schon in Folge der perspectivischen 
Wirkung eine stetig verlaufende Verjüngung wahr; die ge- 
ringere Breite der äufsersten Intercolumnie, (auf welcher 
das Auge beim Feberfliegen der Facaude länger verweilte als 
auf den übrigen, weil dort die jedesmalige Umkehr des 
Blickes stattfand,) konnte dann keine Aenderung in dem 
Eindruck der Stetigkeit der Abnahme, sondern nur eine 
Beeinflussung des Urtheils Uber deren Gröfse bewirken, so 
dafs die Vorstellung einer stärkeren, aber immer noch ste- 
tigen Verjüngung resultirte. - Man kann sich von der Rich- 

• c m # $ o m m 

tigkelt des Gesagten leicht schon durch die Betrachtung einer 
Abbildung, selbst eines blofsen Grundrisses (wie Fig. 1, 

14 
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Front) überzeugen. Ich 
diese Wirkung der einen schmaleren Intercolomnie in ge- 
wissem Sinne vergleichen mit der Wirkung eines einzigen 
Schatten • Pinselstriches in der Dccorutionsmalerei , welcher 
trotz der thatsachlicb vorhandenen Unstetigkoit doch dem 
unbefangenen Aug« die Vorstellung einer continuirlichen 
im Stande ist. 
Dar« es in erster Linie der Vergleich 

ist, 
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beeinflufst. zeigt sich recht deutlich an Flg. 3, 
wo diose zwei äufseren Intercolumnicn unter »ich gleich, 
jedoch beide kleiner ;als die dritte und die übrigen sind. 
Hier kommt die Verjüngung dem vorurteilslosen Beschauer 
kaum zum Bewußtsein. Die Verhältnisse in Fig. 1 sind 
übrigens besonder« ungünstig, da hier (behufs Vergleichung 
mit Fig. 1) die sehr starke Intercolumnicnverjttngung am 
Parthenon zu Gründe gelegt ist. In Fig. 3 (Langseito des 
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Poseidontcnipcls zu Pastum) sind ebenfalls die letzte und 
vorletzte lntercolnnmic gleich und beide kleiner als die 
übrigen; der Unterschied ist aber liier ein viel geringerer 
als in Flgr 3. Hier (beim Poseldonteinpcl) dürfte eine Ver- 
jüngung kaum zur Wahrnehmung kommen. 

Ich gelange damit zu den bereits erwähnten neuen 
Thatsnchen , die in meiner ursprünglichen Schrift noch nicht 
verwerthet sind, sieh aber auf überraschende Weise in die 
Theorie einfügen. Dieselben .betreffen die in dem Werke 
von Aares zusammengestellten Vermes9ungsrcsu)tatc am 
Poseidontompcl zu Pastum.*) 

Schon Penrose hatte die an diesem Tempel auftretende 
Besonderheit beobachtet, dafs nur die Fronten (und zwar 
in dem gewöhnlichen Betrage »', , 1000) curvirt sind, nicht 
aber die Langseiten. Wahrend nun bei andern dorischen 
Tempeln der Kcktriglyphen-ConAict nn den Fronten und an 
den Langseiten auf die nämliche Weise ausgeglichen wurde, 
fand er bei dem in Rede stehenden Tempel an beiden 

^f.f. •» Front. 
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Facaden verschiedene Lösungen. An jeder Facade wurde 
— offenbar, um die Intercolumnienverjttngnng etwas abzu- 
schwächen — die zweitletzte Säule etwas gegen die Mitte 
hin verschoben, und zwar an den Langseiten (s. Fig. S) »o 
stark, dafs sio genan in die Mitte zwischen die letzte und 
drittletzte Säule zu stehen kam und ihre Achse ziemlich 



Etuilc .1« 
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viel von der entsprechenden Triglypbcn- Mitte abwich. Die 
Achscnentfeniungen der Säulen hatten von aul'sen nach innen 
der Heike nach die Betrage: W>9°, U»9-, n.S.f. 
(1» mm Vi*= 0,„„ m). Ab den Fronten (?. Fig. I) war 
dagegen die Verschiebung eine viel geringere, die Inter- 
columnicn batten von aul'sen nach innen die Betrüge: 14' 
15P'„"\ 1»»*, u. s. f. — In Uebereinstimmmg mit 
dieser Verschiedenheit hinsichtlich der Ausgleichung des 
Kcktriglyphen-Conflirte« zeigen nun auch beide Facaden hin- 
sichtlich der Curvaturen ein verschiedenes Verhalten: Die 
Langseiten, wo eine Intercolumnienverjangung nicht merklich 
zur Wahrnehmung gelangt, sind nicht curvirt; nur an den 
Fronten, an welchen die Iutercolamnionverjangung sich be- 
merkbar macht, sind Curvnturen angebracht. 

Man kann nun freilich diese Erörterungen Uber den 
Ausgleich des Fcktriglyplien-C'oiillirtcs als .kleinliche Grü- 
beleien" 1 bezeichnen, die nur am geometrischen Aufrifs Sinn 
und Möglichkeit haben, am Bau selbst aber vollkommen 
verschwinden. Ja. man kann so weil geben, 
die besprochenen Säulen- Verschiebungen für blolsc 
„Zufälligkeiten"' zu erklären. Indessen ist daran 
zu erinnern, dafs der geometrische Aufrifs nicht 
hlos auf dem Reil'sbrett, sondern auch in der 
innem Anschauung des projectirenden Künstlers 
war und in dessen geistigen Con- 
eino sehr maafsgebende Rolle spielte. 
Ks Iftl'st sich nun einmal dio Tbatsache nicht 
weglaugncn, dafs uns fast an jedem Bau wieder 
eine andere noble rwogene Moditication der Lft- 
sung des Fcktriglyphen-Problems entgegentritt 
und dafs eine Zusammenstellung dieser verschiede- 
nen Losungsversuche (selbst mit Weglassung alles 
dessen , was eventuell als Zufälligkeit zugestanden 
werden könnte,! in bemerkenswerthester Ueber- 
einstimmung steht mit dem oben erwähnten Be- 
richte THnt't Ober dio Bedeutung, die gerade 
diesem Problem im Alterthura zuerkannt wurde. Gegenüber 
solchen Zeugnissen seheint mir ein si-hablonisircndcs Hinweg- 
setzen über jene feineren Modalitäten niebt zulässig zu sein. 

Wenn ferner Herr Dürrn die angeblich „verschwin- 
dende Wirkung" der Cunaturen und anderer Ausgleichs» 
(messen des Ecktriglyphen-Contiicts als Grund gec.cn denn 
Absichtlichkeit geltend macht, so durfte dieser Einwand voll- 
kommen aufgewogen werden durch das von mir hervorgeho- 
bene 'psychologische Moment, dafs eben das Bewufst- 
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sein von der vorhandenen wanden Stolle (gleich einem 
„bösen Gewissen-) die treibende Kraft bildete, welche zu 
der Inangriffnahme aller möglichen Auaglcichsmittol anspornte, 
wenn auch die hierbei aufgewendete Muhe schlicfslich in 
keinem Vorhiltuils tu dem erzielten Effekte stand. Oing 
doch dieses biso Gewissen sogar so weit, die ganze 
dorische Bauweise wegen des nicht verwischbaren Makels 
zu verwerfen! — Ich glaube in der Tbat, dala diesem psy- 
chologischen Moment, welche» allein im Stande erscheint, 
dem Curvaturenglaubcn den ihm von Herrn Dürrn beigeleg- 
ten l'harakter der Abenteuerlichkeit zu benehmen, eine ganz 
erhebliche Bedeutung für die Beurtbeilung der in Rede ste- 
henden Frage beizumessen ist. Die nähere Betrachtung 
dieses Ringen« des künstlerischen Gewissens nach einer 
unerreichbaren Vollkommenheit kann unsre Bewunderung und 
Hochachtung vor den hellenischen Meistern nur erhöhe«. 

Es zeigen freilich nicht alle Bauten die gleiche Em- 
pfindlichkeit dem KrktriKlrphen-Contlict aegennber Hier 
ist es nun besonders beachtenswert», dal's gerade bei den- 
jenigen Tempeln . welche durch Curvaturen ausgezeichnet 
sind, sich auch in anderen Umstünden (wie Verschiebung 
der Saulenachsen und itergl.) eine besonders ängstlicho Sorg- 
falt in der Ausgleichung hemerklich macht . dafs dagegen 
bei den nicht eurvirten Tempeln meist auch auf jedon ander- 
weitigen Ausgleichsversuch verzichtet ist ( Beispiele : die sehr 
genau vermessenen Tempel zu Aegina und zu Phigalia), 
wobei es dahingestellt bleiben mufs, oh im einzelnen Falle 
eine geringere Empfindlichkeit de* betreffenden Künstlers 
oder bewufstc Resignation vorliegt. Das tiesagte trifft 
wenigstens bei allen denjenigen Monumenten zu, deren heu- 
tiger Zustand noch einen bezüglichen Nachweis gestattet. — 

Indem ich hinsichtlich weiterer Detailerörterungen auf 
meine ursprüngliche Schrift verweise, gebe ich schliefslleh 
bereitwilligst zu. dal's ein penibler Splitterrirhter norli gar 
manche Einwendungen gegen meine Erklärung erheben kann. 
Bezeichnen doch ihr zufolge die Cnrvaturen nur einen Ver- 
such, die Qhlen Kolgen des Ecktriglyphen-Conflictes im 
nentralislren . — einen Versuch, welcher wieder neue Con- 
ftiete nach sich zog nnd welcher der Natur der Suche grmals 
seine Absicht niemals zur vollkommenen Befriedigung errei- 
chen konnte, Ik»r Schwerpunkt meiner Theorie liegt ja wie 
gesagt nicht in der vorangehenden sperulathen Erklärung, 
sondern in dem durch die Thatsachen conslatirten Zusam- 
menhan? zwischen Curvatnren und IntenolumnienverjQngun?. 
Aus diesem thatsiichliclnii Zusammenhange ziehe ich den 
Schlul's auf einen rausalen Zusammenhang. Mag man an 
meiner Erklärung des rausalen Zusammenhangs noch so viel 
mikein, so ändert dies doch kein Jota an dem thatsach- 
I leben Zusammenhang. 

Zur Begründung des letzteren lasse ich nunmehr eine 
Zusammenstellung der bezugliehen, zum Tlieil im Vorange- 
henden bereits naher besprochenen. Thatsachen folgen: 

1 ) Die Cun Muren finden sich nur an dorischen Bauten, 

2) und zwar nur an solchen, welche auch sonst penihlere 
Ausgl Kleinversuche des K.cktrigl.vphen-Cnnrltctes zeigen. 

3) Die relativen Curvenbetrligo (d. i. lTeilhohe im Ver- 
hiltnifs zur iJlnge) haben durchweg Ubereinstimmende Nor- 
malwerthe . und zwar bei allen alleren Bauten an den 
Ungseiten: 1 : 1000, an den Fronten: V, i 100(1. was 



4) damit in Uobcrcinstimmung steht , dafs auch die Inter- 
columnienverjflngung an den Langsciten (wegen der gröfte- 
ren Facadonlange) eine geringem relative Gröfse aufweist 
als an den (kürzeren) Fronten.") 

Fif. 6. Parthenon, Ostfront (nach Penrose). 




5) Bei dem jüngeren Parthenon (vergl. Fig. C) bat die 
Intercolumnienvcrjtttigung sowohl an den Fronten wio an 
den Ijuigseiten einen erheblich Starkeren Betrag als bei den 
alteren Bauten, indem jedesmal die zweitletzte Säulenachsc 
unter der mit ihr rorrespondirenden Triglyphenmitte weg 
etwa« nach au Isen verschoben ist. Damit rorrespondirt 
stricte eine entsprechende Verstärkung der Curvaturen sowohl 
an den I.angseiten ah an den Fronten , und zwar je um die 
Hälfte der früheren Normalbetrage . also % ■ D300 and 
% : ICK».»») 

6) Das einzige uns bekannte Beispiel (Poseidon - Tempel 
zu Pästum), wo Fronten und Langseiteil ein verschiedenes 
Verhalten hinsichtlich des Ausgleichs des Ecktriglyphen- 
Conflictes zeigen, ist gleichzeitig auch das einzige bekannte 
Beispiel , wo sie sich hinsichtlich der Curvaturen verschieden 
verhalten. An den I.angseiten ist in Folge der Gleichheit 
der letzten und vorletzten Intercolumnie der Eindruck eines 
verjüngenden Abfallens nach rechts und links aufgehoben : 
in Corres]wi«denz damit sind auch die Cnrvaturen unter- 
drückt, wahrend die Fronten, welche eine merkliebe Inter- 
columnienverjüugting zeigen, auch rnrvlrt sind. 

Stellen wir demnach die Definition auf, unter dem 
„relativen Vcrjüngungsbetrag der Intercolumnien " sei ver- 
standen: das Vcrbaltnife des Unterschiedes der zweitletzten 
and letzten Intercolumnie zur Facadenllluge, so ist durch 
die vorgeführten Thatsachen die consequentestc Beziehung 
zwischen diesem relativen Verjllngungsbetrag und dem rela- 
tiven Betrag der Curvaturen constatirt. Mit einem kleine- 
ren oder grtlfseron Werth des einen rorres|>ondirt ein klei- 
nerer oder gröfserer Werth des andern, dem Werthe Null 
des einen entspricht der Werth Null des andern. 

Dies sind jene Thatsachen , von denen ich zu Anfang 
behauptete . die Zufälligkeit der durch sie constatirten l'eber- 
einstimmnng der näheren I'mstilnde bei den verschiedenen 
Bauten wäre in noch höherem Grade unglaublich als die 
Alisirhtlirhkeit der Thatsiicbe der Curvatnren. Wenn auch 
das vorhandene Thatsarhcnmatcrial nicht gerade reichlich ist, 
so wird man sich doch der l'eberzeugung nicht verschliefseil 
können, dafs sich darin ein bewnfstes System ausspricht. 
Auch ist es nicht ohne Bedeutung, dafs dabei gerade die- 
jenigen zwei Monumente eine hervorragende Rolle spielen, 

*) Sell»iver*tanil]ii-h kann et »ich liier nicht am «in miautia»ri 
AoitüOo'n eiiwr genauen l'roportiiinalitiit der beiderseitigen RftfiijS« 
hand.ln, «undern lediglich um ein allgemeinei Orrwpondiren grwi». 
•er NormalMreg». 

*•) Hei dem Tempel 2 u Nein*« scheinen die Virhallnltse üfan- 
licb >u li*e»n fimiauer« Krbebunfen in dieier Richtung würden sehr 
dankenswert« sein. 

14* 
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6. Hanck, Ueber die horizontalen Carraturen an dorischen Tempclbauten. 
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welche allgemein als mustergiltig für den dorischen Tempcl- 
bau anerkannt sind. 

Ich glaube hiermit den Nachweis erbracht zu haben, 
dafs meine Curvaturentheorie nicht auf blofser Speeulatkm 
beruh!, sondern auf einem Thatsachcnbcwois, welcher 
den Anforderungen einer eiact- wissenschaftlichen Forschungs- 
Wenn man sich auch angstlich davor hüten wird, zu- 
fällige oder nicht genügend beglaubigte Thatsachcn als we- 
sentliche Stutzen einer Theorie zu verwenden , so wäre es 
doch andererseits nicht gerechtfertigt, dieselben von Anfang 
an als vollkommen worthlos auf die Seite zu werfen. Hat 
man vielmehr auf (Jrnud des unverdächtigen Thalsachen - 
Materials das Prlncip zur Ukung der in Behandlung »teilen- 
den Frage gefunden, so wird von diesem aus nachträglich 
ein Liebt auf das als verdächtig zurückgestellte Material 
fallen. Findet sich, dafs eine gewisse Erscheinung, dio 
ursprünglich unter dem Verdacht der eventuellen Zufällig- 
keit stand, sich in überraschender Weise unter die Theorie 
unterordnet, so wird man geneigt «ein, dies als ein Ent- 
lastungsmoment anzusehen und die fragliehe Thatsachn nach- 
träglich von dem Vorwurf der Zufälligkeit freizusprechen. 

Eine sulcho Bewandtnifs hat es mit den Ausgleichs - 
Details des Ecktrigiyplicti - Confticts am Parthenon, die 
ich in meiner ursprünglichen Schrift als beabsichtigte Fi- 
nessen dargestellt habe und dio von verschiedenen Kritikern 
beanstandet worden sind. Ks wurde daraus zum Theil der 
Vorwurf für meine Theorie abgeleitet, dieselbe stütze sieh 
auf Thatsachen, welche nicht genügend beglaubigt seien. — 
Nun gebe ich gerne zu, dafs es sich hier wirklieh um Dinge 
bandelt, über die sich streiten lal'st. Nor bitte Ich im 
Auge zu behalten, dafs dadurch die eigentliche Curvuturen- 
Theorie in keiner Weis« beeinflußt wird. Die Sache ist 
kurz folgende: 

Es wird sich unwillkürlich die Frage aufdrangen, was 
wohl der Grund dafttr gewesen sein mochte, dafs am Par- 
thenon die Achse der zweitletzten Säule unter der mit 
ihr correspondirenden Triglyphonmittu weg nach aufsen 
verschoben wurde. Es ist dies eine Frage appart für sich, 
welche die Curvatnrenfiage zunächst nicht berührt. Ich 
habe dio Wnnuthung ausgesprochen, es sollte durch die 
Verschiebung die Mitte der ilufserston Intercolumniu (vgl. 
Fig. t>) wieder mehr in Uebcroinstiminung mit der Mitte 
der mit ihr correspoudirenden zweitletzten Triglyphe gebracht 
werden. Bei den früheren Bauten norde diesem Moment 
weniger Beachtung geschenkt, da gegenüber dem Bestreben, 
den üblen Eindruck der Interculumnien- Verjüngung unschäd- 
lich zu machen, andere Rücksichten in den Hintergrund 
treten mufsten. Dio Empfindlichkeit in dieser letzteren 
Beziehung veranlagte im Gegentheil sehr häutig (wie beim 
Poseidontempcl zu Püslum) ein Verschieben der zweitletzten 
Situlenachsc nach der Mitte hin, wodurch die Intercu- 
lumnien - Verjüngung etwas gemildert wurde. Nachdem 
man aber dann in den 1'nrvatnren ein Compensationsmittcl 
für den üblen Eindruck der Intercolumnien- Verjüngung 
glaubte gefunden zu haben und nachdem das Auge und 
namentlich das Bewufstscin sich mit diesem Compensations- 
mittcl vertraut gemacht hatte: mochte sich bei den jüngeren 



Bauten, wie beim Parthenon, die Aengstlichkeit gegen die 
Intcrcolumnien - Verjüngung in dem Maafse beruhigt haben, 
dafs nunmehr die Empfindlichkeit gegen die Nicht - Coincidcnz 
der zweitletzten Triglyphe mit der Intercolumnien - Mitte 
sich starker geltend machte und zu Gunsten ihrer Correction 
sogar vor einer Verstärkung der Intercolumnien- Verjüngung 
nicht zurückschrecken licfs. Dieso letztere konnte ja leicht 
durch eine entsprechende Verstärkung der Curvatur com- 
pensirt werden. Die Triglyphe vollkommen in dio Mitte 
der Intercnlumnie m dlrigiren, war freilich nicht möglich; 
aber man erreichte doch wenigstens, dafs das Nicht-Zusam- 
mentreffen weniger auffallend in dio Erscheinung trat. 

Dies alles gehört rein in's Gebiet der Sperulalion. K» 
sind aber Simulationen, dio mir naheliegend und wohl 
annehmbar zu sein scheinen. Wenn sich nun Thatsachen 
finden, die mit der aufgestellten H)|tothese in auffallender 
Weise zusammenstimmen, so durfte diese dadurch noch mehr 
an Wahrscheinlichkeit gewinnen. Iiier ist denn erst der 
Ort, wo die Thatsache, dafs die unterhalb der zweitletzten 
Triglypho befindliche Tropfenregula etwas nach innen ver- 
schoben ist (vcrgl. Fig. 6), in Betracht kommt. Sic nimmt 
in der Reihe der Thatsachen sicher eine sehr untergeord- 
nete Stelle ein und könnte ganz gewifs ebenso leicht auch 
hlolse Zufälligkeit sein, zumal sie heute nur noch an einer 
Seite sicher nachweisbar Ist Allein der Umstand, dal's die 
Verschiebung just so stark ist, dals tl>»ts*cliu'ch die Mittel- 
punkte der Tri' r lyphcu- l'nterkante, der Regula- Unterkante 
und der Epistyl- l'nterkante in gerader Linie liegen, steht 
in so direeter 1'ebereinstimmung mit dem oben aufgestell- 
ten Erklärungsversuch, dafs ich auch diese Thatsache noch 
unter die beabsichtigten „Ausgleichs •Finessen'' aufzu- 
nehmen geneigt sein möihte. — Sofort würde sich dann 
weiter die (ganz sicher nicht zufällige) Thatsache der 
Abweichung der verticalen Abakustlächen vom Loth (vergl. 
Fig. 6) einfügen, durch welche einerseits eine ausgleichende 
Vermittelung zwischen jener schiefen Mittelpunkts -Linie und 
dem iMh hergestellt — , andererseits wieder eine kleine 
Milderung der starken Intercolumnienverjüngnng bewirkt 
wird. Letzteres Moment künnten wir etwa fedgendermaafsen 
analysiren: Die vorhin erörterte Rücksicht auf dio 1'eber- 
einstimmung (wischen äulscnsler IntercolumnJe und zweit- 
letzter Triglyphe war zunächst nur maafsgebend für die 
Position der oberen horizontalen Abakustlächen. Die zweit- 
letzte Abakusiltche erfuhr zunächst eine Verschiebung nach 
aulsen, welche auch für die übrigen Abakustlächen eine 
entsprechende ausgleichende Verschiebung zur Folge haben 
mufste. Um nun die hierbei resultitende sehr starke Inter- 
columideuverjüngung wieder etwas zu mildern, wurden die 
Silulen-Schafte lu Bez ehung auf die also tuirten oberen 
Abakusflachen wieder etwas gegen die Mitte hin verrückt, 
was eben durch eine schiefe Stellung der verticalen Abukus- 
fllteheti bewirkt und vermittelt wurde. 

Doch! — ich höre bereits wieder den Vorwurf der 
„kleinlichen Grübelei". Ich beeile mich daher zu wie- 
derholen, dufs ich für dieso meine Analyse der Fig. 0 
(welebe eine t'opin von PI. 8 des Penrose'schen Werkes 
vorstellt) gewil's nicht mehr als einen mittleren Grad 
von Wahrscheinlichkeit beanspruchen möchte. Ich gebe be- 
reitwilligst zu , dafs ich mich hier in der That ,auf schwan- 
kendem Brette* befinde. Indessen leuchtet ein, dafs die 
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bebandelte Frage von durchaus nebensächlicher Bedeutung 
für die eigentliche Carvaturen- Theorie ist. Ich kann den 
letzterwähnten Thatsachen den Charakter der Zufälligkeit 

So scheint mir denn für hente meine Theorie unwider- 
legt in Recht zu bestehen. Ja! ich darf die unvermuthete 
Bestätigung, welche sie durch die nen hinzugekommenen 
Thatsachen erfahren hat, wohl als einen Triumph für die- 
selbe beanspruchen. Absolute Wahrheit liegt mir jedoch 
ferno für sie zu behaupten. Ihr endgiltigeg Unheil wird erst 
von der Zukunft gesprochen werden können, je nachdem die 
neu bekannt werdenden Thatsachen sich bestätigend oder 
widersprechend zu ihr verhalten werden. Ich habe schon in 
meiner ursprünglichen Schrift wiederholt auf die Notwen- 
digkeit neuer, auf die Ausgleicbstinessen des Ecktriglyphen- 
Confiictcs gerichteter Untersurhungen hingewiesen. Es will 
mir scheinen, als mochte diesem für die Entwickelung des 



doriseben Stils so außerordentlich wichtigen Momente seither 
nicht aberall die genagende Beachtung geschenkt worden 
sein. Das Beobachtungsmaterial bedarf in dieser Richtung 
dringend oiner Vervollständigung. 

So vollendet auch eine Theorie (gleicbgiltig in wel- 
cher Wissenschaft) sein mag: nie dürfen wir vergessen, 
dals sie nur eine Abstraction aus den Thatsachen — und 
daher mit den Thatsachen wandelbar ist. Eben deshalb ist 
es von der gröfsten Wichtigkeit, sich von den Principien 
der Theorie und den Thatsachen, welche die Grundpfeiler 
derselben bilden, aufs genaueste Rechenschaft zo geben, um 
- falls neue Thatsachen auf dem Schauplatze erscheinen — 
sofort im Stande zu sein, die erforderlichen Einrogistrirun- 
gen nnd Modifikationen , oder wenn es sein muß, auch Re- 
vocutionen und Annullirungen eintreten zu lassen. 

Eine solche Rechenschaft Uber meine Corvaturon- Theorie 
zu gehen, war der Zweck der vorstehenden Zeilen. 
Berlin, im September 1883. Gnido Hauck. 
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Penkschrift Ober die Vorminderung der Hochwas- 
ser-Verheerungen im Flufsgebiet der Steinlach 
durch Anlüge von Sammelweihern. Bearbeitet von 
dem K. Ministerium des Innern, Abtheilung für Straßen - 
und Wasserbau. 4", 47 Selten, 9 Bl. Zeichnungen. Stutt- 
gart, W. Kohlhammer, 1883. 

Nachdem im Laufe des letztvergangenen wasserreichen 
Jahrzehnts zahlreiche Ueberschwemmungen stattgefunden haben, 
ist die Frage der Zurückhaltung des Hochwassers in den Quclt- 
gebieten, welche längere Zelt geschlummert hatto, wieder in 
den Vordergrund getreten. Unter anderm ist der Vorschlag 
gemacht worden, durch Anlage von Sammelweihern die Iloch- 
fluthmengen zu vermindern und die Niedrigwassermassen zu 
vermehren, „so dafs ein möglichst gleichmäßiger Abfluß in 
den Gewässern hergestellt werde." Auch in den Kreisen , 
der wurttembergischon Landwirthe hatto sich dieser ver- 
lockend klingende Gedanke viele Freunde erworben, auf 
deren Andrangen die Staatsregierung beschloß, vor allem 
durch Ausarbeitung des Entwurfs einer Sararaclweiheranlagc 
für das Gebiet der bei Tübingen in den Neckar mündenden 
Steinlach an einem bestimmten Beispiel zu prüfen, ob der 
Gedanke ausfuhrbar sein würde. Dio vorliegende Denkschrift 
enthält einen He rieht Uber dio veranstalteten Vorarbeiten, 
ferner Mittheilungen über einige vergleichende Entwürfe, 
schließlich eine Zusammenstellung der voraussichtlichen An- 
lagekoston und der in Gehlwerth ausgedrückten Vortheile, 
welche im besten Falle durch den Buu der Weiher erzielt 
werden könnten. Das Schlnfswort beginnt mit dem Satze: 
„Nim h den im vorhergehenden Abschnitt gepflogenen Erör- 
terungen kann wohl nicht davon die Rede sein, im Stein- 
lachgcbiet der Ausführung eines Systems von Sammel- 
weibern zur Regnlirung des Wasserabflusses praktisch naber 
ju treten." 

Der erste Abschnitt enthält eine Beschreibung des 
Steinlachgcbietes. Dasselbe gehört im untersten Thcil 
der Keuperformation , woiter aufwärts dem Lias, dem brau- 
nen und am Rande der steilen Albwände dem weiften Jura 



an. Die Zahl der Quellen ist sehr bedeutend, da namhafte 
Mengen der auf der Hochfläche der Rauhen Alb fallenden 
Niederschläge, welche in den das Gestein durchsetzenden 
Klüften verschwinden, hier wieder zu Tage treten. Das 
Zuflufsgeblet der Steinlach umfaßt 148 okm, die Gesaramt- 
länge aller Wasserlttufe beträgt 125 km, wovon 27 km auf 
den Hauptfluß kommen. Der Höhenunterschied zwischen 
Quelle und Mündung wird auf 428 m angegeben, einem mitt- 
leren Gefälle von 1 : G3 entsprechend. Das Längcnprofil 
der Steinlach und ihrer wichtigeren Zuflüsse zeigt in der 
Nähe des Ursprungs sehr steile Neigungen von 23 bis 30 %, 
im unteren Laufe nur solche von 0,, bis 0,„ %. Die Quer- 
prufile bestoben meistens aus einem scharfen, tiefen Ein- 
schnitt in der Thalsohle, so daß selbst bei starken Anschwel- 
lungen ein Austritt des Wassers nicht erfolgt. In den 
Gemarkungen Tübingen und Derendingen bat der Flnß in- 
folge der daselbst vorgenommenen Correctionen neben dem 
für das Niedrig- und Mittelwasser bestimmten 10 m breiten 
und 0,„ m tiefen Bett beiderseits 4 bis 5 m breite Vorländer 

knng hat zu ziemlich starken Angriffen der Sohle und der 
Ufer Veranlassung gegeben, während im übrigen Flufsgebiet 
sich nirgends Schutthalden oder sonstige Stellen finden, an 
welchen die Gewässer beständig Trümmer abbrechen und als 
Geschiebe zu Thale führen könnten. Im ganzen Nieder- 
scblagsbccken sind nach sorgfältigen Erhebungen 4300 ha, 
also etwa 31,,% Waldungen, vornehmlich Eaubbestand vor- 
banden. Dieso Wälder bedecken vorzugsweise die Steilhänge 
der Albhochebene und den sanfter geneigten Fuß derselben, 
also gerade das Quellgebiet der Steinlach und ihrer Zubrin- 
ger. Sie wirken dalier in vorteilhaftester Weise auf das 
den Wasscrl&ufen in ihren obersten Theilen zuströmende 
Tagewasser verlangsamend und zurückhaltend. Aus dieser 
Beschreibung ergiebt sich, dafs das Steinlachgebiet verhält- 
nißmäßlg günstige Bedingungen für die Zurückhaltung der 
Niederschlagsmengen und für die nachhaltlgo Speisung der 
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Abflufstnengon der Sicinlocb. vonO,, bis 130 cbm bei 1„ cbm 
durchschnittlicher Wasscraenge. 

Meteorologische Beobachtungen sind im Steinlachgebiete 
selbst nicht angestellt worden. Die zunächst gelegene Statiou 
ist Tübingen, dessen durchschnittliche jahrliche Regenhöhe 
in dem Zeitraum I «70 — 1880 etwa 719. im Zeiträume 
187C - 1880 dagegen 816 mm betragen hat. Der mittlere 
Tagesniederschlag hat dort 2„, mm, der größte, überhaupt 
beobachtete Tagesniederschlag 77 mm betragen. Es ist an- 
zunehmen, daß in dem hiHier gelegenen (juellgebiete der 
Steinlach die Niederschlage reichlicher sind. Die Fläche 
desselben ist so gering, daß Bic recht wohl von einem Wolken- 
bruche gleichzeitig getroffen werden kauu. V\cnn ein der- 
artiger heftiger Rcgcnfalt, welcher 100 Liter für jode Hek- 
tare in der Sccunde bringt, eine Stunde lang andauert, so 
Würde dies einer täglichen Xiederschlagshuhe von 207 mm 
entsprechen. Vergl eiche mit ähnlich gelegenen Gebirgs- 
landschaften machen die Annahme wahrscheinlich, dafs 
ein Rvgenfall von dieser Höhe für das Steüdackgobict als 
größter Tugesniedorsehlug iu Reclinung zu stellen ist. Die 
bei einem Pegelstande von 2,, ; m an der WaldbörnlcsbrUcke 
bei Tübingen zum Abfluß gelangte Huchwassermenge ist auf 
130 cbm in der Secundc ermittelt worden, !1„ 1 für jede 
Hektare in der Secundc entsprechend. IM die relativen Hoch- 
wassermengen nm so gröfser sein müssen, je mehr man sich 
dem Ursprünge der Gewässer nähert, wo infolge steilerer 
Gehänge das Wasser rascher zum Abduls gelangt, so ist für 
die Weiherantagen jedenfalls ein bedeutend höherer Zahlen- 
Werth in Rechnung zu stellen. Schätzungsweise Ermitte- 
lungen haben als wahrscheinliches Mittel für das ganze Gebiet 
der Steildach eine Hochwassermcnge von Ii* I pro llektare 
und Seeunde ergeben. Auch da* Vcrhiiltnlfs zwischen Hegen - 
und Abflußmcuge konnte nur angenähert, und zwar auf 
50 •/„ ermittelt werden. In den Sommermonaten ist es 
geringer und erreicht seinen größten Werth im Winter. 

Ucherschwcmmungen und Beschädigungen durch Hoch- 
wasser haben nur in der Gemarkung Derendingen statt- 
gefunden. Im Laufe der letzten 70 Jahre sind dort 
durchschnittlich 4000 .# alljährlich für Flußbauzwcckc, 
Utorsicheruiigon u. s. w. aufgewandt worden. Im ganzen 
Steinlachgrbict sind 2H2. 1 > ha Wiesenflächen, aLso 20,,°^ der 
Gesaiumttliiche, vorhanden. Hiervon werden nur 114 ha 
künstlich bewassert An der Steudach und ihrem Neben- 
flüsse Wicmz bestehen 37 Wasserwerke mit - r >t>« Pferde- 
starken Wasserkraft. Zur Aushilfe wahrend der Niedrig- 
wasserzeit sind 7:> Pferdestärken Kampfkraft vorbanden. Durch 
die Anlage von Saromelweihern würde eine vollständigere Aus- 
nutzung der Wasserkraft, sowie eine umfassendere Wiesen- 
bewas-crung mit Leichtigkeit zu erzielen sein. 

Im zweiten Abschnitt ist eine Berechnung der zur 
Verminderung der Hochwasser zurückzuhaltenden 
Wussertnengeu durchgeführt Für den Zeitraum 187G — 
ltitsn würde sich im ungünstigsten Falle die Zurückhaltung 
einer Wusscrmcnge erforderlich gemacht haben, welche der 
Kegenhöhe 310 mm. d. i. einem Rauminhalt von 138 ijkm 
x 310 mm x 0, so — 20,. Millionen cbm entspricht, und 
zwar unter der Voraussetzung, daß tagtäglich l.„ cbm in 
der Brande (jetzige durchschnittliche Wassormengc) zum 
Abflufs gelangen Für das regenreiche Jahr 1 8S2 hatte der 
Fassiingsraum der Weiher noch erheblich großer sein 



müssen, mindestens 24 Millionen cbm. Wenn man sich 
jedoch begnügt, die Anschwellung der Steinlach auf star- 
kes Mittelwasser (+ 0, a a. P.) herabzudrücken, einem Ab- 
flüsse von 5,, cbm in der Secunde entsprechend, so wür- 
den nur 10,, Millionen cbm zurückzuhalten sein. Für außer- 
gewöhnlich starke Regenfalle waren jedoch in diesem Falle 
Uoberlaufe neben den Thalsperren anzulegen, um Ucber- 
lastangen der Sammclwciher, deren Fa»ungsrautn nur den 
normalen Hocbwasservcrhltltnissen angepaßt ist, zu vermei- 
den. Die aufgespeicherte Wasserraenge würde venauUilich 
wahrend der trockenen Jahreszeit zur Speisung der Wasscr- 
lltufe ausreichen. 

Im dritten Abschnitt finden sieb einige Angaben über 
ausgeführte Sammelweiher-Anlagen. Der vierte Ab- 
schnitt ist einer Beschreibung der Entwürfe zu einem 
System von Sammelweiheru im Steinlachgebiet ge- 
widmet. „Eine nur oberflächliche Berechnung zeigt, dafs 
die Kosten der Anlegung eines Weihernetzes mit 24 Millio- 
nen cbm Fassungsraum keinenfalls unter 17 MUlionen ^4L 
bfrtngOi würden. Mau wird sich daher darauf zu be- 
schränken haben, zu untersuchen, auf welche Weise die 
Verminderung des Hochwassers auf der bisherigen (gröfa- 
ten) Wa_-sermcngen bewerkstelligt werden kann." Es bietet 
sich im Steinlachgehiet nur an sehr wenigen Stellen Ge- 
legenheit, geringwerthige Grundstücke für die Anlage der 
Weiher zu benutzen. Im oberen Thalgebiete , wo die Thaler 
scharf eingeschnitten sind , ist ihr Lüngengefülle zu grüß und 
ihr Zutlußgebict zu gering; im unteren Thalgebiet sind die 
Quemeigungen der (ieliange außerordentlich (lach, bo dals 
die Abschlußdamme zu große Langen erhalten müßten. Auch 
die geognostischon Verhallnisse des Untergrundes machen, 
um Uiiterspüluugen , Abmachungen , Versickerungen und 
Durchbrtlche zu vermeiden, viele sonst gut geeignete Stellen 
für die Anlage von Sammelwcihern unbrauchbar. Für die 
Herstellung der Thalsperren würde man in den meisten 
Fallen Damm« mit Thonkem wühlen, «leren Kosten pro cbm 
SchUltuiig zu etwa 2 .4L ermittelt Bind. Die Anlagekostcn 
pro cbm Fassungsrauiu betragen unter den günstigsten Um- 
standen 10 .S . für kleine W eiher vcrhAltnißmilsig mehr als 
für grofse. Die relative Wirkung der Weiher ist Im all- 
gemeinen um so größer, je mehr ein Fluß den Charakter 
eines rasch anlaufenden liebiigswas^ers hat. Ferner wirken 
die Weiher um so vortheilhafter auf die Zurückhaltung des 
Wassers, je näher das I cbcrschwemmungsgebict an dem 
(juellgebiete liegt und je bedeutender die Unterschiede 
zwischen Niedrig- und Hochwasser sind. In diesen sainrat- 
liehcn Beziehungen ist das Steinlachgebiet für die Anlage 
von Sammelbecken besonder« g'it geeignet. 

.Ein Versuch, eine große Anziihl über Wald und Flur 
vertheilter kleiner Sammelbecken in allen Höhenlagen zu 
projectiren. hatte nur das Ergebuiß, dals es hierbei völlig 
unmöglich wäre, einen lii-Mimmtla-ssungsrauni von 10 Millio- 
nen cbm zu beschaffen; der Versuch wurde aufgegeben, da 
außerdem unzweifelhaft erwieset) und nahezu allgemein als 
richtig anerkannt ist. daß die Wirkungsweise eines Systems 
von Sairimelweihcrn um so Terwiekeltor , unklarer und uu- 
sicherer wird, je größer die Ausdehnung ist - Näher durch- 
gearbeitet wurden 4 Entwürfe; Nr. 1 mit .'>* Weibern würde 
10.» Millionen kosten. Nr. 2 mit 7 Weihern 6,. Millio- 
nen und Nr. 3 mit 3 Weihen» 4. ; „ Millionen .A Manche 
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WeiberauJsgeu mußten hierbei jedoch in die fruchtbarsten 
Gelinde fallen oder einzelnen Wasserwerksbesitzern erheb- 
liche Nachtheile durch Ruckstau bringen, so daß an ihre 
Ausführung nicht zu denken ist. Es wurde daher ein Ent- 
wurf Nr. 4 ausgearbeitet, bei welchen 
an denjenigen Stellen in Aussicht genommen sind , 
Anlage solche Bodenken Dicht entgegenstehen. Es ergab 
sich, dafs für die Aufspeicherung von nur Ö, 6 Millionen cbm 
Wasser, 'einer Uorabininderung des Hochwassers bis auf 
6,„ cbm in der Secunde entsprechend, 20 Weiber not- 
wendig sein worden, deren Rauminhalt von 60000 bis zu 
4 Millionen cbm schwankt. Die Kosten eines solchen Weiber- 
netzes worden ungefähr 6 Millionen Jt betragen, also pro 
cbm Fassungsraum etwa 7u A. 

Um die Sammelweiher für den Betrieb der Wasserwerke 



man ihren Kassungsraum entsprechend 
dem Speisewasserbedarf zur Zeit der Trockniis vergrößern. 
IM eine solche Vergrößerung nicht wohl ausführbar ist, so 
würde man sich mit den vcrhaluiißmaßig geringen Vor- 




dic Ausnutzung des Wassers entfallen. Es handelt sich um 
den Gewinn von etwa 40 Pferdekruften für die Wasserwerke 
und um die Bewässerung von 273 ba Wiesen. Letztere 
Zahl beruht auf der Voraussetzung, es genöge 1 1 Wasser 
pro ha und Secunde fOr die Wicsenbewltsserung, obwohl sonst 
in Württemberg gewöhnlich nicht unter 10, manchmal sogar 
bis zu 100 1 pro ha nnd Secunde gebraucht werden. Als 
Grund für jene offenbar viel zu gunstige Annahme wird an- 



geführt, dal's dieser Einheitssatz bei den neueren Culturver- 
bessemngsplänen Frankreichs angenommen worden sei. Diese 
Voraussetzung trifft jedoch nicht zu. Man berechnet im 
südlichen Krankreich für die anfeuchtende Sommerbewasse- 
rung allerdings den Wasserbedarf pro ha und Secunde durch- 
schnittlich auf 11, dagegen in den nördlichen Departements 
für die düngende Herbst- und Winterbcwasserung den ent- 
sprechenden Einheitsbedarf auf mindestens 10 , öfters sogar 
auf 50 bis 300 1. Auch trifft die Annahme, dafs das zur 
Wicscnbewasserung benutzte Wasser gleichzeitig für die 
Wasserwerke dienen könne, schwerlich in vielen Fallen zu. 
Dio Donkschrift schätzt den jahrlichen Reingewinn, so weit 
derselbe von der Wiesenbowasserung herrührt, auf etwa 
2501 Kl .di, den Reingewinn aus der Kraftausnutzung auf 
3500 und den Gewinn aus Fischereipacht u. 8. w. auf 2000 .A 

Betrag auf 2500 und der zweite auf höchstens 2500 .* 
herabgesetzt worden; so dafs nur ein Nutzungscrgebniß von 
7000 .H. im Jahre verbleiben würde. Außerdem könnte ein 
großer Theil des jahrlichen Aufwandes für Fluß- nnd Ufer- 
bauten, der 4000 .Ä betragt, in Wegfall komm, 
Gcsammtgewinn von etwa 10000 wird jedoch 
gewogen durch dio auf 9000 Ji (sehr niedrig) 
teo jahrlichen Unterhaltungskosten. Dio ausschließlich aus 
Staatsmitteln zu bewirkende Verzinsung und Amortisation des 
Anlagecapitals, ungefähr 300000 Ji, wOrde in jedem ein- 
zelnen Jahre mehr kosten, als innerhalb der letz- 
ten 70 Jahre im ganzen für Hochwasserschaden, 
fferbauten und ähnliche Zwecke ausgegeben wor- 
den ist. K. 



Statistische Nachweisungen, 



betreffend die in den Jahren 1871 bin einschl. 1880 vollendeten und abgerechneten Preußischen Staatabautcn. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten 



(F.iKiptjang.) 

XIII. dreflngnisHe und Strafanstalten. 



In den unter Nr. XIII nachfolgenden Tabellen sind die 
statistischen Angaben Uber die in den Jahren 1871 bis 
1HH0 vollendeten Bauausführungen für Gefang- 
Mammengestcllt Da in 



und den Strafanstalten kein Unterschied vorhanden ist, so 
sind die betreffenden Bauten, obwohl sie zu den Ressorts 
verschiedener Ministerien gehören, ohne Rücksicht hierauf, 
lediglich nach Maaßgabe ihrer speciellen Bestimmung, sowie 
ihrer baulichen Eigenart geordnet und zur Erziolnng 
■ besseren Uebersicht in vier einzelne, mit A, B, C 
D bezeichnete Gruppen gesondert worden. Von 



Gruppe A 



Nr. 1 bß 80: GebAude, welche zum Auf- 
, bezw. Sträflingen 



1) Nr. 1 bis 51: GefAngnifsgebiude , in denen 
vornehmlich gemeinschaftliche 
Haft zur Anwendung kommt, 



Ist; 

2) Nr. 52 bis 65: eigentl. Isolirzellcngobaude; 

3) Nr. 66 bis 69: Schlafzelleugcbaude ; 

4) Nr. 70 bis 72: Krankenhauser; 

5) Nr. 73 bis 80 : Arbeitsbarackcn und Isolir- 

spazierhöfe ; 

Gruppe B unter Nr. 8 Ibis 92: Verwaltungs- n. Thorgebaude, 
nebst den daran angeschlossenen Umwehrungs- 
mauern für einzelne gröfscre Anstalten; 

Gruppe C unter Nr. 93 bis 110: Oekonomiegebaude ; 
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Gruppe I> anter Nr. 1 1 1 bis 140. Beamten« 

und zwar: 

1) Nr. 111 bis 121: Wohngebaude für Ober- 

beamte; 

2) Nr. 122 bis 135: Wohngebaude fQr Unter- 

beamte, Aufs«bor u. ». w. ; 

3) Nr. 136 bis 140: die zugehörigen Stallgc- 



Die Reihenfolge innerhalb der i 
ist zunächst nach der Anzahl der Geschosse , dann nach der 
Uebereinstimmung in der Grundrilsbilduiig und nach der 
Zahl der unterzubringenden Gefangenen, bezw. der raum- 
liehen Ausdehnung der Gebäude bestimmt. 

Unter den in den Gruppen A bis D behandelten Ge- 
bäuden befindet »ich cino Anzahl solcher, welche nicht selb- 
ständige Neubauten, sondern nur Theile gröl'screr, zusammen- 
hangender ßananlagcn bilden. Verschiedene derselben stim- 
men in Bezug auf Grundrifs nnd Aufbau völlig mit einander 
überein; solche siud in der Tabelle XIII (A bis IJ) stets 
der gleichen laufeuden Nummer aufgeführt und nur 
iiinzufUgung eines Zeichens (a, b, c etc.) voneinander 
Zu diesen gröfsoren Bauanlagen gehören in 

für die 



betreffenden Gerichte, welche bereits in Tabelle XII auf- 
geführt sind, andcrntheiU kleinere Nebengebäude nnd sonstige 
Nebenanlagen, ober deren Kosten in Tabelle XIII (AbiaD) 
keine Kinzelnheiten mitgetheilt werden konnten. Die wei- 
teren Angaben hierüber, sowie über die Gesammtkusten der 
gröfseren Bauaulagen sind unter E zusammengestellt, ahnlich, 
wie dies für die Gymnasien u, Seminare (Tab. IV E und V E) 
geschehen ist. 

Kur ganz besonders ausgedehnte Bauanlagcn ,* wie z.B. 
die Strafanstalten zu Aachen und zu Rendsburg, das Straf- 
gefangnifs Plötzensee bei Berlin, ist das gewählte Schema 
dem Bedürfnis gemafs erweitert worden. Der besseren Ueber- 
sicht wegen sind die in Tabelle XIII E aufgeführten Bauanlageu 
fortlaufend numerirt, unabliäogig von den unter A bis D 
den einzelnen Gebäuden vorangesotzten laufenden Nummern. 

Die sich sodann anreihenden Ergänzungstabellen XIII \V 
cuthalten die Auaführungskostcn der einzelnen Gebinde, be- 
zogen auf diu Einheit a) eines qm bebauter Grundfläche, 
b) eines cbm Gcbäudoinhaltes und c) des einzelnen Gefan- 



Hierbei waren die in Tabelle XIII (A bis D) in zweiter 
Linie angegebenen AusfQhrungskosten maafsgebend, «eiche 
für die Bauführung, noch für di< 
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Ausstattung oder fttr Ncbenanlagcn einschllefscn. In die 
Tabelle XIII' konnte nur ein Theil der in Tabelle XIII A 
mitgetheilten Gebäude eingereiht werden, da die Kosten der 
übrigen nicht in gleich einfacher Weise sich auf die Nutz- 



l)ie Kosten der Nutzeinheit, welche für die größeren 
Bauanlagen unter Berücksichtigung der Gesammtausführungs- 
koaten sieb ergeben, sind, soweit lediglich Gefängnifsanlagen 
in Krage kommen , in Tabelle XIII unter E in Spalte 6 
aufgeführt, und konnte bei der durch die gedrängtere An- 
• Tabolle erzielten Tebersicbtlicbkeit von einer 



Zusammenstellung in einer besonderen Erganxungstabellc Ab- 
stand genommen werden. 

In Bezug auf die Scblufstabellc XIII 4 ist nur noch zu 
erwähnen, duls die in den letzten Spalten mitgetheilten 
Anschlags- und Ausfohrungskosten selbstverständlich nur die 
für die Gefängnisse etc. nebst den ungehörigen Ncbenanla- 
geo etc. aufgewendeten Summen darstellen. Betrage für die 
bereits in Tabelle XU J berücksichtigten Gerichtagcbaudc 
sind in obigen Summen nicht enthalten, obsebon diese der 
Zusammengehörigkeit wegen in Tabelle XIII E 



Die Bedeutung der Buchstaben in den Grundrifskizren und 
giebt folgendes Verzeichnis . wahrend für die in Nr. 1I1 — 14Ü 
len Bezeichnungen wieder verwendet worden sind. 

0 as ArbciUraum. * = Anmcldczimmer (Auf- 

1 m> Betsaal. nahmezelle). 
e = Schulsaal. •" — Isolirzelle. 
i = Speisesaal. * = Küche. 
t = Expedition. / = Strafzclle. 
/ =r Flur. m = Warterwohnung, 
y = Vcrhflrzimmer. ■ = Aufscherzelle. 



für die 



— Kratikenzelle 

- Registratur. 
bs Spülzelle. 
= Schlafsaal. 

= Utensil! Ii 



Kr. 1 bi« 110 
die bei „II. 



t — Vorratbsraum. 
w = Waschraum 
x = Speisekammer, 
y — Closets. 

s = Zelle für gemeinschaft- 
liche Haft. 



Was die eingeschriebenen Zahlen bezeichnen, ist in jedem einzelnen Falle in der Legende gesagt. 
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L IMaaal. gern Zell«, Krankem.. 
I I.olin. a. Abu. 
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-.m-tf.ell. (35 am). 
Orr. - a (30,1 qm). 



212.1 



260.» 



1*1,4 

T,4 



212.1 



■m.h 
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I II / ■ ' r r , 

i nena. ff. 
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.l.iJ.M 
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16.» 



MHi* 
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Nr. 8 bereit« 
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daeh (gem. Grube), 
S471.* f. d. Höh- u. Ge- 
ratheu-hup 



Feld»! 



3541 | 20.« 3276 i 76.» 
i l72FUmme4i) (43 Hahne! 

mit 4 eiaeru. 
Itaxgin« auf 
dem Boden 



Brach«!. 



Ziegel 



Rolihan engl.Scb. K., Corr. 'v Ziegeln 
mit Ver- anfSclial. gew51bt, «nf Bteig. 



47B.*f A.ch-u Mlillgr! 



Ziegel 



lileml- u. 
Formst. 



Rohbau, 
s ,ckel < 
Haunt. 



<nnrt 



Kaipprn 

m.Bohle«! 

SS 



Dach- 
pfannen 



K-, f -Orr. ».Saiidat-jK.u Corr, 
t. Atph.. 
sonst v. 
Tannen- 



gewiilbt, 



mtv. r. 

Knth. im E, Wg. f 2 Auf». 
Die Fäkal, w. d. cla. Röb ren in 

ein Terachl. fabrb. Fal's gel. 
Für ilo« Gerichtagcb. «Tgl. 

Tab. XII Xr. 34 



tnttr. n. QHiyef. r. Bwintp. 



I 7«n.>tS fUr d. IM.k*rp*r. 
i3r.o»j« für 202 ei*rrne 



Digitized by Google 



, betr. die in den Jahren 1871 bis 



1880 




11 



Gegenstand 
and Ort 



Regier. - 
bezw. 

Laoddr.- 
Ikiirk 



liilant- 



Huben 



0 rna drir*»klzze 



.5 1 

t 
H 

qm 



41 



_5i *i 



§ B 

|.| 



Konten d. Aiufohmin,' 



■^t I 



N«U- 

qm cbmipiobm 



Polizei- 
gefangnif« za 

Po»»D 



7C 



Sa tot. 



GefangnÜa f. d. 
| niUgo rieht H 
Harburg 



8*. f. d.Gof.geb 
Vcrbindtangnbati 




E. i = Pferdestall. 

ä — Kctnisc. 
L i — h.f— Ant. 
J». «.*-*, 

». l./\»-Wg.d.W. 
II. o. III. .,/,,.. 4, l-x, 



290.* 

1*1,0 
159> 



290,* 
13I.li 

159,0 



cbm 



=3.4.", 



M 



4018,. 

0,0 ! 1887,« 

, ««1,1 



55 Gef.. 
8 M » W. 

in 

*«Jf. 9 r 
im ytturin*. 



Ltaebarg 6?|73 



4I94S 



Sa tot 
el. Gergeb. 



LandaborgtW 



In der Mitte ein 4,1 in breiter Cor- 370,0 i 370,0 
ridoT, der dnreh alle Geschosse hin- 1 
durchreicht; in Höhr de« E. nnd I. 
sind Gallonen in demselben vorhanden 
Zu beiden Seiten domiolben liefen 
im K. y, 1, 2z. * — 2p, a, q, Werk- 
matt, Hcizreuni. 
R y, 5i,z — n, 5i, i. 
I wie E. 



54.» 



3,4» 



i- 



3,»i 



3640. 



Frankf a,t>, 



78 a> 



Kroisgericlit»- 
gefanpuils in 
Caa»«l 



irr MilttOa» 



Cmuel 



74 TS 



80 Gef., 
daton «OifJ 

in ltoUrt. 
«. 60 M. 
m jfrmrini. 



mm 



-'II 4 1 

8»s?8 




587,0 587,0 3,o 



,21, 2h, 2p. k.w.x.y,». 
4if.M. - 3zf.je4M.n.4Kn. 



K. o. 
E.24. .. 

«• — Wg. d. Insp. 
I. «,/, «—». »'^ f. d. Arzto.d. 

GeiatL m — Wg d. 1. W. 10 i f M. 

3if.je4M.-5i f. W im r. Fl. 
II. m, r.r — b. f.»' — qf. M. D»iqi — n. 

13'if.M- — 3« f. je 4M. 

if. 1W. - 2zf.jo4W. - a,q. n 

für W. im r. Fl. 



U33,o 1133,o 



!08,0 S08.0 !,« 
9l»,o »l5,o t.( 



K— 3, m 
1=4.5» - 85«.; 
II— 3.1» 



W4347 WOC 



11293 
llJts 



U37H 12371 
1IWI8S 133155 



5h 3 -» 2.0'^ 

II I.H 



»2 Got, 
10 .V. J H*. 

I« ftAiirt,. 

59 Jf. si hV. 

in 

H.ft 



II— 4.0 

I}-J.» I.ei 



jl7046,:. 
i,o; .1984.1 



10« Gef., 
5fl •/. 9 W 
tm Italirt., 
SS M. 8 »T 
4 /«». Gr/. 



»6M,J 



ff«/' 



88000 



797SO 
74»»« 



514389 452425 
4JH8I» 



5330iVn 



5W.v«i 



46Ö07!« 



194.6 12.» 

174.7 11,1 



1028,, 
NM 



1178.. 



233.6 23,7 10»'.» 
M4,o 1 SS.» 10SM 



- 112S.4 



224.» 18.: 
»1«,» 11.» 



135.B 

1S«.4 



9,o 806.* 

8,* «ss.s 



400,0 
S78.0 



26.5 
»4.1 



42«8.i 
409».; 
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gl 



Ii 



IS 



u 



15 



Betrig« für die 




CS 
.A 



Material ttnd C ob 1 1 r u c t io n 
der 



= 3 ! S.» 



e 

JL 



1 



s 



1 



g 
2 



5206 

«l»,l'/.< 



(4.1%) 



f. d. Bel.- 
kön>.364 
f. i. In 

3518 



r. a. b*i 



MO 

(•IM 



204« - 
Cbamotteöfcn 
in den Zellen, 
sottet 

Kachelofen 



Feldet. 



f. künatl. 
Fnndir. 

32« 
(O.sp.qm) 

176 f.d. 
Telegr. 

f.Vdiutl. 
Fnndir. 

M 

(l.epqm) 



1013 

f.Bel- 
körp. 

IJ8U 

f. d. 
Uten». 

i:«54 



für die 
Xeben- 
anlagell 
S241 



'433 f.d. 
iBlitzabl. 
802 f. d. 
Telogi 



11100! 426 
Warmwaaser- 
heimng 



3049" 



1530 67 
Kachel ifen 



2335 
für die 
elektr 
Ti-legr. 



5780 221 
ou. Oefon 



B43 1 27,t 
(31 Flammen) 



132 



33,« 



Ziegel 
auf einer 
0.« höh, 
Sand- 
«■hlitt. 



1782 l 26 
68 Flammen) 



Itnichrt. 



2050 14.i 
(201 Klammen) 



5597 I 110 
(51 Hähne) 



Rand- 
bnichst 



43211 
ft)r die 
Neben, 
geb. n. 
Anl. 



Zievel liohbaa 



Wellen- 
xink 



k. . Corr. r.tiranit 
ij. Trpp.r. rw.Wan- 
gewölbt, ' genm. 



sonst 



Neben- 

v.lfX 



Rol.bl.ti 'niurl.Srh 

I aof 
Schalung 



Ziegel l'ut/Uii, 
gequa- 
, dort 



engl. Sch.lK, Corr. 



anf 
Srhaluag 



Ziegel 



Rohbau. 

einfach. 

IMtntlie, 
Sohl- 
bänke. 

de», t. 

Sandst. 



gowölbt 



Seh auf 

Schalung 



gewölbt, 

sonst 
Balkend. 



K.. Corr. 
Treppen 



u. all« 
Oe/.-Zell. 
gewölbt. 



r. Qua- 
dern anf 



A.phalt 



Trigern 



>- Sand't 
iw.Wan 
genm. 



Corr. t. 
Asphalt, 
sonst 
w. Hol« 



Hirt. 

Enth. 3 Wg. f. Warter. 
xtltJt f. Heg. o. PlUat. d. 

Hofe, Trottoir etc., i.Theil 

m.alU-m Material, 
SS»» A f.d. Hofen. 3,s m boeb. 

2 8t»t, nalMtd.Abtr.geb. 

(Ziegclrohb., Zinkdach). 
148« .* f. 15m sehralodeeii. 
Gitter, 2 m hoch, n. 



anf mawirem Sockel, 
lltjl f. Repar.d.Bruunens. 

entte. f. L mi fawniptct. Bvtr, 

Kurd.Oer.g.b.rgl.Tab XII 

Nr. 2a 



wi# vor. 



rgl. Tab. HHE Nr. IL 



«MV. u. Ji«»yf/ r. 

Bttmr 
Enth. Wgen. f. d. 

o. f. 2 Aufseher 



Für d.Ger.geb. rgLTab. XII 
Nr. 23. 



MM. im Mm. d. ..fr.; Art., 
mt$fff. r. Brtmmtf. ttakmitk. 

Enth. Wgen. f d. lnspectnr 
u, f. 2 Wärter. 

Ventilation mittelst rerti- 
calerLuftcanülc u. 3 Aspi- 
ralionskamnifrn anf dvni 



rgl. Tab. Xm E Nr. 22. 



7* 
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Statistische NftchweisungeD , betr. die in den Jahren 1NT1 bis einschl. 1880 




43* 



und Ort 
dea Baun* 



Regier. - 
bcjw. 

Landdr.- 
Itcrirk 



Ii r « n il r i / » k i 1 i ( 

liebvt l.fguml.' 



Ki«6(t*richU- 
gefängiiil» «a 
Surgard i/P. Stettin 

•Irr M.imu* 



(rtV tßUm Stitm- 

... ■/. 1h 

kmtfrtrAnbdu h. 



72 75 



öS 

SB 




*». tot. 

fiel. (ter.g.l.. 



Altona Ktfatarwlg |71l7d 

nVr MiltfUmn 



E. Fl. L - Wg. .1 In»!.. 

El- r. — Wg. d. w. 

Oif. in«. 28 M. 

6 i f. M. (*u 8.« qcn > 
I. Kl. r. — Wg. d. W. 

„' _ i, m — i f. Jug. Gef. 

,_c. /.«■ — I f. W. 

/-' o n. » i i I. t W 

«•,*«• I i f. W. — aontt wie F.. 
II. j», Ir, r, «", «>'—<| ( M. 

M — i f. 1 'iof. 

♦./,*■ — b. /'.. w. 

pT t m = wie I. 

.'-[5 11 

t"— u. Bwl.tr. — »on*t wie K. 



4t< briden Stttf*- 
u *t. Uittlttjtriptl 



Aufbau .•in- * 
Ill.Stoekwerk. 
auf d. Hmi.i- 
flfl|T-l 



78- 



Sa. ML 

<•!<!. liPr.geV 



EHT:H:TlIin 



K. m, m' t Ii, r = Wg. d. it. W. 
«■"«■■f. d. ln»p. Wg. !./,>»•». 
>••, 1 — PUttat. i-p (. W. 
■', ■' n 2 q f. anateck. Kranke. 

1 — Trockenst, f =™ Heining, 
x*, swk. s—v. Heixnng. .- > 
ferner: 2 q f. anet. Kr. 

2 1, p, t, Hvirongar., TodU-nk- 
E. PL L — Wg. d. In.p. 

Fl. r. - Welkera. [6 W.) 

t, t', — 4 U 22 II. 

13 t f. M. (tu O.e. qm). 
L *. i, Corr., m' — f. jag. ft*f. 

m, m, «i" — Wg. d. I. W. 

l = c /_ Arxt ) — a f. W. 

t' — n. i — q. — 6 l f. W_ 

■, «" — 4 q f. M. — 13 i f. M. 
11. «'. m, m — Wg. d. 2. W 

m" «- Bod.tr. #, /. f m »• 
t, x, Orr. — f. jag. Gel*. 
»' — D. — 2 L 3 i f. W. 
«.•,■' — a. r" — f. 6 Ja 
13 i f. M 



Ilt-Uatr 
'.•rinidtUche 



linlirt 

de» 



i 

.,U1 



gl 1 ifj 

SSI 



* 5 
a 

3 

Uta 



M 



1 



obm 




83S.J ! 8*4,1 ! iMtM 
E-«3,«.. 

.lan.3 i tftj 3,14 1— S.U l.&l 5116.1 

E— J.ii 



E=J.4i' 

45.s J.ii Ii ... — 



Mt.i <j«i.f. 



K 

3,1« 1 



— 3.3f 

—4.0 h 
— C.MI 



HT'il.: 
2,«« 4*4». 

->| 



B l 

«ss.i er..»,* 3,ii 1[— a,:i.. l*i <.9i2.ii 
Iii 



H(\3.ii 



2f C 

ij 

3 I, 

d c 
2 — 

■< 



g Küsten der Atufnhran« 



m Iioijrt., j 
in yrm. //■/> 



■ 




Sc 






pro 




i 


1 


















1 

c 


i 








41 


| 


qm 


eben 


.ünb.-il 


.4 




JL 


Jt 




31069 


- ' 
228147 


272,t 


18,a 


2172.« 




SI74J4 


»4»,4 


■ 7.4 





»Maei — 



I l.«.'.> iiiltilH - - 



- 2«Xi 
3168.1 



118 ürf.. 25720O299050| 3l2,o! 
MK. ll(C, _ J*»05« «S.l 

4J.14'., 8 ir., 
I» j-f. <!rf. 
in yrti liatt 



20,i 25404 
lB,r tlKM 



-•«2750 atwoo 

47<!ef. 29300| 2:»50 
MM 



TKo 
09,1 



- Wh 



14.1 50a« 
li.t 444.1 



33400 28CS0 - 
185 <i f t. 35«'20O 407100 — 



— 009.4 

- 2447.1 



Digitized by Google 



XIII 



u 



I* 



14 



16 




Material «nd Constrnetion 
der 



1 
z 

3 



1067:1 



I 1799 f 
Kinr d. 
Prlvet- 
Anlag. 

MOOf. 



etc. 



706 für 
Bel.k 
IMOO für 



»chUf- 
iell«n 
I444KI Ar 
Ctem. 



17900 
(».»•/.) 



J«74 



1M0 für 
Belli. 

«wo r.ni 

Isolir- 
schlaf- 
teilen 
300 für 
r Klei- 



4»o für 
riehTd. 



kllche 



C750 



130 fBr 



4830 f. 47 
Isolir- 
•chUf- 



77185 
(3r die 

Nebgeb. 

u. Anlag. 



'840 f. d 
HliUabl 

1000 f. 
d. Siel- 
leitong 

m Geb 



'20000; 870 

Comb. 
Heirawaaeei- 
I-uftheixung 
1155 | 93.» 
Kachelofen 



11680 
rar die 
Ncb.grh, 
D* Anlag. 



16310 47!« 

HüiL'HTTJlHSiT- 

heuung tiel 
d Cor»., die 
auf 10» C. 

erwärmt 
werden, Incl. 

detwl- 
b*B: BIS 

1860 ! 200 

Kachelöfen 
f.d.Oienstwg. 
u. d. Knaben*. 

MO | 101 
eis. Oefen 

(imßeUaal) 



57,, 
K«cJi.l..lVi. 
mit eil. 

hWskMta 



— nicht x.iuand. 



Feldst. 



hm 

175 Flammen i 



USSOl 114 
< 135 Hanne) 



Ziet/cl 



218 I 9.« 
(24 Flammen) 



533 53.3 
110 Hähne I 



Ii 



I 



I 



i 



Form- aulSchal 



Ziegel Robban engLSch iE.. Corr.jv. acbltt.. K.o.Corr 

Granit, im E. m 
frei- Ziegeln 
tragend gi-|iiUst„ 
sunst 
gedielt 



Ziegel 



engl , Seh 

tankst] 



Ixolirz. 
gewulbt. 

»on»t 
Balkend. 



tnt*. .» Jfm. «t. «/■«(/. vir*., 
wmf r. l:u.,r,. r . Prtmä. 

Enthält W> n . f. d In.p,.,.,, 
u. far 2 WärUr. 



K.. C«rr. r .Sandst Corridor 
Treppen- zwbchcn Handftt - 
rtumeu Wangen- Diesen, 
laullrz. mauern, sonst 
gewi.lbt, Nebentr. 3, i ein «l 
«on«t auf steig, kieferne 
Balkend; Kappen». gm|,nn- 
K linkem dete 
inOenent Dieding 



Trittatof. 



'irnppen- 

BtviiK, 



aaf steig. 
Kappen 



van Klin- 
kern ii 



Ftr du GericbUgeb. »ergl 



e»he. I- JrMi. i tfcmtl. Ar*., 

—"f<f- ». Jb>rtrt 
Enthält Wgen. f.d. j 

u f. S W irte». 

Zorn Zweck der Ventilation 
befinden sich im Dtch- 
geachor» 2 Aspiration«. 
Kammern, welche durch 
eis. 0*f« geheim 



Far du GericbUgeb. 
Tab. XII N». 49. 



Der Aufl.au enthält Schllf- 
f. die Gefangenen, 
in den Baracken 



»ergl. Tab. X111K St. 24. 
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1871 



1880 



w 



II 



i 



Gegenstand 
und Ort 



R«gier. - 

bei*. I 4 
I-andJr 

Bciirk 



GmndrifeakiiJC 



l-;,-Ui_t ■ 



H,:.hr B de. 



n 



S= 2 

s-e = 



in 1 



qm 



cbm 



II 
I ~ 

fj 

n 



pro 



J 
Jt 



qni | cbm 



Xuh- 
eiahril 



M 



KreingerlohU- 
gufongnils zu 
Mün«t.T 



7:i 75 



Im WnMntlielieo wie St. 43. 



979.« 



45 



S*. tot. 



Landgericht*- 
Wiesbaden 



3,1« 



,{}=3.45 



).«> 14910.6 



16<i Oef., 

j» m i» r. 

tu Itaiin.. 
IM H. IS H'. 
iitfcm. Zfo// 



374,7 24.« 
850,» tS.« 



I14*j 



:I95092 



:i^jO>4i:5S4 



WUbiden 73 75 



46 



S* tot 



Ceulral- 
gefmirnir« iu 

Cöalin Ci-Iin 



Im Wesentlichen wie Nr. 40 

K. k, x, w. t, 3p. 31, », «. 
E 2*, e. Wg. d. Oher.uf.eber». 

4ff.W.-3»f-llW. — " 

Sif.M. — 2if. 8. M. 

I. ti f. jag. Gef. — t f. 4 M 

if.OM. -Wg. d 1. W 
f,W.-qf.2W.-Wg.d. Wärterin 
»if. M. - Ii f. 1«M. 

II. b.-Z f.d GrUtl. »f 3M.-4.-c. 
4i f.W. 2i f BW. - a- 
9i f. M. — « f. SM. 
Wg. d. 2. Wärters. 



952 o 



78 75 




KNM 



t:7,i 



952,0 



I R 

!.«! I 



Ül 



—3,8 2,o 



15470,0 



138 Gef-, 163433 40791 



um, is f: 

in /#Wir;., 

7! AT. totr. 



Ml*«4 



l49*rfl>i:M:i5:)25 



1011,0 
1»S,* 

«7,3 



571767 610360 



13017,o 



Iii 

(Zw.,*./ — ».so l,»o) 



1*1 Gef. 
h » 'i r 

,n Min , 
I0S.V.S11T. 



193492 1 6511 1 

1511445 



Sil tot. 



E. Fl. 1-3. f lflW. — 

3. f. 1 W. (n K)<jm). 

PI. r. — Wg. d. Oberanfaehers. 

Hintcrfl. — / f. 10 M. (47,i qm). 

4if. 1»M. — 6i f. M. 
I. 3 . f. W. - i - q f. 4 W. 

ai — Wärterin. 

jagend!. Gefangonc. 
.. » - W«. d.l.W — »f. 9M. 

Hlnterfl. n. sonnt wie E. 
II. 3. f. W. - » - f. 7 W. 

■,«-»(• W. — jr-, f, | - b. 

e, n, «•' - Z. f. d. GeiaU., a f. M. 

* f. 10 M 

Hinten!, wie I. 



3«.» j SS.5 



»,ST I-J.ll 

ul 



I 



,0335,.. 



«37,« 



22206a 



268961 



217.1, 



2771^ 



429.0 26,1 Ä'A 

«I0,f. »5.3 S8Ji 



UM,i 



1 37<«l.t 



163,« 1 12.1 KM.» 
157,; 11.7 091.' 



191124 



— — ! 1194.) 



J32027 - 



— I 143". 
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Ii 



15 



fllr die 



I 
I 



HB 

.4 1 



Kostenbeträge für di« 



o m »"3 



24027 

<:•..) 



(«.»•/.) 



SSM 



8870« 



ii. K »ten 
d.kttoiitl 

Fundir. 
sind nicht 
luermitc 

u. daher 

in der 
angegeb 

Koatcn 

mit i-nth. 

48192 
für J. 
Ne* geh 
u. Anl. 



74*0 f. 
66I*ol 
»rhlafi 
lt»»S f.J. 

Dbm- 

274f3 



187 f. 
Bcl- 
kSrp. 
1491« f. 

d.In- 
r«nt 
25713 



für d. 



u. Anl. 

76038 



für d. 

n. Anl. 
4i KU Iii 



2*185 1 170 
heizung 




M » t r r i n 1 und Contiietloa 
der 



Ii 



VHö 35 
(114 Flammen) 




Bruch 
anfSand- 



roit Vtr- 
blend- u 
Format., 
Feiliter- 

«.hl- 
binlcv 
Haaatein 



f.3W i 152 41« 32,1 3249 I 69.« 
eia.Sau]«i*fen{H Flammen). (47 Hähne) 



FSrurh«t 



Ziegel . Rohbau 



i 



verbl.. 
lies. n. 
Fenater- 
Einf. r. 
Hauatein 



rhein. K M Corr. 
Beb. auf I«. Uoliu. 



Schal. 



6024 137 
Kachelöfen 

2GS 73 
PallragnUrrifcn 



',181 17.* 900 | — 
II 2'i Flammen. Ein Ablafe- 
halm im K. — 
Auf d. Boden 
befinden «ich 
4 Bauina. xu 
denen eine 
Pnmptorrieh- 
tung gehurt 



Felda«. Ziegel Rohbau 



gew., 
Minat 
Ballend 



fgl Tab. XIII E Nr.», 



»war. t«i Jtin. i. ifntl. Art., 
»MtftJ. V. Bmtantfttl. t*ttr 

Entb. Wgen. für d Ober- 
aafaeher u. für 2 Warter, 
I Wärterin. 



engl. K.,Flnre, 
Sek. auf Neb.trpp 
u. d. I»o- 
lirx.ge»., 

«unat 
Haltend 



Haupt- 
treppe T 

EUei , 

Neben- 
treppe t. 

Granit 



Tgl. Tab. XIII E Nr. 26. 



mi%r. im Mim. 4. iftnll. Ark„ 
mmMgtf. r. Bmmtuf. SriSttr. 

Entb. Wgen. fftr d. Ober- 
aufaeher, einen Wirter u. 
eine Wärterin. 

Die VentllatioBorfulgt durch 
l.uftcanälo und heeoudere 



»gl. Tab. XIII B Nr. 27. 
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II 



a 

-§ 
1 



Geirenatand 
nnd Ort 
des Baue» 



Reijier. 
beiw. 



Bez.rk 



47 



StrafgcfiopnU» 
bei dem 

Landgericht 211 
Pnaen 



< 

ä 



OroiJclfiikiit« 
nebat Lebende 



Ifebinte 



Posen 73 



138,0 1288,< 3,»t 



Y 



_. Gr 



«1 
ni 



I fi 



3 (3 

Ii 

Ii 

- s 



Kosten 



I 



pro 



qm 



cbm 



I9706.li 



206 (iar_ isiaooo 

4 II. tt W. 

Isotirt , 

uigjf. Mir.j 
HA is*. 
h jtm. IM 




327380 254,1. 16.« 



JI479J 



340356 



»44,4 1«,0 



S». tot. 



Strafanstalt »u 
Aachen 

n\r Kuh 

.. 4 HlUr« 



1590,i 



Mb 



47000043008« — — 



M 721 E. u I. enthnlt-n je «0 Iwlin 
jtrllwi a. I Arbeitsranmo I» 
II. enthält in jedem Flfftl S bullr- 
v.hlafzrllen. 2 Aurselierrimtncr, 
2 «rrofie 0. 2 kblMN f.) Arbeit»- 
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StrafaniUlt zii 
Rendsburg BohlttVig 71 
Cöllectiintlgell. 



1292.» 



4 «4, 



NI», 



«IM 



».9 



s 

II- 

t 



3 1 . 
■4,10 

S.llj 
«,1 ol 



3.» 



711,., 711.» 



49' 



Co4tecti»riUgel II. 



I 



K. rt Schlafaale für je 10 Cef. zu 
46 » qm Dir Cott, reicht durch 
da« I. Btoekw. hindurch. 

I. 8 Schlaf«, wie K. . an 
führt eine eiserne Valerie 
— tr, •» — 2 m. 

II. lieber den Schlafs. 0. d. Our, 
J« 2 )rror«e ArbritaaAl«; 2 m 0. jr. 

wie vor. 



711,1» 



HR) 



9413.« 



36 M. 22-WI0 2I2866 
™ ff»/» 



— 11100. 

u 



12"M. 
#1 y*m. ff«/» 



■:r. . :r»i 1 



in d. Riaaliti n 



.. 11100,0 



120 M. 
1 «M«. Haft 



165,0 11.» 15-3,0 



232215 326.5 



21.0 



232215 



126,1 



21.« 



I9.S4.1 



Digitized by Google 



vollendeten n. 



xni. 



IS 



II 



u 



II 



Betrage fttr die 



aar | 



Q 

e 

2 



Material and Conatraetion 
der 



I 



Ii 



- 

ei 



■ 


c 
. E 


s | 


B.I 










«1J0 


41.« 


(194 Flammen) 


einschl. der 


Köllen f. d. 


ISel.kö 


rjüer u 


e. Td* 


UCK d. 



o 

A 



i 



| 
I 



I 
£ 



Bemerkungen. 



I27B7 
!« */.) 



11654 
loci. d. 
TJtenaU. 
für die 
Waechk. 



397IHI 
f. Neben' 
anlagen 



■ der 



tiefet 
ent- 

tn'.t.-li. 

f.die- 

t..-lt*B 

wl, 

Tafeelt« 

XIII | 

St. 29 



wie ¥or dnagl- 
»ergl. 
Tab. XIII E 

Nr. 30 



1122 
f. d. 4 
Senkbr. 



5B46 133 

Chamott»- 

öfen in den 

Zellen, 
1255 , 107 

Kachelöfen 

in den Wnhn-hia*bereitung&- 



87(8 206 
(42 Hahne | 



rinmen etc. 
287 6S 
ei*, tiefen 
im livtaaal 



apparate 

vgl. Nr. Ii« 



Keldat 
d. SUd- 
giehel d. 
Haupt- 
fiiigel« 
iat aaf 4 
I) rannen 
fundirt 



Zievel 



Rohbau 

m. Ver- 



eugLSch. 
au? La«. 



K.Corr. 
und die 
Iiolirz 



lialkcnd. 



T.Granit — 



( «id.-. im Mim. d. üftmü. A > '.<.. 
au*fff. f. d, f{*»intj.*e'r7r<. 

Ptttrtr» u. Bin. 
Enthalt im E. die Wg. < 
2 Wärter. 



Zar Ventilation der Zellen 
dienen muntre, d. ei« 
Oefen erheizte Kammern 
aaf de 



Dampfheizung! — | — 

Die Kosten der IleirungsanLage, der 
Gaa- und Waaeerleitung aind in der 
angegebenen Haunjmme nieht enthal- 
ten ; dienelben lind Tab. XIII E Nr. 29 
beeondera aufgefflhrt- 



Ziegel 



3171 | 198,, 
Heifawaaeer- 

hoixung für 
Corr. etc. 
2380 | 196.J 

Luftheizung 
f. d. Ski« etc. 



(125Fuunm<<n) 



Ziegel 



155*10 470 



(33 Hahne) 



Ziegel 



Ziegel 



Bobbau, 
mit aas 
gebuchten 
Keld- 
brand- 
»iegel« 

vertuend , 

l'Iintheu. 
Sohlb. T. 
Haurt. 

(»■ 



engl. Reh 
if La« 



Rohbau 
m. wenig 
Format, 

S«blb. ii. 
Giebelab- 
decknng 
»-.Senilst 



engl.Sch. 
aaf Utt. 



gewiilbt 
nur im II. 
Iber den 

Arbeite 



r.Trachyt 
m. Eisen 
gelinder 



gewidbt, 
z. Th 
zw. eis. 

Trägem 



Pur daa OeriehUgeb. »ergl. 
Tabelle XJI Ur. 47 und 
Tab. XIII E Nr. 28. 



in d.Corr 
Asphalt 
citri i:h. 
aonit 
r. Hob 



UV. V. Rffiertmfi- lt. Bs*- 
rmtX fremrr, «mtgtf. run 
Bautntf. Maertnu u. Bau- 
rat* UttlAtf. 

Tab XIU E Nr. 29 



vergt Tal 

i.Zeitaehr. 



v Granit 



K.. Corr 
n.Abtr.r 
Asphalt 
win.it 
T. Holz 



rnm/tf. r. d. taimtitttrn 
RKAm*** u. Juriirr 

vgLTab. XIU E Nr. 30. 



wie rer. 
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Gegeniuni 
uad Ort 
des D*«r» 



Regier. - 
beiw. 

I*nddr.- 
Betir« 



■ 

2 
1 

< UilSQiuiiltitz« 
^» riebdt f A'g«ii<] n 



Bebaute 



i * 

.'S a 



BNm 

de« 



i _ ■ I 

■ | 



ja 



in ebm 



^3 



3 



a 

3 

s 

I 
o 



Kmtan d. Au»fühniri$ 



pro 



3 

| 

.4 



qlll 



S .': 
cbm einher. 



Str.ifgeniiwni.'N 

£u ]' ]■■! .■ ■ i ■ 
I. liefäna-nili 



:ilY. .fll/.TU.VM 



JtnUrJtüfrl 
w. /.eile Ar«iÄii.M 



jfwÄ* u »w 
Am lere» G\tlxi 



II. Gcfin»,Tiir< 



IV. Gofiingnili 

V T..".i . «. 



.V. •;..■'„„, M(. 
frrer .' H. rf. 
Flierl tut. 



ntri UirUt- 



GeriehU- 
i_-.-i.iti.-iii:. in 
Bielefeld 



Sa. tut 



bei lkrlin (Kl 7» 

— «9 72 




1504.J 

93,* 



1137. i 



-te 




El 

>,n Ii 

' ]]=<.*.. 



238*5, 

— IS»S.< 



00 M , 

4»ivft in 

/«Jirr. KU. 
fif grm. Hmfl 
3»l> 



I223 1 « 280.» 17,j 



S3H.I 



MlOddl 



Dem. Di« Zahlen iu dou cinielncn 
KäniDcn liejeirbncn «Ii« Anzahl d**r | 
•Urin untergebrachten Gefangenen. 
K. Ucilliliime ete. , Slraficllen o 12 

Im Urteilen. 
E. 106 tief in gem. II »Ii, 16 in hotir*. 
I. 11 1 > , i in gem. II./: K> in bollrf, 
11. ie— -t fnr je ö Oef. ; 7 — Zimmer f. 
AufiH'ber 

m, y, « — 3vnag"ge; f«-nier -lt für 
j* 30 — -tob 
Im l«»lirH Uli. 



»IS,» — 



IS,* 



K-a.u 
,})-»,.» 
III— i,*t 
E=*.i« 

- lil-M 

ni-.4,i>. 



S02ÜM 4924i7 



— I IU 




- 1(04.1 



•:sw k 5.» 



Y.f I IL — 490831 



".0047M 6SSS 12 



322,« 



K. < rth Unix- uuil Vorrathirasmr. 
5» ArbeiUriumi', 41, 4 |> etc. 

E. entn. i ngai ,••:!..! . Zimmer f. il. 

lB«p. u. f. d. Portier n. SS Unlirx. 
I. t für 1« Gel., ferner 32 laulirx. u. 
1 Anheben. 

II. i — k rnitSO Uolirtitien Nnrh hin- 
ten tn im Mitteln»«: ■ mit 32 I»o- 
linllxei» u. Zimmer f. «1 Geistlichen. 
In d. Flngeln. 26i n.2H«deatn-|i|>. 



1 15,1 3,t 



3.« 



611.!. Vi 



fl~«,s» 

ll-«,»v 



74 



Jfi 



"Uhu 



242.0 



K. «•*— Bi m' — k, daneben i, v. 

f — f. w. o, und Ii. 
K !> Iaolirx. f G«f. 

I. m — q III. 



-3.46 



13212.3 
, ?!!C,» 



Ml IW1.4 



1 ■ f'iü.r. 



1CW lief. 
(jn(r.Vcrb.).| 

UOin /ini'/rj..j 
1 II im ftm. 
lt,ft 



3U7Sr. 372,1 



II— '2, ;■) 



478506 ISSSOS 



04. 



ao.» 



23., 



litt« 



1*10,1 



2*60.1 



— I — SUa> 



2. Isolirzellcn 



24Ü,<. 3.» i^JJ M 2»IC.i 



11) Gi-f. 
i» Jtvtirt- 

fiijf. 4 r.) 



N0O0 



r<or>ia 


20».i 


17j, 


«•Ml 


XIM.4 




«11S7 







32+J.e 



Google 



XIII. 



■1 



la 



u 



11 



Beträge fSr die 



9 

I 



r die 


H«mog»- 
anlage 


» JS 


■ 


a 


J i 

s ~ 


■3 a 


= -S 


-13 








.4 





-(>:>: i 



5S42I 



21420 



|« binde. 



2112 



Wa»aer- 

lejtting 



Material und Conitruttioi 
der 



« 



W7ir> 4M 

Heifeweaser- 
lieUnng mit 
Aap -\cntil. 
id. Corr. wcrd. 
auf + Oß C. 
mitfc'ebei/t u. 
sind hier oin- 



2475 8469 
|»gl.8p.l5 



2 



■n 

<3 



El 



i 



s 



33,a 2444.'i 106,1 
(252 Flammen)' (231 Hähne) 



Kalk- 
bruchat. 



Ziegi 1 



68896 599 
Heifjwa««r- 
Inftheiztingra. 
Pulaions-V eil' 
tilatinn , der 
Keatel für d. 
Daronfmaach. 
ateht im Geb. 



7G5» 
(330 Fl 



23.» 



23182 393 

I.ufÜlt-UUDK 

m. Pnlriona- 
Ventilatlon, 
Dampfkessel 
u. Maachlne 

im Geb , 
(Corr., CloaeU 

et«, haben 
Heifawaaeer- 

beizongi 



29318 138.» 
(212 Hahn«) 



2830 lO.o 
(l49Flamnwn) 



2951 407 
Kachelofen 



13814 101,« 
(136 Hähne) 



764 20.u 
(38 Flammen) 



linichil 



Rohbau ongl-Scb 
auf Schal 



v. Granit, 

r- 

v 



s 



Sur der 
Boftaaal 
hat Bal- 
ken iteeip 



Ziegel 



Kohden 

mit 
Sandat.- 



engl. Seil 
an? Schal. 



rftlbt T.Ober- 
| kirchner 
Sandat . 
freitrag. 



I 



mir. im Mm, d tftnlt. Art,, 
«Hf^. r. d. Bamn**, B*w, 
Spttttr, lernt. 

Die Gallerle im taBHMfd 
Ut Ton Gnfwieen. 

Tgl. Tab. XIII E Nr. 31. 

aiebe Zeitaebr. f. Bauwesen 

1877 ff. 



siehe Zeitachr. f. 
1878 pe*. 515. 



Der Corridor gebt durch 
alle 3 Geachoaae hindnn-h. 
In Fnrabodenhohe sind 
welche durch 



u. autftf. • 

Knth1m'E.d.Wg.d.Wirtera. 
FBrd.Ger.geb.Tgl.Tab.XII 
Nr. 43. 

»itjf f. d.änreeroiiaainl. 
8190 „ f. 152m Umw.mauer 
t. Ziegeln 4m hoch, 1 ",St. 
st, auf Fand. o. Sockel t. 
Brueh»ti53,j.Äpr<i lfd.ro. 
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53 



"■4 



f.: 



:•'.> 



und Ort 
des Baues 



Regier.- 
Linddr.- 



tt r u d d r i l" « * 1 i 1 1 e 
nnbtl Legende 



lkb*tlt« 

UnindHüch« 



1 

u: 

l|0> 



'S, a 



Strafanstalt tu 1 

Glttck.Udt -.-!.;• • »:,. 727-1 
I&ulirifebtude 



i|ni 



HMei 
ü 

i s -£ 

14 | 
£'4 



L'Llll 



E Kosten d«r Amführunir 



Ii 



! 



Im E. u. 1. tu b*idcu Seiten 
du« 2 ( it tn dr. Torr, liciren di„ 
Irtlirzelleii, von denen, je 1 itn 
K. Ii. ]. fll« Sjr.ilicll« dient. 



8». t. t. 



Aachen tadm 04 72 

btSrttgtl 




K. 4 p, ». 2 1 ii t. Kl 
K., I., ti. j* 1-1 i. <|.m | w -» M9jl ! *• tj» 3,i* ft«* «Mi! 



d«fcgl. 
fir l-'ranen 



liuliiyebtiudi- 

fiir die 
StrafauaUlt tu 

Kfaitio ümnLi einen 




■ 

K. 2 f, o, 3 I, w, v. &ftp .in".« •.»,» 1 J _ 3. i • 
E. in I>«llnic!ilul>..|. III 

kn ot«. 
I., II. j« 1» lne.lir- 

■chlafiell«» 

m — iu. d — 4 i. 
.-2i. (. 



ro 7i 



lirRudt'D» 



Mai!-, ii- 
weril. r 




337.1 53.» I 



Isevlinellcri- 
j-üLoudo f. d 
Strafanttalt Vi 

Lielitenlturir MtffMbttVg 78.60 



S». tot. 



Uulirffrbäude ( 
d. ('entralpff. in 

(! o 1 t b u « Kranlf ii'O. 7* 7h 



Sa. toi. 



K. - 13 Zellen 
I. - 1« . 
11. =- 18 , 

In jedem tiewhof« ein Mittel- 3f jf j. , 
eurrkilirr , -Uruii da» Treji|K-nhaa*. 
ein AofnehorMmnicr, l& laoliri. 
ii. eine Abortszelle. 



— .Wl.i 



11-5 



3.:: 



In jedem >,. >. h . » lle|reii jin ."« 1 T>. « HS.i 3.n ; Ij — :t, 
idnn Weiten der 4.o m br. Mit- Iii 



heidnn 

tellialle je 12 Iiollm-llen vnn 
8,» <|m tt. rine Spill- beut. Auf- 



Zu beider SeiUn der -1 m Vir 
dttrcliijeUendeii Mittelbulla je ein 
Trepponr , 12 i. Im (bei«, o). 

Im K. m. p, 5 1, u, Heil- u. 
Kolilenraume. 



Uta 5517,1 



'/J27.U 



Kl 

l)-3,Tl 



dl 



ii.« 8H.«l>..i 



.18 Hcf. — 
i Mauuer) — 



77«'10 



B 



548M 150.7 
Aull 140,t 



58249 - 



ebai 



Noti- 
einheit 



19.0 
17,9 



144.1. 
1347.. 



;t:<:'.. 



12 tief 75000 590t» 



42 »elbl. 780to; 



76722 



isr»,t 14,0 1167.1 



103,0 



1827.» 



4» wriW. 62022 4*1274 
<;,4, _ 45004 



143,i l%» 995.1 
1S«,< IS.I ').■■". 



37 Uef. 7!<2<KJ 753'hi 
(Männer) 



72 tief. - Sfli(72 
(M.innerl - Taiou 



200,1 lt,i 
II.» 



150,0 
141,» 



S<i:(l>s 81142-. — 



72 tjcT, — 114900 



II 1012 11^32* 



19Ö,> 
lS*,o 



1 1.3 
1»'.« 



1287.. 
i»J0,< 



1110,1 
11)1S,1 



- imi 



13,0 18Wi.t 
is.i 1«MM 
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l* 



II 



füt au 



Heilung» - 

" je 



Betrage für die 



I 
I 



3C32 

Ä 

102 



hier 



II || 



<;.«. 

leitang 



- S I t| II 

O 2 CS £ 



ÄH4 

(«■>%> 



7272 



MI 



r. ksiuti 

Fundir. 
3*00 

16730 
f.d. Neb. 



MM | 450 
fU. ZellenMeri- 
Vrmtilation 
darch eine 
Hriikaiuni.r 
»of d. Boden 



fflM- 
leituug 



e 

■BS 



Mate ri»l und Conttrnction 
der 



I 
l 



Ziegel 
auf 3,: m 
langen 

Qmad- 
|il I Ion, 

MUU'i&th 

Ziegel- 
brocken 



Ziegel 



I 



J 

1 



Bemerkungen. 



Ruhbau engl.Sch.' eämmtl. >. Granit 
auf ircwölbt iwiachon 
Lattung Wangen- 



vergl d. Hern ?u Nr. 4>S 



Ziegel Ziegel 



li'.bbnu. 


engl. Heb 


Di.auagu«. 


auf 


Feldbr.i. 


l.atiaog 


verbland., 


l'linthe 




: Sohlb. 




T. U«Kt. 




i.Hera ii- 




genrath) 





, I . I 

Corr. 



1832 



808 
für die 
Latrinen 
einriebt. 



lCflfl 131* 
Kachelöfen 
290 I 24 
f. i. Ventila 
tiunaeinrieht. 



5850 



3% 
Warmwasser- 
beiiuug 



48t» 20« 
Heil'Biraaaer- 
heiiang 



4221 
vgl. d. 
Ik-m. 



250 10,7 
(M Flammen) 
(nur in den 
Corridoren) 



Fehlst. 



teM 37 
Heir*w»*»cr- 
heisung 



f. d. Ho 



2430 j 304 
(S Hahne) 
mittelst I^im pe 
wird d. Wa«ier 
aus d. Hm 
in S eiwni« 
Reservoir* 
auf d. Kaden 
geschafft 



1744 



Feld^t. 



Krochst. 



Ziege! geputzt 



Ziegel 



Ziegel 



in d. n 
u.Curr. v 



v.Traekyt in d. Corr. 
m. Eisen- 
gelander «»trieb, 

mit 

v. Holl 



Kronen- 
dach 



BnwMt 



Ztegel 
iPlinthe 
v Bruch- 

stein) 



IM I .. i 
mit gelb 
'Blendet 



Kihbau 



engl. Seh 
,uf Schal 



Kronen- 
dacli 



tntv. im Mm. d. uftutl. Art,, 
*ui)tf. r. zWn «|» falttbr. 



tos«; Jt für d. L'mwcb- 

rung 
77*8 Ji. f. 

schuppen, 
U00 Jl f. eLAIitritUgeb. 

nebst Sielanlage. 



vgl. Xr. 48 u. Tab. XIII E 

Nr. 29, 



K., Corr. roastiv Corr. Zle- 
u. Trepp. Y.Ziegeln.gelpflaat 
gewblbt, 1 m. eich, in den 
snnat Belag Zellen 
Balkeiid. gedielt 



durchweg v. Granit, 



e»r«e, r. KrtuUwulr. « Stirn, 

r. 



gCWdlbt 



ummtl. 



freitrag. 



Treppen «. Hui 
n. Galle- die Galle- 
rten in d. rien «lud 



engl. Seh 
auf UM.. 



luichireg 
gcwiilbt 



autgtf. t. 



Mit- :■ 

halle v. 
Eisen 



rn. Sand- 
atein- 
platten 
belegt 



K. flache» 

Ziege;- 

pBaster, 
normt 
gedielt 



eWir. «. nutft/ r. Bunm/p. 

Wmiriw. 
Pin meisten Arbeiten sind 

d. Sträflinge hergestellt 

(35ii»^ f.H L'mwohrung o. 
e «ierätlieaehuppon. 
IlJ^lf.d. Hof," 



MAB. 'm Mm. d. iftmtl, Art., 

Der Corr. geht durch alle 
3 tleseh. n. wird durch 
bohea Seitenliebt erhellt ; 
in Höbe der Fufab. der 
Geschosse sind Gallerten 
herumgeführt. 

l.*s JL pro um Pflaator. 

F.dGcT.g«b.Tab.XUNr41. 
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Slawische Nach Weisungen, betr. die in den Jahren 1871 bis einschl. 1»80 
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I 

i 

1 



Gegenstand 
und Ort 
iles Hau« 







s 


Regler.- 






bejtw. 




I.»nddr. - 




Beiirk 




s 




! 


£ 



UruDdrUiikliie 
nebst Legende 



H 



laoliuellen- 
gebaudo f. d. 
Strafanstalt in 

I, in gen Osnabrück 727: 



r-ii. 



61 



Brandenburg 



l T nter»nohqnga- 



gef&Dgn. bei d 
Lan.lgoi 
Pol 



dgoricht zu 
•>••>. 



71 



TTTTTTTTTT 



72 tief. 



A JA 



K. Bade-, Reinigung»- und Wirüi- 

whaflnränni«. 
E. 1 — Dampfkesseln 

i-f.2M: ferner 10L 
!.. II. -wie E. 



im 




07,* 507.6 2.1 1 i 
Hl 



d .ll?lVllljitlllli i 
^IT^TTFTTTTTTT 1 



27000027074. 



:s .,,f. iu*r«> »:i%2 

(Mannen — »«OB» 



<|,n 



pro 

cbm 
-A 



387,» 



31,1 



NtU- 



191,4 

i«M 



Sa !„• 



Ltinebarg 



Rendsburg 
laolirflilgel 1 



Lüneburg 7« 7» 



> i.:-«.r 



71 



K enth. k, i, », », p. 41. 

E. c a, Zimmer f. d GeiBtl. n. d. Uh- 
rer; 29i; o, m. 

Hl durchgehende Mittelhall* ist 
i 'n breit. 

I. b (der gaste Vorderbau ) Zellen 
wie E. 

II. Zellen wie in E. 



75 



K Heilräume 
u. Badeiellen. 



, Straf- 



856,o 
»«»,o 

«11,0 



1,0 83»,» 3.1« I1—3.U 1,« 8716, 
11 



86 Gef. 172500 1595ÖÖ 



.'i 'i ■ . . — 



IIV««J7 



254, i 
tu,» 



182833 



21lrVXHRM2« 



15!«12.u 



I *-».», 
IIS.o J.,6 I— «,J S,»i 4657.4 
<Dachtri>acb->m 



87 ««f. 
• Männer) 



111,0 1,1 



iU«,i 
Iii 



S,ei 



IIIS«,* 



2:..».'.4 



HM 

»«»,4 



tk\i 

U,7 



17*1.1 



iv,;, 



15.» 2915.» 



J- 



•yjH.o 



E. I. II. — je 34 lanlirzellen, n 
9,« <|m: m, t in beiden Seiten 
•ine« 4.7 m br Corridors der 
durch alle Oe»cho«»o bindurch- 



SOS.t, 



808.» 



3,M lj=-3.»s 
H 



l.»7il25ir>,. 



274825 36234 

3.7225 S*»'«: 
102 lief. 343800 2» 



12515.» 



102 Gcf 



»■» 



21.1 2606.. 
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XIII. 



IS 



u 



15 



B i 

Heizunge- 

anUgC 



Irin« lur die 

„ , . Waaacr- 
Gatleitang 



1 
I 



H 

•5 



i] 

.4 



a 

.A 




Material and Conatruction 
der 



I 



I 



J 



Beroerkuugei . 



Uli IUs- 



Dicht 
xa er- 
mitteln 



«•••/•> 



1987 



f Dampf 
keöel- 
i, Ma- 
t ih in rn- 
anlagen 
«owief.d 
Waaaer- 



W10 
vgl, Beut 



26428 
III*«/») 



«00 f. d 
Inrent. 
0t9 f.d 
BeLküri 



1524 
(Ar d. 
elektr. 
TelegT 

f. ktnatl 

Fundir 
2074 

trs 

f.Nebanl. 



enthalten 



15880 750 
Pnliioiu-l»uft- 
heimog mit 
Ventilation 



4620 I - 



1G80Ö 404 



Warmwasser- 
heizung 



4M 28,i 
(16 Flammen 
nur in d. Corr.) 



i 



(5H51 210 
Chamotte- 
öfen In den 



3-1*0 



41,« 



[83 Flammen) 
wie Nr. 47 



i~4 U.H 
Kaebeliifen 



J 298001 961. > 3041 10.: 8 
' Warrawaner- 1 .151» Flammen) 

heiiung in 

den Zellen 

8W 32,r. 

I.nfilieirung 
in den 

Corridoren 

761 | 40,1 

Kachelofen 



8753 i 252 5950 38.!. 
Heitawauer- II 53 Flammen) 
beirsng 



Anfd. Pach- 
baden »lud 
trhmieitceii 
Reaertoire f. 
kalt«« u. hei- 
fa« Waaaer. 
Kesten Tgl. 
Su. 12 



1G24 400 
(4 Häbne) 



Bnidiat 



Ziegel 



r«M*t 



3636 808 
(18 Hahne) 



MM 



6014 218,4 
1.29 Hähne) 



Ziegel 

auf 
Sand- 
nhütt 



Ziegel 



Rohbau, engl.Sch.!K,Zellon 

Sohl- au?Latt. |u 
bänkn«tc.| Für d. 
v.Sandit. Anbauten gew . 



Robbau 
m. Ita- 



Klendat 



r. Zink- 
blech 



Balkend. 



tum K. K.u.Corr 

T.Sand- v. Aa- 

«tein. in phalt. In 

d. Gesch d. Zellen 

G«r«- v.Eicbcn 
eUen m. 

Tritt- 



engl Reb. 
na/Lau gewölbt 



r. Granit, 
freitrag. 



Ziegel Robbau engl. Seh. •imnit- 
m. Ver- »ufl.att. Hebe 
blendat Räume 



Ziegel 



v. Granit 



glaairte 

Ziegel 



54750 404 
(118 »ahne 



Ziegel Ziegel 



K. u. 
Zellen 
sammt- 
lieh ge- 
wölbt. 
Balkend. 
im Vor- 
derban 



Rohbau 
ni. wenig 

Formst-, 
Soblb. u. 

Giebel- 

abdeck. 
r.8and«t. 



engl. Seh. gewülbt, 
aufl. alt t Tb. iw. 
ei«. Tri- 
gern 



r. Stein 
o. Eiaen 



riscrni' 
Wendel- 
treppen 



Tit. Inagetnein enthält die 
Itaafnlinrngakü^ten u. be- 
tragt im Ganzen 33926 Jk 



f. d. Cloakengrube D. Waa- 



Die Handlangerdienste wur- 
den von d. Strifling^n ge- 
leiatet (Tagelohn - 1 X). 



etil*-, h. 
Kntb. i 
Wärter 



«u««/ iri, .Vr, 4T. 
n K- Wg.n. für 2 



Die Corr. aind gegen d. Trep- 
pen durch Gitterthor» abzu- 



Far daa Oer. 
Tab. XII 




für d. Neb 
Tab. XIII E Nrr28. 



mtv. m. autftf, e. Bfvrlh 
Hrünttl: 

DieSandachOttung tat durch 



LS f. 250m Zicgelm. 

m Sandstcinabdeek., 
5 m h.. l'.'.St. aUrk 
(61,a .* pro lfd. m). 

»Ol* f. d. aufs. YV*a*er- 
«n- n. Ableitung. 
JI8.A f. iGasl.auJwrb. 



K T. 
Ziegeln, 
Corr. u. 
Abu. v. 
Afphalt, 
aonat v. 

Mola 



urgl. Nr. 49 u. Tab. XII IK 

Nr. 30. 
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Statistische Nach Weisungen, betr. die in 



1871 bis 



1880 
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) 



Bebaute 



Gegenstand 
und Ort 



Regier.- 



Lauddr.- 
Bezirk 



Ormdrltiitiii« 
neb»t Legende 



'1 : Ii 

qm I qm ja 



ebm 



II 
z 



1 
1 



| 



«•bm 



Nute- 
rinlwit 

.4 



Slref- 
geftngmfe m 
PUtiemec I b. Berlin 60 7» 
III. Gefängnis 7a 7« 

Ii« « FlUftlLutUn 



dir ' ■ ■ ti i ■ ■■■ '■■ 



Trier 




LXS.s, i 



422*10, 



1474, «l ««74,« i.l I}— S, 4» I.Ii iT.lt»,} 

1 I 

aoa.a tot,« im Ganten M,» 4891. & 



300 G«f. 1 — [028908 



LOTiaugeeon 



151 

Jtolirntu) 



IllF ^IIIIIIIIIIIIIIIII 




niniini 




7»; 



7h 



K : Heil- n. Kohlenraume; « Werkstätten: 8 p, 8 L 

K.t 1 — Director. l — Inapeetor. » — fproch». 4 — Porti« u. 102 Iaolirxellen. 
L: 0, 1, x u. C«t. - Kirch*. S-fBrdenGcUUichen. 4~fnr den Lehrer. 

/ — Bibliothek. — 96 Ia»linellen. 
11.: Kirch« reicht durch. /— Chornische. » — für d. Gesät I. 4 — für d. Orgel 

u. 130 Iaolirzellco. 



346.4 22.« 



3571.1 



283,o 283,0 \>.,i 



üefingntfs bcid. 
Kreisgericht 
Aller 



StrafansUlt n 
Naugard Stettin 70 71 
Arbeite - 
u. Sehlafbam 



76 



TT 



K. — 9 Strafzeiten 
E. s I. enthalten . 2 Schlafsale 
»on 87,» qm für 18 Gef. 



Enthalt In jedem Geechofe 
». II.» ■ 



je 14 



m I. n. 8,i ro Hr. 



95,. 




377,1 



E-4,4 



3. Schlafielle» 



3018.» 



<W Gef. | — 
(Vinner) 



r.'K" 



1121.0 



42 Gef. 



.ITT,: 2.7 1 3... l., Mi27.: 

n 1 



E Neben d 
keine 

L liok. t. Klar - 2 ArbedtatAle. 
rechte T. Flu 



150 Gef. 



IHN 



42870 



HSr.ll 



129.» 



12,1 



57U 



Ii TO ■ 



31819 



84.» 



s.« 



314J 
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vollendeten u. abgerechneten Preursmcben titaatsbauten. XIII. GefangniMe and Strafanstalten. 



65 



II 



13 



1» 



die 



Hotrage fnr die 
Heilung»- ! Wuiser- 
anläge Gaaleitung leitnng 



! 



14 
II 

4 



.■weeo 



gebiudo. 



nicbt 
»or- 
handcn 



f. d. ei». 
Uolir- 
iK-hlaf«. 



fi;r ilii' 
iMllr- 
schlafl 

310« 



106120 4S2 
Heifawaswer- 
beizong mit 
Aajiir.Vontil. 



Material und Co n ■ t r a c ti o n 
der 



.4 



H164 



16,v 



J ä i ^ 



117,4 



Kalk- 
bruehst 



Ziegel 



"3 



Bühlau 



engl. Kl 
ao/Schal 



j 



gewfllht, 
nur der 

ItrUial 

bat Bal- 
kendecke 



= 



»Oranit, 

benr. 
v. Eiwn 



Ifr.110 u.Tab. XIII E 
31. 



Situation der S trafgefängnift - Anlage tu l'lfttjensce 



* — I. n. II, Gefängnir», 

Nr. 50, 50*, 
»=ir.Gef&ngnifi, Nr. 51, 
»—III. - - 65. 
«r-~Krauk«<»hau*, - 72, 

/«l^i^Nr. 77-77»; 
^fbaraeken Nf y 

i-* Veraalt geb., 
1 — Tborgrhäade, 

i— r~ 





r = 



Wanr.lt hans, 
— Stallgeb., 
Iletriuhiigrb., 
r -» Direetorhaus, 



Nr. 101, 
106. 
106, 
116, 
r.H7ti.f., 
118u.f. 
121, 
127u.f., 
134».f 
I35u.f. 
80. 



Die Centralballe bat höbe« 
Seiteulkht, int 14 mi. L. 
woit o. 19 m hoch, mit 
einem KujiiielgewSlbe be- 
deckt 

Der linke, in der Hkiute 
(Spalte 5) nur angedeu- 
tete Flage! «ntapriebt in 
den M*a(i*«i und der Etn- 
tbeilang Tollatändig dem 
nebten Flügel des Ge- 



il:;,. - 



207 25 
3 Regulir- 
flillüfen 



720 50,» 



60 17 
(3 Flammen) 



Brichst. 



Uroch»t. 



BracJnt 



9 1T 

Fenator- 
u. ThOr- 

ninf&KX 
v. Haast 



dentMjb. 
Schiefer 
aufScbal. 



Fcldat. 



Zievel 



Zu je'. 



Rohbau 



pejuitzt 



Hui«- 
i'emetit 



»lur.nitl 
gi wi lbt, 
E. n. I. 
auf eis. 
Trägen 
o. Silulen 



engl. Seh, 
auf Utt. 



K u.Flsr 
gewölbt, 

Bulkend 



K. Ziegel- 
vlbwUir, 

E. U. 1. T 

Tannen- 
holz, i. d. 
C<irr. v. 
•Sandrt- 
flies™ 



ttUv tt (Mi jiy ff %' $ a f» ■' n ■ p 



"555 * 
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, betr. die in den 



1871 bu 



18S0 



71 



Ort 



Uxarethtfcb. b. 
d. Hilf».traf- 



Gollnow 



Beiirk 



I 

7879 



Gruadril»«kiiie 



Beb»Ote 



B — 

© v 

H 

•3s 



qm 



Hohen 

(lC8 



tW.5,1 i 045,1 . 3,1 




tmiimtiiiiiiiiiöii™ 

K. wie E. : BU. 10« looliiscblah 
I. o. II.: enth je 3grol'4w ScJiUfrtle. 
l)B<wi>cli. liegen 3. Treppenhäuser 
n. WirUriimmer (Uber f) 



f 5 B 

581 

m 

E 3.»a 
li) 3 " 



i. .1 
m 1 cbm 



| 

■1 

H 



M 



U 



K.w.m der Aiufttbrang 



70 



Krank«Diuiat&lt 
n.UollrgefanfB. 
d. StraUrwtall 
ju Fordon 



72 



ätmftfefanirnii'« 

2 I IM ' t 7 .r«i»H 



J4*,«ri*.., 



71 



Brombfric 71 711 



b Berlin 09 

71 



E. m — Majjaxbi f. <L Hausier. 

• — Brotvorrathsraiiin. 

1 — ßrotseltueideranm. 

u — Laniptnputzrautn. 
I. «. II. enui. weitere Iaolirzellen 



413,» 




429, j 
S3S.5 

K. l. *-v f'-k. f-Ke«elr '»•* 
m — I,elch<mk. «— Obdnrti«n*r.,p. 
Uolirrl.: 51 u. WirthsehafUr. ] 
E. I — Arat. »— «eitU. f,f'=-flr5Ki. lI4 -* 
1.U.II. l.J.f 1 — fürSKr. ?— i. 

o^t bei. q. 
I.olirfl.: E, I. II je 8i <.- m. 

SfiG,, 



413.» 



Arbelubaracie 
bei d. Kreit- 
frericbt m 
GürliU 



K ..IHeiir.. Kohlen-, YorrathBr. 
IrüiiuVli-irischos Bad, 

5—7 Vorrttthiir. a. Labor, f. d Apotb, 

b —9 Kixhk. a. SpeUek. 

(. = Leic)ienkainmer ji = Reserve. 
E. 1 —für je 9 Kr. * - für je 2 Kr. 

» = Wärter. « — Theekttche. 

5— Arit. 6— 7=. Apotheke. 

g = Obcranf«eker. 9 — Magaiin. 
I. 1—4 — wi« Tor. », «, 7 — B. 9 — 

fltr je 14 Kr. 



935,5 

U.4 
174,* 



3,u 



E-3.ii« 
fr* 



1,»» 



10031.0 370 Betten 154500124934 193,7 
— |l*fl01S 186,0 



1,4 7142.1 



1,1« l>-«.o 

nl 

! " iii ' 4 



«794,1 



1,1 



«30,7 
495.1 



■ß 



283,1 



9,| ^J— 9.07 



»570.: 



15127, 




12^ 



337.: 
3U.4 



4 Kranken 



10 Gef., 

1« K. 
... /m/«., 

3* -V. 
n gtm. Haft 



mim 



N lief. 



71842 



173,« 



«650 8344» 



194,i 



10.. 1437,4 



12.» 



1,3 SÜJH.ipHKrailkeD 
betten 



s» ttoKr*. 

f. Weiber 



122 Betten 



1.« fiMK,c 



E(. 



3,1 II 

n— 6,io 



5.07 1,1« SBäS.i 



4.0 



- 1132, 



7««S» 179.« U,s 



- 2752457 317.» 



18, 



141!... 

1300.4 



223* . 



263555 



*tW4f» - 



2374., 



6. Arbeitsbaracken und 





9275 


32,7 


8.9 


11000 


10678 
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XllL 



it 



14 



IS 



B «i trage fSr die 



Heiiuugs- 
anlage 



I 



sf i *i 
1 Ii 



4916 



•«I 



e 



htaicr 



STT8 
(».»%) 



14378 



Iiolinptxierfaöfe. 



f. k onml 
Fundir 
1300 



H40 



Uulcitaog 



Waewr- 

lcitung 



der 



§ 1 J 

1! 



o 



21.» 
(30 Flammen) 



19122 91« 
Warmw inner- 
heunag mit 
Ventilation 



»93 I 56 
Kachelofen 



1536 



189 



405601 582 
HdlivuHr- 
laftbeurang 
mit Pnlnions' 
Ventilation, 
Dampfkea»ol 



ü«b. - Mih 

im Mittelbau 
haben Schar- 
raih'acbe 



12066 



186.« 



Feldst. 



Ziegel 



Feldat. 
(auch 
K. u. 

Plinthe) 



NU 



Zievel 



Ziegel 



Kalk- 

bruchat. 



Ziegel 

auf 
Granit- 



Roh hau 

mit 
Bathe- 
nower 

lll«od»t. 



engl.S<h 
aaf Utt 



engl. Seh 
aofUtt. 



KoiTtmu 



i 



L 
E 
£ 



K. u. E. w. Granit, 



L u. n. 

aaf ei«. 
Trägern 
... Mialrn 



K.u-Corr 
gew. 



v. EUen 



eugl.Scb 
aufLatt. 



K. gew., 

•ODtt 

Balkend. 



massiv 



Bemerkungen. 



I 



Die Erdarbeiten sind 
d. Sträflingen 



en*w. *. *»*f*f. r. 



0» 



Ziegel 



Ziegel 



Rohbau 



engl.Seh. 
anfSrhal. 



Rohbau 



LBeh.K_u.Cc-rrJT.Graait 



Pappdach 

mit 
Oberlicht 



Ith St. 50 u. Tab. Xm E 
Nr. 31. 



* Btmnif. Weif. 



9* 
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1871 



188Q 



ii 



Ort 



ArbeiUaaal bei 
• i lief «natalt tu 
Liogniti 



ArbeiUachnp] _ 
l>. ii. Arreatfi. zu 
Elberfeld 



Strafeefiinirn. zu 
I'liHzenaee 
L Arb.. Bararie 
auf dem Hufe de» 



II. Arb.-Dnracke 
auf dem Hufe de« 
II. r.rttn K ni,«» 



III. Arb.-i 
aufdemHof.dw 
Wi 



IV. Arb- Bar 
■.nf dem Hofe de» 



Ts 



Krgivr. ■ 
beiw, 
I au l lr - 
Bezirk 



Grund rifaakiai« 
n«b.t Upende 



qm 



I.ieguitz 



7«. 



Im Liebten äo Um, lü in 

3,e m hoch. 



HlHl-M.lt 



iwei ArbaiUriom«, jeder 
9.« zu 10.« in. 



»1.» 



Ii.;.» 



b«i Berlin <J9 79 

7.* 73 

7374 



78' 



V. Arb.-Banu-ke 

neben item 
Betrieb««?* bände 

JfltMttM 
4u fläpUmuUn 



Strafanstalt zu 
Rendabnrg 
fiatl. laolir- 
jnazierhof 



nordl. dr«*l. 



Str»fi;f fiiiiBii in 
IMMzenaeo 
die laolir- 
»poxiertiM«. 

• lirnpwn mit je 



75- 



•s 7'i 



71 7". 



Der Innenranni von 
dorch Bretterwände i 
WorkatAUen u. 
ftr die Wcrkmeiater 



H im i»t 

einzelne 



Kntliilt twei 
38Sqm. forner Tiaehlerei, Sehloaaoroi 
q. Hür<-auräuuie für d. Oekomanie- 
Inapector u. den lwrenieiir 



bei Mortis 




714.« 



7*2.7 



782,1 



782,7 



«u ja |I215.S 
1«»,» 
1046.1 



liill.U 



S 

qm 



f9| 3 Gruppen xn DI o. I zu 12 Spa- 
I zierbofon Jeder Hof ist 1.3. i m lang 
M n. enthalt 30, a qm. Die Zwlaehenm. 
aind 1 8t atark o. 3 ■ bnefa. 



16»,» 

t04«,l 



Höhen 



■ 

m 

SM 



4,* 



4.»» 



4,o a 



4.o- 



4.0 1 



4,»r. 
4.06 



clim 



»1 



1224, a 



50 U-f, 



iüi Cef. 



2ttlli,t 



3193.1 



I 3193.« 



- 3193,» 



IN .. 
. lt«S,a 



IS., lief. 



2 I. 



im tief. 



.1»! lief 



f..r 17 ü*f. 
iui irleich- 

zeitigen 
Bi-nntmntr 



I 

9 I • 

? I 

■ 

i 



pro 



ll.rj", 

10?» 



15.5m 11475 



124.50 



35550 



57i » • ■ 



-;.«>. 



Sl7Sl( 



Ig 



11220 
11810 

8324« 
HM 
41221 



37,a 
»6,» 



57.» 



9.« 2J0n 
».»! tlaVi 



11,4 



187,. 



4«,» 



55,a 



52.« 



SO,, 



10181» 83.« 



UM«. 



43.5..' 37*ii-i 



Ar n <ief. 110«» 9(5023 



11.« 



13,7 



12.« 



184,, 
S18,. 



12.« 



IM 



I- : 



40.. 



1977.» 



1*77,. 
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für die 
Bel.körp. 



£ 5 



Ii 



I 



IS 



Beträfe f II r die 



HoiZUDgB- 
antage 



flanleituag 



Ja 

■Sa -M 



r.d.Xob.- 

aii lagen 

450 



fw d. 



288 
Tgl. die 



3»:> I 

IKach 
.' . i , ' i feil 



3S 
l- n. 



280 I 18 
OH Klammen! 



leituiig 



2H7 | 32.» 49H I 23, 
2Meidinger- |21 Klammen) 
*fhc ci»crnc 
FillUifen 



12911 
Regnlir- 

ßllöfcD 



10«) 



800 



21174 



8,» 



u,i 



iu 



28,1 



(211 Halme) 



Ziegel 



188 



274 



114» 



o:t2 



37.5 



(18. r. 



u:i,t 



Kr , 

U?«.«derx 

tief, 
Konten 
vgl, 
Sp. 12 



Kalle- Ziegel, 
bruelut. Zwincben- 
winde ». 



3271 2I8..I 



■4 



Material und C o n » t r u c t i o i 
der 



e 

I 



I 



KehUt 



Ziegel - Kaeltwork. Holz- 
inDen mit Brettern «-mfiit 
»rklatrfat mit Ober- 
licht 



Kalk- 
brnchat. 



Ziegel, 
t.r.mtlef, 
ISt. stark 



Brettern 



Ziegel 



Ituliba i 



Shoddadi fehlen, 
mit GIilh da> Dach 
o. Schief, irt d. ei 



£<drckt 



Rohbau 



Wellen- 
link auf 
Scialnng 
mitOber- 
lichten 



Ki I I v, 



1"«1>ii- 
daeli 

mit OlwT- 
lichten 



Träger 

aqf eis. 
Sioleu 
untemt. 



v.Asphalt 
auf Zie. 
gelpfla»t 



K. gew., 
in den ! 
Ilüreaur. 
Kalkend , 
Hoii.t nur 
llretterrl 



Ziegel, Rulilau. 'in jedem 
2,4 m n. auf»eri' Hof ein 
li 'Ch, |<i*.<ütter Scbntid 

I ' , Stein in Granit- v. Kiaen- 
rtark aehwollen Wellblech 



3 
- 



Kalk- 

Lruebvt. 



Ziegel, 
mit uart- 
gebrannt, 

Ziegeln 
abgedeckt 



Rohbau, 
mir vor 



Schuti- 
dacher, 
in Eiacn 
n, Ghw 
conatruirt 



Bemerk« ogen. 



Fnrll2fl.n 

Weg«, 



pro (jui 2,« ,M 



rgl Nr. 50 n. Tab. XIII E 

Nr, 31. 

2L'mfaM.wande werd. durch 
d. rmweht.ro. gebildet, 

<iehe Zeitachr. f. Bauw. It*l , 
l.ag. lf.9. 



rgl. Nr. 49 u. Tab. XIII E 

Nr. 30. 
In der Mitte befindet »ich ein 

BeobachtnngabaiiRchen, 

am welche» ein 1,11 m br. 

Gang I 



vgl Nr. 50 n. Tab. XIII E 

Nr. 31. 
DieTlillnne«. maaaiT, haben 

Krdgeaeh. u. ein Stockw , 
sieh« ZtiUchr.f.Banw. 1881. 
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Rcgiei - 



l.toddr. - 
Bwirk 



firundrifsekizje 
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81 



fSt/afinataJt iu 

Aachen Alchen 

VcrwiUtun(jsireb. 



Iteiidaburit 
VcrwuHunpigTb 



rf,> «ir« Sntn- 



71 



7 r , 



dtfl. uitf i. Jio- 
UrJKf,! [Kr. tu) 



Kiehtn ■ m,i 




i — ItomicbafUtion. » ^ Onluimtiu. 
J -- Impector. 4-Dirwtor. 
»— r 



»_5, („* —Kirehe. 1 = Sacriatei. 



UrundfUehe 
? I 

i : 1 



e 




J 


j_ 


Ü.-3M 

m 


*• 
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M 


g 


in 
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n 



I 

cbiu 



1 



rs 

I 

Sr. 

I 



Ä 
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i 
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£ 



qm 



lim 



Note- 
•it!.-: 

-4 



B. Verwtltuif at;ehla(U, 



270,,, 



270.» 



2.» 



3- 



I ... 




Mi 



E=J.,.i 
I— 4.M <»,» 
II-3,„ ! 
fA7r«Ar,'»,4imA«A) 



2fi21«.n 

Ii an»,« 



144 Grf. 

imü«n»n. 
(Ind. Kirch« 
301 Sittpl. 
für Oef.) 



X = KochkUcbe. «•■= Waachküchc 

ii. 7 — (iemlUrfmtimom 

H, » Trockenkammer. 

m— MueMnt-nraum, «onsi Heiz- u. 



kW CtahMOaVlaMr. 
«- Bt»u,-ii^ : Dir,.« 8 OdÜM 
»— (icriobUi. 8-Arbin»p, 
I. 

Im Vordcxbao: Krankeiiiimmer. 
r-Sacriat*i 1— S_ Kirche. 
«,7-8, e-J SchaUimmor. 

H. 

f' = R««r»*jimraer- 



!V6*.o 



»,») 



5,.K 



B.it; 



Mi 



K- 3,1,» 
I 1,6 



I 



14 



4*3-, 



5- 



3,1.1 



IU WIM 



0,« JXffl.g 



.m OlOU- 11,0 



«,S» 



«»J.ii 



21 5 a«r. 

im Hanum 



B&723 



62080 222.0 



MMHM 



253,» 



37400 37O220, 266,a 



1135,4 



2(1 
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Beträge fSr die 





Heiinnga- 
anlage 


Gallerte ng 


Wa»»or- 

leitung 


1 


[f 

El 
11 


II 


1 

ij 


a 

■s 


B 1 

i 


IJ 

£ i 


a 

§ s 

— S3 

13 


*te 




.4 


4 






* 


.ji 


.4 





Material nod Co 

der 



Thorklu.er etc. 



hier 
nicht 
ent- 



I ITipipf 

kesn-J u 



voire 
22313 



3361; 
G Koch- 
kauet 
atc. 
1018» 
(4161 17 
für d. 
Einr. d. 
Käthe 
etc. 



1 , ! o 

nrgl die Bemerkung.-« 



»n Nr. W. 



Zielte! 



E 

V 
- 

7. 



8 
1 



i 
I 

'3 



— ■ 



Ziegel Rohbau engLSdi. K.a.Corr 
Hilft Jtt. E«r., 



r.Trachyt 
m. Eiten- 
gclnndcr 



Situation der Strafannlalt in Aachen. 

TB 1 



«, Nr. 48, 
4-Uollrjreb. f. Männer. - M, 
t= - - - Weiber, - 55. 
rf-^VenraltunpigubaiwIe, - 81. 
.— Thorgebeuje, - 67, 



24*7 121.3 
Kachelöfen in 
d Vcrmral- 
tungagob. 
139DHI tW.ii 
Heiiswaswr- 
heixung in d. 
>ntralhalleu 

d. Verbin. 
dungebanten 
am i 70.« 
Lnftheirnng 
in d Kirche 




5700 

UGFlaminen) 



/— Ookiwiornieg^bäude, Nr. 97, 
S— Direciorhau», ■ 113, 

* = Wohngeb. f. d. Innpector 

n. d. Ooi.tlichen, - 113', 

. - Wonngeb.f tlnterbeamte - 132, 132- 



im K.v. 
Ziegeln. 
ind.Corr. 
u. Ablr. 

von 
Aaphall, 
sonnt v. 
Holt 



cngl.&di. K.u.Orr.v. Granit, 
freitrag. 



Situation der Strafanstalt in Rendsburg. 



.-Collrctivtlüge], Nr. 49. 19'. 

Uolirdogel, - 154.64'. 
r — Spatierh5f« . - 79, 79', 
.»-Vcrwaltgcb.. - «2. 
t ^ Thorgebnnde. - 89, 
/'— .Schuppen, Schmiede, Nr. 103, 
y— ätallgebftode , Nr 107, 
»-E.keller, - 108, 




rgl. Nr. 48 o. Tab. XIII K 
Nr. 29. 

Die Facadcn aiml mit am- 
gnuchten Feldbrandiie- 
geln verblendet, Plinthe 
«. Sohlbänke ». T 



X 



1. Nr. 49 

fr. Ml 



u. Tab XUI F. 
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Ii 



Itobailtn 



Italien 



I 



M 



Gegelulaiid 
and Ort 



Regier.- •£ 
E 

bei». | 



Qrvadrlftakttti 



Landdr. - 
Betirk »5 

Uli 



I 

um 



! 


■ 

■ 


4 g | 


i 


o w 
es <r 






g 


















ni 


. 


n 



Ii 



ätr»fg<Tangn. ZU 
Plötzen»«.« bei Berlin «r 79 
Verwaltung'?«* 



nebrt Kirch« 

A BktaM 

i. 



Wrhinilungsbau 
BU dem I ßof. 
(Nr. 50) 



,U K 1. mit 
II. lief. (> 



84 



(Nr.OU') 
Sa. tot. 



Tborgcbaude 
lür d. Mauner- 
ätr.ifunsUlt zu 

<;lück»tadt 



Seliic*wiR 



60 72 




K. I . * — p. ». * = Helxrauia. 

0 Zellen, c, " ~ zur Verf. 
E. 1 = Portier, Ii «~ Sprechz. 

S — f. .1 Prediger. » - Director. 

4 — Hausvater. « - UericJiUa. 

t — K w» u Tresor . 

8 = Oekon.li»»i.. u. Oberauf»^her. 

»-Polizei- u. Arbeit» -Insp. 
L l . I,/— M«]- ii.Ven.amml .iaul 

j_ 9 , *, f - Kirche. 



Strafgellngn, zu 
Plötzcnnce 



HO 



Ka. tot. 
(Nr. MO u. 86) 



bei Berlin 



69 7« 

70 71 



71 7'J 



Enthält im Fl neben der Itorch- 
tahrt den Antrotepütz f. d. Wache, 
anf der andern Seite die Pff.rtoer- 
log« und die Trepp« zn der im 1. 
Stack befindlichen Pfiirlnenaobnnng. 



718,, 
MM 

SO,; 
1C.ii 

».« 

68,0 

es,«; 



O 

ata 

K s.n 

I — 4..>B J,»3 IIJMl.l 

II— 1,4»! 
(/, rf. AVeJU 11=10,» — )| 

I— »Vtl 

1=4.0» — 487,6 

ini'Jmiwu.-M.ol a«8,o 
E~J,t4 

I— 4,n» - in.t 

II— 4,ai 



I.VKKief. 
in Ganzen, 
in d. Kirche 

540 
Sitzplttze) 



| 
S 



Konten d. 



3 
- 

J 



pro 



qin 
JL 



Natz- 
iinae.t 

Jk 



— 0.51. 

Ufci) 



E-4.1 
l-l.o 



88... 



216.» 
141,1 



10,7 



591.0 



SSM 



K 1.09 
I 3,41 



E— 4,sr, 

I-8.J.-, 

4,9» 



1024.3 
l,»s, 708.« 

i,i* m,t 



253869 236806 



MM rn 
lang 

inootiel 
im Ganzen 



HMM 



14610 



14610 



198811 
213611 



11002 



1234» 



13750 



38105 



12726 



13174 



31384 



224700288746 



273,1 



15.8 



Uli 

ULI 



175.0 ^20,1 



I81,j 20,9 



144.G 11.9 



I45.a 



!0.i; 



llf.s 
pet' B> 

214.« 
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«inj b«i 

S"r. 53 in 



II 



r. kfiniu 

Kondir, 
448 

{pro 



476 



i i- rn 

J5 



19 

Kostenbeträge für die 

H4 S" I °- 1<itnBg Wi 



O 
.4 



8 fl S 

li-'l *J 



- I - 815 
Perkina'ache \ 

H'-lf&WAKIJtT- 

h«izattg mit ' 
Aepir.Vent. 



312 109 
«I*. Oefen 



644 
K&cheläfen 



118,8 97 



53 



223Ö 



148,1 



19.. 



679 



113,t 



Kittritl and Constrnctlon 
d.r 



I 



Knlk- 

bruclut. 



Ziegel. 
%. Grund- 

pfWilnn 

lim lg.) 
d»*wi»eh. 

Ziegel- 
brocken 



Ziegel 



Ziegel 



K»lk- 

broeb.t. 



Kalk- 



Ziegel 



Ziegel 



ongl. Seh. 

auf 
Schalung, 
du Dich 
aber der 
Kirche n 



Zink 



geputrt 



5 



l\ili)cimi»u ««odeck« 



Ziegel 



gewölbt, 
nur der 
Ver- 
samm- 
langwul 
hat Bal- 



gewolbt 



Balkend. 



iigLSch.i Durch- 

aiifSrhal fahrt 
!g««ilbt, 

sonnt 
Halkmd. 



v. Granit 



v. HoLz 



1» 



Tgl. Nr. 50 q. T»b. XIII E 

Nr. 31. 

Di« Kirche hat 250 am 
Gnandfl. a. lO.t m Hob« 
im L.. di* Ttiurme sind 
ind. SpiUcn 35,« m hoch. 



«Wir. n» Mm. i. oftnll. Art., 

*•■'?'! K BfätHtp. i» W«r irr 

D«e Geb. Ut iwüchm du 
Dinw 



»gL Kr. 50 u. Tah iniE 

Nr. 31. 



Di« Mauern «lud 5 m ho«h, 
2V, 8t. «t. mit Ventar- 
kangapfeUern t. Vi St-: 
dieselben eoth, 24 Tbore 
n. 9 Pforten. 
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Beträge f 0 r die 

Wasser- 
leitung 



II 



B 3 
£ «a 

•ECO 
Jl 



"3 



Gasleitung 



Material und CooitrnctioB 
der 



Jl 
o 



§1 ! aS 



Tergl. die Bemerkungen «n Xr. 48 



1 



Ziegel 



1 



Blendet. ; 
l'linthe, 
Soblb. a. 
Kenntrr- 
einf. t. 



I 



engl. 
S«h. auf 

um. 



Kachelofen 



315 I 39,« 
(8 Flammen) 

I 



314 457 
|2 Hähne) 



Ziegel Ziegel 



1130 80 
Kaehelafen 



for d. 
Neben- 
anlagen 



Ziegel 



P-ldn- 



liohbau 



K. gew., 

•onat 
Ballend. 



Zinkblech 



Ziegel 



Rohbau 
m Sand- 



deckung ' 



Rohbau 
m. Ali- 
deckung 
t. hart- 
gebrann- 
ten Stei- 



Ziegel 



K. n- 
Durch- 
fahrt 

gew., 



Rnbban Kronen- 
darh 



K. gew. 
»nn*t 



v. Hol« 



vgl Xr +o u. Tab. XUIE 

Nr. 29. 

Entb. die Wg. f. d. Haua- 
rater n. Kanne fnr 7 Gef. 
ia 



einadiUefsl. d. 



I. Nr. -49 u. Tab. XTII E 



tgl. >r. 
Nr. :)0. 



5.0 m hoch , 85 cm 
mit 1 SL tiefen NMmd. 

Die Hauern tragen einen 
Beobachtungagang. 



4,0 in hoch, 48 cm stark. 



5«*r. 



lUOJt f. d. rmbau des 
vorhand.-n gc«e»e- 
nen Mlttelbaae». 
IM0.4 fnr d. Nebeng»- 
l'niwelir.- 
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Betrage ftr die 
Heliunga- 
anläge ÜMleitBBg loitnng 



i 

i 



ei 



14 



sä 

O 



Material und Conitruetion 
dar 



t.| ig 



£-3 



1 



I 



I 



3. 

i 

H 



Bemerkungen. 



gekiide et*. 



IM*) 



wo 



123 


1 500 


flu- die ■ 


dir die 


Uteniii. 


Cen tri- 


i. Waech- 


fugal- 




trocken- 




maifh. 




360 




ftr die 




Dlff.- 




Dreh- 
rolle 



1M0 



«86 



1182 



d. maeeli. 
Einriebt, 
lind in d. 

5? 



5391 



15012 
für die 



nicht anzu- 
geben 



1366 | — 
f. 5 kupferne 
KeMel 



mitteile 
Damnfrtbren 
Q. Coakl* 
achuttöfen 



die be«. Kosten 
aind in dun 

» Nr. 47 o. 62 
abgegebenen 
Summen mit 
gerechnet 



364 36.4 
(10 Klammen) 



27G 



13,. 



PfMit 



Ziegel 



Rohbau 



eogl.Rtb 
auf Latt 



K. gew. 

(»onst 
Balk i ! 



neu 



KclHut. 



Zirgcl 



Rohhao 



cngl.Scb. 
lufSchal 



i. Tb. 
gewblbt. 

«Illlt 

Balkend 



». Hol» 



1400 70 
(20 IHhne) 



Feldat. 



Ziegel 



Rohbau 



engl Sch 
auJSclial 



2G81 



206.» 



Kalk- 
brnchit 



in Ziegeln 
auf eis. 
Trägern 
gewölbt 



t. Holz 



Ziegel 



engl. 



Schal 



K., 8,1.1. 

am u, 
Reserve! 
gowolbt, 

sonit 
[Ulkend 
Hatigitk. 
reicht bis 
titer d 
Dach 



r. Mola 
(Ktrepp* 
v. Granit) 



Nr. 47 u.Tab. XIII E 

28. 



Enthalt im I. di* Wg. daa 
Gef.iDapectora. 



Für nachtragl. Herstellung 
ein 

n. : 



mtm. m. mutft/. t. KrmtAm- 



Dio 



Sträflinge. 

Der in 8p. 12 angegeben« 
Betrag wurde f d: Leitung 
d.Axb. durch r 



Die Handlangerdienste wir- 
d. Sträflingen ge- 
(Tagelohn - 1 Jt). 



Tgl. Nr. 50 u. Tab.XllIE 
Nr. IL 

Danipflocbappar. t. Kupfer: 
der Dampf wird vom Be- 
triebt«*, er.tn. 
liehe Zeitechr. f. 
1880 pag. 515. 
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GegcofiUnd 
und Ort 



bgUtv 
bei». 



l.nLililr.- m 

llp« l-.i : - .Ä 

Heiirl. — 



»7 



«9 



Strafaniitilt ta 

A I c Ii e 0 
Oekoiv>iiit'!jc«-b. 

Af«*r l,*»<nt 0 . in 



GericbU- 
Kciaftiruil* zu 

Perne D 
WjiM-bl»tti:hen- 
gi-lAude 



A4vheii 



lli-bauti' 
firiinrfn'iirli« 



(I r > n •! r i f • i l i > i 
ncliAt LrjfciiJ». 



E « 



C « . V 

- ä i£ 



Iii. .jm 



»I 



Po»an 



100 



Waachnaa« bri 

: An. -L.i 
KUi'rfrlH i IMiwfldorf 



Wancfabiua der 
Strafanstalt tu I 
Nangard I Stottin 7G.— 




fi(i7..i 

411,0 

HC..) 



i - Harkrauni. 
•j — ll«rV&r«n. 
1 - Ki.illliianit'r. 
4 -- Oampfkc«*«!. 

:'" M.1-. i. [.: :.. i. 



•111..I 
411.« 



II*., 



I«t alt <tiv I':i".V- l.'l.l;.'-!,. I \<>.l 

anictdebnl IL «ithalt - m.n \Va*cIi- 
räum rot) 70 i(m, Trocketirauni, 
h*oÜkaiiim<r, J«iuiu für Wische u. | 
dir die Anfjeborin 



Höbt* ii 
de» 



i s % i -f 

' * B 



Köllen d«r AunfOnnuir 



.2 

o 



Q 

in clim 



I* 



1 
i 
«< 



t.ty 4.A l,M »lil.a 



f. <!ef. uno 

MlMrnllZL'D 



mm,« 



I : 

o 

J I , « m 

.4 



pni 



cbm 



17243 &3,o 12.» 



S4.M 



r 392 otf. laaao 



rialm-. 



22T.i 



fTT.s — 



Wttl 80,» IS,» 



Hm 50.« 10,1 



28u 



Li 



1 2800 12443 



7<)ft «iel IHSBtft ÄWfj 



l(H 



BtTii^eftrifni. na 
Plnlznnaee I bei Berlin 
Waschbari» 
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SK9 für BaufMrunp 



Nutz 

eiDheit 
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fSef. 



»787 



148,» 



314» 31,9 



- 488 



34.4 



8,1 



18430 

«400 43.» 10,J 
nn die Umwehrunganiauer 

angelehnt 
(8100 i 50.» 1 12,« i — ) 
iael. 370jf für Bauführung 
u. 100 Jt for Bel-k. 

7«»0 , «7.0 | 1»,»! — 
«el. U70JI für BauföhruDg 
«.lOO.AfnrBol.k. 
isoo | — — 325 



18478 

IMM | 53,i 12 
an die l'iuw.m. angeleimt 

46S0 60.« | 14.» — I 
an dift [. T mw.oi- angelehnt 

3134 73,7 15,o| 448 
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Material 

u, Con.truction der 



Brucb-jZiegel-l Zink 
stein | farhw. | 
(mit vorgitterten 
Fenstern) 



Senkgruben: Ziegel Zirkel ■ Dacb- 
p>hbau pappe 



Senkgrube Brach 



S™kgrubo 



- Ziegel- 
rohbau 



d^ut- 
«cher 

Schief 
auf 

Schal. 



I 



Fcld.t, Ziegel 
roh bau 



- engl. 

n Schief. 



auf 

.Schal. 



Ziege 



Ziegel {Ziegel- 
rohbau 



Bruch- Ziegel- 
stein rohbau 



Dach- 
pappe 
auf 
Schal. 



Dach- 
pappe 
auf 
l*isU*i 



I 



Papp, 
dach 



d fachet 
Sch. a 



Kosten der 
Nebonaulagen 



■SJ -SS 



•§ e 



io:;r7 



aowri 



55350 



78442 
13710 



.VST. 



40284 



107 ISO 
3«»47 



S473J 71033 



4vioo r>:aoo 

MIM 



3100 



29714 



I« 



Kostenbetrag« für 



Terralitregulirung, 
Befestigung, Knt- 
u. Bewässerung 



'S 



pro 



Bewehrung etc. 



■i 
n 

•J 



pro 

ifd.H 



Braunen etc. 



2 2 lfd. ui 



— 1250 j — 
2WJ0 | 711 j 0.j,i 
für Plunining etc. 
u Truufprlaslor 
150 I 44* I 3.« 
lfd. 01 

für e. Wassergraben 



«247 



128 | 817« 
llmw.maner v. Kalk- 9,i 
bruclist.. mit Ziegeln Hr, l 



abgedeckt, 3. im hoch, 



1U05 
I 838 
Knlkbrui'ii* 



mit eis. Pumpe 
107 | - 
dir die Wasserleitung 
bis mm Kescrvoir 

| 



90085 1 

(.83»») 



MW 178 25355 142 

»83« Uoiw.- u. Hofmauer 

Planirung, Harten- l 1 , 1 , 8t. st.. 4,o— 4,sm 
u. Wrgeanlagcn hoch, v. Ziogelu, auf 
238m | 1751 7,7 Brachst, fundirt. mit 
Thonrohrv ir.— lOcm Klinkern abgedeckt 
Weite «ur Entw. dos 



Grundstocks 



»IT»» — 

— 27013 
3.i80 i »187.5 Ö.o 

filr die Abtragung de« 

Bauplatzes 
(nicht veranschlagt) 
2053 | 853 | 0.4 
Kcgolirnng d Hofes 
870 | 35ms | 4,0 
Pflasterung d. Hofes 

— I 1171 | — 
für die Drainirung 

(nicht veranschlagt) 

— 24785 — 



47785 

7065 

Ind. Regulirung des 
Vorphttm 



3.» 1380 358 
Ton Klinkern In 
1 ,m. 11I gemauert 



13,» 



I lOKÜi 

für d. Abtrag..! Baupl 
4153 13940 1 .1,4 
f.d. Prlast. etc. d.HMi 



I 



397 10170 101 
Ziegeln, auf Feld- 
stein fuidirt, mit 
Klinkern abgedeckt, 
(bei. 4.4) m hoch, 
(bei. gj St. >Urk 



»707 
872 



39 4835 124 

2 Brunnen. 
19 u. 20 in tief 



'o3.« 1 
»Vi 



19100 



— 908 

v. Zii 



— 1 13330 1 _ 
für Hanir. 1«. Pflast. 

— I 4300 I — 
für Trottoiranl 



308 äöWi 95.» 

egeln 4,»m hoch, 
P', St. stark, mit 
Yorksliireplalten 
abgedeckt 



i 1350 ( _ 
die Drainlruog j 
is- n Wasserleitung 



für 
llr Gas 



18258 1 - 
1 130 | ltowi | 10.« 
für die Päasterarb. 
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Eni», d. Grundst. 



12 1500 US 
1,5 m im I. 
mit gulseis. Pumpe 
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u. MflUgrobe etc. 

. I j 

280 1115«! 4l,o 

Zirgelmauer, 
4,s rn hoch. 2 St. «L 
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vgl. XIII »4. 

5 eis. Oefen in d. Arb.- 
banteke kosten 2.0,s< 
i*le»5I Ji pro lOOcbm. 

Auf ileui Dach de* » tef.- 
gelkiudcs befindet sich 
das KeM>rvoir, welches 
die Wasscrlcit. spoi-t. 



In den Kosten der üm- 
webrungsmauem sind 
1193 Jt für BaufOb. 



20 11. XIII 39. 



5982 Ji a. »war: 
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Gasleitung. 
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vgl. XIII 11. 
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777 Jl u. iwar: 

497 .41 ftir die äiilsere 

Gasleitung, 
380 J4 for dio Asch - u. 



»gl 



Müllgrube 
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1 243 .A u. swar: 
• 93 Ji für die äuf'ser*. 

(JaBleitang, 
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u. Mlillgrube. 
vgl. XIII 12. 



Kosten dor eis. Oefrii: 
1:270, pn.IOUcbmtlO.4 

11:345, . , 78.« 

desgl. der Gasleitung: 
1:240, proKlamni* 34.« 

11:4130. , , HiJt 

desgl. d. Wasserleitung : 

11 : 500, pro Hahn S3.4! 

vgl. Xlll 43. 



fgl XIII 44. 
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Material 
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Koaten der 
Neben an lagen 
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so der Ausführung 
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12,4 
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•Vin 



Ziegel- 
n I '-.,111 



I 
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Soitc offen 

incl. Dun; 
grübe 



gemauerte 
Grube 



beet. au* e, 

i. Umw.- 
m. angcl.. t. 
L-is. Säulen 
getragen, 
Sthutidich 

fuhrt t. 
Ger.geb. 
durch du 
UnLgef. 
iura Straf- 
refängail» 
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Dach- 
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S b 
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qm 
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— | StM i — 
f. .Strafei'OcnntUe 
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Jt 
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wie vor. 
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Tgl. XIII ll".< 
vgl. XIII HO. 
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»»35 — 
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-Ii 

•SS* 

4 S 



3 



I 



§1 



lUöft-i 



4 

•ge 
I 3 



118293 



Terraiiir^Rulirung, 
I1>-f«niiiranx, Eilt- 
u. Bewaascronir 



Dt, 
i|in 



pro 



ts 



pro . 



5 J 



4100« 



(0186 
Wr Terrain r?|rnlirun|r 
g. |{i-fntiKiin|c 

- | 821 | - 
Wirthmh»ftsp*rt*'D. 
Bleichplitte 



vgl. Xr. 88 



1(5^ 



— I «6741 | — 
' il. Wawrloitflng*- 
DanipCneizuBg*- und 
Bodeeinrichtong etc 



11646 .M fi i die (.;»-• 
leituiiiruAl. [389 Fl. 

vgl. XIII 48, 54, 55, 81. 
87. 97, 113, 113«, 132. 
132". 

Situation >gl. pag. 71. 



\ 



IOC« 
«7'J.Vi 

9J»n 



JGCJ.i 



■MMR 

9HU8 
MIM 

iMtai 



tun 2Gl,i 31,« 



1ST0J 



an die Um- Kalk- 
wchnoigam brnch- 
nirfcMehut statin 



r> ! il .tu 



Zink- 
dach 



TOTsaoflicr*!« 



893!*', 871537 



3Ö4H7" 



354!fJ0 — 
dir Planirang. Warn- 
anlagen etc 

1173 9150 7.» 
ltUiu I 
Tlinnrohrleitung 
zur EutwÄa**rung 



16&0i0 



I22ft"i0 



(vgl. Nr 90) 



170.» 



r,:o 



32700 57,« 
Nr. 91) 



— (4O0TOl| — 
(*r TtrraMtlftifmf 



24^"> SS9T46 119,' 
(vgl. Nr. SG) 



21 ISO — 
für d. BrunnenauUgc 
zur Versorgung der 
Dampfpnmpc 



J6flR8.X n. zwar: 

174i.HI fUrd. aulaere Ga»- 
lvitang (51 Klam- 
men a 345,: jt). 

185t»f.d.aurMrcWa«sor- 
leitung (UlHAhn- 
a 1850 X), 

;i.Mi f. d. Berieaelnnga- 
anlag* nach dem 
Svatem Potenten 
(l\s ha), 

28330 für provIa. Bauten. 

8ituatiun vgl. pag. 71. 



im «im Jt u. «war: 
37340 für d. <iarM.mirt.-r. 
KM 14 für Kohrleitun« 

iGaa. Wnutr u. 

Dampl). 
7 5» j;-X' f. Oan at i Mi tionn - u. 

Ric«rlfir|danUgwr. 

• irl. Nr. 100. 
Situation vgl. pag. 05 



18,?.* farGa.1. (1 Kl i. 
181« j| Nr Waaaerleil 



(23 H.), 



143 Jt fiir Gaal. (4 Fl ), 
441Xf.W»«ri. (311. , 
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Tabelle X1II-. 
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AutfabruDKsliastco der in Tabelle XIII (A — D) an fge 1 ah rten ßeflagalfa- und Strafanstalt«- 
Bauten, auf die Kiulielt eine« ebni <t »bandninhalt belogen. 
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Aa«fObrung>.koBtin der in Ta belle XIII (A) »qfgeführten 8*ftlf»Ifa- und Straf»n»tall»-B»oten, 
nnf die Nutzeinheit eine« Gefangenen bezogen. 
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JAHKtiM<i \\m. 1*84. HEFT ¥11 BIS IX. 



Die Berliner Stadt -Eisenbahn. 

(FortMlsung, mit Ztirhniingnn »uf Blatt 10 tiia 13 «»d I» in All»« ) 



3. Die Spracbräcke an ScäloTapark Ballfiu«. 
(Blatt » und ».) 

In der Nähe des Scldofsparkes Bellevue überschreitet die 
Bahn zum dritten und letzten Male die Spree. An der 
Uebergangsstclle bildet die Bahnachse, welche daselbst in 
der Geraden und Horizontalen liegt, mit dem Stromstrieh 
einen Winkel von 45*. 

Aulser dein Hufs, für welchen seitens der zuständigen 
Behörde abzüglich etwaiger Mittelpfeiler eine normale Licht- 
weite tou 50., m festgesetzt war, mufste auf dem linken 
Ufer ein 10, JS m im Lichten weiter Fufsgängerweg, auf 
dem rechten l'fer, zunächst dem Wasser, eine l-adestralse 
von 7, B , m Lichtweite, und unmittelbar hieran schliel'send 
eine Uferstralse von 20.„ tn Lichtweite überbrückt werden 
(siehe Horizontalschnitt auf Blatt 9). 

Allgemeine Anordnung. Sämmtllehe Oeffnongen 
sind mit Eiscnconstructionen. welche auf Steinpfeilern lagern, 
überdeckt, nnd zwar die I feritra.se mit continuiriieben. die 
Ladestral'se und der Kufsgangerweg mit einfachen Blccb- 
trägern, der eigentliche Flufs hingegen mit Fachwerk- 
trägern. 

Die Gcsammtlftnge de* Bauwerkes einschliefslich der 
StrarsenOffnangen betragt, in der Bahuacbsc gemessen, 139 m. 

Die eigentliche StrombrUckc hat drei Oeffnungcn von 
lti, iis , 16,, ,j und 1<>.„,, m lichter Weite erhalten, wa« 
for jeden der drei Leberbanten eine Stutzweite von 25. M m 
ergiebt. 

Beim Entwerfen der Strombracke war auf die Anord- 
nung einer Ful'sgäiigerbrücke zur Verbindung der beiden 
L'fer zu rOcksichtigcn, deren Ausfahrung für spätere Zeit 
in Aussicht genommen ist, um eine heisere Zugänglichkeit 
der dicht am linken Flursufer gelegenen Haltestelle Bellevue 
für die auf dem rechten l'fer im Entstellen begriffenen Stadt- 
theile und Anlagen herbeizuführen. 

Als Coustnidlonsform für den BrUckenUbcrbau waren 
Gewölbe sowie eiserne Bogen, des ungünstigen Baugrundes 
wegen . ausgeschlossen. 

Die Verhältnisse lagen bei diesem Spreeubcrgange ähn- 
lich, wenn auch nicht ganz so ungünstig, wie am Humboldl- 
hafen. Der trngfahigu Sand wurde bei den einzelnen Pfei- 
lern in sehr verschiedener Tiefe vorgefunden, der linksseitige 
Uferpfeiler kam in eine Einsattelung zu liegen und muTste 

genannte Pfeiler in den unteren Theilen eine bedeutende 
Breill' erfordert , um dem Ausschlüge der Mittclkraftrichtung 
beim l'ebergange von Zügen ober die Brocke zu genügen. 

Im vorliegenden Kalle sprachen außerdem noch gegen 
die Anwendung von eisernen, bezw. steinernen Bogen der 
sehr spitze Winkel, welchen Bahnachse und Stromrichtuiig 
mit einander bilden, sowie endlich die beabsichtigte Ver- 
bindung der Fußgängerbrücke mit der Bahnbrücke. Diese 
Verbindung läfst sich bei einer Bogenbrücke nur mit weit 
höherem Kostenaufwande herstellen, wie bei einer Facb- 

Brl.rl.tin f. B.awr-<.r.. lun XXXrV. 



werkbrttcke, auch mühte bei einer Bogenbrücke das den 
Fufsgängerweg benutzende Publikum eine weit grufscre todte 
Steigung überwinden, wenn man den Laufsteg nicht an die 
Tragebogen hatte aufhangen wollen, was unvortheilhaftc Con- 
Btructionsverhlltnisse und eine unschöne Erscheinung der 
ganzen Brücke zur Folge gehabt haben würde. 

Der eiserne Ueberbau. Aus vorstehenden Grün- 
den entschied man sich, wie erwähnt, für den einfachen 
Fachwerkträger mit parallelen Güttingen. 

Jede Brückenöffnung hat nur 4 Uaoptträgor erhalten, 
welche unter den Geleismitten liegen. Durch diese Anord- 
nung sind Ersparnisse an Bankosten erzielt worden, indem 
sie nicht nur eine bedeutende Verringerung des Mauerwerks 
zu den Ffcilern. sondern auch eine Vereinfachung sowohl 
bei der Herstellung, wie bei der Montage der Eiaencon- 
struetion herbeiführte. 

Femer licfs sich der bereits mehrfach erwähnte Kul's- 
gängerweg unter der Fahrbahn der Brücke weit bequemer 
und auch in der genügenden Breite anordnen. 

Um eine weitere Verringerung der Mauerwerksinassen 
bei de« Miltelpfeilern zu erzielen, wurde eine von der ge- 
wöhnlichen Auflagerung grül'serer Fachwerkträger abwei- 
chende Anordnung getroffen, indem je zwei Trugerenden 
daselbst schaclitelartlg ineinander greifen und auf einem 
gemeinschaftlichen Pendcllager aufruheu. Es ist also hierbei 
für zwei aneinander liegende Träger nur ein Stützpunkt 
geschaffen, und war es möglich, einerseits der Eiscnron- 
stniction den Charakter eines leichten continuiriieben Trager- 
Systems zu geben , andererseits wurde statt der sonst üblichen 
zusammenhängenden Pfeilermassen. welche im vorliegenden 
Falle wegen der schrägen Lage zur Bruckenachse einen be- 
sonders schweren und massiven Eindruck gemacht haben 
würden . nntcr jedem Stützpunkte zweier naupltragcr hierfür 
nur ein runder Pfeiler von geringen Dimensionen erforderlich. 

Jeder der vier Uanpttragcr hat ein Geleise zu tragen. 
Die die Fahrbahn bildenden Querträger und Schienentröge 
liegen auf den Hauptträgern. Je zwei Haupttriger sind 
durch die Querträger und den Diagonalverband zu einem 
Brflckenkörper verbunden. Der Abstand der zu einem 
BrQckcnktirpcr gehörigen Hauptträger ist 3, ; m, also etwas 
grofscr als der Geleisabstand, welcher mir 3, 4 in beträgt. 
Durch die etwas cicentrische Anordnung der Haupttriger 
zu den Geleismitten soll bewirkt werden, dar« bei ungleich- 
mäfsiger Belastung der zu einem Strang gehörigen Schienen 
in Folge der Schwankungen der Fahrzeuge kein, oder 
doch nur ein verhältnifsmftfsig geringer negativer Auflager- 
druck am unbelasteten Ende des Querträgers entsteht, und 
eine ungünstige Beanspruchung der Niete auf Zug vermie- 
den wird. 

Haupt träger. Die Haupttriger sind nach dem System 
des gleichschenkligen Dreiecks gebildet und haben eine 
ideelle Hohe von 2.,, m . d. i. rund '/» dor Spannweite, 
erhalten. Die Felderthcilung bezw. Querträgerentfernung 
beträgt hierbei 3 tI m. 

15 
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der l'fcrpfcilcr ttugolcgt werden 



Zar Wahrung des Eindruckes der Continuittt Ut der 
obere Gart Uber den Strompfeilern in gleicher Starke durch- 
indefs »u dieser Stelle nur mit Schrauben in ovalen 
mit den eigentlichen Trägem verbunden. 
Zwischen den 40 cm hoben Querträgern liegen die 
Schienentroge , welche genau wie diejenigen an der Huin- 
boldthafenbrtlcke ausgebildet sind. 

Die Fahrbahn zwischen den Schienentrogen ist mit 
7 cm starken Bohlen, welche quer rar Brückcn- 
ernen Schwellen befestigt sind, ab- 
gedeckt 

Zwischen den unteren Ourtungen der beiden mittleren 
Hauptfrage* kann .demnächst der mehrfach erwähnte Fuls- 
gängorweg angeordnet werden; f(lr denselben Ut eine lichte 
Breite von 3. 4l m und eine Hohe von ä,„ m vorgesehen, 
bei der noch genügend Constructionshuhe bleibt für eine 
obere l'mmantelung ans Wellblech zum Schutz der Fufs- 
gkngcr gegen das vom Bohlenbelag abtropfende Rejrenwasser, 

Die Zugauglichkeit der Fofsgftngerbrtlcke von beiden 
Ufern ans ist durch Treppen, welche bis zu 2. s m Breite 
in den 
kiinnen , 

Berechnung. Für die Berechnung waren die beiden 
mittleren llaupttrllger maarsgebend, welche aufser der De- 
triebslast durch den Bahnverkehr voraussichtlich späterhin 
zwischen ihren Untergurten noch den Ful's pingcrw eg zn tra- 
gen haben werden. 

Das Eigengewicht der Brücke cinseldiefslich des Bohlen- 
belages und der Schienengestango wurde zu 1„ t pro lfd. m 
HaupttrUger geschlitzt. Auf jcilen Knotenpunkt kommen 
also 3. 7 • 1„ = 4. 44 t. Iliervou sind nach Schätzung an 
den Knotenpunkten der oberen Gurtung jo 3,„ t, an denen 

Das Eigengewicht des unteren Fufswege* ist pro qm 
mit 0, 0# t, d, i. pro Knotenpunkt des Tragers mit 0„, t in 
Rechnung gestellt. 

Als mobile Belastung durch den Bahnbetrieb ist, wie 
bei deu übrigen Brocken, ein Zug mit zwei schweren Ten- 
— je 3 Achsen a II t schwer, bei 1,, m 
l 8, Ä m Gesammtlange — sowie mit beladencn 
Güterwagen — je zwei Achsen ä H t schwer bei 3. 0 m 
Kadstand und G.« m GesammtläUige — der Rechnung zu 
Grunde gelegt, und als mobile Belastung des Fufsgangcr- 
weges <>, 4 t pro qm oder rund 2.„ t für den unteren Kno- 
tenpunkt des Hauptfragen. 

Die Ermittelung der Maximalspannnngeu in den Gur- 
tungen und in den Diagonalen des Tragers ist auf graphiscbuin 
Wege erfolgt, uud zwar sind die durch das Eigengewicht 
hervorgerufenen Spannungen gesondert von denjenigen durch 
die Verkehrslast hervorgerufenen betrachtet worden. 

Die nachstehende Tabelle enthält eine Zusammenstellung 
der so ermittelten gröfsten Spannungen der einzelnen Conslnic- 
tionstheile und zugleich der erforderlichen Querschnlttonacben, 
einer Beanspruchung von 0„, t pro 
sind. Die für die Spannungen bozw. 
Querschnitte gewählten Buchstaben -Bezeichnungen erklären 
sich aus der beigefügten Tragerskizze. Die mit bezeich- 
neten Werthe bedeuten Zugspannungen, 




Oonütruc- 
tionitheile 



Spannnngnn 



tjgt ogewicht Verk» hr* last 



5 
''. 

i. 



+ 10,. 

+ 30,1 
+ 35,» 
+88,1 

-1H,, 

-31,s 

.7 3 

- 19.o 
+ 15,1 
-13,J 

+ »,» 

- 7,: 

+ s» 

- 2,0 

- 2,o 
+ 3,o 



+ 4X,o 

+ I18,n 
+ 156.1 
+ Ititi.u 
87.« 

— H2.s 

— I66,o 

— BG.» 
fl.i,, 

— 60.« 
-f 4-., 

— 47.« 
+ 31, • 

— 31.» 
+ 17,. 

— 17.o 



Summa 



■I- 58.» 
+ 144. i 

+ m,i 

+ 2M.S 

— 106.» 

— 173.6 
-203.» 

— 105,* 
+ 81.« 

— 79,» 
+ ö7,i 

— 55.» 
+ 34.» 

— 33.0 
.) |L« 

— 13,i 



ErfLfderliehcr 

Netto - 
Querschnitt 



7i,t» 

198,1 

IV> | 

272.« 

14I.B 

2HI.I 
271,» 
ltt.o 
Ii s 

KKi.u 
76.1 
73.1 



gefälliges 



Ilm der Construction ein 
zn geben, sind die Gurtungen der Hauptträger nach anfsen 
hin so gebildet, dafs sie, abgesehen von den Knotenblechen, 
als glatte Stäbe von gleicher Breite erscheinen (siehe An- 
sicht auf Blatt 8). Es wurde demzufolge ein grolVr Theil 
in die horizontalen Bleche gelegt, womit 
eine indirecto L'ebcrtraguiig der Kräfte an 
die Knotenbleche verbunden war (vgl. Detail auf Blatt 9). 

Die Diagonalen sind gleichfalls nach aufsen hin glatt, 
in möglichst gleichmütig nach der Tragermitte hin abneh- 
Breito 



Die. gedrückten Diagonalen sind direct, d- h. .soweit 
thunlich ohne Vermittelung der Knotenbleche in die Gur- 
tungen der Trager (siehe Blatt 9) Übergeführt worden. 

Der Querschnitt der gedrückten Diagonalen besteht im 
Wesentlichen aus einem durch 1 Winkcieiscn gesüumtcn 
Bleche; dasselbe ist beim Febergango in die Gurlungcn 
gebogen und direct mit den horizontalen Blechen derselben 
vernietet worden. Auch bei den Willkoleisen der Diago- 
nalen ist dies l'rincip, soweit es thunlich war, in Anwen- 
dung gebracht. 

Diu Querschnitte 
der Gurtungen sind 
auB Flach- and Win- < 
keleisen zusammen- 
gesetzt. Die obere 
Gurtung hat in der 
Trfigermitte den 
nebenskizzirten Quer- 
schnitt erhalten. 

Diooborcn Win- 
kcieiscn dienen zur Auflagerung der Qaertrllgcr und zur 
Befestigung des Horizontalverbandes. Die verticalon Schen- 
kel dieser Winkeleison sind nach innen gelegt, um aufsen 
bequem die Knotenbleche anlegen zu können, wodurch ein 
häufiges Stofsen der Winkeleisen 




Digitized by Google 



Die 



230 



Zur Abführung de» 
bleche in Abstanden von etwa 370 mm mit 40 - 10 nun 
weiten Durchbohrangen versehen. 

Der Querschnitt der 
unteren Gurtung ist ganz 
ahnlich wie derjenige der 
oberen Gurtung zusam- 
mengesetzt ; im mittleren 
Felde hat derselbe die 
nebensklzzirtc Gestalt. 

Nach den Träger- 
enden hin nehmen die 




gen allmälig ab. was bei der gewählten 
derselben keinerlei Schwierigkeiten hat. 

Die nur auf Zog in Anspruch genommenen Diagonalen 
J) t (». die beigefügte Tragerskizze) bestehen an» je 
zwei 20 mm starken FlachsUiben von 300 mm beim. 210 mm 
Breite, Die nur auf Druck bean»|>niclitcn Diagonalen />,, 
/>, und />„ haben Mförmigu Querschnitte, 
Blechen und Winkeleisen gebildet sind, wie die 
Figuren zeigen. 




7 



iL». 

II 



Ol. 



Die auf Zug und Druck beanspruch- 
ten Diagonalen ft e und 7), sind au» vier 
Winkeleiscn gebildet, von denen je zwei 



mit 



f 



nach nobcnstchei 
verbunden sind. 

Querträger. Die Querträger konn- 
ten bei der gewählten Anordnung der 
Hauptträger unter den Geleismitten, trot2 
der weiten Entfernung der letzteren von einander, verhält- 
nifsroäfsig schwach conitmirt werden, weil die I .asten sehr 
nahe den Auflagerpunkten liegen. 

Die Anordnung der Querträger ist auf Blatt 8 darge- 
stellt. Als Querschnitt ist für dieselben ein m förmiger 
gewählt, welcher wiederum au« Blechen and Winkeln zu- 
ist. Die Auflagerung der Querträger auf die 
gestaltete »ich äufserst einfach. 
Horizontalvcrband. Zur Aufnahme der durch Wind- 
druck und Seilcnsehwankungcn der Fahrzeuge hervorgerufe- 
nen Horizontalkrüfle sind zwischen den oberen wie den 
je zweier zusammengehörigen Träger 



Aufserdem sind zwischen den Enddiagonalen kräftige, 
in der F.bene der Diagonalen liegende Kreuze eingespannt, 
welche die Horizontalkräfte sicher auf die Auflager flber- 



Die Auflager. Auf dem 

Auflager angeordnet, so 



daf» in Folge der 



' Ober den beiden Strompfeilern III und IV i 
ler durch die Temperatardiffcren 
gerufenen Llngenändcrung aller 3 Träger auf dem rechts- 
seitigen L'ferpfeilcr Ii stattfindet. 

Bei den ungünstigsten Zugstellungen ergab sich der 
Druck für eia Endaaflager zu 90„ t, für ein Mittelaaf- 
lager zu 154,, t 

Die festen Auflager au/ Pfeiler V sind als Kipplagir 
in der üblichen Weise construirt and in Vorder - und Seiten- 
ansicht auf Blatt 9 dargestellt. Die gufseisernc, 60 nun 
starke . kreisrunde Auflagerplatte hat einen Durchmesser von 
750 mm. also eine Grundfläche von rund 4*1* «cm erhal- 



Druck auf den 



20,, kg pro 



qcra betragt. 

Das Endauflager auf dem rechtsseitigen Uferpfeiler II 
ist analog dem vorgenannten, indefs als bewegliche» Lager 
construirt Zwischen der gleichfalls r.o mm starken Grundplatte 
und dem unteren Bock de» Kipplagers sind 4 Pendel ein- 
geschaltet , welche eine Länge von je 500 mm und einen 
Durchmesser von 160 mm erhalten haben. 

Ein besondere« Interesse bieten die Auflager Uber den 
mittleren säulenartigen Strompfeilern III und IV. Das Lager 
ist auf Blatt 8 in Ansicht und Schnitten detaillirt dargestellt. 

Je zwei auf einem Pfeiler zusammenstofsende Träger 
ruhen hierbei mit ihren Stützpunkten auf demselben Kipp- 
lager dergestalt auf. daf» sie gegen einander wohl eis« 
Drehung, hervorgerufen durch die Durchbiegung, aber keine 
in der Richtung der Bahnachse unabhängig 
vornehmen können, sie mOssen vielmehr mit 
auf dem gemeinschaftlichen Pendellager nach ein 
und derselben Kichtung hin sich bewegen. 

Das Lager unterscheidet «ich von einem gewöhnlichen 
hewegtichen Kipplager nur darin, dal's auf dem Lagerbock 
zwei Sattel ruhen. Die Sattel sitzen lose in einander und 
konneu sieb unabhängig von einander bewegen. Jeder Sat- 
tel trägt eins der beiden Über demselben Pfeiler zusammen- 
stolsenden Trägerenden. Die Grundplatte des Lagers bat 
eine achteckige Form von 960 mm grofster Breite und 
7582 qcin Grundfläche. Der Druck auf die Anflagersteine 
berechnet sich zu höchstens 20,, „ kg pro qua. 

Pfeiler. Die Pfeiler der Brücke, sowohl die Land- 
wie die Strompfeilcr, sind behufs Verminderung der Mauer- 
werksmassen in kleine Pfeiler aufgelöst. Bei den Uferpfei- 
lern werden die einzelnen Theile in Höhe des Auflagers 
durch Bögen wieder mit einander verbunden, während die- 
selben bei den Strompfeilern ganz unabhänig von einander 
bleiben. Diese kleinen Strompfeiler haben die Form von 
abgestumpften Kegeln und möglichst geringe Abmessungen 
erhalten; der untere Durchmesser beträgt nur 2, 4 in, der 
In m - 

Die Pfeiler sind der Hauptsache nach aus Backstein 
die Strompfeiler Uber Flurssohlc ganz mit Qua- 
dern aus Basaltlava verblendet, die Uferpfeiler nur in den 
unteren Thcilen und in di'U Stirnflächen. 

Sämmtlirhe Pfeiler der Strombrücke sind auf 
fnndirt. Die Brunnen der Mittelpfeiler 
runden, die der Uferpfeiler eine 
mit abgestumpften Ecken, genau wie beim massiven Viaduct 
in der Spree zwischen Mlchaelbrtcke und JannowitzbrUcke 
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Der Brunncnnianlel ist aas Klinkern in l.^mentmörto], 
der kräftige Brunnenkranz aus mit Elsen armirteu Bohlen 
gefertigt. Sammtlicbe Brunnen haben eine vcrhältnirsmafsig 
breite Basis und verjüngen sich sehr stark nach oben bin. 

Das Absenken der Brunnen erfolgte von festen Gerüsten 
aus, an welchen die Kranze mittelst Schranben8[iindeln auf- 
gehängt waren. Bei den zuerst versenkten Brunneu blieben 
die Kranze an den Schraubenspindeln aufgehängt , bis sie 
zur vorgeschriebenen Tiefe abgesenkt waren ; bald zeigte 
»ich diese Vorsichtsmaalsregel als unnöthig, und entfernte 
man die Spindeln bereits, sobald der Brunnen etwa 1 m in 
den Boden eingedrongen war 

Trutx der schiefen l.age der Pfeiler zw Stroiuricbtung 
macht die Brücke einen ganz gefälligen Eindruck; derselbe 
scheint der Hauptsache nach durch die sehr zierlichen Kei- 
ler herbeigeführt zu werden, auch durfte die geringe An- 
zahl der Träger, welche eine klare l'ebersiclit der ganzen 
EuvcncoiiMraction gestatten, nicht ohne Kmttuls in d.eser 
Beziehung sein. 

Montage. Die Montage der Eiscnconstruclioii gestal- 
tete sich in Folge der günstigen Lage der Fabrik, welche 
sich in unmittelbarer Nahe der Spree, kanm l.SU m unter- 
halb der Baustelle befindet, änl'serst einlach. 

Feste Gerüste waren nicht erforderlich , dieselben waren 
uueb für den lebhaften Schiffsverkehr störend gewesen. 

Die einzelnen Bruckenjocbe. bestehend au» zwei Haupt- 
fragen] mit oberem uud unterem Winilverband , sowie den 
Kreuzen an den Enden, wurden in der Fabrik vollkommen 
fertiggestellt und alsdann vom Ufer aus Uber Geleise auf 
zwei grol'se fest miteinander verbundene Prahm« gefahren. 
Die Träger erhielten hierbei eine Neigung von 45" gegen 
die Langenachse der Prähme, welcher Winkel der Neigung 
der Brücke zum Stromstrich entspricht. 

Aul" jedem Prahm waren zwei verticale Sebraubcuspui- 
deln von je 65 mm Durchmesser in besonders kralligen 
Bocken aufgestellt. Auf den Spindeln bewegten sich Spindel- 
schuhe mit Muttergewinde, welche ein gemeinschaftlicher 
starker Querträger umfalMe. Die beiden Querträger (einer 
in jeden Prahm) trugen das einsehliefslich Versteifung** 
holzer etc. etwa 35000 kg schwere Brückenjoch, und zwar 
war letzteres in den dritten Knotenpunkten, von deu beiden 
Enden aus gerechnet, unterstützt, so dafs drei Siebentel 
der Tragerlange zwischen den Stutzpunkten sich befanden 
und ic zwei Siebentel der Lange an jedem Ende uber- 
ragten. 

Die Zugdiagonalen in den Endfeldern hatten in Folge 
dieser UntersUlUungsweise einen geringen Druck aufzuneh- 




men. I m dieselben hierzu geeignet zu 
BUChtli , wurden zwischen den zu einer 
Diagonale gehörigen Flacheisen a , a nach 



* '• _ :'! , , L ' nebenstehender Skizze Balken eingezogen 
und in Entfernungen von rund 400 mm 
durch kraftige Riegel mit deu Flacheisen verbunden, so dals 
ein Ausweichen der letzteren nicht mehr möglich war. 

Bio Spindeln gestatteten ein Anheben der Trftgor um 
4, s m. 

Das Drehen der Spindeln erfolgte nach nachstehender 
Skizze mittelst conischer Zahnräder und Vorgelege. Um 
ein ungleichmäisiges Drehen der Spindeln und damit ein 
Kanten der SpindeUchuhe zu vermeiden , saften die Kurbeln 
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zu den Vorgelegen beider in einem Prahm befindlichen 
Spindeln auf einer gemeinschaftlichen Welle. Das L'ebcr- 




sctzung»\erhullnus der Zahnrader war so gewählt, dalB 
2 Manu an jeder Kurbel , also zusammen H Mann das Tragcr- 
paar ohne besondere Anstrengung heben konnten. 

Nachdem das Brückenjoch auf den Prühmeu richtig 
gelagert war, erfolgte zunächst die Hebung desselben bis 
zur halben erforderlichen Hohe. In dieser Lage wurden die 
Träger stromaufwärts bis zur Baustelle gefahren, indem die 
Prahme durch Leinen von beiden l'fem aus eiue sichere 
Fuhrung erhielten. 

An Ort und Stelle angelangt, erfolgte zunächst das An- 
heben der Trager bis zur vollen erforderlichen Hohe. Hierbei 
wurde die Vorsicht beobachtet, das neben den Spindeln 
l'ttterklutzuugeu mit hochgebaut wurden, um jederzeit die 
Trager abstutzen zu können. Sobald die Träger die richtige 
liehe erreicht hatten, wurden die Prähme zwischen die 
Pfeiler eingefahren und genau in die richtige Lage gebracht ; 
■Mau wurden die Träger auf die Pendellager. deren ljt- 
gerböcke vorher von kleinen Gerüsten aus verlegt waren, 
herabgelassen. 

Wegen der oben besprochenen Coiislruction der Kip]>- 
lager über den Mittelpfeilern mufsten zunächst die Träger 
der beiden Scitenölfnungcn und dann die der Mittelöffiiung 
eingefahren werden Die Träger der letzteren tk'lfuuug 
waren um etwa 1 m buher zu heben, um über die Enden 
der bereits verlegten Trliger der Seitennffnungeu kinweg- 
gefulirt und iu dieselben hineingelassen werden zu können. 

Erst nach der Montage aummtlicher Huuptlrager und 
nach Juslirung der Peudellager wurde mit dem Aufbringen 
der Querträger, Sehienentröge u. s. «. begonnen. Diese 
kleineren ('ulistruelioustheitu sind gleichfalls auf Prähmen 
herangeschafift und von deu bereits fortigen Hauptträgern 
aus hochgezogeu worden. 

Kosten. Nach deu Gewichtsberechnungen ergiebt 
sich das Gesammtgewicht des eisernen L'eberbaues der Strom- 
brücke eiusehucl'slicb der Fahrbahncoustrueüou, jedoc h ohne 
die Geländer, zu 3H11U1 kg. 

Die Horizontalprojection der Eisenconstruction. zwischen 
den Euden der Querträger und den Auflagermitten auf den 
L fcrpfetlern gemessen , ist rund 1 22'.» i|in. 

Das Gewicht des l'eberbaues pro <|tu ergiebt sich dem- 
nach zu rund 313 kg. Der Grundpreis pro kg Eisen betrug 
28 Pf. einschJielslicb der Montage, der Bustangen, sowie 

Die Gesammtkosten des eisernen l'eberbaues, ein* 
srhliel'slich des Bohlenbelages und der Gelinder, stellten sich 
aut 12823',) Jk, d. i. 104 . A pro <(m, and diejenigen der 
ganzen Brücke, einschließlich der Pfeiler nebst Fundameu- 
ten und sainmtlicher Nebenarbeiten , mit Ausnahme des 
Oberbaues, und zwar zwischen den Außenkanten der Land- 
pfeilcr gerechnet, bei rund 12H3 qu Grundfläche, auf 
22594» .A. d. i. pro qm Grundlläcbe auf 176 .4 
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4. Brück« Ibei A'U Kn pf«rg r»b< n und di« Sirtfio 
am Kapfergnb en, 
(Blitl 10.) 

Bei ihrem Ueborgange von der Museumsinscl nach der 
nördlichen Seite der Georgenstrafse Überschreitet die Siadt • 
Eisenbahn den Kupfergraben, sowie im Annchlafs daran die 
Strafse am Kupfergraben nahezu rechtwinklig und geht von 
dort auf der Xordseite der Genrgensiral'se entlang bis zur 
Friedrichstrar>e weiter. 

Allgemeine Anordnung. Die allgemeine Anordnung 
der Brücke ist auf Blatt |0 dargestellt; hiernach hat das 
Bauwerk zwei gleiche, 26, 4 m weite Oeflitungen , welche 
durch eine schmiedeeiserne, auf steinernen Pfeilern ruhende 
Bugciiconstniction überbrückt sind. 

Die Hahnachso liegt an der l'cbergangsstelle in der 
Geraden, da» Planum horizontal, die Srbienenunterkante 
6,,, Dt ülier der Strufsinknuie und 7.,, in filier dem Hoch- 
wasser de» Kuplorgrubcns. Für die Unterführung war vor- 
geschrieben, dal's an der Trottoirkante, in 10,, A m Ab- 
sland von der zukünftigen Strnfsenmitlc bezw. von dem 
Bogenscbcitcl , noch eine lichte Hohe von 4 M m vorbanden 
sein solle. 

Aus dieser, Bedingungen ergab sich unter Annahme 

Brücke über die Strafe die lichte Hube Ober dem Master 
am Kampfer zu .1,,., m. in der Rogeninitle zu 5. IA m, bei 
der Brücke Uber den Kupfergraben die lichte Höhe Uber dem 
Hochwasser am Kampfer zu X,„ m, im Scheitel zu 5. 4! , DL 

Die Verhältnisse lugen also wegen der geringen «Pfeil- 
hohe für eine BogcnbrUcko recht ungtuistig, und war au* 
diesem (irunde, anfänglich wenigstens, für die Straßenunter- 
führung eine Balkenbrücke mit Säulen an den Kanten der 
Bürgersteige in Aussicht genommen. 

Die Niibc der Museumsiiisel lief« indel's für diese Brtleke, 
abtut» wie fflr die Brtleke über die Spree am Park Mon- 
bijou, eine etwas gefälligere und monumentalere Gestaltung 
wUnschenswerth erscheinen . uud wurde daher der ISogenform, 
trotz mancher construetiven Bedenken and Schwierigkeiten, 
sowie trotz erheblicher Mehrkosten der Vorzug gegeben. 

Die architektonische Ausbildung der Brückenpfeiler u. s. w. 
ist auf Grund einer Skizze erfolgt . welche seiner Zeit von 
dem Architekten der Museumsvcrwallüng im Auftrage dieser 
Behörde gefertigt worden war. 

Der eiserne L' eberbau. Die Kiscneonstruction ist 
in der Weise angeordnet, dafs für jedes Geleis ein beson- 
derer leberbau, dessen beide Uaupttrager in 2,, m Ktit- 
fernnng von einander liegen, vorbanden ist 

In Folge der lür die Bahnstrecke auf der Museums- 
iusel vorgeschriebenen Vcrgrol'scruiig der Kut/emung der 
mittleren Geleise anf 5,, m divergirt auf der Brücke die 
Richtung der südlichen Geleise etwas mit der KicbtHNJ der 

Hi.Lii.i. h-.' und d< r parallal n .ei/ti ret gelegenen i I. u 

nördliche» Geleise. 

Die hierdurch veranlafste VergroTserung der S]iaunweito 
der südlichen Geleise Ist indefs so gering, daf» der für diuso 
grol'serc Spunnweite eonslruirte Feberl>au auch für die übri- 
gen Geleise zur Verwendung gekommen ist. 

Uaupttrager. Die llaupttriiger sind als olastischo 
Bogonträger mit zwei Kämpfergelcnken , ähnlich wie die bei 



jeder iiogeutrager , oessen >pannweuo *o. tti m oei 
2.., 4 m ideeller Pfeilhöhe betragt, bat einen constanten 
und symmetrisch angeordneten Querschnitt. Da« gewählte. 
5tK)mm hohe Prolil besteht aus einer 12 mm starken Vertical- 
platte und zwei, aus je zwei Winkcleiseu von W HO 12 mm 
und zwei Platten von M > 1 2 mm gebildeten Gurtungen. 

Auf der oberen Gurtung de» Bogens stehen die bei de» 
aufseren Tragern aus einem 1-F.isen, bei den inneren Trä- 
gem aus zwei Wfrikeleisen gebildeten Verticalen, welche 
den aus zwei Winkeleisen hergestellten horizontalen Längs- 
balken tragen. Auf diesen horizontalen Längsbalken, und 
zwar direct Uber den in 0,»» 6 m Kntfernung von einander 
angeordneten Verticalen, liegen M formige eiserne Quer- 
sehwellen, welche den Oberbau tragen. 

Bei den aufseren sichtbaren Hauptfragen! sind, um eine 
gute ästhetische Wirkung zu erzielen, die Verticalen uud 
ihr Anschluß, sowohl an den Rögen, wie auch an den hori- 
zontalen Längsbalken. in anderer Weise gestaltet, als bei 
den innen liegenden Hauptfragen!. 

Blatt 10 enthält in der Gesammtansicht die beiden 
Anordnungen gegenübergestellt. Die Verlicale zunächst dem 
Aullager ist ganz dicht an das Fnde des Trägern gerückt, 
um den Zwischenraum zwischen derselben und .lern aufgehen- 
den Mauerwerk so schmal wie möglich" zu erhalten. 

Auflager. Die Auflager des Bogens sind als Gelenke 
fnn&truirt , da sich solche leicht und genau ausfuhren lassen, 
während ein stumpfes Aufstellen der Bogcneiidcn auf die 
Auflager, so dal's KämpfertMche des Bogens and Auflager- 
liai he de- I ,agc I i-k. • »» b ul i rall genau bei ihm . ■ mu 
überhaupt ausführbar, so doch schwieriger ist; anlserdeni 
kann nach der Montage eine etwa vorzunehmende Xaeh- 
regutirnng bei vollem Auflager kaum mehr vorgenommen 
werden. 

Das Lager wird durch zwei Gnt'sstahlkörper gebildet, 
welche durch 25 mm starke cylindrische Bolzen mit dem 
Bogen verbunden siud. Coniscbe Bolzen, wie solche gewöhn- 
lich zur Anwendung kommen, erschienen weniger empfeh- 
lenswert)), weil die durch Aufreiben hergestellten ionischen 
Locher im Durchschnitt weniger genau werden, als cylin- 
drische Durchbohrungen, und bei letzteren ein sicheres An- 
liegen des Bolzenumfanges im Allgemeinen wahrscheinlicher 
ist, als bei den durch Aufreiben hergestellten ionischen 
I^k'hern. 

Der an seiner oberen Fläche cylindrisch abgehobelte 
giifsstähloroe Stutzkeil liegt innerhalb des gulseisenien La- 
gerkör|icrs auf einem anderen, gleichgcneigfeii Keile «af, 
durch dessen Antreiben ein Höherstelleii des erstereii be- 
werkstelligt werden kann. Zur »eilliehen Feststellung des- 
selben sitzen im Lagerkörper noch zwei weitere Keile. 

Der eigentliche Lagerhoek ist aus (iulscison gefertigt. 
Die untere LagerÜäche ist gerippt, die Fuge zwischen La- 
gerlKwk und Auflager.pjader mit Hartmetall (Ugirung au« 
Blei und Antimon) vergossen. 

l)er gröfste, bei voller Belastung der Brücke auftre- 
tende Auflagerdruck 1 einigt 117,, t, die LagerfUchc des 
Bockes S7(*0>|cm. mithin der Druck auf den Auflagerstein 
»on Granit 43,, kg pro qcm. 

Querverbindungen. Je zwei zu einander gehörige 
Uaupttrager sind durch Vertical- und llorizontalverband zu 
einem Brütkenkörper vereinigt. Verticale Querverbindungen 
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sich bei jeder dritten Verticalen; 
Winkcleisen gebildot. 

liegt in halber Höhe zwischen 
□gen. , 
Gekreuzt« Zugbänder sind hierhin mit Rücksicht auf 
da« unausbleibliche Geräusch gänzlich vermieden , statt dessen 
ist ein Dreieckverband ans steifen Winkeleisen angeordnet. 
Die Diagonalen retchen über drei Felder der verticalen 
Zwickeltheilung hinweg, und fallen die Knotenpunkte des 
Ilorizontalverbandes jedesmal mit denen der verticalen Quer- 
verbindungen zusammen. 

Die Anordnung des Horizontalverb»ndos in der neutralen 
Faser des Bogenquerschnittes verursachte allerdings etwas 
schwierigere Anschlüsse an den Dogen ; es wurde indefs 
diese Lage gewählt, um später, wenn erforderlich, eine 
Verschalung auf der unteren Gurtung des Bogens anbringen 
in können. 

irizontalvcrband in Hohe des oberen 
nicht erforderuch. Die grofso Anzahl 
ron Querträgern nnd ferner die häufigen, zwischen den Ver- 
ticalen eingespannten Querverbindungen durften genügen, um 
jegliche in der Fahrbahn auftretenden Horixontalkrftftc sicher 
auf den Dogen zu übertragen. 

Querträger. Die 250 mm hohen, m förmigen Quer- 
träger, welch 0. »„. m von einander entfernt liegen, reichen 
jedesmal nur Uber zwei Hauptträger hinweg. Auf den Quer- 
trägern lagern eichene Holzklötze, auf welche, wie auf 



Blatt 10 
baue* aufgeholzt sind. 

Uober die beiden äufsercu Hsupltriger ragen die Quer- 
triger consolartig um ca. 1,, m hinaus und bilden daselbst 
das Auflager zu einem Fufsgängerwcge. 

In und zwischen den Geleisen ist die Brücke in Höhe 
der Schienen mit einem 50 mm starken Bohlenbelag abge- 
deckt; die Fufsgängerwcge haben einen Asphaltbelag auf 



auf Blatt 10 in 
Geländer 



ist die Brücke mit 
dargestellten 




Knt wissernng. Von allen grofseren Brücken der 
Stadtbahn ist nur bei der Kupfergrabenbrllcke mit Kocksiebt 
auf die gleichzeitige Unterführung der Strafse eine wasser- 
dichte Abdeckung und eine regelrechte Entwässerung der 
Fahrbahn angeordnet 

7.a diesem Zwecke sind 
trägem der Haupttrüger 6 i 
eingenietet. An den tiefsten Stellen sind die Bleche durch- 
löchert. Die I^öcbcr haben 20 mm Durchmesser, sind in 
Entfernungen von 150 mm angeordnet und dienen zum Ab- 
führen des auf die Brücke niederfallenden Tagewassers in 
die unter den Blechen angeordneten Zinkriunen Die Rin- 
nen laufen parallel zur l^angsrichtnng der Brücke und haben 
Gefalle nach dein Widerlager hin , woselbst sie in eine Sam- 



der Gewichte nnd Kosten der gröfscren 
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Spalte? (Fläche der Eisenconstmction) der 
Tabelle giebt die gesammte Grundfläche der Brückenfahrbahn 
zwischen den Enden der Querträger einerseits und den 
Aufingermitten anf den Endpfeilern andererseits gemessen 
an, nur bei Nr. 4, Brücke Ober den Kupfergraben, ist die 
Grundfläche de* breiten Mittclpfellcrs in Abzug gebracht, weil 
die Gewichtsangabe pro qm Grundflache in Spalte 24 
1 günstig ausgefallen wäre; aulserdem ist 



bei 



pro lfd. m Brocke. Spalte 11 - 13. 20 und 23. sowie des 
Einheitspreises der Kisenconstruction nicht durch die Ge- 
sammtlänge der Drücke 5«,,, m (cfr. Spalte 6), sondern 
durch 53,, m, das W die Lunge der beiden eisernen 
Ueberbauten abzüglich der Breite dos Hittelpfeilers, diridirt 
worden. 

In den Spalten 30, 31 u. 32 sind bei sämmtlichen 

der Pfeiler 
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Zttge verursachten Ger« 
einer Kieslage bedeckt. 

Berechnung. Die Berechnung der BogentrSger erfolgte 
hier, wie bei der Brücke Ober die Spree am Schiffbauerdamnu 
unter Zuhilfenahme der graphUchen Metbode, welche Professor 
Mohr in der Zeitschrift des Architekten- und Ingenieur - 
Vereins zu Hannover, Jahrgang 1*70, veröffentlicht hat. 

Der Berechnaug ist eine gloichmäfsig Uber diu Horizon- 
talprojeetiou vertheiltc Belastung von 3,, t pro <|m zu ürnnde 
gelegt, »on welcher 0,„ t auf das Eigengewicht der Brücke 
entfallen, der Kost auf die mobile Belastung gerechnet ist. 

Die Montage der Brücke bot keinerlei Schwierigkeit; 
die Trager kamen fertig vernietet in zwei Hälften zur Bau- 
stelle. Der Stöfs für die beiden Hälften befand Meli im 
Scheitel und war so angeordnet, dal-, dos vertlcale Blech 
sowie die vier horizontalen Bleche genau im Scheitel, die 
Tier Winkeleisen dicht neben dem Scheitel gestuften wurde«. 

Die Pfeiler. Die Pfeiler der Brücke, welche mit 
Rücksicht auf die geringe Pfeilhöhe dos Bogens sehr kraftig 
cODstroirt werden mulsten, sind an/ Beton zwischen Spund- 
wänden fundirt. Dor Korn der Pfoilor ist in 
mauerwerk aufgeführt, die sichtbar bleibenden 
mit Granit bekleidet. Die äufsere Krschclnung 
darf als eine sehr günstige bezeichnet werden. 

eisernen Brilckon der Berliner Stadl - Eisenbahn. 



Die Kosten. Nach den Gewichtsberechnungen i 
sich dos Geaammtgewicht des eisernen Ueberbaut 
Brückenöffnungen eiuschlieislich der Fahrbohnconstruction, 
jedoch ohne Geländer, zu 275692 kg. 

Die Uorizontalprojection der EisenconBtructioti zwischen 
don Brückengeländern einerseits and den Auflagermitten 
andererseits ist rund 844 qm. Das Gewicht des eisernen 
Lieberbaues pro qm ergiebt sich demnach zu rund 327 kg. 

Her Grundpreis pro kg Eisen betrug eiuschlieislich der 
Montage , der Rüstungen , sowie eines viermaligen Uelfarbcn- 
austriches 28,» Pf. 

Die Gesammtkosten des eisernen Ucbcrbanes, ein- 
schliefslich des Bohlenbelages und der Geländer stellten sich 
auf 100180 .41 oder auf 119 .j* pro qm, und diejenigen 
der ganzen Brücke, einscbliefslich der Pfeiler nebst Fun- 
damenten und sammtlichcr Nebenarbeiten, mit Ausnahme 
des Oberbaues, and zwar zwischen den Aufsenkanten der 
Fjidpfeilcr gerechnet, bei rnnd 1066 qm Grundfläche auf 
199201 oder pro qm auf 187 Jt 



Im AnscbJufo an die Besprechung der grilfseren eiser- 
nen Brücken der Stadtbahn möge hier noch eine Tabelle 
folgen, in welcher die Dimensionen der Brücken, die Con- 
strocüonsart derselben, die Eisengewichte der Cousiructions- 
Iheile im Einzelnen sowie in ihrer Gesammthelt , die Kosten 
der Ausführung u. s. w. Ubersichtlich zusammengestellt 
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waren. 

Die Tabelle liefert für die drei zuletzt aufgeführten 
Brücken fast genau Übereinstimmende Resultate. 

Am leichtesten in Bezug auf Gewicht pro qm Gründ- 
lich der eiserne l'eberbau der Uumboldthafen- 
304 kg, demnächst folgt die Spreebrtlcke am 
Schlofcpark Bellevue mit 313 kg nnd schliefslich die 1 
dt 327 kg. 



mehr oder minder sachgemäße Matorialvertheilung bei den 
einzelnen Brückensystemen zu schlierten, erscheint nicht 
angingig, da die verschiedene Breite und Spannweite der 
Brücken, ferner die durch «altere Umstände bedingte ver- 
schiedenartige Fabrbohnconstniction u. «. w. einen wesent- 
lichen Einnufc auf die Höhe des Einheitsgewichtcs hat. 

So z. B. wird das Gewicht pro qm Grundfläche bei der 
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sonder« gering, weil in Folge Gabelang der Geleise die 
Grundfläche der Brücke verhJUtnirsnüllsig grols geworden, 

von den etwas längeren Querträgern, durch die Verbreiterung 
der Brückenbahn zugenommen hätte. 

Ferner erscheint In der Tabelle das Gewicht für die 
Spreebrücke un Schloßpark Dellevue verhältnifsmäfsjg hoher, 
weil die Uauptträgcr darauf berechnet sind, aulser den Ge- 
leisen noch die nicht unbedeutenden Lasten der Fur&gäugcr- 
brücke zu tragen. 

Schlielslich ergeben bei der Brücke (Iber den Kupfer- 
graben die Spalten 20 u. 21 der Tabelle und in Folge dessen 
auch die Spalten 23 u. 2 1 ein sehr hohes Gewicht im Vergleich 
Mi den beiden anderen Hrückon, weil die unter der Fahr- 
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bahn angeordneten 6 mm starken Hängebleche . welche pro 
qm rund 40 kg wiegen , mit gerechnet sind. 

Die «üb 1 der Tabelle aufgeführte Spreebrücke am 
Seulffbaucrdamm, welche nicht nur nahezu die doppelte 
Breite und S|»nnweite wie die drei übrigen Krücken be- 
sitzt , sondern auch eine ganz dichte und schwere Fahrbahn- 
construetion erhalten bat, kann naturgemäls zu einem Ver- 
gleich nicht herangezogen worden. 

Gegenüber den beiden steinernen Brücken , deren Kosten 
früher angegeben wurden, stellen sich die eisernen Brucken, 
mit Ausnahme der Spreebrücke am Schiffbauerdamm , trotz 
der ungünstigeren Fundirungen etwas billiger, bei enteren 
kam das qm auf 193 bezw. 222 .A zu stehen 
(Fort-eliung folgt.) 



Der Dom zu Mainz. 



auf Watt und M im Ali.,.) 



Nicht fünfzig Jahre seit der zweiten Itomweihc ver- 
flossen, als abermals ein Brand das Gebäude verheerte. 
Marianus Skottus ') berichtet als Augenzeuge , dafs die Käthe- 
drale und drei andere Kirchen in der Pfingstwoehe , zwischen 
24. — 30. Mai 10H1 abgebrannt seien; auch eine groisc 
Zahl von Gebäuden der Stadt wird vom Fener zenftört, so 
dals dio Vuellen *) theitweiae die ganze Stadt als nieder- 
gebrannt bezeichen. Da in den Städten damaliger Zeit die 
Häuser vorwiegend noch Holzbauten waren, so Ist der Um- 
fang einer Verheerung durch Feuer ebensowohl erklärlich, 
als die andere Angabe, dals fünfzehn Jahre spater, 10it6, 
bei dem grolsen Judenmord abermals der grOfstc Theil der 
Stadt abgebrannt sei. ») Bei Holzbauten war die Herstellung 
rasch möglich gewesen und im gegebenen Fall das Schicksal 
das nämliche. 

Welchen Einflafs der Brand von 11*1 auf deu Dom 
gelabt, erfahren wir zunächst nicht. Das Feuer von 1090 
scheint denselben, da einer Zerstörung keine Erwähnung 
geschieht, gar nicht berührt zu haben; selbst der erzbischof- 
llehc Palast, in dessen Baumen die Juden Zuflucht 



1) Marian. Sinti. M. 0. SR. V, arjt Uugontia civil«» inlrn 
pentetnaten ex parte raaiurc «t monafterium eiiiacopulc alia- 
que tna miinatterta ign« eiMiaumta. Vergl Anaal. Ottibiir, M, O. SS. 
V. 7. Mnnaateria Mogontiac et Babenberg exusla aunl. — Zum 
Jahn IOÜ!» i«t ttiich diu Weiho der Itartti<ili>m.ui*capfillc bei der 
Klanar am Dum iu verzeichnen. Vergl. Will, u. a. O. S. 190, Nu. 10, 
Wenn Kclnmiin nach einer ron Will miti/ctheilteii Angab, dieae 
Klan««, welche dem Marian. Statt, leittieni dient«, „dicht ao der 
nun utigeriaaeinm Stjftakircho zu 0, I., Fr." will geechen haben, au 
Ut da« eitel Einbildung, da ein Oratorium des Oomee mit ilesaeii 
rTItyi** nicht vom Kern dea Gebäude* gnailicb getrennt und gar an 
dar räumlich mit dem Dum nicht zii**mme«itiiuigcndtti I.iabfrauen- 
kirch« unuiiglich angebaut *ciu konnte. Zur ileetiraanttng der 
lJajtbolomauacap<lli> tat '» indelt graif« nicht gb ichgiltig , data um 
I3S0 «ine Altaratiftung in Ehren des heil. Bartholutmwia (l. unten 
i. d. J.i vorkommt. E> lieg« ei» Vermuthung naht, dafa dieulbe 
an den Titel der allen BartholomiuacajiuUc anknüpfte. Ihm 
dürft« un cheateu an der Nordweataeitc 
werden. 

2| Walran «ppt .Mamburg. ILO, S S, 1, tu. Caput Galliac 
Btque Germania* Moguntiam consumtit iguia infra IVntacorteu anno 
uui tune erat 1081 inearnationii Dominica«. 

3) Ann. Wimb. M. O. SS. 11, 34«. Apod MogonUeen Judci 

>ta a* — «\3». HUd.ab. in M. o'. 88. 

IU, 10«. 



er von den Ver- 
folgern erstürmt wurde.') 

Gelegentlich des Todes des Kaisers Heinrich IV. am 
7. August 1106 geschieht nun des Domes in einer Weise 
Erwähnung, dals daraus dio vorausgegangenen Ereignisse 
einigermaßen Lieht empfangen und ein höchst bedeutsamer 
Abschnitt in der Baugeschichte festgekeilt wird. 

In jener schmerzerflllllen Klage auf den Tod Hein- 
rich's IV., welche ein treuer Anhänger desselben, vennuth- 
lich in Kegensburg, un einen gleicbgesinnten Freund gerich- 
tet hat,*) gedenkt er auch des schweren Verlustes, der für 
Mainz und seinen Dom mit dem Hinscheiden des Kaiser» 
verbunden war. Welcher Zierde sei die Stadt verlustig 
gegangen mit jenem kunswiunigen Herrscher, der ihren 
Dom aus deu Trümmern wieder sollte erstehen lassen. Ware 
es ihm vergönnt gewesen, die letzte Hand an die Vollendung 
des Domes zu legen, dessen Bau er begonnen, so würde 
Mainz mit dem Speyerer Dum um den Vorzug ringen , nach- 
dem Heinrich diesen von Grund auf neu erbaut und in sei- 
nen gewaltigen Massen , wie im bildlichen Schmuck vollendet 
habe, so dafs dieses Werk vor allen Werken der Fürsten 
des Alterthums des Löhes und der Bewunderung Werth sei. 

Der Verfasser diese» Lebensbildes ist unbekannt; da- 
gegen hat er dem Kaiser nahe gestanden und schrieb seine 

dem Tode Heinrichs nie- 



Anfl. S. »4 rT. Vergl. 
3. Aull. 3. 1W. 
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1| Heime*, Erihiecbofc von Maina. 
Ginecbrccbl. Geacliielitc dir deutaehvn Kai'i'rreit, 
8. «IS n. Gleichzeitige Nachrichten bei Will, a. a. O. 
Nr. 18. 

2| Vita Hcinrioi IV. imper. M.Ii. SS. XII, Z70, " aq. Heu 
Mogonli», quanlum Iwan rttrdidiati, quo* ad reparaadam nonaalerii 
tili ruinam talem artiilccm umiaisti! Si auperstea Matt, dam apari 
raunoHturii tui . qttod inccperat . cxmniam maaum imponeret , nimirum 
illud Uli famiieu 8|iir»n«i llioaaMen» couteinlerel , quo.l ille 0 fundn 
futldalum uaque mira mole et icnlptili apere complcvit, ut hoe upui 
auper omnia recum anllquorum upera laude st tulmiratioua dignum ait. 
Quälern onim ornatum ex anrn , argento ( lapidibua pracioai« et aerieia 
vrstibut illl monaaterio rontnlnrit, liiffieil* est eredern niai eai conti- 
gnrit «t ridern. Vgl. Wuitcnbach, Ileuttchlanda (i.whichUquellen. 
*. AulL 1877, II. S. 76. Früher war l.iittieh oder Mains, dann 
Wiintburg alt Ort der Ahtaieuxig in Vorschlag gebracht worden, 
VergL «üeanbreeht, a. a. 0. Gleichseitige «uellonwcrke in Doutacb- 
land, S. IU40IT. Neuerlich glaubt A. Koch, VlU Heinrtei IV. Jena. 
Inaug. Diawrt. 1KR2. S. S» tT. unter eingchenüei llegriindung in tut- 
franken, spcciell in Beiern und swar in Regeniburg den Verfaeaer 
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der. Mag der Ursprung nach Regrnsburg, Wurzburg oder 
Mainz zurückfuhren, so darf b«i dem Verfasser über eine 
so augenfällige Tbatsaclie, wie den Bau de« Dome« stn 
Mainz, welche zudem bis in die letzten Lebenslage des 
Kaisers, somit in die jüngste Vergangenheit hereinreiebt, 
genügende Kenntnifs angenommen «erden. Den Gegenstand 
des Vergleichs, den Sjujerer Itoin mit seinen Schulzen, 
kennt er offenbar au« eigener Anschauung; worum wäre also 
an der Verlässigkeit seiner Mittbeilnng Ober den Mainzer 
Dombau zn zweifeln V Handelt es sich doch hier um that- 
säehlichc Verhältnisse , deren Richtigkeit unter die Augen 
einer ganzen Bevölkerung und der weitesten Kreise ge- 
stellt war. 

Inhaltlich slimmt die Angabe mit den t'msläiiden durch- 
aus zusammen: Stadt und Klerus •) waren dem KaUcr zugethan 
und standen bi* zuletzt auf seiner Seite ; Grund genug , um 
den Kaiser zu einem grasartigen Gnadenerweis, der Wie- 
dererbauung des Dome* zu veranlassen. 

Bedauerlicher Weise bricht der Kaden der Erzählung 
alsbald wieder ab,*) und ober drei Jahrzehnte verstreichen, 
bis wir liier die iJomgeschicbte etwas vernehmen. Ist es 
zunltrhst nach (hronistenart wiederum nur eine Keuershrunst, 
welche aus dem Jahre 1137 gemeldet wird, so knüpft sich 
daran jedoch eine Angabe, welche um so werthvoller ist, 
als sie die vorausgegangenen Mittheilungen zur Baugeschichto 
in einem gewissen Smnc bestärkt nnd vervollständigt. 

In Verbindung mit dem am 23. Juni 1137 erfolgten 
Tode Krzbischofs Adalbert I : ') wird von den Quellen eines 
Brandes erwähnt, der um dieselbe Zeit, anscheinend kurz 
nachher, einen grolsen Theil der Stadt, sowie den Dom 
einäscherte. Die Annales Palidensea*) heben dabei hervor, 
dar* es eben der verstorbene Adelbert gewesen, «elcher 
die jetzt vom Feuer verheerte Kathedrale mit einem praebt- 
vollen Dache versehen hatte. Die Zeit, wann dies geschehen, 
und das Maal's der Beschädigung durch diesen Brand erfahren 
wir nicht. 1 ') 

Ii E-ibitcbnf Kutleiril «od Maini «taad b-i Heinrich IV. in (inaden, 
bit er 101B *c/rn de« JailennoTdrn tu Main« w» Klint «ur liechen- 
«ebaft feioeen wur.l und »*n »an m den (iefnern deiarlhon «ieli 
u«rhl«r. (T«rgl, Will, «.«,<) Nr. I». S «» ual Einl. LVI1I.). 
Wollte min aurb antieuwico. duf« durch die Stömnf der «eltherigrn 
BMMuigm iwiarhrn Kai .er u. Eribiurbof, tmwU dunb Kulhard'« 
zeitweilige VerilrjiD_'Uii|r nui »einem Sil« von di'aem Zeitpunkte an 
IM Fortjan»; d.-« Dorahiue« in« Sto-krn (rrrnOun Wurf, :> wir der 
toiVrg*|r»iigT!ie Z.'ilr.um U'if yenui: g we.cn, um eine be'.riehtliche 
Forderung- d'-i Unternehmen« Uitlirend de*«rn «u nrm >frlti-h*n Jede»- 
telU Vn..» au« dl*>rn Z*iwli.»fatli.n kein Ehwund r( ren die Mittbei- 
lunjr drr Vita lteinriri hergeleitet werden, 

2) Aurli dir t lU'rn... i... hen Miul. iUigen äScr die grobe 
Funtrarcnaminlunj; iu Mni« untrr Helarien V. bleiben ohne HeUnj- 
für die tie» heble de* Humes. \>t. Will, a.a.O. 6. SM, So. ti. 

9) Annal Sav. M O. 88. VI, ??4. Endeln tempore apud 
Germaniim obiit AdePwrt«« Mogantiicenii« ae, et niapn i par* riila- 
d«m riviUti« ik-ii.' rremata rat ... Ködern anno multi inern-lia 
vastnta lunt loea, aciliret Mogxmtienar Spireri««, StraAeburgeuarque 
mma-Herl» — Ana. Itildmh. M I. SS. [II, 115 (113"]. A Kbarto» 
Moxuntia'i« »rar. ob : it: p-i»1 euiui obitum eiriu» vna mm priuittpali 
lemplo, heu prob dolor' igne roncmnita eil, 

t) Ann. hü M.O. BS. XVI. 7». Aielbertui Mog«B»i«naU 
prr««' obtt; n'< nrnta rirlla« SM rum prirlHpvli tmiplo. rj ind ipw 
n.ap.iaro Ma munierat, ifrnr trmiu e>1 V,r t l Will, .. .. ü. 
S. SOS, Xr. joo. 

») Wenn lUrkrnheimcr a. a. O. 8 tt tnr FrlauKrattg diearr 
Slellr tngi .Kaum war dirv Arbeit »ollendet, als da« Fenor Ton 
nanrm den flnm ir« Jahr» 1137 erjrrin"", «n i« da^rjtm iu betD«rk»n, 
dar« nur Adelbert'« Tod uu) de- l!r»nd in «nmittelharr Zeitf..l I( 
freaetit worden, nieht ab«r dii Vallendunf i»t Darbe«, »eVLe gani 
nnWallmmt ala Torber »rf.ilirl angefraben wird. 

Zent-rkrlft f. tUiweser JiVk XXXIV 



Wenn nach den vorhergehenden Erörterungen der Aus- 
bau des Domes unter Heinrich IV. bei dessen Tode 1106 
nicht vollendet war, und von da bis zum Jahre 1137 keine 
neue Zerstörung gemeldet wird nnd übrigens auch kaum 
wahrscheinlich ist , so Hegt die Vermutbung am nächsten, 
dar* Adelbert das unterbrochene Werk des Dombaues, auf 
welches die schwierige Lage seines Vorgingers Hutband, 1 ) 
sowie die zweijährige Sedis>ocanz bis zu seiner eigenen Er- 
hebung«) auf den Mainzer Stuhl gewifs nicht ohne störenden 
Einflufs mochte geblieben sein, entweder neu aufnahm oder 
mindestens zum Abscblufs brachte. Wenn Adelhert die Her- 
stellung der Bedachung zugeschrieben wird, so ist damit 
unzweifelhaft und zunächst der nach aufsen hervortretende 
Abschlnfs der Bauthatlgkeit am Dom ausgesprochen.»; Mit 
Nachdruck wird von der Qnelle hervorgehoben, dafs die 
Bedachung von augenfälliger Kostbarkeit gewesen sei, so 
dafs sie als Zierde des ganzen Gebäudes erschien. Worin 
diese prächtige Ausstattung des Daches bestand, ob etwa 
eine Kindeckung mit Metall, Blei oder Kupfer, wegen der 
wiederholten Brände, war angewandt worden, ist nicht zu 
erralben. Jedenfalls darf die Angabe noch in dem Sinne 
gedeutet weiden, dafs der Bau bl* zu seiner äuTseren Voll- 
endung mit reichlichen Mitteln und mit Aufgebot des Besten, 
was die Zeit besars, geführt wurde. Ob es zulässig ist, in 
die Vollendung des Baues durch Aufsetzen des Daches auch 
die I"ehcrdeekimg der Innenräume cinzub?ziehcn . mochte 
namentlich unter construetivem Gesichtspunkte nm so mehr 
bejaht werden , als es sich in diesem Kalle um einen auf 
l'eberwi'dleung angelegten Ban handelte. Ks wäre somit 
schon aus diesem Hinweis die Annahme gerechtfertigt, dal'- 
in die Regiertmgszeit Adelbert's I. ein bedeutsamer Abschnitt 
der Baugeschichte des Domes fällt. Derselbe wird sachlich 
und urkundlich durch einen weiteren Beitrag bereichert, der 
in sich, wie durch die Kolgerungen, welche sich daran 
knüpfen, von hoher Wichtigkeit ist, nJtmlicb die Erbauung 
der erzbiseböflichen Palastcapelle an der Nordwestseite des 
Dorne- 

Kurze Zeit vor seinem am 27. Juni 1137 erfolgten 
Tode, nimlich am 7. März desselben Jahres schenkte Adel- 
bert *) von seinem Eigengute zu Mechtersheim im Speiergau 
Liegenschaften zu Gunsten der von ihm unmittelbar neben 
der Domkirche neaerbauten Hofcapelle des heil Gothard 
(ad capellam rurtis nostre in Moguncia. porieti Ecclesie 
leeati Martini rontiguam et a nobis a fundamento construc- 
tam) mit der Bedingung, dafs aus den Einkünften jahrlich 
ein Theil auf die Beleuchtung, also nach kirchlichem Ge- 
brauch zum Gedächtnis Verstorbener, verwendet werde. 
Adelberl mochte dabei Irrreils seines eigenen Todes gedacht 
haben. Er fand in der That seine Ruhestätte in dem 
unteren Gescbols der Gothardcapelle,*) Erst nachher nm 



Ii Henne«, a. a O. 8 9J, — Uinebrrcht , n. a. O, S. 6*5 ff. — 
Will, a. a. O. Einl. 1,VHI und S. S.'S, Nr.« 

i) Heoac., a. a. O. 8. «». — Will. a. a, O. Bial, MX. 

S) Die bwiifltche Si«U« in den Annal. lMid. i»t «uerit ron 
Will a. a. (I S. 30S , Xr. 300 der QaMlMU de« Iiom"4 *in**r»i!il 
worden, t. Qna«t und aneb Falk kennen «ie noeh nieht. Hieken- 
heiaaer, a.a.O. S. 8« o. Xoif <) trwkbnt derarlUn , obn* ihr jadoeb 
btanadar« IVeanblanu ra «eb»ken oder weitere Folgeruni;« diraa« 
i» liehen. 

() Will, a.a.O. B. »04, Nr. 80». 

51 Xerm'. a»d>« majori« Mog. «1 bei Joanni«, Iter. Moz I. 
p. 55S'j. Alelberw« a«u Moz. »epullu« in evpella 8. liotliardi, «bi 
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30. Juni 1137 (oder 1138)') fand durch Bucco von Worms 
die Consecration eines Altar» in derselben statt Danach 
war das Gebinde beim Tode seines Stifters kaum vollendet 
und besal's an der Statte seines Begräbnisses noch keinen 
consecrirten Altar. 

Welche Gründe für die Erbauung einer neuen Palast- 
capelle maßgebend waren, erfahren wir nicht. Ihre Lage 
wird von dem Erzbischof in seiner Schenkung genauer dahin 
bestimmt, dafs er sie dicht an die Ausseumaucr der Dom- 
kirebe herantretend bezeichnet. Wenn dies auch der- 
malen (Vgl. Grundr., Taf. 50 u. 58) der Kall ist, wo du« im 
XII 1. Jahrb. neuerbaute, westliche yuereebiff hart an die 
Gothardcapcllo herantritt, so konnte die nahe Nachbarschaft 
zn Zeiten Adelbert's vom damaligen Sclüffbau nicht gesagt 
werden; es mufsten demnach die an der Stelle des heutigen 
Westbaues befindlichen, Alteren ßautheile es sein, welche 
Adelbert als dicht anstofsend bezeichnete. Das Gebäude 
selbst ist im wesentlichen auf uns gekommen und bietet 
durch die bestimmte Nachricht über seino Vollendung einen 
äufserst wichtigen Anhalt für die Bestimmung der verwandten 
Bautheile des Domes selbst 

Wägen wir zunächst die geschichtlichen Angaben Uber 
die unter Adelbert I. am Dom vollführten Bauten ab. welche 
in ihrer zeitlichen Aufeinanderfolge eben erwähnt wurden, 
so ging Adelbert's Aufgabe in erster Linie dahin, den 
unvollendet gebliebenen llttüptbau des Domes zum Abschlufs 
zu bringen. Dafs er diese Aufgabe zu Ende geführt . steht 
unzweifelhaft fest. Der Buu seiner Palustcapclle war ganz 
sein Work; er führte sie Ton Grand aus neu auf und erlehte 
erst unnüttelbar vor seinem Hinscheiden deren llofsere Voll- 
endung. Es ist somit die Annahme gerechtfertigt, dafs die 
Erbauung der Gothardeapelle jenen Bauten nachfolgte, welche 
Adelbert am Dom zum Endo führte, und dafs darum 
diejenigen Theile des Domes, welche in formaler Hinsicht 
in naher Verwandtschaft zur Gothardeapelle stehen . ihrem 
zeitlichen Ursprünge nach derselben um so gewisser voraus- 
gehen, als die nachfolgende Zeit keinen Anhaltspunkt für 
deren spatere Entstehung bietet.') Obschon mit dieser Auf- 



cantahuntur vigilie majore» (-um raagnis responwriiw et dal eiiniertt- 
riua domilioram quatuor condetaa de quatuor Ubrii cero et oentatur 
ibidem misaa aniraeruro. Ueber dtn Ort der BeaUttung AdelberT» I. 
und die «ln«rbligigen Erörterungen vorgl Will , .. a. O. 8, 30» ä. 
Nr. »10. 

1) Gudm. C«d. dipj. 11. p. 73*. A cornu Epistolne nur» iusertn 
iun»pieitur pune scriptum, «itro muniu conaorvatorin . bi» verbls : 
.Ynao Dominice incarn. MCXXXVIIi Indirt. XV, 11 Kai Julii eon- 
secratam e«t hoc elUre * Vraerabili Buccnno Wormatlensi EpWcop», 
in honorem D. X. I, Xri et «ius glorUiae Geuilriii». purpetue Virgi- 
nia Mari« et 8. Pauli Apostoli, Laurent» M«rt . . . Martini Uothardi 
«mniumquo Santtorum. Nach der lndittiun wäre das Jahr 1137 an- 
geieigt. V'frgl- Weidenbaoh, Calrndax. p. 90. 1'fbcr.tioi spricht dio 
gröfäoro WahracheinUchkeit dafUr, daf« man die Cnaveemtinn des 
Altar« bei der Grabstätte dea Erihiachm's mit Rücklicht auf die hiir 

am diesem Grund« ward die Conaccmtion am'h durch einen auswär- 
tigen Bischof, Bucco von Worms, % olliogrn. Die [)eeigrtJ>tina dee 
neuen Metropoliten, Adelbert's II., erfolgt nämlich fast ein Juhr naeb 
•eines Oheims Tode, und mt am 2*. < S».i Mai USB empfing er die 
bischöfliche Weihe, Vorgl. Will, «. a. O. 8. MT, Kr. 1 u. S. 3og, 
Nr. «. — Schall, KB., Adelhart L von Main«. (Progr. d. Main«. 
OjtDtt**. IH«7), S. is Ü. 

t) Die geguntbniltge Ansicht ward von v. Qaaat, Roman. Dome, 
S, 20 vertreten; freilich kannte er nicht die Angabe der Annul. Palid. 
Auch Wolter in »einem Brief an v. Quast, 1UM, Zeitachr a.a.O. 
S. ISS and Dom m Mains, 1858 8. G. hält an der gleichen Ansicht 
trat, «raarend Schnaa»o schon IM 1.1 für dio frühere Erbauung de» 
Domes eintrat und unter Berufung auf ein gleichlautende« Unheil 
[von Dr. Fr X Geier in Maina] der Gothardeapelle den jüngeren 
tlrirpn,ng ausreist. Yergl. fluch«. Kun.lbl., 8. 395, ho». 2. Spalt«. 



Stellung kommenden Begebenheiten in etwas vorgegriffen 
wird, so scheint es doch angezeigt, jetzt schon hei der Er- 
örterung der bezüglichen Thatsachen die Bestimmung der 
Bauzeit des Schiffes und dessen zeitliche Stellung gegenüber 
der Gothardeapelle anzudeuten. Folgenden Ausführungen 
wird es verhallen bleiben, die frühere Entstehung des 
Schiffbaues nachzuweisen und dio Gothardeapelle an das 
Knde der für die Gestaltung des Mainzer Domes so ent- 
scheidenden Bauperiode, welche mit dein Üben Adelbert's I. 
schliefst, zu setzen. 

Wenn auch bei dem im Jahre 1 137 gemeldeten Stadt- 
brande der Dom abermals vom Feuer ergriffen ward, so 
durften der Umfang der Zerstörung nicht allzu gro.'s und die 
Wirkungen nicht in dem Sinne tiefgreifend gewesen sein, 
dar« daran eine umgestaltende Bautbatigkeit millstc geknüpft 
werden. Jedenfalls bot der Zustand der Doinkirche im 
Jahre 1110, als Erzbisehof Adelherl II. von Papst Inno- 
zenz II. 1 ) mit besonderer Auszeichnung in Rum empfangen 
ward, keine Veranlassung zur Klage. Der Papst bekundete 
nämlich grol'ses Interesse für den Mainzer Dom und legte 
dem Erzbischof nahe, welche Auszeichnung er für seine 
Kirche begehre'; in der ganzcu Unterredung wird nur des 
erfreulichen Zustaiidcs der Mainzer Kircho . ihres Besitzes 
und des Klerus gedacht.*) Um so verhUngnilsvoller sollte 
die zweite Hulfte des 12. Jahrhunderts für die Mainzer 
Kathedrale sich gestalten. 

In dem StreH der mächtigen Ministerialen-Geschlechter 1 ) 
um das Ueborgcwicht, der unter Erzbisfliof Arnold von 
Seiehofen (1153 — 1160) über der Einforderang der lleer- 
stcuer 4 } zu dem italienischen Feldzugu des Kaisers 1159 in 
hellen Flammen aufloderte, besetzten die Aufständischen im 
(ktober 1159 den Dom : 'l, wo sie in Abwesenheit des Frz- 
Mschofs zuerst ihre Wuth und wahnwitzige Zerstönuigs- 
»uebt auszulassen gedachten .") Sie schleppten Kriegsgeratho 

Im gleichen Sinn* äußert Svhnuaso sich auch in »titior Gesch. der 
bildenden Kumte, S. Aul!. 1871, S. 31 Alf. 

1) Auselmi Vita Adelbeiti, Jaif,< , Mon. Mag. p 595. 
te» Vemit, flleripitur, hoc hoipite Koma politur. 
Convonit ueritam, vurio »erluono perilum, 
sedi» apoatolicic rector. »olutas amieS; 
«erhsiarque statu« »ub *o pe»torc locatum 
querit. Et horUtur. quod se prtsonlo loqtiatur, 
quod gerut in mento ; fem! hic quin sc tribuente, 
quiequid ad ornandutm petat ccvloMunt tenoraadam, 
sicLt m<tr>p»lim decet Itanc; i|uac fluruil olim 
tarn plelii» numero. quam rebus et inclilu clcro; 
quae utis orunri nseruissot et irradiari 
et« Um preccUentcr, faerit quam tultA dieentor 

imoribu« et metttis, dodoribu» usa peritis. 
SJ Die Ton Botlenheimer u. a. 0. S lu dinxio Sinne »n- 
geiogoueo Fürstenbesnehn um di.so Zeit (1138) mit ihren Festlicb- 
Uiten uU bei der Wahl Adeltort'» U allein dürften kaum hiarei- 
cfaand sein, um dio Folgen dea Brandes ran 1137 als gelinde erschei- 
nen su laseen. 

S) llaumbach, Arnold von Seiehofen, Ell. »ou Maina, S. '.'5 

angesehensten und reichsten dieses Standos . denen die strenge Hand- 
habung der Msrh'jflichaD, lehutbrrrlkheii Rsehta durch Arnold von 
Seleholen oine drückende, ungewohnte Last «rar. der sie »ich auf 
jede Weit« in entledigen »uchltn Ein Kreihatukatnpf der Suidur, 
wie er faat ein Jahrhundert nach Arnolds Tode mit so glücklichem 
Erfolge lon den Maimern ausgefochten »urdo. iit di«i.e Empotung 
gegen Arauld ron Srlehofen nicht gewesen. Vorgl. S. 6». — Will, 
a. a. G. Ein], I XXVI »q. 

4) . Daumbach, n. a. O. S. 60 ff, 

5) Cebcr dio.e Vorgänge lu vergl, Tita Arnoldi A E Mogua- 
tini in Jatfe, Monum. Moguct. p. 601 sq. — Daiu Schneider, Bau- 
^«»chlchte II. S. Ii IT — llockenhaiimr , a. a. o. S. !t». 

G) Vita Arnoldi 1. c. p. 633. Protinu» ergo, ut donaniu nietro- 
politanu« do civitnte «grsasus fuorat, Uli, rupto f«dore, violata tl£e, 
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hinein und setzten ihn in vcrtheidigungsfähigen Zustand. 
Vor dem Altar wurden die schandlichsten Frevel and Aas- 
schweifungen verübt. Man erbrach die Thoren rar Schatz- 
kammer und schändete du Heiligste. Die kirchlichen Ge- 
wänder und heiligen Gefafte, ja selbst Urkunden, alte Be- 
sitztitel and die Bucherei wurden geplündert und die W erthe 
verschleppt, und soweit verstiegen sich die Aufständischen, 
dafs sie auch in den Stiftsgebauden an Fruchten und Lebens- 
mitteln, an Einrichtung and Gerftthen »lies zerstörten, was 
sie im Wege trafeu. Im bischöflichen Palaste verfuhren sie 
in gleicher Weise. 

Leber den Umfang der Zerstörung am Bau selbst sind 
wir ohne nähere Nachricht. Von Crema 1 ) aas gab zwar 
der Kaiser vor Weihnachten 1159 den Mainzern auf, dafs 
sie dein Erzbischöf volle (ienugthuung ra leisten hatten, und 
dafs sie, sofern ihnen Leben und Vermögen lieb sei, die 
Stadt, das Domstift in allen Euren wiederherstellen und, 
was sie van Kirchengut und Gerlilhen sich angeeignet, zurück- 
erstatten sollten.') 

pic strengen Drohungen , welche an diese Auflage 
geknüpft wurden, wirkten in so fern, dafs die kaiserlichen 
Abgesandten bei ihrer Rückkehr an das kaiserliche Hoflager 
im Januar des folgenden Jahres, also nur nach wenig 
Wochen, von Wiederherstellung der Zerstörungen in der 
Stadt, an der Domkirrbe und dein erzbischöf liehen Palast 
sowie von Rückerstattung des geraubten Gates günstig zu 
berichten wufsten.') Augenscheinlich war aber doch nur 
damit der Anfang gemacht; denn als im Februar 1160 auf 
dem Coneil von Pavia nach Erledigung der Angelegenheiten 
der allgemeinen Kirche die Rache der Mainzer verhandelt 
und diese vom Hanne losgesprochen wurden, ward Ihnen 
neuerdings befohlen , nach F.rfollung ihrer Hülse die 
bischöfliche Wohnung in ihrer ganzen Ausstattung, besser 
nach wie zuvor, herzustellen und alles Fehlende irn gleichen 
Werth zu ersetzen Daran* durfte denn doch hervorgehen, 
dal'» es um den ersten Eifer in der Herstellung der Schaden 
nicht so glänzend bestellt war.') Wenige Wochen nachher 

populo, quibm am« inlnlgabatur, immini »t Mcriler* audacin ipsam 
dumnm Domini ecclcainm scilicet maiorena, ut ab ipn ineiparot iudi- 
cium. oceupareTUnt armarerunt .et incur. l|aT»runt E> miin altari 
coram menen Domini , ubi «angui» et eorput Domini conflritur . tibi 
dotmnie* [in. o.. tiii. mWterinm rommenmrutur, ofhYlnam impudicitic, 
et abhominabili» Toluiit.iti» lacunim. raerelrirum'iup luponar, el 
iinmunditiiim« luturiii »enrtique fnecrunt proitibulum ExiniJe, free- 
Ii» foribu«, prururaprnte* in ernriutn ip»iu» erleide, ubi «oneta eon- 
debantur unitoniBi , fun* et latronre et aarrilcjro» et ifnniundieürao, 
diabolt aatcHlle* roaatituente« ii idem euatodcj, nf I>e-im nee nomi- 
ne» ni-c i|i i tauet i Ttrentc» , aacrilega et impiiiaima mnxm demoliti 
sunt tan-lunrium; et omnia profanaute, omnemqiie Iheiaurura ee**la- 
aie ei dorani epivnpi, quidquid worum. quidquid Den dieatuin, quid- 
quid intut «üb tlfi protection*- d*po»itum fueral , lenir-raterunt. Ipaa 
aarrata indumfnta, «t wm tcmpli decorem , pririloirie antiquluiti». 
ecclerte librariai at antiquene* ilmmiernnl el «•«quam marijariiai 
porcorum VMaJgfXi exeaa» ronrta ... Et »ie , domum D.irinoi irrere- 
reuter ar contumalioae proatitnentai liaetftiin« , qn&lit.r domno epijeopo 
inferrent perniciem, omni aollirita>linr prrtractabant. 
I) Iliumbnch, a. a O. S. I». 

i) Viti Arnoldl ). », p. «40 . . . «leul rilam et m diligerrnt. 
ei «Unter , mona-tcrinm at omnia ablata infn illud ipatium tibi mm 
omni liibipritat* rcatituereat. 

31 Vita Arnoldi 1. c. p. 64». Pojtquam, perfecta legatione, 
niinci! repfdarant — da eiritati«, ccrlaaie aulaqu« epiwopalia ableto- 
rumque rotitutionc aliaque proiperilatc domno arehiepiicopo at ani- 
rtrm eurie »eennda» baiulantc* romoraa 

4) Vita Arnoldi 1 e. p. 644. Cirei autem , puatquam vindictam 
port**«*nt, domum epiienpa'cm, ut antra fuerat eel meliut, in omni- 
boi Buin utesiillbui renarar* et. quicqnid ex ablatia deeaiet , caque 
eompennatic.no dominn «uo arehio piteopn »porteret reeompansar*. 
Itcickenlifinier , ». a. O. S. ä« nimmt von dieaer aridcrbnlten Var- 



war die Stadt abermals in vollem Aufstand gegen den Kr* 
bisebof, und der verhanguifsvolk- Kampf der beiden Gewal- 
ten endete mit der Ermordung des Erzbischofs Arnold am 
24. Juni 1160. 

Was wir in der Folge vom Dom erfahren, sind zunächst 
Schilderungen arger Verheerungen seiner Ausstattung sowohl, 
als auch seines baulichen Zustande». Abt Guibert von Gem- 
blonx 1 ), der durch drei Jahre auf dem Rupertsberge bei 
Bingen vorweilte, schildert in einem Schreiben an Erzbischöf 
Konrad L, in welchem Zustande der Vorwüstung er die 
Stadt und don herrlichen Dom getroffen , wann er zu seinen 
kirchlichen Vorgesetzten nach Mainz gekommen sei. Dieses 
hoch berahmte und hervorragende Gotteshaus, das allen Kir- 
chen Deutschlands voranstelle, dessen Boden früher mit 
Einlagen von kostbarem Gestein bedeckt war, das Benna- 
kreuz von 600 Pfund Goldes besafs und mit allen erdenk- 

Wurten. durch Brandunglück nunmehr all' seines Glanzes 
beraubt. Nachdem er die Erhebung Christian's nach der 
Vertreibung Konrad's and dessen Wiedereinführung berührt 
hat, mahnt er denselben ab von einer zweiten Fahrt nach 
Jerusalem und legt ihm nahe, statt dessen der Wiederher- 
stellung deB Domes, die sein Vorgänger vernaehlalsigte , sich 
zu widmen. Kanrad selbst schildert in einem höchst merk- 
würdigen Promemoria gegen das Ende seine» Lebens (t 1 20Ö) 
den Zustand der Verwüstung, Unterdrückung und Demüthi- 
gung, io welchem er die Mainzer Kirche bei seiner Rück- 



1) V*rgl. Bchcmdrr, Ilaugtichiebta , S. J. D*r T«It At* Briefe* 
Vivn Guibert ebendan. Beil S. IT, aowi* bei (Juden Cod. dipl. V. 
app. I. p. 1 HU Dio bezüglichen Stallen lauten: MiacraMltm urbia 
da^tmctionera , que in ultioue eaug-uinla lKuniuj Arnnlphi prede- 
maoria. iniqna Cartione perditarnm imune oeeiei , nnt* ordinslionem 
V. Kirim Imperialit Curie Indlelo facta Iwrit . rniierabilior po>t 
exTe^auBA Veitrum principeilia Keclcair exuatio »acuta «et. Et prob 
dolor! nobile et eirrezium illud, oeterie Germania premixtena Tam- 
plum, quo nntca paeimento pretiosorum cruitia lapidum interlito «t 
incompmrabili Crueiflvo aaiceaua auri obriti libra* kabente, omnique 
f,*e<iere «xqniaitortim ornaxnentorum preminebat, non minui inMtnorujii 
I'reaulum dilapidationa , quam ineeaidii deaolattoea, toliua Tenuatatia 
aue rultu deatitutum eat. [la pecoatia exigentibua prima et iniigui-, 
aublimi^ue illa ciu-rioria Gallio eivitaa Moguntina , dum deeaset 
Sacerdo* iuatu«, qui in tempore iracundia Aeret reroaciliatio , uaque 
ad lerrum bumiliaU eat. . adeo at qsilibot intuena tllom , licet 
ferreu«, eo|rere(nr obatupearere et lamentum aaaumore, rooaidarana 
etil* Baairuift antiam prinrem in eonfuaionem rertam et inelito« illiu* 
bonoret redaotoi in nicbilum. lloe naanque ibl proprio ipar didici 
elperimento. Aecitua enim littcria et roto tuciu* eoagrejrationl« , que 
in Monte S. ltohrti Pingilie collacta eat, preeepto et hortatu Pon- 
ttllciini Colonienaia et l^odirnfii, qui locum illum diligunt et fre- 
queniatit, in tniniateho lllie T>ao aerrientium ibidem per triennium 
deronratuf aum , et quociena pro tmuaii »eol amHl ad üfiicialci Keeleaie 
)lo;untiam mlttabar , riden« cmtalCTn deruta» at templum adeo 
splendidem nunc extreme deaolationi* inaaginem prefercru, injeaeniKe- 
bim . , Preter iatiut. ioquam, praporutionam atiam da reparationc 
illiu* exterioria Domu. B. Patroni Veatri Martini, qnondam nobilia 
et inrlite, modo beu p«r ineaniionem bnrribilit et deaarto. non in 
Ultimi« , »e<l inter prima, luatanlUsimam curano baheatia; Predoreaaor 
enim Vaater, miliuribua potiui quam epiaeopxlibui atudiu occupaitus, 
et tot«a in exteriora crTma«, terrenoqu« diu twltati militana Impera- 
tori, intime au* proieeit et multo impenaiu« que aunt Ceairis Ceinri, 
quim que Uei Deo roddere proh dolor eontondit . . Ad repriroendaa 
pacanorum inenraionaa, quibu* Criatianorum Anca infett*nt, Iharoioli- 
mitanam magno devoliiwiie aircrtu aggradi oxpedittoncm non timuiatia ; 
quam licet cum maximi« aumptuum expenain et jrraribua periculls et 
laSoribu» peregiiti». nnlla tarnen ad »ota ■ucnedente profi-clu, aicut 
at erteri omnra, qui hoc ante Voa tetitavere, ineflicax reddidiatla . 
ProjiteT bec, inquam, nmntnn contultiu« agarotii, ai h*c aeenadn 
expeditione, ad qua^n Vu« preparntia. oraisaa, ad bae, qnod Vobia 
ape-ialiter ineumbit et od quod Voa at et** «t imbe^iUitai corporis 
impcllit, ridelicet ut noti ad haue . . . »cd ad illam eupemam Iueru- 
aalem . . evpetendnm et abtinendam utilitar intenderetia etc. — 
Wattenbach. a. n U II. 8. III nennt den Brief .geicfaiebtUch nicht 
unwichtig.' 

16» 
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kehr (11*3) getroffen habe. ') Verwüstet nennt er die 
Muttcrkirche der Didceso, den Dom de» heil. Martin, in so 
fern er sio ohne Thür and Thor, ohne Dach, ohne Aus- 
stattung fand. Da Guibcrt von Gciubloux erwähnt , dafs 
Konrad's Vorganger Christian die Wiederherstellung unter- 
lassen, and Konrad seinerseits hervorhebt, dal's er den Dom 
bei seiner zweiten Kinftthrung') in das Krzstift (1183) noch 
in Verwüstung angetroffen habe, so erscheint die Annahme 
genügend onterstfltzt, dafs unter Christian 1. (1165 — 83) 
in der Thal eine FeaersbrunM den Dom \orheert habe, wenn 
nicht gar jener Zustand auf die Wirren unter Arnold vun 
SeUhüfeii (1159 — 60) zurückzuführen hu 7m QtHWtSD 
letzterer Vermuthung ist in Betracht zu ziehet», dafs Kon- 



1) Will, a. n. I). II, 3. «0. Xr. !)!. — Die l"rk. zuerst ,<r- 
•Mtalltcbt In Stumpf -Ilrimuno, Atta Magnat, mcc, XII, l«*J, 
Xr. UJ, pag. 11« M). Du Original -Cunccpt in Würzburg ( Mün- 
chs nl. Diii totr. Stell« lautet Egn Cunradus dil grnt.u Saoiaicnsis 
episcopus, Mogontine seilis architpheopus umnibus rjdeiibus, ad .|Uc.s 
hani! pagina perveanrit in prrpotuum. Punuuom » gierte,« et ciu- 
turao cailio näsln reier-i fuimits M omuimudo i'esdnte Hell« nnsttc 
restituti fuimtas, .lualitrr tarn tat» destrucUrn, iippirMam , humilia-ant 
üis.iiiiiius, brtvitcr uudire ■Itellll, DntlH<«ll Juimus mausen 
cc.loinni maiorem ridelirot benti Martini sine ho>Ur>, |1m rflCtO), (in« 
rummwKtaU desolafum inrenimtt» , q«»lil«r autecn nunc per 
dei et MV inenu et glorin.o miracula bcati Nicolai, 
.«»in planum lldellum Mo at iio-lr.» lepurstasit, vi« 
Jiicerc potestis. üciltuctn ctiam fuit Ml dctro.tio! om raalraruai tl 
•Horum ».Üllcior um. 

Davon schlicht si<h nun eino Schilderung des S it ct < rfalEci im 
Kl,"iun nl* Folge des v»rw«iateii Zu-r:tr,d<* des Krzhi-ihunis and der 
l'eborgTilfe der weltlichen tiswutt. Den übrigen Theil rillen ocdlicb. 
detaillirte Daten, »»lohe ni'h »uf i« v trieb ii d«n. n Reelile and (Jäter 
dei Muinier Kirche belieben. 

DjIs wir »• hier mit «imm t«>»MtW>i toi» ll|l»iime1iiVtl 
Foren and Bedeutung zu tbun baten, (rill auf din ersten Wiek ent- 
gegen. Sollen wir dasselbe eharakti risirca , so llsrt IM hier ein 
förmlicher Kechelischuflibericht oder, richtiger rirUcicht, eine groß- 
artige Apnlogia des Erzbi<cb.afs vor, zu web-hrr <r sieh durvh «eine 
eigenthümlichn Stellung tur ganten Mainl.-r Kirchs tnuebte rcrsalii-c 
ichen. Schneider, Mungo» hiottc . S. 4. Ucrn widcthult« ii h bis r 
meine. Ansieht von dir Hideulung de« fraglichen Aktenstückes , wotin 
neuerdings dts t.'rtbril ron Will, a. a. O. mir lur Seite tritt, wahrend 
dt« ahtalligen A*. tif-erungtn von Hockenheimsr, a. a. O .f. SS ganz 
rareinzelt iiistehen. Die ron Sehnig, Do Conradi I. AR Mugunt. 
primipatu territorial!, is;i>. p. 37 iq. erhobenen l'edeaken binsiekt- 
lieb deT Datirung und des cinbeitlteben Ursprungs der Urkando 
haUn Laitviaahei »oder woitwo t,'nt<ir»tUUiing «rfalitmi (». bei Will, 
a.a.O.), norh mindern ite deren innertn Werth, u'or dureh ein« 
gro|-.nttigo, UatoiifCM Prr.iinliehk.it und dio .rart<Hon Zeilverbalt- 
nisse gestützt wird 

S) Dnfs der Dum mr Zeit des glänzenden Ileifbstages, l'tlng>ien 
1ISI, bikIi »eraiiftit und nicht bonut<bir gewesen, kann n.Vht aus 
i!em Umstünde gifulgcrt werden (Itockeuheimor , a. a. O. S, 1 1 >. dafs 
zur Abhaltung der V- atlirbkeitui ein Plau anfterbalb der Stadt ge- 
wühlt worden wsr. Die zablreicben Xocbriclitcn über dic;os Krtigntfs, 
das mit allen Rinzelbeiten g«m hilb rt wird, »cbwoisea nicht nur 
gsnilich über dun l'ragefjll, sundejn geben lediglich die gesunde 
Lage und den Zusnmznimtlufs i iu, r grotVn Monge ron Menschen nls 
lirund für die!« Wahl an (Antut. Colon. Mat. Jl. O. SS. XVII, ICH l. 
Der t>rt seihst war, wie Jul. Grimm , Xqss. AnnaJ. X. S. S?K ff,, 
lUrgetlian bat, die Uaraa, eine zwisrlien der jetzigen Mii nmündung 
und Kastel gt-D genes Inseldrcieek , ilii von der I.andseite nur durch 
tinfn Hielten Wiiaiertrm getrennt war. Dat UeUnde gel ritt« zatn 
Künigisondorgau , und dicht dnbei in Kostbeim befand >i< h die oltc 
Kiiuigsvill:!. lUi dem Mungnl einer stehenden Itrdike war rs snge- 
teigt, für die Menge der Keettheilrohmer , deren Zsbl ricle Tausend« 
umfefsta, auf dem Festplatte seihst di« Einrichtungen rar nKo Eifor- 
il«rnii-e rorzukehren. daher auch ein eiiteptechend autgeitntttter 
Holibnn nir den OoltesoiwL>t und nico Fistballe aufgMchlagen wutdo 
l(U.|U» fotis eiritalem in eempi planitie, polntio cum «mptissinw ora- 
t'irio ad diver*orium imperatoris n ligni materia facti>. Cominuat. 
Soablas. M. Q. XX, 317). Die Keslkirch« war aus Hnlz erbuut und 
wird widerbolt nur nls „capella" beze chnet (t'ontinutia Snnbla». 
L <-., Anual. Cilon. Mai. I. c. XVII, 791; Anioldi CtSfM. Slav. I.e. 
XXI, 151). Weangleieh sio geniigind fest schien i Capella ea ligais 
mmpixita <t boae rolligala. Aenal Marhac. 1. e XVII, Iii!), '»wart 
der Wind sie doch völlig ücer den Haufen irepentino turbieo luta 
•onruil. Cbron. Snmpetr. Oescbip d. Pro». Rael/arn Rifun I S. 1»; 
Aun.1. Marbsc, I.e.; Annal. O.Inn. 1. Continuat. S^nbla». I.e.). 



rad's erstes Ponüticat,') 1161 bis zu seiner Flucht 1165, 
so kurz und bewegt war. dafs es leicht erklärlich ist, wenn 
er in die Herstellung der Demarche nicht naehdrucklieh 
eingriff. Sein Nachfolger Christian J ) ging ganz in den Go- 
sehiften des Reiche* und In kriegerischen l'aternehmongen 
auf; überdies waren seine Finanzen durch die fortwähren- 
den Kriegszltge und seino glänzende Hofhaltung in üblem 
Stande, so dafs von seiner Tbitigkeit für den Dom wenig 
oder nichts zu erwarten war. Auch \erdient bertlcksirhlitjt 
zu werden , dal's vor den gemeldeten Verheerungen im Jahre 
1116 grofses Krdbfben, 9 ) das in fanfzehu F.rseheinungcn 
sich niederholte, Uber die Stadt gegangen war ond sehr 
wohl den Grund zu tiefor BNChadigung de» Baues mixhte 
Kelegt haben, in Folge davon die s|>älereii l'nfalle v«n um 
so nachtheiligerer Wirkung waren Jedenfalls stellte er»t 
Konrad das Gebüude »mi schweren, laugdauernden *} BV'- 
scbildigungen wieder her, und gcwil's war er darum heicch- 
tigt, seine darauf gerichteten Anstrengungen unter athleren, 
zum Wohl des Erzst ftes getroffenen Massnahmen vor sei- 
nen Diuccsancn nachdrücklich hervorzuheben. 

Kinc bezüglich der Zeitfolge allerdings nicht verlässige 
liuelle, des Chronicon Cbristiani Moguutinum 4 ) gedenkt gegen 
Ausgang de« XII. Jahrhunderts eines verheerenden Dom- 
hraniles. In Verbiiwlnng mit dem Todo Kaiser Fricilrich's I. 
berichtet die Chronik: Kin auf dem Henmorkt ((Wlich vor 
dem Dom) ausgehrucheuer Brand wurde von einem aus Ihden 
kommenden Winde nach dem Dom getrieben. Die Kirche 
verbrannte, und viele und gute Bücher, auch viele und sehr 
werlhvolle Privilegien wurden vom Feuer verzehrt; auch ein 
grtifser Theil dos Kir. heuschmuckes wurde iheils durch die 



1) Will, K.nrsd .< n Wet.l-Wb. I>si>. 8. MIT. V.rgl. Will, 
lt«g II. S. 1 — IT. — Schneider. Baugi schichte, S. 4. 

») Viirrcntriipp, Etzbiscbcf Chrietian 1. von Ml Em, IUI, 8.9*.- 
Will, «. a. <>, S, IJ ff, 

t) Jounni-, I.e. I. p. 17. Anno MI'XI.VI Mftgui t». denuo 
■eiran motu, .oi|uc gravi Ulis. <jun-wla fuit. Do.le. hicus ad I unc 
luintim p. ni. IIS; Hoc aano Irtrac BOfasf rengnus o>l fii.ttis Mogun- 
tiae rieihus .]uindecim. 

4) W.nu ich ftüker schon, I5acge,ch*cb"e S. s, ,ii.e lil.,r Jahr- 
(etir-te sieh I inliel ende Verwundung de« U«r os glaubte aniiebrren zu 
i.iirfcn und damit » uhl aui h um d. swillen r.m flu. kenheim. r, n. a. O. 
8, ati 1 Widerspruch gifundrit ba^e. »eil eine so lang daiurmle Ver- 
te*ruftg .1*1 tiebaedes kaum glsulilrch sei, s'i verwiise sflh einfa<h 
auf die neueste Üesehiebte des Domes, d. r in Folge der It,-..*I sef-ung 
»un I7S3 aber zehn Jstre in Huinen '.ng, bis im S[ ätjubro lsu3 der 
Gottesdienst wirdrr kennte erotft.ct werJ.n; iiu X. th-'ae h Uli. r desu 
MiUil^hirf ward ent Ifli, die IVdarl.uug des ..«Illeben Vieiungs- 
thurmis ISIS aulcisitst. wahrt nd die Leiden oatlicbrn Scitenthurtne 
bis in aascra Z.it in ihrer Vtrwilstung liegen bli.bep, so dafs erst 
nach fünfaii.'arht/igjshrigrr Dnucr IlKiS 7:i» die au,,onralli g .ti» 
DeiibiiliguDgcn jus der IU voliit'on«zcit Im Hilde de» Dunes rar- 
scbwaadM. 

••I )•» , «••num Mogutit. | . m . i ■ Mi 

MiigiuiOBen^is pest tot > uliimit; Ii i rflMtiii prenutas ia<turr.s ai rutn- 
nu Ibtus et ru!nera in stacum surpe e puti.ueni , et pasturit ptoprii 
prnt'i t alle ot priB'-rulin e. <ti-..Iari. S..1 silhal dirina bfo ultiu noa 
cdmUit. Xu» Ignb ogre-.sus est de furo feeni , cju.m ieiii<na natiis 
ab oriinta ditulit Htfft lem|ilum. Combi.suiiue ccclcsia et tibri 
enutti et beitli , | rivilegia quo.jue multa et telde utilia «unt eoncimpta; 
i'tiam pars arm t.is m*gne, pattitn ignibus desomta, partim pir 
:ispi)T'ali.<nem subtrnetn. Veuerabilis uu'em pnntifet dominus fon. 
radus nosam moni'tenl fobricam inchosvit, seil uon tnntunmstit. 
In bis on.u bus nee elcrus • suis <c las. Mb tomptrant ntc laici a 
sua iraliliu re pir.runt. Pftst fiutos aanos letitus, vci.iens ab i>rei- 
dent* . pinnarulum tompli dcici it. £rat autrm Ügneum et snper 
eiborium anti.;uum .-.illoiatum. Cum tanto aiitem itnrntu in ipsam 
-trueturam venlus irruil oe.i.l.ns, ut >iua»dam tratet in llbinum 
miltent, .(uasiliim altra Rhi num ad milure iutta v.llam Ho.bhnim 
in o.ro dipurtunt. Certifimutu n multis famubatur. .paed non rmtul, 
Ked liiabidus b>sc fsviMil. Erunt eDim trtbei i|ucrcinae et ubiegnue 
•^uantiutU illiut. ^ane in forvulariht.» solent es»e. Kg.) u.err.ir -um 
ultimum acridiase. In omnibus bis r.ou est arorsa ira Demini, -cd 
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theils durch Verschleppung der Kirche 
Der ehrwürdigo Oberhirte Konnul ') begann den 
Neubau der Dnmkirche, vollendete Ihn aber nicht. Der 
Chronist knüpft an diese Erzählung die Ilemerkung, dafs 
trotz dieser Heimsuchungen Klerus und Volk nicht toii ihren 
verwerfliebeu Leidenschaften ablieben. In demselben Sinne 
reiht er einen anderen Unfall, der gleichfalls den Dom 
betroffen hatte, unmittelbar an. Nach wenigen Jahren 
stürzte nHuilich nach seiner Erzählung ein Sturmwind au» 
Westen die Tbunnspitzo des t.ottcshauscs herab. DieMÜM 
war aus Holz hergestellt und erhob sich Uber der alten 
Chorwölbung *). Das Uolzvrcrk des Thurmes wurde von der 
Gewalt des Windes weit umhergestrent. Auch dieses Er- 
eignifs begleitet er mit der Krwagung, dafs der Zorn Uot- 
to« nicht abgewandt, sondern seine strafende Hand noch 
ausgestreckt sei. Wie nun die beiden Vorkommnisse für den 
Verfasser des t'hronicon in seiner Schilderung nur In so fern 
Bedeutung haben , als sie wiederholte Beweise der göttlichen 
Strafgericht« sind, denen gegenüber Klerus und Volk un- 
empfindlich in ihrer sträflichen Sinnesart verharren , so ist 
die Datirung derselben ihm nur von untergeordneter Bedeu- 
tung. Die Feststellung der beiden Ereignisse wurde in 
verschiedenem Sinne versucht: den Brand, welchen man 
zumeist als eine von dergleichen früheren ("n fallen unabhän- 
gige Tbauache ansah , setzte man bisher allgemein in's Jahr 
1191 oder um U90; 3 ) neuerdings glaubt man denselben 

Ii Ka ist gnwif« Dicht glcichgiltig, dnf* Konrad, wuhrend er 
117? — Hj diu Erzbisthum Salzburg bekleidet« t bereits eine ähnlich« 
Aufgabe m losen hotte, wie er «ie «rutcr in Mains vorfand. Auch 
durt war dos Erzbi«luum atark geschädigt , und die biecliöfiicbe Stadl 
lag theilwei«« im Schutt. Du gleiche Schicksal hatte den Dom be- 
troffen, und Knnrad lief« l» »ich ungelegen -ein, demselben wieder 
aufzubauen. Will, Konrut von Witlebbach, S. 68. 

2} Wenn die Wort» de« Chronieon: Erat autem Ipinnaculum 
Uxnpli) ligueunx et super eiborium untiquum collocutum , bereit« von 
Wetter, Dom. S. 'i4 und in der Folg.- rhirchweg und anrb von mir. 
Ostthunn, S. 5 in dem Sinne gedeutet wurden, dafs die herab- 
gestürzte Spitze da« (iehüudn« der IMzhclm über der östlichen Vierung 



8. 36, behauptet, dal« eiborium .den Baldachin ülwr dem Altäre " 
bedeute und die Stelle durum be*uge, „doaDuch habe «ich über dem 
alten, von Kordo errichteten Ciboricnoltur befunden. K Nun konnte 
aber unmöglich aieh da* Dochwtrk unmittelbar über dem Altar auf- 
setzen, »emdorn der Kircbearaum war, wo imn r der Altar mag 
gcjLaudcn haben, zunächst durch eine Wölbung , »ei vt die der Conchn 
oder da« Kuppelgewölbe den Vicrungthurm* überdeckt, und dann 
erat kam das Duchwerk bezw. der Thurm. Ciborium i«t a]»o hier im 
weiteren Sinn der den Altar oder Alturraum überwölbende reberbau 
und die er« erwähnte Cckerattraag gerade.«! dun Sinn nach gegeben, 
wie da* Chrunioon dem Sinn nach den Aufdruck eiborium gewühlt 
hat. lu der Sache sedlizt i*t e« kein eonderiieher Unterwrliied . ob 
der l'nfnll da« Doch Uber der Conchn oder ihu llaeh de« Vierungs- 
tbumiea betroffen hat. gcwjfs aber «nuprirht et sowohl dem Wortlaut, 
wie der Sachlage viel mehr, wenn dna Kreignibi auf den Helm der 
Vierung bezogen wird. Auch in dar Deutung, dafa e« «ich um don 
östlichen Thurm de« alten Baues gegenüber dem V ieruagsthurm 
de* westlichen Neubaue* , desaen Vollendung dor Verfasser de« Chrc— 
nicon erlebt hatte, vordient die Annahme der früheren entschieden 
den Vorzug vor der gezwungenen Unterstellung Bockcnheimcrs , a. a, O, 
S. SS, d'r hier auf den alten, ran Bardo errichteten CiboririialUr 
zurtickgreift. Auch nach diener Auffaisnng bleibt der Unfall immer 
auf denO«tchor begrenzt, wahrend die Deutung gant unzulässig wird, 
wenn, wie oben dargsthan worden, der Ciborienaltsr Bardo'« am 
Wettende de« Dome« im alten Martinsbau «ich befand. Di« Folgerung 
Ton itockeuhetlner, a. a. O , dafa frühere Donibrundc niemaja den 
ganzen Oilebor vernichtet hüllen, weil ila« in detnMlIien betlndlielie 
Cibonum die Brand« überdauert hnbo, bewel.t inaofern gar niclila, 
oU ein Gebäude im Brandachaden aelbat nicht augenblicklich zu 
Urunde gehen muf« und doch in Folgo der Beachadigungren durch 
einen Neubau zu eraetzen ist. 

J) Vergl. Schneider, Haugeiehichtc . S. 9. In Folg« von Will', 



mit der oben erwähnten Feuersbrunst identisch nehmen zu 
sollen. Bezüglich des Einsturzes des Thurmhelmes durfte 
es ziemlich gleichgiltig sein, ob man diesen Unfall in das 
letzte Jahrzehnt Ton Kourad's Regierung, oder in eine frü- 
here Zeit, etwa in die Periode der grofsen Herstellungen 
setzt: die Baugeschichte bleibt im Wesentlichen davon 
unberührt. 

Wenn das Chronicon Christian! berichtet, dafs Erz- 
bischof Konrad einen Neubau 1 ) unternommen, aber wegen 
seines Todes nicht zu Endo geführt habe, so durfte die 

zu erfolgen haben, nachdem der von Christian gemel- 
dete Brand in eine frühere Zeit verwiesen worden ist. Der 
von Konrad unternommene Neubau wäre demnach von den 
durch ihn am Dom ausgeführten Herstellnngshauten ent- 



Dnzlegung im Houner Literaturbl. Mal, Nr. SO. Sp. eis ff. glaubt« 
ich dantal« aehoo die« Annahme aufgeben zu «ollen, woran ich auch 
neildern festgehalten habe Vergl. Corr. Bl. d. Ueaammtvcr. 1878, 
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1873, 
. 1875^7«. 8. 170. 



Bei der Dürftigkeit und Uuxuvcrlassigkeit der geschicht- 
lichen Quellen verdient hier eine Angabo eingereiht ztt wer- 
den, welche zwar nur mittelbar zu den baulichen Unterneh- 
mungen am Dum in Beziehung steht , dagegen an eino 
IfeMimmtc Ocrtlichkeit sich knüpft und eine annähernd 
sichere Datirung gestattet. 

Bei Gelegenheit von lKrstellungsarbeiten im Ostchore 
des Domes im Jahre Ifiül liefs nämlich der Domherr und 
Erzpriester Jakob von Wiltberg ') die bildlichen Darstellun- 
gen in der Conclia daselbst sorgfaltig verzeichnen. Wir 
erfahren danach, dafs die ChorwOltiung; unter Erzbischof 

I) Will, «. a. 0. II. S. 115, Nr. 405. Vorgl. 8 IM, Nr. 303. 

■1) Joannis. Her. Mog. II, p. IM, Uodcfridua Otlonia [Cajiso- 
ria] in locum <ubiit an. i l»9. . . Inngui cnleioipiin opere «ni me- 
moria in reliiiuit in ehoro fcrTco aedis naiorts , an. 1190 a llonrado I 
reaedilicaUe. uuoil 1591 » Valentino Uobcnatcin , Parocho 

illiu», in Uhro inforioli annotatum fnerit, propriia eiu«d*m verbi« hie 
inaerendum dusilihH. Anno Domini 1591, infra dedicationom «uninti 
templi, coopernnt Domini nostri gratioei de Capitulo t et praerertim 
Magister fubrieae tuiie temporii, renovarc a aummo neque ad imum 
ehorum ferreum, maxime quuad plebaniam, Ulla cum aatariorihua 
ezwcellM et «oemrio Kuehariatioe et eratrueto tuno fulotmenlo ligneo 

Nobilia Jacot.u« a Wiltberg do^cribi ca. ouao in areu lertudtueo eha- 
racteribua depicta erant , cjuod et feeit , ut «e<|ilitur : 

In tnedio eanicratac conenvitatia erat Salvutor majtitnae «taturiie 
in «olio »itu», eircum<|ua.(ue bat>«iit «Ii« quatuor mtc animalia 
penaata quatuor, roproeientontia quataor Evongeliat««, cum oominibo« 
ezpre-iai« manutii .lexlrani prote«d< bat duobu« digiti», Ln manu «ütittrn 
teticbat Ubruiu, cum inacripcionc. Venite beDedieti Patril »ei, 
Suprm hune hbrum numerus minor [ ; J onni XC. In dexlro latere 
ad leonem proeubuit Epiecopali« qaaediim imago cum titulo: Con- 
radus ArchiepiMeopu« M„g U ntinu«, In tiniitro imago cuius- 
dem l'raelaü infuluti cwm inscriptione : tlodefridu» Cantor buiua 
operi« auetor. In eosletn latere ex ordinc S. Petrus , S. Sie phoiiu«, 
S. Mnrtinu«. In dextro S. BonifHciu«, S. Johanne« Erongehsta, 
3. Maria. Infra ho«ee adhuc in dextro, erat S. Albanut, et ad 
«inUtrum S. Laurentiua. In latiori lila quasi media cire umferenti» 
fuenuit in coniaritit« rotunila imugines quoedom pedonles, quoe non 
erant circumscripta*, »cd ignosciliiles, quülsju«; quarum unaquaeque ül 
ragia enrona mann dextra tenebat «..-cptruni liliatum: in altera glabunt 
»ire pomum sine cmc«. Ex humerls proeminebont alae. In prima 
cirea Sidratorom circun ferentia »ubtu« erant scripta haec rerba: 
O quam felire» sunt et «ine fin« b««ti, qui Pntrit ad 
regnam sunt Christi voce racuti. — Die Daretellung ent- 
»pneht durchaus der ikonographiaelien Tradition der apitronunisrhen 
Epoche. Itezeiehnend iat, daf« der heil. Stephanu» als Mitpatron 
de« Dome* an bevorsugtnr Stelle erscheint. Die als Zeitangabe (1190) 
gedeuteten C'hiffern XC »ind, wie auch Itockenheintcr, a. a. 0. S. 37, 
Note I richüg bemerkt , die herkömmliche Abbreviatur de» Namena 
(JhrUti. Die fünf unkenntlichen IlundbUder sind IhvewleUungen iiua 
der Hierarchie der Engel und zwar nach der Eintheilung de« Dionys. 
Areopag. der zweiten Ordnung, welche dominutioteM, prineipatu«, 
und potostatea amschliefat. Dieser Klaasc eignet Sceptcr und Kugel 
(Scheiben, Disken). Die Darstellung in der Hüiifzahl au« dieser Ord- 
nung kommt auch «onst in der mittelalterlichen Ikonographie vor. 
Vgl. Handbuch der Malerei vom Berge Atho«, 8. 10», — Orimoüard 
d. Saint -Laurent, TArt Chrcucu. III. p. 117. - Cnhicr, CaxuctV-ria- 
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Kourad I. durch Stiftung des Domcantors Godcfrid mit 
einem Kreis von Malereien war geschmückt worden. Oode- 
frid bekleidete die Wurde des Cantors zwischen u*!> bis 
1212, »0 daf* die Herstellung der Gemälde wahrend dieser 
Zeit und zwar noch innerhalb des rontilical« Konrad's oder 
McWn unmittelbar nach dessen Ableben (1900) muls 
erfolgt sein. Die Itcmalong selbst setzt aber die bauliche 
Vollendung des Ostchores voraus, so dafs mit dem Ausgang 
de« Jahrhunderts die llautliatigkeit am Kern des Gebäudes 
in seinen östlichen Tlieilen jedenfalls abgeschlossen war. 

Wenn nun, wie oben erwähnt, das Chronicon Christinni ') 
dem Krzbischof Kuurad I. einen Neubau am Dom zuschreibt, 
dessen Vollendung dieser jedoch nicht mehr erlebte, so ist 
es gewll» angezeigt , diese Uauleistung Konrad's an einer 
anderen Stelle, als an dm bereits bestehenden Theilen des 

gellenden Angaben erhellt, jedenfalls vor seinem Hinscheiden 
die baulichen Arbeiten zum Abschlüsse gekommen waren. 
Christian II. schrieb nach 1251 in Folge seines Verzichtes 
auf den Mainzer Stuhl sein Chronicon. Mag dasselbe auch 
in Tielcr Beziehung einseitig geflrbt sein und vor der histo- 
rischen Kritik nicht stichhaltig befunden werden, so sind 
doch andererseits Nachrichten darin niedergelegt, welche 
seiner Kenntnif* sicher zugingig waren und um ihrer rein 
sachlichen Eigenschaften willen um so mehr glaubwürdig 
n, je naher sie des Verfassers und seiner Zeit- 
Erfahrung liegen. Wenn er dämm des Neubaues 
am Dom mit der prägnanten Bezeichnung uova nionastc- 
rii fubrica erwähnt, und kaum mehr als zwölf Jahre vor- 
her der neue Theil im Westen des Domes war consecrirt 
und in seinen Thurmbautcn vielleicht noch s|>ator war vollendet 
worden, so liegt es gewil's nahe, dafs Christian am Dom 
jene Theile als neuerbaut bezeichnete, welche damals im 
Bewußtsein aller als Neubau im eminenten Sinn lebten. Iu 
ganz ähnlicher Weise wird in einer zeitgenössischen (Quelle, 
gegen deren Verlltssigkeit kaum ein Einwand zu erheben 
sein dürfte, von einem von Grund aus neuaufgeführtcu Bau 



. •) Es geschieht in der Urab- 
schrift des Erzbiscbofs Sigfrid III. . Konrad's mittelbaren 
Nachfolgers, der seinerseits diesen Neubau vollendet und 
feierlich geweiht hat ( 1 239 J. 

Cnter diesen entständen ist es gerechtfertigt, für Erz- 
bisrliof Konrad das doppelte Verdienst In Anspruch zu neh- 
meu. dal"> er einmal eine Reihe beträchtlicher Herstellungen 
an deu restlichen Theile» de 



1) Christian II. aus einer ungeachenen Kontili« . die mit 
Boland verwandt war, hatte iian erjtbiechdflichen Stahl tob 
nur iwei Jahre. 1*49— M , inue. tri den rauhen Z. iE, n « ht er den 
Erford#rni»»*n dar Ijgo nicht (.'«. Wo. , Ein Kisehof mit dsi, 
Eigenschaften eines »tillen Kl»s'urbrudrr» reicht« da nicht bub.* 
Eribischöfc, S. US. Vgl. Wattcntnch, | ». ü. II 8. »14. 
r i (iuil«a Cod. dipl. II. p. siti. Inacriptin, Uteri» nlgro ior- 
i« MswaiUo, mal» cohanret. Suj.plevit ratn anno \t:3 O, Hclwieh, 
afligend» labuliun mumbr. (qua* cur,- lacera et perforata 1147) 
Iun in rrrba sonantern [quo,! dudum disparuit aale ruuiam Motra- 
polilsna*. Ti.MltnaaB llandcicmpl. HladtliibL MnuuJ Sijrefrldo III, 
ex illustri Baronum de Kpiiemtcin prnaapia natn, Moguntinoa Sedia 
Aivlnepiwopi) XXXIII, 8. K. I. p»r tjcrmanLaan Arrhieann Dario ei 
Principi Electori XVII, Legat 1 Apostolico, et Puldearia Ecelasiae 
quondam Administrator,, Vir» asagurum s-irtutum et actliinum, 
U«i poetquam Ecl-eiam hin< No,:untinani a Coarado Archiepiacopo 

Aai^MCCxVrjTvnTiut m"""' HtlcTdll'c^ritU, num.tu'."^ 



wenigsten« den Grund zu dem grofsartigeo , neuen Chorbau 
am Westende des Domes legte. ') Wie weit dieser Neubau 
unter ihm gedieh, ist kaum nachzuweisen; dagegen darf 
wohl auch die Umgestaltung der Gewölbe des Mittelschiffes 
auf seine Rechnung gesetzt werden. Da» gottcsdiensUiche 
Erfordcrnifs bedingte, dafs vor Einleitung des Neubaues Im 
Westen , womit nach der früher ausgesprochenen Ansicht die 
Beseitigung bis dahin benutzter Räume vom alten Martins- 
dom zusammenfiel, der ostwärts gelegene Thell des Domes 
für den kirchlichen Gebrauch hergerichtet war. Der Ost- 
ebor allein, dessen Bemalung um 1200 war vollendet wor- 
den, konnte unter den glänzenden Verhältnissen jener Zeit 
kaum genügen , so dafs gleichzeitig die Benutzung des 
Schiffes muls angenommen werden. Ueberdics entspricht es 
auch durchaus nicht der Oekonomic des Baubetriebes, wie 
sie im Mittelalter durchweg gehandhabt wurde, an einem 
weitM'hichtigen Bau Aufgaben von ausgedehntem l'mfang 
und ganz verschiedener Art zumal iu Angriff zu nelunen. 
Die Gründung des Westchores ist aus diesen Erwägungen 
an dus Ende von Konrad's Ranunternehmungen und in der 
Zeitfolge nach der 

Heber die fernere I 
bleiben wir auf lange Zeit ohne Nachricht *) Die 



8. 3», v.rgl. 8. 3i fahl 
■und, den l'r.prang den 
— Hegel , Chroniken. 
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Ii Bih-brakioimor , a. a. i». 8. .IM, 
frid» III. (jribschrift Heu 
flciehfall« auf Konrad I. 
Verf. C-eich. S. 41. 

S) .Nach ..aar bisher allgemein gath.iltcn Anaahn,, wird di. 
Kr™..!,], rt- eines Ken-fiiiunui der llurt«,ol<,m>u.cap-lle in den, Sinn« 
gedeutet, daf» ein Tbcil des westlichen (luerieliilfei bereits Ii*« Toll- 
endet (r«»e»en Bei. Noch rloekenhsimer, a. a. 11. 8. 40, spricht eich 
dahin auf : „ Wa* . . . den westlichen Ijucraran anbelangt r ao steht 
»rknndlieli feil, daf» IS".'" her, in ein Altar (R.ithol<in,»u.»lur) iai 
nördlichen Theile di-»acll,en gaitiftcl wurde. <l Nun geschieht awur in 
einer nicht daftrten t'rtaiMlw de» KB. Sigfrid III. ^um 1S3Ö), tun, 
erstenmal ruüilandig nütjrelhcilt Ton Bockenheimer , n. a. O. S. €1 tf., 
ciiwr l'itpv.lr >u.4 her) itarthnloiniua Kraabnun;. Ibra Riakünfte 
werden Tcrnuhrt |Cri»tianua . . . Uecunua rapolUm »cti Uartholomaei 
cum centihni ejrie cam. rarii libra »iddlr.l i|ur>< dict* captlle t.Ii 
de eftero atinere . . . ded.il el deput.irit pro remedio anime de patri- 
moain auo); uDcin c. Ut kciu«-wcc* (fe.aift , d*f» der Altar, um 
desm-n l'olirung es »ich handcll, »ich ixu D<tm befinde und neu urbaul 
Wiirdau »ct. Au» dem ZiiiumBnaubang geht rialntehr mit Gcwiiaheit 
hervor, iUl~< die l'apell- dea heil Bnrlbiil'MiMUi herein bwtaad, daf» 
deren iteactieiuni tob dem jcweiltiren Dcenti dea Capitela rergeben 
und nur da» Einkomm n >oo dem ikeuu l'hriatiau an» daiaaa «ig*- 
nean Verictigea erhobt wurd« , »o daf* ein Kleriker davon leben 
konnte, li.i 1 titeitir be.timmle EB rjipfrld für daa aad ren Sucri- 
»tan • l'rieater die mit dem unteren Kaum der (jothurdcapelle rer- 
knUpltc Alur-liflung (eap' llan, .cti t.ol' ardi in larior, m cum «ui» 
pertinenliii). ü» Barthol<5in ju»ltar» erwärmt U'iden. Cod. dipl. 
II, p. 765. Ii, dem Kien- In,» etcari irnm mit d»i, Worten: Bartho- 
lome i quite et S. Petri ±A Vinculu KunOarionem 1-ieorpiu» llelwtch 
, . . trihuit, circa an, IBMi Daaauw rhn*tiauo; et <|Midem ad pro- 
lunmdiim olticifjtw Arne anaiori». t'ai paulo puat Arehiep. Sifndu« 
Sucerdolem adiuniit, iavealitum ( apdla mleriori 8. UothardL Cr- 
»prünelich waren dema«cb, wie übe,, herein |(e»a(:t, I lill HIMISMH 
getrennt, ihre Einkünfte aber so gering, dula Erzhiachof Wernber 
IJIO iiueh ainer bei tjuden. I. <-. p. 76l» mitgethe.lUn rrkaurie tu 
deren AnfbaaK-runp durch eine Weinipende »ich Teranlaaft siebt, . 
.,u..d prov nt« Capelle... S. Oodeharii et Altare, S. P»t,i ia ipaa 
. . . a t ali aia eaarnt adeo traasa et eiilei . . bnc duiimua »taluandttro, 
quod due Carrate de torculari noalro ,u Algeablnm olneiaatotu aoarran. 
Capellam |S (Jodehtrdi] ... Et altera, dcserTietiti ad Altar* pre- 
dietu» [S. PetriJ de Caoiluli noatri eellario Oebeant . . . mint»tr»ri 
Uter wir', nunmehr ausdrürklieh r»i»chon einem Ileaeli^inBi d-r ert 
bi.ehoflicbe» Palaitcarwlle (rapetla S. lindhardi — no.trari, capellam . 
und einer Allarstifluu^ innerhalb der tlomkirche (alturr S. P*tri tt, 
ipaa ecelesia) unterschieden und erstcrer an» den Einkünften der ari- 
biaohu(licheB Tafel, letiteier aber aus dem Keller dei Dumcapltels 
dio Auflicsserung lu^awieaau. tldeiibar war ian I.nufc einiger Jahr* 
lakalc Wreil» wäbreod dea Zill. Jahrh. daa Beneficium der alt-n 
Bartholonauacapcll« , wahrarhainlicli nach drren IWsailigung , mit 
jenem d« r ersbi»cbüflichet, llofcapelle versehmoUen worden, da atin- 
tnehr neben dem AlUre dea heil. Petrus (ad Tiaeula) Oberhaun« nur 
noch »ou einer «weiten Slifluag in der f 
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Verhältnisse in der Stadt und dem Erwiift lassen 
längere Unterbrechungen vermuthen. Erst Sigfrid III. nahm 
mit thatkraftiger Hand die Sache de» Weitcrbnnes auf. 
Gleichzeitig mit der Ordnung de» Schuldenwcsens. da« «ebner 
auf dem Erzstift hütete und nur durch einschneidende 
und darum schwierige Maarsregeln ') kunnte gehoben «er- 
den, suchte er für den Dumbuu Mittel zu gewinnen. Im 
Hinblick auf die Verantwortung vor Gottes Gericht und den 
Werth der guten Werke legte er die Vollendung der Mutter- 
kirche deu Gläubigen ans Herz. Kr weist darauf hin, dafs 
der Bau sieb aus Maugel an Mitteln bereits Uber viele Jahre 
hinziehe und aus dem eigenen Vermögen der Kirche kaum 
zu Eudc gebracht werden könne. Aus Liebe zur Haupt- 
kirche der Wöcese, welcher die Gläubigen durch das Hand 
geistiger Kindschaft eng verknüpft seien, mochten sie darum 
von den ihuen von Gott verliehenen Gütern mitthcilen, um 
au der ewigen Herrlichkeit dann theil zu nehmen. An diu 
Spende von Beitragen knüpfte Sigfrid dann seinerseits gei- 
stige Gnadenerweise, Von dem Erlab dieses Aufrufes, 
'iL Juni 1238 *) , vergingen Übrigen» noch volle sechs Jahre, 
bis der Hau die kirchliche Weihe erhalten konnte.') Die 
cheinen demnach, gegenüber den grufsen, noch zu 
Aufgaben am Wcslchor . nicht eben reichlich gc- 
zu sein. Sigfrid nahm übrigen» unablässig die Au- 
seiner Uomkirche wahr. l>n die KirchengeriUhe 
und der Ergänzung bedurften, so ortheilte er 
USA gegen ein Entgelt von fünf Mark zur Beschattung 
eines Ornatstuckes jährlich je zwei Uanonikern des itom- 
capitela Wispelts von Hesidcnx und Chorpflicht * l Um weni- 



(Cutercapnlle St. Gotbard, Capclla dea heil, Bartholomaus 
und im Dom selbst S. Pelri ad viie-vUl. Kourdon . Epituplnu In 
Kcel. Melrop. Mogunt., I7Z7, Abscnr. iu meinem Illsitz, p. Vi bo- 
nerkt bti Orr (iuthardcapelle : Qu 4 S. Hartb»)»mavi appellarum fuit 
nib hoc tituln «rectum et dotatum anno Iii» u Chnstiano Dee, 
Mitrop., Mrcenu um tempum »acut» fuit Petrl ad Vlm-ttl«, 
onere sru farUi- vioariae huius nonainis, qua« fuit in ptrpctuum ex- 
tineta uiibo 1545, luerutit huc traimUla. Die Stiftung de» Hartholo- 
maiualuri berührt somit die Domkirr- he selbst durchaus nicht. Mög- 
licher»«i.« knllpft« »i« »u .in- alte Oratorium S. W»rtb<lllWlH (». 0. 

tust buw 106«) an, d»s wohl durch den Ne«b»u dn West- 
vhurw verdrängt wunin, irsdufs die damit verbundenen Ht]fiuni*«u 
zunächst mit jener der Unteznirclie von St. fiothard vereinigt wurden. 
Nur durch «in* Reib« von Verwechselungen könnt» e« somit gisclic- 
hen, defs uu am der gelegentlichen Er«abunng der Stiftung in dir 
li»rth«lomiit«i«poHo oinc tlivilwci»c Vollendung de« Wi-ithauea um 
1130 (meist HIB) folgerte. Will, H. a (I. lt. H Sil. Nr. 4 gedenkt 
i bei der fraglichen Stillung auch nur der llcaullung un>l Ohlin- 
der beiden Sacrutatie, und di« Annahm» einer Altarstif- 



1) Hürth 

zwanzigsten Will. a.a.O. II, S. üZii . Hr.Ma.lt. tu. Juni 
1233. Vgl. Ru.heiilietmer, a. o. o. S. 59. — Heim« 
S. 135. 

S) Guden. Cod. dipl. II. p, 5»«. Uniu, nt ait 
liimu« omni» ante trlbunal XK, rereplori proul in 
»iv« banum fnBrit live matunt; oportet noi dum messionis extreme, 
Misericordie oporibu» prevenir«: ar r-ternorum intuitu M-minare in 
tc.rvis, quod reddente domino cum mnltiplieato fractu eolligere drbea- 
muj in 1'elis . . Cum igitur lohnt» Matri» rwaU». I 
Maguntino. qwe moroMi fit proptor reruxn defectum du 
»patio, Ii suis facultatihu» vis vulcat ronsunwari 
quatiaus de boui» vobts a Deo collalia fUioli aäcctu relerarc i 
iudigeutiazn Matri* noatTa, cut tnmquam Ali j «piritele* obligali oati* 
vineulo iperLalti vt pur her et alta tiona qoe Domino inapirante fece- 
ritis, «tertum nereamini bcatitudinmn poatidere. V^l. Will, a. a. 1>, 
11. S. Iii, Nr. »7. — ßoektnfaeitner, a. a. O. 8. J». — llennea, 

riiliiiihll». s. isr. 

S) Cludeu, L e. p 5i7 macht dl« (auch naektnkoinier a. a. O. 
3U Kegenüber) durebana zvtratTenda Hemrrkunsr Ateniro lante pro- 
<*aaiaM •umptuoaiMimaBi nah» Arehibaailiea* tahricun indo "4l:gitur, 
• {tiod demnm aexennio poat . comummatam ae Miterit. Vgl. Falk, in 
I'ieV» M«»at»cbr. I, S. 19*. 

t) Sifridut, Moguntüioe wdia »rthiepiacopo» , dteano «t rapitul« 




ges »pater übertragt er dem Dom zwei Häuser, wovon das 
eine neben dem Hause Godebold de« Aelteren, das andere 
auf dem Dietmarkt gelegen und beide froher Eigenthum 
seine* Vlcar» Kunrad geweaen waren. Er knüpft daran die 
besondere Bedingung , dafs deren Erlös zur Erweiterung der 
Eenster in der Domkircbe sollte verwendet werden. ') E» 
handelt sich hier oüenbar um eine nicht unbeträchtliche 
Schenkung, welche der Kirchenfabrik zugewandt wurde . und 
in gleichem Verbiltnir« wohl um eine grö&cru Bauunter- 
nehmung, an welcher dem Erzbisrhof offenbar viel gelegen 
war, da er da» Ertragnif» beider Hilu*er zu dem besonders 
bezeichneten Zweck will verwendet »is»en. Nach dem Wort- 
laute handelte es »ich um die Veränderung bereits beste- 
hender Eenster. Die Erweiterung von Eenstern bei einem 
lu Abführung begriffenen Bau war in jener Zeit, wo kost- 
spieliges Stab- und Maafswerk in der mittelrheinischen Hau- 
weise noch nicht Eingang gefunden hatte, nicht nur nicht 
mit grufseren Ausgaben verknüpft , sondern war In rein bau- 
licher Beziehung ( und darum dreht es sich lediglich) geradezu 

Wohl aber war die Abande- 
enn es grofse Verhalt- 
nisse und zahlreiche Falle betraf, eine ausgabliche Unter- 
nehmung. Kragen wir nach der Ocrtlichkeit , wo die 
Erweiterung der Eenster in «lern angegebenen Sinn möglich 
und wahrscheinlich ist, so ist es eben am Westchor, der 
in demselben Jahre seiner Einweihung entgegrnging, 
hinsichtlich des Gesammtraumes vollendet war und 
die letzten Einrichtungen für seine eigentliche Bestimmung 
erfuhr. Bei der Baubeschreibung weiter unten wird »ich 
Gelegenheit geben, die einschneidenden Maafsnabmen zu 
erörtern, welche in diesem Sinne getroffen wurden uud ain 
Bau offen zu Tag liegen; hier genügt es einstweilen fest- 
dals Sigfrid bei »einer Schenkung die Erweito- 



tinue, qni tenui, tat, factam, videlieel ut tingull» aimls duo «t cano- 
nici» liccntiara hobr ant oundi vel itandi , quo vel nbi Toluerint, et 
uterque eurum <|<iinqu« marcaa ad ornatutn oliquvtn eoniparaoduni' 

ldu» d«evnilirl». An« dem Cnpialboeh d*» 
Mainzer Iiomea, i. Zt. im Kreiinrchiv iu Wilnburg. Kalk in Pitk'« 
Motiutavbr. I. S. ?»«. — Will, a, a. O. S. 15J, Xr. .10*. 

1) Idem [Sifridna) donrnm illam cuntiguam domini Utsi3«boliG 
lenlori», elvi» Mi>t>uatini . »I domum nliom aitom in foro gontili, quae 
amhae fuerunt funradi dicti de flruneowie, ricani tui, ob reveren- 
tiam Vati Martini majori fireltniae eonfert pro lvminaribua ampliandis 
in ipaa. Actum M.Ct'.XXXVIII. (Kavrli Will, a. a. t>. II S. »5«, 
Nr. 333 im 10. Jahr dt* Pontiscat», also ISJ9.) Ebenfalla vu» dem 
fopialb«oh wie nbm. Kalk in Piek". Mon»t.chr L 8. »4 htmaekt 
dazu: .Was unter den luminaria umplianda au veratchen, kann irh 
nicht gut erklaren, wohl der Maur roHnungen , welche runn Kinloaaen 
dca Lichtn» dienen." — Juanais , Her. Mog. 1. p. Wi' gibt folgenden 
Vermerk: „Lletn, ipwi hoc anno XXXIX, doa» quaa Cnnradi de 
llrunciivvick fuere. domua a»l fcneitraa laiandat bettignn donavit 
mann." — Welter, Ilotn. 8, 5.V versteht di« - Erne iterung der Fen- 
ster* dahin, wie wenn Sigfrid eine l'mgt'italtung der Fensttr in der 
£argwamt do» romauiacbnit Scbitrbaaia im Sinne dt-r Uothik boaS- 
sichtigt habe, greift aber damit olleubar zu weit vor. Will, a. a. 0. 
Mftet «oder Urhera*Uung, aoeh rubere Df-ntnng der Stelle, sondern 
tbeill Udiglicb den Wortlaut mit. Ob di« Alllitellung der Urkunde, 
h«lw. die Schnnknng aalbat »n liastimmt und eng Zwilchen die noelnt 
>;atirtcn Kegelte vom t. und 4 Juli «inzugr»nien tat, ddrftc um »n 
iraniger angezeigt atda, als es sich um eine Uaurerundernng handelte, 
di« Z«it in Ansprach nahm und lieber nicht am Vorabend der Ein- 
weihung ausgeführt worden konnte. Die Schenkung wäre unter dicaen 
l'niatandco allgemein In daa in. Jahr daa Poctilleiti und zwar thnn- 
lich in dessen Anfang ru verlegen. Di« beiden Häuser eneheinen 
Übrigen» nochmals in einem von Ttockenhaimnr , a.a.O. Heil. I. S. C5 
mitgelbeilten ActenatSck vom Jahre 1255 über die I*ampen im Dom. 
Ea hellst darin : De Itomo Conrad! de Itnmiwich jnxbi domum que 
dititnr ad coraum cerri aol. colo». VI. Item de dotno in foro gentili 
juiU curiam de Piogel sul eol. V. Das Domkapitel hatte sie dem- 
nach in »einem Dewitz erhalten und nur die Krtragnltee für die Kn- 
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r Fenster zunächst des Westchores im Aoge hatte, 
und dafe die titatsächlichen Verhältnisse die Bestätigung die- 
ser Annahme liefern. 

Sigfrid war darauf bedach«, die Domweihe mit gröl's- 
ter Feierlichkeit tu vollziehen. Ein Provinzialconcil ging 
voraus. In dem Einladungsschreiben ') an die SutTraganbischofe 
ersuchte er diese, bischöflichen Ornat und Insignien mitzu- 
bringen, damit sie bei der Kirehwcihc, welche er am 
Schlafs des C'oncil« vurzanehmen gedenke, ihn verbelstanden 
konnten. Die Festfeier sollten sie in ihren Sprengel» ver- 
kundigen und die Uluubigcn ermahnen lassen, derselben 
andächtig beizuwohnen. Die Weihe *) wnrde unter der Theil- 
nahme aller Sutfraganbischufe vollzogen; ltiscbof Konrad von 
Hildesbeim allein war krankheitshalber nicht erschienen. Da- 
gegen wohnte König Kuurad IV. der Feier an. und eine 
unzählige Menge Volks strömte herzu, so dafe sogar die 
Umgegend von Fremden besetzt war. 3 ) 



1) liartzbeitn , Uoncilia Germ. III, p. 668, Fratrrnituti reztrae 
de uottrn »reo Metropolitana preeipimua diatrict», nuod a.i Provin- 

Dhm>i prima die Julii celehrare deerovimu», omni difficulutc p»»l- 
poaitn »tmre curetis . . . ft.igaznus insuper caritatem vestram attente, 
quin Tcstia vobiscum Pontitiealia facialis doforri, ut nohi» in tiedica- 
ciouu nnetrae Eeeleaiae, i^uain statin» eelebralo Conciiio, vita ci>mite. 

proponimu» , a»i>tati> et coasccratinncm candem per Te>trem 
Dinaeeaim »ollempui"cr pul.llcari, Vcstro» subdilos in Domino 
et, ut ad ipiiua consecrationi» sollemnia dcviitr coneurrant, 
largifluas indulgentia» rocnpturL 

t l Der Wortlaut der Conaccration» - Urkunde in Ordinarius »ire 
ttcgUtrura prnetentinrum aec. eliornm neel Mngcntine. M-pt. fol. 
>m» . XVI., daa langhergebrarhte Gewohnheiten «llbiilt und siele, 
iura Theil lehr alt* Nachrichten hegreift, in dar Seminnrbibli.ithek, 
Abechr. in meinem Desilf. Kot. 380. lu nomine »anetissime trinitattt 
anno dominiee inenraacioni» milleaimo duccatrsinao triceaimo nunc*, 
quart« nouaa Julij per rcvcr< lidiasuiiusn dominum SitTridum terciuni 
archiepiacopum Magontinum ennseerata c»t maior ccclcsia Magontina 
in llonoru I'i>mini nostri Jesu l'bnsli M glorios* et perpetue ritfinia 
Marie inatrit ritudem doxnini nostri Jesu L'risti et Iteati Martini illiu» 
slgnipotenti» Episcnpi putroni netri et UunlVssori». et uliorum plu- 
rimortun SMnctorum. Der Text bei Will, a. o, (>. 11. S. Nr. 334 
naeh spateren Abdrucken bat an manchen Stellen abweichend« Schrei- 
bung. Die Cotta »Mira tion bezog «ich iun.i-.lnt doeh nur not den neuen 
Wertbau und kaum auf den Dom in seiner gatuen Ausdehnung. Die 
uitaren Thiiile wnreu jedenfalls langst und ununterbrochen in gölte«, 
dienstlichem Gebrauch, worauf auch Falk (Piek'« MoaaLschr. a. a. O. 
8. 294 mit Beziehung auf Aanal, l'ulou. Maxinü , M.G.KS. XVII, 844 
In die Tliimothci . scilicet in octura aaaumptionis, itnperntor dit.lemate 



attaatibm, debito honorc rcfulait.) mit Recht bei Gtiegenli.it der 
groben Keichsvorsnmmlung IS. Aug. IZ35 hinweist Die oben Ata, IM) 
ausgesprochene Annahme, dafs der neue Wtctchor an die Stelle de» 
alten Martin» -KanctuuriuBi gelr-teu , »ird in so («b uaternlüul, al« 
der Neubau jetit nbenuaD dem beil. Martin geweiht aiid. Do der 
Wartbau par« major et priucipali» «ar, »o wurde ISflMI Conierra- 
tiun für den übrigen Tlieil der Darakir>*hc und namentlich deren Titel 
beatimnend, indels der Ot-trhor utiverundirt dem beil. Stephonue 
tniKbU gAaidmet bleiben. Die Mainzer Kirche beging dn« Fcrt der 
Kirehwcihe am 4. Juli bi» mm Untergang de» alten Rnttifu» Die 
Bemerkung MO Will, ». a. 0, S. S5C, Nr. 334, wohl durch Kolk, 
Geach. dnt Dornet; zu Mains, 1*7», 8. 14 viraulaf-t, daf» diiKOr 
Weihetag noch gelnerl wurde, i»t dtiunach nicht zutreffend. Der 
Hochaltar d«i neuen Wcatchnrc» war gieiehfalU dem heil. Martinu» 
gewidmet. Iii« ztl den V* rwiixliiug^n zur üvit der franfüiilicbPn ln> 
fasioit trug das Gebälk de» ('iiioricnaltar» folgende Ituchrift . Aurra 
Moguatia Sanetao Romano Keelefiae -peeialie ven lllia. \**'u nobie 
in agunu renrrandc Patrone tua bcncitictiotie Martine o bone. ut tuan 
nisiu enronae (moinorlae 1 ] coaiwrl«« *l gloriue. liourdon, Rpiuphia 
I.e. p. 6. — Dei ]j<Kkcnheimer , a.a.O. S. Äl in etwas abweichender 
Imming. Zur Conzo'rution de» Hoehaltar» bemrrkt d<r Ordinariu» Lt. 
liec aunl rclt(|ue recondite in altari beati Martini. De tibia bcati petri 
Aportoli. Andrea Mathei Lauremeij Mar»i evange|i»te Hypoliti. Saneto- 
rvim thebeorum mznirum Abdon et Sennes Vndceim milium virginum 
Auguatini. Maximini. Kgidij Cneilie rirgini» I.uri* virgini» de eapilli» 
et Veat« »atiele Eti<abeth K( alionini. Am 1. Mai J23C hatte untar 
lletbctligving de» Kit. Sigfrid die feierliche Erhebung der Gebein« der 
I Juni LIM durch Papst Gregor IX. kanonisirten beil. Elisabeth tu 
Marburg stattgefunden , deren Xazne nun auch unter den beigefügten 
Rcliqaian erscheint. 

S) Will, a. «. 0. II. S. z56, Nr. 331, S. 25t, Kr. MI. — 
ttockenbeimar, a. a. O. S, 3«. — Hwn. Eribiachofe B. US. — 



Bauliche Gründe, welche unten näher zu erwägen sein 
werden, legen die Vermutbuug nahe, dafe mit der Weihe 
selbst noch nicht die Vollendung des Westbaues in allen 
seinen Thcilon. namentlich nicht die des Vierungsthurmes 
. ') Dafe die Dauthatigkcit am Dom keines- 
vrar. ist urkandlich belegt durch die am 
27. Juni 1213 durch Uischof Friedrich von Eichstätt feier- 
lich vollzogene Weihe der Stiftsgebfiude des Domes. ') Was 
alles unter der Bezeichnung „monasterium in maiori ecclesia 
Mognntie" zu verstehen ist, läl'st sich freilich in Wirklich- 
keit nicht nachweisen, da um die Wende des 14. Jahrhnn- 
d.'rts die Siiftsgebaude sautmt dem Kreuzgang völlig erneuert 
wurden. Ob die grofeurtige Halle, die s. g. Mcmorie, welche 
an die isldseite zwischen die Scitencapellen und dos Transept 
sich einschiebt, zu den Hauten des monasterium gerechnet 
werden darf, ist huchst fraglich. Wenn sich auch die Zuge- 
hutigkeit dieses Karunes zu den .Stiftsgeoaudcii begründen 
Halte, so sprechen neben der {tanzen baulichen Anlage und 
Durchführung die Kauformen sammt der Ornamentik für eine 
frohere Vollendung, die selbst dann angcsprorJien werden 
inUfete, wenn auch die Weihe dieses BautheUes. gemeinsam 
mit jener des inoua>1orium stattgefunden hätte. Aus der 
Tiuitsache, dul's die Weihe der Stiftsgcbaude (monasterium) 
mit grofser Feierlichkeit unter Assistenz der Suffragane voll- 



In <(ua dedication« tanta populorum 



eiriu» ip»a, non 
in iusulU 



Joanni». lter. Mog, I. p. atrll. 
multitudo 
caperat , • 
fieri oportebat. 

1) Wie ich mit Oujrper», Dom. 8. 3, Sp. i früher »ehon ange- 
nommen halK.. Vgl. Wetter, Dom, S. S?. welcher die Kuppel jeden- 
falls an den Sehlufs der Raupen.*]« «tat. 

2) Et die tertia, cjuia I), Moguntinus ollicium persenaliler exequi 
non potent, monosierium In maiori eecle»ia Moguntie, omniliu» n| 
ibi erant epiicopi» «ibi eooperantibus , et rege LVmrudo prwiite [ilns 
Eratetensie] glorioeisume iMü'avil, GuiUn. l'oi. dipl. I. p. 478. — 
Ruehmer, Reg. f inradi IV. S. S17 war der Meinung, da* Mninrer 
Concil von 1243 fei .nunmehr au» der Kirchcn^'escbichte zu »crei- 



chon." In Folge deuten glaubte Falk, Kunsttliatigkeil 1. 1. 1TI3, 
daf» auch die bezüglich. Notiz von der f 'nnaemtion de» Monasterium 
mit der Weihe de» Domes 1*39 identisch «ei. lku Ui,h«B»r. a «, O. 

eine Ver- 



sagt, es «liegt i 

w wlm lung insofern vor , all die Naeh nebten Uber 
li3!> zum Jahr» 1*43 widerholt werden." Will, a. a. 0. II. S. «73. 
Nr. 415 holt indefs die Heuerling, begründete Angabe entschieden 
aufrecht und gibt nur zu die Unritbtigkcit der Nachricht von Konig 
Konrads Anwesenheit. Unter »ii**en Umstunden liegt somit kein 
Grund vor, die hier angeführte l'onscoration des Monsstenum fallen 
zu lus-en. Wenn D»ck»«heimtr. », a. O. weiter sagt , In Ilezng 
auf die Einweihung liegt noch eine andere Verwechselung »or ; es 
soll nanilieh 1S43 da, Mona>t»riuiu maioris eccle«iae eingeweiht wor- 
den «in, und in diesem monasterinm , ds> doch identisch mit dem 
Dome ist. fand man aufrer den Wobnungi tu der Domherren den 
Kreuzgang mit den dabei befindlichen Oratorien und Kapellen", und 
dann beitilgt „Unser jetziger Kreuzgang wurde unter Erzbisehof 
Johann 11. (139« -141*) soltelldet", ssi ist dagegon zu bemerken, 
dsf* die fragliche Urkunde durch die Ausdrucksweise: monnslerium 
i n mnioii eccii'iia die Annnlinie Aliswhlinfit , ei sei monasterium mit 
der Kirch« »elb»t identisch. Zudem g'brzuchen die gleichzeitigen 
Huellen, wie die Nachrichten son der Weihe von IZM beweisen, 
uionaslerium keineswegs mehr synouimiicb mit Dsimklrohe , welche 
hier ecclesia oder ecebsin maior geuannt wird. Endlieb kann der 
jetzige , gotbisehe Kreuzgung ilurchilus nicht gegen StifUgehaude des 
13. JubrliwndeTt« beweisclL Uebertiaupt mufs monasterium weiter al" 
.Kreuzgung*. wie auch Will. .Domkreuzgang" a. a O. setzt, gefafst 
werden. Kreuzgnrig ist nur ein Theil der den Stiftszwecketi gewid- 
meten Itaulichkctten. Wie solche im 13. Jahrb. heaeharTen waren, 
zeigen u. a. die beim Dom zu Trier erhaltenen Hauten , rgl. Schmidt, 
Itaudenkm. in Trier. 11., in kleineren Verhaltniasen auch die Stifti- 
kirehe in A.chatTenburg. Vgl. Möller. l»enkm I. Taf. 14 — 1«. 
Lötz, Knnsttupographie , II. S. *0. Wenn übrigen» ltnckcnbcimer, 
a. n. O. S. 4* die F.rliauung, bez. Weihe eines Kreutgang*« IS43 
um defswillen bestreitet, weil die Nikolaus. apclle im Weg gesunden 
habe, so tauscht er sieh in der Vorausactzang. dal« die 1251 erwähnte 
t upelle diese, Namen, die heute vorhandene sei, da diese viel jün- 
geren Ursprung* ist, wenngleich eine Nik..l«i»eapelle vorher «chnn 
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wurde , darf mit Rocht gefolgert werden , dals es sich 
hier um aosgodohnte , monumentale Bauten handelte. Ist frei- 
lich heute davon nichts mehr erhalten, indem im folgenden 
Jahrhundert ein abermaliger Umbau stattfand , so erlaubt die 
Ausbildung der Architektur des Westchores einen Schlufs auf 
die Gestaltung der Stiftsbauten im Allgemeinen, am in den- 
auf grobem Fufs ausgebildeten Gcbiudecomplex 

Die grofsen Bauleistungen der ersten Jahrzehnte des 
Kl. Jahrhunderts am Mainzer Dom zeigen die durch nieder- 
rhoinisebt) Einflüsse zwar mannichfach berührten Formen 
jener überlieferten Kunstanschauungen, welche in den älte- 
des Domes selbst, wie in den Nachbardomon 
Die Bewegung aber, welche bereits vor 
der gänzlichen Vollendung des Westchores ihre Kreise von 
Westen her zum Mittelrhein gezogen hatte, sollte nunmehr 
aoeh am Mainzer Dom in einer entscheidenden Weise zum 
Ausdruck kommen. Die Grundform des Baues war freilich 
auf den Ueberlieferungen festgestellt , welche die erste Hälfte 
der mittelalterlichen Kunslcntwickelung kennzeichnen, und 
in so fern kann die Anlago des Mainzer Domes als eine ge- 
schlossene betrachtet werden. Die Voraussetzungen der 
romanischen Kunstwcise beherrschen die Gesammterschci- 
nung des Gebäudes, wiewohl die einzelnen Bauglieder die 
der jeweiligen Bauzeiten vertreten 
sollte die Gotliik in glänzender Weise ihren 
halten. ') Die Erweiterung des Schiffbaues durch Capellen- 
reihen bot hierzu die Gelegenheit. 

Eine Reiho von Altarstiftungen war aus alterer Zeit be- 
reits vorhanden. ') Wie dieselben in dem Gobttudo oder in 
anlirgenden Oratorien untergebracht waren , entzieht sich im 
(ianzen unserer Kcnntnift. Offenbar drängte jedoch das Be- 
dürfnis dazu, in einer durchgreifenden, der Würde des Domes 
und seines Stiftes entsprechenden Weise eine neue und befrie- 
digende Auskunft zu treffen. Uuter Erzbichof Wernher von 
Epstein (1259 — 1184) wurde das grt.fso Unternehmen In's 
Wirk gesetzt. Im Frühjahre 1279, am 4. Marz ») begann der 
■lau der ersten Capelle, von Osten her, S. Victor, an der 
Nordseite des Domes. Noch in demselben Jahre wird die Weihe 
des Nazariusaltars») gemeldet, der in der dritten Capelle, stets 

L) Bin der BjMMMI d.r .Nachrichten rar Gceehiehte dos 
ttanw Teidient ein Brand verzeichnet <u werden, d»r 13x5 «Bin 
Thurm und .Ii« innen V«rr-Jlush.iii-er der 8tifl»gebäude i» -Wh« 
legi«. M. G. 8S. XVII, 77 meld.n diu Ann. brov. Wnrmtt. 1S84. 
Ecelrsia s, Marie od gr. un* turris maiorts Mogunt el rose yp-:h< t 
il-idem exuete sunt. 

2) Vgl. Gudcn. Cod. dipl. It. Eler.ehu» viesriar. ffcl, mvIropuL 
Mogunt. p 7X7 iq. Itoi-keitheisner a. a. O. 8. 43 bemerkt; . \ach 
i .r.tr Nachricht in* Bourdon'« Sukristcibueh [* wo] s-dlen zum Zwecke 
der Krrichtung neuer Kapellen di« trüber aulscrhalb des Doinei ge- 
wesenen Oratori'n der Uli. Remigius, Xirolaus, Amirtdu«, KeTruliur- 
abg, brnebon worden »ein.* 

8) liuden. CihI. dipl. II. p. 77(1. Altnro [S. Victoria] quando 
eonsc. raturn fuerit. disrimos er tabel'a ibidem appen-a. ,Anm» Bornir,! 
MCCI.XXIX . IUI Nona. Martli iachoata fnit f.briea rnpellarum 
huiua ccelesie sab tlcverendo Palre et poniino, D. Weriih»T.> Arehi- 
«pl'copo Mognntino; Venerabilibn» Simon« Derano, Kmerrhone 
de Bcboncckc, Ottone de Itudenehejm ; Canonici! et Magi«tri« ipaiu« 
Kabr.ee. Et ho* Altare dotatum e.t a Vener. Dan Laduvico, S.lio- 
lsslico diete e.ilrsie, el conan ratum a Ree. Parre . . . Widekino 
TMiaunai Episcopo, in Vonoie Trinitatie, SS. mait. Victoria el «ociomm 
■ha .1 SS. U.nrgii ,1 Weme-1»! . . . Anno . . MCCLXXXIV quarta 
foria po.t festum Prntc-oetea (itc ).* Vgl Joonaia R«r, Mog. II. 
p. »17. R* ist beieiebnend, .Ufa die Urkunde, w»Vb« <'er ganzen 
Fassong nach bei Gelegenheit i!er Cnnseeration aufgrncmnrnn worden 
war, anf die ganz» Capi Herren.», fnbriea Capcllarum, Icrtits Keck- 
liebt nimmt and damit förmlich daa Itauprogrnmsn documentirt, 

4) So drutu Kalk, KoBi-1th.itigkeit , S. ZI di« Conserr; tions.- 
Urkunde eirea Altan gewife richtig. 

ZcHcschnft f. Bauwesen. Jahr» XXXIV. 



von Osten gerechnet, durch den Domdecan Ludwig war ge- 
stiftet worden. Wenn erst aus dem Jahre 1280 die Ver- 



Barbaracapelle gemeldet ') wird , so beweist das 
keineswegs für spatere Inangriffnahme diese» Joches ; ebenso- 
wenig kann die erst nach fünf Jahren, am Mittwoch nach 
Ptingsten, .11. Mai 1284, vollzogene Conaecrution des 
S. Victors -Altars«) als genau damit zusammenfallende Zeit 
der Vollendung der Capelle selbst aufgefafct werden. Der 
Lage nach schliefscn sich im Fortschreiten gegen Westen 
die Capellen also an: S. Magnus wird im Jahre 1291 
urkundlich erwähnt; ') S. Lambert ns ward 1291 consecrirt ; *) 
S. Bonifatius, nicht näher erwähnt; SS. Petrus und Panlus 
wird 1290 vom Decan Gebehard dotirt.*). Aus unbekann- 
ten Gründen wurde die Fortsetzung der Capellenreibe bei 
dem Marktportal unterbrochen, nnd ein daselbst im Bau be- 
griffenes Joch blieb unvollendet') bis zum Jahre 1874 — 75 
liegen, wo dann wenigstens dessen Raum zu der anliegen- 
den Capelle gezogen wurde; ein organischer Ausbau erfolgte 
übrigens auch da nicht. Wenn von der erstgcmeldcten 
Grflndungszeit der ganzen Capellenanlage , 1279, bis zn der 
ipätest erwähnten Conaecration , 1291, auch zwölf Jahre 
verflossen , so ist , angesichts der stilistischen , wie baulichen 
Beschaffenheit der inneren und äufseren Architektur der 

fnr die 



0 Gaden. Cod. dipl. II. p. 778 cfr. 4«7. — Kalk, 
ktit, R. SZ. 

z) ». o 8p. Z57'). DI« von Welt« Dam, 8. 14 f. geraaebtna An- 

tri. mu '■tfu,;*.l Ii iltr Bli'izeit ucii Ii hr-n,; .irr ■ -i: r. 'r.< n I ipL.-t: - r r , . ! 

nKht ganz tutrelfeiid und bAdurfan naeb den urknndlicben Anbnlta- 
punkten der B«riebtt|runp. Er bat rHea selbst spatar in aeii em Dom 
u. >. Daakm S. 9 «uek gethan. 

1) Gadrn. Cod. IU. II. p. 77». . . iam an. 12*1, XVII Kai. 
Juli. tMt, litt«ris, .juilms Gerigoa« KnuTt. ,Vie«riu« «lv« Capellanus 
Allans S. Magni in eeel. Magnat,* 

4) Gaden. Cod. dlal. II, p. 76». Fnadator tradtnt« O. ITalwiib 
in MS. Friderii nf de Cmnbeeg, Behvlaitieue; Capellun uiquieni ron- 
»eeni'am ltäl per Arcbiop. Oerbardnm. Verumtamen libro III pri- 
vilegioram H'*-' Capittib iaKripta reperi «eqitenlia : .Arabiepiaeoput 
Mogantinns Anno Domini MC( XXXVI duas Viea.iaa »aper ««elesia 
parocbiali Xordenetatt, «t Capeila S. Lamberti in Vineia nm maro 
Moguat. . . . funda.it " Krstere Angabe därfte r it dem Xeabau, 
.1«. Tit.1. niglieb in " 
ebricht ebenaownnig aas, wie die 1 
der Kundation tob 8. Barbara. 

t) Gaden, Cod. dipl. II. p. 7S7. Oebeburdn», Faadator evtitit 
bbi.ia ad 88. Potri et Pauli Vicariae. Anno niminun 1290. drpatans 
bane in (inem bona eaa, agTOt et rtneat, ia traeta villte n«r»h*im. 

6| Itti dem Marktportal betaad sieb eine KingnngsbaU« (atrium) 
aus iilterer Zeit, welnba TtrmutUich der Fortaattuag der CapeU*n- 
re.b« in Wege stand. Ea erbellt dies aus ' fr Uelertragang eines 
Kramladens <roa 8eiUn des D^messpitcU nnd de» Capital« tob St. Str. 
phan, M, Kebr. 188» . ipotliecam unam eilra murnm atrü prediele 
matori» «tlesi« eirens monetär» Magunei« »iura nobia eommnnitar 
attinaotem, quam Adelhwdii vidua priaa a avbia obtiauit, ex n«ig- 
narioa« ipsiu» Atlalheidia Ilninrico rasori et Gordrudt tue nxori , ri vi. 
baa magantinis bereditario iure a Hobt» obtinendatn , coacesatmus. 
Bnnr, H««i. l'rkd. II. Kr, 43€. Offenbar erbielt sieb bia zum Brand 
von 1767 an dieaer Stall« irgend eis« langtt überkommen« Anordnung, 
w«leb« dann erat dureb eine ottane Halle im Z«itgeachmack ersetzt wurde. 
Eine breit«, nindlioglg* Fen<(-ruAaung in der alten Sargwand Uber 
dem Portal, jetzt reneaarrt , deutet auf eine tweigMebonlg« Anlage 
der ehemaligen Eiagaagsh II». Daß dioie» Atrium selbst so leicht nicht 
beseitigt oder nach nur rarandert werden konnte, dürfte tut dem Umstand« 
ia folgern «ein , daf« d«r ganann 
chir apiühecae lagen mehrere dicht Ulm 
bis zur Stand* noch, ein» «rklecklirhe Einnaher 
z. B. äberläfet daa l>omcapitel 30. Juni 1V44 , unam apulecam aitam 
iazta mein. Stenum b Mnrtini contignam apothece lletnrioi ad penden- 
tem miiBum." Baur, 1. e. Nr. 93. Eine ap..tec« Ekchardi kommt 131» 
beim oatKcbon Thore des Krenzgang« neben der Allerheiligen Capelle 
vur. Guden. Cod. dipl. III. p. 173. 1SIJ Hauwr, welch« wtro 
Gadea in quibua Ilasorei et Aurifahrt «.der« . ontueseviit . gelegen 
•lad. Guden, Cod. dipl. II. p. 781V. Ferner wird «rwähnt: ,uff dem 
Crem und Gadea an Senn Ootharde» Cap*U«n, ta t .Km Oewalb .las 

Gaden. Cod. eipl. II. p. 739. 

17 



aden dicht dabei lag. Sol- 
Etom und begründeten , w:a 
innabmc für denaelben. 5o 



die Capel'en ziehst [1347] 
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de« neu hinzutretenden Thells ein so langes Zeitmaars in 
Anspruch xn nehmen. Ucber Mangel an Mitteln verlautet 
so (lal's daran» oin Grnnd der Verzögerung nicht her- 
werden kann. Allein der Anschluß des Neubaues 
an die verbleibenden Pfeiler des Seitenschiffes und mehr 
noch der schwierige und gewagte I>nrchbrucb der mächtigen 
Sargwand und die tbeilweisc Erneuerung der Gewölbe des 



durch die 

Consecration des Lambcrtusaltars 1291 bezeichnet ist, son- 
dern sehr wohl früher erfolgt sein konnte. 

Die Durchführung der entsprechenden Anlage auf der 
Sollseite fand nicht im unmittelbaren Anscltlnls an das 
gleiche Unternehmen auf der Nordseite statt. Hier blieb 
das Werk gänzlich liegen, und an der Sudseite begann man 
schwerlich vor Schlüte des 13. Jahrhunderts Die sehr ver- 
änderten Verhältnisse, unter welchen dies« Capellenreibe zu 
Stande kam , wird unten näher zu besprechen sein. Die 
erste der Capellen, welche in ihrer Zeitfolge diesseits in 
umgekehrter Pachtung, nämlich von Westen gegon Osten 
fortschreiten, schlicht sich in unregelmäßiger Weise an die 
älteren Bautheilc an. Ob hier schon ei» dem heiligen 
Michael ') geweihtes Oratorium gewesen , dessen Titel auf 
die neue Capelle Übertragen wurde, ist nicht erweisbar, 
wenngleich wahrscheinlich. Die nächstfolgende Capelle ist 
dem heil. Andreas geweiht. Der am 5. September 1301 
verstorbene ("anonicus Werner von l.ewenstein ») wird vor 
dem Altar dieses Namens bestattet, so dal's damit die bau- 
liche Vollendung der Capelle angezeigt scheint. Die fol- 
gende, nach dem heil. Laurentius 3 ) benannt, wurde dann 
freilich erst 1306 consecrirt, während über die näeh>t- 
anschUe-fsenden, Margaretha und Johannes Baptista . keinerlei 
Angaben vorliegen. «) Jene des heil. Thomas und Dionysius 
ward am 14. April 1310 geweiht, indefs die letzte in der 



l| U*b.r die Stiftung bezw. d. n it»u der MiehaiUcnpelle li..ioo 
urkundlich« Nachwelt» muht vor I.IS? cr«h»im Johanne« dielua 
Kack, aliaa Serkclin al« Inhuber der Vikarie und Terordnet tetarr-en- 
tnri«h ad ueiun lampadi in in rapella S. »Iieha«li< an-baageli an 
aeoleaia Moguntina-, eücuao varmaibl er «ein Drcner dahin und 
wabll win Bagrabnii't ante iannnm frrrram, per quam itur a caprlla 
%. Michieliri ad contutorium eecleit«.' Muguntine. (iii'irn. STllogr, 
XXVI p. IM aq MS. — Falk, KunflHhutigkiit, S. ii. 

2) Joannia, Rer M..g. II. p. 87». llelwleh.i El«nch See!. VI. 
Weroarua d* Lowonalcia , . . t an. 1 ,01 , S. 
Uber Aiumarum . . . habet, acnvlmr*« data« in 
Apoitali Tgl. Kalk, Kunatthiligkeit, 5. IIS. 

3) Ouden. Cot] dipl. II. p. 768. ftuum . . occaikirie hniu* 
itrurturne •epnlchnim altari* Tcteria rectudi oportuenl; .MttnVtttirr-i 
iilibi rapflricbatnr , ronaecrationia primanTu, j,' qut n * . Anno liomini 
ML'CCVI , in orwtino beati Nyoolai d-dtr»la «ut h.e Capella et Altäre 
par Reeorondum Fairem et Dominum, Fratrem rhilippum, Epiiroputn 
ty«et!e Diera , Sanct» Mogvntin« Sedl» CancaUariu», at in honor» 
H. I.mT -r.lii Marl. e< aliorom Sanclorum . Marlyram, ConfeMOrum. 
atque VlrgiDUm. 

4) Guden. Cod. dipL II. p. 781. Eberhard.» il- Lapid«, Cantor 
1S0S— US« . . . inatituit Tieariaa dnaa, unun ad altare S Dionraii, 
»Itoram al S. Nicolai in ambila. . . . Aeialem I)i..tir»ia«il THeru 
mihi pntefeclt nunnhran. qnidam eoin in hunc unram. He Iloliqui* 



Osten, zu Ehren Aller Heiligen genannt, 1311» 
im Bau begriffen war, wie ans den diese Capelle be- 
treffenden testamentarischen Bestimmungen des Entbiscbofs 
Peter von Aspclt ') hervorgeht. 

Auch auf dieser Seite vollzieht sich der Aushau*; der 
Capellenreibe verhältnirsmäMg langsam. Die an den Bau- 
formen hervortretenden Verschiedenheiten dienen übrigens 
den geschichtlichen Angaben in dieser Hinsicht zur Unter- 
stützung. 

Die Gothik hat in den beiden Capellenreihen, wovon 
jene auf der Nordseile am Ausgang des Mittelalters noch 
einen späten Zuwachs erhielt, dem romanischen Kern des 
Gebäudes eineu kostbaren Schmuck hinzugefügt : sie hat den 
Innenraum zu einer gewaltigen, fOnfscbifngen Anlage erwei- 
tert und ermöglichte diese grofBartige Umgestaltung durch 
das ihr innewohnende, rationell entwickelte Strebesystem. 
Was in baulicher und ornamentaler Weise an den älteren 
Theilen vorgebildet war, zeigt sich hier in der völligen 
Reife und Durchbildung. Andererseits ist in der Durchfüh- 
rung dieser seitlichen Erweiterungen eine werthvoUe Urkunde 
niedergelegt für die Umbildung, welche innerhalb des gotbi- 
schen Stilprinelps sich in wenigen Jahrzehnten vollzog, so 
dafs auch vorwärts die Capellenbauten ein wichtiges Zwi- 
schenglied der frühen Erzeugnisse rheinischer Gothik und 
der späten Entwicklung abgeben. ») 



noitre, Tema cocle,iam S. Maria; que eaptlU in hunore tXunijtu 
" ' fr» B.aiiBii»uB);..n »um JS. Augu« 
dir Capelle abtrma.li; Item . . . ti 



fluni rooondite in Altari S. Dioniiii Errlaai Mojnnt. Quod quidem Altars 
dedlcatnm f'iit Ann « Dotniaice ineurn. MCCCXVI fttia quarta pon 
dien» Reflnrreotiuni» 1). N. I. XPl. Vidulicat Thomae Ap, , . Ilinoitii 
. . . »t alioruin . . . Sanrtorum. quorem notnlna ifrauranm«. 

IJ Um Ttilaratnt rom Sl, Februar Iii» bei Gudin. Co l. dipl. 
III. p. IVO Itan; dunannifl <-t dcpiitamua radditn» qtiioquagiittu mal- 
dr'jrum sitiftinls . . ., ad datandaen Capcllam que nd prciem con- 
airuilur immidiato apud lioi'ium per qumi imr ad anibitum arrl,^i* 

que ca 

Sandonim Ifl jB JS HwM l U r. Wntrre lt, 
ISIS , l. c. II!, p. 178 l 

lcgamo* lt>'ddilufl (SO) naldr. *iliir. . , ad üotandiim Capallani iju 
lultu ap-ilcram Kkelian i eon-itniitur et in honorem omnium Sanfiiimw 
conaembitur. cfr. FJ"nrhu« Vieariar. 1. e. II. p. 7*4. — Falk, Kuiial- 
ibaliAoit. S. TS Wfirirhnet die« Zuwendung bea«. den Hau, «hoc 
(•enÜK'nden Urunl, unter dam Jihre 1J17 Heidrmann. I'<Kr 

»ooA»|»H, IS7S, S..113 lud Übrifm« da» heuto tii»l«heiii!e Thar d<a 
Kreuzgange* nirlit gemeint sein kann, Tertt<bt aicb bei deiaen jün- 
gerer hauxril eon »ell^t. ltan^bten«flf*rtS ii.t t wia aueh hier ein 
Kramladin, ap'iteoa EVehardi, ticti lief in die Baulichkeiten den 
Dunv-fl eingedrängt haue. 

Sj Der B >u d*4 DtMMa endet aieb in djaaor ItH u. a. aueh 
bidnelit durrb Hedwig Ton Marin, wdehe in ihrem Tefltiunenl eom 
Jahre ISIS ». ni. H i. „d-'B. hu lu Mviue in «. Marlin, zu umtr 
vrowm an dm bu, i j Aldinmutntar, St. Agncfl, llulbclm , Stephan, 
Prvdigtr. Barfäf-vr * mit Ouldip'ndan in ihr ErV «inxKt. Arni- 
burger l'rkd. II. S. 3S7. Nr. 480. 

3) <ij du im Jahro 1312 gamcldete, gröl« Erdb.ben den DoSi 
ge^rhä hgt hnbr, iit nieht erwieitn. Die srhoo wegen ihrer Faw 
markwar lipo Angab,' bei Gudan. Sylloga, p. .142 
hier eingereiht zu wvrdea. 

Anno milleno, tria C, quadrin, flimul orlo 
Clu.nd« ronr<T,i ii-Kbrntur Wlfisi Pauli, 
EM Tiiu» motua telluerifl nim:ua; 
Tru.pU Mognntina quod ob hoc sunt »«Im« 

(fcV-hhua folgt.) 



Kaiser Wilhelms -Inlversltat Strafsbur«. 
1. Physikalische» Institnt. 

(Mi' Zeiebnnng*n auf Blatt SS bia G8 im AÜaa.l 

Das physikalische Institut gehurt zu der Baugruppe, mit dem allgemeinen Collegienhause uuf dem durch die 

welche für die naturwissenschaftliche und mathematische Fa- Niederlegung der Festungswerke gewonnenen Terrain vor 

cultät der Kaiser Wilhelms -Universität im Zusammenhange dem alten Fischerthor errichtet worden ist. Es hat seine 
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r in der Querachse dieser Gebäudeanlage erhalten, und 
der südlich gelegenen Seite, nach der Stadt zu, 
gegenüber einem znr Zeit noch unbebauten, gleichfalls der 
Universität gehörigen Grundstöcke, das für andere Instituts- 
bauten, die sich späterhin als nothwcodig ergeben möchten, 
bestimmt ist. Die Hau|itansicbt des Gebindes ist ungefähr 
uach Süden gerichtet, und seine Lage so frei nn 



ziemlich beträchtlich ober das Terrain hinaus gehoben wer- 



ge wühlt worden, dafs einerseits der Zutritt des Sonnenlich- 
tes für alle Zeiten gesichert ist, und andererseits die durch 
-den Straßenverkehr etc. unvermeidlich verursachten Störun- 
gen und Krschotterungen möglichst weit abgehalten sind, 
auf die in dem Gebäude 



Einflufs werden ausüben können. 

Das Bauprogramin erforderte für die vielerlei in dem 
(iehilude verfolgten Zwecke eine große Reihe der ver- 
ligsten Räumlichkeiten, welche sich etwa in fünf 
eintbeilen lassen, nämlich: 

1) Hörsäle für die physikalischen Vortrage: einen größo- 
ren für etwa 150 Zuhörer mit allen Einriebtungen zur Vor- 
führung physikalischer Experimente , und einen kleineren 
für etwa 40 bis 50 Zuhörer für theoretische Physik; 

2) Räume für die praktischen Uebnngen der Studirenden, 
und zwar zwei größere gemeinschaftliche ArbciUsäle und 
eine An/Ahl kleinerer Zimmer für Arbeiten in besonderen 
Zweigen der Physik, als: Warme, Licht, Elektricität etc., 
dazu ein Zimmer für Waagen , eine Dibliuthek und Garderobe; 

3) Räume für wissenschaftliche Specialuntersacbungen und 
Präcisionsarbciten, je besonders eingerichtet fttr optische, 
magnetische, galvanische Untersuchungen u. s. w , zum Tbcil 
eisenfrei, mit Einrichtungen zur erschütterungsfreien Auf- 
stellung der Instrumente , zur Ernaltung einer gleichmäßigen 
Tem|K-ratur n. dgl. Hierher gehören auch die Privatlabora- 
torien des Instituts- Directors und des zweiten Professors; 

II Sammlungsrüume für die physikalischen Apparate, und 
für diejenigen Apparate, welche bei den Vor- 
en praktischen Arbeiten des Instituts benutzt 
werden, und solche, welche veraltet sind, dahpr nur einen 
historischen Werth haben und in den Vorträgen etwa noch 



5) Dienstwohnungen für den Director des Institute, zwei 
Assistenten und Diener. 

Dazu kommen die Nebenraume zur Aufbewahrung von 
Vorrätben und Requisiten, mechanische Werkstätten, Räume 
zur Aufstellung galvanischer Batterien, der zur Erzeugung 

laschinen, und alle die 
for den Betrieb des Institutes, 
die Heizung desselben u. s. w. erforderlich sind. 

Für viele der Räume waren ganz bestimmte Forderun- 
gen gestellt hinsichtlich ihrer Lage zu einander und zu den 
Himmelsgegenden, ferner nach den verschiedenen Geschossen 
o. s.w.; einige sollten Nordlicht erhalten, andere die Mög- 
lichkeit der Einfuhrung des zu den 
digen Sonnenlichtes fast während de 
and dcrgl. 

Es ergab sich, dafs dem Bauprogramm am besten 
in drei Geschossen angeordneten Gebäude Genüge 
unter Zuhilfenahme des Keller- 
Lage der örtlichen Verliältnisso 




Fttr den Grundrifs wurde im Interesse einer allseitig gün- 
stigen Beleuchtung des Gebäudes und der besonderen Anfor- 
derungen an einige einzelne Räumlichkeiten die Form eines 
doppelten T gewählt. Die Länge des Gebäudes beträgt 
etwa 62 m in der Hauptfront, etwa 39 m bei den Flügel- 
bauten. Der Mittelbau hat bei einer Tiefe von 12 m einen 
einseitigen Corridor, während die Seitenbauten bei 15 m 
Tiefe mit Mittelcorridor angelegt sind. Letzterer ist im 
östlichen Flügel zum Zweck der Gewinnung größerer Räum- 
lichkeiten für die Sammlungen u. s. w. großenteils einge- 
zogen worden; im westlichen Flügel, wo er in allen Ge- 
schossen in stattlicherer Ausbildung auftritt, ist er durch 
Fenster über den Thüren, sowie durch das große Oberlicht 
der zu allen Stockwerken führenden Haupttreppe reichlich 
beleuchtet worden. Die Geschoßhöhen sind einschließlich 
der Deckenconstrnctionen auf 3, 40 m für das Kellergeschoß 
und 4.«. heiw. 4„„ und 3. 40 m für die oberen Stockwerke 
gewählt worden. 

Einen der wichtigsten Ausgangspunkte fttr die Gestal- 
tung des Grundrisses bildete der große Hörsaal, in welchem 
die mit zahlreichen Demonstrationen begleiteten Vorträge 
über Experimenta) -Physik gehalten werden. Da die sich hier 
versammelnden Zuhörer in den übrigen Räumen des Instituts zu- 
meist wenig oder nichts zu thun haben, so erschien es gerathen, 
den Hörsaal von letzteren möglichst abzutrennen, und ihm 
also einen gesonderten Zugang zu geben , wie dies neuer- 
dings schon in einigen verwaudten Fällen geschehen ist. 
Man erreicht dadurch den unschätzbaren Vortheil, dafs die 
mit dem Verkehr der Zuhörer notbwendig verbundenen Stö- 
rungen aus dem Gebäude entfernt gehalten werden, und daß 
namentlich der von denselben erzeugte Staub nicht so leicht 
in die Arbeitsräume gelangen kann, wo er sehr anbequem 
und für viele feinere Apparate sogar schädlich sein würde. 
Der Saal ist in das Erdgeschoß verlegt und hat seine Stelle 
an der vorgeschobenen südöstlichen Ecke des Gebäudes 
gefunden, wo die Möglichkeit am besten gegeben ist, das 
Sonnenlicht fast zu jeder Tageszeit mittelst Helloataten ein- 
zuführen. Für den Saal war eine annähernd quadratische 
oder etwas breite Grundrißform verlangt worden, und vor 
den staubförmig ansteigenden Sitzreihen der Zuhörer sollte 
ein geräumiger Arbeitsplatz für den Experimentirtiscb und 
zur Aufstellung größerer Apparate neben und vor demselben 
frei bleiben. Der Zugang der Zuhörer rindet von einem 
kleinen, unter den Sitzreihen angelegten Vestibül aus statt, 

welch' letztere allerdings nicht benutzt wird, vorgesehen sind. 

Von dem Vestibül führen die in stattlicher Breite ange- 
legten Treppen beiderseitig in zwei geraden Läufen unmit- 
telbar In den Hörsaal, und zwar bis zu etwa ein Drittel 
der Höhe der ansteigenden Sitzreihen; der Rest der Höhe 
wird durch schmalere, rückwärts führende und der Steigung 
der SiUreihcn folgende Treppen erstiegen. Es wird in dieser 
Weise erreicht, dafs die Sitzplätze im Saal auf kürzestem 
Wege und ohne viel verlorene Steigungen eingenommen 
werden können. Die Anordnung hat bei der bisherigen 
Benutzung des Instituts zu keinerlei Störungen oder Beden- 



üblichen 
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Zuhörer in der Höbe der obersten Sitzreihen in den Saal 
eintreten, erhebliche praktische und ökonomische Vorthcile 

In unmittelbarer Verbindnng mit dem Hörsaale sollten 
einerseits der Sanimiungssaal für die bei den Demonstratio- 
nen gebrauchten physikalischen Apparate, andererseits ein 
geräumiges Vorbereitungszimmer stehen, und dieselben soll- 
ten durch breite Thoren mit einander verbunden werden, 
damit selbst grofse. auf Radern und dergl. zu bewegende 
Apparate leicht aus einem Kaum in einen anderen gebracht 
werden konnten. In dem Sammlungssaal werden die Appa- 
rate zwar gröfstentbeits in dicht schliefenden Sehränken auf- 
gestellt, es erschien aber dennoch erwünscht, ihm eine 
gegen Staub besonders geschätzte, also so Niel als möglich 
von den Obrigen InstiluUräunien abgetrennte Lage zu geben. 
Da es zudem für die Erhaltung der Apparate geboten ist, 
diese der Einwirkung des Sonnenlichtes nach Möglichkeit 
zu entziehen, so ergab sich der passendste Platz fUr den 
Sammlungssaal in den nach Norden gewendeten Tbcilo des 
(Mflugels. 

Für das Vorbereitungszimmer war ondererseits eine 
nähere Verbindung mit den Arbeitsräumen des Institutes, be- 
sonders mit dem PriTatlaboratoriom des Directors erwünscht, 
welche bei der gewählten Lage auch genügend erreicht ist. 

In weiterer Folge mul'stcn in der Nahe des Hörsaals 
und in bequemster Verbindung mit dem Vorbereitungszimmer 
Räume beschafft werden für eine mechanische Werkstatie, 
sowie für die Maschinen und Batterien, vermittelst deren 
die für die Demonstrationen im Hörsaal nothwendigen Kräfte 
erzeugt werden. Besonders wichtig ist in dieser Beziehung 
der unter dem Vorbereitungszimmer angelegte und mit dem- 
selben durch eine Wendeltreppe verbundene Maschinenraum. 
Hier ist eine 4 pferdige (iaskraflmasehine aufgestellt worden, 
welche die zur Erzeugung der auch sonst in dem Institut 
vielfach benutzten galvanischen Ströme und des elektrischen 
Lichtes dienende Gramme'sche Maschine treibt. Aufserden 
setzt der Motor ein Triebwerk iu Bewegung, vermittelst 
dessen durch Wcllenlcitung eine Betriebskraft einerseits in 
die neben dem Maschinenraum gelegene Werkslülte für 
Drehbänke etc. und in die benachbarte Sehmiede, anderer- 
seits in den Hörsaal Übertragen wird. Zu letzterem Zwecke 
ist der Fufsbodcn des Hörsaales neben dem Eipcrimcntir- 
tisch durchbrochen, und man kann hier durch Treibriemen 
Elektrisirmaschinen und ähnliche Apparate mit Leichtigkeit 
in Bewegung setzen. — Ein anderer Itauni , in welchem 
Batterien zur Erzeugung starker galvanischer Ströme sich 
befinden , konnte forner unter dem Hörsaal angelegt werden, 
und ist nur von dem Vestibül des Hörsaales aus zugänglich 
genacht worden. 

Der Hörsaal hat wegen der stark ansteigenden Sitz- 
reihen der Zuhörer eine bedeutende, durch die beiden 
Hauptgeschossc reichende Hfthenentwirkelung erhalten, und 
er ist nicht Uberbaut worden, damit der Bodenraum über 
ihm zur Aufhangung langer Pendel und für sonstige, eine 
grofse Höhe beanspruchende Apparate mit benutzt werden 
kann. 

l'eber dem Sammlungsraum und Vorbereitungszimmer 
hat die Wohnnng des Instituts- Directors eine ruhige, von 
den Arbvitsrttnmen des Instituts abgesonderte I-age. mit 
gleichfalls abgesonderten Eingängen erhalten Trotzdem ist 



I aber der Director in seinem Studirzimmer den der meisten 
Aufsicht bedürftigen InstituUraumen nahe genug, besonders 
auch den Hörsaal, in welchen er durch eine kleine Thür 
und vernittelst einer Gallerie unmittelbar gelangen kann, 
was sich als sehr praktisch bewährt hat. 

Die zu der Directorwohnung gehörigen Scblafzimner 
liegen ferner im obersten üeschols des t MtlOgel* und ste- 
hen mit den Rammen des Hauptgeschosse* durch untergeord- 
nete Treppen in Verbindung. Neben denselben verbleiben 
dann noch ausgedehnte Gelasse, in welchen die allen und 
veralteten physikalischen Apparate . die sogenannte historische 
Sammlung, sowie Vorrflthe des Instituts aufbewahrt werden. 

Unter dem Sammlungsraume sind im Oatflugel endlich 
noch die zur Wohnung des Directors gehörigen Wirthschafts- 
räumc und die Wohnung des ersten Institutsdieners angelegt 
worden. Auch diese hat einen besonderen Eingang erhalten 
und ist von den lnstitutsraumcn vollkommen abgesondert. 

Die (iesammtheit der erwähnten Riiume nimmt die öst- 
liche Hälfte des Gebäudes ein; die andere Gcbäudehälftc ist 
dagegen in wesentlich anderer Einteilung hauptsachlich für 
die praktischen Hebungen und wissenschaftlichen Unter- 
suchungen des Institutes eingerichtet; sie hat einen eigenen 
Haupteingang erhalten, welcher in der llufsercn Ausbildung 
symmetrisch zu demjenigen des Hörsaals angelegt worden ist 
In der Hauptsache sind es hier die beiden Haupt- 
geschosse, welche die Arbeitsraume enthalten, uud zwar ist 
das niedriger und unmittelbar über dem mit starken Gewöl- 
ben Uberspanuten Kellergeschofs gelegene und darum in 
seinem ganzen Gefüge festere Erdgeschofs für die strenge- 
ren wissenschaftlichen Untersuchungen, die Präcisionsarbeiten 
und das lYivatlaboratorium des Directors, das obere, zumeist 
mit Fulsboden auf Hotzbalkenlagen versehene erste Stock- 
werk für die praktischen Uebungen der Studenten nebst 
Nebenraumen fttr Apparate, Waagen uud Institutsbibliothek, 
sowie für das Privatlaboratoriuni des zweiten Professors ein- 
gerichtet. In dem obersten Stockwerke sind zudem Labo- 
ratorien für pbotographischc Arbeiten angelegt uud im Keller- 
geschoß solche für chemische Arbeiten und Gasanalysen, 
sowie für Arbeiten, welche constantcr Temperatur bedürfen. 
Um in letzterer Beziehung auch strengeren Anforderungen 
zu genügen, sind sodann unter einigen Räumen des Keller- 
geschosses neben der Hanpttreppc noch einmal zwei Riiume 
beschafft worden, welche vermöge ihrer tiefen Lage unter 
der Erdoberfläche wenigstens den taglichen Warmeschwan- 
kungen gänzlich entzogen sind 

Endlich bat in der MiUe des ganzen Gebäudes ein tief 
fundanieutirtcr und Ober das Dach des Gebäudes hinaus- 
ragender Thurm seinen Platz gefunden, welcher cinersoiu 
zu meteorologischen und astrophysikalischeu Beobachtungen, 
andererseits zu allen denjenigen Pracisionsarbeiten mit Pen- 
deln, langen Manometern, zu Kallversucben , Versuchen über 
Schwere u. s. w. bestimmt ist , für welche eine besonders 
grofse Höhe erforderlich wird. Der Thurm enthalt einen 
vollständig freistehenden kräftigen Mauerpfeiler, welcher in 
gleicher Starke von 1„ m unter der Kellcrsohlc bis zu der 
den Thurm abscbliefsendeu , 2l tJ in Ober der KeJlersohle 
liegenden Halle hinaufreicht; von da au ist sodann noch 
ein schwächerer Mauerpfeiler bis zu der etwa 26 m hoch 
liegenden Plattform des Thurmes aufgebaut. Die Eigenart 
der in dem Thurme vorzunehmenden Versuche bedingt eine 
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möglich« glelchmäfiige Tfiui.crnt.ir in dem ganzen Räume 
und dabei ein« helle Beleuchtung. Der Thurm ist daher *o 
viel als möglich in das Gebäude eingebaut und nach Norden 
gelegt vorden; der Pfeiler ist hohl und durchbrochen oon- 
struirt, damit innerhalb and aufserfaalb desselben gearbeitet 
werden kann, unter Umständen auch an der den Fenstern 
abgewandten und daher der Wanneausstrahlung derselben 
cntzogcucii Seite. 

Die den Thurm der Hohe nach tbeilenden Balkenlagen 
lassen um den Pfeiler allseitig einen Raum zur Durchfüh- 
rung von Röhren und dergl. frei , und sind zudem beweglich 
construirt, damit man an jeden Theil des Pfeilers gelangen 

Vor dem Thurm ist ein kleiner isotirender Vorraum 
angeordnet worden mit einer Wendeltreppe, sowie einem 
Aufzuge, von welchem au9 man durch einen Mauerschlitz 
mittelst Fernrohre Beobachtungen an den im Thurm aufge- 
stellten Apparaten machen kann. Gleichzeitig hat dieser 
Aufzug auch den anderen Zweck, schwere Apparate in die 
verschiedenen Geschosse befördern zu können. Für die 
meteorologischen und astrophysikaliscbcu Beobachtungen ist 
die schon erwähnte obere Halle des Thurmes eingerichtet, 
welche ringsum mit einer eisenfreien Steingallerie umgeben 
ist, »wie die ahschliefsende, mit Steinbrtlstung nmachlosscne 
Plattform. 

Unter den aufser den I-aboratorien in dem WestÜngel 
noch vorhandenen Räumen ist zuerst der kleine Hörsaal für 
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theoretische Physik hervorzuheben, welcher, im obersten Ge- 
schof» belegen, etwa 50 Zuhörer aufnehmen kann. Der- 
selbe ist zur Gewinnung einer angemessenen Höhe in das 
Dach hineingebaut und wird durch Seitenfeastor und Ober- 
licht beleuchtet Der neben ihm gelegene kleine Raum dient 
zur Aufbewahrung der bei den Vortrugen benutzten Zeich- 
nungen und Karten, und ein anderer, zur Seite des Thur- 
mes belegener Raum ist für Vorrtttbe und sonstige Verbraucbs- 
gegenstande verfügbar geblieben. 

Im Kellergeschofs sind ferner noch Räum« für galvanische 
Batterien , zur Urzeugung von Gasen in groTscrer Menge und 
zur Aufstellung von Gasometern, sowie für einen Eiskeller 
eingerichtet worden. Der letztere war so entworfen, dafs man 
von dem Zimmer für Gasannlysen ans ein Schrankchen hatte 
anbringen können, um Gegenstände dauernd auf dem Ge- 
frierpunkt zu erhalten; das Project ist indefs nicht zur Aus- 
führung gekommen und wird durch einen grofsen Eisschrank 
gewöhnlicher Constmction ersetzt. Uebrigens befinden sich 
hier noch eine Wohnung für einen zweiten, zugleich Por- 
tierdienste thuenden Institutsdiener und die für die Heizung 
erforderlichen Räumlichkeiten , für Caloriferes , Dampfkessel, 
Koblcngolasse u. s. w. Zwei Durchginge verbinden den 
äufseren und den inneren Vorhof des Gebäudes und ver- 
mitteln die Einbringung der Brennmaterialien, größerer 
Kisten und dergl. , sowie den Zugang zur Wohnung des ersten 

(Sobluf« folgt.) 
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Ban der Holen zur zweiten Hafeneinfahrt In Wilhelmshaven. 

(Mit Zoictinungtn auf Ulutt G» bit 10 im AU» J 



1. Einleitung. Allgemeine (Gestaltung der zweiten Hafen- 
einfahrt. 

DieUafenbautcn, welche in dem deutschen Kriegshafen 
Wilhelmshaven an der Nordsee ausgeführt werden, gehen 
ihrer Vollendung entgegen und dürften in diesem Stadium 
der Beachtung der Facbgeno&sen besonders werth erscheinen. 

Mit den vorbereitenden Arbeiten zu dieser grofsen Bau- 
anlage wurde bereits um die Mitto der siebziger Jahre der 
Anfang gemacht, indem man durch Hinausschieben des 
Uauptlandes- oder Seedeicbes das südlich von der ersten 
Hafeneinfahrt von Wilhelmshaven belegene Wattenterrain 
als Binnenland gewann, um dieses demnächst als Bauplatz 
für den gröfsten Theil der zweiten Hafeneinfahrt verwenden 
zu können. Der Soedcich. welcher bis dahin die Trace 
• b c d o (siehe Situationsplan auf Blatt 68) verfolgte, erhielt 
die Richtung nach der Linie a f g e. In diesem so von 
zwei Deichen eingefallen Terrain liegt die Baustelle der 
groben Seeschleuso, welche als Kammerschiense erbaut 
ist und den Eintritt der gröfsten Panzerfregatten von der 
See in den Hafen vermittelt; daran schliefst sich nach dem 
Binnenhafen hin ein Verbindungscanal , welcher schon in 
das altere Binnenterrain übergreift und mitteist einer Sperr- 
schleuse mit Pantonverschlnfs in die bestehende altere 
Hafeneinfahrt einmündet, resp. durch letztgenannte« Bauwerk 
beide Hafeneinfahrten trennt und von oinander unabhängig 
zu machen Im Stande ist. In südöstlicher Richtung öffnet 
sich das Bassin eine* geräumigen Handelshafens, welcher 



ebenfalls mittelst einer Schleuse mit dem, gleichzeitig mit 
der zweiten Hafeneinfahrt zu vollendenden Ems -Jade- Canal 
in Verbindung steht. 

Von der Seeachlous* nach dem Jadebusen laufen in 
paralleler Richtung und in 70 ra Entfernung von einander 
die Aufsenmolen, welche das zum Eintritt der Schilfe in die 
Schleuse erforderliche geschützte Aufsenbassin umsclilicfsen. 
Es ist auf der südöstlichen Seite eine kurze Sudmole von nur 
US m Unge angeordnet worden, während auf der nord- 
westlichen Seite die Nordmolc, nach einer geraden Strecke 
von 120 m Länge, mitCurvcn, deren anfänglicher, kleinster 
Radius 250 m beträgt, aus der zur Achse der Einfahrt pa- 
rallullen Richtung abbiegt und in einer nach See zu weit 
vorgeschobenen Lage bis zum Kopfe der Südmole der ersten 
Hafeneinfahrt berumläuft. Mit dieser Lage der Nordmole »oll 
ein Uebclstand vermieden werden, welcher sich bei Be- 
nutzung der ersten Hafeneinfahrt geltend gemacht hat. Diese 
liegt nahezu senkrecht zur Richtung des Ebbe- und Flutb- 
stromes der Jade, und während daher die schweren Schiffe 
wegen ihrer bedeutenden Länge bei dem Einfahren mit dem 
Vordertheil schon zwischen den Molenköpfen , also im ruhigen 
Wasser liegen, steht der hintere Theil derselben noch unter 
dem Eintiul's des starken Stromes und wird, je nachdem 
schon Ebbe oder noch Fluth läuft, herumgeworfen. Es 
erfordert dies ein ganz besonders geschicktes Manövriren, 
am nicht an den nur 70 m von einander entfernten Molen- 
köpfen Havarien zu erleiden, vor allen Dingen aber, um 
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eine genagende Stcucrfahigkeit der schweren Schiffe zu 
behalten, eine Fahrt unter verhältnifsmltlsig starkem Dampfen, 
wodurch dann aber andererseits das Schiff mit grofaer Be- 
schleunigung bis dicht vor die Schleusentbore gebracht und 
eine sofortige Stoppnng erforderlich gemacht wird. 

Demgegenüber soll die aus der Richtung des Stromes 
allmalig abbiegende Trace der Kordmole zur zweiten Hafen- 
einfahrt eine vorsichtigere Fahrt der Schiffe vor die Schleu- 
sentbore ermöglichen und die nach See weit vorgeschobene 
Ijige derselben eine frühzeitigen) Unterstützung de« einfah- 
renden Schiffes durch Abgabe von Trossen an Land herbei- 
fuhren. Wenn auch die schweren Panzerschiffe bei der nur 
anwendbaren raafsigen Bewegung unter Dampf die scharfe 
C'urvc dieser Nordmole nicht voll werden ausfahren können, 
und ihre Fahrt von See her von selbst eine etwas flachere 
Curvc anuebiuen wird, als diese .Nordmole vorschreibt, so 
werden die beabsichtigten Zwecke doch annähernd erreicht 
sein, und es lafst sieb erwarten, dar» die zweit« Hafenein- 
fahrt, abgesehen davon, dafs sie für eine Fluttensution von 
dem Range wie Wilhelmshaven aus militairischen Rücksich- 
ten ohnehin cino Nothwendigkeit ist, eine erhebliche Ver- 
besserung in den Eiufahrtsverhaltnissen des Kriegsbufcus 
erzielen wird. 

Von diesen Molen, deren tiesauniutlinge auf der Sud- 
seite 155 m, auf der Nordseite 78« m beträgt, befindet sich 
nur ein kleiner Tbeil, etwa 50 m jeder .Mole, innerhalb des 

terrains-, der nächste Thcil derselben liegt an der Stelle de» 
neu angelegten Scedciches und ist daher erst auszuführen, 
wenn letzterer nach Fertigstellung der Sceschleuso die in 
dem Situationsplane verzeichnete abermalige Verlegung durch 
Heranführung an das Aursenhaupt der Seeschleuse erhalten 
haben wird; der drille und weitaus grofste Theil der Norf- 
molc endlich durchschneidet aber da» offene Wasser der 
Jade und war daher al» ein Quaimauerbau mitten in See 
zu projectiren und auszuführen. Denn wenn derselbe in der 
Situation der fertigen Hafeneinfahrt zu einem grofsen Theil 
auch als hinterfüllte Quainuiucr am Lande liegend erscheint, 
so war dieses Land erst nach Erbauung der Mauer zu 
schaffen, und die Baustelle lag, wie aus dem üaudisjiositions- 
plaue auf Iilatt 68 hervorgebt, im offenen Wasser der Jade. 

Wahrend daher alle übrigen Rautheile der Hafeneinfahrt 
zwar durch ihren Umfang und die Grorsartigkeit des Bau- 
betriebe» Interesse erwecken müssen, so durfte der Bau der 
Molen, welcher hier im Spcciellen dargestellt werden soll, 
durch seine Eigenartigkeit dieses Interesse in ganz besonde- 

i. Project zum Bau der Holen. 

Do» gewöhnliche Hochwasser der Judo liegt auf + 3, 74 , 
das mittlere Niedrigwasser auf + O tl „. SturmHutlwn, welche 
dort gewöhnlich eintreten, wenn der Wind, rechts drehend, 
in Stnrm an» N.W. Ubergeht, lassen da» Hochwasser bia 
auf + 6,„ und in vereinzelten Fallen noch höher steigen; 
bei der höchsten, bisher beobachteten Sturmflulh am 1. Ja- 
nuar 1855 stand da» Wasser auf + 7,„. Die Krone der 
Seedeicbe liegt auf + ; meist befindet sich eine durch- 
schnittlich auf -)- 6, ( liegende Aufaenbcrme noch vor den- 
selben. Die Oberkante der Schleusenhäupter und Thorr in 
WUbeliMbaven liegt ebenfalls auf + 9, 0 , und in gleicher 



Hohe sind die Molen der ersten Hafeneinfahrt erbaut worden. 
Bei der zweiten Hafeneinfahrt liegen nur die an das AuTsen- 
haupt der Schleuse unmittelbar anstehenden Theile der 
Molen in dioser Hohe, im weiteren Verlauf fallen dieselben 
mit Rampen in der Neigung 1 : 15 auf eine Hohe von 
+ 5... ab und behalten diese Kronenhöhe in der ganzen 
übrigen Strecke. Dieselben stehen also unter dem Hoch- 
wasser der Sturmflutben; aber wahrend dieser uur seilen 
vorkommenden Falle »erden Schiffe nicht in die Schleuse 
eingeholt werden, und die niedrigere Lage der Mauerkrone 
wurde, abgesehen von der dadurch erzielten Kostenerspar- 
nis, von seemännischer Seite als bequemer zum Abgeben 
von Trossen von und nach Land erachtet 

Die Tiefe und vordere Begrenzung der Mole reap. der 
Quainmuero war dadurch bedingt, dar« dieselben da» An- 
legen der schwersten Panzerlregalleu , wie König Wilhelm 
und Kaiser oder Deutschland, dicht au der Mauer gestatten 
sollten, ohne daf* der Schiffskörper an vorspringende Mauer- 
theile austöfst. Die Sohle der Jade wird zu diesem Zwecke 
in der Nahe der Mauern auf — G,„ vertieft werden. 

Die so ermittelte Gestaltung der Mole ist nebst einer 
ranzerfregatte auf Blatt 68 im Querschnitt dargestellt. 

Bei der Wahl des Constructionssystems dieser Molen 
waren alle Rücksichten "zu nehmen, welche die exponirte 
Lage der Baustelle, sowie die F.igentbüinlicbkeit der Nord- 
see und deren Meeresbusen erfordern. Die an der Jade 
vorherrschenden südwestlichen Winde erzeugen auf der Bau- 
stelle einen Seegang, welcher zwar nicht so stark ist wie 
an der offenen Nordsee, doch aber für eine derartige Bau- 
ausfuhrung vcrhlingnil'svotl werden kann; nicht minder ist es 
die durch Ebbe - und Fluthstrom erzeugte permanente Eis- 
bewegung im Wiuter, welche zwar nicht in jedem Jahre mit 
Bestimmtheit zu erwarten ist, aber beispielsweise in den 
Jahren 1879 und 1880 ziemlich starke Dimensionen an- 
nahm. Beide. Seegang und Eis, erforderten überall sehr 
starke (^Instructionen in den Rüstungen und lassen, nament- 
lich bei der Plötzlichkeit ihres Auftretens, die Anwendung 
allzu künstlicher Furidiruiigsmethoden nicht geraUien erschei- 
nen. Die Verwendung von Holz zu definitiven i'onstrurtionen. 
soweit dieselben vom Erdbankett cntblofst und vom Seewasser 
direct bespült werden, ist ausgeschlossen, da die vollständige 
Zerstörung des Holzes durch den Bohrwurro in einigen Jahren 
zweifellos ist Auch die Anwendung eingeschütteter Mauer- 
massen , wie Beton, wäre mit grolaer Vorsicht zu verwenden, 
da derselbe nicht nur in dem durch Seegang und Ebbe- und 
Fluthstrom bewegten Wasser durch Ausspülung in seiner 
Qualität vermindert wird , sondern auch mit fremden Bestand- 
teilen durchmischt werden würde durch den starken Schlick- 
gehalt des Jadewassers, welches diesen an den Ufern ab- 
wischt, namenüich bei dem Ebbestrom mit sich führt und 
nun an allen Stellen einigormafsen ruhigen Wassers absetzt 
Das Erhärten des Betons zu einer homogenen Manermasse 
wird dadurch sehr beeinträchtigt; waren doch Bautheile, 
welche nur 12 Stunden unter Wasser gelegen hatten, oft 
schon mit einer 1 bis 3 cm starken Schicht von Schlick 
belegt. Bedenkt man ferner die MangelhaRigkeit des Beton- 
mauerwerks an der Berührungsfläche mit Holzwandeu, und 
nun die schon vorerwähnte sichere spätere Zerstörung der 
letzteren, so erschien dies Grund genug, den Beton an cx- 
ponirten Stelion auszuschließen. 
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daselbst vollständig orbärteten 
Dieses System ist zwar sebon öfter beim Bau von Hufen- 
dämmen angewendet worden, doeb dürfte dies bislang nur 
in solchen Fällen geschehen sein, in denen auf der Bau- 
im Wesentlichen die Wassertiofo vorhanden 
em Versenken von Blöcken ohne Weiteres 



vorgehen zu können. Auf beweglichem Untergründe, wie 
i. R. bei den Molen von Ymuiden zum Amsterdamer See- 
canal, war nur eine breite Schüttnng von kleineren Steinen 
als Subsumtion erforderlich. Auf dir hiesigen Baustelle 
r schon in durchschnittlich 1 bis 3 n. Tiefe 
r Niedrig« asser von + U, 4 die aus einer weichen Scblick- 
ablagerung bestebendo Sohle der Jade, wahrend erst in 
weiterer Tiefe von 1 bis 2 m der truglähigo blaue Sand 
lagert. Hie Freilegung einer offenen Baugrube und Fundi- 
rung auf breiter Steinschttttung würde hier bei der verlangten 
Tiefe der Mauern sehr umfangreiche Baggerarbeiten erfor- 
dert haben, welche in der Nahe des Seedeiches, mit Rück- 
sicht auf Sicherheit desselben , zudem nicht einmal zulässig 
gewesen waren. Es wurde daher eine Baugrube zwischen 
hergestellt, und durch diese zugleich der 
est gelegt. Diese Spundwände, welche also in 
den oberen Theilen lediglich zur Offenhaltung der Baugrube 
wahrend der Bauzeit dienen, werden nach Beendigung des 
Baues an der Vorderseite in Hohe des Erdbanketts abge- 
schnitten. Cm nicht in Verlegenheit zu gerathen durch die 
Unregclmäfsigkeiteu, welche sich bei den im stark bewegten 



wänden gar nicht vermeiden lassen , wahrend die Gröfso der 
einzubringenden Blöcke nicht verändert werden kann, ist bei 
dem auf 6, 4 m Breite bemessenen Mauerfufs die lichte Weite 
der Spundwände auf fi, 6 m angenommen worden; es sollten 



im Lichten nicht schon durch die vorerwähnten Unregel- 
mäfsigkeiten der Wände, sowie durch Fugen zwischen den 
Blöcken aufgebraucht war, durch Steinschotter gefüllt, und 
so die genannten beiden Construcüonsthcile dennoch in Con- 
Uct gebracht werden. 

Die durch Raggerung zwischen den Spundwänden her- 
gestellte Sohle wurde mit einer durchschnittlich 0, 4 m 
starken SchQttung von Schottersteinen aus Granit oder Koh- 
lensaodsteinen belegt, uro etwa entstandene Unebenheiten 
md die beim Baggern aufgelockerte oberste 



zwischen den beiderseitigen Spundwänden ein vollkommen 
i, nach Peilung genau horizontal abgeglichenes Bett für 
• Auflagerung der Blöcke geschaffen. 

Da« Blockmauerwerk beginnt auf — 6,„ und steigt bis 
der Höhe von -f 1,,. Leüterc ist meist ca. 3 Stunden 



Mauerwerks tidenweise ausgeführt werden kannte. Es sind 
5 Rlockschichtsn von je 1, 4 m Höbe vorhanden, während 
die einzelnen Blöcke 3... m lang und 1,, m breit sind; 
jeder Block enthält demnach 6., cbm Mauerwerk. Von die- 
ser regelmäßigen Form der Blöcke weichen nur die In der 

ab; weitere 
I Ab- 



Blöcke ist derartig 
eine Veränderung des weiter unten zu besprechenden Hebe- 
zeuges nicht für einzelne Blöcke erforderlich wurde. Denn 
sind derartige Aufenthalte im Baubetriebe Oberhaupt schon 
thunlichst zu vermelden, so war es hier ganz besonders ge- 
rathen, da der schon vorerwähnte Schlickeinfall in die fer- 
tige, tiefe Baugrube sehr bedeutend, und daher um so mehr 
raöglicbste Schnelligkeit in Belegung eines bereit gestellten 
Tbeils der Baugrube geboten war. 

Die Blöcke wurden aus Ziegelmauerwerk in Trafsmörtel 
im Mischungsvcrhältnifs von gleichen Theilen Traf's, Kalk 
und Sand hergestellt; ihr Gewicht betrug nach mehrfachen 

nison'schen Waage durchschnittlich 245 Ctr. , was bei einem 
Inhalt der Blöcke von 6,, cbm den hohen Betrag von 
15*14 kg für das Cubikmeter dieses Mauerwerks ergiebt. 
Mit diesem Gewicht wurden die Blöcke nach Anweisung der 
u Läufer- und Binder - Verband im Querschnitt, 
Verzichtleistung auf einen besonderen Verband 
nach der Lfingenriehtung der Mauer, auf einander gesetzt. 
Auch von jedem künstlichen Verband der Blöcke unter ein- 
ander wurde in Anbetracht der Erfahrungen über die Nutz- 
losigkeit desselben, welche hierüber bei anderweiten Hlock- 



Abstand genommen. Die Blöcke 
wirken durch ihr grofses Gewicht allein am besten, und letz- 
teres findet nur eine gewisse Grenze in der Sorge dafür, 
dafs die Rüstungen , sowie alle nebe • und Transportvorrieh- 
nicht zu schwer, und ersterc namentlich nicht m 



Dagegen ergab sich aber in diesem Falle , wo die Mole 
in Gestalt einer spater zu hinterfullenden Quaimauer zu 
erbauen war, ein anderes Mittel, die Blöcke zu einer mög- 
lichst geschlossenen Maaermasse zu verbinden, dadurch, dafs 
man den hinteren Theil des unteren Mauerkörpers mit Beton 
hinterfttllle. Nachdem der ganze vordere, dem Angriff des 
Wellenschlages ausgesetzte Theil, sowie der Mauerfufs aus 
den fest erhärteten Blöcken hergestellt war, konnte für den 
hinteren Theil die schon »orerluutertc Minderwertigkeit der 
Betonmasse mit in den Kauf genommen werden, um ande- 
den Vortheil einer geschlossenen Mauermasse daselbst 
Zudem konnte iu dem oberen , über dem 
Niedrigwasser liegenden Theil, also von durchschnittlich 
■+■ 0, ( bis + 1, 0 , die Betonmasse im Trockenen hergestellt 
und dabei gehörig zusammengestampft und abgeglichen 
werden. In diesem Falle trat nur eine sehr geringe Aus- 
des mit Trafsmörtel hergestellten Beloomauerwerks 



ein, auch wenn Flnth und Wellenschlag auf die noch ganz 
frische Schottung einwirkten ; in welchem Maafse es dagegen 
mit dem anter Wasser geschütteten Beton weniger günstig 
aussah, war nur bei besonders tief fallender Ebbe an der 
Böschung der Schüttung zu sehen, und fand sich dann das 



Das Versetzen der Blöcke erfolgte mittelst Laufkrahne 
von festen Rüstungen aus and mit Hilfe van Tauchern. Die 
Rüstungen sind auf Blatt 69 dargestellt; dieselben benutzen 
theils die Spundwände zum Tragen, tbeils stehen sie auf 
Rnndpfählen. Der auf denselben laufende 



ein Geleiso für Lowrys mit 
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aufscrhalb liegt dann noch ein Geleise für leere 
Lowrys, auf welches die letzteren vor Kopf der Arbeit mit- 
telst einer Schiebebühne übergesetzt werden. Die Verbin- 
dungen der Hölxer erfolgten durch 3 cm starke Schrauben- 
buUon und durch starke Flachschicncn an allen Stöfsen. 
Zwischen den secaeitigen und landseitigcn Theilen sind 
Querverbindungen angebracht, welche an der Arbeitsstelle 

der eingesetzt wurden, namentlich wenn Sturm und Seegang 
eintrat- Die Höhe der Arbeitsgeleise lag auf rot. + 5, 0 , 
also rot. l, ls m Uber dem gewöhnlichen Hochwasser; diese 
Höhe erwies sich als genügend, um durch l'eberfluthung der 
Arbeitsstelle nicht zu häufig im Betriebe gestört zu werden. 
In dieser Hübe steht auch der für das Ausbeben zwischen 
den Spundwanden bestimmte Bagger, welcher auf der Seite 
des Geleises für die Blocke die üufscre Schiene de» letzteren 
als lahrschiene mit benutzt. Die Fahrbahn unter dem 
eise ist entsprechend leichter constrairt. die RUstung 
so arrangirt, dafs niemals eine Lowrv mit Block das- 
selbe befahren kann. 

Die auf eine Last ton ISOOükg berechneten Traverse- 
kralinc vou 8. 6 tu Spannweite sind für Handbetrieb einge- 
richtet Die Winde hat ein dreifaches Vorgelege . und 
betragt das rehersetrangsverbaltnifs \on der Kraft zur Last 
im Ganzen 1 : 144; letztere hangt an einer losen Rolle, so 

„I, 13 0°° _ 65 oo kg wirkt, nnd die 



dafs die Last 



Kraft «™ - 



kg oder, bei 4 



rot. 11, B kg P™ Mann betrugt. Der einschliel'stich des 
Hebezeuges rot. 256 Ctr. schwere Block konnte also mit 
4 Mann gehoben werden, was natürlich entsprechend lang- 
sam ging; doch da es sich hier nur um Beringe Hebungen, 
dagegon in der Hauptsache uni das Senken der Blöcke mit- 
telst der Brein*c handelte, war dies weiter nicht störend. 
Die Krahne, von denen zwei auf der See -Rüstung, einer 
auf der Rüstung des Blockdepots im Betriebe waren, wurden 
in sauberster Ausführung zum Preise von 7500 .A pro 
Stuck von der Finna Stuckenholz in Wetter a. d. Ruhr ge- 
liefert. Das Eigengewicht eines Krahena nebst Winde betrug 
13500 kg. 

An der losen Rolle 
ing, an 
Wirbel leicht dreh- 
bar, das auf Blatt 70 dar- 
gestellte Hebezeug. An 
den Enden einer Tra- 
verse hängen, wie in grö- 




gezeichnet, mit- 
telst Bügel in offenen 
Haken zwei Stein 



Letztem sind zweitheilig 



Zug am Schenkel a mit- 
telst der Spreizen » keil- 
förmig aus einander ge- 
trieben ; wird dagegen, 
der Block liegt 
die Traverse noch 



etwas tiefer gelassen ist, vom Krahn ans die Kette g ange- 
zogen, und dadurch der durch das Contregewicbt / in soiner 
bisherigen I-age erhaltene Winkelhcbel «f # / gehoben, so 
gebt der Bogel i aus dem Haken heraus, und indem die 
Steinklaue beim Aufwinden de* Hebezeuges nunmehr ver- 
mittelst der Kette h am Schenkel r gezogen wird, klappt 
sie zusammen und geht aus dem Loche heraus. 

i-uge boten die Vortheile, dafs sie durch 
■ Kette vom Krahn aus leicht ausgelöst werden 
konnten und dabei keinerlei Constructionstheüe im Blocke 
selbst beliefsen; letzteres wurde, bei einem auch nur ge- 
ringen Betrage für den einzelnen Block, auf einen nach 
Tausenden zahlenden Gesammtbedarf an Blöcken eine 
unerhebliche Mehrausgabe verursacht haben. Der 
anf einem Wirbel drehbare Apparat gestattete die leichteste 
Beweglichkeit der schweren Blocke; dieselben waren, im 
Krahn hangend, mit einer Hand in die richtige Lage zu 
drehen. Dies wurde, nachdem durch Längs- und Seiten- 
bewegung von Krahn und Winde der Block schon thunlichst 
auf die beabsichtigte Stelle gebracht war, unter Wasser 
durch einen Taucher bewirkt. Letzterer war unentbehrlich 
bei jedem Block; durch ein im Helm angebrachtes Sprech - 
und Höhrrohr verständigte er sich mit dem auf der Hustung 
stehenden Beamten und meldete das noch erforderliche Ein- 
fahren des Krahnes und der Winde, sowie das Heben oder 
Senken, bis der Block genau an Beiner Stelle lag. 

Als wesentlicher Theil eines Baues mit Blöcken ist die 
Anlage eines geeigneten nnd genügend grofsen Depots zu 
betrachten, in welchem dio Bbvke angefertigt werden, und 
in welchem ein stets bereiter Ersatz für die versetzten 1 
vorbanden ist. Ein solche! Depot wurde in dem i 
ten Terrain hinter dem neuen Scedoich angelegt nnd 
durch ein in letzterein befindliches Deichschart in Schien 
Verbindung mit der Scorüstung. Für die GrüTsc des Depots 
war die erforderliche Krhartungszeit und der tagliche Bedarf 
an Blocken maatsgebend. Für die Erhartnngszeit wnrde 
schon wahrend der Projecttearbeilung durch Probehlöcke 
festgestellt, dafs bei dem hier verwendeten Trafsmörtel, 
welcher nur langsam abbindet, und bei der grofsen An- 
strengung, welcher die Blöcke durch Hebung mit den keil- 
förmigen Steinklauen bei ihrem grofsen Gewicht unterworfen 
werden, ein Zeitraum von 2 Monaten reichlich genüge. Das 
Mauerwerk der Blöcke erlangte eine außerordentliche Festig- 
keit, wie nicht nur die Probe des Hebens, welche dasselbe 
auf Zug beansprucht, beweist, sondern auch an einigen 
Blocken , welche zerschlagen werden mufsten, constatirt wer- 
den konnte. Das Mittel zur Krreichung eines solchen Gra- 
des von Festigkeit war zunächst die sorgfaltigste Mauerung, 
wobei mit grofeter Strenge darauf gehalten wurde, dafs nach 
Auflegung der ftulsercn Kranzsclticht stets ein volles Mörtel- 
bett ausgebreitet, und jeder Stein mit vollen Fugen darin 
eingedrückt wurde; die sonst bei den Maurern beliebte Art 
des Mauerns, bei welcher fnr jeden einzelnen Stein ein 
knappes Lager von Mörtel gelegt, und die offen gelassenen 
Stoisfugen nachträglich von oben her mangelhaft mit Mörtel 
beworfen werden, wnrde durch sofortige Entlassung des be- 
treffenden Arbeiters beseitigt. An die richtige Art de» 
Mauerns erst gewöhnt, erlangten die besten Arbeiter eine 
solche Fertigkeit in derselben, dafs 2 Mann in je 2 Tagen 
3 Blöcke 
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von 4 1 ;', cbm pro Mann und Tau erreichten. Die vorzflK- 
licho Erhärtung des Mauerwerks wurde demnächst dadurch 
sehr gefördert, dals die grofscn Löcher für die Steinklauen 
wahrend der frostfreien Jahreszeit stets mit Wasser gefüllt 
erhatten und dadurch die Blöcke selbst im Inneren stets 
mit Wasser getrankt wurden. Für Trafsraauerwerk ist dies 
unbedingt nothwendig; in kurzer Zeit, anfänglich in 21 Stan- 
den, war ciu grofscr Theil des Wassers stets von Neuem 
aufgesaugt, und wurde derselbe dauernd durch Nachfüllen 
wieder erglnzt. Durch eine mit der Mörtelfabrik verbun- 
dene Pumpstation mit Hochreservoir and eine Aber das 
ganze Rlockdepot von hier aus verzweigte Wasserleitung 
wurde die*«* Geschäft erleichtert. 

Als Bedarf an Blocken wurde ein Durchsclinittssatz von 
15 Stück pro Tag, mithin bei 2>"> Arbeitstagen im Monat 
3'JO Stück per Monat angenommen. Demgomäfs wurden 
3 Depots angelegt, jedes Ton 165 m Lange; die Blocke 
wurden, jo 3 BMdrt neben einander, in 3 Etagen gelagert, 
indem man auf den zuerst gemauerten und ciuigermafscn 
abgebundenen Blöcken Lagerhölzer und Bohlenbelag für die 
nächst obere Lage ausbreitete. Auf diese Weise nahm jedes 
Depot einen einmnnatlichen Bedarf auf, und zwar in der 
Folg.-, dafs ein Depot zur Entnahme von Blöcken Im Be- 
triebe war, im zweiten Depot Blocke zur Erhärtung lager- 
ten und im dritten Depot neue Blöcke gemauert wurden. 

Auch die Depots wurden mit festen Rüstungen für die 
Krahnbahn umgeben, welche wegen de* weichen Untergrün- 
de» auf Rammprahle gestellt werden mulstcn, nnd indem 
neben den drei Blockrelhen noch ein Geleise für den Trans- 
port der zu verwendenden Blöcke lag, (iberspannte der auf 
iler Rüstung laufende Traversekralin dieselbe Weite von 
s... m und konnte daher genau nach demselben Modell 
erbaut wenlen , wie die Krahne auf der Seerustung. Line 
am Ende der Depots errichtete hohe Schiebebuhne ermög- 
lichte das Versetzen dieses Krahnes von einem Depot zum 
andern, und daher die Bedienung aller diel Depots durch 
einen Kralin. Auf dem Blockdepot - Platze wurde auch die 
Mörtel- und Betonbereitungs-Anstalt mit Dampfbetrieb errich- 
ti t. während ein ausgedehntes Schlenennetz den Transport 
des Mörtels nnd aller Materialien um und zu den Baustellen 
vermittelte. 

3. liauausnihruiur der Molen. 

Mit der Bauausführung der Mole in der Jade wurde im 
Jahre lrtSn begonnen. Nachdem vorher die Baustelle durch 
einen Dampfbagger möglichst vertieft war. wobei dicht am 
Secdeich bis etwa 2,„ m, weiterhin bis auf 3,„ m unter 
Nivdrigwasser von -f- 0,, gegangen wurde, begann das Ein- 
rammen der ll, t m langen Spundwände mit schwimmen- 
den Rammen; es wurden 2 Rammen nach Nasmyth'schem 
System verwendet, von denen die eine von vornherein als 
schwimmende erbaut war. die andere auf zwei, durch unter- 
gelegte Balken, Zuganker und Ketten verkoppelten Bagger- 
prahmen schwimmend gemacht wurde. Dies« Rammen arbei- 
teten, jede an einer Wand, gleichzeitig, jedoch unter 
Voraneilung der inneren, nach dem Lande zu belegenen 
Wand. An dieser wurde auch die erste Absteckung der 
Cune, welche die Mole bilden sollte, vorgenommen. Die« 
geschah durch Triangulation vom Lande aus nach einer pas- 
send gelegenen, gemessenen Grundlinie: es wurden in dem 
ZritKhhft I. Bmitoct, Juhnr. XXXIV. 
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Maafse, als die Arbeit fortschri«, einzelne Rlchlpfahle ia 
der Jade gerammt, wobei die auf einen Prahm gestellte, 
leichtere Ramme mittelst Theodoliten von beiden Enden der 
Grundlinie nach den berechneten Winkeln eingerichtet 
wurde; nachdem der Richtpfabl so schon ungefähr richtig 
stand, wurde die weitere Correctur durch abermalige Ab- 
steckung durch angebrachte Marken vorgenommen. Die 
Richtpfahle wurden in je 20 bis 25 m Entfernung gesetzt, 
naf welche Strecke der Ramm • Polier die Cune nach dem 
Augenmaars genügend einzurichten im Stande war. Selbst- 
redend fiel diese Cnrve nicht sehr zirkelgerecht aus, was 
indessen bei einer Ramme, die im starken, mit Ebbe nnd 
Flutb stets wechselnden Strome liegt, nnd welcho nur durch 
Anbringung von 5 Ankem gehalten werden konnte, am Ende 
nicht sehr zn verwundern ist. Aber nachdem die innere, 
etwas im voraus gesetzte Wand vorhanden war, konnte man 
für die äulsorc Wand, bei der es schon mehr auf genaue 
Stellung ankam , die an der ersten Wand bemerkten Fehler 
durch entsprechende Bemessung des Lichtmaafscs etwas 
genauer corrigiren. Diese Correeiurcn der Curvc worden 
bis zur Vollendung jeder Molenstrecke fortgesetzt, denn auch 
die äulsurc Spundwand zeigte noch manche Unregclmafsig- 
keiten in der Cune Nachdem daher beide Wände ge- 
rammt, mit Gurthölzcm versehen und gegen einander abge- 
steift ond verankert waren, erfolgte abermaligo Aufnahme: 
nach dieser wurde alsdann in Abständen von je o m die 
Entfernung des Blockmanerwcrks von der Spundwand für 
ji'de Blockschicht genau berechnet, diese für die unteren 
Schichten vom Taucher mit einem Stiehmaafs unter Wasser 
abgesetzt, und an der obersten Blockschicht während Niedrig- 
wasser zu Tage gemessen. Auch die beim Versetzen der 
Blöcke noch verbliebenen kleinen Fnregclmänsigkciten wurden 
durch abermalige Aufnahme der obersten Blockreihe fest- 
gestellt; diese erfuhren die weitere und letzte Correctur 
beim Anlegen des oberen Mauerwerks, und als schliefsljrh 
die Deckplatten verlegt wurden, stand die auf dem Papier 
erdachte Curve der Mole in tadellosem Zirkel in der Wirk- 
lichkeit da. 

Nach den Spundwinden wurden mit denselben whwim- 
menden Rammen zu beiden Seiten die Rastpfähle geschlagen, 
and erfolgte hierauf dcrAun.au der Rüstungen. Zu letzteren 
wurden die fertig verbundenen Querbindcr, wahrend der 
Fluth zu Wasser gebracht, hernngeflölsl, und nachdem die- 
selben vor Kopf des fertigen Tlieils der Rüstung auf den 
Spundwänden nnd den vcrbolmton Pfählen trocken gefallen 
waren, mit einem Auslegerkrahne aufgerichtet und alsdann 
durch Anbringung eines Länsenverbandes dem schon vor- 
handenen Theil der Rüstung hinzugefügt. 

Nach dem Aufbau der Rüstungen erfolgte die Vertie- 
fung der Baugrube zwischen den Spundwänden mittelst des 
aus Blutt St ersichtlichen Baggers.. Dieser wurde nach Art 
cüios Schwahn'schen Schragbaggers besonders für diese Rü- 
stung construirt und mittelst einer 12 pferdigen Locomobile 
durch Riemenscheiben- L'cbcrtragung betrieben. Der untere, 
aus einem eisernen Rahmen bestehende Wagen, welcher die 
Längenltewcgung ausfuhrt , steht anf 8 Rädern, um den Rad- 
druck auf die Rüstung nicht zu grofs zu machen. Auf die- 
sem läuft ein zweiter, aus armlrten hölzernen Trägern con- 
struirtcr Wagen zur Ausführung der Vuerliewegung ; dieser 
trägt den ganzen Baggerapparat nebst Locomobile und wird 

1« 
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durch Handkurbeln mit Zahnradübersetzung bewegt. Die 
Eimer sitzen anf der Kette in .., m Entfernung ton ein- 
ander, um der durch den Bagger selhstthitig bewegten 
Schtlttrinne Zeit zu gewahren, niedrrzukla)>]>en, die Schaltung 
aufzunehmen, und wieder zurückzuschlagen, um den entleerten 
Eimer vorbei passiren zu lassen. Diese Anordnung war hei 
der hier erforderlichen steilen Stellung der Eimerleiter bei 
der tiefen Baggerung eine Notwendigkeit. Die Locoraobilc 
machte bei normaler Forderung 75 Touren: hierbei kamen 
10 Kimer in der Minute zur Entleerung, die Geschwindig- 
keit der Kette betrog daher 0,,;, m in der Secundc. Da 
jeder Kimer rot 0,<, 6 cbm llodcn enthalt, so war die Lei- 
stung des Baggers 0, s cbm in der Minute, oder per Stunde 
30 cbm. Die* genügte in vorliegendem Falle, da die 
Baggerarbeiten nicht schneller vorwärts gehen durften , als 
die Arbeit des Blockversctzens auf dem Fuße folgen konnte, 
Zunächst aber kam es noch darauf an. die fertig ge- 
baggerte Sohle mit einer (),„ m starken, oben genau hori- 
zontal abgeglichenen Lage von Sloinschotter zu belegen. Zu 
diesem Zwecke wurde auf dem Gerüst ober der zu beschat- 
tenden Stelle der Sohle von gewohnlich 5 m Llingc ein 
Planum von schmalen Breitern gleicher Breite verlegt, und 
auf diesem der Steinschotter (iberall in der Starke, wie man 
ihn unten auf der Sohle aufbringen wollte, ausgebreitet; in- 
dem alsdann die 12 cm breiten Bretter, eins nach dem 
andern, umgekippt wurden, fiel der Steinschotter ganz senk- 
recht hinunter, und war man hierdurch In der Lage, an jeder 
Stelle der Sohle diejenige Höhe der Sleinsehttttung aufzu- 
bringen, welche nach Ausweis der Teilung erforderlich war. 
Für gewöhnlich wurden 3 Lagen von durchschnittlich 0, >{ , m 
Hirne geschüttet; waren, was indessen seltener vorkam, in 
der Sohle gröbere l'nrcgelmkßigkciton , so wurden schon die 
ersten Engen auf dem Bretterplanum nach Peilung in ihrer 
Starke eingerichtet, andernfalls aber die beiden ersten Llgtfl 
in durchweg 0, 1( ,m Höbe geschattet. In jedem Falle wurde 
vor Sohflttung der dritten Lage nochmals genau irrpeilt, und 
danach die Stärke des auf dem Brelterplanum auszubreiten- 
den Steinschotter* bemessen. 

Auf solche Weise gelang es fast immer, ein gut hori- 
zontal liegendes Planum in der Schüttung auf der Sohle zu 
erreichen; nur selten war durch den Taucher etwas nach- 
zuarbeiten, was zeitraubend und kostspielig ist. Ks konnte 
indessen auf eine genau abgeglichene Schonung nicht genug 
Sorgfalt verwendet werden, denn war diese gut, so stellten 
sich die unleren Blöcke gut und gleichmäßig, und alle 
oberen Schichten geriethen in gleicher Weise schnell and 
sicher; war die Slcinschttltung nicht ganz gut abgeglichen, 
und stellten sich deshalb die unteren lilörke etwas schief, 
so setzte sich dies auf alle Schichten fort . und es gab ver- 
lorene Zeit und Mühe und schlechtere Arbeit. Ks verlohnte 
sieh dalier auch durchaus, wenn ein Block der unteren 
Schicht nicht ganz horizontal stand, denselben wieder anzu- 
heben, bei Seite zu setzen und das l'nterlager zu verbessern. 
Km genau peilen zu können , wurden die Sternschaltungen 
auch tbunlicbst nur bei Niedrigwasser ausgeführt, bei welchem 
das Wasser zwischen den Spundwanden stand und eine be- 
ruhigte, glatte Oberfläche zeigte. 

Die zu versetzenden Blocke wurden auf dem Trnnsport- 
gcleße mit je 2 Pferden herangesohleppt : die anfängliche 
Absiebt. Locomotivtransport einzufahren, wurde aufgegeben, 



da mit der Schnelligkeit des kurzen Transportes die Arbeit 
des Blockversetzens nicht gleichen Schritt gehalten haben 
würde. Beim Beginn der Versetzarbeit stellten sich man- 
cherlei kleine Schwierigkeiten heraus, welche nicht in der 
Sache selbst begründet waren, sondern in der noch mangeln- 
den lebung und Unkentitnifs kleiner, handwerksmäßiger 
Griffe lagen. Weder das Interpersonal an Beamten, noch die 
Fnternehmcr, welche die Arbeit in Accord übernommen hatten, 
noch die Arbeiter und Taucher waren mit der Sache vertraut. 
Vor allen Dingen war ein äußerst sicherer und zuverlässiger 
Mann als KrahnfOhrer erforderlich, welcher die Blöcke an 
der Uremse hinabließ. Letzlere wurde durch Anheben eines 
Hebels gelüftet; geschah dies in unvorsichtiger Weise nur 
um ein Geringes zu stark und hastig, so war die in schnelle 
Bewegung gerathcnc Last mit der Bremse nicht mehr zu 
hallen, und der Block raste mit unaufhaltsamer Beschleuni- 
gung in die Tiefe. Dies Votkommniß war aber mit der- 
artigen Erschütterungen verbunden, dafs es hei der vom 
Krahn his zur Sohle der Baugrul>e ml. 15 m hohen und 
von den Quervers! ei fungen an der Arbeitsstelle, vielfach ent- 
blößten Itüstung doch nicht ohne Bedenken blieb. Ks wur- 
den daher, solange der Block über Walser war und mit 
vollem Gewicht wirkte, die Getriebe der Winde nicht aus- 
gerückt; die durch das Mitlaufen derselben erzeugte Beibung 
sicherte ein ruhigeres Hinabsenken der La-t. Ferner erfolgte 
wtthrend dieses Senkens keinerlei Bewegung oder Commando 
von der Rüstung aus, um den Krabnfubrer nicht zu irritirrn 
einem hastigen Lüften oder Senken des Brems- 
ranlassen. Erst wenn der Block unter Wasser 
und sseinc Last um mehr als die Hälfte erleichtert war, 
wurde gestoppt , weitere Commandos zum Verfahren von 
Krahn und Winde wurden gegeben, die Gewinde ausgerückt 
und , indem jetzt außer der Kettenlroinmel nur noch die 
Achse, auf welcher die Bremse sitzt, mitlief, wurde der 
illock mit großer Schnelligkeit bis auf 0,„ m Über seine 
Versitzstelle gebracht; alsdann ging der Taucher hinunter, 
untersuchte die Lage und machte durch das Sprachrohr die 
weiteren Angaben bis zum endlichen Niedersetzen des Blockes. 
Auch die Taucher mußten sich an diese Arbeit erst gewöh- 
nen, da bei dem scblickhaltigen Wasser der Jade unten ah- 
Bolute Finsternil's herrscht , und die Taucher sich also zwi- 
schen den Blöcken nur durch Fühlen «urecht linden konnten. 
Der Versuch, durch eine unterseeische Lampe Licht zu 
schaffen, war ohne jeden Erfolg, auch würde die damit ver- 
bundene Vennehrung der Leinen und Schlauche unpraktisch 
im Betriebe gewesen sein. 

Sehr wesentlich kam es uuf ein sorgfältiges Einsetzen 
der Steinklauen an. Die Schenkel derselben mußten fest 
an die Wandungen angetrieben, und dem Spreizen derselben 
mit einer Brechstange etwas nachgeholfen werden. Anfang- 
lich schlippten die Klauen bisweiten unter der Erschütterung 
des Senkens, und die damit verbundenen Stöße, hatten einige 
Male den Bruch eines Blockes oder von t'onstructionstheilen 
»in Hebezeug, als Haken, Bolzen, Bügel etc., 2ur Folge. 
Letztere wurden daher so verstärkt, daß ihre Tragfähigkeit 
mehr als dem Doppelten der Ust entsprach, was von vorn- 
herein rathsam gewesen wilro; denn die Geringfügigkeit 
dieser Objecte steht in keinem Verhiltniß zu der erlangten 
Sicherheit und dein Schaden, welchen ein Bruch derselben 
Es ist zwar durch Anwendung der Vor- 
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vom Augenblicke den Anheben* eines Blockes die 
durchaus davon fern zn halten, jeder Unfall ver- 
worfen, aber hier, wie Überall, zeigte sich bald, 
der Betrieb einige Monate im guten Gange war, 
dafs die Arbeiter durch die Uewohnbeit eine solche Sorg- 
losigkeit im Umgeben mit den schweren Lasten annahmen, 
dafs es oft der vollen Strenge bedurfte, um sie von oincr 
nutzlosen Gefährdung 
Durch sorgfältige 
-wurde festgestellt, dafs das Schlippen derselben einem beim 
Mauern etwas reichlich ausgefallenen Lichtmaal's der Locher 
zuzuschreiben war. Letztere wurden zwar an geuau gear- 
dreitheiligen. hölzernen Schabtonen angelegt, aber 
bis zu 2 cm kamen doch vor. Es wurden daher 
de Bretteben, in der Stärke um 0, s cm variirend, 
bereit gehalten, und bei den zu weiten Lehern am Kücken 
der Steinklauen eingeschoben ; hierdurch fafaten letztere 
fester. Alsdann wurde jeder Block erst um etwa 5 bis 
fl cm über der Lowry auf der Rüstung gehoben, und durch 
Hin- und Uerwuchten im Hebezeug versucht, ob die Klauen 
noch nachträglich fester anzogcu, und dadurch der Eintritt 
dieses Kalles wahrend des Senkens ziemlich ganz vermieden ; 
der Block schlug, wenn die Klaue noch srhtippen wollte, 
ohne Unheil anzurichten, auf die Lowry zurück. 

Der Vorsalz der Blöcke erfolgte Im yuerschnitt in dem 
Läufer- und Binden erbande genau nach Zeichnung; im 
Längenschnitt verschob sich das auf der Zeichnung ange- 
nommene Schema dadurch, dafs dio Breite zweier Blöcke 
genau gleich der Länge eines Blockes ist, auf Stofsfuge also 
nicht geräcksichtigt war. Auf diese Ist aber doch im Durch- 
schnitt mit mindestens 10 bis 15 cm zu rechnen, da eine 
absolut gleichmäßige und genau richtige Stellung aller Blöcke 
nicht zu erreichen, im Uebrigen auch nicht nöthig ist; die 
etwas schiefe Stellung auch nur eines Blockes bringt aber die 

dadurch klaffende 



Die Blöcke wurden mit Abtreppung immer sofort bis 
zur vollen Höhe aufgetaut. Sobald eine Strecke von etwa 
20 m mit Blöcken fertig war, wurde die Betonbinterfullung 
eingebracht. Dies« bestand aus 2 Theilen Scbottersteinen 
und 1 Tbeil Trafsmürtol, letzterer aus Trafs, Kalk und Sand 
zu gleichen Theilen. Der Beton wurde in Kästen Ton rot. 
O,, cbm Inhalt mittelst dos Krahnes versenkt 

Die Maximal -Tagesleistung im Veraetzen der Blocke 
hat, allerdings nur unter dem Zusammenwirken aller Ver- 
hältnisse im günstigsten Sinne, 20 Stück betragen. In der 
Zeit vom L April bis IG. November 1882, d. i. in einor 
Zeit von 193 Arbeitstagen, ist (da an 13„ Arbeitstagen die 
Arbeit wegen Sturm , Seegang oder hoben Wassers ganz ein- 
gestellt bleiben mufste) an 178, j Tagen gearbeitet worden, 
und wurden während dieser im Ganzen 8h j Blocke in 
9:i, 4 Tagen versetzt, 2765 cbm Beton in 57, 4 Tagen ver- 
aenkt und «81 cbm Stcinschuttung hergestellt, welche aufscr 
den 21, „ Tagen, an denen nur an der StelnschOttung gear- 
beitet wurde, Im Uebrigen während des Blocksetzens mit- 
gemacht worden war. Die durchschnittliche Leistung pro 
Tag betrag also beim Blocksetzen rund 9 Stück, beim Beton- 
senken 48 cbm. Erster« Leistung erreichte also nicht ganz 
die bei 



liehen Absicht der untere Mauerkörper des im Wasser frei- 
stehenden Tbcils der Mole ganz aus Blocken aufgebaut 
worden sollte, der Durchschnittsvcrbraueh pro Tag sich 
erhöht haben, da die oberen Blockschichten meist schneller 
gesetzt worden, als die erste Lage; auch betraf die bis- 
herige Arbeit den in der Jade liegenden Theil der Nord- 
mole nur erst allein, während nach Durchbrechung des See- 
deiches an den alsdann auszuführenden Theilen der Nord - und 
Zeit gearbeitet werden kann. Die An- 
Durchschnittsverbrauches an Blöcken von 
15 Stück pro Tag wird also ungefähr das Richtige gewesen 
sein. 

Anf dem aus Blöcken und Beton hergestellten Unter- 
bau wurde bei jeder Strecke in dem ihrer Vollendung fol- 
genden Jahre das obere Mauerwerk errichtet Dieses 
erhielt eine vordere Verblendung von schwedischem Granit; 
da auch der obere Tbeil der letzten Blockreihe bei gewöhn- 
licher Ebbe trocken fällt, so war aneb in diesem schon eine 
Schicht von Granitverblendung eingefügt und im Block mit 
versetzt worden. Die Hinterroauerung bestand aus Ziegel- 
mauorwerk in Trafsmörtel, welchem letzteren indessen in 
diesem Kalle zur schnelleren Erhärtung '/ 4 bis 1 , Cement- 
mürtel von der Mischung 1 : 1 zugesetzt wurde. Der Trafs- 
murtel bewahrte sich hierbei gerade ganz ausgezeichnet; 
denn da die Zeit, während welcher das Mauerwerk trocken 
lag, für den unteren Theil nur sehr kurz war. so wurde bis 
zum letzten Moment gemauert, und die Flulh lief Uber die 
soeben erst verlegten Schiebten; aber nie mal» trat eine auch 
nur nennenswerthe Ausspülung der Fugen ein. Der Trafs- 
murtel erwies sich hier als ein für den Seebau fast unent- 
behrliches Material, und dies um so inchr, als soine Vor- 
zttglichkeit für diesen Zweck durch Versuche bei der I 
noeb weiter dahin festgestellt worden ist, dafs die 
des Trafsmörtels im Seewasser eine intensivere ist, als im 
süi'so:i Wasser. Es wurde daher unbedenklich auf dem Bluck- 
depotplatz mit Seewasser gearbeitet, und erfolgte mit 
nicht nur die Mauerung urj 
das Kinlöschen des Kalkes, sowie die 
feuebtuug der fertigen Blöcke. 

Die Küsten der Molen - (juaimauer betragen rot. 3000 JH 
pro lfd. m; von diesem Betrage entfallen: 





\ auf die Baggerarbeiten zwischen 


den S, 




wänden. 




2-s 


- auf die Steinschüttungen, 




53„ 


• auf Maurerarbeiten incl Versetzen 


der B 




und Material, 




".I 


- auf die Spundwände. 




».« 


- auf die Rüstungen in See. 




Im 


- auf Eisenzeug zu letzteren, 




4 


auf Einrichtung des Blockdepots, 




4,. 


- auf Beschaffung gröfserer Geräthe 


und 




betriebs- Einrichtungen, 




u 


- auf Insgemein. 




In 


>Oi*8lchciNk'ii ProccnUiUzcii sind die Kos 





richtung des Blockdepota, sowie Beschaffung von Geräthen 
und der Baubetriebs-Einrichtungen anf die ganze Länge der 
aufserhalb des Deiches zu erbauenden Molenstrecken ver- 
theilt worden. — 

sei noch Einiges Ober deu im Wasaer frei- 
i erwähnt. 
18* 
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einen thcUwcise schon vorhandenen Boots • und Torpedo- 
hafen als offenen Fluthhafen für kleinere Fahrzeuge. El 
ist deshalb eine 15 m weite Ocffnung in der Mole vor- 
gesehen, «elf he mit einer Rollbrfleke für Fufsgänger, deren 
beiderseitige Klappen in das Mauerwerk zurückgezogen wer- 
den können, übersi»aiuit »erden sollte. Zunächst war nun 
die Ausführung dieser Mol« nur erst bis zu dieser Einfabrts- 
Oeffnnng beschlossen wurden, und dabei die Kostensumme 
des Molenbaues, vom Aufsenhuupt der Seeschleuse an ge- 
rechnet, auf 2800<iOO Jl festgesetzt, während die Gcsammt- 
kosten hei völliger Herumfuhrung der Nordmole bis zum 
Kopf der Sudmole der ersten Hafeneinfahrt :U(Kliio<i .M. 
betragen haben würden. 

Hinsichtlich der Cetutroction der im Walser freistehen- 
den Mole war von dem Verfasser pmjectirt worden, unter 
Beibehaltung desselben System» der Rüstungen nebst Krivh- 



nen und derselben Weite der Baugrube den unteren Mauer- 
korper in voller Breite der letzleren au» Blöcken aufzubauen 
und in eben dieser Breite das obere Mauerwerk darauf zu 
setzen. Die Breite dieser Mole wurde jedoch von den Re- 
vision«- Instanzen dahin vermehrt, dafs dia landseitige Spund- 
wand an Stelle der Pfahlreihe, welche die landseitige Lauf- 
schiene des Vcrsetzkrahnes trägt, sowie an Stelle der 
Spundwand eine Pfahlreihe zu stehen kommt, und dafs als- 
dann, unter Beibehaltung des vorderen Aufbaue» von Blöcken 
die hintere Verbreiterung durch Bctotischültung gebildet 
werde. 

Wahrend der Vorbereitungen zu dieser Bauausführung 
mufsto der Unterzeichnete, zo auderw eitern Dienst der Murine 
>on Wilhelmshaven ablernfen, den Bau der zweiten Hafen- 
einfahrt leider verlassen. 

Danzig, im Nuvember 1P83. Conrad Müller. 



leber die Im Königreich Preußen bis /um Jahre iss> und Im Jahre 1882/83 ausgeführten 
Entwässerung«- Anlagen mit Dampfmaschinen -Betrieb. 



Wenn ein Kreis von Grundbesitzern zur Verbesserung 
der Abwasscrutigs-Veihältuisse ihrer Grundstöcke von der 
bisherigen natürlichen Entwässerung zu einer künstlichen 
Abwässcrung überzugehen und dieseihulb eine freie oder 
Öffentliche Genossenschaft zu bilden beabsichtigt, so ist es 
für den zugezogenen Techniker eine der nächstliegenden 
Aufgaben, die Kosten der ins Auge gefaßten Eutwässcrungs- 
Anlagc ubcrscblägUcb zu berechnen, damit die betreffenden 
Grundbesitzer sich von vornherein ein ziemlich sicheres Crtheil 
bilden können, ob das Unternehmen rentabel und weiter zu 
verfolgen, oder wegen zu grofser Kosten bei Seite zu legen 
»ei. In technischen Werken, Zeitschriften etc. findet man 
nur hie und da ltezüglicbe Angaben, welche überdies mei- 
stens nur ganz besondere Anlagen oder solche betreffen, dio 
in anderen Landern als in Deutschland ausgeführt sind, und 
sieht sieh deshalb der Techniker, welchem die gedachten 
generellen Vorarbeiten übertragen werden, gezwungen, mit 
ihm mehr oder weniger bekannten Maschinenfabriken in Ver- 
bindung zu treten, um von denselben Auskunft Über Preise 
und sonstige Ei fordernissc zu erhalten, wobei er sich dann 
lediglich auf deu guten Willen der Fabrik und auf die Rich- 
tigkeit der Mittheilnngeii derselben verlassen mul's. 

Zu verschiedenen Malen hutte der Unterzeichnete in 
neuerer Zeil Gelegenheit, generelle Veranschlagungen von 
Entwässerung*- Anlagen mit Dampfmaschinen- Betrieb in kür- 
zester Zeit vornehmen zu müssen, und führte ihn die ange- 
deutete sehr unangeuehnve Lacke zu der Erkenntnis, dal's 
solcher Verlegenheit nur, um) zugleich am einfuchsten und 
zweckmäßigsten, abgchulfen werden könne, wenn >on sunimt- 
lichen im Königreich Prculscn ausgeführten derartigen An- 
lagen, soweit möglich, genauere Angaben Uber betreffende 
Einzelheiten gesammelt und veröffentlicht wurden. 

Der Herr Minister für Landwirthscbaft. Domainc-n und 
Forsten ging bereitwillig auf die dieserhaib von dem Unter- 
zeichneten eingereichte Vorstellnng ein, und sind danach 
aus sämmtlichen Regierungsbezirken die betreffenden Nach- 
weisungen, soweit sie sich für jetzl erreichen Helsen, nach 
einem ausgearbeiteten Fragebogen eingezogen und in der 



hier auf Seite 2*3 u. f. nachfolgenden tabellarischen Ueber- 
sichl zusammengestellt worden. 

Nick .lieser waren in Prcufscn im Jahre 1882 an 
Dampf- Entwässerungsanlagen vothandrn: 

1) in der Provinz Schlesien, 

Regierungsbezirk Breslau 2 

2) In der Provinz llstpreufsen, 

Regierungsbezirk (iumhinnen 6 

Regierungsbezirk Königsberg 3 9 

3) in der Provinz Wcslpreufsen, 
Regierungsbezirk Murienwcrder .... 0 



Regierungsbezirk Danzig 94 100 

4) in der Provinz Brandenburg. 

Regierungsbezirk Frankfurt ill 5 

.Vi in der Provinz Pommern, 

Regierungsbezirk Stettin 1 

6) in der Provinz Sachsen, 

Regieiungsl ezitk Merseburg 1 

Regierungsbezirk Magdeburg 1 

7) in der Provinz Rbeinpreul'sen, 
Regierungsbezirk Düsseldorf 1 

8) in der Provinz Hannover, 

Unddrostei Lüneburg 2 

•J) in der Provinz Schleswig- Holstein . ■ * 



mithin im preußischen Staate Uberhaupt 128 
Die gröfste Anzahl der Anlagen enthält hiernach der 
Regierungsbezirk Danzig, nämlich '.»4. während von den 
übrigen in Betracht kommenden 1 1 Ri gierutigs-Bezirken jeder 
nur 1 bis i» künstliche Schöpfanlagen besitzt. 

Von der ermittelten tiesammtz.ahl wurden erbaut: 



bis 1850 1 Anlage, 

in den Jahren 1*50 bis 1860 24 Anlagen, 

■i „ „ 18U0 || 1870 33 „ 

„ „ u 1870 n 1880 53 „ 

„ „ „ 18*0 „ 1882 17 h 
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Die stetige Zunahme dieser Zahlen lafst erkennen, dafs 
die Wichtigkeit solcher künstlichen Entwässerungsanlagen 
mit dorn Fortgänge der Zeit immer mehr erkannt worden isL 

Alle diese Anlagen «erden Tun Dampfmaschinen betrie- 
ben, deren Gesammtkraft 3391 Pferdestärken beträgt Die 
meisten der Dampfmaschinen haben 12 bis 10 Pferdestarken, 
nur wenige sind kleinere, und gleichfalls ist nur eine beschrankte 
Anzahl grofscrer Art vorlianden. Zo letzteren gehören die 
in der Tabelle unter No. 3, 4, 8, 90, US, III. 116, 
116, 119, 12U aufgeführten, welche zwischen 80 und 120 
Pferdestärken besitzen. Maschinen von mehr als 120 Pferde- 
starken kommen nicht vor. 

In Betreff der Schopfeinrichtungen folgt aus der Tabelle 
zunächst, dafs die klieren Anlagen, abgesehen von einer 
geringen Zahl, welche Schnecken früherer Art benutzen, 
fast nur hölzerne Wurfrader erhalten haben, deren Durch- 
messer bis zu 7 m betrügt, und dafs mau spater erst zu 
Kreiselpumpen (mit stehender Welle), dann zn Centrifogal- 
pumpen I Kreisel mit horizontaler Welle) unil endlich in 2 
Fallen zu sog. Overmars 'sehen Pumprädern übergegangen ist. 
Aus der tabellarischen Uebersicht ergieht sieh, dal« wir Zeit 
vorhanden sind: 

1) Dampf- Schi. pfanlagen mit hölzernen oder 
eisernen gewöhnlichen Wurfrudern 62 

2) solche mit Schnecken (Schrauben ! ... 7 

3) „ „ Kreiselpumpen 96 I 

4) „ „ Ceutrifugalpumpen . . . . 21 f 57 
(Dieselben sind nach den Angaben in der 
Tabelle nicht genau zu erkennen nnd also 

auch nicht sicher von einander zu trennen.) 

5) solche mit OvennarsVhen Pumprädern . 2 

Diese 1 28 verschiedenen Schopfvorriehtungeii entwäs- 
sern im Ganzen HW931 ha; auf 1 l'ferdekraft sind daher 
durchschnittlich 32., ha Abwässeruiigsflache zu rechnen, wobei 
die durchschnittliche graste Scböpfhuhc 2,„ in betrügt. 
Werden diese Zahlen auf eine Flieh« von 1000 ha und 1 m 
Schopfhöhe bezogen, so ergeben sich dafür durchschnittlich 
13. „ Pferdekräfte, während man in Holland allgemein auf 
ltXXi ba bei 1 m Schopfhohe 12 I'ferdekrafte rechnet 
Weichen dio holländischen Abwasscrungsverhältnisse auch 
wie natürlich nach manchen Seiten bin von den preufsisrhen 
ab, und sind die in den Tabellen aufgeführten Angaben, 
schon weil sie zum ersten Male eingezogen sind, häufig nur 
auf Schätzungen, also nur im Allgemeinen als zutreffend anzu- 
sehen, so kann man doch bei generellen Projecten die ermit- 
telten Resultate als maafsgebend betrachten und die Maschi- 
nenkraft zu 1.1,„ Pferdestarken als eine maximale für 1000 ha 
bei 1 m Schöpfhöhe ansehen. 

Wird diese Reduction der Maschinenkraft auf die Flieh« 
nach den einzelnen Bezirken nnd Sckupfeinricktungen vor- 
genommen, so ergeben «Ich folgende Resultate für 1000 ba. 
Ks erfordern: 

im Regierungsbezirk Gumbinnen 
(Nr. 3 des Verzeichnisse«) da« Wurfrad 15.., Pferdestärken 
(Nr. 4) der Kreisel H, 4 „ 

im Regierungsbezirk Marienwerder 
(Nr. 12 und 13) Wurfrader. . . . 9. 7 Pferdestärken 
(Nr. 15—17) Kreisel 20.» 



im Regierungsherirk Danzig 
(Nr. 18 — 42) Ontrifugalpompen . . 13,, Pferdestärken 
(Nr. 18-42) Wurfrttder .... 25,„ 
(Nr. 43 — 54) Wurfrader . . . .23,, „ 
(Nr. 55- 83) Wurfrader . . . ,24., „ 

(Nr. «5 — 103) Kreisel 16, 4 „ 

im Regierungsbezirk Frankfurt a'O. 
(Nr. 112 — 116) Centrifugalpumpen . 13.,, Pferdestarken 

in der Landdrostei Lüneburg 
(Nr. 121) Overmarsscho Pumpradcr .11,, Pferdestärken 
(Nr. 122) dito 11„ „ 

im Regierungsbezirk Schleswig-Holstein 
(Nr. 123—125) Centrifugalpumpen . 20,, Pferdestarken. 
Diese Resultate zeigen grofse Verschiedenheiten in der 
Grol'se der Maschinenkraft, sogar in solchen Gegenden, deren 
Verhältnis.-.' man als ziemlich gleichartig ansehen kann. 

Mit Ausnahme des Regierungsbezirkes Schleswig-Hol- 
stein handelt es sich in allen Fallen hauptsächlich um ein 
Trockenlegen von Flüchen in den FrUhjahrsmonaten in mög- 
lichst kurzer Zeit, welche während der Wintermonate dirert 
dler indirect von benachbarten Flüssen ans inundirt worden 
sind. Dul's man zn dem Zwecke sich sehr grofser Maschinen- 
kraft bedient, geschieht, um gerade so rasch als möglich 
das gewünschte Ziel, die Trockenlegung, zu erreichen; aber 
auffallend ist doch, wie die Verschiedenheiten auch mit den 
Schopfeinrichtuiigen im Zusammenhange stehen, und zwar der 
Art. dals sich hieraus wohl auf deren Zweckroäfsigkoit oder 
Unzwecktnäfsigkeit zurürkschlicl'sen lül'st. Im Regierungs- 
bezirk Danzig z. B. findet sich bei Benutzung der Wurfrüder 
stets sehr bedeutende Maschinenkraft, wahrend diese, mit 
Kreiseln und Centrifugalpumpen in Verbindung gesetzt, sehr 
viel geringer ist. Auffallend klein ist die Maschinenkraft 
für die in der I.anddrostci Lüneburg zur Anwendung gebrach- 
ten Overmars'sehen Pumpräder, wobei allerdings zu bemerken 
ist, dafs die in Frage kommenden Verhältnisse, obgleich 
sie Aehnliehkeit mit denen in Wesipreufaen haben, doch 
in manchen Beziehungen von diesen abweichen, wenn frei- 
lich kaum derartig, dafs sich dadurch die geringe Masehl- 
nenkraft erklären Heise und man direct zar Annahme berech- 
tigt wäre, dafs Ovennars'sclie Pumpritdcr überhaupt mit 
erheblich grol'serem Nutzeffect arbeiten, als andere Scbopf- 
einriebtnngen. 

Ganz besonderer Art sind dagegen die Verhältnisse der 
Scliöpfanlagen der Provinz. Schleswig-Holstein | Xr. 123 — 125), 
bei denen es sich nur um ein stetiges Trockenhalten niedrig 
gelegener MarsrhtUchen handelt zu der Zeit, in welcher 
diese wegen des hohen Flulbwasserstaniles im benachbarten 
Flusse nicht auf natürlichem Wege abwassern können. Dafs 
hier eino übergrofse Maschinenkraft in Anwendung gebracht 
worden, ist mehr auf L'nkenntnifs der betreifenden Genossen- 
schaften, als auf die Notwendigkeit oder auch nur auf die 
Zweckmässigkeit der Anlage zurückzuführen. 

F.ine weitere wichtige Frage betrifft die Kosten der 

Tabelle, wie natürlich, auch In dieser Beziehung noch viele 
Lücken aufweist; aber trotzdem lassen sich doch manche 
Resultate nach UTsckicdcnen Seiten hin gewinnen, die immer- 
hin für übcrscliligliche Berechnungen der Kosten zu benutzen 
sind, besonders wenn diejenigen Anlagen unberücksichtigt 

(Fortsetzung auf 8. 2519 u. f,) 
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Tabellarische Zusammenstellu«:, betreffend die bin zum Jahre 18-S2 uad Ii 




10 



7 
3 



Bezeichnung 
clrr KntwiiMu-rungs- 
GeniM.nMiK-lmfti'ii 
(Gemeinde, Kreis, 
Itegicrungibozirk i, 
welch« Ilampf ■ Schöpf. 



I. fruit! SrkluiM. 

Ii ■ ■ a i e r n ng -bo« it k Breslau. 
Ritt«r*nit I.cubel. KreU lNäl 117 
Wohlan 



liitt.-ipiit Eiau, Kr.-i* 
Wohka 



1SS1 



175 



II. Prulii üstpruftni. 

A. Regierungsbezirk Gqmbianen 
Linkuliiieii-.SfL'lL'iihurjrur 
Kntwnsserung; - Ver- 
band. Kreis Ni.-d.-run« 

a) Pctricken lsv.t 5800 



b) 



«) 

«) Wulfsdorf 
I) Wanze 



IBM 
190* 
1870 
1871 
1872 



8000 
37.-50 
900 



H. Itettieruogsbc-zirk Königsberg. 
9 Caymcn - l.ablackon'cr 1 1857—1858: 
Deiclmrbatid. Kreis 
I,-,m.,h 



M 
ii 



12 
13 



ltolBnVrMclioniU-VVrb , 18GS-1S69 
Kreis Heiligenbeil 



Braunsbercer Wiesen- 
Vcrband, Kr.is llei- 



1225 
1349 



UL rrttlai ' 

A. Regierungsbezirk Marion worder. 



iH-ichverbund der Fal- 
kenauel Niederuug, 
Kreis Mnrienwerdcr 



H Binnenjmlilcr derselben 
Niederung, Schöpfwerk 
Eintracht 



15 



LiehtWde, Kr. 



16 Gr. llmdscnde, Kreis 

Btuhm 

17 Kl. Brodsend«, Kreis 
Stahm 



11 



1872 



1857 



1880 
1877 



SSM 



10-00 



319 



B. Regierungsbezirk Danzig 
|) Grolse« Mnrienbargnr Werder. 
Gemeinde Scharnhorst 1879 530 



Noamllnsterberg 
üebertrag 



840 



Bezeichnung,' 
der Fabrik, welche 
die Dampfmaschine 

geliefert bat 
(Name, Ort). 



fj 

S I 9 



1 



Ii" 

Iii 

III 



Art der 



II 



Schöpfböbe 



90 



1 



2 

5 



H. Lan-lt 
in Mannheim 



Locumobile 
4 Pf. 



in Breslau Zwillings- 
■nosebinc 
r, Pf. (alt) 



MIotM in Elbing 



l*»ion-Gicf».-rel 



Vulkan 
in Künigtborg 



M S( Tiikoi-f in 

Tilsit, Kreisel 
Scuichnu in Elbing 

Vulkan 

zu Königsberg 



L'nion 
zu Königsberg 



2 » 00 Pf. 
2 Kessel 



2 a 90 Pf. 

3 Kessel 



••»> 
20 
90 

öl 



in Elbing 



Kbnigl. Maschinen- 
bau- Anstalt 
in 



Sehiehau in KIMng 
Sohiehan in Elliing 



in Elbing 
in Elbing 



in Elbing 
In Elbing 



10 



I . 
19 

n 

2". 



10 
2» 

öüi 



am 



•J.Mi 
Instand- 
si-tzungs- 



H37:Vl 

&0000 



11000 
9000 
96900 



nicht mehr 
bekannt 



18800 

siehe 
Spalte 14, 15 



Centrifugalpampe 
(Ctctof in Breslau) 

Ccntrifugalpumpe 
(Stampf in Breslau) 



050 
2000 



2 Wasserräder, jede 
Maschine 1 ltad 



desgl. 



2 Kreiselpumpen 
1 ,•>.; ni Durchmesser 



KreUcl 



270130 

25500 
«000 

am 
:»oo 

12000 



a) Bis zu dci 

- I 2.» I - 
durchschnittlich 



— I 2,0 I — 
bis jetzt durch- 
schnittlich 



8,«i 



2.« 



2,»o 



2.« 



0,,o 



0,m 



1,10 



O.oi 

0,»i 
O.oi 
il, 'i 



1,1« 

2,io 0,»e . O.tt 
2,i« l,oo 0,oi 



wie ad 7 In 



1500 



ioooo 

15200 



WurfrAder 



Wurfrider 



Centrifugalpampe m 

stehender Welle 
Warfrad.O.eo Daren 
,0,6 »Breite 



in Nr. 7 mir 
Spalte? 



3000 
3000 



1200 



l.se 



0.5« 0,J1 



I 



1.10 

0,t. 



2,»o . l,s« 



1,*. 



1500 
347 



2,10 
2.1 

2,5 

2.» 



2,1« 
l.t» 



l,*o 
1,1 

1,1 

u 



1.17 
1,10 



1,1. 



1,11 



O.i 

1,19 
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Rande, 



Anlagen in Preufccn mit 



H,., r ;.,|, 



28G 









Ii 


Ii 






s ■ 


•S 1 

h 





Angabe wie %'iel ehui 
kitMÜ.r Min. 
t,v<chOpft werden 



cbm 



cbm 



-JS-w £ 
S .§-5 ^ 2 

s Ä-a .s 



* 



Jahro 1882. 

— [TU 
durchschnittlich 



duJh 



5 I - 
«bnittlich 



200 
300 



IMa. — 

i.Min. 180 cbm 



Beide 
480 

138 
56 
H 

330 



183.U. 



! 2G7 



SSM« 



30000 
MODO 

COOO 
3200 
13000 

wie ad 7 

7317 



»ieho 

8p. U, 15 



28 _ 



2" 

30 



geschätzt 4'"', oo 

97. i« 



73,1.1 1 67,»i 
I 



7500 
11452 



s - : 

Ii] 



I 

'5 

B 

I 

I 



Kein Gebinde 

22.5 



.IM 



2Kew,lhan«era 130 
I KmcUmA. a 7S 
1 I!ad s tab« 03 



lKe«clh.l42. IM»- 
»ebiiieoh.OS. 2 Krei 
«elh.u45,;&. Ol.j.j 
1 "K' -i.'lli»oa ÖS 
1 Mancbinenh. C7,«j 
1 Kmwlbaua 43 
1 KrMelhaU« 90 
Maschinenbau» 31 

Krei.«4hanii 20 
Manehinen- u. Km- 

wtbana 20 
Krt'Uclbaiu 10. io 
Kr»<,Ihaua 12«) 
Maschinenbau.« 5>j,to 
Kreitclhuiis t!8,i0 

212 



159 
78.« 

331.« 

188 

82 

C5 
77 

7H,i« 

117 Mil-< hiumhao» 
56.« Kohle nbaua 



fertige Ada» 



DM00 



37100 



30000 



2250O 



13500 



tax» 



wie ad 7 



in Xr. 12 



21300 



= ,E a 

Iii 

1 gl! 
S -= £ 



7fl40 incl, 
4290 fti 
Gräben 
127» incl 
Graben- 
e 



210000 

HSCOOO 

80000 
52500 
300(»> 
125000 



50-100 



50-1.50 



in K'l Tagen 
fiö- 24 Stund. 



in 120 Tatr^n 
89-24 Stand. 

in ISO Tagen 
81 • 24 Stund. 

in 107 Tapen 

30-24 Stund. 

in 80 Tagen 
42 - 24 Stund. 

in 131 Ta«en 
M>. 24 Stund. 



wie ad 7 in 107 Tag. ,. 

lI8U8tunden 



28217 
30000 



37500 
18310 

17'. II 



in 50 Tap'-n 
120O Stunden 

127-1. VI 
Tage 



557 



790 Stunden 

1880-1350 
1KS1=510 



1878-528 
1879=384 



300 
15CÖ 



17SC0 ! 25-27 Tatre 
ohne Nichte 
28500 1 »ehr rer- 



r 

Ig 



- 



^2 



lteinerkuuifen , beaonden: 
1) Antraben ttb. d. Waoaeroiengc, 
die überhaupt pru Monat und 
Jabr Kit heben ixt : 
2j auf welche Art die Berechnung 

die». Wa^enncnfjcn »tattpef. ; 
3) welcher Art «Ii« ..»t« »,»,.««. 

Grundstücke und. und 
41 wifd. Benutzung derselben Ut; 
5) wie h«h diewilb. liegen in llej. 

ienwam.erat.etc. 



150 400 2— 300 je 
je nach den narhd.Gra 
Taifen 



1.T6 
3.10 

3,io 
tM 
2.i» 

7.1 



150-450 



C..J 



1000 

1900 
1200 
500 
500 
1500 

I! 50 

600 
390 



C00 



3-4 
6.». 



ISO 



250 
31S 



benonlerb. 
450 j« 
d.Gt 
nnterhalt. 



1700 

2w:io 

1000 
IUI 
400 
1500 

700 

450 
232.t» 



200 



550 



H 

389 



ad 5 + Ijt m. 



ad l Wieae 
ad 5 Im 



Unt<r niirmaleu Verhälln. bilden 
Meli |>. ha n. M i n u l 0,o;«i cbm 
Wa..er »älirend MTaire, «ida/a 
im Krtihjabrau'.inM'bi>|.f.-n tind: 
23«iOO,«««-60-24 U- 
— rt. 35GOO00O cbm. 



ad 3 Mwibrncb, 
ad 4 tu Wieaen, 
ad 5 O.ii m. 



WiMmcaltnr. rnter^und Torf, 
ad5 -)-0,j in. 



ad 1 K» «nd jälirlii-b je nach dem 
Weivh>»dwa»vrit>ndp bis in 30 
Million.-n cbm ru IicIk-ii. 

ad 2 l>ic Ilcr. chnuii« int bei mittl. 
8*bSpfl«)bena«hd.i;<-itchitlndi({- 
k. it d. Itnd.s. di r Kintaochunffs- 
t«fe u. 25 ♦/. Verlnat b,T„:bnet. 

ad 4 Aeker und Wiesen. 

ad 5 Acker O.«om aberBlnneiiwa»- 

eeiaUnd. Wie^n O.Jum damber. 

adl lHH0^ 22690U0cbm 
1NS1— SiWM'cbm, 

ad 3 Acker o. Wie..-. 

ad 4 Getreidebau n.Weidcbenula , 

ad 5 0,1 buiib. 5 m flb. niedr. W. 



ad 1 IS7H— »504(»cbtn— 30cm. 

1870—701200 . -23 . 

1 WO» 150300 . —48 . 

1SSI— 17O00 . -48 . 
«ar. 0,a bis 1..-, miiber nieJr. Uiu- 
nenwa^seistand. 



Die Ma»i-b. arbeit. bi»iu 31.6 etTfct. 
l't.Tilckraft. Acker und WhM 
0,5.) Iii.. l,«p I 
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Runtie, Entwässerung*- Anlagen in Prenlucn mit 



ii - Betrieb. 



10 



Heieirhaung 
dfi Kntwässrranjri. - 

«ietiK-in.lc, Kreis. 



jvhn,,f- 
aslagen Uiibcii ausfahren 



21 

22 

23 

L'i 

25 
2« 
87 
2S 
•-'!• 

30 
31 

' 

:a 

34 

36 
K 



3'.< 

11 
12 



Ueberlrajt 
I 0cm. Vienehnhuben 
Haaretihuf 

„ Harw.iMe 

Furstenaenler 
„ Alte Habke 

KehwaMe 
a Tiegeahagen 

TioKCTw.ide 
„ Siel«ihal.«i 

ilan.iun. Niedan 



u 

6 % 

!} 



i- X 

4 | 

Ii 

i 

s 
H 

ha 



llvieichmint; 
der Fabrik . «eiche 
ili •• 1 i.unj.f iu»«.liiii-> 

geliefert hat 
(Name. Ort). 



Ii 

Ii 
■. - ■ 

$ I J 
4t 



ili 
M 

CS = 

Iis 



Art der 
Sehöpf» orriehunp; 



S E 3 



ScJiöpfhatie 



I 



Fur.tenjm. Kreis 
Klbing 

Klriti Matu.lnrf' 
1 I r ■ Mnni'lr.rt 

l.npushorst 

Krel..,fehle 
i'«t-T*ii»ir<» . Kr. 
Mai» iil.mg 
Keinlaiid 
ll-t''-'»al.i. Kreit 
Bfiäf 

l'ur-l. iuiierw.-i.le. 
iiul.ll.erc 
\Vall.l..rf 
lleitl:iu-.l';rigf-T 



is.51 
1SUI 
1862 

iwa 

18ÖÖ 
1N71. 
187.3 
1871 
1H71 
1870 
l-:s 

1S78 
IS54 

nsi 

1855 

1N78 

IS.V2 
181«; 

1855 I 
1854 j 

1880 

1S71 
1SIJ3 



4G3M.I 
2 17. 
340 
400 
1075 
072 
I. 'i 

1008.0 
2VI.« 
224 

1748 

1132 

480 

Will 



480, :i 
!■!., 

213...« 
6ts 

123.M 



8chicbau , Klbüig 



■Mbat, Klbiiig 
S.lii.-li«u, Klbing 





b) Haiuiger Werder 


Kr.'U llaiuig. 


43 


G.-in. W.iUlair 


IN-.I 


81« 


44 


, Kramnitz 


IS... 


575 


45 


Kns.-mark 


In VI 


(»."Kl 


46 


MQirir.'iitbal- 








P rannt 


1-41 


wn 


47 


. Scharfenberg 


IW2 


4SI"., 


48 


m Osterwick 


l-»;2 


4»7 


4» 


„ (ir. o. Kl Wald- 








dorf 


1865 


MM 


SO 


. Seie n an 


1871 


448 


51 


. flrel.iticrfeld 


1872 


r..v> 


52 


. lt.x-bwit 


1870 


28» 


53 


N- n.mbuh- n 


187!) 


222 


54 


. NubeHintsbcrberge 


187'J 





Kehrend. Hanzig 
Svbjcaa«, Klbing 
li.-sehkat, Oliva bei 



St-ckel & Wagen- 
kneeht 1D I tattrig 
Sdiiobau , Klbing 



Springer, n.uuig 



001 




12 


«71 


12 


«lebe Nr. 15 


16 


«000 


24 


15150 


1 a 18 


gl 000 


10 


BODO 


[<i 


8000 


17 


1QMQ 


14 


8500 


15 


10000 


t IL 




30 


25000 


l s 




Iii 


|300Ü 


15 


]l b » 4 j 


12 




24 


10000 


12 


8900 


24 


12KIO 


i) 


4150 


8 


6100 


12 


7000 


20 


IS400 


20 


1 hfi) 


20 


181100 


40 


ür.st) 


20 


13S20 


16 


12.H«) 


20 


11000 


u 


|i>H>0 


15 


H 100 


17 


Iis... 


17 


10800 


17 


10750 



Ii. 

M 



8-1 

s-. 

bta 
i- ; 
104 
105 
106 



1U7 



I i Knkomnivii 2!<rin2.*lnc 
Seh. .r-feinricht. n>r mit 
Wurtia.loni . nici-t.nii 
klrinpr Art u. aus i. J. 
IN.-.0— 1870 «tammrn.l. 
Di« n»bvBkt«b. Zabli'B 
■M [>or< hM:bnitU2abl. 
2i tifin K'-nigsdorf 
:ti l'J (;>;m.'iBilfbeiirke 



4» ilcni. M 



. Alt- Itfwctig»« 11 
n».l..rf. Kr 



I--7 



1S77 
1h77 
1S78 



Sa. II 755 ba 
Jui.'lm.:bliittl 

400 



Sa. >* '13 ha 

dartfaaeKiiittl 
I 424 ba 

42 

171 

.!> 



•amr« • Uenoi- 1870 
Neue liinnon- 
. Kr. Damitf 
l clK-rtraij 



2672 



><»7.-4.u 



M. st.i (in iU v..n 
SchUbao in ElhlDjr 



Srliicban, Elbina; 
toakwig J. tgL 

Scbidiaa, Klbing 
Ste"tk«l. Klbing 

Sehkhau. Elbing 



Sa. 543 
Pfrrdrkriiftt. 
0-40 Pf. 



10 

8a. 27S 
Pferd<kräftv 



8 
12 
12 



20 



2411 



082-> 



12XK5 



CVntrifugaljmniüe 
Wurtnid 



2 dwgl. 
Contrifnk'alpamjie 
Worlrad 



fVntril'tt(raliinmpi! 
('ontTifueali.ami»: mit 
at«b«nd.T Welle 

Ceritrifneal).umpe mU 
187fi, früher ScWi-ke 
_ « arfrad 
d^-^1 7.i -. Durcbm.'ÄK.'r, 
O.a» Sebanfolbrcit« 
<Vntrifnpal|.uni)w mit 
«teli.-n.lrr Wclt> 
W,irfrad 



C«BtTtfDi?al|)um|ie 
Wnrfrad 



W„rf, ; ,d 



6,1 Dnrcbui-, 0,,;» breit 



Schnecke 7.« lanR, 
l.i l'.irehmes«,>r 
Wurfrad 

Wnrfrad 
S>hi>|>frad 
tt,< Darrhm., M,J4 breit 



V. 



bin i "' 
Kr ,.. I 



t'entrifuiralf.omr* 



Sehanfelrail 



siehe Nr. 15 
«iebe Sr. U 

200 
«iehe Xr. 15 
«iphe Nr. Ifi 
siehe Nr. 7 


2,es 

1, »* 

2. » 
l.at 

2,o j 
Lea 


I.TI 
Ii: 

M 
l.ii 

Ml 

1.41 


1.10 

1,11 

1,* 

O,ao 

0..3 
<■■■ 


225 


2,e 


Ut 


0,»t 


«b*lie Nr. 7 
Hiebe Nr. 15 
21X10 

2O0O 
15000 


1,51 
2,15 

I 

' "a 

r 


1.0* 
1,01» 

1.« 


O.io 
ftu 


La» 


l,so 


1,00 


1350 

000 


1 5a 
l.ao 


1.0 

0.T 


O.le 
0,j 


2000 


1.60 


l.ao 


0.}» 


240 
4<i50 


1,60 

l.to 


1,00 

0,11 


0,» 

O.it 


30C 
3(110 


2,10 
l.at 


1.1» 

0,»4 


0.3 t 

0,4: 


1500 


0,9« 


0,47 


Oval 


1800 

500 


2,r 
Irl 


Ui 
M 


1.1 

1.0 


700 
2.VI 
250 


2.1 
2.» 


Ui 

u» 

i.i 


1.0 
0.« 
0.« 


500 
300 
»»} 


2,t 
2,o 
1,1 


i.« 
M 
i.i 


I.i 

0.« 
O.J 


800 
250 


l.e 

M 


i.i 

0,» 


O.s 
0.» 


250 


1. e 

2. « 


0.« 

1.1 


0~j 


250 

250 


2.« 
2,a 


1.1 
1,1 


0.5 

0,» 






1,4 

2.o 






X* 


1. a 

2. « 




342 


1.0 


0,»» 


O.s. 
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Runde, 



290 



1 1 



it 



13 



10 



1» 



1? 



Angabe, wie riolebn 
b.d.3.Seh5nfh.p.Mln. 
geschöpft werden 



21 



obm 



ll 

cbm 



geschutut 
gi-idlilttt 

geachatxt 

geschattt 
ge*;hattt 
gewbäUt 

gcachäUt 

Ce.ciiatxt 

I 

piMidtätll 

I 

gi->ehatit 

giUchllttt 

g«»cliüUt 
22, it 



geschätzt 

1 


30,o 
20,« 


geocbitxt 
gMChatrt 


20.» 
26,« 


geschabt 


15.« 


gc«chaUt 


15.« 
20.« 



40,o 
30.0 
50.« 
45,« 
10,« 
5.« 
35.» 

40,» 
30,« 

30,» 

50,. 

35... 
35,« 



nicht ermittelt 
nicht ermittelt 
nicht ermittelt 



nicht ermittelt 



O.« 



12 
12 
10 



0,» 



1,» 



8« 5 j a 

Hill 



Iii 8" 



■iebe Nr. 15 
«iehe Xr. 15 

768.5 
1441'.' ind. 15 
sichu Nr. 15 
«iehe Nr. 14 

»iehe Nr. 15 

«iehe Nr. 14 
14O0O 
4800 

3800 

-II».: 

12000 
i _'i > ■ i 

5000 

4358 
18000 

261« 
6675 

500 

BODO 

8000 



102» 
12050 



11800 

i ino 

«510 
3950 

mS 

3570 



4654 



83 

110.no 
S4,u 
230,0 
188.« 
58.» 

M*M 

113.7» 

79. J» 
79.s» 

NtM 
235.li 

153.1 
178,»» 

81.» 

59,0 
102.« 

79,i 
170 

45 

ÜB.» 
92.0 



150 

75,a 
dito 

«8 
70 

63.3 
»3.« 



55 



92.« 



I 
I 



4500 
»iehe Nr. 15 
1250 | 
»iehe Nr. 12 
•iehe Nr. 15j 
5800 I 



rieiM Nr. 15 20400 



11700 
1422 J 
1200 

1200 
4<jO0 

1751.1 
11400 

2100 

2142 
12000 

633 
0000 

MM 
MW 

1800 



2700 

.'71 Ml 

2700 



5580 
2*10 
2780 

269(1 
2600 

'iUO 
3500 

3.500 
3500 



4300,0 



il 

o < 
M 

£ I 

I! 

s 
A 



16050 
21000 
Jlnlii 
50000 
13000 



H 

's -I 

■ °f 
i* s 

o 3! 
D £ 



all 

ä ■ 6 
kl 



22500 
2-1922 
18000 

171 NX) 

65000 

241100 
30000 

19100 

12T.41 
54000 

9H55 
26075 

7150 

17500 
21600 



28100 

27000 
33000 



MIM 

28720 
27000 

24000 
16800 

14400 

18210 

18210 
18210 



Sun ma 
479793 
oiler 
pro 
Ifrrdek. 
Dampfscn. 
883 Jl 
11000 



356 stunden 
384 .Stunden 
306 Stundsn 
408 Stunden 
1440 Stunden 
•180 Stunden 

720 Stunden 

264 Stunden 
396 Stenden 
288 Stunden 

240 Standen 
.150 Stunden 

480 Stunden 
360 Stunden 

3«) Standen 

480 Stunden 
1248.8tunden 

384 Stunden | 
792 Stunden 

288 Stunden ' 

720 Stunden 



21 Tg ä 24 8t. 

20 do. 

M du. 



pp.30 -50Tg. 
14Tg.oJ<a«bt 

20 do. 

20 do. 
12 do. 

45 do. 
209 



7200 
12O0O 
12000 



21802 



27 Tage 
120 Standen 



960.« 



7-10 

ov. 

I. 

5 
ö 

5 

3,« 
7.« 

7.o 
8V, 

7 

15,u 
7,o 

w. 

iov, 

14% 

8V. 

Wfc 

8 
10 



6,«D 

3.1. 
«,»9 



3.1 J 

0,15 

5,»» 
5.»i 

6.50 



13 

&• 

2.« 



3,t 



M 

■ * 
1 

- 

Jk 



140 

IM 

376 
700 
400 
220 

180 

115 

243 
300 

300 

m 

610 

MO 

330 

218 
480 

138 
324 

61 

250 
213 



200 
250 
200 



300 
350 
250 

300 
300 



270 

210 

270 



240 
415 

200 



250 



180 

200 
225 
200 
250 
200 

100 

500 
100 
820 

720 
1750 

2400 
1440 



889 
4532 

1050 
3885 

855 

80 
210 



200 
200 
200 



300 
200 
150 

150 
150 

150 

237 

130 
120 



200 



1200 



Bemerkungen, besonder« 

1) Anginen ab. d. Wi 
die überhaupt pro 
Jahr xu heben ut; 

2) auf welche Art die Bereclinang 
die«. Waaeortneugeo «taMgof. ; 

3) welcher Art die ent widerten 



4) wie d. Benutiung derselben int; 
wie hoch dieMelb. liegen in Bei 
k.d.in erziel Binnen wa»«onrt-eto. 



ut 

MM J* für 



Die weiteren Angain-n »lud weg- 
da dleaelbcn omroH- 



£ flauen 
»tündig wi 
•tehenden 
*cbieneo. 



und mit den vur- 
Art tu »ein 
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iaxw 
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e 




1 








! 




m 


in 


IU 


2,i 


1.9J 


1," 


0,»» 


u« 


l,u 


1,10 


Olm 


0,« 


1.10 


0.» 


«... 


5,«o 


2,311 


ü... . 


2.»l 


Mi 


O.r.'i 


l,»u 


l,i 


(1,3 




M 








U,,l 


3.,» 


Ui 


l.M 


2,s 






3,7« 


2,»o 


l.sr. 


u» 


l.to 




■».«• 




0,« 


3.0 


U 





2 Ovenn»r«'»i:ho Puinji- 
( rider, R.Kldari'hiiKMrr 
r,,i, TmiiimcldiirctillH'sv.-r ,">.•), 12 fxbuuf. In, KAdbreitc In. Mmsehit' 
■■■»cht pi<i Minute 24 l'iivtrrhutiKc-n . die Rüder 3. EinUachaiiK d. i 
Uidi't it.7 ui , F>i]|iitiü<iv..'fll<k'ii« ".-ü in. Anfanirsei;»fh«indiick<;it 1 ,. 
Dio lt»dcr fordern 2 - 0,j • l.o . 0,»* — 1.« ■ O.-s = l.sj clm per Sccnmlo 
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Ii 



15 
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Angab«, wie viel ebtu 
».. OBchf.pfli. p.Miu. I | ■? £ 
geschöpft werden | £ § 2 ä 

= -r€ g J 

S J i ■ 

» £ ' : = -' 
"5r.= = 



- -_ 
ebra 



63 



13 



3,;i 



1S8 

bis 

234 





a 








2j 




s 


cbm 


cbm 


24,»* 


- 


21,41 




J>,1 


— 


56 


28 


Im 


bis 


114 


135 


43 


13—15 


30,0 


200 




bin 




330 


70,* 






80 




bis 




317 







«{tu 



8 

I 



■ V 

Ii 

CS 



5510 

7200 
inel H u. II 
Ott» 



19 »XI 



630OO 



1S200 



durchnchnittlich 
III 



1000 



3200 
■eL «chnüe- 
derlserncu 
Schornstein 



70.« 
300 



21 



131.« 



151,40 



Maschinenhaus 
314,»i 
Pumpenhaus 

VI.-! 



120 



35,;. 



annähernd gleich viel, 
2:16... ji p. Minute. 
14216 cbm p. Stunde 
mit beiden Rädern. 
Koblenrcrbrnuch pro 
Stunde 



375 



67 



SO 

kg 



134 



225 



Erdarbeiten 

481 H 
Zimmcrarb. 

201100 
Mnnrernrb, 

83000 

"ToTHlß" 



40000 



Murhinm- 
Kcssidbau* 190 
Kuhlenhaus 108 
Kadhau« 104 
zusammen 402 
MaM'hiniitenh. 
09 

Schornstein 
19.tr, qm 



110 



i,i 

siehe Nr 



>fc» I IS 

Nr 12 1(1 



NNO 

1(1200 



ir, o 

240O 



6700 



18000 



UM 

ineL 
Spalte 12 



500 



5680 



4110 



K'YVI 



21000 



110000 



50000. 
incl. Deich 
. Gral i: 



1 M«<«, 

incl. 
Graben- 
anläge 

HIXJOO 



1521*10 



•Mi 
» 

T -- — 

► S E 
M - 



300 Stunden 

ISO 
140 



lurchiv-linittltch 
in 11 Jahren 
175 Tage 23 

Stand, p. Jahr 



287 Tagt 

a 12 r 



130 Tage 
ä 12 Standen 



54 Tage in 
24 Stunden 



inel. d. Ein* 
ileiehnnp»- 
l'jiten 
lM«m 
55140 



13340 



2« Tage 2,i» 
durchschnittlich 



»«TIM. 

1877/78 
Hauptrepa 
ratur o. Kr- 
ganzungs- 
ba»22O00, 
als« Total 

326795 



Ii! 

s ■ = 

1^ 
?ll 

kg 



9 

I. 



a — 



Oji 

4,i 

10 

5 



1-1.5 



O.ioi hl 



1878— 13868«. 
in 138 Tagen 

1879- 1086 Std 
in 108 Tagen 

1SSO— 1587 Std. 

in 158 Tucen 
1881— 1453 Std 

in 145 Tagen 
durcluelin.l37T 



3kgbeiAn-h878— 1900 



274 

100 

ho 



5000 



21 »1 
inel. 
F.JU-rung 



Ii 

"V — 



Bemerkungen , bow 

1) Angaben üb. d. Wa 
die überhaupt pro 
Jahr in heb«n int: 

2) aal welch.- Art die 1 
die« Wauenucngcn atattget:" 

3) welcher Art die entwässert« 
Grundstücke «Ind. und 

41 wie d. Benutzung derselben ist : 
5) wie hoch dieselb. liegen in Bes. 
a.d.iucrsicl. lünnonwasscrst.ete. 



130 
150 

um 



20000 ad 1 per Jahr durichnittl. 30 Mil- 
incl. i Honen cbm. ad 2 nach Erfahrung 
Wartung ennittolt. ad 3 mit Sand gemisch- 
ter I >?tteu. ad 4 grür»t..nth. Acker. 



1500 


12500 


Brrnnmat. 


Ind. Deich- 


ii -irbmiern 


u. Grabcn- 


5000 


nnterhal- 




tong 


2400 


20000 


Brrnnmat. 


inel. üra- 


,i S lii:i>r,j 
9U00 




750 


2574 



adl iwiaeh.90000 u. 125t* 100 cbm 
p. Monat, ad 2 anad.rmdrchung 
d.Pnjnpen mit 30"v Verla«t. ad3 
.1.4 wir oben, ad;", 0.,bU2,jBb. 
d.nori 



>.l 1 1 5 MilLcbrn p Man. v 20. Män 
bin 20. April, im übrigen 2 MJU. 
p. Monat, ad 5 0,31 bi» 2, »o »her 
i. normalen Binnenwaatcrrtand. 

pro .l»hr 5:i678TOcbin. 



ilinncnwaMentand «oll mindcten« 
1 .'. cm unter Oberfläche d»r niedrig- 



3S6 



wendnng 
de« Indi- 
catont 



87«— ltum 
1880—1800 
dun Ii» Im. 
1S66',, 



1878-9880 
1871t 
-12600 
1880-^WOO 
der hwhn 
9733>„ 



j.ro Minute 144 cbm. 



ad 5 O.jo m aber llinnenwa««cr«t. 



adl 1878-.lM7<a3T6cbm, 1879 
— 15438.-,7Grbm. IWW— 22580792 
cbm, 1881 - 20084280 cbm, durch- 
achnittl.— l«5!«B75«cbDi. ad2Je- 
de» Bad hat29..ii«cbm.a]«o2!Ud. 
— 5».«ij»cbin. Die Match. macht 
28 Touren. ITnbenetjrang 1 :6,M, 
aUo Üeschwindigk. d. Rad. p. Min. 
4 Umdr., widafab. 4 Tour. 2116, vi st 
cbm gehob. werd. Mit beiden Kid. 
ad 4 Wieaen u. Acker. ad5 1560ha0.s— l,«u, 
on u-Amortiairung de« mit 31000"^ angn- 

adln.2 I>iegr<ir«teNiedertdilaga- 
höhe v, l.Docbr.— 15. April— 40 
. cbm. bedi-cktr Flache 1035 ha, 
daher «lad 41.V2000cbm in fördern o.iwar vom 1. Marz — 15. April, aUo in Mi Tagen a208td,^- 920 Hetriebutd. oder pr. Min. im 
Mittel 75cbm- ad3 bia 5 Der Tolder liegt horizontal -fl.ao m ord. Ebbe— +0,e!ord.F 1 Qth, 4-t,f.azuerziel. Binnenw., -f-0,»7 
höeh«t. Waa»er, bei welchem geaehiipft wird, +3,». Tarfuntergrand mit einer Klaidecke. Viehweide u. Ackerban. 

19« 



p.Std " 1421Scbm ad 3 Sandnntergr., Klaidarnbir 
457ha 1,40-2,10. 447ha 2 ll »-2,70, zua- 2404ha. Zu 
liebenen Capiul» durcbachiiitt). 19066",,.* p.a. 
1300IX) I norb nicht festzustellen | WKI für I noch nicht 

1 Wiirter anzugeben 
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10 



Bezeichnung 
dar Entwässerung* - 

frenMeeiMctiaften 
l Gemein Jf, Krew, 
RegiortiBgabezirk), 
welche Diropf-Sehopf. 



1 
4 & 



Beteichnuue 
der Fabrik, welche 
die Dampfmaschine 

geliefert hat 

(Name, Ort). 



... a 
Ii 

Ii 



_-3 «e 



Art der 
Scböpfvorrichtung. 



l| 



Hchöpfhöhe 



& 

I 
E 



I 



Debertrag 106760,*« 
II. 

Reglern ng*bo«irk Schleswig- Hol «tei 
, Kr. Sich- IMa 4(M C. 




Out Kl 
Oldenburg 



Gut Wallnau. KreU 1867 
Oldenburg 



1870 
1881 



«und t MeU, Öee- 
Kreis 



1873 



»7 



2»3 



WO 



187 



nnbekannt 



12*25 
inel. 



3.,o 



it 4.« 



1,70 



3,1 > 



1.. 



M.-uck 4- Hanibrnek 



16 



Marquardt £ Grebs. 16 
Hamburg 



Schwefle! AHowaldt, 
Kiel 

Stein * Mejrland 



Centrifagalpumpc liebe Nr. 



3000 



7350 



Entwnaaerunge - Gvu ob- 
Ni'tmchait Neucnbruuk, 
Kreil .Steinburg 



1882,«3 



2500 I Maechiwmfabrlk 
Mancbland.1 »Cjclop-, Inhaber 
dem Uehlis & Behren» 
Berlin 



Breiteabergtr Dampf 
Entwaiwr jng* - Geno*- 
«nuehaft Gemeinde 
Breitenberg , Kreis 
Steinburg 



| a 15 Zuiamnien 

m Meligaard 2-1000 incl. 

quid SchdpfvoT- 

Br-ballig nehtung 



-3W 



58 bla HO 
rferdettarken 



. eh, Spalt-- .- 



hülxeree 
Schnecken 

Centrlfugalpnmpen 



1700 



2 Cent rifugal pumpen, ron 
denen jede durch ein 
Woolfncb,- Maacliine 
wird. 



1.100 ha grell» («wtflicbe, deren Tagewaaaer eine be- 
schrankte Abwiaeeroiig in den Kntw.uvrcxo-an»! der 
" hat Eine baaondere Ableitung dea Geertwi 
i«*irt, bia auf weitere, aber die AuafM 
«.anhob, 




2,66 l.re 



1,1 



0«i 



«ehe 1 3.« 
Nr. 7 f «y 



I6WI 
incl. Spalte 7 



2000 



buaiiu mit 

Siel «.Spund- 
wänden 

2700 



2,6 

3,6 



1.6 



2, 

3,u 



b) Im Laufe de 



3,7 2,* 



I.e. 
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Kunde, 



u 



14 



I i 



16 



-.7 



18 



19 



tu 



Angab«, wio viel cbm 
xd-38cb6bfh.p.Min. 
geschöpft ««den 



S £ 



Hill 

m 

cbm ' cbm 



5 3 



C '3 t 0 - 

■ i = • 
•7 a - 3 a 

.4 



_2 ija 

loa 
lg] 



4 



qm 



n 

i = 
= i 

s B 



Iii 

*! E 

- 3 a 

27. & 

8,5.« 



1*J 

* • r. 

- - - 

x -= e 

* s ^ 
> *j5 

kg 



äs -8 

1 



3. 



Bemerkungen , besonders: 
1) Angaben IIb. d. Wm 

die lib-'riiaupt pro Monat 

Jahr zu beben iit ; 
2| »uf welche Art die Berechnung 

die«- Wasaermcogen stattgrf : 
J) welcher Art die entaaaaerten 

Grundstücke sind, und 
4 1 wie die BenaUung derselben ist ; 
5| wie hoch dieselb. liegen in Bei. 

i d. su erziel. ItinucnwaxKerst.rtc. 



ermitt-lt 



rnili'Iell 



u 



tHJ 



n 

9 



12 
10 



13 

Irl 



Jahre» 1HH2/83 



incL 



0400 
Ind. Oebäode 



ni !■(■!, Li 1 1 



Wirter- 



Nr. 12 



•Mm » 

tr. 14 J 



SO 



TO 



HO 

«0 



Xr. 12 



22000 



17500 



1Ö400 



durchschnittlich 
2.-. Tage «00 
Stunden 



durchschnittlich 
25Tage~aOO 
Stunden 



68000 



I OiOOJ 
| ■> (Je- 
haudeiuel, 



220 



«ODO 



jeder der beiden Ma- 
il, moeu auf l.sa ra Höhe 10ti.t rbm bei 110 Ürndrehaogen, 
also leistete die Muchine — 74.1 1 eff. Pferdestärken. Die 
Maschine kann bis m 120 Umdrehungen machen Ontract- 
uiäisig sollt« die Maschine leinten per Minute bei 1 m Hubhübe 
200 cbm, bei 2, s m Hubhöhe 113 cbm, b«i 3.» n Hubhöhe 
To cbm. Durch Verringerung der Expansion aoil die mittlere 
Uistnng In» auf 100 cbm gesteigert werden können. 



22,» 

bei initWrem Waaser. 

(Vmtrectmafsig aollte 
die Pumpe tiefem 
12 cbm bei 2,3 m 
Hubhr.be 



1000 


4M 




KoMensehoppen 




M 



looo 



90000 1200 



110000 



durchschnittlich 
1100 Stunde 
mit toller 
Kraft 



13I0O 



3. so 



2,to 



1.» 



250 Pfund 
pro Stünde 



150 



150 



1200 



1050 



1) Dio Daropfechüplmnlüe dient 
nur aur Auahilfe , da nach 
eine Windmühle mit Schraube 
yjrhaudfb lat. 3) Marachlacdc- 
reien. 4) Acker und Weide. 



500 
1000 



2,:. kg pro Veran- 
Stonde und achlagt in 
Pferdekr., S700 Jk 
im Waaaer 
gemeaaen 



Und liegt bi. m 
(Weideland). - ad V 



1000 



dcagleirhen. 



jährlich ■». 4 Mill. cbm Nieder- 
schlag und füekerwasscr | 
Moor und Sandboden; 
Acker und Weide: 
lw Ob. £U schöpfendem Waaaer. 



pro Jahr ca. 2250000 cbm. Ka 
ist angenommen, dal» von 375 ha 
die jährlichen Niederschlag« mit 
0,t abluf Uhren sind; 

alter Meeresboden, Modder, Acker 
und Wiesen; 

niedrigstes Land 0.J m fiber 
Seb5pfwas.erbi.he. 



Veran- 
schlagt su 
1250 Jk 



ad 1 n. 2. Jahrlich 50«, des ge- 
sammtan NiedcrecliUtrsqMotama 
rund HTtlüuOO cbm. Maiimalab- 
ftafsquantnin pro Socunde - 5 cbm 
Bro QMeUe. - ad 3. Beste* 
Marschland. — ad 4. Daa höhere 
+ 2 n G.O. (Ackerland), das niedrigste liegt bis I G.O. 
In der Regel soll die lirabenkaiite der niedrigen Grund- 
in Ausnahmefällen darf daa Btnnenw&saer 
Daa(3ofalle bU lur Schopfmaschine ist iu ■;„ 
^nderStÄr — + 2,»o G.O. 
r bei der Pompe, durch 




. - o... r - 



G.O. 



Angenommen 
sind 1060 
.Stunden 



9 m 

a)a] 


210 


»eran- 


Contrad- 




schlagt^ is 


m i '-' i; 




konnte sie 






rerbraseben 






3,s 







1) pro Jahr 12960 c 

2) durch Meaung 
dämmten Flache. 

3) Klai • and Sandboden. 

4) Weide und K>>rnbaa. 

5) her erzielte niedrigste 
Wasserstand ist — 0.6 G.O. 

Das niedrigste Land liegt 
± 05 
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Kunde, 



in Prenften 



Betrieb. 



300 



Duilninnn 

üor Eutw»>8oron(f»- 

«ieoiwmioirchartsn 
(InMiifinde. Krelj, 
ftegieronirsbezirkl, 
welche Datupf-.Schüpi- 

il n 



Ii 



j 

1 

ii 

E 

Ua 



Bezeichnung 
der Fabrik, welche 
die Dampfmaschine 

geliefert hat 
(Name, Oit). 



•5 s 
,11 

9 Jl 



-= 'S 



E - o 



Art der 

Schiipfvorrielitung. 



gl 

Iii 



ScbRpfhöhe 



f 



Cebortrig 



III 



IL rmim Bamirr. 

Landdr»stei Aurich. 



131 Zur Entutwaerung der 
Kimriiter SielacM. 
Kreit Emden, Mim 
fuhrt von der Eni» 
J»deJ:a I .»!.l>«.||»h»ft 



1SKI 



rot 
ICK» 



Müller i TU um in 
li-rlin. rc*p. Snedjng Loettmohlle 

ond V. 4. Heide in I 
Hwrde bezüglich d< 



III. tmii 

Krgiernng>. Hexirk Frankfurt ad. 



Entwii**er<irif,-A-('iirp<- 
ration dp» Zehdonor 
Hrivche», Kreih Ktain- 
berjr in der -Veumurk 



nag 


20J7 


and 









C Hoppe, Berlin 200 Mt 3T»> 
l'Icrde»Urte« 



•i'HlO 



.»«1 



Ontrifug»lponi|K' 



lOTX» 



15 



in 



0.» 



Horizontale, unter 
\\ nsner arbeitende 
Ontrifngalpunipeii 



5,8» 



2,to 



O.eo 



gelassen worden, bei denen die Angaben in den ein/einen 
S|«Jten unvollständig geblieben sind. Ebenfalls möchte c» 
zweifelhaft sein, ob die in Sjulte 6 aufgeführten Pferde- 
starken auch wirklich, wie die CMMtMkriA der Spalte es 

viel abbangt 

Ordnet man die vollständigsten und klarsten Angaben 
nach der Art der Sehöpfeinrichtung, mj ergiebt «ich Fol- 
gendes : 

Eine Sthüpfanlage kosiet im Ganzen i>er Pferdekraft. 

1) mit Benutzung der Wurfrader 1 100 JL 

21 mit DcnuUting der <Vntrifugalpum]>cn oder 

Kreisel 1223 , 

mit Benutzung der 0» ermars'seben Pumprüder 3592 „ 

Jede der enteren beiden Anlagen ist hiernach erheblich 
billiger ab die letztere, und man wird unter allen Imslan- 
den für entere Anlagen mit höchstens 1500 Jl pro Pfcrdc- 
kraft auskommen, wenn nicht ganz besonders schwierige 
Kundainentiningcn zu erwarten sind, welche allerdings auf 
die Erhobung der Bausnmme ihren Einflub ausüben. — 

Neben den Kosten der Herstellung von Dampbchöpf- 
vorriebtungen kommen ferner auch die des Betriebes wesent- 
lich in Betracht. Iiafs die betreffs dieser eingelieferten 
Angaben noch weniger antreffend sein konnten, als diejenigen 
Uber die Herstellungskosten, war zu erwarten, da auf eine 



genaue Aufzeichnung der Kosten des Betriebes sowie der 
BetrieliszeH bislang in den wenigsten Fällen gerurhsichtigt 
worden ist. 

Was die Betriebszeit betrifft, so wird dieselbe behnfs 
eines generellen Voranschlags wohl ohne Schwierigkeit leicht 
zu ermitteln sein, und s-picll anfser solcher dann nur noch 
der Steinkohlen» erbrauch pro Stunde und affective Pferde- 
starke die Hauptrolle. Jjic Spalte 17 zeigt nach dieser 
Richtung die bedeutendsten Verschiedenheiten, und zwar 
differiren die Angaben von 1,, kg bis 16 kg. Dal's bei den 
neueren Anlagen selbstvcrelündJicb durch verbesserte Ein- 
richtungen sich eine ganz erhebliche Enparung an Kohlen- 
verbrauch erzielen labt, ist bekannt, aber solche verbesserte 
Einrichtungen sind in der Anlage sehr thouer, und wird es 
»ich deshalb immer darum handeln, ob die Schopfanlage im 
Jahre sehr viele oder nur wenige Stunden in Betrieb ist, ob 
daher eine thenre Anlage mit geringerem Kohlenverbrauch 
vortheilhafter ist, als eine billigere Anlage mit gröberem 
KohlenTcrbrauch. Bei einer generellen Veranschlagung wird 
man immer gut thun, pro effective Pferdestärke nnd Stunde 
4 kg Kohlcnvcrbrauch anzunehmen, besonders bei kleineren 
Anlagen. Diese Annahme stimmt auch mit den Anführungen 
in Spalte 17 nberein, wenn man in denselben eine Auswahl 
vornimmt. Speciell möchte hier >o bemerken sein, dab 
besonders auf die ganz niedrigen Angaben nicht unbedingt 
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Runde, 



Anlagen in Preußen 



-Betrieb. 



302 



Ii 



17 



Yngabe wie viel cbtu 
•.d.38chü|ifa.p. Min. 
' öpft werden 



in n 
O.is ctm 
|«r Stande 



■x - 2 äa * 

- - .. - a 

- — — ti - 

•Ott 5 

«III 



34.»« 



Beck für die 
t'entrifngal- 
pumpe 
ruL >m 



bülzerarr 
Schoppen 
IL' I |in 
Hiebe 



I 

I 



200 



1UIHX) 



II 

il 

- 



t 1) 

.»■3 



* s .= 

.£■3 



1 r 



I 6 

5 



1» 



3 
jä 



-s 



Berne rkongen , besonders: 

1) Angaben IIb. d. Wa*«erinengc, 
die Oberhaupt pro Slonat und 
Jahr xu hi bou Jat: 

2) uuf welche Art die Benennung 
dies. Wju«mieng«n stattgef. ; 

3) welcher Art Jic entwässerten 
(jmndntficli' «ind, und 

4| Wied. Benutzung der**lbeu Ui; 
;>) wie hoch dieselb. liefen in Bez. 
a.d.<uertirI.BiooeowaM<Tatetc, 



"4.10 sehr Mew Mieurt 



l-JOOO 



unbestimmt unbestimmt unbestimmt Vir gewöhnlich bat die »'liebe 

eine natürliche Abwia*irung. Der 
10. Theil der Flache liegt sehr 
niedrig. E» i»t bei der Hinrich- 
tung angenommen, dal* der 
4. Tneil der bei einer Nledcr- 
■.chlag»l»Tihe von O.u« in resulti- 
renden Wanäerwengo j n Ii Tagen 
abjuführen ixt — 

, |<),„» . um - iwoo) 

' 15 24flO<» ^"• 15c * m 



lötXMO 



kann mich nicht 

angegeben 
werden . da das 
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ergl. Anlage 

:hnW* s). 



Nr. 112 



viel Werth gelegt werden darf. So ist z. B. unter Nr. 196, 
Kollmoor, ein Kohicnverbru.i.:h von l, 40 kg aU garantirt 
aufgeführt, wahrend boi der amtlichen Abnahme der Maschine 
dio Pferdestärke Uber das Doppelte in Ansprach nahm, was 
nattlrüch zu einem sehr empfindlichen Verluste der betref- 
fenden Fabrik fuhren mufs. 



Da der Herr Minister die Fortsetzung dieser statisti- 
schen Notizen in Hinsicht der vom Jahre 18H3 an erbauten 
Bampfschopfanlagcn angeordnet hat, so stellt zu erwarten, 
ilafs for neuere Anlageu mit der Wirklichkeit übereinstim- 
mendere Angaben werden mitgethcilt werden können, wodurch 
die hier veröffentlichten entweder ihre Bestätigung oder 
Berichtigung erhalten werde d. 

Am Schlüsse mochte noch darauf hinzuweisen sein, dafs, 
wenn bei dem Project einer Scböpfanlagc das in gewisser 
Zeit zu beseitigende Wasserquantum, die Schöpfböbo und 
Betriebszeit ermittelt ist, und sich danach die Anzahl der 
erforderlichen effeclheu PferdestArken (4, 4 cbm per Minute 
auf 1 nt Hohe zu heben) hat berechnen lassen, es sich 
empfiehlt, bei der »]Ater folgenden Submission die Angabe 
zu fordern : 

1) was die maschinelle Einrichtung jener Anzahl affectiver 
Pferdestärken kosten soll, und 



2) welcher Kohlcnverbrauch pro efleetive Pferdestärke und 
SUnde garautirt werden sollV 

W r erden dann die Kosten der Fundnmentirung der An- 
lage und dio dos Mascbiiiengebaudes, je nach der maschi- 
nellen Aidage ermittelt, so ist sehr einfacli eine l'obersicht 
zu gewinnen, welche den Offerten am vorteilhaftesten ist, 
denn die FundamenUrungskostcn und die des Gebäudes 
weichen je nach der Anlage nur zu sehr von einander ab. 

Für einen Verband oder eine Genossenschaft ist die 
Frage, was die Anlage und der Betrieb, reducirt auf die 
affectiv« im Wasser gemessene Pferdestärke kostet? fast 
die alleinige Hauptsache, denn wenn auch die übrigen Fragen, 
als z. It.: welche Aidage vcrlüillnikmalsig die wenigsten Re- 
paraturen bat, welche am leichtesten zn handhalien ist. 
u. s. w., bei der Wahl dieser oder jener Schnpfanlagc von 
Bedeutung sind, so bildet die obige Geldfrage doch immer 



Anknöpfend an dio vorstehenden Mitteilungen, welche 
bereits im April 1X83 zur Veröffentlichung «tuammengcstellt 
waren, folgt hier eine Angabe ober die weiter im Jahre 
1882J83 ausgeführten gleichen Anlagen, aus. welcher zunächst 
hervorgeht . dafs dio Gesammtzahl der zur Zeit im Betrieb 
befindlichen Dampfschöpfanlagen 132 betrügt. 
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Au» der (S. 295,12981 fortgesetzten Tabelle crglebt 
sieb, daf» 

1) die Neucnbrookcr Anlage, Nr. 129, nach 
der contraetmafsigeu Anzahl der effect. Pferde- 
starken gekostet hat |>ro eff. Pferdestärke rund 2000 Jk 
nach der armiucllen gelief. eff. Pferdestärke 1540 . 

2) die Breitenberger Anlage, Nr. 130, nach der 
cootraetmafeigen Anzahl der effect. Pferdestärken 2198 „ 
nach der ermittelten gelieferten eff. Pferdestärke 1147 „ 

3) die Knoekster Anlage, Nr. 131. hat gekostet 

pro eff. Pferdestärke 1490 „ 

Die Zehdener Anlage, Nr. 132, soll (Spalte 5) 
mit 20D — 300 Pferdestarken arbeiten, das wird 
alier nacb den in Spalte 10 u. 11 gegebenen 
Angaben jedenfalls nicht die eifert., also im Was- 
ser gemessene Pferdestarke, sondern die auf der 
Schwungradswclle gemessene Kraft sein, indem 
die Scböpfmaschine nach Spalte 10 u. 11 je 
nach den Schöpfhohen nur mit 151,,, resp. 
94,, resp. 26„» eff. Pferdestärken arbeitet. 
Legt man die mittlere Leistung zu Grunde, so 
hat die Auloge pro eff. Pferdestarke gekostet . 1747 „ 
resp. bei Zugrundelegung der grollten Leistung 

von 151 eff. Pferdestarken 1100 „ 

und berechnet sieb danach der Kohlcnvcrbraueh übereinstim- 



mend mit den enteren Anlagen auf 3,, kg resp. 2.,, kg 
pro elf. Pferdestärke und Stunde. 

Man sieht hieraus , wie wichtig es bei der Beurtheilung 
der Leistung, der Anlagekosten und des Kohlenverbrauches 
einer Dampfschöpfanlage ist, dafs alle Angaben auf die eff. 
Pferdestarke, im Wasser gemessen (also 4, 6 cbm 1 m hoch 
in einer Minute), bezogen worden, indem das danach zu ge- 
winnende Resultat nur allein für die Genossenschaft, welche 
eine derartige Anlage herzustellen beabsichtigt, Bedeutung 
hat. Ueber das Verhältnis der Starken der 4 aufgeführten 
Maschinen zu der Uenossenschaftsflache kann aus den An- 
galien nur in Betreff der ersten, der Neuenbrooker Anlage, 
erwähnt werden , dal's für 250O ha bei der mittleren Schöpf- 
bühe von 2,, m rund 58 eifert. Pferdestarken gerechnet 
sind, wahrend nacb der allgemeinen Kegel, dafs für 1000 ha 
bei 1 m Schöpfhube 12 Pferdestärken anzunehmen sind, die 
Maschine 68 eff. Pferdestarken hatte erhalten müssen. Diese 
Differenz gleicht sieb dadurch aus , dal's in besonderen Fallen 
die Mascbinenkraft durch die Expansions - Einrichtung ver- 

der geringeren Kraft arbeitet. 

Die drei zuletzt genannten Anlagen können nach dieser 
Richtung keine Resultate geben, da sie nur als Aushilfe - 
Maschinen anzusehen sind. 

Schleswig, im Januar 1884. Runde, 



Die i:i seil l »tili iii)t iicke Ober den Atchafalaya -Strom (Berwick's Bay). 

(Mit Zciohnong-oi auf Wall 71 im Alisa.) 



Der Atchafalaya- Strom fuhrt nicht allein den Nieder- 
schlag seines 4610 Dmiles großen Gebietes in den Golf 
von Mexico ab, solidem auch verschiedene Ueberlaufe aus 
dem Red River und dem Mississippi. Seine Wassermengc 
bei llochflutbcn ist noch nicht gemessen worden; sie mag 
aber danach bcurtheilt werden, dafs Humphreys und Abb« 
schon den Ueberlauf am Red River (Bayon Atchafalaya) auf 
1200O0 Cubikfufs in der Secundc bei Hochltuthen angege- 
ben, und S. 389 ihres Werke« die Differenz des Abflusses 
der beiden Hochfluthen von 1850 und 1851 dort, wo der 
Strom den Namen Berwick's Bay führt, 15 milea oberhalb 
des Golfes, auf 132000 Cbfft. in der See. berechnen (bei 
einem Querprofil von ein Mai 93000, das andere Mal 
9000 GFufs, einer gleichen Breite von 1750 Ful's, einem 
benetzten Umfange von 1783 bez. 178t) Fuls und einem Ge- 
falle bis zum Golf das eine Mal 3 Fuls, das andere Mal 

Fufs auf 15 miles- 79200 Fufs). 

Inzwischen hat sich aber der Abflufs durch den Atcha- 
falaya erbeblich vermehrt. Nach dem Berichte des OM 
of Eugineers vom 13. April 1882 haben die Untersuchogen 
ergeben , dafs nicht nur alles oder beinahe alles Wasser 
des Red River, sondern auch noch eine grofse Wassermasso 
aus dem Mississippi durch den Bayon Atchafalaya entweicht, 
und dar» sich dieser Ueberlauf fortdauernd vergrofaert. 

Im April 1883, bei ungewöhnlich hohem Stande dos 
M:»M.<.ipju, stand das vT«JMC in BerwK-kV llay bei Morgan 
City, wo die F.isenbabn dieselbe Oberschreitet, 5 Fufs hoher 
als im Golf, die Geschwindigkeit im Strome wurde auf Uber 
13 Fuls in der Secundc gemessen, und es walzten sich so 



gewaltige Wassermassen den Strom hinab, dafs vielfach die 
Befürchtung ausgesprochen wurde , der Mississippi werde sein 
Bett unterhalb der Red River - Mündung verlassen und durch 
den Atchafalaya einen um ca. 160 milea kürzeren Weg nach 
dem (iolf nehmen. (Entfernung von Bayon Atchafalaya nach 
dem Golf 160 miles, im Laufe des Mississippi 327 mile*.) 

Die Mississippi River- (Immission hat deshalb vorge- 
schlagen , eine Schwelle in die Mündung des Red River ein- 
zulegen , und es werden verschiedene andere Projecte dis- 
cutirt, um einer solchen Eventualität vorzubeugen. 

In der Zeit vom Juli 1881 bis Februar 1882 wurde 
eine cingelcisige Eisenltahnbrttcke Ober den Atchafalaya for 
Morgano Texas und Louisiana Railroad erbaut, welche auf 
Blatt 71 ini Atlas dargestellt ist. 

Da sich im Bette des fast durchgehend? 50 Fuls tiefen 
Flusse» zunächst Schlamm beiludet, und darunter, wie auch 
der lJUigenschnitt auf Bl. 71 zeigt, in einer Tiefe bis zu 
90 Hüft untor den Auflagern der BrOckentriger als sicherer 
Baugrund der blaue Mississippi - Thon liegt, so mufsten die 
meisten Pfahle der Brückenjoche , von denen einzelne in 
135 Ful's Lange nöthig wurden, aus zwei Baumstammen 
hergestellt werden, die durch einen inneren, 3 Zoll starken 
und 24 Zoll langen eisernen Dollen, sowie zwei eiserne, im 
Querschnitt halbkreisförmige , '/, Zoll starke und 7 Fufs 

greiseren Maarsstabe auf Blatt 71 dargestellt ist, auf einander 
gepfropft worden sind. 

Line schwimmende Dampframmo mit 94 Fufs hoher 
Rothe und 10000 Pfund schwerem Rammbär wurde zum 
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Eintreiben der Pfähle verwendet and war so eingerichtet, 
dal's man die leUJeren nach jeder Richtung geneigt einrammen 
konnte. Die sowohl nach der Lange wie der Breite des 
Joches durchgehenden Zugstangen wurden vor dem Einram- 
men unten an den Pfühlen befestigt. Die Zeichnungen 
ergeben die Conslruction der verschiedenen Pfahljochc voll- 
ständig und in ihren Einzelheiten , so dal's zur Erläuterung 
derselben nichts weiter anzuführen ist. 

Nachdem die Pfahle eingerammt und, soweit die Kopfe 
derselben sieh nicht in der richtigen Lage befanden, durch 
umgelegte Ketten und die Winde der Dampfraimnr genau 
eingerichtet waren, wurden jede obere Pfahlreihe des Joches 
durch Keltenbander i» ca. 15 Fufs Tiefe (mittelst Taucber- 
nrbeit; und dann beide Pfahlreiheri unter der Wasserlinie 
mit Zangen versieift. Nachträglich stellte sich die Not- 
wendigkeit heraus, »um Schutz der Pfahljoche gegen Treib- 
hol« und treibende Schiffe oberhalb eines jeden derselbeu 
einen Vorkopf um Prahlwerk in der Form fünftheiligtr 
Duc d'Alben einzutreiben. 



Ueber die eiserne Oberbau - Construction ist besonderes 
nicht zu bemerken. Zum Aufdrehen der Brücke befindet 
sich eine kleine Dampfmaschine auf dem Drehjoch. Das 
Durchlassen eines Schiffes erfordert ca. 10 Minuten, 

Die Kosten der Brocke haben sich auf 1 23000 Dollar 
für den Unterbau einschließlich der loono Dollar kostenden 
Ramme, auf 107000 Dollar ftlr don Oberbau, 22000 Dollar 
fllr die Versteifung der Joche und die Schutzjoche, und auf 
4000 Dollar für die Anschlösse an die Ufer, im Ganzen 
also auf 25<)0ÖO Dollar belaufen. Das Holzwcrk ist mit 
Kreosot imprtgnirl und stellt sich dadurch auf den doppelten 
Preis ile» gewöhnlichen Kiefernholzes. 

Zahlreiche Brücken Ober Nebenarme des Mississippi, 
wie Uayon Iiocuf, Ba.von (ourtoblean, und andere kleinere 
Flüsse, theiis mit eisernem, theils mit hölzernem Oberhau, 
sind auf dieser und der Bahn von New Orleans nach Mobile 
in gleicher Weise ausgeführt. 

Washington, im Mai l«*:i. Lange. 



Neuere Anlagen und Bauausführungen auf englischen Eisenbahnen. 



Aus den von dem Unterzeichneten auf einer Studien- 
reise Im Frühjahre 1«"1 in K.ngland gesammelten Notizen 
Ober dortige- F.isenbahnanlage» und namentlich Uber neuere 
Bauausführungen , die mit den Eisenbahnen im Zusammen- 
hange stehen, mögen folgende Mittheilungen hier Platz 
finden : 

Was zunltchst den Bahnkörper der englischen Eisen- 
bahnen betrifft, so zeigt auf freier, nicht durch Häuser ein- 
geengter Strecke das Auf- und Abtragsprotil der Bahnen 




Auffallend ist nur die mangelhafte 
Ausbildung der Seitengraben , welche 
sogar oft ganz fehlen. In tiefen 
Einschnitten werdeu vielfach zur 
i Terrain und Erdarbeit die Graben durch Thon- 
seitlich in mit Bettungsmaterial ausgepackten 
Rinnen liegen, ersetzt 

Die Herstellung solcher tiefen Einschnitte bietet man- 
ches Interessante. Beispielsweise wurden hei dem Neubau der 

Jl 




Linie Lincoln -Spalding ziemlich bedeutende Einschnitte in 
der Nahe von Lincoln in zwei Ktagen hergestellt. Auf jeder 
Etage befand sich ein Transportgeleis. Zunächst wurde ein 
Schlitz für das untere, auf der EinschnitUsohle befindliche 
Geleis vorgetrieben. Das hierbei geloste Material wurde 
durch fahrbare Dampfkrahne, welche am Rande des Schlitzes 
lilngs dem oberen Transportgeleis aufgestellt waren, mittelst 
Kübel und Zangen gehoben, in Lowrys verladen und auf 
dem oberen Transportgeleis in den Damm verfahren. Sebald 
der auf solche Weise vorgetriebene Schlitz tief genug war, 
wurde .las untere Transportgeleis vorgestreckt, wahrend die 
Danipfkrahne weiter vorrückten. 

Das in den Einschnitten vorgefundene Material wurde 
thuulichst zu baulichen Zwecken verwendet. Brauchbare 
Kalksteine wurden direct behufs Verwendung beim Mauer- 
werk in primitiv construirten Kalkofen gebrannt. Zur Her- 
stellung des für das Mauerwerk der Brücken etc. erforderlichen 
Mörtels, welcher au« 1 Theil des erwähnten Kalkes. 1 Theil 
Saud und 1 Theil Zlegelmehl bestand, wurde das Zicgel- 
mehl an Ort und Stelle auf folgende Weise bereitet: Der 
in de« Einschnitten schichtenweis vorgefundene trockene 
bröcklige Thon wurde in Stücken auf einen Haufen gelegt, 
mit Kohlengrus bestreut, angezündet und nüt Erde bedeckt. 
Das Product ist ein bröckliges Ziegelmchl, 
Mörtel behufs Verleihung hydraulischer Eigenschaften > 
übrigens auch zur Befestigung von Wegen benutzt wird. 

Originell war auch die Ausfuhrung und Anordnung der 
Iluuwerkc auf dieser Neubaustrecke. Der Baugrund in der 
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Nahe von Lincoln betteln au* einer /.iemllch tiefen Schicht 
von schlammigem und lehmigem Sande, unter welchem «ich 
fester tragfahiger Thon befindet. Die gewölbten Bauwerke 
sind nun nicht bis auf diese Thonsehichl hinabgeführt , son- 
dern der Sparsamkeit halber nur etwa 1 m tief fundirt. Um 
aber den Druck des Mauerwerks auf die Unterlage möglichst 
zu verringern, wurden die hohlen Räume der Paralieltlügcl 
nicht wie gewöhnlich mit Erde gefüllt, sondern mit Kappen 
auf leichten Zwischenwänden überspannt und rückwärts durch 
eine Mauer geschlossen. 

Bei einer Drucke Uber ein kleine* Fleischen bei Lin- 
coln mit Eisenconstruction und :» Oeflniingeii von HO m 
Weite half man sich in beistehend skizzirter Weise. Die 
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Auflager für die Trigcr der 
sind durch je 
im Ganzen also durch 
Rufseiserne Senkcylinder 
l,j m Durchmesser gebil- 
Diese Senkcylinder wur- 
den bis auf den fernen Thon 
hinabführt und danach mit 

Beton gefüllt; aMann wurden die beiden Undpfeiler in 
derselben Weise, wie vorhin bei den gewölbten Hauwerken 
beschrieben, ausgeführt. In jedem Endpfeiler stecken ahn 
3 eiserne Cylinder, welche die Elscnconslruction tragen und 
unabhängig von den Bewegungen des Mauerwerks sind. Die 
Mittelpfeilcr erhalten kein Mauerwerk. 

Im Anschluß hieran sei erwähnt, dar» die Verwendung 
von Beton in England gegenwärtig sehr ausgedehnt und be- 
liebt ist. Nicht nur benutzt man den Beton zu Fandiruugon, 
sonderu man stellt ganze Bauwerke , namentlich Futter- und 
Quaimaucm in Beton her. Et hat dies hauptsächlich in 
der Gute uud Billigkeit der englischen Cemcnte and der 
Hoho der Arbeitslöhne seinen Grund. In Lincoln stellte 
sich der aus geschlagenen Ziegelsteinen hergestellte Beton 
auf 1 ;'> .4t pro ebtu . wahrend Ziegeünaiierwerk 17 . H und 
mehr kostete. An der See. woselbst statt der geschlagenen 
Steine grober Meerkies verwendet werden kuun . stellt sich 
der Treis des Betons selbstverständlich uoch viel niedriger. 

Ein großartiges Bcisitiel für Verwendung von Beton ist 
der Pier- und Hafenbau in Newhaven, dem Abfahrts- 
platz der Pcrsoucndampfer nach Dieppe im Zuge der Con- 
tincntallinie London -Newhaven -Dieppe -Paris. Die beste- 
henden Hafcnanlagen in Newhaven und Dieppe sind' derart, 
dafs ein Aus- und Einlaufen der Schilfe nur bei eingetre- 
tener Kluth möglich ist. Hierdurch entsteht die 1 
lichkeit eines für die Bahnverwaltang wio für 
Publikum unbequemen wechselnden Fahrplanes. Um nun 
einen fest geregelten Fahrdienst einführen zu können, haben 
sich die englische London, Brighton und South coasl R. C. 




Stadl)»*« von Nc«Ii»»»d. 
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und die französische Nordhabngesellichaft dabin "geeinigt, 
einen Pier (Wellenbrecher), wie er schon in Dover besteht, 
an beiden llafcnplätzcii so weit in das Meer hinaus zu bauen, 
dafs dl* Schilfe bei Ebbe zeit an demselben anlegen können. 
Die Ztlee zur Beförderung der Passagiere fahren direct auf 
den Pier bis an die I-andestclle. In Newhaven wurden diese 
Arbeiten im Frühjahr 1 H yo begonnen, doch dürfte die Fcr- 
wohl noch 5 bis 7 John' Zeil in Anspruch neh- 
- Gleichzeitig mit der Pieranlage ist auch eine Er- 
weiterung der Hafeneinfahrt durch Erneuerung der aus Holz 
bestehenden baufälligen Wellenbrecher, sowie eine Erweite- 
rung des Hafen« selbst in Aussicht genommen. 

Da der Meerewtrand mit grobkörnigem , zum Ersatz von 
Steinsehotlcr geeignetem Kies bedeckt ist, so eutseUol's man 
»Ich , den Pier gänzlich aus Beton aufzuführen Zu den Funda- 
menten wird der Beton in einer Muhle bereitet , in der er aus 
den Mischtrommeln direct in die Schiffe fallt, welche ihn bei 
eingetretener Flutb zur Verwendnngsstelle bringen. Daselbst 
geschieht das Versenken in einer sehr originellen Weise. 
Jedes Schiff ist ähnlich einem Baggerniaterial- Transportschiff 
mit beweglichen Bodenklappen eonstruirt und wird vor Ver- 
ladung des Betons im Innern völlig mit einem Tuch von 
Sackleinwand ausgekleidet. Nach erfolgter Anfüllung des 
Schiffsraumes mit Beton schlägt und naht man Uber der 
Oberilacbe desselben die Überhangenden Theile des Tuches 
zusammen, so dal's die ganze Masse (etwa SO cht») sich uun- 
mehr in einem grol'sen, geschlossenen Sacke befindet. So 
an der Verscnkungssielic angekommen, werden die Boden- 
klappen gelost and die Ladung gleitet, in Leinwand einge- 
hüllt, im Zusammenhange in die Tiefe. Es »erden nun 
viel Sacke versenkt, bis die Masse das Niveau der Ebbe 
erreicht. Die Ahgleicbung des Fundamentes erfolgt aMann 
durch Auftragen von Beton, welcher aus herangefubrenen 
Schiffen ohne Bodenklappcu ausgekarrt wird. — Auf dem 
fertigen Fundament wird der Pier nun weiter mittelst eines 
Holzgerllstes hergestellt, welches das Lichlprolil des Pier» 
umrahmt uud mit dem eiuen Ende sieb an den bereits voll- 
endeten Theil des Piers anschließt. Dieses Gerüst . welche« 
successive von unten uach oben innen mit gehobelten Hohlen 
bekleidet wird, dient als Schablone fUr den einzubringenden 
Beton, welcher au der Wurzel des I'iors mit der Hand be- 
reitet und auf 4 Hundestrangen auf das Gerüst gefahren 
nnd dann ausgekippet wird. In Schichten von etwa 0.,, m 
Höhe wird die Masse abgeglichen; man setzt demnach! neue 
Bohlen auf. und fahrt sofort, bis die Picrkronc erreicht Ist. 

ist die Betoubereitung iu der erwähnten 
welche v on dem bauleitenden Ingenieur eon- 
struirt und demselben pateutirt ist , und von welcher bei- 
stehende Skizzen spater aus dem (iedachtnifs aufgezeichnet 
worden sind. Die Muhle beiludet sich in einem Bretter- 
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c an dem L'ter des Flusses and jetzigen Harens so hoch 
Fluthspiegel , dafs die BetonschinV auch bei Fluth noch 
unter die Ausgulstrommeln fahren können; in 




.„undril, 




arbeitet die Locomobilc. 
Das Material wird durch 
den Arbeitszug auf einem 
Geleise , welches mittelst 
Kämpen bis zur Hohe 
des oberen Bodens an- 
steigt, herbeigefahren. 
Auf dics*m Boden A be- 
findet Bich links der 
Lagerplatz für Sand, 
rechts der für Kies. Das 
Zellenrad a nimmt den 
Sand und das Zelle nrad 
t den Kies auf ; diesel- 
ben haben keinen Boden, 
sondern nur Seitenwinde 
und Trcuuungstpcichen 
und drehen sich frei 
Uber dem Boden A. Die 
Zelle» in „ verhalten sich 
der (irolse nach zu den Zellen von ft wie das angenommene 
Mischungsverhaltnils von Sand zu Kies, in vorliegendem Falle 
wie 2 : b. Zwei Arbeiter schaufeln nun, wihrend sich die 
Zellenrader mit einer Geschwindigkeit von 3 Minuten pro 
Umdrehung bewegen, die Zellen derselben voll, und das 
x streicht das überflüssige Material ab, 
her wird durch die Zellenrader Uber die 
grobe Scheibe n gebracht, auf welche es durch die in dem 
Boden A befindlichen OeRhungen m und n hinabfUlt. Unmittelbar 
unter dem Boden A und in der Mitte zwischen den Zellenrädern 
a und h befindet sich eine horizontal liegende archimedische 
Schnecke rf, welche den Cement, der durch den SchUtttrich- 
ler • eingeschüttet wird, in der richtigen QuaniUU (1 Theil 
Cement auf 2 Theile Sand und 6 Theile Kies) der Scheibe 
r zufuhrt Letztere hat festen Boden und Seitenwinde. Her 
Ruhrer t bringt scbliefslicb das Material aber die OetTntuig 
i im festen Boden der Scheibe <■; dasselbe fallt in den 



Trichter / und wird nun durch die Binnen a und k iu 
beiden Miscblrommeln > und i befördert, deren 
Cylinderfüche der Lange nach mit leisten beuagelt Ist. 
Durch ein eisernes Kohr / wird dem Trichter / gleichzeitig 
das erforderliche Wasser zugeführt Die Mischtrommeln 
liegen etwas geneigt auf Fr 
einen Zahukrauz gedreht. 

Zu der Bereitung de» 
de* auf dem Fundament sich erhebenden Thcils des Piers 
verwendet ist, wurden die Materialien in Hunden angefah- 
ren und neben dem Mischungsplatze an der Wurzel des 
Piers gleich im richtigen Mengenverballnil's ausgekippt, in- 
dem 6 Hunde Kies und 2 Hunde Sand, dazu 2 Sacke Ce- 
ment auf einen Haufen geschüttet wurden. Das Zuglefsen 
von Wasser und Mischen durch Werfen mit der 
zeigte nichts Abweichendes von der in Deutschland 
Methode. 

Wie der Pier, werden auch die beiden Hafenmolcn und 
die yuaimaueni ganz aus Beton hergestellt; zum Schutze 



eiue Verkleidung und Verankerung mit Pfählen. — 

Eine andere interessante Bauausführung ist der Ersatz 
des KisenhabntunnuU in Liverpool durch einen 
offenen Bahneinschnitt. Für die Einmündung der Lon- 
don und North Western Eisenbahn in das Herz der Stadt 
Liverpool besteht seit Erbauuug der Bahn ein zweigeleisiger 
Pcrsonentunnel von nahezu 2 km Linge, welcher an dem 
tiefsten Punkte 25 in unter dem Stralsenpflaster liegt/ Der 
Tunnel führt durch einen standfiihigcu rothen Sandslein und 
ist nur tbcilweUc ausgemauert. Die vielen Züge, 




jl 



i 



1 



denselben täglich passiren, verschlechtern die Luft in ihm 
dergestalt, dafs bei den Unterhaltuogsarbeiten jährlich viele 
Arbeiter zu Grunde gelten. Um diesem UebelsUode abzu- 
helfen, wurde schon früher bei Erweiterung der Kudstation 
(Lüne street Station) das dieser zunächst befindliche Tonuel- 
ende auf rot. 0, s km in einen Einschnitt mit senkrechten 
Wanden verwandelt; außerdem wurde in der Mitte des 
Tunnels zur Seite desselben ein Schornstein von etwa 10 m 
unterem , & m oberem Durchmesser errichtet , In welchen die 

20» 
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Tunnelgasc durch ein grolses. verlical stehendes und durdi 
Maschinenkraft bewegte* Schaufelrad eingesogen werden. Alle 
diese Vorkehrungen scheinen jedoch die Unzutrtglichkeiten 
des Betriebes und der Unterhaltung nicht genügend beseitigt 
zu haben, so dals man. als der bedeutend gewachsene Ver- 
kehr eine weitere Alllage von itwci Geleise» erforderte, den 
Hinteren Entsekluf» fafsle, die über dem Tunnel belindlichen 
Gebäude sainmtlieh anzukaufen, den Tunnel auf die ganze 
I4nge zu offnen und s.i einen viergeleisigcn Einschnitt her- 
zustellen. Die Arbeit wurde Anfang 1Kk<» begonnen und 
befand sieb an der tiefsten Stelle in dem durch die Skizzen 
auf der vorangehenden Spalte veranschaulichten Stadium. 

IIa» betreffende Fjuschnittsstück liegt zwischen zwei 
Strnlsen. Ein Schlitz von 6,! m Breite ist bis auf eine 
Tiefe von in über der Sohle des bestehenden Tunnels 
abgeteuft. Aus dein hieraus gewonnenen Material sind zum 
Theil die oberen Brüstung» sowie die vorkommenden Stütz- 
mauern ausgeführt. Das aus dem Schiit/ kommende un- 
brauchbare Material wurde . soweit thnnlieh , oben abgelagert, 
der Rest mittelst [.andfuhrwerke verfahren. Von dem »o 
hergestellten Schlitz wurde ein provisorischer eingeleisiger 
Tunnel nach der Vorstation Kdge Hill durchgetrieben, so 
dals jetzt der Transport des Materials nutteist eines Arbeit*- 
zuge» durch dies,'« Tunnel bewerkstelligt werden konnte. 
Der weitere Kurtgaug der Arbeit erfolgt nun in der Weise, 
dals der kleine Dam|ifkrahn a die durch Abkeilen losgelös- 
ten groisen Steinblocke in die abnehmbaren Kasten der 
Eisenbahnwagen einladet. Die beladenen Kasten werden 
dann durch den grolVeu Krabn 4 auf- 
gohoheu, über den Schlitz gebracht 
und auf die Wagengesielle hinnbge- 
lasseu. Wenn der ganze Kinschnitt 
bis auf die Sohle des jetzigen Schlitzes 
gebracht ist , besteht die Absicht , den 
allen Tunnel mit einem eisernen Lehr- 
gerüst auszufüttern, um ein llescba- 
digeu der Zttgc durch abfallende 
Stcinstllcko zu verhüten, dann za- 
uuebst das Tunnclgewolbc zu entfernen, 
und danach den mit edrf bezeichneten 
Steinsitz zu beseitigen. Ute Strafseii 
werden mittelst steinerner Bogen, 
welche «ich gegen die seitlichen Fels- 

gcw.dbcn von ö bis 7 je einen hallien EM 
beMelien , überlillirt. Diese Gewölbe werden vor InaiurriOnahme 
des Einschnittes ausgeführt, um bei Herstellung des let/.te- 
i'ci durch ileu Stral'senv crkeln nicht ti.,-b- h.-|iii:c.,-'i /» 

sein. — 

Die bedeutenderen englischen Bahnhöfe . namentlich die 
in London, sind schon vielfach Gegenstand eingehender Ab- 
bandhingeu gewesen, auch liegen die meisten derselben be- 
reits aus frühereu Veröffentlichungen in Zeichnung vor. Nach- 
stehend mögen daher nur einige Beobachtungen ntitgetheilt 
werden, welche auf gewisse Modlticationen in den herr- 
schenden Anschauungen Uber die zweckmäßigste Anlage 
von Güterbahnhöfen hinzudeuten sebeineji. 

In den Güterstationen Londons findet sich ein ganz 
eigenartiger Typus ausgeprägt, welchen dieselben dem Be- 
streben der Gesellschaften, möglichst im Ceutrum der Stadt 
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eine Unterstelle zu besitzen, und der damit verbundenen 
aufsersten Beschränktheit des Baumes zu verdanken haben. 
Die Mittel, mit welchen eine möglichste Ausnutzung des 
letzteren erreicht wird, als: Aulage van Drehscheiben , Auf- 
zügen, Verladen in mehreren Stockwerken, Beschleunigung 
des Ladegeschäfts durch maschinelle Vorrichtungen n. s. w. 
— konuon als bekannt vorausgesetzt werden. Bei den 
Güterstatiouen, deren Schienenhohe sich im Strnl\euniveau 
befindet, — es sind dies die Hauptguterstationen der nörd- 
lichen Bahnlinien — ist ein lieben nml Senken der Eisen- 
bahnwagen im Allgemeinen nicht erforderlich, es sei denn, 
dals zum bequemen Abladen der Kohlen die Wagen erst auf 
eine eigens dazu erhaute Hochbahn geholten, mittelst der- 
selben Uber die Kohlenmagaziue gebracht und dort ihres 
Inhaltes durch Absturz entleert werden i Pnddiiigton Goods 
St.). — Bei den Guterstationen der Hochbahnen und der 
unterirdischen Bahnen (zu ersteren gehurt : Htuad street st. s j, 
Ulaekfriarsbridge . Bishopsgate . zu den letzteren: Farringdon 
street'), Smithlield White l'ross'j) werden entweder die 
Eisenbahnwagen durch hydraulische Aufzüge auf das Stra- 
l'sennivcau gehoben, oder gesenkt i Broad street, Blackfriars- 
bridge, White Crossi, oder das Laudfuhrwcik gelangt mit- 
telst Rampen in die Hohe di r Geleise i Smithheld. Hishops- 
gate). oiler es ist endlich Beides vorhanden, so dals alsdann 
iu zwei Stockwerken geladen wird (Farringdon street st.). 
In neuerer Zeit scheint man sich von der grofsen Kosten- 
aufwand und Ik-trieWrxhweniirs be<lingenden Einrichtung 
der maschinellen Aufzuge lossagen zu wollen , wenigstens ist 



bei Neubauten dem System der Kampenanlagen der Vorzug 
zu geben. Auch die Anlage von Drehscheiben utol die Zu- 
hilfenahme maschineller Kruft beim Ladegesehafl scheint 
neuerdings gern vermieden zu werden. 

Ein gutes Beispiel hierfür ist die gegenwärtig im Bau 
begriffene liuterstation Bishopsgatc der Great Eastern 
K. C in London. Die vorstehenden Holzschnitte geben nur 
eine Hltchtige Skizze dieser grofsen Anlage, da zur Zeit 
ubersichtliche Plane nicht vorhanden waren und die dürftig 
ausgestatteten Bauzeichnungen nur wenig Anhalt boten. Auch 
war der Gelciseplan uuiscrhulb des Gebäudes noch nicht fest- 

1) NuberM bei Harlwicb, Aphnmtiwhe tfemerkungca tlo. 

ri Honniokr,, fJio M*rktc ran London, ZUcbr, f. Itau«c«<n l&Hi. 

J| Dowuh, Nasan BwttBhnf ,«nU)-t,o In England. ZMbr. f Bou- 

W °" n 4j C«l Plock, R«..».rickt. .orüflcatliAt im Ar t hit. Wvi« zu 
Berlin lissi. 



k'iiniger, Neuere Anlagen und Bauausführungen auf englischen Eisenbahnen. 




,i (iüttrbuilrn u. Spoicutrgiibiude * lliihopigat* flrcoc. r lli»Sop«gn<c-IVr«.inia«nlii>«. 
4 Fru. I,is, liupp,'». tr Wlswlsr »ircel. ff Dtick 1.qdc o Speirlier. * Em London tt. C. 
nifb Jjouthwnrk. i von Liverpool itrwt I PcrvuMngcli'ite. A i;ütrnwnigl>iibn. / Itutbnn! <lr>>im- 
fsutian. m Knre'til- Alexandra palaas, h Iliiu^Uinicn aast) CotflbMISffi Cnmurelgi'. „ Kämpen 
pp TuaneL 7 iWsbopv'Ue-üüterit oiwu. rr Stnlitnaiwau. « Unterst leine. 
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gestellt. — Die Güterstation lieKt auf dem Terrain ilo* 
früheren Persoiienbahnliofcs. Die Geleise befinden sich 6 
Iii» l! m über dem Straßenniveau. Hiirt Uns? der Station 
lauft die vou Liverpool slrect »L kommende Persmietilinie 
der Grcat Eiisloni K., welche lief unter dem Strolsennive« 
liegt. !>io steigt mit 1 : 70 an und erreicht bei Betbna 
Green st. das Niveau der horizontalen Gtttcrgeleisc. Hinter 
Itriek l.ane zweigt die unterirdische Kost London K. nach 
dem Themsctunnel ab. Die bedeutende Iliibeiuliffercuz der 
Güter- und lVrsouenbahn machte mächtige Pfcilorunterbau- 
ten für die ersten.« notbig. Die von Betbna Green kommenden 
Gütergeleise laufen hinter der Ueberführune Uber Itriek Lnne 
büschelförmig auseinander. Acht Geleise endigen stumpf 
innerhalb des GUtergebäudos ; die übrigen dienen zum lian- 
giren, tfaeila führen sie nach der seitlich erbauten Reib« 
von Getreide-, Kartoffel- und anderen Schuppen, tlieils sind 
nach den unter den Geleisen be- 
mit di r Sohle im Stra!senni\eau liegenden Via- 
nen. Die letzteren ziehen sich unter der gan- 
zen Anlage von Bishopsgatc streit bis lirick Lüne hin nnd 
sollen, infser als KoMenmugazine, als Keller für die er- 
wähnten Krocbtschupncn (fruit «heds) sowie als 1-agerruume 
für sonstige Materialien dienen. Die Viuducte sind zugäng- 
lich sowohl von den Strafsen, als auch von dem Niveau der 
Geleise durch eine Straikenrampo lux Landl'ulu werk , in der 
nachstehenden Skizze mit cc bezeichnet. 

Zu dem eigentlichen Güterboden innerhalb des Gebäu- 
des fuhren zwei ca. 1 : 30 ansteigende Slrol'senrampen für 
das Laudfuhrwerk , ua und *». Die eine gebt von Wheeler 



Street, die andere von Bisbopgate slrect aus. Die Mitte des 
90 m langen und G8 i 




Ladeperron ausgefüllt, in welchen vier Geleiscpaare ein- 
schneiden. Im den Ladepen-on herom läuft die 11 bis Mm 
breite LadestralW. Die zahlreich angebrachten Lailekrahne 
sind Handkraline. — lieber dem GlltertxHlen betinden «ich 
noch einige Stockwerke . welche als Speieheiräume ausge- 
nutzt und durch Aufzuge zugänglich gemacht werden sollen, 

«r Zelt noch nicht 
Koniger. 



Ermittelung des Elsengewlthtes der Senkkasten (CalsKons) für Luftdruck -Griiiidungen. 



Da» Februarheft vorigen Jahres der Anuales des I'onts 
et Chaussee« bringt eine interessante Arbeit des Ingenieurs 
M. Sejourne Uber Luftdruck -Gründungen. Dieselbe enthält 
Mitteilungen über den Hau der Drucke Uber die Garonne 
und des Viaductes bei Marmande, welch' letzterer besonders 
deshalb beachte uswerth ist, weil hei demsellien die mit ge- 
mauerten Senkkasten bei dein llruckeubau zu Ijuenburg 
Erfahrungen sofort für die drei letzten Mittel- 
I einen Brückenkopf verwendet wurden. 
Ks sind nämlich die drei Pfeiler auf einheitlichen 
Senkkasten von elliptischer Griuidrifsfomi gegründet, der 
Brückenkopf über auf einein solchen mit geradelt Wanden, 
'Ii i i in 'i..- ner Irl i ii ..I '• ber - ■• kkosi ig aus 
in der Zeitschrift de« An h. und Ing. - Vereine» 
, Heft 4 des Jahrganges 1KH4, ebenfalls als 
unbedenklich empfohlen worden sind.*) 
Im weiteren Verlaufe -.einer Arbeit bringt Scjoumc eine 
sehr reichhaltige Statistik Uber «2 Brückenbauten in Europa, 
bei welchen die in Rede stehende Gründungsari 



•) S.joun.r «iU I 
oil« bei g«Timr*n Wojitztitl™ ■ngcwcmle« wima, weil nie »einer 
Anitrht nurb üi lubni W»s-«r Jio GmI1»ii> m «Urk bolmt. I Iii« 
i«t «ber durchnut nicht immer nüthig. I>urrb Austpwrungtn im 
M»»i'r«*ik« «inl nun m«i«t*nthnilj Gnwicht grnligenil rirmia- 
iern kiino»n, wie Uli durch ilit Vin.nkung 'Ii'» S*nkk»«lenii nir im 
DrohhrU'kra.MitldpfoiUr m l-nucnlinri.. (von Um Uu^lmt.m) in 
1" r 



wurde, und stellt zum Schlüsse verschiedene Formeln 
Gebrauche bei Voranschlägen auf. 

Unter diesen befinden sich drei Formeln zur 
hing lies Fjsengewlclitcs der Senkkasten, welche die Ver- 
anlassung zu vorliegender Untersuchung wurden. 

Sejourne setzt nämlich: 

1) bei ganz eisernen Senkkiuten mit horizontaler Bloch- 
decke das Gewicht de« Eisens 

/' - 280 U ~ 130 <i (siehe die nachfolgenden Fig. 1 u. 2); 

2) bei gemauerten von kreisrunder oder elliptischer Grund- 
form das Gewicht des eisernen BrunnenschJüiges . der Maucr- 
anker nnd der Anschlüsse für die Scliachtrohrc 

/'= 575 + 150 0 (Fig. 7): 

3) bei gemauerten mit geraden verankerten Wänden 

/>_ 2700 + 227 U (Fig. 8 u. 9). 

lu diesen Formeln bedeutet V das Gesammtgewicht in 
kg, V den Umfang in m und G die Grundtlache in o,m. 

Diese Ausdrucke sind nun in mancher Beziehung an- 
fechtbar, namentlich die unter 1) und 3.1. Beim Kraben 
an verschiedenen von mir ausgeführten Coustructionen ergab 
sich, dafs die Formel 1) fUr gröl'seru Breiten der Senk- 
kasten sehr wenig genügte, und die Untersuchung der Ur- 
sachen dieser UnzuvcrlSssigkeit fahrte auf Formeln , welche 
so gute Resultate geben, dal's deren Wer nachfolgende Ent- 
wickelung von Interesse sein durfte 
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Soll eine Gewichtsformel befriedigende Ergebnisse lie- 
fern, so raul's die Cooslructiou , auf »eiche man sie anwen- 
det . nach denselben Grundsätzen ausgeführt sein, wie die- 
jenigen, Vielehe da* statistische Material für die Formel 
lieferten. Ks ist dalier unerläßlich , die Grundsätze mit- 
zatbeilen, nach denen eiserne Senkkasten von mir entworfen 
werden, und die sich in der Ausführung bereits mehrfach 
gut bewahrt haben. 

Nach den Erfahrungen an gemauerten Senkkasten wäre 
es entschieden Verschwendung zu nennen, wenn man für die 
Seitenwinde und die Decke eiserner Senkkasten eine gritiserc 
Blechstärke als 5 mm anwenden wollte, da diese Thcile 
hauptsächlich nur der Dichtigkeit wegen vorbandet! sind. 
Xoch dünnere Bleche werden Üieurer und heim Nieten we- 
niger dicht, so dal» man mit denselben unter Berücksich- 
tigung aller Umstände kaum noch eine F.rs]<armfs erzielen 
wird Für die Seiten w linde, die Decke, die Consolen und 
die Längsträger über der Decke, welche nur zur Aussteifung 
und nicht zum Tragen bestimmt sind, kommen daher bei 
mir Bleche von 5 mm Starke zur Verwendung. 

Dementsprechend werden auch die Winkel zur Ver- 
bindung der Decke mit den Wanden, sowie die Winkel an 
den Consolen und den Längstrügern nur schwach , d. h. von 
einem Querschnitte von etwa 0 ivzm pro Winkeleiscu genom- 
men. Der untere Band des Senkkastens erhalt noch eine 
Verstärkung durch ein kräftiges Wiukeleisen und ein desgl. 
Flacheiscn von zusammen etwa 56 cjcm Querschnitt 

Die Höhe der Seitenwand betrügt einschliesslich des 
Uber die Decke hinausragenden Thciles ca. 2, s m und die 
Entfernung der Consolen unter einander 1,, bis 1.., m. 

Die Querträger berechne ich nach folgenden Gruud- 



Besteht das Mauerwerk über der Scnkkastcudeckc aus 
Ziegeln, so wird angenommen, dafs die Querträger das Ge- 
wicht eines Mauerkuqiers von dem dreieckigen Querschnitte, 
welchen Fig. 1 doppelt schrafhrt zeigt , zu tragen haben. 
Alles Blirige Mauerwerk lastet durch l'ehcrkraguug direct 
auf den Consolen. oder vielmehr auf dem Mauerwerke 



zwischen den Consolen, welches stets 
Der Horizontalschub, welchen die Auskragung 
durch die Blcebdecke aufgenommen. 



I. 



Fi}. 2. 





Besteht das Mauerwerk über der Decke aus Bruchstei- 
nen, so kommt, weil derartiges Mauerwerk unregelmäßiger 
auskragt , als Belastung ein Maucrkorpcr in Rechnung . wie 
ihn Fig. 2 im 

nach den vorstehenden 
zerfallt nun in drei 

Theile. 




1) Im Verhältnisse zun Umfange V des Senkkastens 
wichst das Gewicht der Seitenwände mit den daran sitzen- 



2) Im einfachen Verhältnisse zur Grundfläche G 
das Gewicht der Decke und der Längslrägor. 

3) Im Verhältnisse zu einer Function von Grundfläche G 
und Breite doH Senkkastens * endlich wuchst das Gewicht 
der Querträger. 

Wenn also Scjournc das Gewicht der Querträger auch 
einfach proportional der Grundfläche setzt, so scheint er die 
Stärke derselben stete gleich grol's anzunehmen und von einer 
statischen Berechnung dieser Theile gauz abzusehen. 

Die Formel für da» Gewicht eiserner Senkkasten mufs 
also allgemein die Form haben: 

/■'-ä er+8. g + g •/(&•»). 

Die Coefhcicntcn * und 31 der beiden ersten Glieder 
sind nach mehreren Ausfahrungen 

ä — 285; » - b5. 
Der Cooflicient Sl ist demnach fast genau so grofs als 
der Coefßcient des ersten Gliedes der Formel von Sejourne, 
wie dies auch nicht anders z 

r> } . ». 




Betrachten wir nun, um noch dos letzte Glied zu ent- 
wickeln, einen Senkkasten von beliebiger Graudrilsform, 
z. II di rj< nig ■■ h ; 1 ig 3 au I I" zi iclu 1 1. die (irun lääi hi 
des die Qnertrilger belastenden MauerkOrpers , welche in 
Fig. :» durch Schrat'rirung augedeutet ist , mit <7, , die Breite 
derselben mit i, , so ist 

*, - i — 2<? und G, anuilhcrnd - G — SU. 

Ist das Gewicht von 1 ebm Mauerwerk - er, so ist 
das Gewicht des ganzen Belaslungskorpers von dem Quer- 
er b tt 

schnitte der Fig. 1 annähernd — ' ' — • 

4 

Nehmen wir an, dafs dies ganze Gewicht von einein 
einzigen Querträger getragen werden sollte, dessen Stütz- 
weite k. ist. so wird das Moment in der Mitte 



2 8 • t 

Da man die Anzahl der Querträger und somit auch 
den Gesammti|Uerschnitt als Function der Länge des Senk- 
kastens, die Höhe der Träger aber als Function der Stutz- 
weite J, 
moment die 
,. G, 

Dein Productc aus diesem Widerstandsmomente und der 
Trägerlange mul's das Gewicht proportional sein, also allge- 
mein — J- ■ y • 0\ i, *. 

Es ist somit das Trägergowicht und das Moment in der 
Function von 6', und », proportional, also 



*,»•/, haben oder 



Nil 



a G, *,» ß, worin fl das Vcrhältiiils zwl- 
und Gewicht angiebt. 
Da mau die Querträger der grofscren Steifigkeit halber 
bis zu den Längswänden verlängert , ihnen also nicht 
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die I4nge 4, , sondern 4 giebt , so wollen wir anstatt 4, 1 
setzen 4 4, . Fuhren wir nnn für 4, and ff, die vorbin 
angegebenen Werthe ein, so entsteht als Ausdruck ftir das 
Gewicht der Querträger: (>,„,, -er /*- 4 (4 — 2d) (ff — dP). 

Bei sehr kleinen Trägern fallt bekanntlich das Gewicht 
verhältnllsmaTsig grüfacr aus, als bei grofsen. weil man bei 
enteren schwieriger das geringe theoretisch nothwendigo 
Prolil Innehalten kann. 

Verschiedene Proberccbnungcn haben aus diesem Grunde 
es zweckmäßig erscheinen lassen, anstatt (4 — itd) zu schrei- 
ben (4 — 2d + 1)- Die hinzugefügte 1 wird mit abneh- 
mendem Wertbe von 4 immer mehr an lledeutong gewinnen. 
Als Ziü'crnwerth für die Constanteu O, olll a- ,1 ergab sich 
2., i wenn man a bei Xicgelmauerwrrk = 1700 kg pro cbm 
rechnet. Das üewicht der Querträger ist also 
- 2,, • * (4 — 2d + 1) (ff — iV) 
und das Gewicht eines eisernen Senkkastens mit ZicgclUber- 
mauerung 

n — 285 U + 8 5 ff + 2, , 4 (4 — 2d + 1 (G—6V). 

Bei Gon&trnctionen wird von mir d stets — rot. 1 cn 
Angenommen, und geht unter dieser Voraussetzung die For- 
mel Ober in: 

4) /' — 2B5 U+ Hf> g 4- 2,, 4 (4- 1) {G—U\ 

Wird die l'ebcrraaucrung der Decke aus Bruchsteinen 
hergestellt, also für den üela.<ttungsk<irrier ein Querschnitt 
wie ihn Fig. 2 zeigt angenommen, so ändert sich nur das 
dritte Glied der Formel. 

Der eubisebe Inhalt des Belostungskflrpers ist in diesem 

FuUo ■« ff, *i r , das Gewicht desselben also - °i c i *ij r > 
tj « 

wenn «, dos Gewicht von 1 chm Bruchsteinmauerwerk be- 
deutet. Dos Gesammtmomcnt in der Mitte ist dann nach 
Fig. 4 

Fi,. 4. 



m< 


m 











*-*> [*. *, iif.* 2 - < ''. ». i' 6 '] oier ' 
4, 

da z = cos. ' - o, tSi , 4,. 

M = a, 4, • ff, - ^(0,» - 0, m ,), d. i. 

Der Materialverbrauch rnuEs diesem Momente propor- 
tional, also das Gewicht — 0,. M , - o, (i, ff, 4, ' sein. 

Ais passendster Werth für die Constanten fand sich 
hier 3, und wir erholten als Gewicht eines eisernen 
Senkkastens bei LIcbcrmaucrungou ans Bruch- 
Steinen entsprechend der Formel 4: 

5) P, =i 285 P + B5 ff + 3 • 4 (4 — 1) (ff — 0). 

Es liegt auf der Hand, dal's die Formeln 4} und 5), 
in denen 4 im Quadrate vorkommt, bei wachsendem 4 be- 



deutende Differenzen gegen' die aus der Formel 1) von Se- 
journe berechneten Gewichte ergehen nritoen. 

Bei Senkkasten von bedeutender Breite gewinnt dos 
dritte Glied unserer Formeln ein solches Uebergewichl Uber 
die beiden anderen Glieder, dals es wQnschejiswerth erscheint, 
die Querträger schwacher ausführen zu können. Zu diesem 
Zwecke ordnet man in der Längsachse des Senkkastens eine 
Scheidewand an , welche den Querträgern in der Mitte einen 
Auflagerpunkt bietet, sobald der Senkkasten auf dem Boden 
aufsteht. Bevor dies geschehen, müssen, wenn man an 
Ketten senkt, durch Aussparungen Im Mauerwerke die 
vcrhaltnifsmIUsig schwachen Querträger genügend entlastet 
werden. 




Fig. 5 und G zeigen eine derartige Cunstructiou, wie 
sie ähnlich bei dem Senkkasten für das Widerlager der 
neuen Alexaudcrbruckc Uber die Xewn zu St. Petersburg 
ausgeführt ist *) 

t<f. 6. 




Die Scheidewand braucht kein Verticalhlech zu besitzen, 
sie kann vielmehr nur ans Console» mit einer unteren Langs- 
verstelfung bestehen. Die Consoleu werden ausgemauert, 
wobei zur Vermitteluog des Verkehres zwischen den beiden 
Hälften des Hohlraumes ab und zu Durchgänge offen ge- 
lassen werden. 

Bei einer derartigen Coostruction tritt für die t'onsolcn 
in der Langsachse eine Guwichtsvermcbrung hinzu, die für 
das lfd. Meter der Achse etwa 1 Co kg betragt. Man kann 
also entweder ein viertes Glied = 100 / in die Formel auf- 
nehmen, worin / die Lange des Senkkastens bedeutet, oder 
anstatt dessen einfacher den C'ocfticicnten von U entsprechend 
vermehren. Ks genügt, wenn man 360 f.* anstatt 2H5 U setzt. 

Das dritte Glied der Gcwichtsfurmel erfahrt dagegen 
eine sehr bedeutende Verminderung. Wir haben CS hier, 
anstatt mit einem System grol'scr Querträger vou 4,-4 — 2d 
Stützweite, mit zwei Systemen kleiner Truger von 4,, = 

*) Dirwr Beakkutea halt* bei 3ß, 4I m Ijtngc und 15, H m 
Breite ein« Gründl! »die »m 510 qm and bc uneeree Wireen« ■ i-r 
gräfeeste eitern« Senkkuten, welcher bieber für Brückenpfeiler ka- 
gewendet wurde. llereelV war indi-won niebe M«b dm oben esf. 
gceteUtcn Principien constrairl and leigle in Folge deeMD ein viel 
gr»fe*ro» Gewicht, 



3iy 
* 
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Träger als UBUÜ—lttklt»» zu betrachten. Anstatt der | 
in Fig. 5 u. ß punktirt angedeuteten Bela*tungsk<>rper erhal- 
ten wir zwei kleine (doppelt schraflirte). deren Grundfläche 

nur s»* — i <<7— 4) ist. 

DM dritte Glied unserer Formeln wird also anstatt des 
Ausdruckes h (* — 2d + 1) (G — f',)l den Ausdruck 



<J (&'-*) 



I Ii 

.1 (J-* + l) [" 

erkalte» . und wenn d wieder a 1 m angenommen wird, so 
ergiebt sieh das Gewicht eines derartigen Senkkasten* bei 
l'eberinanerung mit Ziegeln zu: 



sich die Cocfn- 
»rmanerung mit 
Uebermaaening 



>; i /• .. r , 86 g 2„ '■ 



1 1 



desgl. bei l'ebcrmauerung mit Bruchsteinen zu 

7) K =360fT+85r7+3»f*-l) - (U - 

lUi der llcreclinung der Querträger, deren Gewicht 
zur Ermittelung der Coefiicicntcn der dritten Glieder unserer 
Formeln 4 bis 7 gedient haben, ist die zulässige Bean- 
spruchung des Kisens k - 700 kg pro <|cm angenommen. 
Es Ist wohl statthaft, bei Constructionen, welche nur w 
Zeit benum werden, wie die Senkkasten, die speci- 
Beanspruchung grüfser zu wählen. Antanlem war 
bei Krmittelung der Coctlicientcn das Cubikmeler des be- 
lastenden Mauerkorpers bei Ziegeltll>ermauerung zu 1700 kg. 
bei Bruclisteinubermuucning zu 2100 kg angenommen. 

Senkkasten - Gewichte , berechnet nach 
I-iinge de« 



In Wirklichkeit wird aber das Cubikmeter des Be- 
ineu geringeren Druck auf die Querträger 
i , weil schon beim Senken an den Ketten ein Gegen- 
druck von unten her durch den Auftrieb des Wassers gegen 
die Decke des Senkkastens stattfinden wird. 

Ks wird daher für die Berechnung der Querträger un- 
bedenklich empfohlen werden können, die specitisehe Bean- 
spruchung des Kisens zn 1 000 kg pro i|cm anzunehmen. 

Unter dieser Voraussetzung 
deuten der dritten Glieder bei einer 
Ziegeln auf 2„ • = 1, M und bei 

mit Bruchsteinen auf 3 • |VV''» = 2,,. 
Die Formeln lauten dann: 
4') — 2*5 V + «5 G + 1 , i4 t (» — 1) (o — rx 
5") y„ = 285 F + 85 o + a„ * (*- 1) (O — U), 

8*) l\ = 360 V+U9+ l, M 4 (* - l) [ j -(P-f)]. 

7') = 360 CT+M 0 + 2„ 1 (* - l) \" -(P-*)]. 

In den Skizzen 1 bis 7 sind siimmtllche Consolen als 
gesonderte (onstructionslheilo gedacht, welche mit den (jucr- 
trapeni durch die Dcckenbleihe hindurch vernietet werden, 
wie dies wohl bis jetzt allgemein üblich ist. An anderer 
Stelle empfahl ich dagegen (and empfehle es auch noch), 
die Consolen der Längswitndc mit den Querträgern zusammen 
als einen Con&tructionsthcil auszubilden . und die Deekeiibleche 
nur dazwischen zu nieten, weil man auf diese Weise eine weit 
gröbere Fesügkeit des eigentlichen tragenden Gerippes erzielt. 

Diese Aenderung würde indessen auf da« Gewicht nur 
von so geringem Kiniiufs sein . dal's die Richtigkeit der For- 
meln dadurch nicht beeinträchtigt wird. 

Formel 1, 4, 1". 5, 5'', 6. 0". 7. 7 k . 
<-= 20 m. 
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Die vorstehende Tabelle (riebt die Gewichte einer Anzahl 
Senkkasten, berechnet nach der Formel von Sejonrne (Nr. 1 ;. 
sowie nach den hier hergeleiteten Formeln 4, 6, ß und 7 
mit dem Index * ond i. 

Der Grundrifs der Senkkasten ist daliei als Recht- 
eck nnd die Lange / constant = 20 m angenommen ; also 
O = 20 ■ b und {"= 2 (20 + 4). Fttr die unterstrichenen 
Zahlen in der Tabelle betragt da» Gewicht der (Querträger 
bereits mehr als ein Drittel des Ganzen, für die einge- 
klammerten mehr als die Hälfte.*) 

Kiu Vergleich der Ziffern , »eiche die Formeln 4 u. 6 
ergaben, mit denjenigen, »eiche die Formel I von S<->ourne 
für gleich! breite Senkkasten liefert , zeigt bereit* bei 9 m 
Breite ganz erhebliche Differenzen, wtkhrend die mit unseren 
Formeln 6 u. 7 berechneten Gewichte wieder besser mit 
denen aus Formel 1 übereinstimmen. Die Einführung der 
Consolcn in dor Ijtngenachse reducirt eben das Gewicht der 
(Quertrflgcr wesentlich. Bei 13 m und 14m Breit« »teilen 
sich aber auch zwischen unseren Formeln 6 u. 7 und Sc- 
journes Formel Nr. 1 die grofsen Differenzen ein. 

Die Formel 2 von Sejournc, 
/' = 575 + 150 F, soll das Kisen- 
gewieht lUr die Schlinge, Anker nnd 
Schachtrohr- Ansitz« von Senkkasten 
aus Mauerwerk mit runder oder ellip- 
tischer Grnudrifsfonn liefern (Fig. 7). 

Durch das ernte constant« Glied 
stellt SejQUa44u liewicbteiiicsSehaeht- 
rohr- Ansatzes, durch ilas zweite Glied 
/" \_ das Gewicht iles sämmtllchcn (Ihrigen 

^ 11 '■ ' 1 » Eisens dar. Diese Formel bat nur den 
unbedeutenden Fehler, dafs das Gewicht 
der Scbacbtrohr - Ansätze durch eine ennstante Gröfse ge- 
geben ist, dafs also stets nur auf einen Ansatz gerOrksich- 
tigt ist. Bei grofsen, namentlich elliptischen Senkkasten 
wird man indessen gern zwei Rohre aufsetzen wollen, und 
empfiehlt es sich ans diesem Grunde , das erste Glied mit 
der Anzahl * dieser Rohre zu mnltiplicircn. 

In meiner bereits erwähnten Arbeit : „ Leber Senkkasten 
aus Mauerwerk", ist in den Formeln für die Kosten von 
Fundamenten auf gemauerten Senkkasten das ganze Kisen- 
gewicht proportional dem rmfnngc gesetzt und durch 0,, <" Ton- 
nen ausgedruckt. Da hier dasgauze Gewicht mit der Grol'se 
wachst, so ist gewissermaßen auch auf dio Anbringung moh- 




•J In meiner Arbeit. Beitrag tnr Suii«tik de» Pundirungi- 
knutrm grober Kracken ia dir Zeiurhnfl ilri Arcb.- u luf.-Vrr«in*t 
<a Hitnmner, J»bre.»up iSSil licfl *, «iuil ia Tab. 10 in aaf in 
(lundratraetcr der Grundfläche rodneirten Gewicht« einer Ansaht Bcak- 
kMian mitgetBtlH. 

Di« dort lab Po». 3 aufgef jhrten Gewirkt« d«r .Senkknten 
•iarr »on mir projectirten ni at n Xew« • Krack« <ind wtieutlicb gröber, 
als nnerre Formeln sie ergeben würden. £• hat (Üm atiawi Ura.au 
darin . dab 

I) «in» gröber* J|. k (», ( , reip 1 - liebte Höhe) Terlaairt 
wurde, euwi« 

XI ein* gröbere Starke für dt« Lingabalken, und endlieh 
3) «Ine grrib«ro BoUfclnag für die Querträger. 

Bai Berechnung der letzteren war dio tirumltlieli« det ane 
ftruehatrinau bcitcbcudcn btlutcnden Maut rkörueri gleich O genom- 
men , all« da« et »naerer pnrmeln = 0. 

Biese Pnrderuugea vergröbern die Caefneieatra der Portn«! 3 
an ubr, data «le für diai» Srnkkaelen bei Anwendung von b mm 
»Urken Blechen für die Wäade und die Dcrke lauten viird« 
Owm 3|] V 4. 93 - 0 -f 9 - «« - G. 

ZAlUrkrtRf. Buimo. .Uhr*. XXXIV 



rerer Scfaacbtrohr- Ansitze Rücklicht genommen. Genancre 
Resultate wird indessen ein zweigliederiger Aasdruck geben. 

Da* zweite Glied der Sejourneschen Formel empfehle 
Ith noch von 150 V auf 180 U zn erhohen, d. h. den 
eisernen Brunnenkranz starker zn construiren, dagegen aber 
die drei Lagen von Bohlen, welche in Lauenburg und Mar- 
raande angewendet wurden, fortzulassen.*) 

Die zur Ermittelung des Kisengewichtes für derartige 
Senkkasten- Cnnstructionen zn verwendende Formel wurde 
also lauten: 

«)/»=• 575 - « -f ISO F kg, worin Tin Metern zu ver- 
stehe» ist. 

Die Formel 3) von Sejournc endlich soll da* Gewicht 
des Eisens für gemauerte Senkkasten mit geraden Seiten- 
wanden nnd (Querverbindungen zwischen den LAngswänden 
gehen. Tu derselben ist das Gewicht dor Schachtrohr - 
Ansitze und der Querverbindungen durch eine constante 
GrOfM (27fMi) ausgedruckt . während da* erstere von der 
Anzahl der Rohransätze ,< nnd das letztere von der Grund- 
fläche und Breite des Senkkastens abhängt. 

Zur Berechnung der (Querverbindungen habe ich an 
anderer Stelle**) den Ausdruck 



i* (3-2t, a {**)« 



entwickelt , worin « 
■/ das Gewicht von 1 



Villi 



da* Gewicht 
cbm Wasser, o die 
Mühe desselben 
8 u. 5»). Z ist 



1 cbm Mauerwerk. 
Breite des Senk- 



kastens nnd tt die 
bedeutet ( siehe Fig. 
dann di« Zugspannung fllr da* lauf. 
Meter der Eangswändc, welche 
von den (Querverbindungen höchstens 
aufzunehmen ist. 

Sind auf der ganzen Lauge / de* 
Senkkastens ■ (Querverbindungen ange- 
ordnet in gleichen Abstanden von ein- 
ander nnd von den Querwänden, so 
wird der ganze, durch sämmtliche 
»Verbindungen aufzunehmende Schub: 





■ + 1 L l:Ml+«) s J 

»|.lt_^ [(3 -«•)_■ •»• y 1 
« + 1 t 12 (l+s) T 2 J" 



oder, for / • » wieder 0 eingeführt, 

Bav G 



. » (3— 2«)tT . 

» T~= 1 .-T- + 



» + l : i2(i + «) 



*) Hieeelbe Anordnung iM au«b bei Berneiioag de> Auidrueka« 
0,| r Toanao für daj Gewirkt anganoaaman. 

**) Olaaar'i Annalen für U«w, n. Bau« 13. Sept. lang, Nr. IM, 
Saite 117. 

21 
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Diesem Wertho von ZZ mq.s der Gesamtntijuersrtiuitt 
der Vuervcrblndungcn, und dem Ge^mmbiuerschnitte mal 
der Länge, d. h. der Breite b des Senkkastens, das 
Gcsainratgewieht derselben proportional sein. Ber Ausdruck für 
das Gewicht wird also allgemein diu Form haben G • O ■ i*. 

Für den rechteckigen Senkkasten van Marmande war 
G ■ i» - 6 = 1900 kg. U hatte die Grofsc von rot. 68, 4 an, 
i = «i; somit mulste den dortigen Verhältnissen entspre- 

Dieser Werth erscheint Indessen als unnothig grol«. 
Berechnen wir nämlich IX nach unserer oben mitgetheiltcn 
Formel, indem wir entsprechend den Verhältnissen des Senk- 
kasten» von Marmande i» — 2, / rot. — 11,, b — 6, 
t»=3.„ und«, da das Mauerwerk theils ans Ziegel- 
steinen, thoils ans Bruchsteinen hergestellt war, ^21<M»kg, 
sowie endlich y = 100U kg setzen, so erhalten wir 
103112 kg. 

Nehmen wir als Beanspruchung de» Kiscns 700 kg 

K'31 12 ,,, v„«„. 
pro .jera, so sind im Garnen — 147., ui-m Netto- 



«IBerschnitt oder etwa 117., • l., s = rot. 200 <|cm Brutto- 
.■uersclmilt erforderlich. Rechnen wir in Rücksicht auf die 

Lange derselben die ganze Hielte von 6 m des Senkkastens, 
so sind 0,„ -6 = 0,,, cbm F.isen oder 0,,, • 7800 = i>36 kg 

MG 

Die Constantc 6 wurde danach — fig =0,„ 

lauten müssen. 

Neimen wir dieselbe bei einer l'chrrmauerung nur 
aus Ziegelsteinen rot. => 0, 4 nnd hei einer solchen aus 
Bruchsteinen etwa = 0.., , so sind damit reichlich grobe 
Querschnitte für die Querverbindungen vorgesehen 

Die Formel würde also lauten müssen: 
für Zicgelmaiierweik 

») /•= 570« + »' + "7 P, 

Cur Bruchsteinmauerwerk 

10) Py _z Ö75« + 0. 44 O b» + 227 V. 

L. Brennecke. 



Beitrag zur Theorie des durch elneu Balken versteiften Bogens. 



| 1. Einleitung. 
Zu den jüngsten Fortschritten im Brückenbau zählt die 
zuerst Ton dem Osterreichischen Ingenieur Langer aus- 
geführte Versteifung eines labilen Bogens durch einen Bal- 
ken, welcher, unterhalb de« Bugens gelegen, gleichzeitig 
zur Aufnahme des llorizoiitalschubes benutzt wird. K.ine 
ausführliche Theorie dieses wichtigen Trägcrsysusins , so wie 
de» aus einem labüen Bogen, einem Balken und einer 
flexiblen Kette zusammengesetzten Tragers bat der Verfasser 
in dem Jahrgange 1883 dieser Zeitschrift sowohl für einen 
vollmundigen als auch für einen fachwerkartigen Verstei- 
ken aufgestellt, und ist es das Ziel der vorliegenden 
g, in ähnlicher Weise die Theorie eines Träger- 
Ii, welches neuerdings bei der Ferdi- 
nandsbrttckc in Graz zur Ausführung gelangte und aas 
einem in der Nähe der Auflager sich spaltenden, durch einen 
Balken mit parallelen Gurtungen versteiften Bogen besteht 
Obgleich kürzlich mehrere theoretische Untersuchungen*) 
über dieses interessante Trägersystem veröffentlicht worden 
sind, durften die nachstehenden Mittheilungen nicht über- 
flüssig sein, da die genannten Untersuchungen das fragliche 
System als ein einfach statisch unbestimmtes auffassen und 
mittelst einer Klastieitütsgleieliung behandeln, wihrend leicht 
einzusehen ist, dals unter Voraussetzung eines einfachen 
Gitterwerks des Versteifungsbalkens die Aufstellung von 
drei Elastieitatsgleicbmtgeu nothweodig wird, weil der Trä- 
ger drei überzählige Stäbe besft/t. 

So ist i. B. für den auf S. 3-.'S|26 dargestellten Träger 
(Fig. l), an welchem wir die Anwendung unserer im übrigen 
Theorie erläutern wollen, die 



Anzahl der Knotenpunkte = 07 und die Anzahl der Stäbe 
_- 131, während bei einem festen und einem beweglichen 
Auflager nur 2 • «7 — S — 131 Stabe nöthig sind. 

Man ist in den 
citirten Werken von 
der Annahme aus- 



Verticalen«V,4'i". " ' / 
rV' . halbirt, oder. / 
was dasselbe heilst, " 




•) Veril.- Brik. <ii« FurdinunUlrü kc in llnt , Zeitschrift .1« i 
»lim iihi'rliin Anh.. u las.- v •■<•■<>• . >— * >'<• II. 

». Ouhriily 0. Wiiittr, F'nüiinoilibrii. W in Oriu, Mit- 

tt»üui) gTO im fl j tatla h i to i Oavt in g™, i»m. 



gegangen. 

sich der in zwei Theile 
gehaltene Bogen 
«Lurch ein e n Bogen 
akcäf (Fig. 2) er- " 
setzen, welcher die 
Vertioaleu« 
.V 

. dasselbe heifst, 
seien die llorizontalschübe in den getrennten Bogea- 
stflcken, z. Bl in IV und Vt" gleich grofs. Dies ist 
uber nicht der Kall, vielmehr können sich, besonders 
bei einseitiger Belastung des Trägers, für den oberen nnd 
den unteren Bogen beträchtlich von einander abweichende 
HorizontalschObe ergeben, und es kann dieser Instand 
namentlich dann von größerem Eiuflussc auf die Bean- 
spruchung de* Versteifungshalkens sein, wenn der Beginn 
der Bogen»|«tltung uäher an den Scheitel gelegt werden 
sollte, als dies speciell bei der FenliuaudsbrUckc der Füll ist. 

Jedenfalls dui-ftc eine srliärferc Berechnung der pri- 
mären Spannkräfte dieses Tiäger,,-.tems ton Interesse sein, 
zumal die hier abgeleiteten Geseke trotz der Aufstellung von 
3 Elasticitätsgleicliungeti eine schnelle und einfache Ermit- 
telung der inneren Kriifte ermöglichen. 

4. Berechnung der Inneren Kräfte unter 
der Voraussetzung, dafs die Horizontalschttbc 
■ tmmtlicfaer Bogenstücke gegeben sind. 
Der Trilger. we lcher un dem eiueu Erde ein festes Lager, 
an dem andern Ende ein horizontales Gleitlager hat, 



Digitized by Google 



Heiur Mttller-Breslnu, Thc.irie des durch 



vcrtkale Lasten P 



0 



.1 - 



SP* 

i ' 



11 = 



Dio 



2 Ph 



Auf- 



jt: 



M' = Ax — SAj — «). 



wobei / = Stützweite , a — Abstand einer Last /> von A, 
4 = Abstand einer Last P von 11. Kohren wir an irgend 
einer Stelle r durch das System einen vertiralen Schnitt, 
so ist die Kosultirende der am linken Tragerabschnitte 
ftafseren Kräfte, d. i, die Vcrticalkraft, 



2) 9'=A-2P 

■ 

and das 

3) 

Aas den gegebenen Wertben':«' ond .V* und aus den 
in den Gliedern de» Dogens wirksamen Kräften lassen sich 
die Spannkräfte für sümmtliehe Stabe de» VersteifungBbal- 
kens berechnen Deshalb beginnen wir mit Angabe der im 




»i -r -9* 

«s -y.+r.+jOy»-*) 



M l '-9«,-){&ft i -Ac l ) 



/=- Gortqnersc fanitt. 

Sl rr- (Querschnitt eines Klll- 



der Hängestangen nnd ermitteln dann die inneren Kräfte 
für den Kalken. Dabei bezeichnen wir 

mit v dio Ordinate des Bogens LCC,L t , gemessen bis zur 
oberen Balkengnrtnng. 

- )■ die Ordinate des Bogens LCC^L^ gemessen bis zur 

unteren Balkengnrtnng, 

- e den verticalen Abstand desfliogcns AC\szm. BC, ron dem 

Bogen L C bzw. L x ( , , gemessen an irgend 

- h die Höhe des Versteifnngsbalkens. 



Ac,=l. l< -0.,,-0, i< 



1. Der Bogen. Die ihorixonfalcn Componcntcn der 
in den Bogengliedern auftretend« n Drücke heifsen die 
Ilorizontalschnbe. Bedeutet in Fig. 3: 

IT dcnHorizantalschubftirdie GliederdesBogenstückes^C 
IT den Horizontalschub für die Glieder des Bogen- 
stDekes CC t , 

ff" den Horizontalschub för die Glieder de« Bogen- 
stflekes C, B, 

SO Ist: 

21« 
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11 — H' der Horizontalsckub 

Stückes LC, 
11 — II" der Hurizoi 

Stückes L, C, 



ftlr die Glieder des 




r- 

Wird der Bogen mit dem Balken durch vorticale Uinge- 
stangen verbunden, so ist der Druck in irgend einem Gliede 
de> Bogeus ganz allgemein = sec a , wobei $ gleich dem 
Horizontalschube des betreffenden Gliedes ist . also — II ' 
oder = II n. s. w., je nachdem dos Glied dem Stucke A V 
oder C C, , u. s. w. angehört, und a den Neigungswinkel des 
Bogengliedcs gegen die Horizontale bedeutet. 

2. Die liängestangc ». Der Zug Z in einer 
Hängostanpe zwischen C und r, ist gleich der Differenz der 
verticalen Componcnlen der in den angrenzenden Bogen- 
gliedcni auftretenden DrUeke. Beispielsweise ist für die 
Uilngestangc 7 — 7 des In Fig. 1 dargestellten Träger»: 

= H(Xga, - tga,). 
Ganz analog werden die Züge in den oberen 
Thcilcn der Hilngeslangen 2 — 2, 3 — 3 und 4 — -I. desgl. 
if ( in Stauge 1 — 1 berechnet. Es folgt : 
M, = Zf' (tg - tga*,); Z,. = W (tg < - tg«V): 
Z, „ = IT (lg aS — Uf«,') u. 8. w. 
For die unteren Thcile von 2 — 3, 3 — 8 and 4 — 4 
erhält man die Züge: 

z^, — (u—n'\ (tgo, — tg + 

•Z,„ = (./7 — II') (tgo, — tga t ) + Z t „ u.s.w. 
und schließlich ftlr Stange 6 — 5 1 

^ =11' tga/ + (.ff- IT) tg«» /7t«««. 
Ganz analog werden die liangcstangcn rechts von C t 
berechnet. 

3. Die Gartungen des Versteifungsbalkens. 
Durch irgend ein Feld zwischen C und (,. beispielsweise 
durch das 6. Feld (Fig. 4), werde ein verticaler Schnitt 




gefuhrt und hierauf der Gleichgewichtszustand des linken 
Trägerfragmente« untersucht. Zerlegt man den in dem Bogen - 



gliede 5 — 6 wirkenden Druck // sec a in seine vertieale 
und seine horizontale Cumponentc i letztere ist ;= 11) und 
stellt, um die Spannkraft O t in der oberen Gurtung zu 
bestimmen , die Momentengleichung für den Schnittpunkt von 
/>, and U„ »uf, so crlkült man die Beziehung 

Ä H -1I\\ + 0,4=0, 

und da (nach Gl. 3) 

A*, -2/'._.,, = .l/ t - 



ist. 



o„ = — v *' + HY * 

* 4 A ' 



Analog folgt aus der Momentengleichung für den ! 
punkt von />„ und fl„ die Spannkraft in der unteren 
Gurtung 

5) Di-+ 

In dieser Weise werden die Gurtkrllftc O s bis 0„ nud 
l' t bis C\ t berechnet 

Führt man jetzt, nin I), zu berechnen, durch das vierte 
Feld einen verticalen Schnitt (Fig. 5) und schreibt dio 




Momentengleicbung für den Schnittpunkt von f t und l> t 
an, so tiiulel man, da der vorlicalu Schnitt nunmehr zwei 
Bogenglieder mit den HorizontalschUben //' und II — W 
trifft, die Beziehung 

JfV - H- (J' 4 + c t ) - (B _ IV) \\ + <>,/> = o, 
und hieraus folgt: 



6) 



i » 1 i 

folgt aus der Momentengleichung für den 
Schnittpunkt von 0, und I> t , 



ll't* 



A 4 " 

In dieser Weise werden die Sjunnkräfte O t bis U, 
und V, bis Vi berechnet. Schließlich findet man noch: 
U t = C\ und 0, wm + B'. 
Die rechta von t\ durch den Träger geführten Vertlcal- 
sehnitte treffen je zwei Bogenglieder mit den Horizontal- 
schttben II" und 11 — //*'. Für die üurUpannkräfte boi- 
17. Feldes ergeben sich die Werthe 



«) 
9) 



4 4 



^ + 4 4 4 * 
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Für die Spannkräfte in den Gurtungen ist es gleicb- 
giltig , ob die Latten P in Jen Knotenpunkten der oberen 
oder unteren ßalkengurtung oder' in denjenigen des llogens 
angreifen. Man darf aUo, behufs übersichtlicher Berech- 
nung, sammtlicbe Lasten in den Knotenpunkten der unteren 
Ourtung annehmen. 

4. Die Diagonalen des Versteifungsbal- 
kens. Fuhrt man durch ein Tragerfeld zwischen (' und f\ 
z. U. durch Feld 6, einen verticalen Schnitt und »et«! die 
Summe der am linken Trügcrabschnitte wirkenden verticalen 
Kräfte = ii, so erhalt man (Fig. 4) 
s 

A — 2 P — 11 tg o« — />, sin q = 0, 



<f den Neigungswinkel der Diagonale verstanden. Da 
nun (nach Gl. 2) A- SP— %,' = Vertiralkraft für das 

!>. Feld ist. so kann muii schreiben 

10) Ü f sinrj/. = SL,' — //tg«,,. 

Der \crticale Sehnitt durch Feld I trifft zwei Dogcti- 
glieder mit den Horiznntalschoben W bezieh, (ff — ff') 
und den Neigungswinkeln a,' bezieh, a,. Ks ergiebt sich 

A — SP-W tg «/ - (// //') tg u, - 1\ sin ,f = 0, 

i 

und hieraus folgt: 

11) D t sin V = 8,' //' tg - (II- HO tg a, 

- st},' _ ff tg « 4 + //' (tg et, — lg er,'). 

Ftlr die Diagonale des ersten Felde* erhalt man 
18) IK »in if = ' — II' ig «, '. 

Mau darf bei Berechnung der Spannkräfte 1), ebenso 
wie bei Ikstimmung der Kräfte O und V annebmen , dafs 
alle Lasten in den Knotenpunkten der unteren Ourtung 



5. Die Verticalen de» Verstoi tu ng s ba I - 
kens. Die Spannkräfte V in den Verticalen nehmen ver- 
schiedene Wcrthe un. je nachdem die Verkehrsbeiast ung in 
den Knotenpunkten der unteren oder der oberen Balkcn- 
gurtung angreift. Am zweckmäßigsten Ut der folgende Gang 
der Rechnung, wobei vorausgeschickt werden möge, dafs <•» 
sich auf jeden Fall empfiehlt, die Spannkräfte O, U und D 
mit Hilfe von lntiucnzliiiicn r,u ermitteln. 

Man Melle die Inriuenzliuicn für die Kräfte // sin if 
dar und berechne getrennt den Einnufc der Vcrkehrslast 
und der permanenten Ust auf I> «in </. Letzterer sei 
(ftsiny),,, Ist dann 1\„ derjenige Theil der permanenten 
Last , welcher auf den Knotenpunkt »i der unteren Uurtung 
kommt, so ist die Spannkraft l'„ r . welche die permanente 
Last in der mten Verticale hervorbringt: 

V m , = — (IK sin <p), + /'.,., 
Wirkt nun die Verkehrslast in den Knotenpunkten der 
oberen llalkengurtung , so ist der Einfluß der Verkehrs- 
last: V. = — D. sin if ; es stimmt also die Intlueiulinie 
fOr f„ mit der für fi„ sin <f überein; man hat nur niithig, 
die Vorzeichen simmtlicher Ordinalen umzukehren. 

Wird dagegen die untere Ourtung belastet, und liegt 
eine I-ast 1 bei Knotenpunkt iw, so wird F„ — — />„ sin tf 
+ 1 , wahrend, falls die wandernde La»t 1 durch die übri- 
gen Knotenpunkte geht, sieb wie vorhin V„— — Tt m »in tf 
ergiebt. Daraus folgt, dals im vorliegenden Falle die In- 



for r. erhalten wird, wenn man di 
der Ordinalen der Influenzlinie für ft„ sin if„ umkehrt und 

Ordi- 



nate den Betrag + 1 fügt. •) 

j. 3. Die drei K las ti c i t ä t sgl e i chu n gen zur 
Berechnung von ff, ff\ II". 

Nach den im vorigen Paragraphen aufgestellten Ge- 
setzen lassen sich sämmtlichc innere Kräfte angelicu. sobald 
die drei Horizotitalschulie //, //' und //" bekannt sind. 
Wir berechnen diese drei Kräfte vorerst unter der Voraus- 
setzung desjenigen Tem|ieratarzustandes, für welchen das 
gewichtslose und unbelastete System spaunungslos sein würde, 
und heben hervor, dals die für diese Annahme gefundenen 
Wcrthe II, ff', II" auch dann giltig sind, wenn »ich jene 
Temperatur um einen beliebigen, aber für alle Systempunkte 
gleichen Betrag ändert. Denn bei gleichmäßiger Krwär- 
inung bat der Trager das Uestrebcu, eine seiner früheren 
Form alinlicho anzunehmen, und es vollzieht sich, da anf 
der einen Seite ein tileitlager angeordnet ist , diese 1 orm- 
anderung, ohne dals Spannungen entstehen. 

Nachträglich soll noch angegeben werden , welche Kräfte 
//, II' und II" durch eine ungleichmäßige Aendenmg der 
Temperatur erzeugt werden. 

Für den oben |defjnirten Temperaturzustand gilt das 
(iesetz: es müssen die statisch nicht bestimmbaren inneren 
Kräfte die Formänderungsarbeit des Tragers zu einem Mini- 



.S' die Spannkraft für irgend cineii Stab des Trägers. 
• die Lange 

Sl den Querschnitt , diese» Stabe*. 
E den Klosticitatsmodul I 
sn ist die Formänderungsarbeit des Trägers 

m-2 *• 

>EÜ ' 

und es mal*, da //, //' und //" als unabhängige Verän- 
aufznfassen sind, 



St AS 



St .>.S 



St »S 



,3) 2 ESI !>1I ~ ESI » IP =0,S ESI ,>2T"~" 
sein. Die Spannkraft 9 laist «ich nach den in i. » aufge- 
stellten Gesetzen in der Form 

14) S — R+ ffT+n'T' + ff'T' 

darstellen, wobei H.T.T' und T" gegehene Werth« sind, 
von denen II für alle Glieder des Bogens und für die Hinge- 
stangen = 0 ist, während es für irgend einen Stab des 
Balken» diejenige Spannkraft darstellt, welche entstehen 
würde, sobald der Balken ein einfacher, ohne jede Verbin- 
dung mit dem Bogen constrairtcr Traghaiken wäre. So ist 
z B. für den Obergurtstab des vierten Feldes nach Ol. 6 



Setzt 



in die Gleichungen 13 i 



f)S 



= T; 



i8 i* 

— T' ■ - T". 

!>ff ' dff' ' IÄ* 

gehen diese, ein constantes E angenommen, über in 



•) Ei wtr.1 kitr d*ri 
Ituf« «in«r iilv»T il» Tr»ü« 
Sp.uakr.u danlcUt. 



Uit 1 »u( dii 
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+ T, ' =0. 



15, 



3XT"iß + I/STT", „ + MST- T" * 



+ H-ST" 



= 0. 



a 

Aus «. 2 geht hervor, dafs in einem und demselben 
Stabe nie Si«nnkriftt T u u d T" entstehen. Hat T' einen 
endlichen Werth, so ist 7"' = <> und umgekehrt. Ks folgt also 
1 



-o. 



Wird ein In Bezog »uf die Vcrlicale durch die Mitte s.vro- 
Trligcr vorausgesetzt , so ist noch 

Jrr.i =I7Ti ^ und 



i 



und es gehen die Gleichungen 14 nach Multiplication mit 
A* 

/ ^ (welche wir aus einem spater einleuchtenden Grunde 



/ _ mittlerer Querschnitt der Halkeng 
A — lli(he de» Versicifungsbalkeris, 
). = Keldweite. 
und na. h Einführung der abkürzenden Bezeichnungen t 

U 

Ober in: 

C,J7 — t,f//' + //"> = - 

17) i\n--c,n = 



A> 

i 



Q 

I>ie in diesen Gleichungen auf der richten Seite ste- 
henden Summen beziehen sich in der Kolge nur auf die 
Stahe des Balkens, ila für die Glieder des Cogens und für 
die llaiigcstaiigeii Ä = u ist. Uic ( oeftidenten (\ , f, und 
l\ sind von ileu Spannkräften // unabhängig, braueheu also 
nicht für jeden Belastungsziistand gesunder! berechnet xu 
werden; bei ihrer Bestimmung empfiehlt sich vor allem die 
Vernachlässigung der Formänderung der Itängestaugen , da 
hierdurch die Endresultate fast gar nicht beeinilufst werden, 
sowie die Annahme eines bestimmten Gesetzes, welchem die 
Querschnitte der Glieder des llogens zweckmäßig folgen sollen. 
Bezeichnet oamlich: 
F den Querschnitt zur Aufnahme des Druckes II. ,,, 

F t ir.^-ir-.... 

f. (/»•— jn«. 



n geneigten un 
einen Druck /7„„, no « beanspruchten Gliede des 
CSC, (Kig. 1) den Querschnitt F «er o und analog den 
beziehungsweise unter ci' und n geneigten und demzufolge 
durch II',..,, sec «' belieb. (// - If')^^ sec o gedruckten 
Gliedern der liogensluike AC und LC die Querschnitte 

/'„ sec n" bezieh. F u sec «. 
Da nun den Gliedern der Bogenstuckc I.V. CSC, und C, Z, 
die Warte 

T — — sec o (negativ, well Druck) 
entsprechen, wahrend für die (ilieder der Bogensttlcke AC 
und Vit sieb T — 0 ergiebt, so ist der Beitrag des Bogens 
zu dem Cwflicicntcn C, : 



-- 2 



A* ' ( A* * 

— 2aM*«r<f •-=-£ — +- r JTsec»« « _ 
/ /. /„-•• <' l /sec 

f A» r 

F. »i * F 



ieca] 



'-»SA 
f ).*-/ y 



Die Glieder des Bogenstückes LC 
Druck (B — IT') sec « angestrengt : es entspricht ihuen 



also : 



T — — sec n und V — f sec ct. 
es ist . da nur in dem Bogenstuckc L C sowohl Spann- 
ler Beitrag des 



kralle T als auch Sjiannkruftc T 
Bogens zum t'oefn'cienten C , : 
A» / A' c 



* ** * Z 



/'„ Sec« 



_ / 

Sihliefslicli rindet man nwh den Beitrag des Bogens 

zu dem Cwfncientcn C t , mit 

in der Figur 1 

A* / z» ( t 

. ZT-, ?- = - i- sec' «' . J - 
/ ö /. , F. secar* 

A» < f 
+ , ^sec'a • . ■ _ ' — 
X t. F. sec « 



weil für jede» Gllcsl des B< ¥ enstackes AC 

T' mm — sec <r* 
an<l flu jed ■ Glii J des BOfMHttl k«l E ' 
J" = + »ec o 
die Abkürzungen 
/ * 



ist 



wir 



1«) 
19) 

■iOf 



c 



3 
mV 



f A» ' 

/:. /> 7 

und die in den folgenden (ileicbungen noch vorkommenden 
Stimmen nur aut die Stube des \ erstcifungsbalkens 
beziehen, erhalten wir die von der jeweiligen Belastung 
des Trügcrs 



») 



t, ss.6" - k *2Tr$£ 
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Kor die auf den rechten Seiten der 



17 



indem der Einflufs einer über den Träger wan- 
Eituellaat 1 auf diese Summen verfolgt wird. Ans 
den Ordinalen dieser Inäucnzlinien lausen sich dann mit 
Hilfe der Gleichungen 17 die Ordinalen der Influen/Jinien 
für ff, IT und ff" ermitteln. 

Denkt man ca diesem Zwecke den Versteifungsbaiken 
am rechten Ende festgehalten und durch eine am linken 
Auflager wirksame, aufwärts gerichtete verticale Kraft 1 
i in den Stäben Spannkräfte If (Fig. 6», 





V-, 



Ii« »ollen mit Ii" diejenigen Spannkräfte 
den. welche In den Stäben hervorgerufen 



Ana- 
wer- 

, sobald 



ehaltene Balken durch 
aufwärts gerichtete , 



eine am 
verticale 



der am linken Ende fest 
rechten Ende »ngreifeiuli 
Kraft 1 beansprucht wird. 

Wirkt nun auf den bei A und // frei aufliegend ge- 
dachten Balken an Irgend einer Stelle, i, B. bei der Verti- 
kale KK, eine lju*t 1, ho enslehen in den Stäben link» 
NM dieser Vertleale die S|iannkrafte 



und in 



A' = R' f 

rechts von A'A" die Spannkräfte 
a 



Ä - R" 



22) 



wobei die Verticale A'A" zu dem linken oder rechten Tril- 
gcrtbcile zu rechnen ist, je nachdem die Last 1 in dem 
oberen oder unteren Knotcniwnkto K angreift. Ks folgt 

also: 

4 * 
/ 

und mit Hilfe dieser Gleichungen kann man für die ver- 
schiedenen Lagen der Laut 1 die fraglichen Summen be- 
rechnen. Die Gleichungen 22 sind nicht« anderes als die 
Gleichungen der gesuchten Influonzlinien. Beim symmetri- 



2*1-. £- jSMfT^ 
f * * 



I 



Träger genügt es natürlich, dies« Linien für die bei- 
den ersten Summen aufzutragen , denn die Infkcnzlinien für 

f f 
— Ä 7" * ^ und i" R T"t sind Spiegelbilder. Die Hech- 

nung wird dadurch wesentlich vereinfacht, dar* Spannkräfte 

7" nur in den Stäben des Balkens links von der dem Punkte 

f entsprechenden Verticale A r entstehen (und zwar ein- 

schlielslich dieser Verticale). Liegt also die Last 1 bei 

einer Verticale KK rechts von der Verticale NN, so ist 

* f '■ ( 

3* T'. J U = ZtCT<t J Q 



:*"ri{ = n. 



folgt: 



f I '■ 

im I a 



/ 



und dieser Ausdruck lehrt, dafs, falls die Lasten in den 
der oberen Gurlung angreifen, die 



linie für i" R T . J Q von R bis N eine Gerade ist, 

hei R die Ordinate U entspricht. Wirken die Lasten in den 
Knotenpunkten der unteren Gurtnng. vj »erläuft die frag- 
liche InHiicnzliuie von R bis zu der rechts neben der A r jV 
gelegenen Verticale geradlinig. 

$. 4. Influcnzlinien für //, ff' und //" bei Ver- 
nachlässigung der Forminderungen der Fül- 
lungsglieder den Raikens. 
Die im $. 3 entwickelten Gesetze lassen sich durch die 
für praktische Zwecke zulässige Annahme eines conitanten 
(juerschnittes / der Gurt-stabe und eines conslanten yuer- 
schnittes ü der Kulluiig^liedcr (Diagonalen und Verticalen) 
des Balkens bedeutend vereinfachen. Zunächst möge, um 
di» folgenden Entwickelungen rocht durchsichtig zu gestal- 
ten, von einer Berücksichtigung der Formänderungen der 
Füllungsglicdcr ganz, abgesehen werden, d.h. es sollen bei 
Auswerthung der in den Gleichungen 17 und 21 vorkom- 
menden Summen nur die den Gurtungen entsprechenden 
Werthe R, T.T', T" in Rechnung gestellt werden. Es geht 
dann, da jeder Gurtstal. des Versteifungsbalkens mit paral- 
lelen Gurtungen und consttntcr Feldweite (welcher speciello 
Fall wohl stcn vorliegen wird) die lAnge . = /. hat, der 
Ausdruck 



A 3 

23*t 



und 



2:i) 



-17' 7". ' 
/. I 

lie Gleichungen 17 

f, //— V,{B" 

C, W - l\ ff 

C t ff" - C, ff 



über in k' Z 7». 

, n . A" S TT' u. s. 

und 21 nehmen die Fo; 
- 11") = — h'ZRT 

— — Ii* 2 R T". 



f c, =2iS-t-S"i + A , ^r» 
u) c, — &"-h'zrr 

\ C,^&+S" +A t 2T". 
der 



Die von 

die Inllucuzlinicn fll 
aufgesucht werden. 
Berechnung 




von f, 



unabliängigen Coefficienten 
t werden i dann mögen 
t i'Ä7, ZRT', i«r 

Ks bedeutet T den Coefficien- 



ten van ff In dem Ansdrucke für die Spannkraft. Nach den 
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in I. 2 entwickelten Formeln M||cU sich für den Gurtstab 
O. der Werth 7 = +** und für O t der Werth T 
Uen Unlergurtstab 

woi5C r=- * und 7"=--&, und 
Unke Trigcrhälftc*) 

*« 2" r 



erhalt für die 



■ 2" >' 



i > v. 



mithin für den ganzen Träger, wenn m in der Folge die 
Verticalc bezeichnet : 



A* S T* = 2 +*!•„■ j- 

Es wird also: 
2f.) r, =l|e+ S" + 2*,' + |.v.'| . 

Berechnung tob <V Hier handelt c» sich um die 
Bestimmung der Summe: 2" T 7" . in welcher 7™ den Coef- 
ticienten vun //' in dem Ausdrucke für die Gurtspannkraft 
bedeutet Die von ff' und // anhängigen Gurtspannkrifle 
Mild (vcrgl. | 2) 0,s 0,, O t und U, , 7 ( , V, ; denn 0,. 
O, und V, sind zwar abhängig von ff', nicht aber von //. 

und 0 4 , 0„ . . . . desgl. F 4 , P, sind abhängig von ff. 

aber nicht von ff'. 

Ks entsprechen 
dem Gurtstabc O, die Werthe: Th = I', und VI, 



»s - 



= H 



cs folgt dalier: 



— 1( r « — 



- = — y» 

- = 

. — — n 



= -«• 

= — «4, 



*>jrr=:iy,+ r„)r„. 



26) ( t =S"~2(y. + I'..)f n - 

Berechnung von l'm die Summe ZT" ztt be- 
rechnen , beachte man , dafs 

llt, daf B also 

dem Gurtstube O, der Werth 7" A = 1 • A, 
B , 6', bez. f, , T*A = — c, 
entspricht. Man gelangt dann mit Berücksichtigung d 
für O t bis f'' s angegebenen Werthe T'ft zn 

i 



C, = S' + S"-r ♦HUSf/ 



-t'+^A 



und erhalt: 
27) 

lnflucnzlinie für ( — A* 2 R T). Die Spannkräfte 
In den Süthen 0 6 bis O ia der linken Hälfte des in Fig. 1 
Trägers sind nach der Formel 



und die 



0, bis 0, nuch 



Formel 



•) Mim 



. d».'« fOr «, , T, und r, »ick, T — • ergiebt. 



0.= 



ff,.' 
A 



Für alle diese Stäbe 0, bis tat also 

Ä=_ und T= + -?f-, 



ff,.' T m 



Gurtung 



in den 



ff>„-, 
4 



ff 



+ Jf, / r,, 



- h* RT 
Die Spannkräfte in d 

Feldern 6 bis 10 

-"'«-. 

uud in den Feldern 3 bis 5 

*-+ *r-*r- 

und es entspricht denselben 

— A»Ä7'= ffV_,y_,. 
Daher folgt für die Stäbe 0, bis O tt 

— *, 5 r t= ar,' r t +• r, + •■ ■ 

und für die Stabe ff t bis i\ n 

— A» 2 ä 7 = ff,' y , + -««V y, + + -V,' n< 

Die Spannkräfte O, . l\ , f", sind von ff unabhängig, 
es entspricht ihnen also 7=0, und ergiebt sich deshalb 
für die linke Triigerhalfte : 

- A'i r t = u"( 9t + r t ) + *.'<* + T.) 

+ •-•• + Af,'<y. +- r,) + jfj.'y,,. 

Für den ganzen Träger kann man hiernach sclircibeu i 

28) -k'2RT=2XJw.„ 
wobei für die Knotenpunkte 2 bis 9 

29) = + r„ 

zu setzen ist Den Knotenpunkten der rechten Hälfte ent- 
sprechen dieselben Werthe u „ wie denen der linken Hälfte, 
da der Träger symmetrisch vorausgesetzt ist. Für den 
Knotenpunkt 10 ist 



30) 



2 1-,, 



für den Knotenpunkt 1 ist tr, = o zu setzen. 

Ks soll nun folgende Aufgabe gelost werden: 
Auf den Träger wirkt an irgend einer Steile eine 
HaacDaat /»= 1. Wie grol's ist der dieser Last entspre- 
chende Werth (- h*ZRTyi 

Mau denke unter dem Träger einen einfachen Balken 
A' If. welcher bei A' und bei lf frei aufliegt und durch 



2T, 



i« - - 



Kräfte «-,=jf, + !-„«•,: 
belastet wird. Für diesen Balken ermittele man die Mo- 
menteneune A' f? ff (Fig. 1) und messe unter der Last P 
die Ordinate ,V„. Dann entspricht der Last V— 1 : 
-h'ZRT= M.. 
Her Beweis wird wie folgt geführt, Das durch P= 1 
erzeugte Angrinsmoment 1P Ist für 
welcher links von P im Abstände r„ von A liegt. 

* * 



und für einen Knotenpunkt m. rechts von P und im Ab- 



„' von S: 
ff/ 

Daher folgt: 



- h> i'ftr= ff.'«. = j + ! 2w„-,.\ 

wobei sich das Zeichen £ auf das Tragemtuck links von /' 
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Nun ist aber — 2w.x m + -j 2w m zJ 

moment -'f„ für den im Abstand-.' it Ton A und 4 von £ 
gelegenen Querschnitt eines einfachen Balkens, welcher durch 
Lasten «•„ beansprucht wird-, denn jede Last u„ links von 
dem Querschnitt erzeugt am rechten Auflager die Keaction 

u'. T J- und das Hiegungsmomont *J 4, und analog folgt, 



dafs jede Last rechts von dei 

moment u-.^ a hervorbringt. Es folgt also: 

— h' 2 RT = ST.. 
d. h. die Motncntoncurve M, ist die gesuchte In- 
flnenzlinie für den Ansdrock (i'lXI) 

Influenzlinie für (— A* 2 R T). Zu der Summe 
— A * — R 7" tragen nur diejenigen Gurtstabe bei , deren 
Spannkräfte Functionen der unabhängigen Veränderlichen 
W sind und denen endliche Wertho Jt entsprechen. Es 



0, bis O t 



U, bis Don Obcrgurtstabtn 



O, bis O, entsprechen beziehungsweise die Wcrthe 



A ' A 

den l'ntergurtstAben F, bis fj die Werthe 
_Jf,' M£ Jf t ' Jf^ Jf^ 
~ A ' A ' A 



+ Ä = 



— 7": 



A 



A 
A 



A 
e. 
A 



Deshalb erhalt man 

wofür wir schreiben 

-A»«r= 2M m 'wJ, 
i 

Dabei ist 



Durch ähnliche Schlußfolgerungen, wie wir sie oben 

ergieht sieh nun folgende» Resultat. 
Die Influenzlinie für den Ausdruck (— h* 2 R 7") ist 
die Momentencurve eines einfachen Balkens, de 



er, ' = 2 r, , «r, ' = 2 c, , • - • • 
beansprucht wird. Aus der unter der Last /' gemessenen 
Ordinate Jf„' dieser Curve folgt der Einflute von P = 1 : 
— A*Ä7" = HJ. 
Influenzlinie für (— h* 2 RT"). Zeichnet man 
das Spiegelbild der MomentencnrTe MJ, so erhält man in 
dienern die Influenzlinic für den Ausdruck (— A' 2 RT'). 
Die unter der Last P gemessene Ordinate dieser Curvo sei 
mit Jf." bezeichnet. Es ist dann der Einfluls der Last 
P= I: 

— h'2RT" = V.". 
Influenzlinien für //, B', B". Die i 
23 gehen mit den Wertben, welche für die 
ten Seite stehenden Summen berechnet worden sind, über in: 

c t n - c, r //' + /?•) = jf.. 
c, w — c,B = M.', 
c, H " — c, II = Ii.', 

t f. Bmnwcn. J»ki*. XXXIV. 



_r,if,. + r, + Jf.") 
t\r, -2C,' 

sich die 



31) 



Mit Hilfe 
/7, //' und II 



§. 5. Inflnenzlinien für II, W und ZT" 
mit Rücksichtnahme anf die Formänderungen der 
Fallungsglieder. 
Es soll noch nachgewiesen werden , wie die Coeffieienien 
C,, Cy und C, sowie die Lasten tr, ir", denen die 
Momentcncurven 3f., MJ und 3t." entsprechen, abzuändern 
sind, sobald die Formanderungsarbelt der Gitterstäbe be- 
rücksichtigt werden soll. 

1. Aenderung des Coeffieientcn (",. l'm den Ein- 

A* f 

iah, welchen die Gitterstabe auf die Summe: y 2 7*t ^ 

balien, schnell angeben zu können, bezeichnen wir mit Tt 
und T,. die einer Diagonale beziehungsweise einer Verticale 
entsprechenden S]>annkrafte T, und nehmen an , dafs sämmt- 
Mcbe Gitterstabe denselben Querschnitt Q 
folgt 

f _ A'/ 

jj j ß 

rf = Lange der Diagonale, 
Lang 

Da nun 7" r = — 7",, sin if = — 7" rf - Ist. so folgt: 



[2T^ä + 2T,'h]. 



Spannkräfte X entstehen in den Diagonalen zwischen I. und 
X,. Für das sechste Feld ist beispielsweise (nach Gl. 10) 



sin </> 
wir also 



rf n — k 

T A 



»O folgt: 



Der bisher dnreh Gleichung 25 gegebene CoSfficient 
C, geht also über in: 

32) C, = 2 ( e + 6" +iy.« + 2 r.» + r ■ ■sa,.»}, 



_rf» + A» / 

y i» n ' 

2. Aenderung des Co« fficienten 0,. Es 
sich hier um den EtnHufs der Gitterstabe auf das Glied: 

Spannkräfte T und f entstehen gleichzeitig nur in den 
Diagonalen zwischen L und ' '. also für den Träger (Fig. 1) 
in den Diagonalen D, bis 7>j. Beispielsweise ist für Dia- 
D t nach OL 11 
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r = + -- (tg a, 

sin ff 



und allgemein, wenn 



- <-= Af. 



gesetzt wird. 



rf A«„ 



Der Coefficient <", (Ol. 22) gebt Uber in 

33) £4 — S"- 4- rj * 4- y 1 A t. Ay„. 

3. Aendernng de* Cof ffitienten (',. 
1, dnl's für die erste Diagonale 
= Ig < = * , <•, 
sin a; A ' )■ 

ist, so erhalt man: 



t, dafs der Ctffficient C 3 (Gl. 23) übergeht in 

34) (\ = 6' + S" + *■ + 2 + [c, ■ 4 SAc.*]. 

4. Aendernng der Wertho ir,.. Um die 

linie rar den Ausdruck (- y SR T. jj ) roi 

nähme anf die Formänderungen der Gittcnsl&ba in möglichst 
übersichtlicher Woise bilden zu können, geben wir auf jeden 
Fall von der Gleichung 

R, = — R, * (analog der GL r„ = T d sin tf = — Tj * ) 

aus, trotzdem diese Gleichung nur gilt, wenn die I-asten P 
in den oberen Knoteni>uuklen des Versteifungsbalkens an- 
greifen. Bei nnten liegender Fohrhahu ist fOr diejenige 



VerticOle . 
liegt. 



gerade die wandernde Last P ~ 1 



Für die Obrigen Verticalcn aber bleibt die 
A 



- R* 



Deshalb schreiben wir: 



und drucken Aj für das mtc Feld 
den einfachen Facbwerkbulken giltigen Formel aus : 

- „ ä 

h 



Es folgt dann, wegen T. { = — Ay 



- j, Ri 7- d =(J»r,'- jr_,')Ay., 
und es ergiebt sich für die linke Trägcrhalfte : 

- ^ y «i r„ = 7 s(3i.' - if.-,') Ay. 

= y(!jtVAy, + Jr,'(Ay,-A,,) 
+ .V > '(Ay s -Ay,) + -- .• + Jf 1 ,'Ay I0 ] 
Hieraus folgt: Die zur Erzeugung der Momentoncurvo 
M„ aufzubringenden Lasten 

«r,=0, it,=y,4-r,, r,= Ä + y„ -•••»„=«!'„ 
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sind zu ersetzen durch: 

[ tt',=-) Ay t , «-^y, i l*,4-y(Ay,— Ay,), 

35) { tr,=y s 4->'.4-y(Ay, -Ay t ). 

l«t, B sr„+aAft,. 

5. Aeuderung der Wcrthe «„'• Der ton den 
Formänderungen der GitterBtabe abhängige Ausdruck 

geht, zunächst mit Vernachlässigung der Formänderung von 
/>, , aber in 

- ^ y 2R,TS = - y i( Jf.« - .V. Ar... 

und es sind deshalb die frilber berechneten Werth« «' durch 
die folgenden zu ersetzen: 

«•,' = 2?, 4- y Ar, 

= 2 c, — y (A «, — Ar 4 ) 

36) wm 2r, — y('Af, — Ar,) 
«',' = 2*,— y(Ae 4 -AO 

H s ' = — f ^ C». 

Für die erste, linkssteigende Diagonale ist R,, 

A± 
kl 

A* 



AI 



, mithin folgt 



". R T' $ -q = 4 



rf' / 
A> ff'' 



und Ist deshalb 

37) «, — -r ^, ö 

Der Endvertieale entspricht R 



d* /" 

H,' = 2r, 4- fr«, -ryAr,. 



0, so lauge bei be- 
lasteter oberer Balkengurtung keine Ln*t durch den oberen 
Knotenpunkt n geht. F.ine in diesem Punkte » angrei- 
fende Last erzeugt HorizontalscliUbc II und II', welche Tor- 
nachlässigt werden si.llen. (ireifen die Lallen in den Knoten- 
punkten der unteren Balkengurtung an, so Ut fOr die 
Endrerticale auf jeden Fall S — O. 

j. ti. Zahle n beispiel. 
FUr deu in Fig. 1 dargestellten Triger sollen die In- 
fluciulinlen für die HorizontulschUbe //, B' und IT" unter 
der Voraussetzung folgender Qucrsehnittsverhiltnisse berech- 
net werden: 

F = F. U =8 "- 

Es ist die Feldweitc >. = 2m, die Uöhe des Ver- 

stoifuugsbalkens A = 2 m und die Länge der Diagonale 
./= 2V2, mithin folgt: 



F. >.« _ 



= 1 , 



F X* *' 



15. 



F. I' 
_d, 4- A* / 
7 ~ 1» ii 
Berechnung der Coefficienten C, . C , , C,. 
Nach Gl. 32 und 1* bis 20 wird 

4-il-„«4-yiAy.'], 

i,.* = »„ » 4- 1, ' 4 » + '„ 1 = 
1 

JS,.' = ,„» 4- », * + + «,' 4- «,.' = 20, 
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5,./ ■ = », ' » + V * + V + ' + V * = 24„ ,„„, 
+ 4«j<* + 5,,,' + 5,,^,* — 16«).*.,,«. 

sr m * = zrj+ r„«=i(,. + 2)« + 8, 0 » =!».• 

S > t 1 

+ 4^y„ + 22' + 64 — 1G6,„ 74 
i t 

+ 4-34„, 0 + «-2' + 64 = 401,„ 7 „ 

C, — 2[21, SM4 + 1 • 20, i>40 + 166,„„ 4- 401,,,,, 
+ 15 • 5, 9104 J, 

C, = 1378,,,. 
Nach (iL 33 und 20 wird : 

(\^~r *' i..' - + r.)c. + y i A y» • A*», 

S0b + r*)«W = (l m +3^)o Hi4 +(2, It + 4„,)0„ 
» 

+ (^'M + 5, (4 )0, t4 , = ?,a»io> 

i 

•£A y„ Af„ = l. M 0, S4 + 1„ 4 0,„ +()„<. 0,,, 

+ 0,»,, • 0,,, = 1, 4 ,, 4 , 
= Hm — 7^,,, + 15 • 1«,,, = 35«,. 
Schlielslich folgt nach Gl. 34 und 19 bis 20 

a 

V + ».'= W+ o, M » + u,„» + <W'+<W 

= 'min 

4 = ">Mt4 + «HM + 2-.* + 2 • ItUH + 15 1„ 144 
= 78,.,. 

Die Kinfulirung dieser Covfticionten C t , r, , f a In die 
Gleichungen 

f, + V,{ll..> + UJ-) 

' q ci -2c-, *" 

den Werthen: 

0, 0#(>I4 , Jf_ + «Vmm«! (J*/ + .v„") 

Die Momentencurve M„ entspricht den finglrten 

B: 

*i = — r Ay, = — 15 1,„ — — 23, 4 „ 
w» = 9t + + r(Ay, - Ay,) = 1, 64 . + 3, 6 « 

+ »(!,„ = 11, 4 „ 

«, = y, 4- r, + y(Ay, - Ay 4 ) = 2, 70 + 4,„ 

+ 15(l., t -0.„)=10, 4 „ 
w« = i ^ 4 + y(Ay 4 - Ay») = 3„ 4 + 5, 44 

+ 15(0„ 4 - 0, M ) = 10,„, 
«■» = Vt + Y% + r(Ay 6 — AyJ = 4,„ + 6. s „ 

+ i5(o !M -o, 14 ) = ia, M , 
= y» + r, + r(A#, - Ay 7 ) = &.„, + 7 >04 

-f-15(O, 64 -0, 41 ) = 13,,„ 



"<i =y, + r, + y(Ay 7 - Ay s ) = 5, 44 + 1 m 
+ 15(0, 4 , -0,,,)= 14,,,. 

= St + y» + y(£y. — Ay,) = 5,„ + 7,„ 
+ (0, M -O„,)= 15,,,, 

w» = y» + y* + y(Ay, — A y „) = 5, t4 + 7„ 4 

+ 15f0„, -«,„)= 15„„ 
«,„= 2 r M + 2/Ay 1( , = 2 • 8„ + 2 • 15 • 0, M = 17, w . 

Um die Momenteneune Jtf„ schnell berechnen zu kiin- 
n , ermittele man zuerst die Verticalk rifte : 

5*10 = i "io = B .»t 1 ®» = ®io + »"» = 24, M ; 
«» - 4- «•, = 39„„ i = 54, 41 , «S« = 68 I!l0> 
*,=81,„. 9J«-=9l,i„ 9J, = 102 M ,, SB,-=U3, 40 . 
i8, =yo,,„ und wende hierauf die rVmcl an: 
Jf^Jf^, + «..*. 
Mit A = 2 t(> folgt: 
3t wl = 90,,, .2„ = 18O, 40 , 

= 180, 40 4- 113,,, - 8„ = 407, o , 
.V^ = 407, M + 102,,, • 2„ = 611, a4 , 

=611,,, + 91, 7 , • 2„ = 795,,, u. ». w. 
^=958,,,, Jt, = 1095 n ,, Jf^l204,„, 
if.« = 12H4, l4 , Jf„, = 1333,,,, .¥.„ = 1361,,,. 
Die Momentcncurro M.' ents|iricht den fingirten 



= 2 ■ 1 U4 +(V2)»4. l„ 4 + 15.ü„ 4 =+23„„ 
«•,' = 2«, — y(Af, — d%) 

= 2 • 0, 40 - ir.(0, i4 — 0„ 4 ) = - 3„„ 
it'j' = 2e 3 — y(A c, — A« 4 ) 

= 2 • 0,„ — 15(0... — 0.,„)= _ 0, 4 „ 

= 2« 4 — y(A« 4 — Ar,) 

= 2.0,,, -15(0,,, -..„♦) = + 1,„, 
<=r-yAc, = -15 . 0„ 0 =-3,„. 
Die Ordinalen der vom Knotenpunkt " bis zum Anf- 
lager Ii geradlinig verlaufenden Momentencurve ,V„' *) sind : 



'ja 



K rl ' = 34 
^f-t' — 22, s , 
M^' - 17„, 
M-t' — 12. 7B 
Ir"«' = 6,j„ 



Jt,'«5, t4 



•K^i,' = 3, 3 , 

= 2 19T 

Jf« 4 ' = 3. 



t|l = 1'7»> 

^•ir' ~ 1-iT, 
Vqa — 0, 4 , 



"•14 — 

"..,' = 2,,, 

Die Momentencurve M r " ist das Sidegelbild der 
Momenteneune M,.'. Es ist also 

**"-0»«n V.,"=0.M. Jf^"— »,„ u.».w. 
Die Ordinalen der Influenzlinie fllr /7 werden 

jetzt: 

U \ =°io«oj»3 • l 8 °, 4 (i + ü -no«5s (**»M + 0 >u) = ,, )m. 
Ä, = 0,„ 074 , -407,„ 4- 0„,„„, (22„, +0„ S ) = 0, M1 
u. s. w. 



B t = 0„ 



lim 



Die Ordinaten der Influenzlinio for sind: 
B x ' = o, 01 „ • B4,„ + 0, 44 , o, 146 = o, 604 , 

^,'=°.»I1T • 22 .t» + 0 '«. • 0.111 =0..M «•«•*• 

^'=0,4,6- ^»'=u, 4 „, /4' = o, 4 „, i£'=0, 44 ,, 
Ä,'=0. 47l , /t 4 * = 0, 4 „, i?,' = o, S04> //,,'= 0. S09 , 

fl il' =0 -4B»' • ö ll' = °i«7»' ■^lj' = °M«0' ■ ff 14' = , - 1 ,, ! ,(,, 
Ä ts'=°it47< Ä l»' = °,f»»' a \-' ' = 0 'ff4' ^is' = f<l40, 



*) In Kig. I 



ill* MoBi«nlciic«r>« JV. in 10 mal co U<i- 
, wio die Mumtatcn:urTcn. Jl m ' Holl Jf„". 

22« 
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Die Iufluenzlinie für den Horizontalsehub IT' 
ist d»s Spiegelbild der Influenzlinic tur //'. Es ist also: 
//, " = 0„„ , //," ^ 0„„ , H," — Ü„„ . . . . u. s. w. 
Es m«ge nun beispielsweise jeder der Knotenpunkte 1 
bis 6 mit je 10 tous belastet werden. Hann ist der Uori- 
zontalsckub für den Ilagen t (', : 

Af = 10[O n .. + 0,,,, +0,„, + 0,.».+O m , 

far den Bugen AC: 

H'= H»|o. M , + 0, 4M + o„ t5 +«,„, + o,.„ 
+ 0, ttl ] = 26,„ t. 

far den Bogen LC: 

H- LT = 30. 4f - 26,„ =• 4„ 0 t, 
für den Bogen HC t : 

H"= 10[0,„, + o„,, + 0, tM + o,„, + 0,„, 

für den Bogen A, C, : 
H— Ä" = 30,„ — 14„, = 15,„ t. 
Es sind also für den vorliegenden Bcluslungsl'all die 
Horizontalschübe der Bogenstückc Ii l\ and A, ( , nahezu 
gleich grol's, dagegen weichen die llorizuntalscbübe der 
Bugen AC und LC ganz beträchtlich von einander ab. 

Werden nur die Knotenpunkte 1 und 1 mit je 10 1 
belastet, so folgl : 

für den Bogen fC, : II = 4, 4T t, 
„ „ , AC: /i" = 9,„t, 
„ „ „ LC: /y-7/' = - i.., t 
Der Bogen LC wird also anf Zug beansprucht. 
D ; csc Rechnungen zeigen allerdings, dar» die 
gleich greiser Uorizontalsehobe für die beide 
AC und LC bezieh. BC und C\C\ anfechtbar ist. 

Bezüglich der Bestimmung der Spannkräfte in den ein- 
zelnen Stäben verwei-M der Verfasser auf seine im Jahr- 
gange 1883 dieser Zeitschrift veröffentlichte Abhandlung. 
Alles dort über die Influeuzlinien Gesagte kann auch auf 
das vorliegende Sjstcm angewendet werden. 

<j. 7, Einflufs einer Aenderungder Temperatur. 
Es bleiben noch die durch eine uuglcicbrn&Tsigc Än- 
derung des in i 3 angenommenen Tempvntturznslandes 
bedingten Horizontalschübe ff, ff' und ff" zu berechnen. 
Bedeutet ganz allgemein lur Bogen und Balken und Hän- 



Stab des Systems, 



Stab, 



ß den Querschnittsinhall für i 
» die Liinge dieses Stabes. 
t die Aendcrung der Teni|>cratur für 
t die Dehnung für t — 1, 
so hat man nur uöthig. in den für den Zustand /-=Oab- 
dic Spannkräfte ü um tEtii zu 
den Bedingungen:*) 

*) l»l ( z- «, «■> muP. ivt AiMiirvek - , ( f, + Z i I S a ein 

Minimum ifin, wobei iMi di* Z*ie)t*n « über säramtlirhe Stib* 
■Im Synt.rm antrrrk«. Di« er«r du drei <.leichun*on lautet alui 



' EU OH 1 AH 

■1'[ä + «f eu + th+ r ir -t- T" Ii- 



Tt 

i~n' 



Diese Gleichung unterscheidet «ich von dar Mir den ZusUbmI 
f — <l ebe;tl«tt«ti n und nur dadurch, lal. R -j- 1 1 rVJ} ao Melle tob II 
■Iaht. Maa »erbleich« die Mitlbeiluni: d«a VerfaMcri in dar Zeit- 
•ehnft det Archit • und Ingenieur- Vi rein» tu Hannover l«R4 ober 
den .Sati von dar Abgeleiteten dar ideellen Korraandc- 
Tunj. arbeit." 



C, ff-C,(ff' + ff') = - h * 2{B + »KtQ)T. f n , 

c, n' - c,n=— ** 2(n+tEtn) r. f a , 



r, //" c. ff -. 



+ ( EtSl)T"t L. 



Die auf der rechten Seite dieser Gleichungen stehenden 
Summen beziehen sich auf sammtllchc Stabe des Trägers; 
dabei ist für die Glieder des Bogens und für die Hflnge- 
stangen B — 0. Wird nun angenommen , der Trager sei 
gewichtslos und unbelastet, so ist für snoimtlkhe Stäbe B = l>, 
und es folgen die Bedingungen: 

C, ff- C, (ff' + ff") = 

C, ff' — C, ff^— h '/ tEZlT',, 



r, iv 



— r, //= - /iF.ztT",. 



Ks wurde hierbei gleiches Material für alle Stabe vor- 
ausgesetzt, also c A" constant angenommen. Ist der Träger 
avTJunetrisch in Bezug auf die Verticale durch die Mitte, ao 
folgt II'=U" und, wenn auch die Aendernng des Tempe- 
raturzustandes eine s.vmmetrische ist, ZtT", = 2tT',, 
mithin folgt: 

C, U— S C, ff' = — *' ftEZlT; 

C t ff'—C, 11= — *'/' K - t T: 
Diese Gleichungen sollon unter der Annahme aofgelöst 
werden: es andere sich die Temperator sdmmtlicbcr Thoile 
des Bogens um denselben Betrag t, und die Temperatur 
sammllicher Sotbe des Balkens um den Betrag Die 
Hangestangen inOgeti zu dem Balken gerechnet werden, da 
sich dann die Rechnung am einfachsten gestaltet Wahlen 

wir also für den liegen das Zeichen 2 und für den Balken 

i 

das Zeichen 2;", so erhalten wir 

St Ti = r, Infi, 2 T$. 

Nun murs für ein constantes t der Werth ZiT. = o 
«ich 

ZT, + Z Tt = 0 und 
i t 

st = - i,);7i 



St7', = (t, -/,) 2 T',. 



Ks folgt nun, wegen Tz= — »ee«=— j, die über 
den Bogen LCS(\ L\ auszudehnende Summe: 

2- T, =- -'s''. = — 2 . i.» 

I L * * L 

und analog erglebt sich. 

wegen T — — »ec a' für Bogen A ( 
aiul T' — + »ec o , „ LC, 

* r « — il^-H 

so dafs die Gleichungen zur Berechnung von ff und ff' 
übergehen in 

T, ff- 2C, »"=x»«'/('i- < i)>f »*- 
q, tt - c, ii = J|« E/(t, -<,) • - J ). 
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Bezogen auf Celsiusgrade, Meter und Tonnen, darf 
«.£ = 240 gesetzt werden. 

Für de« in Figur 1 dargestellten Trltgcr wurde vor- 



;. o 

i»«=2l, SJ t «0..„= 41,„, 
■ 

C kl 

C, =e 1378,,, , C, = 35,j 4 , C, = 78 jaJ . 
und e< folgt daher: 

137*.,, ff- 2 - 35„, ff' = 240/1«, - «,) 2 ■ 41, 91 
= 2U13C/(<, -<,), 
78.,, ZT'- 35,„ ff = 240/(<, - < 1 )(24, l0 ~21,„) 
= G79/(<, -<,). 
Die Losungen lauten (vergl. die Ausdrücke für II und 
//' in § 6): 

" — "•»0014.1 

+ 0, 00 .,„ • 2 • 67*/(<, -«,), 
ff' = 0.„, T o79/(<, — <,) + 0, 4 „ ff; 
d.i. 11= 16„, /(t, — «,), 

ff'= 15,„ /('. -<t)- 
Es ergiebt sich also nah«« IT = II', etwa 

a=ji'= i6„/ft -*,). 

und bei einer Schätzung der Tcni|icraturdifferen* 20» 

ff = ff' — 3io /. 

Uicrin ist /— Querschnitt der Itelkengurtung U 
diese beispielsweise - 20u qcoi = ü.,„ nm, so folgt 
ff-«' = «„ tons. 
Der Horizontalschub der BogenstUcke L C und i, C, ist 
11-11 = o. 

§ 8. Seblufsbcmerkung. 
E> sei noch hervorgehoben . daf* das bei der Ferdinands- 
brtek« zur Ausführung gelangte Tragersyslem. welches den 
Verfasser tu dieser Studie angeregt !iat . von dem hier be- 
handelten Systeme insofern abweicht, als in dem Kiidfelde 
bei A und hei Ii (Fig. 3) aufser der links- hexw. rechts- 
steigenden steifen Diagonale noch eine entgegengesetzt 



gelegene Zugdiagonale angeordnet wurde und die Übrigen 
Felder zwei sieb kreuzende schlaffe Diagonalen, Gegendia- 
gonalen , erhielten. Durch diese Anordnung wird die ge- 
naue Bestimmung der I'rimärspannungcn recht weitliutig, 
da vor Berechnung der Unbekannten ff, ff' und ff" für 
irgend einen Belastungszustand festzustellen ist, welche der 
(tegendiagonalen gespannt sind, diese Frage aber ohne 
Kenntnil's der Werthe ff, ff', II" nicht entschieden werden 
kann. Deshalb ist nun gezwungen — falls eine genauere 
Berechnung der Primirspannungen verlangt wird — zunächst 



und die 

Alle diese Rechnungen werden wesentlich dadurch erschwert, 
dal's für diejenigen BclastuugsflUc , welche die Zugdingonalen 
der beiden Endfelder spannen, das System ein fünffach 
statisch unbestimmtes wird, weil diese beiden Zug- 
"Uagonaleii als überzählige Stahe liinnutreteii. Weiter wurden 
bei der Ferdiiiandsbrucke die helden Strange, in weiche 
sich der Bogen in der Nähe des Auflagers spaltet, durch 
Gitterstabe miteinander verbunden, so dafa hier streng ge- 
nommen die (Kombination eines Balkens und eines steifen 
Bogens vorliegt, auf welches die vom Verfasser im „Civil- 
ingenieur 1883-*) entwickelten Theorien (mit geringen 

Von einer Berücksichtigung aller dieser ziemlich eom- 
plicirtcn Verbaltnisse, sowie von dar die Rechnung aller- 
dings kaum erschwerenden Einführung verschieden grol'ser 
HorizontalschUbc für die beiden Stränge dos gespaltenen 
Bogens bat man bei der Berechnung der FordinandsbrOcke 

den zwischen den Vcrticalcn ( und (', (Flg. 3) gelegenen 
Tbeil des Trilgors genügend «uverlissig . da der Uorizontal- 
*chub II de- Bogens (', C, bei nahe den Auflagern gelege- 
nen Punkten C und (\ . von der Art der Ausführung der 
ßogcna|*ltung und auch von dem S]«ununginustande der 
Diagonalen nur wonig abdingt. 

Hannover 1884. Heinrich F. B Müller- Breslau. 

») Versi. MSldr-Bmlau, Thwm» <i« durch tiiien Balken 
Uogm, .CirUinzdnicur, ls»3, Hofl I." 



Statistische Nachweisungeu, 

die in den Jahren 1*71 bis einschl. 1HH0 vollendeten und abgerechneten Preußischen 
Im Aaltrage des Herrn Ministors der öffentlichen Arbeiten aufgestellt von 




XIV. Steue 

Die nachfolgenden Tabellen beziehen sich auf 32 Bau- 
ausführungen für die Zwecke von Zoll- und Steuerbehörden. 
Je nachdem diese Bauten mehr ländlichen oder städtischen 
Verhaltnissen entsprechen, sind dieselben in swei, 
durch die abweichende Gestaltung des benutzten 
gekennzeichnete , llauptgruppen geordnet , deren erste 
Nr. 1 bis 2<) diu einfacheren Gebinde, und zwar 
Nr. 1 bis 10 nur eingeschossige Bauten, 
Nr. 11 bis 20 aber zweigeschossige Hauten umfafst. 
Die zweite Gruppe behandelt 12 Bauausführungen in 
grofseren Städten und Iwginnt wiederum 

Nr. 21 mit einem eingeschossigen Ban, auf den 



ramtsgebÄnde. 

unter Nr. 22 bis 2!» zweigeschossige. Bauten folgen, 
wihrend 

unter Nr. 26 bis 32 grof'scre dreigeschossige GelAudc 
den Schluß bilden. 
In Bezug auf die sonstige Anordnung der TabeUen ist 
zu bemerken, dal's die Angabc einer Nutzeinheit für die 
betreffenden Gebinde nicht thunlich war; an Stelle der 
hierfür bestimmten Spalte U sind zwei andere getreten, in 
denen die Gcsatnmtkosten der Bauanlagen , welche zumeist 
aus dem Haupt- bezw. Wobngeblude, Stallgcbaude und 
Nebcnanlagen bestehen, sowohl nach dem Anschlage, als 
mitgethellt werden. Ferner ist der 
22" 
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104 Statistische Nachweisongen, betr. die in den Jahren 1871 bu. einschl. 1880 

cubtschc Inhalt der einzelnen Gebäude insofern abweichend die Hübe des Erdgescholsfulsbodens über dem Terrain 

von dem bisher befolgten Grundsätze bestimmt worden, als bei (Plinthunhöbc) für die nicht unterkellerten Theilo mit in 
den gar lücht oder nur tbcilweisc unterkellerten Gebäuden Rechnung gestellt worden ist 

Zar Erklärung der Buchstaben und Zahlen in den Grnndrifsskizzen diene folgendes Verzcichnife : 

a = Assistent, i — Dirigent, g — Mtdcbcnkaminer, 

* =. Bureau, « — Expedition, h — Oberinspcclor, 
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1948.4 f. 211,» nm Trottoir von Basaltlava 

lud. Bordsciiirelle (9 t * Jt ]>to ijm), 
•15:1.4 f 12,- lfd. ro lUnnendarclilÜMe; ge- 
mauert : m. gofaeU. Platten, 
liiSiits.* f. d Umw mauern (1H3 m lang) mit 
I 4 «bmiedeel«. Oittertboren etc., 
I 850.4 f. ein AbtritUgrb. 

eerv. «. nuw f. 9. ~ 
Knth. im II die 
infpecUrs- 



K. gew., freitr. 



K r*MRC,|IT 



NBA f 



gen etc. 

mitf, m, mmtgif, r, Aen.it »,1». H''njf. 
Rath, im E. die Wg. des Amtsdieuer». int 
I it. Wg. de» liirigenteu, im 11. die 
Wgen d Itcndunten n. i. .Steurraiifteliera. 
f. rniaterungen. 
240.4 f. Oartenanlagon, 
sh ..« I rinw..!,nmgeii 



En^W, *, einen Boten 



a. fhr den 



fUr Herstellung der H.ife, I nn 
Gitter, »owie t «loeu Brunnen. 



.«ilir. m 



■. «»Ufr/. ». H*f. «. 
im L di« P.aaidial» 



i|uadersijci>tJZlnk ged.|,|imEgew., 
H mnarded.j sonst 



die furr. m. Mettl. 
Hatten belegt. 



be/w. Sutlinger 





intern, gep. 




in Cement 



Knth. Wirthjchaftsräuine f. d. I>ir.-Wg. ». 
Wgen. f. die Buten. 

15 
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i. betr. die in den Jahren 1871 



1880 



AnsfQhranKakoaten der in Tabelle XIV aufgeführten Steuergebiitide etc. 



Tabelle XIV. 

auf die Einheit ein» i|m bebauter llrnndfliicbe belogen. 



Tabelle XIV. 

auf die Einheit eine* cbm t! ebandeinkalta beaogei. 



kV.nig»berg im. jt, 



Potadam . 
Glehn . . 
8tral«nd 

Bromberg 
Breatan . 

Uegr.it, . 

Sehle.wi* 
Hannover 
Hildeaheim 
0»nabrtck 
M, . 
Anrieh 
Manater . 
Dftaaaddorf 
Trier . 



TO 



90 


80 


100 110 

1 


130 


130 


140 



' 1 ' 



I) Nach den Regiertjngib^iirlien , beiw. Landdroeteien 
geordnet: 

2 — 8 - - - 18 23 — I — | - — 



1 7 



8 — 17 



_ _ _ I 10 

10 — — I — 



3 9 



V 



23 



.in 



_ 12 _ _ _ ; _ 



29 



- 31 



32 



_ I 16 I - I _ I _ 
11 — — — — 
— 13 | 90 — — 



27 
38 



11 


12 




1 


18 


17 | 18 



23 a au 



1) Nach den RegiemgaüeiirLen . be«w. 

geordnet : 

• - -I 2i»|18l_! 6 



1 
24 



is 



17 



19 



_ _ 31 — - — 21 12 



_ 16 - - - 
11 



- - ' SO 
27 — — 



- 13 



- 1 10 - 



I 



28 



der Steiiergebaode 



flegln n de» Baue 



■rivivrrri 1,2 21 11,1 1 



.') Xarh der Au«führunga,eil geordnet: 



rord.J. 1870 tfo.St. 






















28 








in d. J. 1870 - 






























1871 - 




14 
























31 


1872 - 






























1873 - 






























1874 - 












23 












30 






- IS", - 








21 


5 










26 










1876 - 




10 


* 








12 


13 


18 




27 








1877 • 


1 








{'S 


17 


















1878 • 






























^-atrl''*' 


15 


7 




4 








16 















82 



12 4 > 4 3 3 1 



3 2 



2 2 2 1 1 



-) Nach der AiufuhniDgujeit geordnet: 



126 



14 



31 I - 20 - 



30 23 



24 - 



- « 



21 - 



10 - 



Muli 
SlO \17 ~ ~ 



- - 16--16-- - 7 I - 
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Tabelle XIV«. 



M n t f r i | I <t • r 



KiiniLmuTiU' 



* i 3 

m 

«I— (i) 

• — — 



II« 



4 



II 



1 1 

i 



i i 
i — 



t — 
i (i) 



- i 

- i 

— i 

— > 



: - 



? 5 



DAcber 







Sr Metfor 



J J tri- 



dr*at*ch, v 



J £i -3, S ! 



- £ 



- 1 - | 1 - 



— I 1 

-I 6 



l 



1 I — 
i 



l! l 
l 1 

i 



— l — — 



- - - l 



■j 



"5 Sfs i 



2 . - 
— • 



IL- 





Ar.fctt.'.il] |;_- 




.4 


18U4S 


!7'.t316 


3UW 

atooo 


33936 
88730 


33750 


29510 


r.s»»« 


52707 


I7.VHI 


17377 


r,734B 




17-Wfi 




eiooo 




2227* 




31S95I 


3135»7 




:s.i\<A 


11WUO 


«3310 


:».n«> 




16700 


s 


80000 

KVJJf, 


8O0OD 
v.vir. 


110065 


\\x<:>\ 


ÄWi 


20143 




1812502 



13 [ 12 1 7| (5)| 3:38| 1 



1 1 10 4 16 2 



19 7 6 2 3 2 1 1 



17 1 2 



3 1 



XV. WoiinsebHude für Oberffirater. FOrster etc. 
A. und B. Oberftlrsterelei. ete. 



Mit KUcksicbt durauf. dals die Oberforst er -Wohngebaude 
etc nicht uur in Ilezug uuf die raumliche Ausdehnung, son- 
dern uueh Itinsiclit lieb der ganzen Ausstattung wesentlich 
amleren Anforderungen entsprechen, als die einfacheren 
rVirstcrhiluser. sind die ersteren von den letzteren gesondert 
behandelt und in Tabelle XV unter A zusammengestellt 
worden. Die«; Tabelle nmfafst demnach *t»tUtisrhc An- 
gaben über die in den Jahren 1 «7 1 • - 1 für einzelne 
Oberförstereien ausgeführten Hauten; denselben ist tinter Nr. 19 
der Neubau des Wohnhauses für die Torffaclorei zu Caro- 

ln .-tii l ,: -lugt . »eil «W.m linni ln.s;ml.i.T mit * m 

unter Nr. 18 mitgeteilten Ofctrförster- Wohngebiude nahezu 
übereinstimmt, und auch die Art der Ausführung eine ähn- 
liche ist. 

In einer gröfsereu Anzahl »on Fallen handelt e^ sieb 
jedoch nicht nur um die K.rrkbtung eine« einzelnen Wohn- 
gebttudes, sondern um Herstellung vollständiger Etablisse- 
ment*. Die hierzu gehörigen Wirtschaftsgebäude sind vielfach 
von einer solchen Ausdchnong. dafs (Iber deren Anordnung, 
Ausführung, Gröl'scnverhaltnissc und Einbeitskostcn nähere 
Angaben erforderlich scheinen; diese sind für die Obcr- 



fttrsterotablissement.s unter Ii besonders mitgetheilt, nährend 
in Tabelle XV unter A, Spalte 14, in dem' einzelnen Falle 
nur die (iesammtkosten der etwa vorhandenen Wirthschafts- 
gebaude angegeben sind. 

Von den nnter A mitgetheilten f>5 Bauausführungen 
für Oberförster etc. betreffen Nr. 1 —6 An- bezw. Erwei- 
terungsbauten an bestehenden Gebäuden, Xr. 7—55 dage- 
gen vollständige Neubauten. Die letzteren sind lediglich 
mit Ftüek^ieht auf die Groin und Raumverthcilung de* Haupt- 
gebäudes derart geordnet, dafs 

unter Xr. 7 — 32 eingeschossige Hauten, 
unter Xr. 33 — 42 (iebiiude. welche nur Uber einem Theile 
ihrer Grundfläche ein oberes Gesehofs 
besitzen, und 

stellt sind. 

Alle diese Ohcrförster-Wohngebaude sind vollständig 
unterkellert, mit Ausnahme ton sieben (Nr. 24, 34, 39, 
41 . 50, 53 und 65). Bei letzteren ist zur Ermittelung des 
eubiseben Gebäudeinhalte* für deu nicht unterkellerten Tbeil 
die Höhe des Erdgeschnl'sfufsbodens über dem Terrain f Plin- 

ib* 
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, betr. die in den Jahren 1871 bis 



tbcnböhc) mit in Keclm»r.« gezogen. Diese IKUie ist in Sp. 7 
in Klammern angegeben. (Vergl. auch Erlauterungen zu 
Tab. XIV. pag. 103/104} 

In Bezug auf die Anordnung der Tabelle XV A ist noch 
10 bemerken, dals Spalte 9 die (iesamrutkosicn der ganzen 
Bauanlage, Spalte 10 die etwa für specielle Baufahrung auf- 
gewendeten Betrigo angiebt, welche letzteren von den Kosten 
des Haupt- und Wohngebaudcs (Sp. 11) stets abgezogen 
sind. In Spalte 14 sind dann die Kostenbeträge fllr die 
Wirthschaftsgebaudc und 



für die letzteren auch im Einzelnen aulgeluhrt. Weitere 
Einzelheiten Uber Construction und Anordnung der Stall- 
gebuude e«\, sowie Ober deren Ausfubrungkosteu sind in 
Tabelle XV II zusammengestellt. 

Die sodann am Schlüsse beigefügten ErgUnzungtabellcn 
XV, » und ' weisen keinerlei Besonderheiten auf. 

Zur Bezi-ichnung der verschiedenen Kilume in den in 
Spalte 5 der Tabelle XV A mitgclheilten Grundrilsskizzcn 

t: 



lietfenntaiMl 
und Ort 
IM Baues 



Rcgier- 
bezw. 



Bezirk 



I ! Ii 

e 



> j 



Anbau an d. 
Ul*'rfijr*ter- 
»»hnbiitt« zu 
Schul««. 

b«rg 



Ludwig» ■ Patea 
borg 



«PS 

Iii 
Iii 
|| x 



-Sobbowitz 



Lim», 
korofen 



t Kl. Krebbel 



Burhariewu 



Neubau dei 
Obcrfiirnter- 
wohnßeb. i:i 
Biachuf*- 
waM 



König.lH-r» 



7 1 



,1 



74 



7» Cramer 



Mcbiut^r 



- Boedecker 



linindrilVtkizz« 
des IUui>tgi'kiiailc's 
nebst legende 



G«*arumt- Ku«tx-u [v i 

kfitend. Hau- 1 der d»n 
anlagen nai'h Baufahrung liaui>!t,'<'bkade* 



Der Anbau •ntli. 3 
im E. 



Im E. des 
u. Arb.z. d. 



Oberfür^tur.« eri\ 



-| Qu«uu<ir Im E. dos Anbaue* Flur u. 
BriUUr)) 



7»WJ Hehl 



79 wi Behl 



71 



73 



Hetoborn 



Mi,« lol JtK 



71 72 



E. — 4 Wohnzimmer , Flur. 
Treii|*nr»um . Speisekammer. 



E. - 4 Wohnzimmer, ArbeiU- 

etc. wio vor. 



TreuJing 




Margraf 



K.a,i»k. rf-t,f 



4 

- 

<|m 



41.1 
«S,l 



111.0 



112.» 



IfiQl 



171,3 



102.» 



141 h 



a 



r 



m 



l»7,i 



n:. 



112,' 



150.. 



in.i 



K -s.zs 

1— S.«.i 
- E=3.»i 



2,»» 



3,1t 



190.. 



0... 



3,u 



3.4 



:t... 



3,1 



1 1 
J | I 
in ebm 



VIS,, 
'.'4i,i 



SP 


•j 


il 


1 


■ 


a 


• a 

*i 


E 


* 






^ 1 



4m 

.* 



<',< 



NTl.j 



778.3 



l.i lii'lT.:, 



I 1 1212,! 



1,1 1000,1 



l,*|1407,l 



187,1 



2,»r. 3,s 0,s 1429.1 



K. « -b. rf-k. i — g. 
J— t,«. », <— ». v. 



cbin 



X. Wohmrf bludf etc. 



10331 112517 



1O0OO 1002!» 



11910 



: r. ■< m 1 



1 -..» H I 



I 



I 2287 



15581 - 



18840 - 



78M 



122s; 



107W 10700 — — 



I5HXll41()0 — 



126:*} 11592 - 



71.* 



HS.» 



88,* 



1BB40 110,» 



1Ö70O 



- 14190 



86,» 



74.S 



15.» 



Iis 



15,, 



115,7 



11592 58,1 8,1 
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6 — Büren, 
t =a ('on>ous»ioi>»*immer, 
d — Wohnzimmer, 
e — Kl'szimmer, 
/= Klur, Corridor, 
i — Gcsindestubo. 
A = UaushulUriu, 
i = Kammer, 
Ferner bedeutet: Ott 



i = Küche, 
/ = Saal, Ii, 



m - Mägdestube, 
n = Vorzimmer, Entree, 
» == Kinderstube. 
p — Backstube, 
,/ = Kartolfelkeller, 
r •= Registratur, 
(ÜebiUtabe-, Iii = Räucherkammer; /-.'i = 



« = Müchkeller, 

■ = üemüsr-keller, 

v = Vorrathskeller, 

w = Wein- u. Iticrkeller, 

x — Waschküche, 

stulie. 
x = Schlafzimmer. 
Erkerzimmer; Ur ~ Dodenrauui. 
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Ileinerliungcn. 



In d. angegebent'B Konten 
«ind auch Betrage für 
d. Umbau d. alten Geb. 
enthalten: daher i«t 
8|i. 1 1 nicht »tugsfnllt. 



Fllr Pfla.tenwg , Zaun 
■. a w. 



Im Dachg. ■> fM. 



Die Xebengeb. aind von 
der Oberförrterei N'ro- 
Ituuincl: nach Lansker- 
of« 



Im Dachgeaeh. I dat., 
4 K 



Im Dachg. 3 St., 3 K. 
In den Küsten i.t ein- 



t,>,-r.fl:.-ii ein 
bau »on 35,«qmr,rd«. 
u. 3.0 1 ' 



Im Dachg 2 Ott., 1 
kerat . 4 K. a. Ri. 



I« Dachg. 2 Oat.. 4 K.. 
Kk. 
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, betr. die in den Jahren 1871 bis einschl. 1880 



I »I 



10 



ii 



and Ort 
J«i Baue« 



Oberforater- 



l£>'|fi,r.- 



lieiw. ■< -s = .£ 
~ 5 = 



LamMr.- 
l!.'zirk 



Ii 



Cloetjc 



Magdeburg 76 77 II- 

(OmriUlifiH) 



Ml 

i 9 



H.- baute 

llrandflaflio 



«inuidriUski/xe 
de» Hauptgebäudes 

rreb.t Legendi 



He-lien des 



* 4 



I S 
8 55 

1 | ||, s 



(jesammt- . Kmton 
kosten d. Bau- der 
anluven nach Ballführung 



Iii 



Shderhol« Sebleairig 71 72 Jensen 



wie Nr. 8. 



1» 



liagenort 



Kitt 1 



Coarlot- 
ttuthat 
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70 72 
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(7v. Star- 
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entrriiri«e 



Marin* 73 71 Altn.ann 
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252.1 



255,1 



2.52.1 



3,1 



3.15 
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Air Oberförster, Fürster etc 11» 



it 



M u l e r i a 1 and C«t it f >ct ioi 



J 

m 



t 



I 
3 



i r 



11 co i«r. 
befcalMra, 

I. Th. 
mit A'ifj.iU 

n. Medaillon 



NM, 



Ziegel 



Zii-gel 



Ziegel 



R<ibliuo engl.Seh.| K. i.Th. 
auf l.att. gew., 
tL'eber- sonst 
»tanil >>T- Balk<~nd 



F«ld»L Ziegel 



Brachst 



Fel<Ut. 



Fehlst. 



Ful<U. 



F< 1-1-1. 



FeldsL 



Feldst. 



NM, 



Ziegel 



Ziegel 
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Rubi in 



«-ngi.sdi 
an.fScb.al. 
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HEFT X BIS XII. 



Die Berliner Stadt -Eisenbahn. 



(Forurltuag, Bit 

Strafsea- u4 We*eunterfllliran»en. 

Die Anzahl der Straften , Wege , Bahnen n. s. w., welcho 
die Stadtbahn auf der »wischen den Endbabnhöfen ll,, ä km 
langen Strecke überschreitet, betragt 6b. Mit Ausnahme 
einiger wenigen (5) Wege von untergeordneter Bedeutung. 
iu deren Unterführung die gewöhnlichen Viaductüffnungen 
genügten, sind die Straften u. s. w. durchweg mit Eisencon- 
struetion auf massiven Widerlagern überbrückt worden. 

(Segen eine derartige massenliaftc Verwendung von 
Schmiedeeisen wurden mit Recht mancherlei Bedenken erho- 
ben, indefc scheiterten die wiederholten und von versebie- 
der bebauten Stadtthcilc mit Hucksicht auf das monumen- 
talere Aussehen, die gröfscre Dauerhaftigkeit, die geringeren 
Aufsichts- und Unterhaltungskosten, das verminderte Ge- 
räusch beim Befahren durch Züge u. s. w,, die Straften- 
in Stein auszuführen , an dem Uebelstande, daft 

• .1!>. f natu. ■•■■r~tlrtncli i lim Aivr 

l. sowie uic gruiscrc ^..oiisirucuousiioue acr 
steinernen Brücken eine Iheilwcise mehrere Meter betra- 
gende Erhöhung des ganzen Viuductes bedingte. 

Gegen eine derartige Erhöhung sprachen sehr gewich- 
tige Gründe; zunächst stellten sich nach vergleichenden 
Kostenberechnungen die Mehrkosten auf der S,, t km langen, 
dem Schlesiscben Bahnhof und der Charlottenburger 
gelegenen Strecke, für welche massive Unterfüh- 
rungen vorläufig nur in Aussicht genommen waren, auf 
3 Millionen Mark, und ferner wirkte eine Hoherlcgung der 
Schienen erschwerend auf die Benutzung der Bahnhöfe. 
Namentlich der letztere Grund war fllr die Verwerfung der 
ma^iven Brücken Ausschlag gebend, denn die leichte Zu- 
ganglichkcit der Perrons schien für die demnichstige Frequenz 
der Bahn und in erster Linie für die Belebung des eigent- 
lichen Stadtverkehrs, dem in der Metigen Zunahme der 
Pferdcbahnlinien eine ernste 



tt, l« u. 1J 



«0 im Aüai ) 



Zu diesen Bedenken trat noch der Umstand, daft hei 
einer größeren Anzahl Unterführungen der verkehrroichMen 
Straften die Anwendung steinerner Brücken überhaupt aus- 
geschlossen war, weil die bereits endgültig festgelegte Bahn- 
linie die betreffenden Straften in «n spitzen Winkeln kreuzt, 
.erführungen für die Verwen- 
ist. Die einen groften Mchr- 
erfordernden steinernen Brocken konnten also nicht 
durchweg zur Anwendung gelangen, der Erfolg wäre 
nur ein tbeilwclser gewesen , nnd so cntscbluft sich die 
Hauverwaltung nach reiflicher Erwägung aller einschlagigen 
Verhaltnisse, die üeb«rbauton der Unterführungen In Eisen 



Bei Bearbeitung der Entwürfe waren in Bezug auf die 
generelle Gestaltung der Bauwerke folgende allgemeine Ge- 
sichtspunkte maaftgebend. 

a. Kür die Unterführungen ist ein möglichst gefälliges 
und der jedesmaligen Umgehung entsprechendes Aussehen 
anzustreben, jedoch soll solches in erster Linie durch 
ilUf. xx xtv. 



klaren Aufbau und erst in zweiter Linie durebe infaefae, dem 
Material entsprechende Ausschmückung erreicht werden. 

b. Die Fahrbahnen sind wasserdicht abzudecken, damit 
der Strafsenverkehr nicht durch abtropfendes Tageswasser 
belästigt wird. 

c. Das beim Befahren der Brücken verursachte Gertusch 
ist durch geeignete Vorkehrungen möglichst einzuschränken. 

In Bezug auf die spezielle Bearbeitung der Entwürfe 
sind, abgesehen von einer sachgemäßen Verwendung bezw. 
Vortheilung des Materials, jedesmal die örtlichen ' 
rid gewesen. Letztere 
s . and findet man daher bei den 
der Stadtbahn fast sämmtllche dcnkl 
treten. 

Eine schablonenma&ige Ausarbeitung war ausgeschlossen, 
jedes Bauwerk muftte besonders entworfen werden , und war 




Schaffen und zu eigenartigen 
Aufgaben geboten. Die EUeneonstructionen der Unterfüh- 
rungen zeigen daher bei genauerer Betrachtung eine Fülle 
von ElgenthUmlicfakeiten und interessanten Einzelheiten, wie 
man solche bei ähnlichen kleineren Bauwerken nur selten 
antrifft , und auf welche im Nachstehenden etwas näher ein- 



Allgemeine Anordnung der Unterführungen. 

Die Grundform der Unterführungen i 
Strecke, von denen auf Blatt 12 bis 15 oinige zur Dar- 
stellung gebracht siud. ist im Allgemeinen eine regelmafsige, 
entweder ein Rechteck oder ein Parallelogramm, nur die 
Unterführung der Strafte All -Moabit (Blatt 12) zeigt in 
Folge der bedeutenden Länge der Brücke sowie der an 
dieser Stelle theilweise in einer scharfen Curve liegenden 
Bahnmittellinie in dieser Beziehung einige Un 



Die Breite der Brücken auf der freien Strecke entspricht 
ziemlich genau derjenigen des Viaductes ; die iufteren Trüger 
liegen in den geraden Strecken durchschnittheb 13.;, m von 
einander entfernt, in den Curven je nach der Grüfte des 
Radius etwas weiter, bis zu 13., m. 

Die Unterführungen iu der Nähe der Bahnhöfe nnd 
Haltestellen, von denen eine auf Blatt 11 dargestellt ist, 
haben durchweg In Folge der divergirenden Lage der Geleise 
einen unregelmaftigen , meist trapezförmigen Grundrifs. 

Die Breite der letztgenannten Bauwerke, namentlich 
derjenigen in der Nahe der Endbahnhöfe , ist thoilweise eine 
sehr bedeutende; bei der Fruchtatraftonunterführung am 
Ostende des Schlesisehcn Bahnhofes liegen die äulseren Haupt- 
triger rund «6 m , bei der Unterführung der Strafte Nr. 19 
am westlichen Ende des Buhnhofes Charlottcnburg rund Hfl,,, m 
von einander entfernt. 

Bei den Unterführungen von so bedeutender Breite Ist 
die Fahrbahn, theilweise mit Rücksicht auf die Kosteoerspar- 
nifs, theilweise mit Rücksicht auf die Erleuchtung der Straften, 
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in Gruppen gethcilt, und zwischen den einzelnen 
Grup]>en sind Lichtöffnungen gelassen. In den Fullen . wo 
die läge der Geleise eine derartige Unterbrechung der 
Fahrbahn nicht gestattete, hat man »ich mit der Anordnung 
einzelner Oberlichter begnogt 

Bei Strafte Nr. 19 konnten trotz der grofsen Breite mit 
nf die Geleise bezw. auf die Möglichkeit einer 



Oberlichter angeordnet 
malige Unterbrechung 



hier nur eiue zwei- 
auf die 




an nach vorstehender Skizze zwei Träger dicht neben- 
einander legte und der Zwischenraum zwischen leiden unter Fort- 
lassung jeglichen yuerverbandes mit einem dünnen Hängeblech, 
welches don Bewegungen der Trager nachgiobt, abgedeckt wurde. 

Kino nhnlicho Unterbrechung der Fahrbahn befindet 
sich auch bei der 




ist hier der zwischen don 
beiden Trailern vorhandene 
Schlitz mit einem n Kisen 
nach nebenstehender Skizze 
abgedeckt. 

Die Neigung der Bahn- 



sZ> sch 



tnng schwankt 
27*33' und SM) 0 , die 
licht« Weite der zu Über- 
brückenden Stralseu zwi- 
schen 8 m nnd 14,,, m, 
der Unterfoh- 
in der Itahnachse 
gemessen, zwischen 
und 16,,,, m, die Huhenlago 
der Schicncnuntcrkante Ober Strafsenkrono zwischen 5,,, und 
7„, m. Für die lichte Hohe des Strarsenprotils war seitens 
des Königlichen Polizeipräsidiums als geringstes Maars 4„ m 
vorgeschrieben, dieso Höbe mnfste auf der ganzen Breite des 
Fabrdammes vorhanden sein; Ober den Bllrgersteigen war 
eine Enoäfsigung derselben zulassig. 

Wie auf dem Viaduct, findet sich auch auf den Unter- 
fahrungen der freien Strecke zwischen den Geleisen II und 
III ein vertiefter Mittelgang vor, bei den Brocken in der 
Nähe der Bahnhofe fallt dieser Mittelgang häufig fort, weil 
die Gcleisentfernung hier bereits 4, s m und mehr betragt. 

An den aufzuliegenden Trtgern sämmtlicher Unter- 
führungen sind Fufsgängerwcge auf Consnlen angeordnet, 
dio gleichzeitig der Verschönerung der Träger dienen. 



Ilaupttrager. 
Die Zahl und Gestalt der HaupUrager iet bei den ein- 
zelnen Bauwerken sehr verschieden. Bezüglich der Zahl der 
Hauptträger lassen sich die Brocken, abgesehen von den- 
jenigen in der Nabe der Haltestellen und Bahnhöfe, in drei 
Gruppen theilen , und zwar in solche mit 4 . 6 und 8 Haupt- 



Bei Bestimmung dieser Anzahl sind die jedesmal vor- 
handene Constructionshohe, der erforderliche Materialaufwand 
und stellenweise , wie z. B. auf der Strecke im alten KOnigs- 
graben, örtliche Verhältnisse von Klunufs gewesen. Wo 
genügend Constructionshohe vorhanden ist, findet man in der 
Regel 6 Trager (s. Fig. 3, 5 — 7 u. 10 auf S. 353 — 35.'..!. 

Je drei Trager sind zu einem Bruckensystem vereinigt 
und unterstützen zwei Geleise. Der mittlere Träger in den 
einzelnen Systemen hat mit Rücksicht auf die annähernd 
doppelt so hoho Beanspruchung meistens eine groterc Höhe 
erhalten. Zwischen beiden Systemen ist der vertiefte Mit- 
telgang angeordnet 

Bei geringerer C'onstructionsbölie linden sich meistens 
acht Träger. Hier sind je zwei Trager zu einem Brückcn- 
sy stem vereinigt, und hat jedes Geleis »einen besonderen 
Ueberbau erhalten. 

Nur bei den Unterführungen im Königsgraben ui 
nur bei denen, welche Mittelstatzen erhalten haben 
mau vier Trager (vgl. Blatt 14). 

Begründet ist dieso Anordnung durch den unter dem 
Viaduct im Konigsgraben befindlichen Notbauslal'seanal (siehe 
Seite 19 dieses Jahrganges), welcher in einer Breite von 4 m 



Hinsichtlich der Gestalt der Hauptträger lassen sich 
zwei Hauptgruppen unterscheiden: 

a. Brucken mit Bulkcntritgcrn, 

b. Brücken mit Bogentrltgern. 

Wo die Stral'scnbrcite und die zwischen Strafsenpflaster 
und Schienen vurhandene Hube es nur immer gestattete, 
sind mit Rücksicht auf das gefälligere Aussehen Bngenträger 
zur Anwendung gelangt , wo solches nicht der Fall , Balken- 
träger, und zwar in den meisten Fällen Balketitrilgor mit 
voller Wandung. 

Von sämmtlichen 6" eiserneu Unterführungen haben 
52 Balkentrilger, 8 Bogenträgcr erhalten. 

Bei den Balkenträgern sind zunächst solche mit voller 
Illechwand und wiche mit gegliederter Wand zu unterschei- 
den, und bei beiden Arten wiederum solche auf 2, 3 bezw. 
4 Stutzen. 

Die Wahl der einzelnen Trägersysteme war abhängig 
von der Stralsenbrcite und der verfügbaren Constructions- 
höbe. 

Der einfache Blechträger findet sich bei 7 Bauwerken. 
Die Stützweite dieser Tragergattung schwankt zwischen 7, ls 

und 15,,,, m, die Hohe zwischen — und 



II,* 



Der continuirliche Bleehtrager auf drei Stützen ist nur 
vereinzelt und zwar bei zwei Bauwerken angewendet. Bei 
dem einen, der Unterführung der Koppcnstrafse , steht die 
dritte Stütze genau in der Mitte der Trager, bei dem an- 
dern , der UnterfUbrung der Stral'so Alt - Moabit , welche auf 
Blatt 12 dargestellt ist , steht dio dritte Stütze an der Bür- 
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gerstoigkante , ungefähr 'j t der Tragerlange von dein einen 
Auflager entfernt 

Am häufigsten (bei 40 Bauwerken) wird der continnir- 
liche Blechtrtger anf vier Stauen angetroffen, die beiden 
Mittelstufen sind in der Regel auf dem Burgersteige angeord- 
net, und iwar mutete nach den Vorschriften der Strafsen- 
baupolütei zwischen Saale und Anfsenkante der Bordschwelle 
ein Zwischenraum von genau 0,, 6 ro verbleiben. 



Nur bei der Unterführung der HardenbergftraXso , 
Breite 44,,, m betragt und für welche demnäc hst eine 
pclte Fahrstrafse mit zwischenliegendem , 17„, m 

den letztgenannten Weg, in 10 m Entfernung 
gestellt. 

Die Trager haben bei den einlernen Bauwerken ziem- 
lich verschiedene Hobe; dieselbe richtete sieb nach der vor- 



Ihirebnehaltte v»n StruNeiiunternihningen der Berliner Stadt - HmMl 

Kig. 1. 




Fig. 7. Untorfiihnmg der KoppenilriTi«. 




Fig. S. DnUrfUhrung d«r Halmurkutrabo. 
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Fig 8. CBtcrfiihrung der Michaflbrürke. 
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Die 



Fig. 7. CoUrrföhriiBg der M«yer - »ch*n PriT»utr»TM, 




Vig. 10. t'n1t<rfubmBg der Strafte St, 1*. 




ConstrnctionshObe und schwankt zwischen 



umi 



37., 



der geaammten Trigerünge . bczw. im Allgemeinen 



/wischen rr and — der Entfernung der Mittelstutzen von 
einander. Eine noch geringere TritgerbObe bähen die l'n- 



mit 



1 

18, 



der r> 



Park Bellevuc mit 



mit [ . der Klopstockttnbt 
Ufbrstrafse gegenüber dem 



s Schiffbauerdammes mit 



1 

19„ nu "- -— 19,, 

der Entfernung der MitlelttOUe» von einander. 

Die BlechtrAgor haben parallele Gurtungen erhalten, 
nur bei drei Bauwerken wurde des besseren Aussehens 
halber versucht, die untere TrAgcrgurtung Uber den Stützen 
bogenförmig auf die CapitAle der Säulen berw. auf die Con- 
solen der Endauflager herabzuziehen, wie z. B. bei der 
Unterführung der Königstrafse (Blatt 11). In der Aufseren 
Erscheinung wirkt diese allerding* nicht ganz begründete 
Unterbrechung der waagerechten Gurtungslinie recht günstig 
und kann in Ahnlichen Fallen zur Nachahmung empfohleu 



werden.*) Die durch eine derartige Anordnung 
Continnität der ultra (lurtung wird durch eine 
der Blccbwand Uber den Mittelstützen (Fig, 5 u. 6 Tai". 11) 
ersetzt. Der Gurtung8i|uerscbnitt der BlechtrAgor besteht in 
der Regel ans zwei Winkeleisen und verschiedenen Lamellen, 
deren Anzahl nach der Gröfse des . 
Hei denjenigen Brucken , bei wel- 
chen die Fahrbahn in Hohe 
oberen Trlgergmtuug liegt 
wo eine Abdeckung mit ltuckcl- 
platten zur Anwendung gelanp 
ist, wurde diu untere I,amello 
der oberen Gurtung nach neben- 
stehender Skizze breiter angeordnet, um ein bequemes Auf- 
lager für dio Rander der Itackulplatton zu 

Eine eigonartigo . 
hier noch Er« Ahnung finden soll, zeigen die Unterführungen 
der Frucht - und Koppenstrafse. Wegen der geringen ver- 
fügbaren Höhe sind dio Träger (continuirliche BIcchtr&gcr 
auf 3 bezw. 4 Stutzen) sehr dicht, d. i. in !„ 



•) AI« V.Jrbild hitte u. A. die Cnterfiibrung d«r 
unter dir VcrbLndangibabq in Wien g*diont. 



wel- r«^ijj»*»'t- 

ekel- j 
laugt ! 
nelle ! 

.U— t.tl.6r. 
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Bung von einander gelegt, indef* hat nur jeder zweite Trä- 
ger Säulen erh«lten. Bei den zwischenliegendcn Trägern 
werden die Säulen durch kräftige Sprengwerke ersetzt, 
welche von den Säulen der beiden benachbarten Träger 



unteratotzt werden («. Skizze Fig. 2 auf Seite 353). 




Anblick ungünstige Säulenstellong vermieden. 



Die Ansirhtsfiächen der Blechträger sind durch die 
bereit« erwähnte Anordnung leichter t.'onsolen, welche die 
seitlichen Furtgingerwege tragen, durch kleine gofselserne 
Gesimse und stellenweise durch eine' einfache Feldertbeilung. 
welche mittelst aufgenieteter schmiedeeiserner Pronlleistcn 
hergestellt ist, belebt. Bei einzelnen Bracken hat man 
auch den Versuch gemacht, eine günstige Wirkung durch 
Aufmalen von Mustern auf die Trägerwanduugen zu errei- 
chen, was jedoch nicht besonders empfohlen werden kann, 
weil die Farben sehr bald mit Staub und Ruft bedeckt wer- 

Säulen. 

Die Mittelstuteen der oontinuirlichen Träger sind 
durchweg als Pendelsäulcn mit kugelförmigen Charniereu 
construirt. 

Als Material zu den Säulen ist hauptsächlich Gußeisen 
und nur vereinzelt Schmiedeeisen verwendet. Es bestand 
allerdings ursprünglich die Absicht, die Stutzen aus cylin- 
drischen bezw. conischen schmiedeeisernen geschweifsten 
Röhren herzustellen , dieselbe gelangte aber aus verschiede- 
nen Gründen, unter anderen wegen der zu hoben Kosten, 
nicht zur Ausführung. 

Bei den gufscisernen Säulen sind nur zwei verschiedene 
Arten zu unterscheiden, von denen die eine allerdings einige 
kleine Verschiedenheiten in der Ausschmückung des Kopf- 
stückes zeigt. 

Das letztere Modell, dessen architektonische Ausbildung 
das Ergebnifs einer innerhalb des Architektenvereins zu 
Berlin ausgeschriebenen Concurrcnz gewesen, ist auf Blatt 
14 dargestellt und hat bei dem weitaus gröl'sten Theil der 
Unterführungen Vorwendung gefunden. 

In construetiver Hinsicht zerfallt dieses Modell in fünf 
Theile : 

a den Fundamcntbock mit Sockelbekleidung, 

b. das untere Zapfenstuck mit Pfanne, 

c. den Schaft, 

d. das obere Zapfenstock, 

e. das Kopfstück. 




Der FundamentbocJt , welcher in Schnitt und Aufsicht 
vorstehend skizzirt ial, steht auf einer achteckigen . 40 mm 
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starken Grundplatte. Gegen seitliche Verschiebungen ist 
diese mit vier angegossenen Zapfen versehen, welche in 
den Fundamentquader eingreifen. Auf den Fnndamentbock 
bauen sich die einzelnen Theile der Säule in der oben an- 
gegebenen Reihenfolge! auf; die sich berührenden Flächen 
in den Gelenken, sowie zwischen Säulenschaft und Pfanne 
sind sauber gehobelt bezw. abgedreht, was auf Blatt 14 
durch angedeutet worden; das Kopfstück ist mit vier 

Schrauben an die untere Trägergurtung befestigt. 

Im Bezug auf die Herstellungskosten war es von Vor- 
theil, dasselbe Säulenmodell möglichst unverändert bei ollen 
in Frage^ kommenden Unterführungen, deren lichte Höhe 
zwischen; 4, 40 m und 5. 4 , m schwankt, zn henuüen; bei 
den Entwürfen ist man daher von dem Grundsatz ausgegan- 
gen, dafs die unter b, d und e aufgeführten Constructions- 
thcile für alle Unterführungen dieselben' bleiben und nur 
je eines einzigen Modelles bedürfen sollten.' 

Die bei den einzelnen Bauwerken sich ergebenden Ver- 
schiedenheiten bezüglich der Ijtnge und der Beanspruchung 
der Säulen sind durch Abwandlungen der beiden unter n.c 
aufgeführten Constructionstheile erreicht worden. 

Diese Abwandlungen sind zweierlei Art und bestehen in: 
1) der Längenänderung der einzelnen Theile. entsprechend 

den verschiedenen Eichthöhen der Unterführungen, 
2> der Stärkenindernng, entsprechend dem verschiedenen 

[Druck, den die Säulen aufzunehmen haben. 

Zur möglichsten Einschränkung der für diel veränder- 
lichen Constructionstheile erforderlichen Modelle wurden die 
Unterführungen nach deren lichter Höhe in vier Gruppen 

'•Mi ■'*•«»• s >»s un<1 vo » 4 mj ■ L »"*e hergestellt. Die 
Verschiedenheiten in den Eicbthöhen innerhalb der einzelnen 
(jruppen, sowie, etwa vorhandene Slrafsengefällo unter den 
Brocke» sind dadurch ausgeglichen worden, dal's der Sockel 
der Säule mehr oder weniger über den BUrgersteig hervor- 
ragt. Dies bedingt wiederum drei verseBicdeno Hohen dor 
Fundauientböcko von 0,„, 0, M und 0.„, m. 

Die Böcke sind so construirt, dafs dasselbe Modell für 
alle drei Arten benutzt werden konnte, indem man für den 
mittleren und größeren Bock Zwischenstücke in das Modell 
für den kleinen Bock e!ir»cbaltete. 




1) für einen Druck bis zu 11*0 t, 

2) desgl. von 100 bis 125 t, 
:)) desgl. von 125 bis 1 .'».*» t. 

Die Wandsarken der Säulen ergaben sich entsprechend 
den oben genannten Easten zu 15 mm. 25 mm und Ü5 mm, 
der Durchmesser des In die Grundplatte des Fundainetit- 
lockes eingeschriebenen Kreises tu 70Omni t "W ram und 
810 mm. 

Die Säulen wiegen im Durchschnitt 1550 kg das Stuck 
undjwslctcn frei Baustelle rund W9 Jt 

Das [zweite .Sttulenmodell aus Gufseisen ist umseitig 
dargestellt, dasselbe sieht weit zierlicher aus als das erst- 
genannte, macht jedoch, abgesehen von der statisch unvor- 
teilhaften Verthellung des Materials, den Eindruck etwas 
zu grofser Eelchtigkeit, wenn man den schweren, darauf 
ruhenden Träger in Betracht rieht. 



Die Berliner Stadt- Eisenbahn. 
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In Bezug auf die 
Construction der (ielenke 
and des Fundamentbockes 



A 



dem vorigen. Das Ge- 
sammtgewicht der Säule 
betragt 1 lt>0 kg, also 
etwas weniger als das 
der erstgenannten , der 
Preis stellt sich hingegen 
bedentend höber. aaf 
353 .£ das Stück. Der 
Grund für den letztge- 
nannten V instand ist da- 
rin zu suchen, dafc das 
»weite Modell nur ver- 
suchsweise bei der Unter- 
führung des Wühelmufcrs 
und bei der geringen 
Zahl von 16 Paulen Ver- 
wendung gefunden hat. 

Säulen au» Schmie- 
deeisen knmmeu gleich- 
falls in zwei verschiede- 
nen Anordnungen vor, 
bei beiden Ut nur der 



der Fundatnentbork und da 
aus (iui'seiscn hergestellt. 

4i Die erstcro Anordnung bietet keinerlei 

n künstlerisches Interesse. Der Schaft ist entweder 
aus vier Prolileison mit zwiscbcngclcgtcra Flach- 
cisen nach nebenstehender Sklzxc a, oder aus 
zwoi Flach - und zwei U Eisen nach Skizze b 

6 

Ö zusammengenietet. 
Die Verwendung dieser sehr unschönen Säu- 
len beschrankt sich auf die Unterfuhrungen der 
Frucht- und Koppenstrafso , sowie der Lehrter 

linst. 6* 

Personengeleise. 
Die zweite Anordnung, welche anf Blatt 11 und 12 in 
\usbildung dargestellt ist, zeigt hingegen, 
auch nicht don statischen Gcsetzon entsprechende , so 
doch gefällige Formen. 

Der Querschnitt dieser Säulen besteht aus xwei U Eisen, 
zweier tra|M>zfürmiger Bleche zu einem nach 
:rjungenden Kasten verbunden sind. Das Nie- 
ten dieser Kisten verursachte keine besonderen Schwierig- 
keiten, wenn es Auch häutig vorkam, dafs einzelne Niete 
nicht fest anlagen und durch andere ersetzt werden mufsten. 
Am oberen und unteren F.ndc »lud die Schafto durch Ringe 
verstärkt. Die Kugelgelenke , der Fundamentbock u. s. w. 



den entsprechenden ronstructionstheilen an den 
Siiulcn. 

Bei satnmtlicheu Säulen ist die Vorkehrung getroffen, 
dafs bei etwaigem Selzen der Fundamente ein Anheben der 



Fundamentbock u 
werden kann. 



Zur festen Lagerung dieser Bleiplatten ist die obere 
Flache des Fundamentbockes sowie die untere Flache de» 
ZapfenstQckes durch Riffelung leicht rauh gemacht. Bei ein- 
zelnen Bauwerken sind Stablkeilo in das Gufsstück des Fufses 
eingefügt , durch welche ein Anheben der Sauion, wenn 
erforderlich, bewirkt werden sollte. Dioso Keile haben sich 
indeüs nicht als praktisch erwiesen, und man hat sehr bald 
von deren weiterer Verwendung Abitand genommen. 

Um dem Setzen der Siiulen Oberhaupt nach Möglichkeit 
vorzubeugen, wurde die Grundfläche der Fundamente so breit 
angeordnet, dafs die Pressung auf den Baugrund, welche 
sonst bis zu l.j kg angenommen ist, 2,, kg pro qcm nicht 
übersteigt, aul'serdem sind simrotliche Süulenfundamcnte in 
reinem oder verlängertem Cementmörtel aufgemauert. 

Diese Vorsicht scheint sehr zweckmäßig gewesen zu 
sein, denn bisher haben Senkungen der Säulen nur in sehr 
geringem Umfange nachgewiesen werden können. 

Anker 

Bei den rontinnirlichen Tragern auf 4 Stützen war eine 
Verankerung der Trägerenden mit den Widerlagern, mit 
Ausnahme der Ober der llardenbergstrafse befindlichen, erfor- 
derlich, um den negativen Auflagcrdruck aufzunehmen. 

Entweder hat jeder Träger für sich einen Anker erhal- 
ten, oder et sind die Enden mehrerer Träger mittelst eines 
Querträgers (Ankcrlräger) verbunden, und letzterer ist mit 
dem Mauerwerk verankert; Im ersteren Falle wurden an die 
Trfigerenden kraftige Hülsen aus Blech angenietet und durch 
diese die Anker gesteckt (siebe Blatt 11 und 12), im zwei- 
ten Falle kommon sehr vcrsehlcdene Lösungen vor, von denen 
eine auf Blatt 14 zur Darstellung gebracht ist. 

Bei allen Ankern ist die Möglichkeit vorhanden, die- 
selben entweder mittelst Schraubenmuttern oder Keile von 
neuem anzuspannen. Auf eine leichte Zugänglicbkeit dieser 
Muttern und Keile ist besondere Sorgfalt Mi verwenden, da 
namentlich im Anfang ein häufigeres Nachziehen der Anker 
erforderlich wird. Die Länge der Anker ist ganz verschie- 
den und richtet sich nach der Gröl'se des durch die Anker 
aufzunehmenden negativen Auflagcrdruckes. 

Die Anker liegen innerhalb des Mauerwerks in Schäch- 
ten, welche gestatten, dals die ersteren die durch Tempe- 
raturunterschiede hervorgebrachten Bewegungen der Träger- 
Lager. 

Die Lager der Blccbtrüger sind von der einfachsten 
Construction; dieselben bestehen fast ohne Ausnahme aus 



I.Miac|r.tfl* 




■io m». Cr. 

■10 bis 50 mm starken gufseisernen Platten mit 
in der unteren Ebene, und Backen ; 

in der 
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Bei den breiteren Brücken ist bei der 



der 



zur Bruckenachse Rücksicht genommen (siehe die 
Skizzen). 

Die Lagerplatten Bind tbeils mit Cemcnt, theils mit 
Hartmetall vergossen. Cemcnt bat sich bei, den continuir- 
lichen Trägern niebt bewahrt denn sobald die Anker etwas 
nachlassen und die Tragerenden nicht mehr ganz fest aaf 
den Lagerplatten aufliegen, entstehen beim Befahren der 
Brücke heftige Schlage, welche in einzelnen Fallen die voll- 
kommene Zerstörung der Cementfagc herbeigeführt haben, 
*> dals die Lagerplatte wahrend des Betriebes 



Das verwendete Hartmetall bestand in de 
einer Legirung von 90 bis 95 », r , Blei und 10 bis 5 • '„ 
Antimon. 

Trager. 

Bulkentrttger mit gegliederter Wandung kommen bei 
uicsen smu uie i cucruruchuiigui 
Seiten des Humboldtbnfeus auf 
Blutt 6 sebematiseb dargestellt. Die Cunslructiou der Haupt- 
tragcr ähnelt der der Huinboldtbafenbrneke, es ist eine 
Art Dreiecksystem, welches in den mit der Spitze nach unten 
gerichteten Dreiecken Vcrticalcn zur Unterstützung der zwi- 
schen den Hauptknutenpunkten angeordneten Querträger 
erhalten hat. 

Bei Uchprbrückung der beiden, durch eine Säulenreihe 
getrennten Oeffnungcn der Lehrter Pcrsoncngcleise gelangten 
neben einer Anzahl Blechtrügcr drei gewöhnliche Fachwerk- 
träger mit gezogenen Diagonalen zar Verwendung, bei der 
in der Nabe befindlichen l'nlerfuhrung der Lehrter 



diagonalen in den Endfeldem. Besondere EigcnthUmlichkciten 
sind bei den Fachwerkträgern nicht hervorzuheben, nur bei 
der Unterführung der Lehrter Personengeleise kann noch 
erwähnt werden, dafs die Trliger aul'scr den Geleisen auch 
die Winde für die Halle der Haltestelle Lehrter Bahnhof zu 



Bogentragcr. 

Die Verwendung von Bögen war, abgesehen von der 
bereits früher besprochenen Unterführung der Stral'se am 
Kupfergraben , nur bei 8 Stralsenbrückeii möglich. 

Von diesen 8 Baumerken zeigen vier in Folge ihrer 
Uge in der Nabe von Bahnhufen bei*. Haltestellen eine 
etwas unregelmäßige Grundform. Die lichte Weite der über- 
brückten Strafseu schwankt zwischen 15.,,, und 22, M m, 
die ideelle Spannweite der Trager zwischen 17. cl und 22,,, in, 
die Pfeilhübe zwischen 1:6,, und 1 : 7, 3 der ideellen Trtl- 

und m, die Uchte Höhe im Scheitel zwischen 5,,, m 
und 6,|| m, dergl. ain Karopfer zwiseben 2, 4 und 3 m. An 
der Bürgerstcigkante findet sich Überall eine liebte Hobe 
von mindestens 4, 4 m vor. Die niitere Uurtung ist bei 
Bogcntragcrn nach dem Kreiabogen gekrümmt. Die 
liegen durchweg auf dem horizontalen Fahrbahn- 



in construetiver Hinsiebt hat 
zwoi Systeme zu unterscheiden: 
mit 



.1. 



b. Bogenfachwcrktrager mit Gelenken In den 
und im Schoitol. 

FJastiscbc Bogentrager finden sieb nur bei der Unter- 
führung der Alexanderstrafse. Jeder der 8 Haupttrager besteht 
hier aus dem tragenden 
Fahrbahn aufnehmenden 
Längsbalkcn, welcher durch die auf den 
Bogen sich stauenden Verticalen abge- 
steift ist. Der eigentliche Tragbogen 
hat einen I-förmigen Querschnitt nach 
nebenstehender Skizze, die Verticalen 
der beiden äufscren Trager sind aus 
einem 1- Eisen, die der innarn aus zwei 
gegeneinander versetzte Winkcleisen her- 
gestellt, der Querschnitt des waagerechten Tragbalkens ist 
T- förmig aus Stehblech und Winkeleisen zusammengesetzt. 

Die Anordnung der 



den Kupfergraben. 

Die ßogonfarhwcrktriigcr zerfallen in Bezug auf die Anord- 
nung des Kacbwerks in den versteiften Zwickeln in zwei 
l'nterabtheilungen, llei der einen sind die Faehwerkstäbo 
senkrecht bezw. einfach diagonal (siehe Unterfuhrung der 
kleinen PrisidentcnstrafH' , Blutt 13), bei der andern nach 
Art gekreuzter Diagonalen (Unterführung der Stullstrafsc, 
Blatt 15) angeordnet. 

Bei der ersten Gattung ist die Feldertbeilung auf der 
ganzen Bogenlänge eine glckhmafsigo, bei der zweiten nehmen 
die Knotenpunkt -Entfernungen nach dem Scheitel des Bogen» 
bin stetig ab. In beiden Fallen ist bei Bestimmung der 
Feldertbeilung auf die Lage der Quertrllger gerOcksichtigt» 
im letzteren Falle auch auf die Lage der KrcuzungBpunkte der 
Fulluugsgliedcr, welche eine die Entfernung zwischen dem 
Bogen und dem horizontalen Fahrbahntrilger balbirende t'urvc 
bilden. An den Tragern Uber der Stullstrafse (Blatt 15) 
ist diese Curve zur dufteren Erscheinung gebracht, indem 
die betreffenden Kreuzungspunkto durch eine Mittelrippe ver- 
bunden sind. 

Bei beiden Tragergattungen sind die Querträger über 
den Knotenpunkten angeordnet, wenigstens hei den aiifsen 
liegeudeu TrAgem. Bei den inneren Trägern war eine der- 
artige Anordnung der Querträger mit Kucksicht auf die 
schiefe Lage der Brücke nicht immer durchführbar (siehe 
Blatt 13). In diesem Falle inufste der waagerechte Fahr- 
bahutragcr zur 
suchten Biegung 

Im Bogenscneitel ist das Fachwerk durch eine volle 
Blechwand ersetzt. 

Die Gurtungen des Bogens sowie des waagerechten 
Tragers sind des besseren Anschlusses der Kachwerkstäbe 
wegen I-förmig gestaltet. In der Ansicht haben samintlicbe 
FachwerksUtbe derselben Brücke eine gleichmäfsige Breite 
erhalten, bei dem einfachen Fachwerksystem sind die Stäbe 
», bei dem gekreuzten System au» 1- 



Dio Bloche zum Anschluß der FachwerksUbe an die 
Gurtungen sind sehr klein gehalten und so geformt, dafs 
die Linien de» Bogen» und der übrigen ConslruetioiisUioilo 
klar in die Erscheinung treten; außerdem bat man in glokhcr 
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Absicht die Enden der Fackworkstäbe mit einem durchgehen- 
den Winkeleilen gedeckt 

Eine besondere Eigentümlichkeit zeigen die Gelenke 
der Bogcntrager. Es sind keine Gelenke im gewöhnlichen 
Sinne, sondern einfache stampfe Stabe, die indefs so beweg- 
lich sind , daf> ein Heben und Senken der Brocke in Folge 
der Längenänderung des Materials ohne wesentliche Span- 
niingsvermcbrung möglich ist. ) 

Im Scheitel stol'scn die waagerechten Gurtungsplatten 
der beiden Trägorhälftcn stumpf gegen einander und werden 
durch eine untergenietete Platte in ihrer Lage erhalten. 
Zur Uebertragung der daselbst auftretenden Vcrticalkrtfte 
re»p. zur" Aufnahme der Krifte, welche in Folge der Tetn- 
peraturausdehnungon auftreten, ist zu beiden Seiten der senk- 
rechten Blecbwand eine Fedorconstruction vorgesohon, deren 
Form nnd Anordnung auf Blatt 1.1 und 15 dargestellt ist. 

Jede der aus gutem Federstahl gefertigten Federn besteht 
aus zwei" Thcilen, [welche mittelst eingedrehter conischcr 
Schranbenliolzen fest mit einander verbunden sind.*; 

B-'i Berechnung der Federn ist nur auf die im Scheitel 
auftretenden Verticalkrtft* und auf die beim Senken und 
Heben des Scheitels auftretenden Biegiingsspannungcn gerück- 
siebtigt, die norizontalkraflc werden nicht durch die Federn, 
sondern durch die Gurtuugen direet ubertragen. 

Die Beweglichkeit an den Auflagern ist in ähnlicher 
Weise wie im Scheitel erreicht; auch hier geben die Gur- 
tungslamellcn, durch eine dritte uulergenietetc Plaue ver- 
stärkt, den Druck aus 'dem Bogen an den gußeisernen 
Lagerbock ab. die erforderliche geringfügige Drehung erfolgt 

Die Fahrbahn. 

Eine theilweis* eigenartige Gestaltung haben die Fahr- 
bahnen der Unterführungen erhalten, da dieselben durch die 
örtlichen Verhältnisse am meisten beeinflußt wurden. 

Als Hauptbedingimg für die Fahrbahnen war absolute 
Was8erdicbtigkeit nnd möglichste Geräuschlosigkeit beim Be- 
fahren durch Züge gefordert- 
er Gewinnung eines Unheils Uber die hauptsächlichsten 

Geräusche* und über die Kittet, durch welche dosselbo 
gemildert »erden könne, wurden an verschiedenen, bereits 
fertig gestellten Brücken der Berliner Ringbahn eingehende 
Beobachtungen und Versuche angestellt. 

In Ermangelung geeigneter Instrumente zum Messen der 
Stirke des Geräusches war man lediglich darauf angewiesen, 
den beim Befahren verschiedener Brücken verursachten I.*rm 
wiederholt durch das Gehür sich einzuprägen und gegen ein- 
ander bezüglicb der Stiirke zu vergleichen. 

Die Einflüsse von Wetter und Wind, die zu verschie- 
denen Zeiten mehr «der minder grofso Empfindlichkeit der 
llororgane des Beobachters , die Umgebung der beobachteten 
Brücke, der 'längere oder kürzere Zwischenraum , welcher 
zwischen den einzelnen Beobachtungen lag, machte das Er- 
gebnis der letzteren allerdings unsicher, man gelangte jedoch 
durch wiodcrholte und von verschiedenen Personen ausge- 
führte Beobachtungen zu nachfolgenden Ergebnissen: 

a. Das Geräusch beim Befahren von eisernen Brücken 
durch Eisenbabnzüge scheint innerhalb gewisser Grenzen im 
geraden Verlultnifs zur Lange der Brücke zu wachsen. 



b. Ein günstiger Einfloß des Fachwerkträger« gegenüber 
dem Blechtrager ist nicht festzustellen , die Annahme, dafs 
das Geräusch durch die Schwingungen der senkrechten Winde 
der Blechträgor gofürdort wird, erscheint also nicht zutreffend. 

c. Bei Brücken, bei welchen die Schienen auf Holzschwellen 
liegen, ist das Geräusch etwas geringer als dort, wo die 
Schienen unmittelbar auf 'der EUenconstraction auflagern. 
In beiden Fallen Ist es von keinem merklichen Einflufo, ob 
Quer- oder Langschwellen zur Anwendung gelangt sind. 

d. Starke Zwischenlagen aus Filz oder Gummi zwischen 
den Schwellen nnd der eigentlichen tragenden Fi • 'in-. In- 
struction mindern das Gertusch um ein Geringes, sowohl bei 
Anwendung von eiserneu wie hölzernen Schwellen. 

e. Das Abdecken der Eisenconstruction mit einem Bohlen- 
belag hat keinen erheblichen L'influfs auf die Vermehrung 
des Geräusches.' 

f. Ein Ueberdeckcn des Brückenhelages mit einer dünnen 
Kiesschicht dampft das Geräusch wesentlich, wirksamer ist 
indefs die vollständige Bettung des Geleises in Kies, j 

Als aufgorst auffällig muls noch der Kinflnfs erwähnt 
werden, den das rollende Material auf die Starke des Lär- 
mes hatte. Neue Wagen, welche gut In den Federn lagen, 
deren Radbandagen noch nicht unrund und bei denen', die 
Schrauben noch siramtlich fest angezogen waren, ergaben 
bei denselben Bracken ein weit geringeres Geräusch, ;als 
altere, bereits ausgelaufene und abgenutzte Fahrzeuge. 

Auf Grund der vorstehenden, bei den Beobachtungen 
gewonnenen Ergebnisse wurden zunächst zwei verschiedene 
Fahrbahnanordnungen für die Unterführungen der Stadtbahn 
ausgearbeitet. Bei der einen liegen die Langschwellen des 
eisernen Uberbaues in sogenannten Schiene« trugen, wie solche 
bei Besprechung der Uumboldthafenbrttcke bereits naher 
beschrieben sind. Die Flächen zwischen den Schienentrögon 
sind mit schwachen Hängeblecben bozw. Buckelplatten wasser- 
dicht abgedeckt und zur Verminderung des Geräusches mit 
einer dünnen Kiesschicht Uberdeckt. 

Bei der anderen Anordnung ist die ganze Fahrbahn, 
wie bei der Spreehrücke am Schiffbauerdumm . mit hängen- 
den Buckelplattcn hergestellt und mit einer stärkeren Kies- 
«chicht überdeckt, in welche das Geleis gebettet ist. 

Die erstgenannte Fahrbahn ronstruetiun, bei welcher man 
mit Rücksicht auf das geringere Gewicht der L'eberscbüttung 
und auf die voraussichtlich geringere Stärke der Fahrbahn- 
bleche Materialersparnifs zn machen hoffte, sollte hauptsäch- 
lich auf der freien Strecke, bei normaler Lage der Geleise, 
die letztere in der Nabe der Bahnhöfe , bei unnormaler Lage 
der Geleise, unter Weichen nnd Kreuzungen, Verwendung 
finden. 

Nach den gemachten Erfahrungen erfüllen beide Con- 
struetionsarten ihren Zweck. Bei beiden ist die gestellte 
Bedingung der fast gänzlichen Geräuschlosigkeit erzielt, die- 
jenige der Waascrdichtigkcit allerdings bei den Schienen- 
trogen weniger vollkommen als bei den Buckelplattcn. Mit 
einander verglichen, mnfs der Abdeckung mit Buckelplatten 
indefs der Vorzug gegeben werden. Abgesehen von dem bei 
Besprochung der Uumboldthafenbrucke bereits hervorgehobe- 
nen Nachteil der Schienentröge für das Verlegen und die 
Unterhaltung der Geleise, ergaben angestellte Versuche für 
die Buckelplattcn eine so geringe Dicke, dafs der Matcrial- 
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aufwand bei den mit Buckolplattcn abgedecktes Brücken 
geringer wurde, wie bei Verwendung ton Schienetitrögen. 

Mau cnUchlob sich daher sehr bald, Ton einer weite- 
ren Verwendung der Schienentröge bei den Strafsenunter- 
ftlbrungen Abitand zu nehmen und die noch nicht in der 
Ausfahrung begriffenen Brocken mit einer Abdeckung von 
Buekelplatten iu versehen, zumal lotztore noch die Möglich- 
keit bieten, erforderlichen Falles die Gcleislage in verändern 
und Weichen einzulegen. 

Die Fahrbahnen derjenigen Unterführungen (im Gan- 
zen C), bei denen Schiene «trüge zur Vorwendung gelangt sind, 
haben (Blatt 15) hinsichtlich der Querträger und Tröge fast 
genau dieselbe Form, wie die der Huraboldthafenbrücke und 
der Sprcobrücke bei Kellevue. Die Fahrbahnanordnung zwi- 
sehen den Schienentrögen zeigt wegen der zur Verwendung 
gelangten Hängebleche oder Buckelplatten einige Abweichun- 
gen; erstem I war* rn mit ihren Rändern auf Winkeleisen, 
welche an die Wandungen der Schienentröge genietet sind, 
letztere haben außerdem noch Zwischenträger ans 1- Eisen 
erhalten. 

Ein gröfsorcs Interesse bieten die mit Buckelplatten 
hergestellten Fahrbahnen. Dieselben zeigen eine ziemliche 
Mannigfaltigkeit in Bezug auf ihre Gestaltung, welche theil- 
weise durch die vorhandene Construetionshöhe, theilweise 
durch die gewählte Zahl und Lage der Haii|ittriiger bedingt war. 

Auf Seite 353 — 35.'i ist eine Reihe der am häufig- 
sten vorkommenden l'ubrhahoauordnungen mit Buckelplatteu 
schematiscb zusammengestellt. 

Bei allen ruhen die Huckelplatten, die Wölbung nach 
unten gekehrt, mit den Rändern auf einem durch Quer- und 
Zwischenlängslrägern gebildeton Rost, stellenweise auch auf 
der uberen Giirtiing der Hnupttrager. 

Die Querträger liegen bei sämmtlicbcn Bauwerken mit 
wenigen, durch örtliche Verhältnisse und durch Unregelmäs- 
sigkeiten im Grundriß) bedingten Ausnahmen rechtwinklig zu 
den Hauptträgern, die Zwischenträger parallel zu den letz- 
teren, so dal'i im Allgemeinen ein rechtwinkliges Knstsystem 
grsehaffon wird. Die Anschlüsse an die Widerlager bei den 
schiefen Unterführungen sind durch Seblcpplriger, schräg 
gelegte Endqucrtriger u. «. w. hergestellt. Stellenweise , wo 
die Breite der Widerlagspfeilor solches gestattete, hat man 
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auch die Stiromauern rechtwinklig zu den Hauptträgorn 
angeordnet und dadurch einen ganz normalen Anschlufs 
geschaffen (siehe vorstehende Skizze |. In Bezug auf die 
Höhenlage der Querträger sind zu unterscheiden: 

a, Fahrbahnen, bei denen die (Querträger auf den Haupt- 
fragen) lagern (Fig. I auf Seite 353 und lilatt 13), 

b. Desgl.. bei denen die Querträger mit der oberen Gur- 
tuug in Höhe der oberen HauptlraKergurtung liegen (siehe 
Fig. 2—4 auf Seit« 353 and Blatt 14). 
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e. Desgl., bei denen die Querträger zwischen den Haupt- 
trägem derartig angeordnet Bind, dai's letztere über die 
Fahrbahn hinausragen (siehe Fig. 5 — 9 auf Seite 353 und 
355 und Blatt 11 und 12). 

d. Deagl., bei denen die Querträger theila auf den Haupt- 
trägern , theila mit der oberen Gurtung in Höhe der Träger- 
Oberkante liegen (siehe Fig. 10 auf Seite 355). 

Die Anordnungen bei a) , b) und d) erfordern grOfaere 
Uonstructionshöbon, sind aber am vorteilhaftesten , weil die 
Lage der Geleise ganz unabhängig von der Lage der Haupt- 
träger ist und weil letztere den Einflüssen der Witterung 
möglichst entzogen sind. 

Wo nur immer angängig, namentlich in der Nähe der 
Bahnhöfe, hat man daher die Uauptträger unter der Fahr- 
bahn angeordnet, manchmal sogar, um dies zu erreichen, 
die Zahl der Träger vermehrt und die Höbe derselben auf 
dos geringste zulässige Maafs eingeschränkt. 

Die Entfernung der Querträger entspricht in der Regel 
der Breite der zu verwendenden Buckelplatten, nur bei den- 
jenigen Brücken, welche Balkenträger mit gegliederter senk- 
rechter Wand erhalten haben, sind die Entfernungen der 
Theilung der Hauptträger entsprechend weiter gewählt In 

Buckelplattcn nicht unmäfsig grofs zu erhalten. 

In Bezug auf die Form der Querträger ist zu erwäh- 
nen, dafs aul'ser den gewöhnlichen Walz- bezw. Blechträgem 
auch der Fachwerkträger, sowie der einfache und der dop- 

Die Anordnung von Sprengwcrkconstructionen bietet den 
Vortheil. dafs ein Durchbiegen der Querträger möglichst 
verhütet wird und der Anschlufa der letzteren an die Haupt- 
träger günstiger ist, auch die Streben des Bockes den sonst 
zur Aussteifung der Uauptträger gegeneinander etwa erfor- 
derlichen Querverband ersetzen. Eine Materialersparuil« 
gegenüber den sonst üblichen Querträgern mit parallelen 
Gurtungen ist nicht nachweisbar. 

Zwischen den Querträgern sind in den meisten Fällen, 
je nach der Entfernung der Uauptträger, 1 bis 2 Zwiackcn- 
lingstriger eingeschaltet, für welche fast durchweg Walz- 
träger und zwar entweder I- oder [-Eisen gewählt sind. 
Das letztgenannte Profil bat sich als eine zweckmäßige und 
bezüglich des Materialaufwandes vortbeillutdu Form für die 
Lagerung der Buckelplattcn erwiesen und ist in vielen Fällen 
dem I- Elsen vorgezogen. 

Beim I- Eisen müssen die Ränder zweier benachbarter 
Buekelplatten nebeneinander angeordnet werden, erfordern 
also eine ungewöhnliche und für die Tragfähigkeit der Träger 
meist uunöthige Flan&chbreitc von 140 bis IHOmm. Bei 
Verwendung von [-Eisen werden die Ränder zweier benach- 
barter Ruckelplatten hingegen über einander gelegt, die 
Flanschbreite braucht nur 70 bis HO mm zu betragen , man 
wird also im Allgemeinen bezüglich der Matorialvertheilung 
weit günstigere Profile wählen können; aulserdcm wird beim 
[-Eisen nur eine, beim I- Eisen werden hingegen zwei Niet- 
reihen zum Befestigen der Buekelplatten erforderlich. 

Neben den Vortheilen, welche die Erspaniil's an Mate- 
rial und Nielarbeit bieten, spricht für die Verwendung von 
[-Eisen der bequeme Anschlufs dieses Profils an die Qucr- 
bezw. Hauptträger, sowie der Umstand, dafs bei der do|i- 
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pelten Lage der Bockelplaltonrtndor der obere Flansch de* 
[-Kiaens durch den von den Bnckelplatton ausgeübten Zag 
gar nicht oder wenigstens nur in gorin- 
^^*Tp^*-4T" gern Maafse quer zur Faser beansprucht 
} wird , während eine derartige ungünstige 

1 Beanspruchung beim I- Eisen stet» statt- 

Mm*ju findet, wenn man nicht noch besondere 

Dcckbleche nach nebenstehender Skizze Uber die Buckcl- 
plattenränder anordnen wit. 

Bei denjenigen Blechbalkenbrtlckcn , bei denen die Fahr- 
bahn tiefer als die obere Gurtung der Hauptlräger liegt , sind 
zur Auflagerung der Buckelplattenränder y- Eisen an die 
Wandung der Hauptträger genietet (siehe Blatt 11 und 12). 
Das h Profil schien wegen der symmetrischen Anordnung 
zweier Nietreihen am besten geeignet , den von den Buckel- 

Die Grüfte und Form der Buckelplatton ist den jewei- 
ligen Verhältnissen entsprechend gewählt. Der Constructeur 
war nicht an bestimmte, in den Pronlbeften enthaltene Maafse 
gebunden , da bei dem zeitigen Stande der Fabrikation 
Buckelplatten in jeden beliebigen Abmessungen ohne Scltwic- 
rigkeit gefertigt werden. 

Die Verwendung gleich grofser Buckelplatten, wenig- 
stens bei demselben Bauwerk, ist hinsichtlich de* Kosten- 
punktes vorlheilhaft , dieser Vortheil ist jedoch so gering, 
dafs man unbedenklich , sobald anderweitige Verhältnisse sol- 
ches wünschen»» ertb erscheinen lassen, zu demselben Bau- 
werke Buckelplatten von verschiedener Gröl&e nehmen kann. 
Buckclplatten von unnormaler Orundforai fertigen die Fabriken 
gleichfalls ohne Schwierigkeiten, kleinere Quantitäten unnor- 
maler Platten werden aus freier Hand mittelst Holzhammer 
hergestellt, nötigenfalls auf der Baustelle ober einem etwas 
grtifseren Schmicdefouer. 

Bei den Unterführungen der Stadtbahn zeigen die 
Buckclplatten Oberaus verschiedene Gestalt und Maafse . man 
findet dort solche von ijuadratischer, rechteckiger, trapez- 
förmiger und dreieckiger Grundform. Möglichst vermieden 
sind Bolcho mit rhombischer Grundfläche, weil heim Aus- 
schneiden derselben aus den nur in rechteckiger Form 
gewalzten Platten viel Verschnitt entsteht und der Preis sieb 
entsprechend höher stellt 

Im Durchschnitt haben die bei den Unterführungen ver- 
wendeten Buckelplatten 1„ m gröfste Seitenlänge erhalten, 
doch kommen auch solche von l, t m bezw. 1„ m Seiten- 
länge vor. 

Gröfsere Buckelplatten besitzen allerdings noch die 
genugende Tragfähigkeit, dieselben sind aber unvorteilhaft, 
weil sie einen zu groben Zog ausüben, die Quer- und 
Zwischenträger also in äufserst ungOnstigcrWeise beanspruchen. 
Kleinere Buckclplatten sind wiederum unvorteilhaft wegen 
der dadurch vermehrten Zahl der Quer- und Zwischenträger. 

Der Stich der Buckclplatten beträgt % bis die 
Handbreite etwa '/,„ der größten Seitenlange. 

Die Blechstärke ist durchweg zu & mm angenommen, 
welches Maafs auf Grund genauer Prüfungen , deren Krgeb- 
nisso im Jahrgange IB&O der Zeitschrift für Bauwesen ver- 
öffentlicht worden sind, als ausreichend befunden ward. 

Die Buckclplatten sind warm auf die Fahrbahnträger 
genietet. Die glühenden Niete scheinen den Zinkuberzug der 
Platten nicht beschädigt zu haben, wenigstens Ut bis jetzt 



eine besondere Rottbildung iu der Umgebung der Niete nicht 
zu bemerken. 

Der Durchmesser der Niete beträgt durchweg 13 mm, 
die Entfernung derselben ist sehr gering gewählt (6 cm), 
um bereits durch die Nietung eine möglichste Wassordich- 
tigkeit zu erzielen. Wo bei Vorwendung von [-förmigen 
Trägern die Ränder zweier benachbarter Buckclplatten auf 
einander zu liegen kommen, hat der Rand der einen Platte 
gekröpft werden müssen ; dies ist bereits bei der Herstellung 
vor dem Verzinken vcranlafst und machte keinerlei Schwie- 
rigkeit. 

Sämmtlicho Buckclplatten haben zum Schutz gegen das 
Rosten einen Ueberzug aus Zink erhalten. Von der Ver- 
zinkung wurde gefordert, dal's dieselbe einen vollkommen 
gleichmäßig Uber die F.isenfläche vertheilten Ueberzug bil- 
den sollte, so dar» weder einzelne Stellen des Eisens unbe- 
deckt bleiben, noch auch andere Stellen besonders hervor- 
tretende Zinktheile aufweisen. Der Zinkaberzug mufste 
fe.-ner an der Oberfläche der Eisentheile so fest haften, dafs 
letztere bis zum Bruche hin- und hergebogen werden konn- 
ten, ohne dafs sich die Verzinkung in gesonderten Mctall- 
blättchen ablöst. In Bezug auf die Stärke de* Zinkobcrzuges 
war in den meisten Vertragen vorgeschrieben, dafs da* Ge- 
wicht desselben pro um einfacher Fläche mindesten» 0, ti kg 
betragen sollte. 

Nach den Ober 70O Fälle umfa*sendcn Wägungen hat 
sich indef* das Durchschnittsgewicht des Ucbcmigcs zu 0, tu 
bis 0„, i0 kg, das Minimalgewicht zu 0, cl5 kg pro qm einfache 
Fläche ergeben, Die contraetlich vorgeschriebenen 0,, 4 kg 
waren also viel zu niedrig gegriffen und sind in den tipi- 
tcrcii Verträgen auf 0,j, kg erhöht worden. 

Zum Verzinken durfte nur bestes Rohzink ohne Bei- 
mischung von Blei oder anderen den Zweck der Verzinkung 
beeinträchtigenden Materialien verwendet werden. 

Vor dem Verzinken wurden die Eisentheile durch Beizen 
gereinigt. 

Aufser der Verzinkung liaben die Buckclplatten in den 
sichtbar bleibenden unteren Flächen mit Rücksicht auf das 
bessere Ausseben einen zwei- bis dreimaligen Anstrich mit 
Gelfarbe , in den oberen Flächen hingegen , welche demnächst 
mit Kies überschüttet werden sollten, einen Anstrich .mit 
Steinkohlcutheer oder mit einer Asphaltmischung erhalten. 

I m das Gleiten des BetHingsmuterials auf den geneigten 
Flächen der Buckelplattcn zu verhindern, wuiden letztere bei 
den ersten zur Ausführung gelangten Brücken (Unterfuhrung 
der Frucht- und Kopponstrolbe) mit einer etwa 5 cm starken 
Schicht aus magcrem Cementconcret Uberdeckt, der in der 
überdache möglichst rauh und uneben hergestellt war. Der 
Conn et sicherte allerdings die feste Lagerung der Kies- 
schicht, binderte aber gleichzeitig den Wosscrabflufs. erschwerte 
die Revision der Eisencoustruction und hatte anderweitige 
Uebolstiinde im Gefolge, so dafs man bei den später fertig 
gestellten Brücken von einer derartigen Anordnung Abstand 
nahm und sich damit bcgnUgte, groben Sand in den frisch 
aufgetragenen Asphaltanatrich einzustreuen. 

Die hierdurch erzielte Rauheit der Buckelplattenflächen 
i»t ausreichend gewesen, um den Bettuugskies in seiner Uge 
za erhalten, wenigstens sind bis jetzt keinerlei Klagen Ober 
das Ausweichen des Kieses auf den Brücken laut geworden. 
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V» ui. Gr. 

Der Zwischenraum zwischen BrUckenfskrbabn umi Stirn- 
ist Bebten« durch (ton Blechstrcifen, welcher mit 
dem letzten Querträger Knietet bt und nach vorstehen- 
der Skizze lose auf der Stirnniauer anfliegt , überbrückt. 

Das Blech darf nur eine ganz geringo Neigung erhal- 
ten, da e« sonst bei den Bewegungen der Brücke auf der 
Stirnmauer nicht mehr gleitet und den Verband der letzteren 
lockert. 

Für die Kicsbctlung Uber den Brücken i»t ganz gruber, 
Kies von 8 mm bis 60 mm 



Die enge Nietung der Buckelplatten genOgto, 
der geringen Blechstarke derselben, nicht, am eine wasser- 
dichte Fahrbahn herzustellen, man war vielmehr genöthigt, 
die Nähte zwischen de 



lieh zwei verschiedene Dichtungsarten zur Anwendung gelangt; 
bei der einen wurden die Fugen und Nietreihen mit Streifen 
wie solche zur Abdeckung der Via- 
ductgcwölbe verwen- 
warden sind, 
DieStrei* 
i ungefähr 
9 bis 10 cm in die 
Höhlung der Ruckelplatten hinein, wurden mit einem Klebe* 
Stoff ans Asphaltmasse auf die Eiseneonstruction 
und dann noch mit einer Art Aspbaltlack überzogen. 




£«•10 



Für die Starke der Kiesbettung auf den 
d. h. von Oberkante Buckelplatte bis Uo 
gemessen, war für die geraden Strecken mindestens 250 mm, 
für die Gurren 300 mm vorgeschrieben, da der zur Ver- 
wendung kommende eiserne Langschwellenoberbau (System 
Haarmann) von Unterkante Querwinkel bis Unterkante Schiene 
180 mm mißt. Die vorgenannte Starke der Kiesbettnng war 
indefs wegen mangelnder Consrructionshohe nicht oberall zu 
erreichen, dieselbe schwankt bei den 
zwischen 150 mm und 350 mm. 

Bei denjenigen Brücken, wo die 
der Kiesscklcbt nicht vorhanden war, mufsten die Winkel, 
welche unter den Langschwellen dos genannten Oberbaue« 
angebracht sind und zur Erhaltung der Schienenneigung und 
der Spur dienen, fortgelassen und durch Spurstangen, wie 
beim System Hilf, ersetzt, oder es 
Wiokelschcnkcl tbeilwebe abgehauen 



Ein Ausgleichen der durch die Niet- «m> 

köpfe verursachten Unebenheiten mit Asphalt S 

oder sonstiger Hasse war nicht erforder- T 

lieh, die Nietköpfe pressen sich in die L 

Filzptatten hinein, ohne dieselben zu be- sL,^^^ 

Wo die Backelplatten an die verticale 

Blechwand der Uaupttrager anschließen, ^ 



Wo 

Blechwand der Uaupttrager anschließen, 
iden der Filzplatten nach neben- 
stehender Skizze an die Blechwand geklebt 
\_Bei der anderen Methode wurden die 
den Buckelplatten bezw. zwischen Buckelplatte nnd Träger 
mit Asphaltkilt sorgfaltig ausgestrichen, nnd alsdann wurde 
eine 1 5 mm bis 25 mm starke Lage aus demselben Material 
über die Nietreiben, in ungefähr derselben Breite wie die 
vorgenannten Filzplatten, gedeckt. 

Beide Dichtungsarten bewahrten sich nach den vorge- 

auf die Fahrbahn gepumpt wurde nnd daselbst mehrere Tage 
stehen blieb, gut, auch haben dieselben nach einer fast 
dreijährigen Benutzung der Brücken zu Klagen keine Ver- 
anlassung gegeben. — Die Abdeckung mit Asphaltnlzplatten 



Die Frage, welche von beiden Anordnungen die vor- 
theilhaftero ist, läßt sich indefs noch nicht entscheiden, da 
hierzu weitere Beobachtungen über Dauerhaftigkeit derselben 
erforderlich sind. 

Entwässerung. 
Zur Entwässerung der Fahrbahn sind an den tiefsten 
Stellen der Buckelplatten 30 bis 40 mm weite I/öcher ange- 
ordnet und unter diesen cylindrische Tüllen aus Zinkblech 
oder verzinktem Gasrohr angebracht, welche an die Buckel- 
platten entweder angenietet oder angeschraubt sind. Bei 
einzelnen Brücken findet man auch diese Tüllen mittelst 
einer Art Bajonettverschluß an die Bockelplatten befestigt, 



bei vorzunehmenden Revisionen abgenom- 
kOnncn. Die Erfahrung zeigte indefs sehr bald, 
daß die letztere Befesügnngsart nicht genügend sicher ist; 
in Folge der Erschütterungen beim Befahren lockerte sich 
s, und kam es in einzelnen Fallen vor, dals 



Der Zweck der Tüllen ist, zu verhindern, dafs sich das 
abfließende Wasser nicht etwa an der unteren fast horizon- 
talen Fläche der Buckolplatten in Folge der Adhäsion ent- 
lang zieht oder durch den Wind bei Seite geweht wird, 
sondern sicher in das unter der Fahrbahn befindliche Bin- 
nensystem gelaugt. 

Das Kinnensystem hat Gefälle nach den Widerlagern 
hin und führt das von den Brucken abfließende Tageswasser 
entweder den Strafsencanälen oder irgend einer sonstigen 
Ableitung zu. 

Die L6cher in den Buckelplatten sind mit grobem Kies 



Kies zu verhindern. 

Querverbindungen. 
Senkrecht stehende Queranssteifungen kommen bei den 
Balkenträgern nur vereinzelt vor, wie z. B. bei der Koppen- 
straße (siehe Figur 2 auf Seite 353), wo die Querträger in 
der Oberkante der Hanpttrtgcr liegen und nur schwach sind. 

24» 
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In den meisten Füllen machte die tiefe Lage bezw. die Con- 
struetion der Querträger eine senkrecht «lohende Aussteifung 
überflüssig (sicho BUU 14, sowie die Querschnitte auf 
S. 353 — 356. 

Leber den SAulen ist vielfach ein Quorvcrband in Form 
verstärkten Querträgers angeordnet. 



ordnet ist, die Ober die äufseren Ilauptträgcr hinaus ver- 
längerten Querträger, bei den übrigen Unterführungon leicht«, 



Waagerechten Windverbaod findet man bei den Balken- 

t, meistens nur dort, 
wo die Fahrbahn durch Schienentröge unterbrochen ist; bei 
den übrigen Brücken bieten die Backelplatteu eine aus- 
reichende Versteifung gegen die Einwirkung waagerechter 
Kräfte. 

Bei den Bogenträgern sind die Querverbindungen riem- 
lich verschiedenartig. An der Unterführung der Alexander- 
o, welche, wie erwähnt, allein die Form des elastischen 
zeigt, sind zur Uebertragung der auf die Fahrbahn 
waagerechten Kräfte auf die Bogcntrager in je 
1,,, m Entfernung zwischen je zwei Vertkalen der zu einem 
Geleise gehörigen Ilaupttrügor in senkrechter Ebene zwei 
gekreuzte Diagonalen ans Winkeleisen angebracht. Die 
untere tinrang dieser Kreuze liegt in der Ebene der 
Bogen und bildet die Queraussteifung derselben. 

Bei den Bogcnfaeliwcrkträgern mit einfacher senkrech- 
ter und diagonaler Zwickclthellung sind zwei m einem System 

durch in der Ebene der 
reuze verbunden. Die 
unteren und oberen Aussteifungen sind hierbei au» Winkel- 
eisen, die sich kreuzenden Diagonalen ans » Eisen gebildet. 

Der Windverband iu der unteren Gurtung ist fort- 
gelassen, weil die spitzwinkligen Kreuze sieb gegen die 
Fahrbahn stets sehr merklich abheben und namentlich bei 
schiefen Brücken durch die scheinbare Unregelmäßigkeit 
unruhig wirken. Die durch die feste Fahrbahn versteifte 
obere tiurtung dürfte auch zur Aufnahme sämmtlicher waage- 
rechten Kräfte, welche auftreten können. genügen. 

Nur für die dem Brtlckenscheitel zunächst gelegenen 
Felder sind bei einzelnen BogenbrUcken in der Hoho des 
Fahrbahnträgcrs einzelne Horizontalverbünde zur Aufnahme 
der daselbst auftretenden waagerechten Kräfte eingelegt, wo 
der Beweglichkeit der Hauptträger im Scheitel kein 
der Buckelplattcn , sondern nur ein Verbolzen der- 
: den Trägern möglich war, bezw. angängig erschien. 
Bei den Bogcnfachwerkträgcrn mit gekreuzten Diago- 
in den Zwickeln sind anfser Uber den Auflagern senk- 
recht stehende Querverbindungen wegen der unschönen Unter- 
brechung des schrägliegenden Kachwerks gänzlich vermieden, 
dagegen liegt für jedes HaupttrUgerpaar ein System von 
Kreuzen in der Fläche des Untergurtes, außerdem ersetzt 
die steife Kahrbahnconstruction mit den Buckelplatten den 
oberen Horizontalverband. 

Kursgängerwege und Geländer. 

Sämmtliche Unterführungen haben seitlich ausgekragte 
Fufsgängerwcgi? erhalten, welche, theilweise ziemlich reich 
mit gufseiscraen Ornamenten und Geländern verziert, wesent- 
lich zu dem gefälligen Aussehen, welches die Unterführungen 
der Stadtbahn zeigen, beigetragen haben, indem dieselben 
die großen Flachen der Träger unterbrechen und gliedern. 

Zur Unterstützung der Fußwege dienen bei donjeuigen 
Unterführungen , deren Fahrbahn über den Hauptrigcru ange- 



Die Form der Consolen nähert sieb der eines recht- 
winkligen Dreiecks, nur die lange Seite ist fast durchweg 
geschweift. 

Ueber den Consolen liegen Längsträger von verachic- 
!t, welche auf sehr mannigfaltige Art und Weise 




Bei cinigun Bauwerken, wie z. B. bei der Unterführung 
der Charlottenburger Chaussee, hat man mit Winkeleisen 
besäumte Tonnenbleche, mit der Wölbung nach oben, auf 
die Consolen gelegt uud die so entstehende Linie mit gutem 
Erfolg in der Ansicht zur Erscheinung gebracht (siebe vor- 
stehende Skizze). 

Die Wellen bezw. Höhlungen der verwendeten Bleche 
sind mit Ccmentconcret , theilweise auch mit einer Mischung 
aus Asphalt und Kies (Verbältniß von '/, bis ',,) ausgefüllt 
und dann mit einer 20 mm starken Deckschicht aus Asphalt 
abgedeckt. 

Die Mischung aus Asphalt und Kies stellte sich im Preise 
bedeutend hoher als der Cementconcret und ist auch nur 
in einzelnen Fällen, tlicilweise, um Versuche mit derselben 
anzustellen, theilweise, weil wegen kalter Witterung der 
Cement nicht abbinden wollte, zur Verwendung gelangt. 

Irgend ein Vorzug der Asphaltmischung gegenüber dem 
Cementconcret hat sich, abgesehen von der bereits erwähn- 
ten Möglichkeit der Herstellung bei FrostweUer, nicht heraus- 
gestellt. 

Zur Abführung des Tageswassers sind die Fufswege mit 
Gefälle nach der HrOckentnitte angelegt. Das Wasser fließt 
entweder in die Kiesbettung (siehe Fig. 2, 3, 4 und lü auf 
Seite 3.13 und 355), oder wird in besonderen Kinnen auf- 
gefangen und abgeführt. 



weg. 



Die ticlander zum seitlichen Abschluß i 
sind aus Schmiedeeisen, aus Gußeisen 



Verbindung beider Materialien hergestellt. 
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Schmiedeeiserne Gelinder finden sich nnr bei einzelnen 
Kracken und in einer mel*t einfachen Anordnung, wie die 




beistehende Skizze des Geländers auf der Koppenstralsen- 
nnterführung zeigt 

Gelinder aus Gufseisen kommen am häufigsten »or, aml 
zwar in zwei verschiedenen Modellen, welch« auf Watt 10 
und 1 1 zur Darstellung gebracht sind. Bei beiden Modellen 
sind die GelindcrfUUungcn mit ovale» Löchern an die Ge- 
länderpfosten verschraubt, damit sie den newegungen der 
Brückenträger folgen können , und ein Springen der dünnen 
nen Gelfinderfüllung beim Befahren der Brücke nrog- 
vermieden wird. Xoturgemifs ist mit dieser Anordnung 
eine Vermehrung des Geraasches verbunden , da die Geländer 
in Folge der Erschütterungen leicht klirren. 

Ein Gelinder aus Gufseisen und Schmiedeeisen ist auf 
Blatt 12 dargestellt. Die Mosten und die senkrechten Ge- 
Understibe sind aus Gufseisen, »iinmtliche Horizontalen aus 
Schmiedeeisen; diese Horizontalen umfassen die gulsciscrnen 
Stilbo auf beiden Seiten und sind mit denselben kalt ver- 
nietet. Dieses Gelfinder Ist bei einer grofseren Anzahl von 
Unterführungen zur Anwendung gelangt; es hat ein sehr 
vortheilbaftes Aussehen und lilfst sich leicht in ganz belie- 
bigen LllDgen herstellen, was bei der grofeen Verschieden- 
heit der Entfernungen der Consolen an den einzelnen Brücken 




Blatt 13 zeigt ein Gelfinder, bei dem die Pfosten aus 
Gufseisen, die Felder aus Schmiedeeisen bestehen. Die 
gewihlte Anordnung ist wenig wirkungsvoll, da die Stühe 
der Gcländcrfullungcn in Wirklichkeit zu schwach erscheinen. 

Bei den Brücken von untergeord- 
»dentung, sowie bei den außer- 
halb der bebauten Stadttbeüc gelegenen 
bat man das gewöhnliche Stangenge- 
linder des Viaducts (gußeiserne Pfosten 

ri t mit waagerechten Stangen aus schmiede- 
eisernen Röhren), welches bereits auf 
S. 23 besprochen ist , verwendet Die 
Pfosten stehen auf kleinen gofscisernen 
Consolen, welche an dem vorderen Endo 
der Fufswegconsolen befestigt sind (siebe 
nebenstehende Skizze I. 

Bei sammtlichen Gelindem hat sich 



Uebelstand herausgestellt, da es ohne 
eine solche nicht zu vermeiden ist, dal's 
beim Stopfen and Reguliren der Geleise 
Steine, Kies u. s. w. auf die Strafte 
herabfallen und den Verkehr daselbst 
belistigen. Aji verschiedenen Unter- 
führungen sind nachträglich Holzleisten angeordnet, doch 
empfiehlt es sich, bereits beim Entwerfen von BrOckengelan- 



Ans tri cb. 



Simmtliche Eisentheile haben einen zweimaligen Anstrich 
mit reiner Bleimennige und einen zweimaligen Anstrich mit 



Sobald die einzelnen Construetionstheile in der Fabrik 
fertig vernietet waren, wurden dieselben zunächst sehr sorg- 
fältig von Staub, Glübspan sowie Rost gereinigt und mit 
einem Anstrich aus heifsem Leinöl versehen. Es war den 
Fabriken überlassen, ob sie da» Reinigen auf trockenem Wege 



bewirken wollten. Im letzteren Falle war die nach 
dem Beizen noch etwa anhaftende Salzsiure durch Eintauchen 
der Eisentheile in Kalkwasser za beseitigen, worauf dieselben 
nach Abspülen mit reinem Wasser in kochendem Wasser biB 
zur Siedehitze erwfirmt nnd in 
freien Rinnen getrocknet werden sollten. Die 
wählten fast ausnahmslos die erstgenannte Roinigungsweise 
als die weniger schwierige und billigere. 

Noch erfolgter Reinigung fand die Abnahme der Con- 
strnctionsthcile in der Fubrik statt, und erst 
der erste Mennigeanstrich aufgebracht werden. 

Nach Beendigung der Montage and 
liehe Fugen an den Berührungsflächen zweier Stücke sorg- 
fältig mit Mennigekitt ausgestrichen waren, erhielten die 
Eisentheile den zweiten Mennigeanstrich, dem der doppelte 
Oelfarbenanstrich unmittelbar folgte. 

Der Grundton des Oelfarbenanstricbes ist ein bläuliches 
Grau und zwar ein möglichst helles Grau, damit dio zum 
größten Thcil im Schatten liegenden Flächen der Eisen- 
construetion nicht zu dunkel erscheinen. 

Die zu diesem Deckanstrich verwendete Farbe setzt 
sich zusammen aas: 50 Gcwkhtstheilcn Bleiweifs, 50 Gc- 
wichtstbeilen Zinkgrau und 1 Gewichtsthcil Ultramarin, oder 
aus 100 Gewichts thoilen Bleiweifs, 1 Gewichtstheil intra- 
marin und Vi Gowichtstbeil Schwarz. Die erstgenannte 
Mischung ist der zweiten vorzuziehen, weil dem Farbcnüber- 
as Zinkgrau eine 



Berechnung der Eisenconstructione n. 

fünrungen ist in der sonst üblichen Weise ausgeführt. 

Das Eigengewicht der Brückenbahn ist jedesmal durch 
Rechnung ermittelt Für die bewegliche Belastung wurde 
eine Reihe Tenderlocomotiven von je 42 t Gewicht bei 
tu Gesammtlfinge , wie solche bereits bei Besprechung 
der Brücken erwähnt sind, angenommen. 

Mit Einzellasten wurden fast nur dio Quer- und Zwi- 
bcTecbnet, bei den liaupttrigem bat man in 
Fällen statt dessen diejenige gleichmäßig ver- 
theille Betastung ermittelt, welche dasselbo Maximatmoment 
hervorruft wie die ungünstigste Maschinenstcllung, und mit 
dieser dio Rechnung durchgeführt. 

Als zulässige Beanspruchung des Materials ist bei den 
(juer- and Zwischenträgern im Allgemeinen 700 kg pro qcn>, 
bei den Haupttrigern 750 kg angenommen, bei einigen der 
zuletzt ausgeführten Brücken ist, mit Rücksicht auf die güc- 
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stigen Ergebnisse der 
spruchung bis 850 kg pro qcm 

In Bezug auf die 
Bestimmung der Momente o. s. w. find keine besonderen 
Bemerkungen zu machen, nur möge erwähnt werden, dafs 
bei den Hogenfach werkträgern mit gekreuzton Diagonalen 
da; zusammengesetzte Kachwerk in seine beiden Partial- 
Bjstomo zerlegt und jedes für sich berechnet wurde. Bei 
dem einen System entspringt die erste Diagonale au* der 
Ecke zwischen Ohergurt und Endverticalo (s. Blatt 15), und 
entfällt die Last des zweiten Querträgers, vom Widerlager 
aus gerechnet, ungetheilt auf dieses System. Beim andern 
System' entspringt der erste Kachwerkstab ans der Mitte 
der Endvcrlicalen, und entfallt auf diese« Systom die Last des 
dritten Querträgers. 

Dem zweiten System fehlt, wenn man von der bei der 
Stallstraßcnunterfohrung erst nachträglich eingefügten Mittel- 
rippe Atatand nimmt, im Endfcldo der erforderliche Drei- 
eckverband, es roufste also die Verticale Uberm Aullager auf 
a, welche durch die Horizontalcom- 
ervorgerufeu wird. In der 
Nähe dei Scheitels, wo an die Stelle des Kachwerks eine 
volle Blecbwand getreten ist, sind zur Fortsetzung bei bei- 
den Systcmon ideelle Fachwerkstäbe gedacht und berechnet 
i, womit die Uebersicht Uber die hier auftretenden 
i bewahrt blieb. Auf dem mit geschlossener Blech- 
wand hergestellten Theil des Trägers rnhen zwei Querträger, 
bezüglich derer angenommen ist, dafs dieselben auf jedes 
der beiden Systeme die halbe Lagt Übertragen, ebenso ist 
angenommen, dufs auf jedes System der einen Tragerhälfte 
die halbe von der anderen Trägerhälfte ausgeübte Reaction 



Bei 

sind möglichst einfache, leicht zugängliche Formen ange- 
strebt und darauf Rucksicht genommen, dafs bei demselben 
liauwerk eine möglichst geringe Zahl verschiedener Profil- 



Widerlager. 

Die Anordnung der Widerlager, sowie die constnictiven 
Details derselben, welche weniger durch die Eiseitconslruc- 
tion als durch die anschließenden Viaducte bedingt wurden, 
sind bei Besprechung der letzteren bereits kurz erwähnt; 
Ober die Art und Weise, in welcher die architektonische 
Gestaltung und Gliederung der Mauerkörper versucht Ist, 
geben die auf Blatt 11 bis 15 
Schnitte Au 

Die 



werden, meist mit kräftigen Risaliten 
Eisonconstruction zu beiden Seiten einfassen. 

Die parallel zn den Bargersteigen gelegenen Wand- 
flächen haben entweder durch kräftig vorspringende Gesimse 
und Sockel , sowie durch Bänder eine waagerechte (Blatt 1 8), 
odor durch vor die Wand vorspringende Risalite eine senk- 
rechte Gliederung (Blatt 14) erhalten. 

Waagerechte Gliederung findet »ich meistens bei den 
schiefen und Im Grundriß unregelmäßig gestalteten Unter- 
führungen, wo die ganze Wandfläebe als tragend dargestellt 
ist und derselben ein kräftiger widerstandsfähiger Charakter 
erhalten werden soll. 

Senkrechte Theilung findet sich hauptsächlich bei den- 
jenigen Unterführungen, bei denen sich Bahn und Strafse 
rechtwinklig oder doch annähernd rechtwinklig kreuzen, und 
wo die Risalite zur CbarakterUirung der Auflagerstcllcn der 
Trager durch Formen, welche sich dem Auflagerdruck ent- 



Zur Verblendung der Flächen der Widcrlagspfciler ist 
möglichst helles widerstandsfähiges Material verwendet. 
Aul'ser Granit, Sandstein uud guten Verblendklinkern in ver- 
schiedenen Farben ist auch ein neues Erzougnifs der Ziegel- 



Stein mit glatter Oberfläche und milchweißer Farbe. Der 
Stein hat dieselbe Größe, wie die Kopffläche eines gewöhn- 
lichen Ziegelsteines und wurde in zwei verschiedenen Stärken 
(30 und f>Omm; angeliefert, so dafs die Verblendung in 
und s ,i f Verzahnung mit dem Unterliegenden Mauerwerk auf- 
geführt werden konnte. 

Mit diesen Steinen sind die Widerlager 



Anzahl von Unterführungen verkleidet, stellenweise bat man 
auch versucht, die weißen Flächen mit einer Musterung aus 
blanglasirten Steinen aus gleichem Material zu beleben. 

Die genannten Steine liaben sich für die Verblendung 
der Widerlager als sehr brauchbar erwiesen; letztere sieht 
hell und freundlich aus, nimmt keinerlei SchmuU und Staub 
in sich auf, wie anderes Ziegelmaterial oder Sandstein, läßt 
sieb wie jedes Porzellangeschirr mit Wasser reinigen, und 
ist in Folge seiner bedeutenden Härle widerstandsfähig gegen 
Angriffe. Der Preis der Ver- 
stollt sich in Berlin pro qm 
auf 25 bis 30 

Neuerdings bat sich die Fabrikation der Steine noch 
vervollkommnet, dieselben werden jetzt in allen gewünschten 
Profilen gefertigt und zwar mit einer Genauigkeit bezüglich 
der Formen und Gleichmäßigkeit hinsichtlich der Farbe, < 

erecht wird. 
(PortaHtMg folgt in Jahr». 1UY) 



Die neuen Stra Isen brücken im Warthethale bei CUstrin. 

(Mit Zeichnung» auf IlWtt J2 and S> im Alls*.) 



Die alte Staatsstraße von Berlin nach den östlichen 
Provinzen . welche über Cttstrin , Landsberg «/Warthe u. s. w. 
fuhrt, durchschneidet in der Nähe von Costrin, oder eigent- 
lich innerhalb der Stadt, die Oder und die Warthe kurz 
vor der Vereinigung dieser beiden Flttsse. 



Die Strafse Obersetzte früher sowohl beide Ströme, als 
auch die zur Abführung des Hochwassers notwendigen Fluth- 

welcbe, mit Ausnahme der vor etwa 15 Jahren erbauten 
Brocke Ober den Odervorfluthcanal , seit dem Jahre 1829 
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dem Verkehr dienten. Es drängte den daher die Not- 
wendigkeit de» zeitgeroafiien Neubaues dieser Brücken um 
so mehr auf, als dieselben auch jetzt noch, nachdem die 
Strafte ihre einstige Bedeutung für den durchgehenden Ver- 
kehr langst verloren hat, einen sehr starken localen Ver- 
kehr zu vermitteln haben 

Die alten Brocken im Warthethal waren besonders bau- 
fällig und deshalb kostspielig in der Unterhaltung. Dies« 
Brücken liegen in der Strafte von der Stadt und FestuDg 
Cüstrin nach der die erster« an Einwohnerzahl bereits Ober- 
treffenden sogenannten „kurzen Vorstadt". 

Der Verkehr Ober dieselben ist daher aufterordentlich 
lebhaft und bat In den letzten Jahren durch den Bau der 
Eisenbahnlinie Breslau -Stettin, welche die Königliche Ost- 
bahn in der Näbo der kurzen Vorstadt kreuzt und hier mit 
derselben einen gemeinschaftlichen Bahnhof besitzt, noch 
erbeblich zugenommen. Infolge dessen wurde zuerst im Jahre 
1876 der Neubau dieser Brocken, etwa 2 Jahre später 
auch derjenige der Oderstrombrücke beschlossen. 

Richtung der neuen Strafse. 
Die alte Strafse zwischen Cüstrin nnd der kurzen Vor- 
stadt , in welcher sich 3 Bracken , nämlich eine Strombracke, 
eine Fluthbrtlcfcc auf dem linken Ufer und eine ebensolche 
auf dem rechten Ufer, befanden, überschritt den Wartbe- 
strom in schräger Richtung. Wegen der ungunstigen Lag« 
der Strombrücke, sowie mit Rücksicht auf die Ersparung 
einer Nolhbrücko wahrend des Baues und die Schwierigkeit 
der Oründungsarbeiten an dem Standorte der alten Bracke 
wurde von vornherein darauf verzichtet, die neue Strom- 
brücke an derselben Stelle zu erbauen. Um nun die Bau- 
stelle möglichst vorteilhaft wählen zn können, wurde be- 
schlossen, die ganze Strafte von der Brücke Ober den 
inneren Festungsgraben, den sogenannten Stadtgraben , ab 
in veränderter Lage neu herzustellen. Es war hierbei mög- 
lich, eine solche Richtung für die Strafse zu wühlen, dafs 
die neue Strombracke rechtwinklig zum Stromstrich bezie- 
hungsweise zu der hauptsächlichsten Richtung der Strömung 
gelegt werden konnto. Dio letztere folgt nämlich dem durch 
die Regulirung ihr angewiesenen Bette nur bei kleinen 
Wasserständen; schon wenn die letzteren wenig über das 
Mittelwasser hinausgehen, tritt die Warthe aus den Hachen 
Ufern. Das Ucberschwemmungsgtbiet hat 5 bis 6 km ober- 
halb der Brückenbaustello eino Breite von etwa 8 km. In 
den hier zahlreich befindlichen todten Flutharmen entwickeln 
sich bei Hochwasser ganz onregelmäftige Strömungen, welche 
links durch dio Dämme der Cüstrin -Sonnenburger Chaussee 
und der die letztere Oberschreitenden Breslau - Stettiner - 
Eisenbahn, rechts durch den naber an den Flui« heran- 
tretenden hochwaaserfreien Thalrand den Brücken zugeführt 

Leitung der Hochwasserströmo durch seitliche Damme nicht 
statt, vielmehr sind diese Ströme nur noch an den Ueber- 
gangsstellen der schon genannten Eisenbahnlinien Breslau - 
Stettin nnd Berlin- Eydtkuhnen durch die Brückenpfeiler 
angemessen eingeschränkt, während sie sich im Uebrigen in 
einer Breite von 800 m und darüber ausdehnen können. 

Da die beiden Eisenbahnbrücken, wie aus dem Situa- 
tionsplane auf BL 22 hervorgeht , nur etwa 600 m von ein- 
ander entfernt liegen, die neue Stra&enbrOcke aber jedenfalls 
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unweit der oberhalb gelegenen Brücke, der Breslau -Stettiner 
Eisenbahn erbaut werden mulste , so konnte mit ausreichen- 
der Genauigkeit die Richtung des Hochwassers parallel zu 
den die Endpfeiler der beiden Eisenbahnbrücken verbinden- 
den Geraden angenommen werden. Rechtwinklig zu der so 
bestimmten Richtung des Hochwassers ist dann die neue 
Strafte in möglichst gerader Linie von der Brücke Ober den 
Wallgraben vor dem Zorndorfer Thore nach der kurzen 
Vorstadt gefuhrt worden; dio in der Nähe der Festungs- 
werke befindlichen Krümmungen mufsten lediglich aus forti- 
licatorUchen Rücksiebten eingefügt werden. 

Durchflurswelte der Brocken. 
Für die Anzahl, Lage und Weite der in der neuen 
Strafte zu erbauenden Brocken waren dio bestehenden Ver- 
hältnisse maaftgebend. In der Königlichen Ostbahn sowohl, 
wie auch in der Eisenbahn Breslau- Stettin befinden sich 
nur jo zwei Brücken: eine StrombrOckc und eino Fluth- 
brttcko auf dem linken Ufer. Dementsprechend konnte auch 
die neue Strafte nur zwei Bracken erhalten. Nach Maaft- 
gabe der unterhalb gelegenen Eisenbahnbrücken wurde die 
liebte Durchfluftwcite der Strombracke auf 167 m, diejenige 
der Fluthbrflcke auf 90 m festgesetzt. 

HOhenlago u. s. w. der Strombracke. 

Besondere Schwierigkeiten verursachte die Bestimmung 
der Höhenlage der Strombrücke und dio zum Theil hiervon 
abhängige Wahl des Systems für den eisernen Ueberbau. 
Seitens der Festungsbehörde waren in dieser Beziehung Be- 
dingungen gestellt, welche, wenn man eine starke Aufschüttung 
in der dicht bebauten kurzen Vorstadt vermeiden wollte , nicht 
gestatteten, die Krone der Strafse in der Mitte der Strom- 
brücke höher zu legen , als auf + 7, s# m am Cflstrino» 
Warthepegel | von hier aus war denn noch für die Kronen- 
linie nach der kurzen Vorstadt bin sofortiges Fallen im 
Verhältnisse 1 i 126 vorgeschrieben. Da der in diesem 
Jahrhundert beobachtete höchste Wasserstand auf — l, l0 m 
a. P. liegt, so stand für die Constraction des eisernen Ueber- 
baues und den erforderlichen Raum zum Durchlassen der 
Schiffe in der Mitte der Brücke nur eino Höhe von 3,„ m 
zur Verfügung, welche sich nach den Landpfeilern hin noch 
um etwa 0,, m vermindert. Eine Ooffoung mit beweglichem 
Ueberbau zum Durchlassen von Schiffen mit stehenden Masten 
sollte im Interesse des sehr lebhaften Landverkehrs thon- 
lichst vermieden werden, und kam auch zunächst deshalb 
nicht in Frage, weil mit Rücksicht auf die vielfachen gegen- 
seitigen Störungen der Scbifffahrt and des Eisenbahnbetrie- 
bes den betheiligten Eisenbahnverwaltangen schon früher 
gestattet, beziehungsweise aufgegeben worden war, die in 
ihren Brücken befindlichen Drehöffnungen zu schliefton und 
ober- und unterhalb der Eisenbahnbrücken je einen Masten- 
zeitig mit der neuen StraftenbrOeke zur Ausführung gebracht 
werden, nnd konnte somit die letztere, da der obere Mästen- 
krahn oberhalb derselben aufgestellt wurde, nur 'von Schiffen 
mit liegenden Masten patsirt werden. 

In Anbetracht aller dieser Verbältnisse erwiesen sieb 
für den eisernen Ueberbau Hacbo, unter der Fahrbahn he- 
gende eiserne Bögen für die Schifffahrt and auch in Betreff 
der Kosten am vortheilhäftesten . obgleich sowohl hinsichtlich 
der Constructionshöbe im Scheitel, wie bezüglich des Pfeil- 
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Wie aas den Zeichnungen anf Blatt 23 hervorgeht, hat 
die StrombrOcke 5 Oeffnungen , von 38,, m. 3 von 34.,, and 
2 von 80., m Lichtweite, erhalten. Die ronstruetionsböbe im 
Scheitel betrügt In allen Oeffnungen nur ■«.,„ m Ittr den 
eigentlichen Bogen and durchschnittlich 0,,„ m für da» 
Pflaster cinschliefslicb der Bettung Im Scheitel der Mittel- 
Öffnung bleibt also auch bei dem höchsten Wasserstande 
noch ein lichter Raum von 7, 60 — (0,, 0 -+- 0,„ + 4,,») 
-= 2.„, m für die Schifffahrt, «elcher freilich nach den 
Pfeilern hin schnell abnimmt, aber doch noch genügt, tun 
einzelne Schiffe durchzulassen. Im Allgemeinen wird indes- 
sen bei den hixh*tcn Wasserständen Uberhaupt keine Schiff- 
fahrt betrieben , die letztere vielmehr schon bei Wasserstän- 
den von etwa -t 3,, m a. P. eingestellt. 

An den Kämpfern ist die Unterkante der Bügen in 
Höhe dos Hochwassers = + 4, l0 m a. P. gelegt 

Hieraus, sowie nach der zum Thcil aus ästhetischen 
Rücksichten gewählten Form der Bogcngurtung ergab sich 
für die Mittellinie der letzteren in der Mittelöffnung eine 

Gesammtpfeilböbe von 2, t6 m oder rd. der Spannweite. 

Kisenconstruction und Fahrbahn der StrombrOcke. 

Die Constrtiction eines Bogens der Mitteloffnung ist auf 
Blutt 23 spccii.'ll dargestellt; in den Seitenöffnungen konnten 
die Ei*emtflrkeii etwa» geringer gewählt werden, im Uebri- 
gen ist die Con»tructlon die gleiche. 

Hiernach stützt »ich der Bogen an den Kampfern auf 
halbcylimlrK-hc Keile au« Ouf^tahl, so dals er die durch 
das Heben und Senken de« Scheitels tiedingten Bewegungen 
hier unbehindert auszuführen vermag. 

Die Verbindung im Scheitel besteht ans je 4 seukrecht 
stehenden, mit Schraubenbolzcn befestigten Stühlplatleu ton 
15 mm Starke, welche den Querschnitt der beiden Steh, 
bleche jedes Bogeus vollständig übertragen. Außerdem «ind 
die horizontalen Schenkel der unteren Winkelei»en noch 
durch eine, ebenfalls mit Bolzen befestigte Schmiedeeisen- 
platte mit einander verbundon. 

Biese Vcrbindunir Ml.i.-l zwar kein vollständiges Schar 
iiier, dieselbe ist indessen biegsam genug, nm die durch 
Temperaturveründerungen u. s. w. bedingten Bewegungen 
ohne erhebliche Vermehrung der Beanspruchungen zu ge- 
statten, zumal die Stchblccbo der Bogcngurtungcn Mi den 
sich gegeneinander stützenden Enden so bearbeitet sind . dafs 
sie sich hier nur anf eine Hohe von 12 cm berühren. Bei | 
der statischen Berechnung wurde daher auch die Scheitel- 
verbindnng als Scharnier angesehen. 

Die l'ebcrtragung der Belastungen auf den Bogen, 
sowie die Aussteifung des letzteren wird durch Vcrticalen 
und Diagonalen in den Zwickeln bewirkt, welche die zur 
Unterstützung der Fahrbahn angeordnete obere Gurtnng mit 
dein Bogen verbinden. 



In dem mittleren, in jeder Rogenhalfte 7„ m langen 
Theile gehen die Stehbleche zur Erzielung größerer Steifig- 
keit bis zur Fahrbahn in einem Stücke durch, die Gur- 
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Die einzelnen Bogen liegen in Je i, M , m Abstand von 
einander unter der Fahrbahn, so dal* die Breite der letz- 
teren zwischen den Mitten der ftufsersten der 8 Bogen 
10, lo m betragt. Für die Strafte ist indessen eine um 
°.so m gwfsere Breite durch seitliches Ueberkragen der 
FufswegpLatten gewonnen. 

Zwischen je zwei Bogen sind an allen Knotenpunkten 
kraftige Querverbindungen angebracht, damit grofite Einzel- 
lasten nicht einen Bogen allein beanspruchen , sondern die 
benachbarten Haupttriger in Mitleidenschaft ziehen, wenn- 
gleich nach der Berechnung jeder einzelne Bogen für die 
Aufnahme der schwersten Einzellasten (vierrädriger Last- 
wagen van 18000 kg Gesamtgewicht) construlrt Ist. 

Ein besonderer Horizontalverband ist nicht angebracht, 
weil die die Fahrbahn tragenden aufgenieteten Buckclplatten 
nach dieser Richtung hin Überreichliche Widerstandsfähig- 
keit besitzen, und die in den Bogetigurtungen auftretenden 
seitlichen Kräfte durch die vorerwähnten kraftigen Quer- 
verbindungen mit Sicherheit nach oben übertragen werden. 

Die zur Unterstützung der Fahrbahn verwendeten recht- 
eckigen Ducketplattcn von G mm Starke ruhen direct auf 
den oberen Gurtungen der Bogenlrfiger. Zwischen den letz- 
teren sind , um die Ilnckelplatten an allen Seiten fest ver- 
nieten zu können, in je 1,„ m Abstand von einander Quer- 
träger aus I- Eisen befestigt 

Auf den Backelplatten ruhen eine 7, 50 m breite Fahr- 
strafse und beiderseits je l„, m breite Fußwege. Mit 
Rücksicht auf die Lebhaftigkeit des Verkehrs mnfste die 
Fahrbahn gepflastert werden. Da, wie oben erwähnt, für 
das Pflaster mit Bettung nur eine Hube von durchschnittlich 
20 ent zur Verfügung stand , so blieb für eine elastische 
Kiesbettung nicht Platz. Es wurden daher nur die Uneben- 
heiten der Buckelplatten u. s. w. mit einem mageren Beton 
aus Kies. Sand und Cement ausgefüllt, welcher die Eisen- 
construetion in der Mitte 10 cm hoch überdeckt Die regel- 
mäßig bearbeiteten Pflastersteine aus schwedischem Granit 
wurden zunächst in hölzernen Farmen mit Hilfe von Uement- 
roörtel und Asphalt zu quadratischen Platten von je 0, 40 m 
Seitenlange verbunden, und diese Platten ohne Verband anf 
der beschriebenen Bettung in Cemcntmörtel versetzt Die 
Fugen zwischen den einzelnen Platten wurden unten mit 
Ccmenlmürtel . oben mit Asphalt ausgegossen. — Dieses 
Pflaster befindet sich seit etwa 3 Jahren in Benutzung and 
hat «Ich bisher vorzüglich gehalten. 

Die Fufewege sind durch erhöhte Granitbordschwellen 
gegen die Fahrbahn aligegrenzt und mit 15 cm starken 
Granitplutten belegt Die letzteren ruhen an den Aufsen- 
kanten auf einem einfachen Consolcngesims aus Gufseisen, 
im Uebrigen auf Kiesbettung. Das Con»oleiige*ims schliefet 
gleichzeitig die Kiesbettung seitlich ab und dient auch zur 
Befestigung der durchgehenden Gelilnderpfostcn. 

Die Gewichte der Klsenronstructlonen der Strombrücke, 
einsehliefslich der Auflager und der gufseisernen Gesimse, 
sind in der oben anf S. 381 a. 382 stehenden Tabelle in 
runden Zahlen angegeben. 

Die Pfeiler der Strombrücke. 
Die Construction des linksseitigen Landpfeilers und 
eines Miltelpfeilers der Stroiiibrückf geht aus der Zeichnung 
auf BL 23 hervor. — Der Baugrund besteht überall aus «Char- 



it. Röder, Die Denen Straßenbrücken im Wartuethalc bei CtiMrin. 



Digitized by Google 



381 



B. Röder, Die neuen Strafoenbrtlcken im Warthetoale bei COatrio. 
Zasammenstellur der (Irnich!* der ElaeaeeasU-aetloa bei der Btrwnbrflcle. 





















Bezeichnung der Offau»« 


im Ganzen 


pro lfd. m 


im Getuen 


pro lfd. m 


im Gaazen 


pro lfd. m 


im Genien 


pro lfd. m 




k« 


kg 


*g 


k«r 


k| 


«« 


*« 


kg 


1 Mitt*löffniing, 38,» m MM 


ÜÜOOO 


3noo 


10300 


270 


1000 


50 


145200 


3820 


2 Oeffnungcn, je 34,e n weit 


224000 


3300 


1Ö700 


280 


3flO0 


50 


247300 


SftlO 


2 desgl. je 30,4 o. weit 


MBOM 


3200 


1WJ00 


310 


.WO 


l» 


217500 


3570 


Zusammen 


gasoao 


3300 


IS'XKj 


25« 


MOO 


50 


■ ioooü 


;v;:,o 



welcher nach onten sehr bald in groben Rio« 
Herunter befindet sich in der Tiefe von etwa 

— 8, 0 m a. P. am linken Ufer und — 6,, m am rechten 
Ufer ein Lager von festem blauen Thon, dessen Mächtig- 
keit auch bei den tiefsten Brunnenbohrungen noch nicht 
festgestellt werden konnte. 

Der Baugrund ist hiernach überall außerordentlich trag- 
fähig, und handelte es sich nur darum, die Pfeiler so tief 
zu gründen, dar» Unterwasrbongen der Fundamente nicht 
zn befürchten sind. Zur Sicherung gegen diese Urfahr sind 
die Betonfundameute der Pfeiler zwischen 26 cm starken 
Pfablwündcn eingebracht, deren Unterkante bis auf in med. 

— 7. 4 m a. P- hiiiabgetrieben wurde. Die Pfahlwinde sind 
überdies noch von kräftigen Stelnsehüttungen umgeben. 

Zur Trockenlegung der Baugruben bebufs Aufmaucrung 
der im freien Strome liegenden Pfeiler wurden anf den 
Fundamenten Bctonfangedllnimo von O IBt m Stirke aufge- 
führt, welche spater bis auf Null a. P, wieder beseitigt 
sind. — Das Pfeilcrmaucrwcrk ist gröfstenlhclß aus Ziegeln 
hergestellt, nnd zwar sind in dun Außenflächen und den 
starkem Drucke ausgesetzten Maucrtheilen Klinker aus 
Zschizkau bei Senftenbcrg, im Uebrigen Hiniennauerungs- 
steine aus Hccgcrmühle verwende!. 

Alle Gesimse und Brüstungen, die aus je einem Stücke 
bestehenden Abdeckungen der Pfeilervorköpfe , sowie die 
Verkleidungen der letzteren, alle Auflagerstelne u. s.w. sind 
aus hellgrauem Striegauer Granit gefertigt , welcher auch da 
im Mauerwerk Verwendung gefunden bat, wo, wie z. B. 
hinter den Auflagersteinen der eisernen Rögen, besonders 
starke Pressungen aufzunehmen waren, 

Die Starke der Mitlelpicller, welche unter den Kum- 
pfern 2, J0 m betragt und nach unten schnell zunimmt, ist 
so bemessen, dafs jeder Pfeiler bei voller Belastung einer 
Brückenöffnung lediglich unter Zuhilfenahme des artiven 
Gegendruckes der unbelasteten Bögen der NachbarülTnung 
für sich standfahig ist. 

In den Landpfeilern werden die aus den eisernen 
Bögen unter sehr flacher Neigung eintretenden Kräfte durch 
Gewölbe auf die Fundamente Ubertragen. Diese Gewölbe 
treten äußerlich aber nicht hervor, sondern sind in den 
Stirnen durch 1 Stein starke Vermaucrungen mit horizon- 
talen Fugen verdeckt. Die Richtung der Lagerfugen ist 
hiernach in den Stirn- bezw. Flu 
den, doch haben sich nachtheilige 
werks trotzdem nicht gezeigt. 

Die Flutbbrücke 
Die Fliithbrücke enthüll, wie schon obenerwähnt, drei 
Ooflnungen von je 20 in Lichlweüe. Da hier auf ScbiflTahn 



nlchi Rücksicht zu nehmen war, so konnten die Bögen eine 
etwas größere Höhe im Scheitel erhalten , im Uebrigen sind 
aber alle Conslructionen in Eisen und Stein ganz nach 
denselben Grundslitzen ausgeführt , wie bei der StrombrQcke. 
— Eine generelle Ansicht nebst Grundriß der Flutbbrucko 
findet sich auf Blatt 22 im Atla». 

Das Gewicht der Eisenconstrucüonen für alle drei Oeff- 
betrtgt : 

Oaaaea pro m. m 
ktr «f 
. . 147000 2460 

an Gutseisen 14400 240 

an Stahl 30f>0 50 

zusammen 164400 kg 274o"kg. 

Belastungsproben. 
Vor der Uehergabe der Brücken an den Verkehr wur- 



ent*prachen. 

Es wurde zuerst eine ruhende Belastung durch eine 
von einem Ende der Brücke in voller Höhe vorschreitende 
Sandschüttung im Gewichte von 450 kg anf das Quadrat- 
meter der Fahrbahn vorgenommen. Die durch diese I 
hervorgerufenen größten Senkungen der 
trugen in den drei je 20 m weiten Oeifn 
brücke bezw. IS mm, 10 mm und 8 mm. 

Nack ausgeführter Entlastung, welche in 
Reihenfolge vorgenommen wurde, wie das Aufbringen der 
Sundschüttung, konnte eine bleibende Durchbiegung nicht 
constatirt werden. Kleine Unterschiede in der Höhenlage 
der Scheitel von 1 bis 3 mm wurden allerdings beobach- 
tet, derartige Unterschiede kamen jedoch auch zu anderen 
Zeiten unter ganz gleichen Belastungs- und Temperaturrcr- 
haltnisecn vor, so daß aus denselben ein sicherer Schluß 
bezüglich der Gröfso der bleibende 
zogen werden kann. 

Dieselbe Belastung erzeugte bei der 
gende Durchbiegung der Bogenscheitel : 

in der ersten and fünften Brückenöffnung von je 30, 4 m 
Weite bezw. 15 mm und 13 mm; 

in der zweiten und vierten Brückenöffnung von je 34 4 m 
Weite bezw. 20 mm und 29 mm; 

in der 38 m weiten Miltelötfnung 2G mm. 

Die auffallend starke Durchbiegung in der vierten 
Ocffnung hat darin ihren Grund, daß diese Oeffnung zuerst 
le. Den seitlichen Bewegungen der diese Oeff- 
einschließenden Pfeiler wurde daher von den Nack- 
gen nur durch den Scitenschub unbelasteter Rögen 
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muTsten, als bei den Übrigen Pfeilern. Die Durchbiegung 
in der zweiten OeSnung erscheint auch etwas grofc; ein 
Grand bierfür war nicht erkennbar, indessen liegt derselbe 
vielleicht in einer Ungenauigkelt der Beobachtung, da das 
betreffende MesaungsgerO.it in lebhaft strömendem Waaser 



beibehalten hat. 

Nach ausgeführter Entlastung kehrten sammtlicbe Bogen- 
scheitel nahezu in ihre frühere Höhenlage turOck. Ueberall 
waren die Unterschiede so klein, dafs ein 



Betreffs der besprochenen Versuche mit ruhender Be- 
lastung tnufs noch bemerkt werden, dafs dieselben sieb Ober 
einen Zeitraum von etwa 14 Tagen erstreckten , in welchem 
die Lufttemperatur zwischen +11° und + 2* R. schwankte. 
Der Einfluü dieser Schwankungen auf diu Höhenlage der 
Scheitel konnte daher nicht unberücksichtigt bleiben. 

Um die Grolso dieses Einflusses mit einiger Sicherheit 
zu ermitteln, waren mit Hilfe eines sorgfältig verbundenen, 
am Ufer stehenden Messungsgerostes die Verticalbcwegungcn 
der Bogcnscheitel in der fünften Ocffnung der StrombrOcke 
etwa zwei Monate lang bei Temperaturen von + 19° bis 
+ 3" K. beobachtet worden. Der Unterschied zwischen dem 
höchsten and niedrigsten Stande betrag 32 mm , also 2 min 
auf einen Wärmegrad. Eine gewisse Hegclmal'sigkeit zeig- 
ten aber nur die Bewegungen hei Temperaturen zwischen 
+ 10° und auf welche die bei Weitem grüfste An- 

zahl der Beobachtungen entfallt. Der Höhenunterschied be- 
trug hier 1,„ mm auf einen Wärmegrad, und ist dieser 
Unterschied bei Bestimmung der oben angegebenen gröfsten 
Durchbiegungen in Rechnung gezogen , wobei derselbe natür- 
lich für die übrigen Brückenöffnungen verhältnifsmäfsig ab- 
geändert wurde. 

Nach vollständiger Beseitigung der Sandschtlttungen 
wurden beide Brücken noch mit vierraderigen Wagen von 
1O00O kg und IHihm kg Gesammtgewiebt befahren. 

Bei der Flathbrucke ergaben sich die gröfsten Durch- 
biegangen der mittleren Trager, welche die Last unmittel- 
bar aufzunehmen hatten: 

in der zweiten Ooffnung zu 2, 0 mm bezw. 3, 0 mm; 
in der dritten Ooffnung zu 1„, mm bezw. 2. 4 mm. 
Bleibende Durchbiegnngen waren nirgendwo zu erkennen. 
Auf der Strombrücke wurden die Wagen ebenfalls mög- 
,n.,u in der Mitte der Fahrbahn enüang geführt, so 
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dals die Träger Nr. 4 und ß am stärksten beanspracht wur- 
den; aufserdem wurden die Durchbiegungen auch an einigen 
anderen Trägern beobachtet, am die Wirkungen der Quer- 



zu lernen. 

Nach dem Passiren der Lastwagen von 10000 bezw. 
18000 kg Gewicht wurden folgende 
der Bogenschoitcl festgestellt : 



im Wartbethaie bei CtUtrin. 

•) in der ersten Oeffnung von 30, t m Weite 
Träger Nr. 3 — 3, 0 bezw. 5„ mm 

■ ■ 5 — 4-0 n „ 

■ „ 6 = 3,» „ 4,„ „ 

b) in der fünften Oeffnung von derselben Weite 

Trager Nr. 2 — 2,„ bezw. 4, 0 mm 

n w * = *;u ■ '"S « 

* n 0 — „ 6,o „ 

* n 8 — 2, t . 3, 0 „ 

c) in der zweiten Ocffnung von 34.» in Weite 

Träger Nr. 3 = 3„ bezw. 6, 0 mm 

, „ 4 = 4, 0 , 6„ , 

I> »""" & '0 « , 

w tt Ö ^""l ti 5,,, » 

d) in der vierten Oeffnong von derselben Lichtweite 
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Trager Nr. 3 = 


3,„ 


b^zir. ß, 0 




„ 5 = 


1 


,\8.» 




. » 8 = 


3. 6 


„ 7.o 




u » 8 = 




0 





e) in der 3e, 0 m weiten Mittclörfhung 
Träger Nr. 3 .= 3 



bi v zw. mm*- 



4 = 4„ 



7.. 
8,e 
7,. 



B „ 5 — 4. 6 

n « 6 ™ 3, 0 
Es zeigt sieb aus diesen Beobachtungen , dafs dura'' die 
kraftigen Querverbindungen selbst die aufsersten Hauptämter 
noch erbeblich zur Beanspruchung herangezogen werdeiN 
wenn grobe Einzellasten sich in der Mitte der Brücke be- 
finden. Hieraus erklärt sieb die verbal Uifsmafsig geringe *■ 
Durchbiegung der direet unter den Einzellasten be 
mittleren 



Baukoston. 

Die Baakosten der ganzen neuen Strafsenanlagc , ein- 
schliefslicb Herstellung der orforderlichen Nebenwege, der 
kleineren Bauwerke u. s. w., sowie tbeilweiser 
der alten Strafso, waren folgcndermaalsen veranschlagt: 

Koittn im 



Warthestrom brücke 

a) die Pfeiler 292000 

b) die Eiscncoustroction nebst 
Pflasterung u. s. w. . . . 324000 

1. StrombrOcke — 616000 
Warthefluthbrücke 

a) die Pfeiler 109000 

b) die Eiscnconstraction nebst 
Pflasterung a. s. w. . . . 93000 





2. Fluthbrücke - 


202000 


3. 


Kleinere Kunstbauten ... — 


36500 


4. 


Erdarbeiten, Pflasterung, Ein- 






friedigung u. s. w — 


1572i>0 


5. 


Fortitieatorische Anlagen . . — 


15300 


6. 




11000 


7. 




33500 




Ganze Saarn 


>e 1071500 




Bei der Ausführung sind durchschnittlich 


etwa 16 



der veranschlagten Summe erspart worden. 
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Der geaereüo Entwarf in den beschriebenen Anlagen 
röhrt von dem damaligen Wasser -Bauinspcctor in Frank- 
furt a/O., jetzigen Regierung»- and Baurath Herrn Keller 
her, wahrend die Bearbeitung der Specialprojecte , sowie die 
sperielle Bauleitung, unter der Oberleitung des Wasser - 
Baninspectors in Krankfurt a/O. beaw. de» Herrn Regierung» - 




Die Bauausführung der Brocken hatte im Juni 1877 
ihren Anfang genommen; am 1. November 1879 wurde die 
neue Strafte dem Verkehr Obergeben. 

Breslau, im December 1882. B. Boeder. 



Der Hafen zu Memel. 

(Mit Z.i.huuog.« Ml BUtt 84 und « im Ad»..) 



1. Gesehlehtllebes. 

Nach den Urkunden, die in der „Sammlang einiger 
Denkwürdigkeiten der Königlich Preufäichen Immcdiat&tadt 
Memel", Königsberg 1702, mitgetbeilt sind, schlofs am 
1. August 1252 der Minuriten- Bischof Heinrich von Curiand 
mit dem Landmeister des Livlandischen Ordens der Schwert- 
broder Eberhardt von Sayn einen Vertrag ab, in welchem 
sich die beiden Contrabenten verpflichteten, gemeinschaft- 
lich an der Mündung der Hange ein Schlofs und demnächst 
eine Stadt in erbauen, die mit dem zugehörigen Areal in 
einem Drittel dem Bischof und in zwei Drittel dem Orden 
der Schwcrtbrttder gehören sollte. Am ß. Februar 1263 
wird anf dem nenerbauten Schlofs „ Mcmelborg oder Mum- 
melburg " festgesetzt, dafs bei dem Bau von Brücken Ober 
die Dange Hocksiebt genommen werden soll, dafs die herauf- 
und hinabgebenden Schiffe durch dieselben nicht behindert 
werden. Da der neuen Stadt bereits im Jahre 1251 das 
Lobische Hecht verlieben wnrde, so ist es wahrscheinlich, 
dafs schon früher hier eine gröftere Niederlassung bestan- 
den hat, die, wie in den Denkwürdigkeiten angenommen 
wird, vor Ankunft des Ordens „Kleipeda" hieb, welcher 
Name sich für Hemel bei den l.ithaoern bis in die neueste 
Zeit erhalten hat. 

Das Schlofs nnd die Stadt war vielen Angriffen der 
Lithauer and Siamaiten ausgesetzt und wnrde hierbei mehr- 
fach verwüstet. Da die Verteidigung bei der grofsen Ent- 
fernung von dem Sitze des Livlandischen Ijuidroetaters grofse 
Schwierigkeit verursachte, an trat derselbe im Jahre 1328 
seinen Besitzantheil an den Deutschen Ritterorden ab. Durch 
Vertrag vom 29. Juni 1392 vertauschte auch der Bischof 
von Curland «einen Antheil gegen das dem Deutschen Orden 
gehörige Schlofs Neubau« mit den zugehörigen Dominien, so 
dafs lauterer nunmehr In den alleinigen Besitz de» Hemeler 
Gebietes gelangte und für die Sicherheit und Verthoidigung 
desselben mit besserem Erfolge eintreten konnte. Bis zum 
Anfange de« 16- Jahrhundert« blieb Hemel nun von gröfse- 
ren Katastrophen verschont, wenngleich es durch die Kriege, 
die der Orden mit den Konigen von Polen führte, bisweilen 
in Mitleidenschaft gezogen wurde, bis diese im Jahre 146C 
durch den zweiten Frieden von Thorn damit beendet wur- 
den, dafs Westpreufsen in den Besitz von Polen Uberging, 
und der Deutsche Orden Ostpreufsen als Polnisches Lehes 
erhielt. 

An der freien Entwickelang seines Handel» wnrde He- 
mel durch die Stadt Danzig gehindert, welche« als viertes 
Uauptcomptoir des Hanseatischen Bundes den directen über- 
seeischen Handel des ganzen Preufsisch- Livlandischen Ge- 
bietes für sich in Anspruch nahm, und ihre Flotte wieder- 



holentlich nach Memel sandte, am die in dem dortigen 

neu. Don nachhaltigsten Schaden erlitt Hornel hierdurch 
im Jahre 1520. Als der Hochmeister Albrecbt von Bran- 
denburg dem Könige von Polen den Lehnseid verweigert 
hatte, und dieser in Ostpreufsen eingefallen war, auch He- 
mel erobert und zur Hälfte durch Feuor zerstört hatte, 

nur den verschont gebliebenen Theil der Stadt bis auf we- 
nige Hauser vernichteten, sondern auch die Mundung der 
Dange durch Versenken grofscr Steinmaasen für gnifscre 
Schiffe unzugänglich machten. 

Aehnlicbe Bedrückungen wie von Danzig hatte das 

Bundes von der Stadl Königsberg zu erleideu. auf deren 
Betreiben der Markgraf Johann Friedrich, der für den 
schwachsinnigen Herzog Albrocht Friedrich die vonnund- 
schaftliche Regierung in Ostpreufsen führte, im Jahre 1580 
der Stadt Memel alle Rhedorei untersagte and aufserdera 

einlaufen durften. Später wurde diese Bestimmung noch 
dahin verschärft, dafs die eingegangenen Schiffe mit keinen 
grölseren Rückfrachten beladen worden durften, als der 
Werth der auf denselben eingeführten Waarcn betrug. 
Wurde das Schiff hiermit nicht genügend beladen, so mufste 
rj it. C'Onijitttjrian^ durcJi IIa! 1 ar« c rfol^cn* X^idcu ^ citcr od 
Abbruch erlitt der Hemeler Handel dadurch, dafs fremde 
Kaufleute Getreide und andere Waarcn im Lande aufkauften 
und bei Heiligen Aa, einem Fischerdorfe etwa 18 km nörd- 
lich van der jetzigen Preufsisch- Russischen Grenze an der 
Mundung des gleichnamigen FlUfschuns gelegen, in Schiffe 
luden und nach Danzig verfahren. Um die hiordurch ver- 
anlagten Zollcontravcntionen zu verhindern, wurde durch 
den König Wladisluus IV. von Polen im Jahre 1639 die 
Ausfuhr Uber Heiligen Aa verboten. 

Wahrend der Schwedischen Occupation im dreifsigjah- 
rigen Kriege befreite sich Hemel von den lastigen Be- 
schränkungen, die seinem Handel durch die Verordnung 
vom Jahre 1580 auferlegt waren. Einen schweren Schlag 
erlitt es aber wiederum dadurch, dafs es im Jahre 1640 
in Folge von Fahrlässigkeit fast vollständig ein Raub der 
Flammen wurde. 

In dem Kriege zwischen Schweden und Polen verband 
«ich der Kurfürst Friedrich Wilhelm, trotzdem das Herzug- 
thum Preufsen unter Polnischer Lebnsnoheit stand, mit Kö- 
nig Carl X. von Schweden, und besiegte mit diesem in der 
Schlacht bei Warschau den Polcnkönig Johann Kasimir. 
Zum Dank für diese Unterstützung gestand Carl X. in dem 

25* 
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Vertrago tu Labiao 1656 dem Oroften KorfBrsten die Son- 
dern Vertrage tod Weblan aoeb von Johann Kaaimir aner- 
kannt and nach dem Tode Carla X. in dem Frieden von 
Oliva (1660) definitiv bestätigt wurde. Wahrend de» Krie- 
ges halte die Stadt Memel wiederholenüicb Schwedische and 
BrandenborgUche Besatzungen] anfnebmen und verpflegen 
müssen und machte hierfür eine Forderung von 47*1000 JL 
geltend.l Da der Grote Kurfürst nicht In der Lage war, 
diese Schuld zu bezahlen, so gewahrte er der Stadt durch 
da« Privilegium vom 16. October 1667 als Entschädigung 
hierfür unbeschrankte Handels- und Seblfffahrlifrclheit. 

Trott dieser Vergünstigungen gelangte der Handel von 
Memel doch nicht tu grofser Entwickelung und vorblieb im 
Wesentlichen ein von Königsberg abhängiger Spcditionsban- 
del. Erst im Jahre 1743 etablirte sich in Memel ein 
selbststandigos Uolzgeschaft . welches den Grund zu' dem 
Handelszweige legte, dem, wie in dem Abschnitt Ober Han- 
del und Schiffsverkehr dargelegt wird, die Stadt Hemel ihr 
Aufblühen und ihren Wohlstand in hervorragender Weiso zu 
verdanken hat, und der es in den Stand setzte, die man- 
nigfachen Scbicksulsschlilgo, welche es zu erleiden hatte, zu 
Uberwinden. 

Als die Schweden, nachdem sie durch den Groden 
Kurforsten aus llrandenburg und Pommern vertrieben waren, 
1678 mit grofscr Uccresmacbt in Preufscn einfielen, lieft 
der Commandant von Memel, um die Festung besser ver- 
theidigen zu können, die Vorstädte anzünden. Das Feuer 
griff aber mit solcher Macht um sieb , dafs es fast die ganze 
seit dem Brande von 1640 neu aufgebaute Stadt in Asche 
legte. 1710 worde Memel durch die Pest entvölkert. 1757 
hatte es ein Bombardement durch die Russen zu bestehen, 
und vom 4. bis 6s October 1854 wurde es durch eine 
Feuersbrunst heimgesucht, durch die ober 600 Gebllude 
eingeäschert und Uber 5000 Menschen obdachlos wurden. 

Der Regierung Friedrich des Grofscn hutte Memel 
unter Anderem zwei für den Handel wichtige Einrichtungen 
zu danken, indem ein öffentliches Packhaus erbaut und ein 
Rnnkcomtoir privilegirt wurde. Letzteres wurde 1796 auf- 
gehoben, und ist erst im Jahre 1836 dort wieder eine 
Königliche Bankcommandite eingerichtet. Wahrend der fran- 
zösischen Invasion hatte Memel, da es von der Haupthee- 
resslral'se entfernt lag. verhttltnilsmälsig wenig zu leiden. 
Vom 8. Januar 1807 bU 15. Januar 180H hatte es die 
Ehre, die Königliche Familie in seinen Mauern zu bergen. 

Unter dem 7. September 1811 wurde iu Memel eine 
I'rüfungsstntion für Steuerleute und 1829 eine Navigations- 
schule eröffnet. Für letztere, welche 1854 ein Raub der 
Flammen wurde, ist im Jahre 1858 unfern von dem Norder- 
ballastplatz ein neues Schulgcbaudo erbaut. Im Jahre 1840 
uahmen an dem Unterricht in der Navigationsschule 54 Ma- 
trosen und 15 Steuerleute Thcil. In den letzten sechs Jah- 
ren ist die Schule durchschnittlich von 7 Matrosen und 
8 Steuerleuten besucht worden. 

So lange die Poststrafse von Königsberg nach Rul'sland 
Uber die Kurischc Nehrung und Memel nach Polangen ging, 
fand in Memel ein lebhafter Speditionshandcl statt. Als 
aber der durchgehende Postverkehr auf die in den dreil'siger 
Jahren von Königsberg Ober Tilsit nach Tauroggen erbaute 
Chaussee verlegt wurde, siedelten die meisten Speditions- 
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httuer nach Tilsit aber, und verlor Memel, namentlich aach 
durch die - im Jahre 1835 eröfnet« dlrecto Dampfschiffver- 
bindung zwischen Lübeck und den Russischen Hafen dieses 
Geschäft faM vollständig. Wenn sich dasselbe auch durch 
die 1853 von Memel nach Tilsit erbaut« Chaussee wieder 
etwas hob, so wurde ea doch durch die 1860 dem Verkehr 
Obergebene Eisenbahn von Königsberg nach Eydtltuhnon von 
neuem herabgedrflekt, und konnto auch durch den 1875 
erfolgten Anschluß von Memel an das Eisenbahnnetz nicht 
wesentlich gehoben werden. 

Dampfschlffsverbindangcn nach Tilsit und Königsberg 
besteben mit einigen Unterbrechungen seit dem Jahre 1840. 
Gegenwärtig findet diese Verbindung nach Tilsit wöchenüich 
dreimal und nach Königsberg Ober Labiuu und Tapiau wö- 
chentlich zweimal In jeder Richtung statt. Der Personen- 
verkehr nach Königsberg wurde aufserdem durch Dampf- 
schiffe vermittelt .\ welche Ober du Haff nach Schaaken, 
spater nach Labiau und seit 1853 nach Cranzbeek fuhren, 
von wo aus die Passagiero dann mittelst Journalieren nach 
Königsberg befördert worden. Cranzbeek liegt neben der 
von Königsberg nach Cranz fuhrenden Chaussee an dem 
Bcckflufs, der 2., km unterhalb in die südwestliche Ecke 
des Kurischen Huffes mündet. Damit die Schiffe hierher 
gelangen konnten, ist der Beekflul's ans Mitteln der Memcler 
Hafenbaukasse auf 2 m vertieft, und bei Cranzbeek ein 95 m 
langes, 70 m breites llafenbassin mit zwei Landungsbrücken 
angelegt. Seit dem Herbst 1879 hat die Dampfschifffahrt 
zwischen Memel und Cranzbeek wegen ungenügender Be- 
nutzung aufgehört. Im Sommer fahren nach Bedürfnifs Per- 
sonendampfer von Memel nach dem auf der Koriscben Neh- 
rung gelegenen Seebade Schwarzort , welches auch von den 
Königsberger und Tilsitor Tourendampfern berührt wird. L'ra 
das Anlegen der Dampfer und Transportschilfe zu erleich- 
tern, ist hier im Jahre 1882 ein 70 m in das Haff vortre- 
tender mit Bohlweikcn eingefügter Landungsplatz angelegt, 
der am Kopfe 40 ui und an der Wurzel 50 m breit i*t. 
Die Anlage, welche 8500.« kostete, ist von dem König- 
lichen Forstfiscus anter BctheUigung der Pachter der Born- 
steinbaggerung und zweier Gasthousbcsitzcr in Schwarzort 
ausgeführt. 

Bis zum Anfange dieses Jahrhundert» stand der Hafen 
unter directer Staatsverwaltung und die SohifMastengclder- 
kasse, in welche die zur Unterhaltung des Hafens bestimm- 
ten Schiffsabgaben flössen, die ftlr die Ij»st der ein- und 
der ausgehenden Schiffe i>. ä betrugen, speciell unter der 
Verwaltung des Schifffahrt» - und Handelsgerichts zu Memel. 
Auf dio wiederholten Antrage der Kaufmannschaft, die da- 
mals eine unter zwei Elterleuten stehende Zunft bildete 
und erst durch das Statut vom 21, Mal 1822 in eine Cor- 
|K>ration umgewandelt ist, worde durch Cabtoctsordre vom 
1. Juli 1808 genehmigt, dafs die Verwaltung dieser Kasse 
der Memeler Kaufmonnscbaft übertragen, und das Schiffs- 
lastengeld von 0,, .* auf 0., erhöht worde. In der 
hierauf von der Königlichen <Mpreul*lschen Kriegs- und 
Domolnenkainmer zu Königsberg unter dem 28. August 1808 
ausgefertigten Urkunde wurden betreffs der Uebergabo fol- 
gende specielle Bestimmungen getroffen : 

1. Die zum Bau und der Unterhaltung der Memeler Ha- 
fenbaowerke bestimmte Hafenbau- odor Schiffslastengelder- 
kosse wird der Kaufmannschaft mit den Bestanden am 



Digitized by Google 



389 



L. Hagen, Der 



Haien zu Memel. 



390 



16. S«ptenber 1808 Ubergeben, und von da ab von der- 
selben allein verwaltet. 

and die Unterhaltung der Hafenwerko cinschllefslich der 
Seefeuer and der Baggerung zu besorgen. Neubauten und 
wesentliche Aendorangen dürfen nor mit Genehmigung der 
Provinzlal- Polizeibehörde nnd nach approbirtcu Projccten 
ausgeführt werden. 

3. Die Reparaturarbeiten , in denen es keiner besonderen 
Genehmigung bedarf, bleiben der allgemeinen Aufsicht der 
Hafen -Polizeibehörde nnd insbesondere des Hafenbaulnspeetors 
unterworfen. 

4. Die Einnahmen der Kasse bestehen vorzüglich au« der 
Schiffsabgabe von 0., Ji pro Last. Ohne höhere Aulorisa- 
tion darf diese Abgabe nicht goandert werden. 

6. Aus der Schiffslastengelderkasse bezahlt die Kaufmann- 
schaft bis zur Auamittelnng anderer Fonds die bisher ctats- 
milfsig darauf angewiesene Summe von 9467, 4 , .0-. und 
besoldet auch die Seefeuer- und Bagger beaniten wie bisher. 
(Die vorstehende Summe enthalt die Beaintengehalter, na- 
mentlich die Besoldung der Offiziantcn des Scbifffahrta- und 
Handlungsgerichte«, der Hafenbeamten und Rendanten.) 

>>. Mindestens einmal jilirlich mufs der gesummten Kauf- 
mannschaft oder einem besonderen Comitee derselben aber 
die Verwaltung der Kasse Rechnung gelegt und ein Extract 
der Rechnung durch Druck bekannt gemacht werden. Der 
Orts- und Provinzial- Polizeibehörde darf die Durchsicht der 
Rechnung nicht verweigert werden. 

7. Bei greisen Neubauten bleibt die Krbittung extraordi- 
närer Zuschüsse aus den Staatskassen vorbehalten. 

H Das Inventarium der Hafcnbaugerütho , sowie die Bag- 
gerungs- und Seefeueranstalten werden vom 16. September 
ab Eigenthum der Kaufmannschaft und sind ihr zu Über- 
geben. 

9. Insofern die Kaufmannschalt die vorstehenden Bedin- 
gungen nicht gehörig erfüllt, soll von Seiten der Staats- 
behörde die Verwaltung der Kasse abgeändert nnd ander- 
weitig angeordnet werden. 

Aufser den Schiffslastengeldeni hatten die Schiffe, welche 
den Hemeler Hafen besuchten, noch eilf verschiedene Ab- 
gaben zu bezahlen. Da dies sowohl für dio Verwaltung wie 
für das Publikum im höchsten Grade unbequem war, so 
wurde durch Erlafs des Finanzministers vom 4. Januar 1816 
angeordnet, dafs an Stelle der zwölf einzelnen Erhebungen 
ein allgemeines Hafen -Engeld eintreten solle, welches fflr 
die Sehiffslaat. die durch Allerhöchsten Erlafs vom 25. Sep- 
tember 1816 allgemein auf 4000 Pfund festgesetzt war, bei 
beladenen und beballastotcn Schiffen zu 1, 5 ./& und bei 
Schiffen , die N othhafen suchend oder beballastet ein - und 
ausgingen , insofern sie in letzterem Kalle neue Papiere ent- 
hielten, zu 0,, Jt festgesetzt wurde. Diese Abgaben sollten 
nach den vollen Sätzen bei der Königlichen Lizentkasso ein- 
gezahlt und dio ralirlichen Antheilc am Schlüsse jeden Mo- 
na« an die Kassen der Kaufmannschaft und des Schifffahrts- 
und Handlung» -Polizeidirecturiums abgeführt werden. 

Manche dieser Abgaben, dio zu dem Hafen in keiner 
Beziehung standen, wie z. B. für das Kaufmännische Witt- 
wenstift, für die Abbezahlung der für den Bau der Luthe- 
rischen Kirche gemachten Schulden etc. wurden nach und 
nach aufgehoben, und das allgemeine Uafonungeld um die 



betreffenden Betrage ermäfsigt Eine im Jahre 1838 an- 
geordnete eingehende Revision der Katsenverwaltung und 

erscheinen, und wurde daher unter dem 19. April 1844 ein 
neuer Tarif festgesetzt und durch denselben bestimmt, dafs 
sowohl bei dem Eingange wie bei dem Ausgange jedes 
beladen« Schiff für die vermessene Last von 40 Centnem 
0„ Jt und jedes unbeladene beziehungsweise in Ballast 
gehende Schiff 0, 4S .* zu bezahlen habe. Die Staatskasse, 
aus der die Qebalter der I-ootsen direct bezahlt wurden, 
erhielt hiervon 0, st .* resp. 0„, Jt, wahrend der Rest 
nach Abzug von 4973 JL und 4934,, Jt der Kaufmann- 
schaft fBr die Hafenbauten verblieb. Die zuletzt genannten 
beiden Betrage muteten jährlich an die MerkanUldcpntatlon 
des Königlichen Kreisgerichu , an welche nach der im Jahre 
1811 erfolgten Aufhebung des SchifffahrU- nnd Handlungs- 
gerichtes die Merkantilsachen übergegangen waren, bezw. 
an die Hafen -Polizeicommission gezahlt werden. 

So lange keine gröfseren Neubauten zur Ausführung 
kamen, waren die Einnahmen erheblich höher als dio Aus- 
gaben, so dafs aus den Ueberschüssen ein Reservceapltal 
von nahezu einer halben Million Mark angesammelt werden 
konnte. Dnrch den im Jahre 1H34 begonnenen Bau der 
Molen wurde dieses Capital aber bald aufgebraucht, und 
mufsten nun Zuschüsse vom Staat erbeten werden. 

Um die eigenen Kinnahmen des Hafens zu heben, 
wurde auf den Antrag der Kaufmannschaft durch Cabincls- 
ordre vom 2. April 1855 für zehn Jahre eine Erhöbung der 
Hafenabgaben genehmigt, so dafs Schiffe über 25 I,ast Trag- 
fähigkeit beladen 1„ und in Ballast 0,, 5 Schiffe 
unter 25 Last beladen 0, a Jt und in Ballast Q, u .M. für 
die vermessene Last sowohl beim Ein- wie bei dem Aus- 
gange zu bezahlen halten. Der hiervon an den Staat abzu- 
führende Betrag büeb derselbe wie früher. Trotz dieser 
Erhöhung der Abgaben und jahrlicher Staatszuschössc von 
3U00O bis 60000 Jt konnten die nöthigen Neuhauten nicht 
mit der gewünschten Energie gefördert werden, und wnnle 
die Kuufmannschaft deshalb durch Allerhöchsten Krlal* vom 
16. August 1H58 ermächtigt, eine mit 6 verzinsliche nnd 
mit 2 % zu amortisirendo Anleihe in Höhe von 900000 Jt 
aufzunehmen. Diu Erhöhung der Hafenabgaben war nur auf 
zehn Jahre bewilligt, und malst« daher vom 19. April 1866 
ab wieder auf die früheren Satze von 0,, bezw. 0, 44 Ji 
herabgesetzt werden. 

Vom 1. Januar 1866 ab verzichtete der Staat anf den 
bis dahin an ihn entrichteten Antheil der Hafeneinnahmen 
und ebenso auf den an die Mcrkantildeputation des Kreis- 
gerichts jährlich bezahlten Betrag von 4973 .H Da an 
dies« Verzichtleislung aber die Bedingung geknüpft war, dals 
die Luutsengehalter, welche früher aus der Staatskasse go- 

mufsten, so war der finanzielle Vortheil, welcher der Kanf- 
mannschaft hieraus erwuchs, nicht von grofser Bedeutung. 
Als nun durch Erlafs vom 20. Juli 1867 dio Hafenabgaben 
für Memel, ebenso wie für die anderen unter directer 
Staatsverwaltung stehenden Ostseehafen, für beladen« Schiff« 
auf 0 (< Ji und für Ballastschiffe auf 0„ Jt herabgesetzt, 
und durch den Erlafs vom 10. Februar 1H68 weitere Er- 
mäßigungen für Schiffe unter 40 Last Tragfähigkeit und 
für Schiffo, die mit Steinen und Rohproducten beladen wa- 
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reo, eingeführt wurden, verminderten sieb die Hafeneinnah- 
men der Art, dafs ohne wesentlich erhöhte Staatszuscbosae 
die bestehenden Hafenanlagen niebt mehr unterhalten, ge- 
schweige denn durch neue Bauten ergänzt werden kannten. 

Die Kaufmannschaft wflnsebte auch unter diesen Ver- 
haltnissen die Verwaltung des Hafens weiter zu behalten, 
und wurde dieser Wunsch in Anerkennung der Energie und 
Selbstlosigkeit, mit welcher die Kaufmannschaft während der 
60 jahrigen Verwaltung des Hafens ihren Verpflichtungen 
nachgekommen war, von den Provinzialbehörden auf das 
Wärmste unterstützt Von der Staatsregicrung wurde es 
aber für unzulässig erachtet, dafs einer Corporation die 
Disposition Ober so bedeutende Staatsgelder, wie jetzt für 
die Hafenbauten zugeschossen werden mulsten , überlassen 
bliebe, und deshalb durch Cahinetsordre vom '29. Juli 1867 
die Ermächtigung ertliellt, die Verwaltung des Hafens wie- 
der in die Hand des Staates zurück zu nehmen. Am 1. Januar 
1870 trat der Staat in die Verwaltung des Hafens wieder 
ein. Der hierüber unter dem 28. Januar 1870 von der 
Regierung zu Königsberg aufgenommene Recefs, in dein auf 
den Wunsch der Kaufmannschaft die Nordplantage und die 
Bogenannte Holländische Mütze von der Uebergabc ausge- 
schlossen war, wurde am 81. Mai 1870 in der Ministerial- 
instanz bestätigt. 

Die Hollandische Mutze, eine 11km nördlich von Me- 
mel dicht am Ostseestrande gelegene etwa 6 ha grofsc 
bewaldete Hübe, dient den Schiffern als weit sichtbare 
Ijuidmarkc und war deshalb der Kaufmannschaft zu Memel 
bereits im Jahre 1817 zur Unterhaltung und Bewirtschaftung 
Obergeben. Dieses Wäldchen war der Rest von ausgedehn- 
ten Waldungen , die das an den Strand grenzende Terrain 
bedeckten, aber ebenso wie auf der Kurischen Nehrung durch 
Ruubwirthschaft und dann im siebenjährigen Kriege durch 
die Russen zerstört und verwüstet waren. Ein Theil der 
storilen Dänen und Sandscbollen war der Kaufmannschaft 
zugleich mit der Holländischen Mütze zum Bepflanzen über- 
lassen. Gemäfs Cahinetsordre vom 6. April 1831 wurde 
ihr mit Ausnahme kleinerer Flächen , welche die Stadt 
Memel und die Gemeinde Melnoraggen erhielt, das ganze 
fiscalische Dunenterrain zwischen dorn Scctief und der Hol- 
ländischen Matze in einer Ausdehnung von rot. 350 ha 
mit der Bedingung der Festlegung und Ilepilunzung und 
unter Vorbehalt des Bernsteinrcgals zinsfrei Übergeben. Die 
hierauf zu verwendenden Küsten sollten aus den t'cber- 
schflssen der Hal'cnbaukassc gedeckt werden. Uuter den 
gleichen Bedingungen wurde gcmäl's der Cahinetsordre vom 
9. Juni 1836 der Kaufmannschaft auch die Hscalischc Dü- 
ncnttJichc auf der Nehrung von der nördlichen Spitze der- 
selben bis gegen Schwarzort in einer Grofsc von 770 ba 
Obertassen 

Die Kaufmannschaft ist den ihr hierdurch übertragenen 
Verpflichtungen mit dem größten Eifer und Interesse nach- 
gekommen. Da auf diese Befestigungsarbeiten aber nur 
sehr beschränkte Mittel verwandt werden konnten , so waren 
bis zur Ruckgabe des Hafens an den Staat auf der Nch- 
rungsspitze nur 152 ha durch Grasptlaozungen festgelegt 
und zum kleinen Theil mit Kiefern bepflanzt. Die rot. 
420 ba große Nordplantago war dagegen bis auf 7 ha voll- 
ständig befestigt und bis auf 60 ba aufgeforstet Zum 
groben Tbell hatte hier bereits ein so schöner Anwuchs 



stattgefunden, dafs diese Plantage den Bewohnern von Me- 
mel einen angenehmen Sommer auf enthalt gewahrte, und 
mehrere derselben hier Villen erbauten, wozu ihnen das 
Terrain auf 30 Jahre pachtweise überlassen war. Diese 
Plantage, welche die Kaufmannschaft als Ihr eigenstes Werk 
betrachten konnte , ist ihr auf ihren Wunsch auch nach Ab- 
gabe der Hafenverwaltung beiaasen, wobei die Regierung 
sich nur das Recht vorbehielt, alle im Interesse des Hafens 
etwa nöthigen Anlagen und Anstalten auf den qu. Flächen 
ohne Entschädigung ausführen zu dürfen. Der Kaufmann- 
schaft wurde überdies zur Unterhaltung der Plantage und 
zur Bejiflanzung der noch nicht aufgeforsteten Flächen die 
Summe von 46000 Jk zugesichert, die bis zum Jahre 188» 
| in jährlichen Raten von 2925 Jk bis 1575 Jk vom Staate 
gezahlt werden sollte. 

Von grofsem Schaden für die Plantage war die rot. 
68 ni breite Meineragger Trift , welche dieselbe in grofscr 
Länge durchzog, sowie die im Norden an die Plantage gren- 
zende ausgedehnte Karkelbecker Hotung, von der aus hei 
I nördlichen Winden die Schonungen in nachtheiligster Weise 
mit Sand überweht wurden. Auf Anordnung der Regierung 
wurde die Trift im J. 1868 auf 22, 4 m Breite eingeschränkt. 
In Bezug auf das Karkelbecker Weideterrain ist eine Aen- 
dernng bisher nicht eingetreten. Da Königliche Waldungen 
hier nicht anschließen, und die Aufforstung, Bcwacliung 
und Hewirthscunftung dieser isollrten Fläche für den Fiscus 

so wird Abhülfe nur geschaffen werden können, wenn die 
Nutznießer der Nordplantage und der Holländischen Mütze 
sich entschließen, dieses Weideterrain selbst zu erwerben, 
zu bepflanzen und die Rewirtliscfaaftung mit der Nordplan- 
tagc zu verbinden. 

Das im Jahre 1836 abgetretene Terrain auf der Ku- 
rischen Nehrung fiel mit dem int Jahre 1862 von der Kauf- 
mannschaft angekauften Sandkruge und dem in der Nähe 
desselben befindlichen Försteretablissemenl wieder an den 
Staat zurück. Das SandkrugetablisM-ment mit den dazu 
gehörigen Einrichtungen für da* Seebad nuf der Nehrung 
ist am 1. April 1882 an die Domäncnabthciluiig des Latid- 
wirtltsrhaftlicben Ministeriums übergegangen. Um die Neh- 
nmgsfUchen mit besserm Erfolge festlegen und cultiviren zu 
können, ist im Jahre 1881 eine 224' a ha große Parzelle, 
die »ich noch im Privatbesitz befand, und zu der auch die 
beiden am Haff gelegenen „Hirschwiesen" gehörten, für die 
Summe von 1500 .4 vom Staate käuflich erworben. 

Im Interesse der nicht unerheblichen Khederei , welche 
Memel besafs, bildete sieh daselhst im Jahre 1862 ein 
Scbiffsvcrsiehcrungsveroin, bei dem sogleich Schiffe im 
Werthc von über 2 Millionen Mark versichert wurden. Ge- 
genwärtig sind bei demselben 14 Segelschiffe mit 1 904050 Ji 
versichert. 

Schlicfslich ist zu erwähnen, dafs die Stadt Memel mit 
ihrer Umgebung, welche in Bezug auf die Handelsschifffahrts - 
und Wasserbau - Polizei bis zum Jahre 1 808 durch das Ad- 
miralität«- und Commerz - Colleglum zu Königsberg verwaltet, 
dann aber «ollständig der Litbauischen Regierung zu Gnm- 
binnen überwiesen war, durch Cahinetsordre vom 24. April 
1816 dem Königsberger Regicrungs - Departement zugetheilt 
wurde. 
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2. 8ee«att und fteettor. 
die historischen Nachrichten reichen, 
Karische Haff stets aar durch das Jetzt 
Tief mit der Ostsee verbanden gewesen. Bei Sarkaa, etwa 
9 km Östlich von Cranz ist in der Karischen Nehrung zwar 
auch eine sehr niedrig gelegene Flache, die nach Behrendt 
(Geologie des Knriachen Haffes. Königsberg 1869) hei 
de, so dafs hier am Ende des 
i Jahrhunderts an der Seesoite künstliche Schatzdanen 
angelegt werden mufston | dafs aber hier eine dauernde Ver- 
bindung des Haffs mit der Ostsee stattgefunden hatte, wird 
nirgends erwähnt. In sofern hat das Tief seine Lage aller- 
dings verändert . als die Nehrung, bevor die Ufer des Tiefs 
waren, in Folge der Sandwehen und 
Kttstenstrümung sieb nach Norden 
sich dementsprechend auch das Tief nach Norden vorschob. 
Wie der Oberbaudircctor and Geheime Kriegsrath Lilienthal 
i. Beschreibung des Memclscben Hafens in der Sammlung 
nutzlicher Aufsätze und Nachrichten, die Baukunst betreffend, 
Berlin 1797) angiebt. war die Nehrungsspitze in 50 Jahren 
am 565 m (150 Rathoo) vorgerückt, und bat sich dieselbe 
nach den Mitthciluugen dos Baulnspector Veit (Beschreibung 
des Memelscben Hafens in den Beitragen zur Kande Preu- 
ßens . Band IV, Königsberg 1821) von 1796 bis 1821 um 
75 m (20 Ruthen) nach Norden »erlaugcrt 

Die Breite des Mcmeler Tiefs beiragt an der schmäl- 
sten Stelle 380 m, die Wassertiefe in demselben ober 6 m. 
Auf der davor liegenden Barre Ut die Tiefe sehr 
liehen Schwankungen unterworfen. 1744 betrug 
3,„ m, in den folgenden Jahren stieg sie auf 5 m. Im 
Jahre 1770 wurden bei einem SSO-Sturm die auf der Neh- 
rung befindueben Dünen unterwaschen, und stürzten grofse 
Sandmassen herab, wodurch die Wassertiefo sich auf 3 m 
verminderte. Der ausgehende Strom rtumto die Kinne zwar 
wieder auf, so dafs bereits im Juli desselben Jahres die 
Waaserticfc 4 m und im September 4, T m betrug, indeisen 
war die plötzliche Abnahme des Fahrwassers, welche das 
aufblühende Meineier Holzgcscbaft in empfindlichster Weise 
zu schädigen drohte, doch so gefährlich, da/s man dahin 
streben mufstc, unter allen Umstauden ahnlichen nachtheili- 
gen Veränderungen der Hafeneinfahrt vorzubeugen. 

I.ilienthal. der beauftragt wurde, mit dem Überdeich- 
inspector von Morstein ein Gutachten über die erforderlichen 
Sicherungsmafsregetn abzugeben , empfahl , oberhalb des Sand- 
kruges an dem Nehrungsufer ei 
um die Strömung von diesem Ufer i 
Nehrungsufer durch Deckwerke und kleinere Buhnen zu 
schützen und auf dem nördlichen Ufer die der damaligen 
Nehrungsspitze gegenüber liegende Bucht , welche dem Strom- 
angriff besonders stark ausgesetzt war, durch eine 226 m 
Die Königliche Kriegs- und Dö- 
ging auf diese Vorschlage nicht ein, sondern 
bestimmte durch Decret vom 31. Mai 1770, dafs die Ver- 
tiofong des Fahrwassers der Natur überlassen werden sollte. 
Die Kaufmannschaft, welche auf ihre Kosten versacht hatte, 
Pfahlwttnde dem Abbruch der Nehrungs- 
thun, auch durch Aufkratzen des Grandes 
eine Vertiefung des Fahrwassers herbeizuführen , glaubte sich 
bei der obigen Entscheidung nicht beruhigen za dürfen und 
wandle iich um Abhülfe an Friedrich den Grofsen. Durch 



Cabinetaordre vom 15. Februar 1771 entschied auch der 
König, dafs abgewartet werden müsse, ob die Natnr nicht 
durch günstige Winde oder einen vortheilhaften Kisgang die 



versandete Flüche im Fahrwasser wegreifsen würde. Dage- 
gen sollte die für nothwendig erachtete Deckung der Sand- 
borge veranschlagt werden. 

Die von Lilienthal empfohlene Buhne bei dem Sand- 
kruge wurde demnächst doch genehmigt, und im Jahre 1773 
in declinantcr Richtung und, soweit es sich aus dem der 
Lilienlbaf schon Beschreibung beigefügten Situationsplan ent- 
nehmen lafst, in einer Lange von etwa 130 m ausgeführt. 
Diese Buhne, deren Breite in der Revision* -Instanz gegen 
das von Lilienthal aufgestellte Project nicht unerheblich 
onnto don starken Angriffen des Stromes und 
nicht widerstehen und wurde bald zerstört. 
Die erste dauernde Befestigung an den Ufern des See- 
tiefc war ein Bohlwcrk, welches in den Jahren 1784 bis 
1786 längs des noch jetzt bestehenden NorderbaUastplaUM 
dicht oberhalb der oben erwähnten Einbuchtung an dem 
nördlichen Ufer in einer Lange von 283 m erbaut wurde. 

verlandete und ein unterhalb derselben in das Fahrwasser 
vortretender Sandhaken , welcher für die Scbifffahrt sehr 
unbequem war, abtrieb. Im Jahre 1791 wurde sodann die 
Nehrungsspitze durch ein Deckwerk befestigt, and 1793 in 
der Verlängerung desselben auch eine kurze Mole erbaut. 
Sowohl das Deckwerk wie die Mole wurden im Jahre 1801 
bei einem starken Sturme vollständig zerstört, so dafs nur 
einige eingerammte Pfahle und einige Balken und Steine 
der Steinkisten als Reste übrig Wielen. 

An Stelle dieser zerstörten Werke wurde auf den Vor- 
schlag des Regierungsrath Müller in den Jahren 1804 bis 
1807 ein neues Deckwerk von 110 m Unge hergestellt, an 
welches sich eine 47 m lange Buhne anschlol's. Dieselbe 
war aus Packwerk nnd Sinkstucken erbaut, worauf sich ein 
0,, m starkes regf-lntä(siges Pflaster setzte. I>urch eine 
Traverse von etwa 90 m lange wurde das Deckwerk an die 
höhere Dünenkette angeschlossen und die niedrige Sandflaclio 
mit Zäunen besetzt, die den Sand auffingen und bald eine 
Anfhöbung des Terrains veranlagten. Bis zum Jahre 1825 
hielten sieb diese Werke recht gut. In dem genannten 
Jahre durchbrach aber die Traverse und entstand ein tiefer 
Kolk, der sehr kostspielige Wiederberstellungsarbeiten noth- 
wendig machte. 

Zwischen den Ufern hatte sich immer eine reichliche 
Wussertiofe von 6 bis 7 m erhalten. Nach der See zu 
schoben sich aber sowohl auf der Nehrungsseite, wie auf 
der Nordseite des Fahrwassers ausgedehnte Sandflachen Tor, 
die sich am Ende des vorigen Jahrhunderts bereits 1800 m 
vor die Nehrungsspitze erstreckten und auf deoen die Was- 
nnr 2 bis 3 m betrug. Zwischen diesen beiden 
ben hielt die ausgehende Strömung eine tiefe Hinno 
die sich aber vielfach veränderte, so dafs sio durch 
die anf dem aördlicben Uter stehenden Baken nicht 
immer richtig bezeichnet wurde. Im Jahre 1833 hatte das 

so 



auf 

der Nehrung zwei bewegliche Richtbaken aufzustellen. Durch 
die Kustenstromung wnrden die Spitzen der vortretenden 
Sandplatten vor die tiefe Rinne geschoben , so dafs sich hier, 
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wo der ausgehende Strom nicht immer die Kraft hatte, ein 
genügend tiefes Fahrwasser zu räumen , die eigentliche Barre 
bildete, deren Höhenlage für den Tiefgang der ein- und 
ausgehenden Schiffe maafsgebend war , and auf der die 'Wasser- 
tiefe unter dem EitiHufs der Kustenstrümung der Wellen und 
des ausgebenden Stromes zwischen 3, s nnd 5 m schwankte. 
War dnreh Herbststürme nnd wahrend des Winters die Rinne 
verflacht, nnd fehlte eine kräftige Frtlhjahrsauswässerung, 
»o waren die tiefgebenden Schiffe gezwungen, anf der un- 
sicheren Rhode ihre Ladung zu vervollständigen, wobei, 
wenn sich plötzlich stärkerer Wind erhob, oft erhebliche 
Verloste entstanden. 

Im Interesse des Handels war es notwendig, Abhülfe 
zu schaffen und Vorsorge zu treffen, dufs unabhängig von 
den Witterungsverbältuissen eine genügend breite Rinne Ton 
mindestens 5, , m Tiefe dauernd erhalten blieb. Bei den 
beschränkten Mitteln, die zur I>isposition standen, konnte 
man nicht in Aussicht nehmen , das Fahrwasser bis Uber die 
Barre hinaus auf beiden Seiten mit Molen einzufassen, son- 

bare Anlagen die vorhandeno Strömung; möglichst nutzbar 
zn machen." 

Wie Veit in der Beschreibung des Momelschon Hafens 
anführt, wirkte die Strömung am Tortheilhaftesten , wenn 
das Eis ans dem Haff bei südlichem Winde abging, indem 
die Eismassen dann längs der tieferen Rinne auf die Norder- 
platte aufgeschoben wurden und einen Damm bildeten, der 
die Ausbreitung des Stromes nach Norden zu verhinderte, 
denselben in einer bestimmten Richtung anf die Barre leitete 
nnd deren Vertiefung bewirkte. Diese Beobachtung, sowie 
die Notwendigkeit, das nördliche Ufer gegen die Angriffe 
der Strömung zu schützen, welche nicht nur greise Sand- 
massen von dem Ufer abrifs und in das Fahrwasser warf, 
sondern auch bereits den am Endo des vorigen Jahrhunderts 
hier erbauten I.oucbtthurm zu gefährden drohte, indem das 
Ufer hier in 25 Jahren um fast 200 m zurückgewichen war, 
reiften den Kntschlufs , das nördliche Ufer vom Nordcrbal- 
lastplatz ab regelmärsig auszubauen und Im Anschluß daran 
in continuirlich fortlaufender schwacher Krümmuug eine Mole 
in die See hinauszuführen. 

Da* erste hierfür ausgearbeitete Project umfafste die 
Herstellung eines Werkes von 1280 m Uinge, welches nach 
dem Anschlage rot. 353ÜOO JL kosten sollte. In) Jahre 
1834 wurde mit der Ausführung begonnen, und war im 
Jahre 1 Sil das Werk auf 940 in Lange nls l'ferdeckwerk 
und auf weitere IHK m als Mole, im Ganzen also in einer 
Inline Ton 1400 m ausgeführt. Die Schwierigkeiten der 
Ausführung stellten sieb bedeutender heraus, nl* bei der 

lieben Kosten für die ganze Arbeit 531000 .41 Das" Werk 
war aus Sinkstaeken und Packwerk construlrt und die vier- 
ftHsigen Dossirungun über Wasser mit einem 0, e m starken 
Steinpflaster revotirt. Die Krone der Mole, welche 2 tu 
Ober Mittelwasser lag, hatte eine Breite von 2, s m. 

Da die Anlage auf die Erhallung des Fahrwassers von 
sehr günstiger Wirkung war. so wurde die Mole in den 
Jahren 1842 bis 1844 um 263 m uud von 1849 bis 1858 
noch um 487 m verlängert, so daß die Länge des ganzen 
Werkes von dem Eude des Norderhallastplatzes bis zur Spitze 
der Mole 2150 m betrog. 



Dörth das Deckwerk war das nördliche Ufer nun ge- 
schätzt, so dafs weitere Abbruche hier nicht erfolgen konn- 
ten; das Nehrungsufer war aber nach wie vor den stärksten 
Angriffen ausgesetzt, und wurden von hier grofse Sandmas- 
sen fortgerissen und in das Fahrwasser und auf die Barre 
geführt. Schutzmaafsregeln waren hier dringend geboten. 
Als nun im Jahre 1843 wieder ein Durchbrach hinter dem 
Deckwerk an der Nehrungsspitze erfolgte, durfte mit der 
Befetligung de« Nehrorigsufera nii-b'. länger gezögert werden 
Der Bruch wurde durchbaut, und das Ufer im Anschlufs an 
das Deckwerk nach Süden hin zunächst bis zum Sandkrug 
uud dann bis zo der ersten Hirscbwiese, die rot B 1 /, km 
von der Nehrungsspitze entfernt liegt, gedeckt Im Jahre 
1857 war diese Arbeit beendet, und dem weiteren Abbruch 
dadurch Einhalt gethan. 

Um das Vorrücken der Soderplatte in das Fahrwasser 
zu verhindern, wurde 1847 im Anschlufs an die im Jahre 
,1807 ausgeführte Buhne an der Nchrungsspltze , parallel 
mit dem Deckwerk auf dem nördlichen Ufer eine Sttdermole 
erbaut, die bis zum Jahre 1861 in einer Länge von 940 in 
zur Ausführung kam. 

Seit dem Jahre 1850 hat sich die Tiefe in dem See- 
gatt im Ganzen gut gehalten und meistens 5, 4 bis 6 m 
betragen. Wesentlich trug hierzu bei, dafs im Jahre 1853 

die Verftachungen im Seegatt unter nicht zu ungünstigen 
Verhältnissen immer in kurzer Zeit beseitigt werden konn- 
ten. Vorübergehende Versandungen, die bei starken Stür- 
men eintraten , waren aber hierdurch nicht zu verhindern. 
So verminderte sich die Tiefe im Seegatt am 14, März 
1874 bei einem südwestlichen bis wesüicben Orkan von 
6„ m auf 4„ m, nnd war das Fahrwasser erst am 30. Marz 
durch den ausgebenden Strom wieder bis auf 5, 4 m Tiefe 
aufgeräumt. Eine ähnliche Vcrtlachung trat im April 1875 
ein. welcbo, da der Mcmelcr Dampf bagger sieh in Reparatur 
befand, durch einen aus Pillau requirirten Bagger beseitigt 
werden meiste. 

Ein erheblicher Theil der Schuld an diesen Verflachungen 
oder doch daran , dal's dieselben durch die ausgehende Strö- 
mung nicht schneller beseitigt wurden , ist ohne Zweifel dem 
Umstände beizumessen, dafs die Molen sich in sehr schlech- 
tem Zustande befanden, so dafs sie die Strömung nicht zu- 
sammen hielten und nicht mehr sicher leiteten. Beide Molen 
waren an verschiedenen Stellen durchbrochen und so ver- 
sackt, dafs ihre Krone auf gröfsere Strecken 0, ( bis 1, 5 m 
unter dem mittleren Wasserspiegel lag. Bevor nun weitere 
Maafsrcgeln ergriffen werden konnten, war die Wiederher- 
stellung der Molen und eine regelmäßige Uebermauerung 

wurden bewilligt und die betreffenden Arbeiten an der Nor- 
dermolo in den Jahren 1874 bis 1881 und an der Südcr- 
male 1875 bis 1879 ausgeführt. 

Die alten Molen sind hierbei zunächst bis zu einer 
Höhe von etwa 4- 1 m a. P., d. h. bis o,„ m Ober Mittel- 
wasser mit ausgesucht schweren Steinen bedeckt, und ist 
anf diesem Grundbett dann die Aufmaucrung erfolgt. Auf 
der südwestlichen Seite , welche bei beiden Molen dem 
stärksten Angriff ausgesetzt ist, schliefst sich die Aufmauerung 
mit einer nach einem Radius von 2 m gekrümmten Viertel- 
CvlindertUche an den Unterbau an und ist dann 0,, m hoch 



Digitized by Google 



397 



L. Hagen, Der Hafen m Mensel. 



398 



senkrecht bis zn der Kronenhöhe von 3, l( m Ober Mittel- 
wasser heraufgefuhrt Auf der nordöstlichen Seite ist die 
Mauer vom Grandbett ans mit ful'siger Dosairuog her- 
gestellt 

Da der Strand sowohl auf der nördlichen Seite wie 
auch auf der Nehrung bedeutend vorgerückt war, so brauchte 
die normale Aufmauerung nicht bis lur Wurzel der alten 
Molen zu erfolgen. Bis zu der normalen Höhe von 3, u ra 
über Mittelwasser ist dio 2160 m lange Nordcrmole daher 
nnr auf eiue Lange von 1085 in und dio 935., m lange 
Südermole auf eine Lange von 785, j m übermauert. I>ie 
Krone der Sfldermole verbreitert sich von der Worte] bis 
zn dem stumpf abgeschnittenen äufsercu Ende von 3 m 
auf 7 m 

üie Nordermole bat am Lande eine Brcito von 4 m. 
die nach dor See zu auf 6., m zunimmt. Hieran schliefst 
sich ein 30 in langes Verbindungsstuck , in dem die Kronen- 
breite auf 7 m wächst, und folgt dann an Stelle de» voll- 
standig zerstörten und verschwundenen alten Kopfes ein 
25 m langes Werk in Pfahlwerksconstruction mit Steinfttllung 
und massiver l'ebermauerung, doasi-n Krone sich auf 12., m 
Länge von 7 m auf 9 m verbreitert, und diese grölscre 
Breite dann bis zum Ende beibehält, so dafs hier genügen- 
der Raum gewonnen wird, um nach Vollendung der Auf- 
manerung, die enit erfolgen kann, wenn »ich die Stcln- 
sebuttung in dem Pfaklwerksbau und dem Verbindungsstück 
ganz fest gelagert bat , eine Loochtbake zu errichten. 

Im Februar 1882 entstand bei einem starken West- 
Sturm eine tiefe Auskolkung vor der Stirn des Nordermolen- 
kopfes und brachen einige Pfähle der vorderen Wand, so 
dafs auch Steine aus dem Molcnkörper nach aulten bindureh- 
fielcn. Da nun wegen der im Grande liegenden Steine die 
in der Wand entstandenen Löcken nicht durch eingerammte 
Pfähle geschlossen werden konnten, so ist um den Kopf ein 
Banket von Steinon geschattet, die mit Betonblöcken vou 
6 bis 9 cbm Inhalt bedeckt sind. 

Um auch während starken Seeganges die Passage auf 
der Nordormolc zu ermöglichen, ist auf derselben eine »00 m 
lange Briistungsmauer von 1„, m Stärke und 1,, m Höbe 
erbaut. Da die Nordcnnole mehr als 700 m Uber den Kopf 
der Südermole hervortritt und auf diese Lange von dem 
stärksten Seegang auf der südwestlichen Seite getroffen wird, 
so Ist die Brustungsmaucr von der nordöstlichen Kante der 
Molo um l,j m abgerückt, so dafs dieselbe den Passanten 
sowohl gegen die südwestlichen wie gegen die nordöstlichen 
Stürme Schutt gewährt. Auf beiden Seiten der Maner ist 
1,, m über der Molenkrone eine horizontale Eisenstange be- 
festigt, die als Handgriff dient, wenn die Mole mit El« 
bedeckt und die Passage anf derselben dann unsicher und 
gefahrlich iaL 

Wenn durch die Wiederherstellung und Uebcrtnanerung 
der Molen die Strömung nun aneb sicherer geleilet und in 
bestimmterer Richtung auf die Barre geführt wird, so kön- 
nen vorübergebende Verflachungen der Einfahrt hierdurch 
doch nicht verhindert werden , da eine genügend starke auf- 
gehende Strömung nicht zu allen Zeiten vorhanden ist. Ver- 
sandet das Seegatt , so bleibt die Untiefe , bis eine kräftige 
Auswiese rung eintritt und eine gröfsere Tiefe wieder her- 
stellt Durch Baggern kann dies unterstützt und beschleu- 
nigt werden. Da aber die vorhandenen Bagger nur bei 
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schlichter See arbeiten können, so ist ihre Verwendung im 
Seegatt eine beschränkte. Für dio schnellere und wirksa- 
mere Beseitigung plötzlich eintretender Verpackungen würden 
Dampf bagger, die auch bei mafsigem Seegänge arbeiten 
können, von wesentlichem Vortheil sein. 

Wiedorholcntlich ist beantragt, dafs die Sudermole 
ebenso weit verlängert werden möge, wie die Nordermole, 
und die Hoffnung daran geknüpft, dafs Verftachungen dann 
nicht mehr eintreten könnten. Es unterliegt keinem Zweifel, 
dafs eine solche Verlängerung auf die Erhaltung der Tiefe 
in der Mondung und in dem Seegatt bisweilen von günsti- 

dadureb noch mehr zusammengehalten und noch sicherer 
auf eine bestimmte Stelle der Barre geleitet wird, als es 
jetzt schon durch die regelm&fsig flach gekrümmte Linie des 
nördlichen Tiefufer» geschieht Abgesehen davon , dals diese 
Verlängerung, die rot 700 m betragen müfste , einen Kosten- 
aufwand von nahezu 3 Millionen Mark erfordert, würde volle 
Abhttlfc hierdurch nicht geschaffen werden, da durch Ver- 
längerung der Südermole die Barre nicht beseitigt, sondern 
nur weiter seewärts geschoben und die Möglichkeit nicht 
aufgehoben wird, dafs bei starken Stürmen das Seegatt durch 
hineingetriebenen Sand verflacht wird. 

Bei den an Sandkasten liegenden Hilfen läfst sich diese 
Gefahr mit den bis jetzt bekannten Mitteln Oberhaupt nicht 
ganz beseitigen. Vermindert kann dieselbe nur werden 
durch zweckmarsige LeiUng der ausgehenden Strömung, 
durch Baggern and durch Befestigung der Dünen. Der letzte 
Punkt ist für den Memeler Hafen von so hervorragender 

Die Kurische Nehrung hat von der Wurzel bis zn ihrer 
nördlichen Spitze eine Länge von nahezu 100 km und eine 
durchschnittliche Breite >on etwa 2 km. Anfser der Sar- 
kauer Forst befinden sich nur bei Rossitten, Nidden und 
Schwarzort Reste der Kiefernwaldungen, mit denen die 
Nehrung einst vollständig bedeckt war, ün Uebrigen besteht 
dieselbe aus kahlen Sanddttbncn , die sich 20 bis 50 m und 
stellenweise sogar 60 m über den Wasserspiegel erheben. 
Bei östlichen und südlichen Winden wird der Sand von den 
Dünen in die See geweht, und thcils durch die Wellen 
wieder auf den Strand gespült, tfaeils durch die meistens 
von SW nach NO gerichtete Küstenströniung der vor dem 
Memeler Seetief liegenden Barre zugeführt. Bei den vor- 
I herrschenden westlichen Winden wandern diese Dünen da- 
gegen nach Osten, nnd legen in dieser Richtung jährlich 
einen Weg von 2 bis 5 m zurück, bis sie schliefslich in 
das Haff stürzen. 

In dem südlich von Nidden gelegenen Tlieil des Haffs, 
wo die Wassertiefe 4 bis 6 m beträgt und wo eine bestimmte 
Strömung nicht stattfindet, bringt dieses Wandern der Dünen 
zunächst nur den Nachtheil, dafs es das Haff, welches bei 
einer Oberfläche von rot 1670 <|km alt Spaloasain für dio 
Tieferhaltung des Memeler Hafens von Wichtigkeit ist, ver- 
kleinert. In dem nördlichen Theil desselben, der nur von 
geringer Breite nnd Tiefe ist, und durch den die Abwässe- 
rong der in das Half mündenden Ströme stattfindet, wird 
der von den Dünen herübergewehte Sand durch die Strömung 
nach der See hinausgeführt . schlägt sieh aufserhalb der 
Molen nieder, nnd tragt zur Erhöhung nnd Verbreiterung 
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wenn durch Festlegung der Dünen, der Barre dieses zu 
ihrer Ausbildung und Erhaltung dienende Matena! entzogen 
wird. Dafs eise solche Befestigung der Dünen wohl möglich 
ist, zeigen die sehr günstigen Erfolge, die in dieser Be- 
ziehung auf der frischen Nehrung und in der Xordplantage 

Die Gesainmtfük'he der Nehrung von der Sarkauer Korst 
bis zur nördlichen Spitze enthält etwa 1 <10O0 ha. Auf der 
89 km langen Strandstreoke ist hier die Vordüne, in der 
die von der See antreibenden Sandmassen festgehalten wer- 
den, und durch welche die Ausbildung neuer Wanderdünen 
verhindert wird, auf 73 km Lange hergestellt, so dafs die- 
selbe nur noch in einer Lange von Iß km fehlt 

Bis 1870, in welchem Jahre der Staat die Verwaltung 
des Hafens wieder Übernahm , waren an der Nehrungsspitze, 
wie oben erwähnt, 152 ha Dünenfläcben mit Strandgras 
festgelegt und hiervon 30 ha auch mit Kiefern und Laub- 
hölzern bepflanzt. Die StrandgraspÖanzungen auf der übrigon 
Nehrung nahmen eine Flache von nahezu 700 ha ein. Seit 
1870 sind bis zum Ende des Etatjahres 1882.83 mit einem 
Koelenaufwande von 545000 „A rot. 1950 ha festgelegt, 
und hiervon 900 ha mit Nadelhölzern bepflanzt. 

Zwischen der Nchrungsspitzc und dem 19 km südlich 
von Schwanen gelegenen Fischerdorfe Preil, bis wohin die 
Festlegung der Dünen im Schifffahrtsintcresso besonders 
dringend ist. sind rot. 5000 ha und von hier bis zum Sar- 
kauer Revier noch rot GOOO ha unbefestigt. 

Das Festlegen der Dünen ist auf -der Kurischen Neh- 
rung insofern besonders schwierig, als hier die Strandhafer- 
pflanzen nicht in genügender Masse gewonnen werden, In 
neuerer Zeit hat man deshalb versacht, auf den Dünen in 
ähnlicher Weise, wie dies bei der Bildung der Vurdunen 
geschieht, Zutuuragcn aas Kiefernreisern auszuführen, die 
quadratische Felder von I m Seite bilden. Da der Sand 
durch diese Zaune der Einwirkung de« Windes entzogen 
wird, so hört der Sandflag auf, und werden die Felder 
direct mit den Kiefenipflanzlingcn bepflanzt. Um das An- 
wachsen derselben zu befordern, and die Sandflachen gegen 
den Angriff de« Windes noch mehr zu schützen . wird vor 
dem Pflanzen eine geringe t£uantität Lehm auf die Dünen 
gebracht, and worden die Flachen noch dem Pflanzen mit 
Reisig bedeckt. Die dorn Windo ciponirten Hachen werden 
mit Krtppelkirfcrn (Pinns montana) bepflanzt, wahrend an 
den geschützteren Stellen die gemeine Kiefer |_Pinus silve- 
stri») verwandt wird. 

Mit gutem Erfolge sind auf diese Weise die sogenann- 
ten Bruchberge bei Rossitten und auch greisere DU» 
Hachen auf der Nehrungsspitzo festgelegt. Die Pflanzen sind 
mit wenigen Ausnahmen so gut augewachsen, dars sie nach 
dem Verrotten der todten Ziunungcn voraussichtlich den 
Sand genügend decken werden, um ein Auswehet) desselben 
zu verhindern. Allerdings belaufen sich die Kesten, um 
1 ha in dieser Art festzulegen, auf rot. 1000 Jk, während 
die Kosten zur Bepflanzung von 1 ha mit Strandhafer nur 
rot. 300 Jk und das spatere Bepflanzen mit Kiefern nur 
800 Jk kostet , so dafs die neue Methode sich etwa doppelt 
so theaer stellt, aber weniger Nacharbeiten erfordert, als 
die frühere . die nar da anwendbar Ist , wo Strandbaferpflan- 
»en in genügender Masse vorbanden sind. 



Wenn es dankbar anerkannt werden mufi, dafs seit 
einer Reibe von Jahren aufser den etatsmafsigen Fonds für 
die Befestigung der Dünen auf der Kurischen Nehrung be- 
sondere Zuschüsse gewahrt sind, so dafs in den letzten 
6 Jahren im Durchschnitt jahrlich rot. 60000 .* auf diese 
Arbeit vorwandt werden konnten, so sind die noch zu be- 
festigenden FUcben doch so ausgedehnt, dafs selbst wenu 
diese Zuschüsse regelmässig weiter bewilligt werden, noch 
etwa 300 Jahre vergeben, bis die ganze Nehrung festgelegt 
ist Sowohl im Interesse der Schifffahrt. wie auch um die 
an dem Haff liegenden Fischerdörfer vor den verderben- 
bringenden Wanderdünen zu schützen, das Herelntrcibeu 
der Sandmassen in das Haff zu verhindern , und die grolsen 
vollkommen ertraglosen Nchrnngstlächen der Cullur nieder 
zu gewinnen, kann nur dringend empfohlen werden, für die 
Festlegung der Dünen bedeutend gröfsere Summen zur Dispo- 
sition zu stellen, damit diese Arbeiten in einem erheblich 
schnelleren Tempo gefördert und in absehbarer Zeit beendet 
werden können. 

Das Schifffahrtsinteresse ist hierbei nicht nur wegen 
der Tiefcrhaltung des Seegatts bctheiligt, sondern auch 
wegen der Fahrrinnen im Haff, die von Memel bis in die 
tiegend von Preil durch die hineintreibenden Sandmassen 
verflacht werden, und Baggerungen nothig machten, für 
welche in den Jahren 1832 bis 183 1 — 54082 und 
in den Jahren 18 1H bis 1861 im (ianzen 48012 JL ver- 
ausgabt wurden. 

C. BerastelahafireruBK bei 8ehw»rzort. 

Bei den Baggcrangen. dio zur Vertiefung der Sehiff- 
fahrtsrinnen in der Nahe von Sehwarzort ausgeführt wurden, 
fand man häufig Bernsteinstückc. Dies veranlafste den 
Kaufmann Becker in Memel, der seit dem Ende der fünf- 
ziger Jahre auf dem östlichen Haffufer nordwestlich von 
Prukuls Bcmsteingräbcrei betrieb, zu dem Antrage: dnCs 
ihm gestattet werden möge, auch in dem Haff Bernstein zu 
baggern. Die Regierung ging auf diesen .tntrag ein und 
»chlofs unter dem 1. Mai 1862 mit Becker einen Vertrag, 
durch den er das Recht orlangte, in und neben der llatf- 
rinne bei Schwarzort auf einer 2260 m langen und 226 m 
breiten Fläche mit sechs Baggermaschinen auf Bernstein zu 
baggern. AI» Pachtzins war für jeden Kalendertag . an dem 
gearbeitet wurde, der Betrag von 30 .A festgesetzt. Im 
Jahre 1863 wurde nach Ueberweisung eines greiseren Ar- 
beitsfeldes, die pro Tag zu zahlende Pacht auf 45 .* and 
im Frühjahr 1864 durch einen zweiten Nachtrag /u dem 
Contracte. durch welchen Becker die Ermächtigung erhielt, 

Idic Boggorung mit zwölf Maschinen za betreiben, und zu- 
gleich der Contract, der ursprünglich nur bis zum 1. Mai 
1868 abgeschlossen war, bis zum L December 1868 ver- 
längert wurde, auf 75 . * pro Tag erhöht. 

Im ersten Jahre , in dem die Arbeit mit gemietbeten 
Hand- und Pferdebaggern betrieben wurde, betrug die ge- 
sammte Ausbeute in 82 Arbeitstagen nur 1456 kg Bern- 
stein, wobei der Werth von 1 kg mit Rücksicht darauf, 
dal's ein großer Theil aus kleinen Stocken bestand , die nur 
zur Flrnlft- und I-ackfabrikation za verwenden waren, zu 
12 bi* 15 Jk angenommen werden konnte. 1863, als der 
Pachter einen Dampfbagger beschafft und in Tbatigkeit ge- 
setzt hatto, stieg die Ausbeute bereits auf 8532 kg, and 
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1867, all mit eilf Dampfbädern und einem Handbagger 
gearbeitet wurde, auf 42336 kg. Von 1865 bis 1868 
waren die Bagger im Durchschnitt 174 Tage in jedem 
Jahre in Thitigkeit gewesen, and betrug das gesummte 
Pachtgeld, welches Tom Frühjahr 1863 bU Ende 186« an 
den Staat abgeführt war, 70680 Jt Anfordern hatto der 
Pachter die Tagegelder für den vom Staat bestellten Auf- 
nd die Reisekosten für die von dem Hafen- 
in Memel auszuführenden Revisionen des Bagge- 



für die Schifffahrt 



Tiefe in 



Der 



auf oder neben 



nen, die der Pachter auf seine Kosten heimstellen hatte, 
gegen das Abspulen gesichert werden. Bernsteinstocke, 
welche In naturfaistorischer Beziehung merkwürdig waren, 
mufste Becker der Regierung zum Kauf anbieten, wobei der 
Preis, den dergleichen Stocke als gewöhnliche Handclswaare 
haben, durch Sachverständige festgestellt wurde. Nur bei 
Stocken von mehr als 130 g Gewicht, den sogenannten 
Sortimentslücken , sollte die Preisbestimmung nach freiem 



Unter dem 2U. Mai 1868 wurde für die Zeit vom 
186« bis 1. December 1874 mit Becker ein 
et abgeschlossen. In demselben wurde dem 
Pachter eine Wasserfläche von 8 km Lange and rot. 750 m 
Breite zur Bernsteinbaggerung mit höchstens 12 Baggern, 
deren keiner Ober 16 effective Pferdekrifte habon durfte, Ober- 
wiesen. Zur Tieforhaltung der Scbifffahrtsrinnen von Nidden 
bei Schwarzort vorbei bis nördlich von der Sandbank, „der 
Schweinsrücken" genannt, und nach der Drawühne- Mundung 
mnfsten aufserdem drei Dampf bagger von 6 bis 10 effeetiven 
Pferdekraften, die zur Bernstoinbaggernng nicht benutzt 



in Betrieb erhalten we 
zins war auf 601, s Jk pro Tag festgesetzt, 
Pacht von nahezu 120000 .4t jahrlich erzielt wurde. 

Nach Uebereinknnft worde dieser Vertrag bereit« am 
30. November 1873 aufgehoben, and für die Zelt vom 
1. December 1873 bis zum 30. November 1882 
der Regierung und der Firma Stantlen * Becker ein 
Contract abgeschlossen, in welchem den Pachtern eine grö- 
fsere Flache als froher Oberwiesen, und ihnen das Recht 
zugebilligt wurde, mit 15 Baggern von je 20 effeetiven 
Pferdekräften zu arbeiten. Unabhängig von der Zahl der 
wirklichen Arbeitstage wurde die jahrlieh zu zahlende Pacht 
auf 213600 festgesetzt. Im Frühjahr 1877 wurde die 
zu baggernde Hafffläche auf den Antrag der Unternehmer 
noch etwas vergröfsert, so dafs dieselbe nunmehr, abgesehen 
von zwei Forstparzellen . die ihnen in der GrMse von 67 „ ha 
für ihre Werkplatze and Beamten- und Arbelterwohnungcn 
auf der Kurischen Nehrung überwiesen waren. Im Ganzen 
rot. 1860 ha betrug. In Folge hiervon wurde die jahrliche 
Pacht um 2000 Jk erhöbt. Mit Rücksicht auf die Voll- 
de« König Wilhelm -Canal» wurden die Unternehmer 



die nach dem Schmelzer Hafen führende Rinne ohne jede 
Entschädigung auf ihre Kosten 3 m tief tu erhalten. 



Vom Jahre 1868 bis incl. 1882 betrag die jährliche 
Ausbeute an Bernstein zwischen 47000 und 64000 kg. 
Vergleich mag hier erwähnt werden, dafs in de 
1876 bis incl. 1880 die Ausbeute in dem gleichfalls von 
Stantien A Becker betriebenen Bernsteinbergwerk zu Palm- 
nicken im Samlande im Durchschnitt jahrbch 86600 kg 
betrugen hat. • • 

Der jetzt laufende Contract ist zwischen der Regierang 
nnd der genannten Firma unter dem 21. Octobcr 1882 für 
die Zelt vom 1. December 1882 bis zum 30. November 
1900 Abgeschlossen. Wahrend der ersten 8 Jabrc darf eine 
Kündigung von keiner Seite stattfinden. Vom 30. November 
1890 ab haben die Pachter das Recht einer jährlichen Kün- 
digung, wogegen die Regierung, sofern die Unternehmer 
ihren Verpflichtungen nachkommen, überhaupt nicht kundigen 
darf. Zu den bereits früher überwiesenen Flachen dürfen 
die Unternehmer nördlich von Nidden und der Windcnbur- 
ger Ecke innerhalb bestimmt angegebener Grenzen noch 
zwei oder drei Abschnitte von zusammen höchstens 1200 
ha hinzunehmen. Dieses Recht erlischt jedoch, wenn sie 
sich bis zum 1. December 1885 nicht für bestimmte Ab- 
schnitte entschieden, und dieselben der Regierung bezeich- 
net haben. 

Aufsor den 15 Bernsteinbaggern, für die eine Maximal- 
grenzo der Pfordckrufte nicht mehr festgesetzt ist. können 
4 kleinere Dumpf baggcr. die indessen nicht mit Sieben oder 
Fangvorrichtungen versehen sein dürfen, zur Beseitigung des 
Ober der bernsteinfuhrenden Schicht liegenden Sandes ver- 
wandt werden. Ebenso dürfen die zur Tieferhaltung der 



erforderlich sind, zu dem gleichen Zwecke 
Di« jährlich von den Unternehmern an den Fiscus zu zah- 
lende Pacht betragt 200000 M 

In Folge der in dem neuen Contract den Pachtern zu- 
eine Aasbeute von 75546 kg erzielt. 

Stantien & Becker besitzen gegenwärtig bei Schwarzort 
19 grofse Dampfbagger, die bis 9 m tief baggern können, 
4 kleinere Dampfbagger und 6 Bugsirdampfer. 

Die Baggerung wird in der Weise betrieben, dafs die 
obere 1 bis 5 m starke Sandschicht, in der sich kein Bern- 
stein befindet, entfernt und dann bei sehr langsamem Vor- 
rücken de« Baggers eine möglichst tiefe Grube gebaggert 
wird, in die das Material von den Seitenwinden nachfallt, 
und durch die Eimer gehoben wird. Das geförderte Mate- 
rial fallt aus den Eimern über die Schüttrinnen in Kasten 
mit durchlöcherten Blechboden , welche auf den Baggerprah- 
men stehen. Durch Arbeiter wird das Material hier mittelst 
eiserner Krücken umgerührt, wobei der Sand und der lös- 
bare Boden durch die 10 bis 16 mm im Durchmesser hal- 
tenden Löcher in die Prahme flicht, während die Bernstein - 
and UoUstflcke auf d 
Diese Mbsbc wird au 
giefsen von Wasser gereinigt, 
der Band aasgelesen. Unter dem Baggerscblittcn sind Netze 
ausgespannt, weich die etwa vorbeifallenden 



Auf- 



Nordlich von Schwarzort 
Hafen von 195 m Lange, 150 m Breit« 
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gelegt, neben dem die umfangreichen Werkstätten, Magazine | Baggerzeit, die von Mitte April bis in den November hinein 
nnd Wohnhäuser for die Beamten und Arbeiter errichtet zu dauern pflogt, gegen 700 Arbeiter beschäftigt, 
sind. Aufser den Handwerkern werden hier wahrend der I fftaUat folgt im J.hrg. UBi.) 



Der Dom zu Mainz. 

(Fortsetzung, mit Zeichnungen .uf Matt 54, 66 und 47 im Atles.l 



Nachdem der Schiffbau eine so bedeutende Erweiterung 
erfahren und die Guthik mit einer glJluzciidcu Keiisterarclii- 
tektur und eine Reibe von Ziergiebeln den Kern des roma- 
nischen Gehendes umschlossen hatte, mochte die schlichte 
Erscheinung de* östlichen Vicruiigstburmc» dem nach hoch- 
strebonden Bauformen mehr und mehr verlangenden Auge 
nicht genügen. In der Capellenreiho war bereit- um den 
Fufs des Baues der froebtreirhe Ansatz gelegt, der fort- 
wirkend wie mit Kryslallen die höher liegenden Theile nach 
nnd nach überziehen und bereichern sollte. Thurme und 
Dacher wurden nunmehr im Sinne der Gothik umgestaltet, 
gotliiscbe BckMiningen unil Fialen angelegt, so dnfs iler I>om 
auch in seiner »ulseren Erscheinung die weithin leuchtenden 
Spuren der nwfttMwf Fortbildung der Baulonnen des 
spateren Mittelalters aufzuweisen hatte. 

Ob anfsere Ursachen ') zum Umbau zunächst des ötrt- 
lichen Viemngsthurmcs den Anlafs hüten . ist nicht bekannt. 
Auch Uber die Bauzeit liegen gleichzeitige Nachrichten nicht 
vor. Nach einer ganz jungen und höchst vagen Angabe *) 
»ei der Thurm 1361 erbaut worden, was insofern immerhin 
Beachtung verdient, als die Anlage, wie die Durchbildung 
dieses Bautheiles im einzelnen mit aller Sicherheil uuf das | 
14. Jahrhundert iiInm hutipt hinweisen. Ein eng verwandtes 
Beispiel einer solchen Thurmanlage bietet die Kuthariucn- 
kirche zu Oppenheim. ') Ein Vergleich der Einzelheiten dürfte 
wohl diesem die frühere Entstehungszeit zuweisen, so dais 
der Thurmbau am Main/er Dom um etliche Jahrzehnte spater 
mochte zu setzen sein. Wir kamen damit allerdings der 
oben bemerkten Zeit ziemlich nahe. Da diese Angabe ohne 
jede Berücksichtigung der stilistischen Eigentümlichkeiten 
des Baues erfolgt Ist, diese aber eine Eutstebung vor 1320 
ausschlierst, so dürfte der Beginn des Baues etwa um die 
Mitte des 11. Jahrhundert* 1 ) mit Sicherheit anzunehmen sein. 



1) Dm vorher erwähnte F.rdbehen kinnte immerhin ouf die 
oberen Theile de« Yicruitrethunnes ran luuhthcili|,-em Einuufs v+"«wen 
■ein. Die Kuppelwolbung der Vierung litt keineswegs erheblich, da 
dieselbe bei der. folgenden Umgestaltungen erholten blieb und tfott 
der späteres uqi HL 53 u. 56 ersichtliches, schweren ftci.rh,ultguugeu 
du darunter liegendes Theile beim Abbruch im Frühjahre lsll im 
gro<4*n und gasien sich in durchaus gutem Zustande befand. Die 
grofscn. 50 cm langen Tuffsteine muteten garuui' diu gante Stärke 
der Wrilhung an». Die Steine hotten eise Breite Tun L'.V cm nnd 
eise Dicke ton 1J — IS cm. Sie ulir» in einer reichlichen M«tt»t- 
lape nsd waren von aolrhtT Itoaehatfenhe.it , daf, >i( bei der Nouein- 
welbun^ der Kuppel wtetlcreerwendet werdes konnten. 

2) „Die zwei kleinen Nehcnthürlii* »tu Pfiirr-Cbor und der in 
der Mitte stehende, jetzt seit 1 7 US Q\ abgebrannte Krontbursi wurden 
saeb der tos dem Docnrapitcl Ao. IHOS anher .Ptalc-tur) gesandten 
alten Rechnung der Domfahrik (»nir.il aela llelmbncectin i inj, hundnn 
•ind) im Jahre litt erbaut." lldschr Nachr. ran Bndmann bei 
BVrkcuhi inior , i. n IJ S ; : 

3) Friedr. Schneider, Die Katharinen- Kitcho ,u llpp-nlxim and 
ihre Denkmäler, S. C. 

4) Mi tkUal glaubte trüber. Ostthttrm S. I , ungc&hr da, Jahr 
1400 all Bauicit annehmen « «ollen. Wetter, Dem, 8. 57, setzte 
ihn gar erat ntn die MI«* de, 15. Jahrb.. zuletzt. Dum u. Denkm. 
8. 10, um 1417. Mit CuTpera, Dom, S, 4, Deig'o inh mich später 
da«, den Umbau im «r«t«n Viertel dei 14. Jahrb. tu suchen. Bockes- 



und cs wäre wohl zulässig, für die Vollendung der ganzen 
Bauuiitcruelimuug am Ostchore das Jahr IM] festzuhalten. 
Der hohe, achteckigo Bau mit seinen schlanken FenBtcrn 
und seiner Krone von Wimpergen darüber (vcrgl. Taf. 51) 
griff in die östliche Ansicht des Domes entscheidend ein; 
indel's sollte gerade seine Erbauung Ncrliiingniisviill werden, 
indem daraus uuf Jahrhunderte hinaus für den gauzen Ost- 
bau eine drohende Gefahr erwuchs, Hilfsmittel unzureichender 
Art wurden in der Folge angewandt; dem Thurme zu lieb 
trennte man den Chorraum vom Schiff mittels oineB gewal- 
tigen I'fcilereiiibaues , ohne jedoch dem Cebel abzuhelfen. 
Erst der Abbruch des so ebarakterisrh.cn Thurme« brachte 
die entscheidende I.cisung. 1 ) 

Mit dem Bau des Vierungstburmes am Ostehore steht 
unzweifelhaft die entsprechende Erhöhung der beiden roma- 
nischen Stiegeiitbürnie in Verbindung Aeltere Abbildungen') 
bewahren davon eine allerdings nicht ganz genaue Erinne- 
rung. Was jedoch auf unsere Zeit kam. stimmte so ganz 
mit der Anlage des Mittelthtirmes, dais an der Gleichzeitig- 
keit der seitlichen Zubauten kein Zweifel besteht Sie (ringen 
mit ihren selilaukeii Helmen 1793 bei der Boschielsung in 
Klammen auf. lagen bis 1828 in Trümmern ») und erhielten 
dann eine schlichte Abweichung (vgl. Taf. .VI), worauf der 
nördliche lx.Sis ausgebaut, 187" wegen Baufillligkeit wieder 
abgelegt wurde und endlich 187!) mit dem südlichen seine 
tndgiltige Gestaltung erhielt. 

Der Reihenfolge der übrigen Baunntemehmnngen am 
Dom vorgreifend, sei hier gleich der l'mbau des westlichen 
Vierungsthnrmes eingeschaltet. I'eher den ursprünglichen 
Abschlufs de» zweigeschossigen, romanischen Thurmes Uber 
der westlichen Vierung sind wir ohne Nachricht ; auch liegen 
sonstig« Anhaltspunkte nicht vor, woraus die Gestaltung des 
oberen Abschlusses, namentlich des Helmes, könnte abgeleitet 
werden. Tbatsftchlich setzt ein hohes Achteckgeschofs mit je 
zwei grolsen Fenstern in den Seiten auf dem romanischen 
Unterbaue auf und schliefst mit einer steinerneu, dureb- 

beimer, a. a. O. S. 4B iet für die letzten Jahrzehnte des 14. Jahrb 
Diese Unsicherheit hat wesentlich ihren Grund in den» Mangel an 
ursprünglichen Kisx» lbeiien diese, Tbiirsibiue* , da die,« mm grofston 
Tbi-il nach dem Itrutide bei dir Herstellung ISUM beseitigt und erneuert 
wurden, ao tinsionllirh das MaUwnrk der Fenster. Einzelne alte 
Details, wie (jictxlechenkel neh,t einer Kreuzblume, sowie die 
Wasserspeier habe ich bei dem Abbnieh IS 70 erhalten nnd in dem 
linmkreuigang naftlellen lauen, sc dar, ans diesen Reiten wenigstens 
Anbultspanktc iu gewinnen sind. Ich glaube, dafs deren Bildung 
wohl iut meint) Anuahmr spricht; ihre Behandlung ist iueeta unge- 
wöhnlich derb, ja gerades« r«h und lifst auf stenig geerliulte Kräfte 
sehliefam. 

II Die Geschichte dieses Bautheilt im einseinen in meiner 
etwahntes, kleinen Arbeit, der Oslthurm des Maincet Domes, die au, 
Anlafs de« Abbrach« IS70 veröffentlicht wurde 

t) Beispieleveiae Marian. Topogr. Archiepiatopal. Mogunt. 
Tresir. et Colon. 1*4«. Pn.spect zu S. 4 vom J.tr* 1633. Ein- 
schlägige Abb, verzeichnet in meinem K.talog, Darstellung.» der Stadt 
Mainz. 1B7», 8. ISS. 

3) Von sonstiges Abbildungen dieees Zustande! sei hier nur 
Wettor, Dom u. >. Dinkm. pl. 1. angofdhrt. 
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brocbcncn Brustwehr. Soweit überhaupt die jetzigen Maf»- 
workformcn nach wiederholten , tiefgreifenden Umgestaltungen 
für dio ursprüngliche Bildung können angerufen werden, 
gehörten dieselben der Spatgothlk an. Die Form der Fenster- 
bogen ihrerseits spricht ebenfalls dafür. Nehmen wir bin«, 
dafs eine am Churbogen im Inneren ehemals sichtbare In- 
schrift') mit der Jahreszahl 14«2 auf eine damals geschehene 
Banver&ndernng durfte zu bezieben sein, and dafs 1490 das 
Gelaute auf dem Wcstthurme») erneuert wurde, so kann aus 



den, dai's der Thurm bau in dem letzten Viertel de« 15. Jahr- 
hunderts zu Stande kam. Nach mehrfach erhaltenen An- 
sichten ans der Zeit vor dem Brande von 1767 erhob sich 
Ober dem gotbiseben Fenstergeschots ein achteckiger,' beaebio- 
ferter Unterbau in Holz, der mit Giebeln schlofs und in einen 
riesigen Holzhelm aoslief. Auch dieser war mit Schiefer 
eingedeckt und mit zahlreichen üaeklueken besetzt. Somit 
besafs der Weslchor nunmehr auch seinen gotbiseben Thurm- 
ban, der zudem jenen des (Htthnrmes betrachtlich aberragte. 
Die romanischen Acbteckthormcben auf den Eckpfeilern des 
Westcliores wurden entsprechend mit steilen Helmen ausge- 



Unternehi 



Hau und besiegelten 



ngen. 



welche in der zweiten Hälfte des Mittelalters dem Umbau 
des Domes gewidmet waren. *) 

Wie an dem Kirchcngebandc, so sollte auch an de» 
Stiftagebttuden die Gotbik sieb noch verewigen. Aus nicht 
naher bekannten Gründen schritt das Dotncapitel gegen Aus- 
gang des 14. Jahrhunderts zu einem grofsartigen Neubau des 

.,*) Die Annahme';, dafs 



I) Null .in 
a. a. O. 8. Sl 



agewie. 



») Nach Ttourdoc, Epitnphia, 1. c. p. »20. In tum majori. 
1. Campus anaiur Jicl'.ur wintlnsrn ISO renuiifu Ubraa. Comüiet 
circuBaerriptioaein Anno Uni 14H0. Mari« sum roeäta et ea indnstria 
personale, ul una «ob neun* pracclsa ditonuro cantemua altiaaiino. 
— 3, Casnpaaa, quam fixamm ,, Silborglock" cootlnet: Aquo Dni 
MCf CCXC in honore Ygis Mariae ad prob&m ccnsonimLiam fuaa mos. 

S i Zur Fostatellang aller Mit »i*m Ende de» » origeo Jahrhunderte 
verteil« unde-nen Einaclheiten, dio für die ünfsero Erscheinung dee 
Uebäudea otl so boiiichiHBil war«», sind iwci grofse, in mainera 
Basitl befladlir.Bc Aquarelle tob bohem Werth. Dieselben Wlirdun vor 
1819 tob Ii. BuiideshageB für dan Frcihcrrn Ilreidbeeh ran Biirres- 
beim gefertigt unil gehen mit dar ptinlirtuiaa Sorg« ubiI in amatt- 
lariscbcr Ausführung die kleinsten Besonderheiten wieder, «o dafs die 
Willen Blätter wie «ian Art bildlichen Earentars ans jener Zeil xu 
betrachten sind, ilundrahugen bat sieb überhaupt »ehr vi«l mit dem 
Maiaaer Dom beaebaftigt nnd ün Jobre ISIS ein aus S* 
sorgfältiger Aufnahmen in gr. Folio b*atohimdoe Werk zun 
lig gestellt. Dasselbe wurde durch mich für das !>otncaplt«l < 

4) Bounloa, Epitaphla, 1. o. p. von nanat die Capitelagebäud* •« 
Anfang des 14. Jahrh lugleich mit dtm Kreuzung «Richtet, indem 
«r offenbar irrig sieb ausdrückt und da» 13. Jahrb. meint. Unter den 
Bäumen nennt er dla Schul», die Kustkaaiirer, dl« eanmra praoientia«, 
sodann in domo capitulari parrum i«a ordinariBm eapituli hrpoeaustum ; 
feiner maiua cnpituli hvpocauetum Dl* Fenster in letalerem waren 
dreitheilig , d. b. durch iw«i Pfoeteji geschieden UebrlgeB» »rheinen 

Indem Bouninn I c. p. so» bemerkt, d»fs der kleiner« oder gewbhn- 
liche Capitelaaal „nnitruelum faiiae rirra Anean racrull deeimi ounrti 
14»9", wobei er abermals die oben bemerkt* Irrung begeht. 

5) Von Bodmann vertreten bei Bockenheiimr, «. a. O, 8. 4S, ond 
naeist in gloirbcm Sinne wiederholt. Von entscheidender Wichtigkeit 
für die eigentliche Bautait sind gesrif« dio durchweg übersehenen, 
bestimmten Zeitangaben in mehreren Schlufaiteiaen, so: Sub anno • 
If.CCCC - qoiirlo Ebirhardns • de • ippelbninn • deeenns hvias cecle- 

dni • M OCCC VII • .Nicolau. • d« ■ Upid« - 
- Bub anno dni ■ M - OtX'O • VIII • 
de • reigtntorg • eaoraieua huin« «ecletiae. — An to- 
eebriften rinden «ich noch Tor: Conrad - oomes silreetrif • d« dune 
«t • ri agraria« . de lapide (+ 1434) • Johannas . wintbtB[r] • da • 
rudaafkeim ■ canonici!« ■ hui ■ eoeleakae (t 1416) ■ Hetaricwe ■ ruwe - 



MCCCC • qoiirt 
«4»*- - 8nb 



der Bau bereits anter dem Krzbiscbof Konrad II. (1390 — 
1396) begonnen oder doch wenigstens geplant und erst unter 
der Regierung seines Nachfolgers, Johann II. aus dem Haus« 
Nassau (1397 — 141») vollendet worden sei. stützt «Ich auf 
eine Anzahl von Wappenschildern, die in den Schiurssteinen 
des Kreuzganges angebracht sind. Aus dem Umstände, dafs 
verlilUtnifsnvafsig früh verstorbene Doniberren, wie Andreas 
von Brauneck t 13«8 (1391?), Nikolaus von Oberstein 
t 13H2, Uorich von Sternberg t 4380 
ist jedoch nicht abzuleiten, dafs der 
Lebzeiten begonnen und somit aber eine verhaltnifrinafsig 
sehr lange Zeit wäre fortgeführt worden. Mindern es konnten 
die Genannten sehr wohl den beabsichtigten Bau mit Siif- 
tangen bedacht haben, langst che die Inangriffnahme erfolgte. 
Die einheitliche Erscheinung des ganzen Bau« 
auf eine säumige Ausfahrung scblielsen. In 
steinen des östlichen Elügcls linden sich nun die J»hrcs*ahleu 
140ü, 1407 und 1408 vertreten, woraus sich der bestimmte 
Anhalt ergiebt, dafs damals die Wölbungen geschlossen 
wurden | danach durfte der Bau im Ganzen wohl in i 
Jahrzehnt des 15. Jahrhunderts zu Betzen sein. 

Die mächtige, zweigeschossige Anlage d>'» 
der auch in seinen oberen Bäumen überwölbt war, ist allein 
davon erhalten. Die rückwärts liegenden Baulichkeiten, das 
Capitclshaus mit seinen grüfseren und kleineren Räumen sind 
leider bei dem Dombrande 1793 gänzlich zerstört worden. 
Nor ein kleiner, tburmartiger Hau mit einem zierlich Oher- 
wölbteu Saale im übergeschols , das heutige Archiv, bat 
sich erhalten. Die zwischen die Memoria und den westlichen 
KreuzgangflUgel eingebaute Nikolauscapelle ' i verlor zu Anfang 
des Jahrhunderts ihre in den Kreuzgang gegen Osten aus- 
Altarnische.*) Das Mafswerk aller Fenster des 
und der Capelle wart« zwischen 1841— l«4. r . 
t,*) ob im Anschluls an vorhandene Beste, ist sehr 
zweifelhaft; jedenfalls sind die Eormen durchaus willkürlich 
verändert und stimmen nicht zu den ursprunglichen Einzel- 
heiten. Immerhin mui's es als ein Glack betrachtet werden, 
dafs wenigstens der Kern der glanz\ ollen Anlage in dem 



■ (t 1415) • ItrnBo ■ de * fcharpptenstein • euato* - 

■ (f 1415) • Hciarieua • do • ansaneadal • canoniciu 
' (f 1418) Voa den alterea, ün Tod eorausgegangeaaB 

Stiftern linden «ich nur inschriftloi« Wappen »or. Vollständig »er- 
ieiehn.it bei Bourdon , 1. c. p. l Ol sqq. Schaab, 0<«ch. d. Sladt 
Mainz, II. 8. t>9 irttt offenbar soraus, dafs die Illach 
dem Tod« dnr ItcirelTendoii kounUii oagt bracht worden 
«i« eialacb da« Uedäi-htnila lebtnder Stifter vertwigen. 

1) Zar Kraehiehtn der Nikolamearxll« »«rgl. linden. Cod. dipl. 
II. p. I6Z. — Falk, Kunatthatigkeit, 8. SO. Tergl. 8. tl — Itocken- 
heimer. a. a. O. S. 42 irrt, wann «r die „joUt noch rorbundi n«'* 
Nikolaunrapelle als eiaau um lt6t an <iie IL>u|itsirche anatofsenden 
Bau annimmt. Der jetzige Hau entstammt nämlich einer Stiftung de« 
1JKS «erc.orboaan NicoUua a I^pidu »<T« Obotatnia und aeiner Müller 
Margaretha Hnaiero dicu de Mens. Die gante Anlage hangt mg mit 
der de« Krcnigangos cusammen; ebcnio stimmen alle, noch ursprüng- 
lichen Ein«. Hielten , ao dsf« an der Ziuamrei iig*h"rigkcit der hrutigen 
Nikolauacaptlle mit dem linn des Kreutganges kein Zweifel^ 

der ganien Cateraohmung >u tetaen aind. 

J) Vtrgl. Oruiidrift in U«d«o. Cod. dipL 11 Icbnographia in 
dem Elenehui Tieariarum, p. Ji'J. l>rr nach innen mit einem Bal- 
dachin überdatkio Erkerbau soll dar uutar Uischuf Colmar anfänglich 
innerhalb in Domra geführten FroBlrielinaaiapToceiaion im \V«go 
geetanden haben und mnCito daram 1B10 fallen. In dir Folge hat die 
Capelle ihr« Oriaatirung rerloren and itt j«tit ein durchaus ajojcrni- 
»irter, uabefrieiligeailer Itanm. 

S) Laut Inanhrift in dem Schlufatlein in der aiidoatllehen 
Um daa Wappen dea Biaobofa Petraa 
Legende: Kea. Anno DB i 1841 — 184S. 
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Kreuzgange erhalten blieb, nachdem der 
zehnte ' ) in Verwaltung gelegen hatte. 

Der Erinnerung an die Stifter des Kreuzganges sei hier 
gleich ein Name beigefügt, welcher vormuthlich mit den 

gegangenen Zeiten in enger Beziehung steht. Es ist der 
Meister Johannes Weckerlin,') welcher wie seine Vorfahren 
als Steinmetz in Diensten des Domes stand und mit seiner 
ganzen Familie seine Ruhestätte im Kreuzgange gefunden 
hat. Derselbe Tollzog noch 143G . 
ganz wohl beim llau de 
wesen sein. 

Das zierliche Chörlein der Aegidicapelle , welches von 
der Memorie in den Garten des Kreuzganges hinaustritt, 
mufs nicht hinge vor 1487 erbaut worden sein, da sie um 
diese Zeit als „neue Capelle in der Memorien" genannt 
wird.') 

Dem Ban des Kreuzganges; sowohl zeitlich , als in ihrer 
Ausbildung ganz nahe steht die unter Erzbiscbof Jubann II. 
von Nassau erbaute und von ihm 1418*) dotirte Doppel- 
capelle*) zu Ehren des hell. Martin, welche in der Mitte dos 



1) In den xwantiger Jahren w 
M'l »ItuWa i kl< ii N n. i ri I 



. aaf den Hohen 
Oiwölbtzntea. Junge Btuni 
tob dar Starke einen Marmiarzne« hatten in den langen Jahren sieh 
dort ob«n entwickelt. Hei Einrichtung der Magaxinrautor in dem 
Obezutock wurden bedauerlicher Weiae die itark beschädigten Gewölbe 
vollende eiogeechlageii . jetzt stehen nur n " 
und die Schildholten ' 

i) Die Grabechrift beäudet aich auf einer in die Oatwand dea 
Kreuzgaugea eingeuuaenen Tafel und lautat: 

Hie est eejralturu migiatri iobannia weckerlin, ae uteri« et 

■ quorua anime miuiewaal in pace - amen. P 
Vergl. Guden. Cod. dipl. II. p »96 u. <oä, wo er in der 8«hea- 
kungsurkunde. Unguter Oprrflrioram bttiu« corleslac beifet und 
Ao. J43B, I, Maii „in curia «ae babitationia , tum kalten loch vul- 
gariter nuneupata, ip>i ecclraiae donavarit VIII fl aari warondie Mos;, 
annui coniu. aupar domo et cnrla im Hanhof, situ Moguntie ritrn ot 
circa cap.llam 8. Sebeatiauu •• — Bönnien, I.e. p. 199 bemeekt «u der 
ürabiclurift WeokerUns. Vizit intern i486 ut palot ei libro fundationum. 
Vergl. Falk, Kunrtthaligkiit , 8 89. 

Ein anderer Werkmeister dea Dono , Peter Esseler , wird nah es u 
um dieselbe Zeit 144u genannt. Bodmans, Boeing. Altertb. 8. S&S f. 
Er cracheüit 1444 in KechUaprooh der geschworenen Baumetitrr der 
Stadt Mainz in Sachen des Herrn ru Arnsburg gegen das I.isbfrauea- 
»tift L'rk. in I'rov.-AKbir (■ Kohlen« Nr 41 l'elier Peter und den 
mit ihm nahe verwandtet) Steinmetzen N'iklnu« Eaaclcr tou Altei vergl. 
Klemm, Wurttemb Baumeister und Bildhauer, 8. Iis. — Friedrich 
Schneider, Pfeiler im Mainxer Dona, 8. 14. 

3) Guden. Cod. dipl. 11 p. Biz. Ilodeaann fügt hdichrftl. hintu: 
„De« Altargen ist uralt und «teilt gar schone Baareliefs vor. Ad 
latu« Enngelii bangt aaf der Seite dea Münch • Roionberg. Wappen 
[dea US? t Canoniru« Johanne« Manch - Rotenberg). A. 1801 wurde 
es in tausend Stucke «ertrtlmeaert und ist von diesem schönen Altärgen 
gar nicht« mehr tu aeben." 

4) Die von Gaden. 1 B, p. 734 nur unvollständig mitgetheilte 
Dotatiotuurkunde telbit trügt kein Datum; dagegen erfolgt« di« 
Recognition «eilen« de« Domenpiul« unterm 19 Mars 141« Gudenus 
bemerkt, »« «ei die obere Capelle nach den daran aufgemalten Wappen 
ilfi li..ir.l i rr. ii uiv rrr ' 1 tel >■ irden. 

6) Bereit« in den Grandnf« bei Ouden. I. c. IL p. JUS einge- 
tragen. — Abb. bei Dahl die Krepta de« heil. Bardo (Kant Ann«! 
3, 8 u. Taf. 1) - Aufn von Dr. Kriodr. Müller in Denke.,, d deutach. 
Bank, dergett. v. heatlachen Archit. — Weitere Aufn. in Daratall. i. 
Mainz, 8. 181, Kr. 7Z3 * n ' nuf dem Dombanburaau. Der 
Korden ist wiedar eröffnet uad die endliche Treppe seit 
1875 erneuert. Die ehedem nicht uusgemauerten Kapptn in den beides 
Gewölbchaubcn sind leider bei einer Hentallung IHSI Tollgemauert 
worden. Die offenen Durchlaase stellten die Verbindung zwischen dem 
oberen und unteren R»um her. Ergötzlich schildert Gaden 1. e. IT 
p. 7*9 seinen Abstieg durch dieee engen Oeffnnngen. Boden ann cor- 
rigirl In seinen hdaehr Zusätzen deeeen Angabe von 8 Pfeilern; et 
seien 10 und bemerkt weiter: „Ea i«t dar Eingang auch gar nicht so 
eng, wie Gudenus schreibt, sondern ganz geräumig IW ] 
gegen Korden war mit einer 7 Schub langen 
««lohe 1800 die rrantoaen verkauft heben," 



Schilfes zwischen dem 2. und 3. Pfeiler von Osten her in 
den Boden eingebaut ist. Nur die Untereapelle ist noch 
erhalten, während der Oberbau 1683, um freieren Durch- 
blick zu gewinnen, 1 ) abgebrochen ward. In der Süftungs- 
urkunde des Erzbiscbofs Johann*) wird der Bau taberna- 
culum, neuerdings und von Grund auf neu errichtet und 
consoerirt bezeichnet; die beiden Cupellen werden als unter 
und Uber der Erdo gelegen benannt . und jeder der beiden 
Altaro wird mit einer Vicarie -Stiftung bedacht- Der Stifter 
gedenkt i 
im Tod 

Adolph I. von Nassau. Dabei ist zu beachten, dal« der letzt- 
genannte Kirchenforst unmittelbar vor dem neu errichteten 
Sanctuarium , gegen Westen hin, begraben lag 1 ) und der 
Stifter selbst') nach 29 Jahren in demselben Grabe an der 
Seite »eines Bruders »eine Ruhestätte fand. Die viel erörterte 
Kroge nach der Bestimmung 4 ) dieser merkwürdigen Doppel- 
ca|>elle mochte bierin ihre nächste und einfachste Beantwor- 
tung linden: sie war eben in erster Linie dem Gcdachtuils 
der nassauischen Entbtschöfc und iltrer Familie gewidmet. 
Das spater«? Mittelalter kennt zweigeschossige Todtenca|>ellen 

er Kirche erfolgte. Nach einer ande- 
ren Seite beleuchten die mittelalterlichen Süftogebrauche 
den Zweck derselben in beachtenswerther Weise. Bei den 
liturgischen Feierlichkeiten der Osterwoehe diente das stets 
so genannte Martinscborlein als heiliges Grab. Nach den 
(iewohnheiten des Domstiftes, •) wie sie im 16. Jahrhundert 
bestanden, aber hoher hinaufreichten , wurde am (liarfreiteg 
das Sacrament feierlich dabin Obertragen und zur Auferstehung 
in der Osternacht von da nach dem Hochaltare zurückgebracht, 
('ordinal Albrecht von Brandenburg zeichnete diese Gewohn- 
heit in seinem Testament vom 16. März lf>41 durch eine 
r»J aus, wonach zwlilf i 



1) Guden. 1. e. II p 738. Atenim haec D. Martini capatla 
tandom fuit deitructa, na templum ob«trueretur. Da« die TJrk. über 
Bleeration der Altare — Dürr, de Mogunt. S Muri. Monaater. p 44. 
errpta aubtervanea . . . metioris prospectu« cauaa poataa fuit anbiete. 

») Gu<len. 1. e. II, p. 734 sq. . . . In perpetuum et aaluUre reme- 
dium ac «alutcm aniratruxn parentum et progenitonim nostrorum, ne 
praeinaa singulare«) memoriam felicl« rervrd. Dni Adolfl de Nateanw« 
Archicpiicopi Moguntini, Predeceeiori« et German! nottri dum viveret 
et ageret in humanie ... in eccleeia et matre ao«tra ... et in tahernaculo 
in medio IpMu« eotleele . . de brevl sc de novo erecto ... et de 
funditua edilicato . . . Vau, et «üb honore BS** Dci genitriei« . . . 
SN Trium Itogum , 8. Martini ... 8. Liborii, 8. Valcntini in anpe- 
riori p>rte: et aliam ad et «üb honore 8. Seha.lieni ruirt. 8. Jeronimi, 
8. Antbonii et S. liilarii Confeasorum «ubtu« et in Crypta ciusdem 
Uhernaculi . . . altaria positt et «itnita rt de | 
dual perpetua« Vicuria« de novo creavimui 

i) Ouden. L c p. S«B. 

4) Guden. I e. p. 8*4. - Schuub, Geich d. Stadt 

n. s. uz. 

5) Ordinarius «ive Reg. praeaent. 1. c. p, 74 «q. In die Par««- 
oeve«. Nota , . , Tunc aliua Sacriata Interim parat 8«pnlchnim domini 
in choro «ive in Capeila vel Saeello divi Martini in medio eccleaie. — 
In aacra nocte Pascbali . . . Cnu» Sacrirta expectat prelatoi in Sepnl- 
chro apnd eorpn« dominicum , . ante eborum «aneti Martini «tatim 
uni Canouico Saecrdott Capitulari Cappum cum «tola mox induitur et 
ric aatana ante Capelle» etprrtat . . . dignior ac Senior porUbit 
t euere bilieeimum Sarramenlum ad Summum Altare . . . Treu Prolati 
aut Senioree . . . radunt «d Sepnlchrum ad ferenduta Sudarium . . . 
Et hi traa Prelati aeeepto Sudario ab Angel!« revertunt ad eborum 

6) Ordinariu« l. o. p. 303. Vergl. Dürr, L c. p, 43. 

7) Wenn Ouden. L c. p. 734 bemerkt: 8ub taeello Crypta u» 
tewellum «ubterruneum extet, quod Corpua B. Arrhiepixopi llordoni« 
in tinum auam raeepiaae, eaaatane «et traditio, ao bleibt er jeden 
Kecbwtit dafür schuldig. Buurdon , mit dem Guden« die Cnter- 
kapelle 1741 beauchte, Tormuthat dan Ort der Beiaetaung dea heil. 
Bardo gaai wo ander«, te daf« alao «in« Cebereiustiinmusg in dieaer 
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ire jdcr ein brennenden kertxeo von fonff pfunden wachs in 
henden halten, arab das chorlin benimbstcbcndt, und 
bei dcmselbigen chorlin sitzen bleiben und betten. 



Damit dürfte die 
Dopnelcapelle genügend klar gestellt sein. Für ein Begrib- 
nift oder gar die Aufstellung eines Hochgrabes war der 
Raum durchaus ungeeignet, und soweit man in spater Zeit*) 
die Erinnerung des heil. Bardo damit in Verbindung gebracht 
hat, beruht jegliche Annahmu auf Verwechselung uud Will- 
kur. Kais das Oratorium den Namen des heil. Hartum« 
fahrte, kommt einfach daher, weil auf der Spitze des Ober- 
baues die Reiterfigur des heil Martinus, wie er mit dem 
Armen den Mantel theilt, angebracht war.') 

Die Erhöbung des Östlichen Vierungstburmes') war 
ohne jedes Bedenkon 




romanischen Bauthcile und hielt gegenüber der 
cren Belastung eine Versicherung, etwa durch Ver- 
von Oeffnungen, nicht für erforderlich. Thatsacb- 
ward von den Fenstern der Krypta bis berauf zu den 
Fensteröffnungen der oberen Oratorien des Krcuz- 
keuierloi Aendcruug in diesem Sinne vorgenommen. 
Dafs von der Höhe des neuen Thurme* herab durch Soiten- 
«ebub und Ausweichen eine Gefahrdung der östlichen Bau- 
teile überhaupt zu befürchten sei, scheint gleichfalls aulser 
aller Vermuthuog gelegen zu haben. Mit einer Sorglosigkeit, 
in einer so buulustigen Zeit rorkommen 
r Thurmbau unternommen und zu Ende 
t; diu üblen Folgen sollten der Unbedachtsamkeit jedoch 
nicht erspart bleiben. 

Wie früh Schaden *) an der Vierung des Ostchore« zu Tag 
traten, ist naher /war nicht ersichtlich; dagegen erfolgte die 
Aufführung de* Pfeilerbaues zwischen Schiff und Ostchor zur 

Hinsicht damals nicht herrschte, und diu altere Zuit, t, B. noch daa 
Iii. Jahrh. »cifi gar nichta daran. Gleich »ei hier bemerkt, dafi ich 
diu »on Bnurdon, Epitaphla, 1. c. p «» (Vcrgl. Krj-pU d. Maintei 
Dom«, Beil. 1. S. *2> bexeiehnete Stelle, planum loci ante <apellas 
8. Harham? et 8. Yicioris, inrwisehen habe liuretigratxn la.«srm, iihan 
such nur die mind'tt« Spur ru Anden, welche di*ee Angabe recht- 
fertigen könnte. Cebrigens fällt nunmehr auch dio ron mir, heil, 
Bardo S. 64, Not« 70, aufgestellte Vrrmuthung Uber di* bei Errich- 
tung der fraglichen Capelle maftgebeadea tjrtlnde. 

1) Oudan. 1 c II. p. TS«. Leider entbehren vir einer Ansicht 
des Oberbaues. Keine Erinnerung desselben tat auf unt gekommen. 

2) Die Geschichte dca Ostthunncs und de» PfeiUra war bis ia 
die Neutt.il kaum beachtet worden Wetter, Dum, 8.97 bemerkt 
ganr allgemein: .,1m funftrhnten Jahrhundert wurde wohl auch in 
die Oetfaung d«a entliehen Chorea der Pfeiler eingisitttt, welcher nr 
TJnterntauung der nach Aufführung der Pyramiden [?], sehr vermehr- 
ten Laie des Thurme! beatimmt wurde." Lots, Knut - Topographie 
II. S. 2«0, 1. Sp. aagt: „Der Ost -Chor Ut in golhiacher Zeit durch 
eines 2 hübe SpittWgen tragenden Pfeiler [>] Tora Mittelschiff getrennt 
werden". Aua Anteil dea Abbiucha lsjl» habe ich haidaa Baotbei- 
l*n je eine kleine Abhaadlsng gewidmet Der Pfeiler im Maine «t 
Dom (Ii Febr.), und Dir Ostthurm de» Mainter Domes (1. und 
2. April), worin aowohl die geschichtlichen Einselbalten, alt noch 
die heim Abbruch tu Tag getretenen Besonderheiten erörtert aind. 
Terfl auch Aaieiger d. Oerm. Hui. 1870, Nr. 6, Sp. 1SS ff. 

3) Im «meinen liefim «ich Herstellungen sehr gewichtiger Art 
an den Schlufabogen des nordwestlichen Pendcntift der Kuppel 
gen. (Vcrgl. BL M). Der gante Bogen war ernauwrt and 



(Vcrgl. BL MV 
ein freitragender Eiiüaatungsbogea eingelogen worden. Die 
Zwickelbogen bestanden »us KaikJteinquodcm tob der 
Bearbeitung (Rchlagruud und goaaehut MilteUVIdk Hier 
waren mit dem scharfen Eilen unregclmafsig gedächte rothe Band- 
Steinquadern, alio Material und Torhnik dea spateren Mittelalter«, an 
die Stelle getreten. Möglicherweise fand die«« llersteUung für Zeit 
de* Pfetlerbauee statt. Die Armirung der tammtlicr.cn Zwickelbogcn 
durfte erst im IC, Jahrhundert erfolgt »in. Moller nahes 18 »8 keine 



Versicherung der gefährdeten Vierung kurz vor der Mitte 
des 16. Jahrhunderts. 

Der Einbau') bestand au« einer von zwei schmalen 

Quadern aufgeführt auf dem alten Kryptaboden aufsetzte und 
die ganze Weite dea Choreinganges bis zu dem Triumph- 
bogen hinauf füllte. 

Mit dem Fufs des Pfeilers in organischer Verbindung 
«Und ein Littnerbau, dessen fünf Bogenöffnungen dem Schiff 
«gekehrt waren. Zwei Thoren führten in den Chor; neben 

Weite angeordnet, wahrend auf der Galerie ein vierter 
Altar sich befand. Aus der Stiftung dieser Altarbcnetirion,») 
welche zwischen 1437 — 144C fallt, ergiebt sich nun, dafs 
die ganze bauliche Einrichtung beim Ostcbore damals war 
neu hergestellt worden, so dafs hieraus die 
Bauzeit des Pfeilers annähernd getrofft 
stimmen denn auch vollkommen die architektonischen Ein- 
zelheiten des Pfeilerbaues, sowie dio malerischen und plasti- 
schen Reste, die tn grober Zahl von dem Lettnerbau 
sich bis zum gänzlichen Abbruch 

■*> 



Vierung gewahrte der Pfeiler auf die Kauer nicht. Um die 
Mitte des 16. Jahrhunderts glaubte man eine Neigung des 



1) Cm 1440 war Peter Kaseler (Einer) Werkmeister tu Mains, 

in Mains war. Demnach konnte wohl ein Elser als Erbauer dea 
Pfeilers betrachte« werden. Klean», a.a.O. 8. HR. — TJebor die 
Besoldung dos Meisters Niklae dos Jüngeren giebt eine Vorstellung 
das Werkmeisters Paul Veech tu Basel an das dortige Capitel rom 
Jahre Uli Aufachlufs. Propositio et petitio magistri Paul Veech 
lapicidao fshriein fUailianaia. Uff das min« Herren dester haa Ter- 
merken . wie dio nieister andern wo gehalten werden , so faab ich ein 
teil hie rrncichnet. Itesn meister Ntcklaui dor Werkmeister tu 
Mentt der hat ein [or te Ion utf ain person als gut als siebeutsig 
golden und ein rock , als mir ein steinraett gesagt het , dor jn gedient 
hat. Mone, HM», f d. Gesch. de« Obrrrheins II. 8. Sil. — Hier 
mag noch eia Name Erwähnung finden, welcher als der eines Bau- 
meisters des Domes angesprochen wird, „ITenne Neffe, den man nennt 
Wllthenno", 1 14*7 und Im Domkreutgang begraben. Man betrachtete 
dccielben vielfach als einen Schalksnarren; allein Bodmann bemerkte 
bereits (hdachr. Zua. tu Guden. Cod. dipl II. p R94 nr Grabsehrift), 
forte fall pbouaacu» not oin uestphael. Freiscfaocff, od. Hofnarr, aut 
quod praefero lapicida Eocliuö. Ita enim eins pater in Charta inedita: 
Ich wjh nenne fteenmette, und Else mar» elirhe husfrawe wonhafftig 
sä Mentse bekennen uns, das wir verkneift han, den Prior und con- 
veat dos klosters Ulf sant Michclsbcrg , gelegen bei Mentse Carthaeusor- 
ordeus unter recht von solicher fweyar morgen wpgarUn, di« 

Das i 



da gelegen Tin bai dem gen. .loster, geboer. . . Da» in erre url 
Dat. anno Dni M.CCCC.I», Babbe p. fastma S. Albaai I 
Vergl. Klein - Bockenheim.* , Maiai u. Umg. 8 £7. 

9) Der mittlere Altar unter den Lettner war durch ein Wand- 
bild, die heil. Jungfrau mit dem Kinde auf dem Thron und tu Sei- 
ten twei Canoniker als Stifter, Peter ron Udenheim und Marquard 
von Pranmheim, auagataiehnat und wohl damals schon B. M V. 
assumptae gewidmet. Vgl. Bourdoa, Epitaphia 1. c. p. 84, und Pfei- 
ler, S. 8. Der Altar auf der Kordaeite fährte den Titel dar Heiligen 
Cbrietophoma , Yalentiaus und Bartholomaus, vor welchem der Stifter, 
Denan Peter eoa Udenheim, aeine RuheaUUe fand (f 144») ; jener auf 
dar Südseite war dem heil. Aegidius geweiht. Dieter Altar wird 
1445 als neu erbaut und consecrjrt (Altar* S. Egidii ante forrenm 
eborum noriter cunstructuxn et eonsecratum) erwähnt. Guden. Cod. 
dipl. II. p. 742, Die genannten Altäre weren mit den entapreehen- 
den Wandbildern des hell. Christopherus und dea hell. Aegidiua go- 
achmückt- Eine Aitarttiftung tu Ehren der beiL Murtha dürfte auf 
der Empnre de« Lettners tu suchen »ein (onus altaria S. Marthae, 
ouod priua eitiUt ia lectorio chori ferrei deatrueto. Bourdoa , I. c. 
p. 34, RS, 37.) 

J) Aufnahmen der Maaf«»«fhaltni«»e dea Lettcers , wwio Dureh- 
seichnungen der Reste ron Wandmalereien befinden sich ia den Archi- 
Talien dos DomhanbUreaua. Ebendaaalbst Sknlpturfragmenta vom 
Lettner; Einseiheilen vorn Pfeiler sind im Kreutgang de« Domes 
aufgestaut. Ein eingehender Verauch rur Wiederherstellung dos «chd- 
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Helme« über dem Vicrungsthurme auf die 
des l'ntcrbaue* zurückfuhren za müssen, und beseblafs die 
Nicderlegung dt'S hohen Hollhelmes. Ks werden dafür zwei 
I taten angegeben, 1550 und 1579,') wobei es unsicher 
bleibt, ob hier eine Irrung oder in der That eine wider- 
bolle l'mgeslaltung des Oberbaues vorliegt. Fand 
wirklich ein beträchtliches Schwinden des llolzhelnw 
so war die Ursache jedoch nicht in einer entsprechenden 
Neigung des gothischen Kenstergcschosses zu suchen, da 
«lies« bU zu dem 18JO erfolgten Abbruch aufscrlich kaum 
ein Ausweichen aus dem Loth erkennen liefs und insofern 
keinerlei Hisorgnils eiiinolste. An die Stelle des steilen 
Holzhelmes trat damals eine kronartige, niedere Hedacbung. 1 ) 
Das 16. Jahrhundert ') liefs in baulieber Hinsicht nur 
geringe Krinnerungen am Dom zurück. Cardinal Alhrecht 
von Brandenburg 11.11 4 — 15451 si tzte den Sacristeibau *) 
des YVrstcbore* im Sinne der begonnenen Anlage, jedoch in 
it Ausführung fort. In dem mit tiratgewülben 
it ein kleines Hclafs als Schatzkammer 
eingebaut. Der unregelmäßige Kaum derselben ist von 
einem zierlichen . gothhehen Gewölbe uberdeckt und tragt 
unter reichem gotbischen I.aubfrics das Hriterbild des heil. 
Martinas. Ein hübsches Beispiel der Verknüpfung von 
Tonnen der Gothik und der HcniUsanc« bietet der im nörd- 
lichen Kreuzurm des Westclwrcs inschriftlich 1573*) ange- 
baute Krker (BL 57), dessen Bc«1ünmung unsicher, bald 
als die Kriiim rung an ein mit der erzbischöllichen Curie in 
Verbindung stehende» Oratorium, bald uls Prüf 
s, bald tiU Wilehterhaus angegeben wird, 
reber ein ganzes Jahrhundert*) ist 



11 Werner. Dom 1. p, 24G*} fuhrt, auf Sot 
dn/s im ,, Jahre 1550 der hob* Iii Im den Donitliuniu* Utivr dem 
eisernen Chore abgeholen wurde, weil man besorgte, er möge mit 
der Zeit ase*ts.lla11sS| t indem er «in wenig geschwunden war. Man 
bah« nber eine «n unurrneinl« Klisrke und Veele uefau-ien, dufs or 
noi-n »Ili. be Jahre riehen und wulircn können, uul kaum neu so gut 
und wahrhaft nufeerichtet werden nvij;e Er wm laut dem Helme im 
Ii .Ken Chore gbi.b, doch etwM niedriger." Dagcgrn erwähnt Kotl., 
Pontes Jüiss., S. 24, 1579, Juli 22 Abbrurh des hohen Tburme» du« 
Domes in Msinr supt« cbiirum lerreuln Lei/lere Angabe wird dureh 
oine Xwbrickt gl-Hüul. «oikH 118» ncht Kisengilter am der ver- 
ikirrbe 



,-ur Umgehung de« neuen 
eisernen Cbnr im Dum gebracht" wurde«. Vergl. Bookinbeimer, >. •. O. 
6. 46. — Scbnab, titsch v. Mein«, II. 8. 75. 

2) Zur VervnlisUiidigung der UafullKtironik der Domes «i hier 
eine bis dahin nicht verwerthete Nota« beigefügt: „llios, 1». Hai 
Lünne schlug der llliu in den Thurm der Liebfräueokireb* , nun 
merklichen MuiU« Zur selben rlluade und fast in selben Augen- 
blick traf der Klits auch d<n | westlichen] Dnmthum», fugte jedoch 
nur der Cir geringen Schade« tu." tkidtn. Pap. e pro«. Boot. 
Coli B, M. V. nd Qntm. p. €äj. t. 

5) Zu Anfang dos i«. Jahrhundert« sind *m Dom all Werk- 
metttsr Ixkimat. aulser dem erwähnten jüngeren Kikloa Eaaeler. 
Meister l.orcni und Hanl Isiasen. Vergl. SebwarUenberg-r , Oelberg 
tu Speyer. 8. 1 1 n. «4. — Klimm, a. a. O. S ISO. Meiste* Lorant 
i<l villeieht identisch mit LnurenU von Spir, dar im April 1500 *!■ 
Steiumetrgceal) auf der Hotte an Mua'tar in KnosUtnt gearbaitet und 
aich nach Verlauf von 0 Jahren mm Heister in Maina aufgeaehwnn- 
gen bnUe: a»ll der Bruder ron Hanna von Ilettbrona geuaaen aaln, 

4) Daa Jabr der Erbauung ataht nicht f«tt: dagegen wird ihr 
Uriprung durch Albrachta Wappen aicher auf ihn zurückgeführt. 

5) Vcr^L Falk, Gesch. doi IJiime*, S. D«*), ficht jedoch dio 
Krbnuung«rcit unrichtig «uf 1S9« an. Die in »rabiach-g 



Zahlicichin unter dem Hachen Giebel bartndlicbe Jahreszahl ist 1611 
mit dem Wappen dea Kurfürsten Daniel Brendel ton Homburg 1555 
Via 1»«S. 

*) Eine Heratellung det Badana im Wutchor aua dam Jahre 
151? mag hier noch Erwähnung llnilrn. Cod. ra<«. »3,071 d. Germ. 
Mni. Nbg, fol. T«". Ann« o Natirilate Dni a*leab>ria > noatri iheau 
MDXVII ... Die Morcurii XT1II Meniia Marcli Dum ;.»•!- 
ehon Sanct] Martini in wrcli Magttntin de novo reparandnm 
itur invcnt i« est in medio icdium Tnraua oltar« aorcophagwa 



erta begegnen wir einer 
für die Itaumgestaltung des Inneren bedeutsamen Unterneh- 
mung, dio einesteils bedaueriieberweise auf die Beseitigung 
de» Lettners vor dem Ostchorc und des Oberbaues des M«x- 
linschörleins im Mittelschiff, andererseitn auf die l 
der vorderen Anlagen beim Westchoro gericht 
hier wurden altere Hinhauten beseitigt, nämlich die aus 
Irubsothisiher Zeit stammenden Cborabscblüsse unter der 
Vierung. Noch U&sen die davon erhaltenen SpindeUticgen 
Zeit und Ausbildung der früheren Chorachranken genügend 
Im Jahre 1683 ward in Verbindung mit der 
der noch vorhandenen Abseldlisso mit ihren Boh- 
nen *) zugleich eine Aendernng der Höhenlage des Baumes 
unter d. r Vierung vorgenommen. 1 ) Vermutblich lag dieser 
Vorraum tles Chores wahrend de» ganzen Mittelalters be- 
trächtlich tiefer und der Au»bildung der im tj. tierschiff durch- 
gefttbrten Fufsarehitektur entitprecbend mit diesem in der 
gleichen Höhenlage. Sicher war der Raum unter der Vierung 
von jeher gegen die Kreuzarme mittels architektonisch aus- 
gehl Itlel er Schrsnkeu abgetrennt. An diese Hinrichtung *) an- 
knüpfend wurde der Vorraum mit dem westlichen Chore auf 
die gleiche Höhe gebracht, und die seitlichen AbschUnwie 
erfuhren eine dem Geschmack der Zelt entsprechende Um- 
gestaltung. Im gleichen Sinn ausgebildet war der eigent- 
liche, zwischen der westlichen Vierung und dem Mittelschiff 
eingebaute Lettner.*) Die droitheilige Architektur desselben 



lapidem etc. Hie mehrfach erwähnten Auffüllungen doa Bo 
Kirche im Jahre 144« oder 145H (ViTgL u. a. Buckanlmimor 



odeo» der 
eimer, a. a, O. 

S 48'), fi.-haab, a, a O II, S, i», Werner n. a. <>. 8. i4Sl aind hei 
weitem nicht io bedeutend , all man nach de» verschiedenen Angaben 
tob twwi Stufen und mehr vermutbon »Ute: die Aufhubung ist in 
den Sclnlleu unzleich und betragt an dnn aUrksten Stellen nicht ubor 
*0 cm, in den Capellen jedorh eine Stufe »ehr. 
^ w 'j f i;nl ,5I * I| w " J 1 <, h D »** i M » i ™ (^-.*^°^i^»^> »otao Grs- 

lieb im Qwwulbal.au vi.,1 garUbint w'or. Klemm, a. a. 0. S 16», 
ar. 344 ». a. ». 

?i Wenn aueti die liaidao WendiHrappeo bei dem Umbau bei- 
behalten wurden, so stehen dieselben doch nicht mehr an ihrer 
ursprünglichen Stelle. Zunächst iat dies im nördlichen Kreurama 
emichtlich, wo durch den Einbau und namentlich dio Stiege das 
spatmittcUlLrliehe GraSdenkraal des 1457 verstorbenen Theodorick 
von EmW tum Th.il verdickt iat; d.a war nur möglich durch du 
spatere Verseilen di r viel älteren Stiege. Keru<r ist im Inneren der 
ben de« 



TreppeagehiiUfce un dm Merkrtichcn dewtlich ru erkennen, dafs sie 
•b|-etert waren und wieder aufgebaut wurden. Endlich sind die 
Rtufen der nördlichen Stiege mit Zahlreichen des 17. Jahrhunderts 
bc lilagen. woraus die .N iederlegwnr «ml der Wiederaufbau deutlich 
erhellt. Zudem spricht die Einfügung der Stiege in die moderne 
Höhenlage des Chorquadrata sn sieh sehen dafür. 

3) linurdon, Kpitaphia, 1. c p. 4« bestätigt die« ausdrücklich bei 
Erwähnung des KnebeVscbnn Grabdenkmal«: eontteta est per novom 



1A8J •trurlurusn gTaduum. quil« 
vel potiua ad Organum. Ferner p. 15. Super introltum Summi Chori 
annus HJH^LXXXIl, i|ui> antiqua subtata nova chori strudura, aicnl 
bodic cernitur, creetn fuil. Vergl. Bockenheimer, a. o. O. S. 50'. 

4) Wer dio Bauausführung*« jener Zeit am Dom leitete, ist 
nicht bekannt. Indefs mag der Name eines der damaligen Werk- 
meister hier seine Stelle finden, Bourdon, Epitaphin L c. p. 1*7, 
nr. 179. l«npi« recenlior in supremitat« instrumenta murorionun pro 
insigni , in medio inseriptio littcris Intinia . Hier lieget begraben der 
imn« heir Johann Baptista Hurtll» gewesener maurer des hohen 
Dohmstilfls gestorben 1705 den . . . Mau. Gott gib* ihm . . . Maria 
Odilia Kar. IIa 1<iS9. 11, Apr. Jos. Angelua Rarella 1C95. 9. Marl. 
Joea. Kilian 18»K. II. Marl Jonnnn Cath. Ludovica OoubUir 1730. 
Ii. Juaii. Maria Cath. Menserin 1*50. C. Norbris vidu* Kilian. 

5) Dahl, Mspt d. Stodtbibl. in 4" § 8. Fsac. II — H bemerkt: 
„ Der gnnie Chor war mit tiner Kalustrade umfofet und mit swei 
grofsen sifaernen Thoren verschlossen. LeUtere wurden von räuberischen 
Hände« entwendet ('), und die Kalustrade gegen die Oatseite später- 
hin gani abgerissen, IR04. Hierauf wurde dar hohe Chor bis iu den 
ersten Pfeilern de« Milteleehiffea Torlöugerl, mit breiten, durchaus 
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öffnete »ich in einem breiten Mittelfeld gegen du Schiff, zu | 
Seiten führten Stufen hinab, und prächtige Eisengitter 
Schlüssen die Thuröffnungen. 1804 wurde dieser Theil des 
Chorschiasses niodergclegt. 

Die Geschichte de« Domes im 18. Jahrhundert Ist ge- 
gen Ausgang desselben darch furchtbare Brtudo bezeichnet. 
Zweimal innerhalb zweier Jahrzehnte wurde das Gebäude 
ein Opfer der Klammen. In beiden Fallen war die Ver- 
heerung grofser als je zuvor. Der grol'se Dombrand von 
MW sollte indefs nur das unheilvolle Vorspiel von den 
Schicksalen sein, welche die Beschickung von 1793 im Ge- 
folge hatte. Im ersten Falle schlofs sich bald eine um- 
fassende und energisch betriebene Herstellung an die Zer- 
störung des Baues. Das zweite BrandunglUrk war jedoch 
von dem Zusammenbruch des Erzstlfles begleitet, und das 
Knde tausendjähriger Einrichtungen schien auch das Schicksal 
der Mainzer Kathedrale zu besiegeln; allein auch diesmal 

Die Geschiebte des ersten Brandes und seiner Kolgen 
war von jeher um der Leistungen willen, welche an den 
l'nfall sich knüpften, als bedeutsam gewürdigt worden. Be- 
sonderen Werth aber hat gerade dieser Abschnitt für die 
Baugeschichte de« Domes durch neuerdings aufgefundene 
Aktenstücke 1 ) gewonnen, welche über ciue Reibe von Ein- 
zelheiten nnd merkwürdige innere Vorgänge wahrend de» 
Verlaufs der UcrsteUungsarbeiten AuJschlufs geben, 

Der erste dieser Dombrftnde fand am '22. Mai 17t>7 statt 
Nachts gegen 11 Ihr entlud sich über der Stadt ein hef- 
tiges Gewitter. Der einzige, gewaltige Blitzstrahl traf die 
Spitze des Hauptthunnes des Dome« nnd setzte denselben 
in Klammen. In dem Holzwerk des hohen, mit Schiefer 
gedeckten Helmes fand das Keuer reichliche Nahrung nnd 
griff mit rasender Schnelligkeit um sich. Der riesige Holz- 
helm, der , Uber dem Kundgang in einer Hohe von ICH 
Wcrkscbuh sich erhob, stand bald völlig in Klammen. Der 
Thurm enthielt auch einen Theil des Gelautes, das auf 
mächtigen Stuhlen ruhte. Die Akten*) beben hervor, dafs 
der „ Thurm mit der Cbarpenterie und grol'scn Glocken 



laufenden Treppe« vpr«c),i»n und mit «inen niternen , aber niodrtgnn 
Geländer rertchlnsion." Schub, Gcach. II. S. 80 spricht ungenau 
nnd mir«T*T«tandJlch vnn «mar „steinernen Ttruatwahr," während der 
Abarklur« den •-■irltrhen Emporen durrhaua entsprach. — Nach seiner 
Angabe a. a. O. S. 79 waren die Eiscnfritter , welche den hoben Chor 
rem MillalaeWf trennten, un ml den 4 Me<»tng«eul»n de« Altarhal- 
daebtns der fnsuiöetsrhen Featunfaartillerie 1801 überlsssen (0 worden. 
— Grundrifs der Anordnung bei Giidenua. Cod. dipl, II. in p. Iii, 
deu leb ISOJ habe f»r»im liren Uesen. Eine etwa« aller* Grvadrifa- 
■kille in liistoire ecclesinattquo d'AUemajrne con*. Terection, le progree, 
tt fatal anciea at miderne de ees an-be^echei al nre;hai, tom I. 17J«. 
Hrus.dk ctui Franyoi» Foppene. Plan de l'Kgliee raelropolil. de 
Mejenrc. J. Harewrn aeulp. Dieselbe stimmt mit dem Grundrir« bei 
lenua im Weacntlirhen lllwrein. 

1) Ana den Bcatändea dar Mal mar Stadlblblimhet «ins Folge 
«in AkfaetUckea ,,»om Dotncapitel berrührend in specie den Dombau 
betrefiend," welche einen Abschnitt nna der Geachichta ran Naumann« 
Thurmbau in unrsrmutluter VnlUtandigbeii «mf»r»t, Leider fehlan 
aammthrhe leichnoritchon Beilagen. Aufnahmen, Prnjecte nnd Plan«, 
auf welche häufig Bejug genommen iat, Nachforschungen , welche ich 
sowohl in AschaoVnbwg, all auch in Wuraburg danach aageaulll nah«, 
führten bis dahin n keinaan Ergebniie. Mittheilnngen aus diae« 
Akten habe ich im Meiuer Altertliamae.reln gemacht und anschli.Cand 
daran in der Darmatiidter Zaitg. Mr. it. M. Jan. u. ff. 1881. Ein 
Referat danach in dar Deutschen Ranseitg. Nr. IS. z«. Man tS81- 
Vollsländig lind di« Aktenstücke noch nicht rrröffcotli-hl. 

t) Diana, wie dia folgandan Anfilhrungan aind Neumun's Be- 
richten entnommen und haben wie für den Umfang dea Schauem, so 
nach für dea ZaaUnd dea Gebäude» beaonderea Warth. 

Zeitschrift f. Baumen, Jahre. XXXIV. 



dicht voll gestocken." Der Braud blieb auf den Hanplthurm 
nicht beschrankt : er verpflanzte «ich auf den Westebor, 
entzündete die spitzen Uolzhelme der Chorthflrme daselbst, 
ergriff die westlich vorliegenden Gebäude des Paradls, 1 ) 
Übertrag sich auf die Golhardeapeüo , die Dächer de« Sei- 
tenschiffs und der Capellen auf der Markteeite und einen 
der Stiegenthürme an der Ostacite. Alle Anbauten längs 
des Markte« gingen gleichfalls in Flammen auf. Zum Er- 
staunen blieb das Mittelschiff, das von einem „excesaiv 
hoch gesprengten Dach" überdeckt war, verschont, und 
diesem Umstand war denn auch die Erhaltung des Ostthur- 
mes zu danken. Auch der Kreuzgamg und die Capitetege- 
baude wurden nicht geschädigt. Die Verheerung war fureht- 
bar. Von 11 ("hr Nachts bis 7 Uhr in dor Frühe loderten 
die Klammen empor. Das grausige Schauspiel setzte die 
ganze Stadt und Umgegend in Schrecken, und der Nachhall 
dieser Eindrücke tritt in Wort und Bild aus der Zeit ent- 
gegen, *) 

Seit Jahrhunderten war ein solches Geschick über den 
Dom nicht mehr hereingebrochen. Nicht nur die Krönung 
nnd der Stolz des Gebindes war dahin , vielleicht stand das 
Bauwerk selbst in seinen wichtigsten Theilen in Folge der 
Brandschaden in Krage, „gestalten das Keuer bei zweimal 
24 Stunden in der grofsten Gluth auf den Nebengftngcn 
nnd Gewölben angedauert hat;" die westlichen Theilo aber 
und vorab der Vierangsthurm hatten „den gewaltigen Choc 
so vieler von einer gröblichen Hohe ab- und daraufgofallc- 
nen hundert Dach- und Bauhölzern, grol'sen Steinen und 
sonstiger stromwclse daranf gleich in einem Schmolztiegel 
eingeschütteten und herumgebrodelten, feurigen Lava von 
zerflossenen Glocken • Metall , Eisen, Blei; Leven und ande- 
ren Steinen auszuhalten." Glücklicherweise war es gelungen, 
im Innern dor Kirche den Ausbruch des t euere zu verhüten. 
Auch hier war die Gefahr aufs auf «erste gestiegen. Nicht 
nur von den Kenstern und Zugftngen her drohten die Klammen, 
sondern aus der Hobe floh vom Thurm herab die feurige 
Masse de« geschmolzenen Metalls. In dünnen Strahlen rie- 
selte die Glockenspeise durch die Köcher in den Gewölben 
nnd gefährdete die zum Schutz in der Kirche aufgestellten 
Bediensteten und Soldaten.*) 

Lieber den vollen Umfang des Schadens liegen Nach- 
richten nicht vor. Wie begreiflich, hatte ein so verbeerender 
Brand auch für die erhaltenen Theile des Gebinde« schwere 
Beschädigungen im Gefolge. Wiewohl der Dachatnhl des 
Mittelschiffes war verschont geblieben, traten doch seihst an 
den Uochwanden und Gewölben deaielben bedenkliche Aos- 



1) Ein vom »odsrrstlichcn Eingang des Domes un Kirchhofe 
gegen Weeten sieh erstreckender Oalerieban, d aasen Entziehung «war 
nicht sicher nacastiwoiaen , aber doch in die Zeit der Erbauung dea 
Ys'estchorce tu »etsen sein dürft«. Grundrifa bei Gaden as. Cod. dipL IL 
tu p. 71*. faber die Beiciehnang Paradls vergl. Ott«, Kunatarehan- 
logie, 6 Aul. 8. *». 

Z) Rhein. Arcbir X. Bd., >. Heft, 8. »04 Vogt'» hietor. Teata- 
menl. — Brand daa Dncnaa 1767- 
Er Hai — der stolze Thann; wio herrlich stand er da! 
Wie hoch' Doch ab« st drum war er dem Bült tu nah, 
Der ihn ergriff. — So rancht «a Gott mit Greisen auch ; 
Dann Mine Hütt« 
Umrsuchen ihr« Sita«. 
Er echligt — ihr GUni iat Ranch. 

[Von Vojrt's Ha« sichrer ans Wien goschr 1 
toStys 'nt' ' DaaAnaiu T,r «' CBMt ™ ßar^angna dar Stadt 
S) Nach dem Berichte von BethelUgUn. 

27 
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weicbiingen and Risse zu Tage, worüber die Werkmeister 
des Domes eingehend berichten. Sie schlagen vor, Holz- 
keile in die Risse einzutreiben, am nach deren Verbleiben 
oder Fallen Uber den Bauzuataud urtheilen zu können, und 
empfahJcu. „nach höchst nöthiger Vorsicht mit der Repara- 
tion , etwa noch eine kurzo Zeit .... einzuhalten , um zu 
sehen , ob diese unternommene Probe etwas anzeigen werde." 
(Bericht vom 10. April 1770.) Die Leitung der, Herstellung»- 
arbeiten scheint in der Hand des Goneral - Majors und Über- 
sten ThouiaunM gelegen zu haben. Er begleitet den Be- 
fund der DomwcrkmeUter mit einem Bericht ^Kt. April 1770), 
worin er jedoch den gemeldeten Schaden weder für so be- 
denklich , noch durch den Brand verursacht ansiebt, sondern 
der Moinung ist , dai's die Schaden Alteren Ursprungs waren, 
indem „ bei Krbauung dieses grosen massiven Kirchen-Gcbaucs 
ulierhaupt und an verschiedenen Orten, nach dem alten Aus- 
druck deren Handwerk* Leutheu *u sagen, gewurstet, sofort 
hiermit unachtsam und ohnfleil'sig verfahren norden se.ve. u 
Itei dieser Gelegenheit erfahren wir. dufs .,die unseren Ka- 
pellen nach dem Markt zu, mit ihren steinernen Gibcln 
ebenfalls stark an» dem Senkel getreten waren," Aus dic- 
■tn Gründe wurden „nunmeliro aber solche abgetragen", 
und die ganze Seite verlor damals schon die Reihe der herr- 
lichen Ziergiebel, welche die Capellen krönten. Iiis dahin 
nahm man deren Beseitigung erst in Folge des Brandes bei 
der Beschiel'sung von 1793 an; allein diese bestimmte An- 
gabe belehrt eines anderen. Gleichzeitig wurden die Strebe- 
pfeiler ausgebessert und an die Stelle gotbischer Fialen 
traten Vasen im Zeitgeschmack. l'eberdics war „sofort eiu 
völliges anderes Dachwerk hierauf gestellet worden . und 
alles nnn in Hube , fort keine weitere Gefahr mehr nllda 
vorhanden." (Bericht von Thomann, Kl. April 1770.) Im 
Anschlul's daran wird empfohlen, den „zur Zeit noch geringen 
Schaden an den Kuppen in dem Kreutz - Gewölbe (des Mittel- 
schiffes) anwicdcruin solid borzustellen, und auszubessern." 
(Ebenda*.) 

Die Autorität des kunnainzischen Ingenieurs Thomann — 
die Stelle des Directors des Kurf. Bauamtes war lt. Hof- und 
Staatskaletider 1770 nicht besetzt, a. a.O. S. fil — welcher dem 
Bauwesen im gewöhnlichen Dienste vorgesetzt war, scheint 
jedoch dem Domcapitel nicht ausreichend genesen zu sein. 
Denn es liegt in dieser Angelegenheit die gutachtliche 
Aeufsemng eines auswärtigen Sachverstandigen vor, die in 
klarer Auffassung und bündiger Sprache die Schaden auf 
die construetiven Mängel des Daclistuhles zurückfuhrt und 
sich dahin ausspricht . dafs das Gebäude in Folge dessen 
., nach und nach auseinander gehet und keine Ruhe da ist, 
so lange nicht die tüchtigste Zusammcnhaltungskraft von dem 
ganzen aufserlirh horausweichendeu Gewalt mit dem inner- 
lichen furgekchrt und getroffen wird." (Bericht von Neu- 
mann, 17. April 1770.) 

Wir treffen damit auf einen der hervorragendsten Bau- 
künstler seiner Zeit, der sich an unserem Dom ein Denkmal 
seltener Grol'sartigkeit geschaffen und im hitzigen Streite 
Ober seinen Plan nicht blo« zur Geschichte des Bauwerks 
selbst die wcrtlivollsten Aufschlösse giebt, sondern auch Hin- 
blick in seine grofs angelegte Natur, sein selbstbcwufslcs, 

11 Joh. Val Thomann wird in dem kvirmainz. Hof. und Staats- 
kalender auf da« Jahr I7JO .!. knrf GeormU.ldwaehtmei.ter und 
Oberst d« oberrhoin. KrK/.-IfaU-Zw.ibr. Infant. - Keg. aufgeführt. 



• kühnes Wesen gestattet, welche den Mann in seinem inner- 
sten Wesen bezeichnen und ihm eine Stelle unter den Tüch- 
tigsten allzeit sichern: es war Franz Ignaz Michael v. Xeu- 
tnann aus Wurzburg. ') 

I) In der Taufmatrikel de« Wdnbiugcr Demes iit or als Fran- 
eiieut Ignatius Christianu« eingetragen. Was Sur Führung de» Vor- 
namens Micha«] Veranlassung gab, i»t unbekannt Vergl. meinen 
Aufsatz im Correspondenzblatt dt» Gosammtrerein. der Gcachichts- 
und AlUTtkutus.c-roine tu D.iruutadt von 1H76 Xr. c> S, «7 tf. Wann 
und durch wen r-eine Berufung nach Meint erfolgte. i.t nicht näher 
najchgavriearo. Hei dm engen Hetichungen der gat.tliehao Hof« eon 
Alains und Würtburg, »owie dir beider.' itigen adeligen Domcapite] 
lag es nahe, gerade nach Würzburg in Angelegenheiten de« Doni- 
haue« eirh zu «enden, wo Nenmanu'« Vater »eil dem Anfang de» 
Jahrhundert* auf dorn Gebiete der kirchlichen, wie profanen Iteukiiufct 
eine w glänzende Tbittigkrit entfaltet hatte, und der Hohn .im seines 
Vater« und Lehrmeister« ebenbürtig erwies. In boiden offenbart «ich 
in einer ep-tten. dem Niedergang tugesr-indten Zeit jene umfragende 
Begabung und du schöpferische Vermögen, wie es selbst in kraft- 
vollem! und gesunderem Tagen nur «eilen hervortritt, lier Vuler 
Johann I'althasir Ncuronim war IÜS7 (lo>o ? l iu Egcr in leonrr.cn 
.1. cer Sor.n eine» dortigen Kaufmann, geboren. I»i..rr lief, .„neu 
.Huhn die Stück- und Olockenf lel'ierei erlernen. AI« Stuck- am! 
tiiocVftngi'ocr kam Johann U.lthasor auf »einer Wanderschaft nach 
Würzburg und trat dmelbst in Arbeit. Kr bekundete dabei beson- 
dere Neigung (Ur die reiclmoixlen KäB.tc und m.theiiiati.cho Wiaiea- 
■chalteu, dorm lorgfälüge IJenulzung «einer Krctitncilen machte er 
gut» F.irlsehritto und benir» nan entlieh grofu Gtisehiekliehkeit in 
Erfindung und Anfertigung mathem itiieher Inetrumetite. Im Jahre 
1712 trat er nU Gemeiner bei dir Artillerie ein Unter eiiiem tüch- 
tigen Ingenieur und Buumei-Ier, dem Uuuptmnno Audrea» Müller, 
«oute er leioo thtoreti v hen und praktirebeu Studien fort, towahrto et 
eich in nebrerm Eeldtägen ul« tapferer und kriegikujMiger Soldat 
und verdiente tieb damit OfnVicr.rang. 

AI-* er au. liem >'eld« turuekeekehrt war, sog er die Aufmerk- 
samkeit de« Fürstbischofs Johann Philipp Kranz ron Seh.iuborn auf 
«ich. „Die l'.nuliHt »ar <|en Schimborn «ng«liore»*>| allen Gliedern 
«einer Familie «tanc nler Johann Philipp Kranz an gTui-artigem 
Unternehmung.' -inn voran. In .dm riel»i itig. n, «rhueidigen Ingeuii ur 
erkannte er da« praktis.he, wie da« künatli ritehc Talent, de-.eo er zur 
Ausführung eiiner gluitenden Plane- br-durf'e Kr ««mite den Mann 
»oiner Wahl zunach.t »uf Iteircu durch L'cul-chlnnd , Ilaliun, Krink- 
nläfe und die Niederlande, iiier «ollta or die berühmtesten Leitun- 
gen der K'inst jener Zeit kt-antn lernen, um mit gcUulerte* Krtithrung 
au jene gr>»;'-e Aiifgntut heranzutreten, die *<iner naeh der Rückkehr 
harrte. Kürathiichof Sehiinbeirn belruute ihn namlith mit dem Knt- 
wurf de« Würzburger Hn*idenz*chlot«e» , da« unter den glänzenden 
l'uljitbuutcn der üeil eine der ernten Stellen einnehmoll »iiHte. Neu- 
mann'e IM*n ward dem Knrfur»t*n Franz Lothar von Schdnborn zu 
Mainz, dtm klltm onlierhen Ober»! Wel.ch , dem königlichen Hofhau- 
«neikUr Itorfrnnd unil de Cote eon PaK« zur ]!• guUchtuug vi-rge- 
logt. Krbehliehe Uedeuken «eheinen eon dlexer Seile nichi geltend 
gemacht worden tu »ein. Die feierliche Uraadotcinlrgnng erfeilgte am 
ii. Mai 17». Einen heftigen Widersacher dagegen fand >'eumann 
in dem alten Wienor Akademikor Joh. Lucas Ton Hddehrand, i'em 
Krhnuer de. Beltodero und de« Pul»»«« de« Prinzen Eugen. Er 
nannte Ncnraonn einen jungen Mann voll Kener, aber ohttr Krfolirung, 
und verwarf g«>radetu deeren Entaürfe z-j de» gr^ficn, marairen Stein- 
gawolben in dem He.iiicnjbau. Er ging dabei «»weit, iU(« ir dem 
Für«bl"-hof ».iu tigeaea LeWn tum Pfand «,-lzte und «ich bereit 
erklärte, von Wim nach Wiirtliurg tu r< ieen und da unr. r dem tic- 
■Btt di r lierlhii.Kii groben Stivgo «ich auf eigene Ko-Ien hangen 
■u lassen, wenn die Contlrttction -ieh liewahre, .Vtiiinarin hingegen 
erhol «ich, unter dn« tiewolhn de« Treppt nhausos Gc«chütsa aufzu- 
fahren und sei lt eine beliebig« Zahl um ScbSno» u biogeben, um 
die Featigkest «air-et Gewiübe» zu erproben. 

I>us Vertrauen «eine. fUrwIliehen Bauherrn blieb ihm indefs im 
vollen rmtaug bewahrt, und die Thittarhen hc-taogen beute noch, 
dafs Neumann »einer Sache siel. er «ar. AI» he.ondirc Aneikmnung 
mul» es darum erscheinen, «rinn der Tfniehmo und sieh rfahrnnc 
Parinr Hofarcbitekt llotlrund den jur gen Naumann mit lobender 
Antteichnung „hnbile arehilecte" nennt. Wandte dorn, der junge, 
deutaebe Baumei.ter in »einem Rr-rling-werkn Ausluhrungm an. welche 
man bi« dahin nicht gekannt hatte , und die gewiegte Akademiker in 
Er-itaonen »eitlen. Der Erfolg krönte jedoch Neumann s kihum 
Wurf, und Uoffrand nahm den Würthurger «hUtMal »ngar in sein 
gr«r»n 1745 traebimanr« Arehiiektnrwerk auf Nach 24jahriger Bau- 
teil, am 80. Deccmher 1T40, war das riexenhalla Gelände in «einer 
nurseran Architektur »nllmdet. Di« dabin bekleidete Ncumann die 
SUllo eine« Artillerie- Hauptmann« ; 1744 ruckt* er tum llhersten de« 
frankieehm Kreise, auf <nd erhielt 1747 rom üomcnpitel «eine Pe- 
■tallnng al. Ban-lnrpeetor. 

E« i«t unglauhlirh, welch' vielseitige Thktigkeit er al> Architekt 
ontfaltet«: ron allen Seiten brachte man ihm da» gruhvte Verträum 
«nigege-n. Mit «einen grof.eo Kahigkeitm mnf. er ein« grol*r Kllhrig- 
keil rerbunden habnn; denn di. Zahl dar Uut.n, waleha von ihm 
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Leider ist uns ein Einblick in die < 
lungen nicht gestattet; es entzieht »ich darum unserer Kenntnifs, 
Bitter welchen Verhältnissen die Berufung Neumanns erfolgte, 
und welches die Gesichtspunkte waren, welche man seitens 
der Bauherren wie des Baumeisters bei der beabsichtigten 
Herstellung aufstellte. Wir wafsten überhaupt (Iber die 
großartige Bauunternehmung und die Persönlichkeit des 
verdienstvollen Neumann noch weniger, wenn nicht lebhafte 
Meinungsverschiedenheiten bezüglich des beabsichtigten Thurm- 
baucs zu Tage getreten wjlren und zu so denkwürdigen Aut- 

cotworfea und groferntheils unter eigener Leitung, ipäter wohl such 
untar Beihilfe aeinee Sohnes, ausgeführt wurden , iet geradezu erstann- 
hefa. Ohne al* Sohn und Schüler sich seine» Vaters rühmen su Wul- 
len, erwähnt der Jüngere, dnfs jener mehr als ein Dutzend grofsor 
Schlösser und Rciideuzen entworfen und glücklich m Ende geführt 
hebe; wahrend »einer nicht 3& Jahrs umfassenden llnuthütigkeit achuf 
er iitier tausend grolse und kleinere Bauten und vor Allen gegen 
aerbazig Kirchen von gruTseren und kleineren Verhältniaien , wovon 
dl« grnfsle Zahl solid in der ebcnio [«iehun, wie sieben n Abführung 
überwölbt waren, worin er nie Mein« weh »igte. (Xcumstui'j lee- 
maruuea mm U, Februar 17711. Mit klarer Einsicht in di« struc- 
tiren Btdingnisse führte er »1« net.0». werthtollr» Hilfsmittel du Eisen 
in umfassender Weise in »eine Oowolbe- und ILdsconttructionen 
ein, ohne, wie Min Sohn hervorhebt, einen einzigen Mifierfolg iu 
crlelion. 

Hier wien nur einige i einer hereorrugendiion Bauten erwähnt : 
in Würzburg selbst die Scbünborn- Capelle am Don, die Fa^sd« und 
die Kuppel der Noumünsterkirche und da* Jcsuiteu-Collegium, da« 
Anna- Stift (jetzt Thcster), der Meaiicoli - Thurm und ein beträcht- 
licher Tbeil der Stadth,fenigung; außerhalb der Stadl die Scbliiseer 
iu Werncck, Pommtrsfelden, Bruchsal und Schiinbnroeluet bei Coblom, 
die grasartige WnllfnbfUkircb. Vicrzehiiheiligon und tiuef.weinHwn, 
die Abteikirrbe iu Ncreeheim , BehöDlhal an der Jazt nnd den L'mbou 
der Abteigebaude von Schwarucb. in der hhvinebeue, die Deulsck- 
onien*tkirt-be tu Mergcatheim. Ferner lieferte er ltiier m den 




Er «larb am 18. August 179s im Alter Ton C 
de in der Mariencapelle zu Würzburg begraben. 
In die-»r Srhule war dir Sohn Kraul Ignai Mlcliael Nennann 
raebsen. Ana 10. Februar 1726 zu Würzburg geboren, wid- 
• o-li di-ru llerufe seines Vaters sowohl ale Artillerist und 
Ingenieur, wie alt Baukünstlrr. Ueber seinen Bildungsgang und »eine 
Thatigkeit in jüngeren Jahren liegen nähere Nachrichten nicht ror. 
Nachdem er das SO. Jahr rotlendrt und in dem reichen Wirkungs- 
kreise seines Vaters Kenntniese und Erfahrungen gesammelt hatte, 
■ah er mit gereiftem Blicke die Welt.' Wir erfahren gelegentlich, 
dafs er 1767 Holland bereiste nnd nach Frankreich ging Er ts>- 
sucht Ronen in der Norznandic und eludlrt hier »orgfaltig die ..gothi- 
sehe Metropolitankirche" nit ihren merkwürdigen Vterungsthurm, 
wie er denn übcrbiupt die icittcl»lt> rigen Kircbengtbüude, „die 
gothiachen Kirchen Frankriicb*' 4 gründlich kennen lernt, »o dafs er 
nach einer Reihe von Jahren auf die dabei gewonnenen Erfahrungen 
rrrweiecn kann. Conatruetive Eigentümlichkeiten „ an meist alten 
gothiachen Kirchen aller Orlen" prägen »ich ihm unnrwiechlich 
ein. Im Laufe dea Jahres 1757 trifft er in Poris ein und ist dort 
an den (wahrscheinlich, hollaiidiscten) B.nkier Vlacelis» in der rue 
klon Conieil empfohlm. 171» rcrweill er noch daaelbst und wohnte 
damals bei dtm Perne kmroiirher Pierard in der rue St Marlin *u 
coin des Ours nahe dem Cafe* Maillard , gegenüber dem Hotel de Sate. 
Seine Bankiers waren die Brüder Hillner und Biederer , «ml die Art 
und Wei«c, wie er später eich noch auf die« nnd seinen gesellschaft- 
lichen Verkehr in Paria beruft, deutet an, da/s er als Mann von An- 
sehen dort aufgetreten war. Unter den üröfern seines eigenen 
Fnehea, deren Bekanntschaft er gemacht , erwähnt erden Akademiker 
Le Roy, der aicb durch grofee Kenntnisse im Ingenieurfach, tech- 
nische Alterlhnmswiasenacbaft nnd das Studium der antiken Bauwerke, 
namentlich Grieclvenlend» , hereorthat. Von Pari» reiste er nach Lyon 
nnd ran da nach Italien Wie lange er hier rerwailte, erfahren wir 
swar nicht; allein nach Maafsgabe seines AnlVnthaltea in Holland 
und Frankreich widmete er sicher dem Lande der Kunst und seinen 



Denkmälern nicht blo» einen fluchtigen Besuch Dia Eigenthümlich- 
keiten römischer Bauanlagen sind ihm durchaus geläufig, nnd die 
Sicherheit, womit er dieselbe™ erwähnt, beweist, wie er sich einge- 



hend mit denselben beschäftigt hatte. 

Neumann rückte, in der Heinvsth wieder angekommen. 



Terkalt- 



nifarnaläig jung tum Obersten des fränkischen Kreiaes auf und beklei- 
dete seit 43 Jahren den Rang eines) Majors dar Artillerie und dea 



der Hauzeit im Jahre 1769 
offenbar alle Vorverhandlnngen zum Abschlufs gebracht, denn 
im September dieses Jahres waren die Herstellungen an den 
ausgebrannten Tbcilen des Thurmes soweit gediehen, dafs 
nunmehr zu dem Neubau sollte Obergegangen werden. Nen- 
leitcte bis dahin den Bau nicht selbst; die Bauarbeiten 
Dommaurermeister Streiter ausgeführt. Mit 
besonderer Sorgfalt waren allenthalben die beschädigten 
Theile an dem MauerkArper untersucht , die ausgebrannten 
Stellen abgesehlagen und bis auf den gesunden Kern aus- 
gebrochen worden. Das Acufeere des Thnrmes seheint we- 

fanden vorwiegend im Inneren statt, liier wurde eine voll- 
ständige l'mmantelung (tut nonvean vetement de muri aus- 
geführt und dieselbe mittels schwerer ßindersteine nnd kräf- 
tiger EisenTerankerung mit dem alten Mauerwerk verbunden. 
Die sorgfältigste Ausführung wurde dabei gewahrt, so dafs 
Neumann nach 16 Monaten auf den trefflieben Bauiastand 
dieser Ucrstellungcn sich berufen kann : das Mauerwerk war 
Töllig zur Itube gekummen , nirgends hatten sich Setzungen 
gezeigt, so dafs auch für alle kommenden Zeiten nnd bei 
der schwersten Belastung irgend welche Bewegung im Bau 
geschlossen war. Neumann erklärte mit voller 
den Zustand des Tlianmes für sicherer als je 
zuvor, so dafs derselbe nach seinem — wie er übrigens 
irrig annimmt — neunhundertjahrigen Bestand mehr zu 
tragen im Stande sei, als er ihm zumutbo. 

Indessen müssen gewichtige Stimmen gegen Nenmanm 
Plan sich erhoben haben, welchen das Domcapitel auch in- 
sofern (ielsür schenkte, dals es sich von Nettmann Erläuterung 
darüber einforderte . ob die Vierungspfeiler unter dem Thurm 
voll gemauert oder, wie behauptet, hohl seien. Neumann 
antwortete unterm 7. Oetobcr 1769, dafs ein Blick anf den 
Orundrils der Domkircbe zeige , eine wie geringe Grundfläche 
auf die fraglichen Pfeiler entfalle , so „dars man mit Grund 
sich niebt einbilden , viel weniger behaupten kann , dafs die 
alten , in ihren (iebüuden gar nicht unweisen Gothen nur 
die geringste Höhlung darin zu beschreiben sich würden ge- 
trauet haben." Hatten sie es aber auch gewagt, so führe 
die Höhlung gewifs nur bis dahin, wo Druck und Last der 
darauf ruhenden Bogen sich geltend machen. Eine Hohl- 
bildung der Pfeiler übrigens zugegeben, könne „eine solche 
Höhlung aus bewufsten mathematischen Gründen und Er- 
fahrner* von aller entgegengesetzten Last ebensowenig ein- 
fiel I -t zur gröfseren Charge dienendes Gemäuer." Er belegt 
seine Behauptung mit dem Hinweis anf allbekannte Beispiele, 
wie Wasserrinn en , Schornsteine, Schneekenstiegen n. dergl. 
Selbst viereckige Höhlungen halt er für unbedenklich, weil 
die scharfen Winkel dann gegen den Schab der Gewölbe 



im Dienste des Fürstbischofs rtn Würzburf. 

wir Iba im Herbet des Jahres 176» , zwei und «■ 



Fora der Inneren Höhlung keine Bedeutung, wenn sie nicht 
bis zu den ersten Schichten der grofsen Gurtbogen sich 
erstrecke. Das alles übrigens zugestanden, gebe es keine 

Probe und „gute weitere Bewahrung als dafs 

mit ihren auf- und daran gewölbten vier starken 
Kreuzbögen, worauf der fast unermessene Last des alten 
vor dem Brand noch unbeschädigten um zwcifttoflel höher, 
als der neue errichtet wird, gewesene Thurms oder gothi- 
von so vielen hundert Jahren her 
27» 
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nnd noch mit einigen gothüchen, hohen Stockwerk«- Absätzen 
bis heut zu Tag ohne Merkmal einiges auseinanderdrücken*, 

dicht nnd fett auf- 



sitzet/* An seinem ferneren Bestand sei am so wenigor zu 
zweifeln, als der Bau „mit dem künstlichen neu angebrach- 
ten eisernen Zusammenhalt*- merklich versichert werde. 
Wie man nicht „einen Centner und mehr schweren Amtes 
mit einigen Pfänden in seinen uutergcslelltcn Stock oder 
Hoden eindrucken " könne, so wonig sei die den Pfeilern 
„neuerlich zugemuthet werdende Last und Gewalt" irgend- 
wie gefahrlich, so dal's sie füglich „auf 
liehe Zeiten widerstehen werden.*' 



Spiel und nennt sie nicht; nur macht er die eben*« scll,st- 
bowufst wie abfallig lautende Bemerkung, wenn einer oder 
der andere Architekt, .der an der hohen Metropolitan- 
Kirchen vielleicht schon mehrere Tausend Uulden zu ver- 
bauen ... das Vertrauen und Gnad gehabt" und den Bau- 
Jtustand besser zu kennen vermeine, dem Domcapitel weitere 
Besorgnüs einreden sollte, so bitte er, ,v»i 
Architekten solche gefährlich angegebene Oertcr 
bar ... mit dem Fingerzeig an Stell and Orten 
und sogleich mit dUnnen Kinbohren bis aaf die 
Tiefe der vorgegebenen llohio, ja gar durchaus, wenn man 
es notbiß befinde, Ober das Kreutz sondiren zu lassen.- 
Dlesem Verlangen wurde entsprochen und die Sondi- 
eines Pfeilers vorgenommen: der Kern war weder buhl 
.mit Mörtel und schlechtem Zeug ausgeschüttet*, «■ 
eine „ganz dicht auf das beste befundene Ausmaue- 
rung** wurde angetroffen, so dals bei der durchaus soliden 
und trefflichen Beschaffenheit der Pfeiler die Gegner von 
weiterer Kinrode hinsichtlich dieses Punktes mit nicht gerin- 
ger Beschämung abstehen muMen. Y.< scheinen übrigens 
noch mannigfache Verhandlangen über das Project wie Unter- 
suchungen des Baubestandos wahrend des Winters 17o<.» auf 
70 stattgefunden zu haben, als deren Krgcbnifs zwei schrill - 
liche Gutachten von Bauverständigen, dem schon erwähnten 
Oberst Thomann nnd dem Ingenieur -Major J. Christoph 
Kickemerer , l ) ans dem Frühjahr 177<i zu betrachten sind. 

Vom Domcapitel beauftragt, hatte Thumanu mit dem 
Domherrn Graf von Walderdorff und unter Zuziehung saninit- 
licber Werklcuto sich am 30. Marz 1770 „auf den grolen 
Thurm der hohen Domkirchen begeben, alles gradatim be- 
augenscheinigt, nach der Ordnung examinirf und gab dar- 
über ein „untcrthanigcB Parere* ab, worin er sich in allwog 
gegen den Nenmann'schen Plan ausspricht. Gleich Kingangs 

ein Durchschnitt nicht vorhanden sei. und er darum genö- 
thigt gewesen, .ein ordentliches und gonuiues Protil ohne 
Verweilen*' herzastetlen. Dem Kinwnndo wegen ungenü- 
gender Widerstandsfähigkeit der Viernngspfeiler begegnen 
wir zwar nicht mehr; derselbe war offenbar gründlich und 
befriedigend widerlegt worden. Dagegen wird der projec- 
tirtc Aufbau des Thnrmes entschieden bekämpft.») 



1) Nicht zu »«rowochMln mit ihm üvhtunKpn lozoiiicur-lUjnr 
rtr. d*r J79S ilit CapituJation mit Co.liot abKUoki. 
I) Di* Aant«UuB|^«a Immiii »ich ia fdlgtndta Punkten zuum- 
menfuMH: 

») da/» von dftn „»eu zu maf*)<>ad«n drei Eugon koln* auf der 
njhf l «ad eine jede pUtCerdinir* auf dam Prittfccil von dorn 



Wesentlich anders nach Form and Inhalt lautet die 
►orsamste Körnung* 1 , welche der Kurf. Main- 
Ingenieur- .Major J. Christoph Kickemeyer anterm 
3. April 1770 in Folge erhaltenen Auftrags abgab. ') 

Eickemeyer's Gutachten kommt anscheinend nicht wei- 
ter in Betracht; dagegen wendet sich Neumaun gegen daa 
von ihm „in*taodig aufgebotene . . . Parere Thomann's 
mit einer in Mainz 13. April 1770 verfafsten Denkschrift 
an das Domcapitel. Kr erklärt darin, dal's die ihm nach 
Wtirzburg gesandten Aufnahmen, worin auch die Stiegen 
nnd Gänglein in der Mauerdicke seien verzeichnet gewesen, 
vollkommen genügten, sein „Project, neuen Draufsatz, Pro- 
fil, achte Verwahrung und Proportion zu machen," wie der 
\om Capitel angenommene Hauptrifs aasweis«. Kr geht kei- 
nem der erhobenen Einwände aus dem Weg, solidem recht- 
fertigt sein Verfahren ebensowohl mit bautechnischen Grün- 
den, wie durch eine Beihe treffender Vergleiche und Beispiele, 
die nicht Mos seine Sicherheit und Schlagfertigkeit bekun- 
den, sondern auch seine Baulierm-lmft zu beruhigen im 
■*> 



b) tUfi „cur achterkigo Thurm von unten hirauf vulEkca 
nnd um frei *t«bei, nirgend» weiter Streit- Pfeiler, oder «onMig«« 



Gemäuer rfarob da* f;HDg!ein und 
D-Werk das Massiv« verlhrlM und tum Thetl g**rb wacht i«t ; 
e) wird di* Proportion dt* Aufbaue» im Vcrhii](oHi zu dem Unter- 
bau bestritten; 

d) wird htrvorg-hohrm, dnf« der flau , w«M er ohnebin ,, vom 
Keuer mm Tbe-1 angegriffen ist nnmebr „auch den ganztn I.a»t 
ilervii Qoatftr- Steinen , Vnu:en und Übrigen Gemäuer, tanit gr-jfen 
Pyramiden , auch t'nrcin k'r-mmendeu ülorkfn and Glorknmuuhl ro 
tragen bot; nicht ru gedenken , .Uf* fu*t jeder grofer St«in dorn an- 
sehen nach in dun Nif* auf eine »ehr kostspielige Art mit F.i*en 
nirht nur verhänget, aondrrn auch der qner und dtf Unge muh mit 
eiMraeri Hingen und viele« ScbUutercn durch und dunb 
lur merklichen Vcrgrüferung ilt* I.iwt »■in- und durchzogen 
ile". Zum JM-hlw— •• erklärt Tbomnnn mit dürren Wotren, 
dato mithin diu neue Werk ohnmoglich bestehen könne noih wer> f t 

1) Noch Kic»i< bt de* Baue* und dir Itisae . „wobei aber der 
L'urrh^hn.U d«M Chor« , . , nirht vor rindig war", tfbien e-i ihm 

a) „bedenklieh» daf* die an^tetzt» Mauer aaf dem (i<wolb mwh 
Auüwge d«T Werkleate 'ja Z»ll übfr, üIhi. nicht M»iu<r nur Mimer 
MefacO' Indexen giebt «r pliich km, "iui** „wtebe mit der nllen 
Mauer *"hl rorhondaa und mit Eincet dau>rr)iAA PtmhM worden 14 ; 

h) der Lauf^nng, welrbiy in der Muucr du Thunuis liejjt, iit 
.,ttmK«rr.(thr in fUlrft^htang zu liefaoa, du vt im Uruudrn« akbt 
•ajjt deutet woidco". mitbin kannte wohl ub<T»thcn sein; 

ei *i\ fmclieb, „ob die I.«8tunjr d*r tilihken eiiiNtta« Hiebt «-in« 
HWdlichc EnchultiTunft r-^ruMirlien könnte". 

Einehe» di» r« Ur.Wruuehunt: erklärt er bei der Korr* der Z< it 
um «o mehr unthunlith, weil alle Brand^rhüd« n att<j>£ebrt>chea, wieder- 
bi-r^fU'lH und dureh rorireuUto*. Mam rwerk ^aaz un«ui;iiniii(; «rfieri; 
darüber wuf-ten }edenfnll<« die Wi-rkltate die I ••(•■ Auskunft zn geben. 
Daun IflUMal H mit fol^lcn Winten: „TTibriiren« niffl hieb dureh 
die TermhioJcoon Verbioduaicea und durrbgin^ixe Verwahrungen mit 
KiM'ii, dn-V [Ne\jmann] Tiele Vor».iebt braurhtr, and hat er ohne 
dieftrs in i einem Prujeot eine rerbt j;ut*' Pr«»pirtion anbei die «ehün- 
•ren (irdunkoü mit !!• ibehaltung der gothifcln n Ilau&rt an^el-rarbt," 

1) UaS* die Mauern des OtMgOM ni<ht übirall ToUpemauert, 
sondern tun Ijuifgaugea theilwciM» untirbroi-hfui »ind, Ut ihm wohl 
bekannt, da »,iolehc un mettt alten gutbisthin Kirch* 11 aller Orlen 
gettii£ zu ßndrn.*' Wa* tlen Zustand il« üaui * naeh deta lirmd 
betrifft, an beruft er «tirh auf »eine frunzöiiecb geschriclH tic Mältfr- 
ruug zu dem amen groi*»en Uob*r«iebt*pUn , den er etngen »ihr. Wenn 
er denielbtii „zurboriten. ecratiret, Terbnnnt und meist ruinus" ver- 
muthet habe, $a noi er darnm M *hea*o flin-ichtig u vorfahren, „ ela 
hätte d-r Arzt einen halb verbrannten, an Arm und Bein hart zer- 
fhm«ttnrt*u Körper ia der Kur, dem er arat «ino vorigen Krnftez:- 
und Geeundbeits- Ersalz durch die Kunst wieder vur<cbalfen miil-i«, 
ebn n ihm seine etston netiviU- und i in ige« aufzubürdende Ustiga 
ferner zu ertragen zugemuthet werden künnte. 11 Die surgtalliiTe Unter- 
«uebnnfc des Ilaurs hatte ihn indefs ciooa underen 1h lehrt, indem er 
dt-n ZusUnd H wider Vermutben noch tw gut und fest beinanamen* 4 fand, 
daf» »eine Bosorgnifa n tnm grollen Tb«il überlliifaif *- gow«sra, und 
er in fiBOtn Prvjcct um so sicherer geworden sei. Daa L)ur«*h-.cbnitU- 
profil f desaen Mangel an an ihm wie Cnkt-nnznifa doa „Metier"' vor- 
gerückt, sei ihm von «nerheblieber Bedeutung; den Bau kennen. **> 
alle« wartK mDi« Kunst Ut desto gröfser von wahnn praetischea 
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Xeiunantfs Denkschrift wurde »einem Gegner Thomann 



iu Formirung ihre« Projeet and tüchtiger Ezcution tu gelangen, «bin 
als vi« d«r geschickter« Medice» nur nach geechwinder Erkenntnil« 
dt« Haupt- Uobel« itim Patienten sogleich »■ in« Kur ausrichtet und 
aieht tu viel an Kebeuauaforechung de» «Ulu> morbi «ich umuairet, 
als ein anderer weniger erfahr»»." 

Wae nun ,,deu kritischen Hauptpoint des ganzen allen und neu 
aufzusetzenden Hauen" butrint, *" drehe * Ii ,, mit Grund im Metirr" 
dia Frag* darum , die man übrigen« hier gar nicht einmal gestellt, 
nb die llögen der Vierung mit den geraden Wanden darüber gegen- 
über d«r naueu ilebutung genügende Wideretand- Eiligkeit beladen 
oder nicht. „Der tüchtige, uoe.h unverrücktc gesundest« Hastend Kitt 
etwa mehr ale »iebenhunuert Jahren." sowie die neuerdings unge- 
ordnete Versicherung de* Thurmrs mit einem ganzen Sutern «an 
Eisen- Verankerung, wodurch „effectivemenl also a triple urvioc alle« 
m«a mme ng«gurUK, concoatriret und für . . . Waiebung auf undenkbare 
Zeiten geschüttet" in, gelten «olle Sieberbeil, „dal» man nun nll< n 
nur fürkommendon Last keck und stolt ohne die geringste Gelubrang 
darauf Hellen kaun." 

Die F.inredo wegen der I_»ufcsngc , dio aus der Muunrstnrkc du 
Thurm«« ausgespart sind, iertlc.1 er in eingebender Widerlegung und 
mit beiuendem Spott ab. Hei ihrer geringen Weite , „dof« man kaum 
durchschlüpfen und eine Prise Tuliak Dchraeu kann," «inj sie „mit 
gnulen, von besten Steinen ausgesuchten Hindern belebt" und „so 
füraicblig und geachickt mit kleinen, ein an da« andere sich au- 
»chlicfsi adeu Hoglciu . . verbunden, daf« hinauswart» weder Druck 
noch Schub vorhanden." Em solches „Kalten- und Kaninrhenloch " 
könne bei etlicher HeachozTenhcil weder eingedruckt, noch verschoben 
werden. „Dergleichen Gauglein frappiren nicht gleichsam als etwas 
besondere«: man »iahet sie allenthalben ganz gemein an meist guthischan 
Tempeln. Ja man hat eich hei dieser Kirch über einen weit mehr 
hardien Umgang an den gathiichnn Säulen lluudel hinter dem Plurr 
Thum (an der Apeil' aufruhallen . . . Hat dir alte golhische Artiii- 
takt die»» «eniii starker« und gefährlichere Proportion >o dauerhaft 
tu halten gtwufst, warum «oll er nicht noch be»»cr . . , die kleinere 
in den Ganglain zu verwahren vcrablassct buhen ?" Fr fahrt dann 
in reiner Beweisführung mit üruslischcn Vergleichen weiter: „Em 
ifreehto Tnier, den Mensche«, auch s..gar wann er '«ine 
ausbreitet oder den Vogel betrachte nun! item alle vier- 
liiiigo Thier, sowohl dick- als dünnbeinig«, p Ki. Uirtcb, Rebe, 
Eielanten, Kimel, Ochsen, Pferdt; warum falle nicht zwischen oder 
auf so schwachen ihren dünnen und reapactive weit nun inender stehen- 
den Stutzen, als ihre Fiif« sind, dieser ihre vom Schöpfer aufgebaute 
gros» und schwer« Flei-rh-Korper nicht ihnen durch und hinab iwiicben 
Ihre Fü:» oder druckt und treibt sie nicht auseinander, wann sie sieh 
zuznalen gros, weit oder klein aufheben, zusammenbiegen oder schwere 
Last zu ertragtu aufgelegt bekommen? anders nicht als überhaupt 



■tiitzet und ertraget über ihre Fuise alles zusammen. 
Haben die Alten nicht du-e ihn: weise Nschshtnung in verschiedenen 
irdischen, besonder« in Gebäuden wohl und tüchtig npplicirt vor AMM 
gelegt: und verdienet solches nicht weitsr« Imitation eines Architekten 
iu schwerem liuuiscMU ; " Den beubekhtigten Neubau berührten jedoch 
die vorgebrachten Zweifel in keiner Weise, so daf» Neumann „diese 
Objectiou in ihrem falschen HegrilT zurückweist dem, der sich ferner 
damit aznusiron will." 

Wenn die Futlermaurr des gothischen Stockwerks nm einige* 
uberstehe, und zwar nur gegen 4 Zoll, nicht n, so hut die« bei den 
„ hinunf» arte zu 4 , 5 und mehr Schuh lange Hindern als mächtigste 
Trngstcinc" nichts zu bedeuten. Die Pfeiler des gulhisehen Geschosses 
sind am Kufe und in der Hohe „das zweitem-, l mit eisirnen Schlieft* n, 
sc durch d^s alte und ns-ue Gemäuer gugleich durchsusgehea. fast zum 
UeberHuf« verbunden worden." Werklente, Aufseher und Dcpulirte sind 
hierfür Zeugen. Die Einwände waren eben nur „nuelque« eoups co 

| «ZI illi " 

.,1'cbrr gross Uöhca ist »ich nicht aufzuhallen , wunn solches die 
Proportiou höherer l'nturtheilen erfordert. Ein goüiiseher dünner und 
er Thum braucht keine so hohe iiedeckuug als ein gothischer, 
weiter und hoher Dom." 

Dar Vorwurf, daf« die verschiedenen Stockwerke des Neubaue« 
ider ruhten, sondern auf dem Dtiutheil des Gewölbes 
stehen snllten, trifft einmal nicht zu, da die vorliegende Zeichnung 
nach einer fehlerhaften C'opia der Steinmetzen gefertigt war ; die oberen 
Gt'tboas* rücken nur bis auf einen Jiruchtbeil, von S 1 ,, bat«, i der 
darunter liegenden Wölbung herein. Wer übrigens die Aufgabe 
gestellt, einen ma«uv«n Thurm auhuf ihren , „der «ich in «einen 
Klagen und Gewölben als enger in Proportion zuspitzen mufa, um ein 
tierllcbos F.nile zu machen," wie »nlllen da die Stockwerke nicht auf 
einander ruhen > Ander« war nur „ein aufgestelltes Parallele bia an'a 
FinnamaiU, and in Ewigkeit keine Zuspitzung noch Ende tununniea" 
tu bringen. 

Mit besonderer Lebhaftigkeit rertheidigt Neumann flieh gegen 
die «pitxige Hemerkung, daf« er fast „eiserne« Gatuaaar" mache. Die 
Eisenllieile mafsten den Au/wand grofscr Maucrmasscn ersetzen und 
du Vorhandene krittlig fussmmen schlief« 



Wiewohl daraus die irrigen 
verballniMe , welche Neamann selb« schon berichtigt hatte, 
klar geatellt wurden, so laTst sich Thomann (Promemeria 
Toni 17. April 177U) keineswegs eines anderen belehren, 
da „ein- für alle mal der Satz bleibet, dala das hierauf 
kommende neue Gemäuer mit »einen Kuppeln nicht Grund 
auf Grund stehet und ruhet, infolgefiam dasselbe keineswegs 
bestehen könne, noch nw>go.- 

Er begnügt sich mit diesem gemessenen Ausspruch uud 
Hiebt dem Capitel anheün, Uber diese seine „Aenfeerungen 
>on mehreren des Werks Verständigen I 



Die Zahl der inländischen Sachverständigen, welche in 
der Angelegenheit gehört werden konnten, war erschöpft, 
ohne dufü die uriurderliche Sicherheit zu weiterer lieschlur*- 
fassung wäre erreicht worden. Das Capitel wandte sich 
unter diesen t'mstanden an einen auswärtigen Architekton 
von bewahrtem Kuf, den Hau-Inspector Werner der Stadt 
Stralsbiirg. Kr nah tu vom Hau und deu Planon an Ort und 
Stelle Einsicht und erstattete ein eben so klar entworfenes, 
wio unbefangenes Gutachten, das selbst nicht naher datirt 
am 18. Juli 1770 in der Sitzung des Capitel» verlesen 
wurde. 



anläge an Chor und Thurm und hebt dann hervor, dal's er 
das .ganze Gemäuer des Thums samt Gowolb und vier Pfei- 
lern in einem guten Stand" gefunden , und wenn auch 
Llurchbrechungen der Wände durch Fenster und Lnnfgflngc 
vorhanden, „so verbleibet dannoch dio ganze 
genug, das Project . . . wann solches mit aller 
Vorsieht betrieben wird, darauf zu bauen*. ') 

Geschehe die Auüfübruitg „mit aller Exactitnde und 
Vorsicht- so werde „solche niemals fehlen ». Da man 



e« sei so wenig tu entbebreu, wio bei den „zierlichen, bei Wind and 
Watter dauerhaften Frisures und CoifTures die nuthwendigen . . . grofs« 
und kleine Steck - und Üabel . Nadeln " Mit Humor fuhrt «r diesen 
Vrrglsieh weiter. Die vorgebliche llelastung das neuen Thurmbans 
duich das Eisenwerk werde den „unteren mitprangendrn gothteehaa 
biM-ltstco Theil ebensowenig darnieder drucken, al« eine Damo tu su 
Parure wegen d«m eisen nnd metallenen Last der Nadeln in ihrer 
Frieure und f'oiffure tu Boden sinken wird." Mun siebt, dafa er in 
«einer Beweisführung nicht verleben war. Von dem (lewiebte seiner 
Gründe ü^-erzeugt. betont er, daf« er von allen Einwanden „ malhe- 
mntice, gleich nufsweis, mochanicc und mit einem Wort sonnenklar al« 
das gegcntbcil dargcihan." Kr erklärt fenier mit Nackdruck: „Ich 
meines Orte» bleibe , . ferrvie und unvnrruckt bei meinem , . . Dessein, 
branlire bei so vielen gogen Anstofsen nicht da« geringste, und wann 
ich «olches dz« Glück und Ehre habe, zur vollkommenen Etocution 
den gnädigen ilefehl zu erhalten, i«t nicht« möglicheres, als daf« süss 
endliche prächtig« Vollendung diesen neu gothischen Thum« oder 
Domes bis auf die «pslesten Zeiten iKiiehen könne und werde." 

Der Sehl"!« «einer Denkschrift nimmt eine stark penönlicho 
Wendung, indem er die gegnerische Hebauptung, sein Werk könne 
unmöglich von Bestand sein, als den Ausuufs eines „jab angekom- 
menen EchaufTement" bezeichnet. Er eractict zwar, daf» im Dum- 
capitcl ,.vou «nnorablcn Grrisna nicht darob Serie 
tiren" sei; denn nachdem er auf V..rlsng«o dot Capitel» ton . 
gnädigsten Herrn und Fürsten „schon einigemal bierbero 
abgelassen worden," stehe ihm Gnade und Vertrauen - im:. 
Seite: anderenfalls vrüfirtc er wohl, „wie sich ein Offizier im j 
stand iwar weit geringer dsr «einig «elhetigeo, als 
hierin veraltenden Ehre «cbuldigst tu verhalten halte.' 

1) Reine Gründe sind folgende-. 

a) lafel die glaiebznitig» Anlage der Vierung an sich einen 
Aufbau tu; sodann ist der Itauzusland derselben tadellos; 

b) sind di« neu eingebauten Tb eil« bis tu den Pfeilern dea golhi- 
«ehen Stockwerks hinauf senkrecht aufgeführt lind mit dem alten 
Mauerwerk ..sorgfältig und lleifsig durchaus mit Sehlaudern and 
ilinden verbunden;" 

erbauenden Kuppclgcwölbs 
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aber bei diesem Bau nicht voniichtig genug zu Werk gehen 
könne, so wolle er, falls es dem Capitel beliebe, die ganze 
Verhandlung in'» Französische ubersetzen, einen Bericht dazu 
verfassen and an die Academic d'Arcbitecture zu Pari» aber- 
schicken , „um ven diesem ansehnlichen Collegio dessen Gnt- 
achten nnd Meinung darüber zu begehren. " 

Das Capitel ging nach Bescbluls vom 18. Juli 1770 
auf diesen Vorschlag ein und ersuchte Neumann snlbst um 
die Anfertigung einer Copie seines Plane«, um dieselbe mit 
sanuntlichen Aeufscrungcn zur Erstattung eines Gutachtens 
nach Parts zu senden. 

Das von Werner vcrfal'ste Memoire coneernant la Me- 
tropole de Mayeuce wiederholt Renau seine oben mitgetheilte 
Ansicht , ersucht jedoch schließlich um Entscheidung , ob die 
in Stein vorgesehene Ausführung des neuen Thurmes zulässig 
sei, oder ob man auf die Ausführung eines Holzbelmes 
zurückgreifen solle-, die Errichtung eines steinernen Thur- 
mes werde allerdings gewünscht, weil er Vorzüge vor einem 
Holzthurm gewahre. Es verdient in hohem Grade der Be- 
achtung, wie in dem Gutachten von Werner, ahnlich wie 
iu den Schriftstücken »on Neumann, eine für jene Zeit 
wahrlich überraschende Kenntnifs der mittelalterlichen Bau- 
dcnkmale sich ausspricht. Es kann freilich nicht der Maars- 
stab des beutigen Standes der Kunstwissenschaft angelegt 
werden, und Anschauungen, wie sie Uber den Ursprung und 
die Entwickelung der Architektur des germanischen Mittel- 
alters vorgetragen werden, sind in der That kindlicher 
Natur. Trotzdem dürfte es deu geläufigen Vorstellungen nicht 
entsprechen, Bauverstandige am Ende des XVIII. Jahrb., 

Fraiier*) und Li Hur") in ihrem Traiti? de la Coup* <U Pierr« 
aolch« anweiiWu;" 

d( weil nach Naumann'* Flan „all« au den Gewölben angebracht« 
Stein nach J«r Ko»i! de U Coup« de Htm milaaen »erarbeitet, eer- 
eetit und mit oiC»eru*m Klammern und Tollen versahen werden ;" — 

•) well j«d« Gewölbe „mit einem »tarken euernen King ringa- 
herum, in der Mitte auf den Fugen tiegead" gebunden und ituammm- 
gehalun wird; 

f) überdies werden rur grüfeeno Vorsicht dabei Krcuuchlaudrru 
nnd Schliefaen angewandt; 

g) die SleiapTramidcn lind genügend verankert und „nutien eolebe 
mebr vor den Schub des Gowiilbe«, aU daf« enlcb« den Tburn 
belästigen;" 

b) der alle Unterbau kann „eine gothi.rhe Thurnepitae " jraai widll 
trugen. ,,Wa« das IMiirsatien auf den Oewiilben anbelangt, «o hat 
deswegen die gethiache Architektur niemalen mit der alten Archi- 
tektur können tergllrhen werden, wi« «in gcwieaer Autor achreibt: 
f.t Gothiquc appelUc raodorne differe de roncienne par l'artiflco de 
MM iravail et lVleganco de so» proportum« eile tir« mm origine du 
Nord pur lea Maure* et par loa Gotha, presora« toutea lea KgLisne de 
Franc* et d'Allemagnr. »ont de ee genre. Ceti« airhileoture n'a du 
ftre coraparable k l'antique, qn'an ce qu'rllo <*t plelne de porU« k 
faui aur dra saillioe d« moulnre», da Cul» de lampes et de Marmouseta, 
wie solche* iu «eben an der Kuthedralkircbe au Rheims, Met*, Stras- 
burg, Tou] , Trier nnd Verduu.***) Ersieht man also daraus, daf», 
wann eine Gotbiaehe Tburnapitze auf den llauptthnm Ton der Metro- 
politankirabe gehauen wird, solcher nolhwendiger Weit« mufa uber- 
sttlt werden, damit dieaelbe durch Verjüngung ihrer I'jrremid Figur 
bekommt." 

i) ludet'» giebt «r sein« unTorgreiiliche Meinung dahin ab, „dafa 
anstatt der Glocken - Stuhl anf den Rodsn de» iwaiton Gewrtlb» sollt« 
an «t«hen kommen , solcher anf dem Hoden ron dem eraten Oewölb 
möchte sainan Flau flndan, woil der Sehwang vnn den Glocken, 
alsdann dem Tburn weniger Schaden verursachen wird." 



•) Freirtr (Amedee Franvois). La theorie et la pratiooe de la 
coupe dea pierrea *t de böte ponr la conatruetion de« voitoe i rote, «, 
Strasbourg -Paris, 1737 — 59. Andere Auagabe: S rol». 4. Pari«, 

i7u— n, 

-) D.l.ru. (1. B.). Treite de la coupe des pierrea. Fol. 
Paria, 1718. 

•••) Ba «ei hier bemerkt, dafa man fest rur ielben Zelt, 
177» -78 in Btrafaburg unter Dombaumeiatnr Johann Georg GoU 
am Munatcr die äuf««r*n Areade» in den Formen der •p*tgotbl>eh«n 



die man völlig in den capririösen Geschmack jener Zeit und 
in die Schablone der akademischen Schule aufgegangen 
wahnt, mit tüchtigen Kenntnissen einer als barbarisch ange- 
sehenen Vergangenheit ausgerüstet zu sehen. Nicht minder 
bezeichnend ist der Umstand, dafs man mit einem Anflog 
von historischem Sinn den Neubau der alteren Architektur 
anzuschließen sieh bemüht: man erkennt es als Pflicht, hier 
einen .gothisebon* Thurmbau herzustellen, und wenn im 
Einzelnen wie im Ganzen das Werk nicht eigentlich vor 
den Regeln der mittelalterlichen Bauschule bestehen kann, 
so war man sich angesichts eines so ehrwürdigen und mäch- 
tigen Baudenkmals doch der Pflicbt bewufet, sich dessen 
Fortnengebung nach bestem Vermögen unterzuordnen. Es 
erscheint darum geradezu als Ehrenpflicht gegen die beiden 
tüchtigen Meister, die Art, wie sie sieb die Restanmtiona- 
aufgabe stcUten, nachdrücklich und mit voller Anerkennung 
hervorzuheben. 

Wie bereits erwähnt, hatte das Domcapitel in seiner 
Sitzung vom 18. Juli 1770 sich schlüssig gemacht, die An- 
gelegenheit der Königlichen Akademie in Par.- zur Ent- 
scheidung vorzulegen. Aber noch ehe dieser Beschluft zu 
Stande gekommen war, hatten sich die ebenso rührigen wie 
unversöhnlichen Gegner des Ncumann'schen ProjectoB offen- 
bar hinter dem Rücken der zunächst Betbeiligten langst schon 
an den Pariser Areopag für Kunst und Wissenschaft ge- 
wandt, um einseitig einen Ausspruch dieser letzten Instanz 
zn erwirken: eine wohlangelegte lntrigue, welche Ncuroanu 
und seinen Plan beseitigen sollte. Geschah es aus bewußter 
Absicht oder verfügte man nur Ober ungenügendes Material, 
kurz es gelangte eine nicht authentische Cople der Pläne 
und eine fehlerhafte Beschreibung der ganzen Bauanlage des 
westlichen Kreuzes des Domes fune fauase descriplion de la 
Croix de la Metropole) an die von der Akademie bestellten 
Coromlssilre. Wer von Mainz aus die Sache betrieb, ist 
nicht zu ersehen; indefs dürfte die grofse Zurückhaltung, 
welche Ncnmann in seiner geharnischten Verteidigungsschrift 
bezüglich seiner Gegner beobachtet, auf boclistebende und 

selbst zu deuten sein. 

In Paris war es der berühmte Kunstkenner und Samm- 
ler Maniuis de Marigny, welcher die Vorlage bei dem Rath« 
der Akademiker vermittelte. Der C>eneraldircctor der König- 
lichen Bauten fulgte die Aclenstücke der für diese Krage 
besonders berufenen Commission aus, die sich aus sechs 
Mitgliedern, den Akademikern Chenold, Carpentier, Lc Rot, 
Moreau, Brebier und dem ständigen Secretar Sedainc zu- 
sammensetzte. Aus dem Umstände, dafs die Angelegenheit 
von der Akademie gleich damals in amtliche Behandlung 
genommen wurde, darf wohl geschlossen werden, dafs die 
Vorlage selbst in aller Form erfolgt war und sich überdies 
der Befürwortung einer in akademischen Kreisen so ange- 
sehenen Persönlichkeit, des Marquis von Marigny, zu erfreuen 
hatte. Jedenfalls machte die Commission keinen Unterschied 
zwischen den am 21. Juni vorgelegten und den am 10. De- 

war von dem Capitel eine Zusammenkunft zwischen Neu- 
mann und dem Bauinspcctor Werner von Strafsburg ange- 
ordnet worden. Werner wartete in Mainz Tom 7. bis 
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verhindert, kam nicht. Indefs billigte Werner wahrend »ei- 
ner Abwesenheit alle getroffenen Massnahmen. Neumann 
war inzwischen fleifsig an der Arbeit, das erforderliche 
Material zusammenzustellen und »endete dasselbe dann auch am 
•24. September nach Mainz, wo er selbst am 3.0ct»ber anlangte. 

In Paris konnte die CommiMion sich jedoch nicht 
schlüssig machen, da sich die Vorlagen als ungenügend 
erwiesen. Ks wurden namentlich Erläuterungen über die 
Beschaffenheit der älteren liautheile gewünscht. Wer dio 
Antwort erlheilte, ist zwar nicht zu ersehen; allein es wurde 

Weise dio Verwendung sehr ungleichartiger Baumaterialien 
darin betont, so dafs die Königliche Commtssion an der 
Spitze ihres Gutachtens dem Bedenken Ausdruck gab, es 
vermöge der Unterbau, welcher aus Bruchsteinen und Tuff 
bestehe und nach allen lüebtungen durchbrochen sei, den 
beabsichtigten Thurmban nicht in tragen. Ehe man aber 
in einer so folgeschweren Angelegenheit etwas wage, müsse 
ohne allen Zweifel dieser erste und wichtigste Punkt voll- 
kommen klar gestellt werden, wahrend die eingelaufenen 
Mittheilungen darüber erheblich auseinander gingen. Ueber- 
dies sind die CommiBsäre der Ansicht, dal's der Unterbau, 
welcher auf einen llolzheim berechnet gewesen, nicht im 
Stande sei, einen steine-men Oberbau zutragen. Ks erscheint 
ihnen ferner gewil's, dafs die neuen Aufniauerungen , welche 
vor den alten Mauerkern sich vortragen, notliwendig auf die 
Kuppelwölbung wie auf di« Widerlager nachüieilige Ruck- 
wirkungen ausüben mufsten, weil ungleiche Setzung voraus- 
zusehen sei. Kine augenfällige Gefahr erblicken sie sodann 
darin, dafs die oberen Gewölbe fast zu einem Drittel auf 
den unteren ruhten und die ganze Anordnung um so be- 
drohlicher werde, als die Belastung durch die Glocken und 
die beträchtliche Erschütterung beim Uttel hier noch mit 
in Kechnung komme. Sie siud ferner der Ansicht, dafs dar 
Urheber des Projectes zu sehr dein Eisen vertraue, das er in 
seinen Plan eingeführt habe , und es zudem in verschiedenen 
Fallen auf eine Weise verwende , welche mit den Kegeln 
tüchtiger Constroction wenig Übereinstimme. Sie halten 
darum dafür, d*rs es kluger sei, den Thun», anstatt nach 
vorliegendem Plan , in Holz ausführen zu lassen. Wenn sie 
sich übrigens gegen die Ausführbarkeit des Prujccles aus- 
sprechen, so wollen sie doch die Möglichkeit nicht bestreiten, 
dal's nach dem Wunsch der bei der Suche interessirten 
Kactoren eine Ausführung in Stein dennoch bewerkstelligt 
werden könne, sofern die vier Stützpfeiler in einem untade- 
ligen Zustand sich befanden und die Tragfähigkeit der ent- | 
sprechenden Gurtbogen gesichert sei , so dafs weder Setzung 
noch Ausweichung oder Zerdrücken zu besorgen. Unter 
solchen Voraussetzungen könne ein neues Pruject ausgear- 
beitet werden und scheine in seiner Durchführung um *o 
eher möglich, wenn es sicherer und minder schwer als dus 
vorliegende Bei. So geschehen in der Kömglichen Akademie 
der Baukunst im I/onvre zu Paris am 10. Deceinbcr 1770. 
Die Ausfertigung des Beschlusses erfolgte am 13. desselben 

Der Lauf, welchen die Angelegenheit weiter nahm, war, 
wie es zum Tbeil in der Natur der Dinge lag, nicht eben 
beschleunigt Zwei Monate später, 13. Februar 1771, tritt 
Neumann mit einem umfangreichen, französisch abgefafsten 
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gerechter Entrüstung deckt er vor dem Domcapilel da« 
falsche Spiel auf, das seine Gegner mit ihm und Werner 
von Strasburg, der selbst Mitglied der Akademie war, 
getrieben. Mit männlicher Würde Oberläfst er dem Capitel 
das Unheil Ober das unwürdige Getriebe; Werner und er 
hätten freilich keinen Gruud mehr, sich auf die Eile zu 
berufen , womit sie die Sache gefördert , nachdem die Gegner 
drei Monate ihnen zuvorgekommen und einen solchen Erfolg 
erzielt hätten. Nachdem alle Versuche Uber den Bauzustand 
vollkommen genügend ausgefallen , kann er seine Widersacher 
geradezu der Fälschung in ihren Vorlagen zeihen. Er nimmt 
den Uang der Verbandlungen bis in* Einzelne nochmals auf 
und zeigt Schritt für Schritt den Ungrund aller Einwände, 
die er alle mit Erfolg bekämpft habe „inethodiqoement selon 
la verttf' de la forco de Part, et d'une moniere claire et 
apodictique". Es will ihn bedunke», die Commlssärc hätten 
entweder seine Darlegung nicht erhalten oder nicht gelesen; 
denn ihre Erwiderung wärme nur die alten Einreden auf, 
welche vor Jahresfrist schon beseitigt worden. Mit beil'sen- 
der Schärfe tadelt er an dem akademischen Gutachten, dafs 
darin keinerlei Beweis geführt, sondern nur mit „penser, 
croire, douler. semblcr et paraitro -1 geantwortet werde. Wahr- 
haft unbegreiflich aber fordere man zum Schluts einen aber- 
mahgen Beweis für die Solidität des Unterbaues, nachdem 
dieser durch Jahrhunderte sieb vollkommen erprobt habe und 
neu versichert sei. Er vermifst mit Bedauern, dal's sein 
College Werner nicht nachdrücklicher seine eigenen Beob- 

von neuen, von ihm selbst gebilligten Anordnungen geschehen, 
und was von der Widerstandsfähigkeit der Materialien zu 
halten. Namentlich gelte das von dem Tuff, der nicht von 
jener leichten und schlechten Beschaffenheit sei, wie In 
Frankreich und anderwärts, sondern trotz seiner Porosität 
von grofser Festigkeit. Insbesondere zeigt er sich unbefrie- 
digt von Werners Fragestellung, die einfach dahin gehen 
mufste , ob das l'roject ausführbar sei oder nicht, während 
dieser eine Ausführung in Holz oder Stein nebeneinander ge- 
stellt und letztere nur als Wunsch der Bauherren einiger- 
inoafscn betont habe. 

Den Vorwurf fehlerhafter Construction widerlegt Neu- 
mann seinerseits unter Berufung auf Autoritäten wie D'A- 
viler'j und Bclidor'), die unter porte»-ä-faui keineswegs 
jene Anordnungen begreifen, die sein Plan enthält. ,. 'Pau- 
sende von Schlössern, Palästen und Häusern sind Ober wei- 
ten Kellcrgewölben, die vollkommen freitragen, aufgeführt; 
schwere Mauern, Pfeiler. Portale, Kamine, Stiegen und Be- 
lastung mehrerer Stockwerke ruhen auf einem viertel, einem 
drittel oder auf der Hälfte der Gcwölbc*chcnkel , ja seihst 
auf der Mitte, und keinem Menschen fallt es ein, das als 
construetiven Fehler zu bezeichnen; Theorie und Erfahrung 
rechtfertigen ein solches Verfahren bei guten und vcrläfsigen 
Voraaselzungen." Die s. g. Laternen auf allen Kuppelbau- 
ten älterer uud neuerer Zeit stehen als Beispiele seiner 
Beweisführung zur Seite. Was freilich die modernen fran- 



II Aviler (Aaguitin Charta d'). Cour« d'Arcbitectar». » »oU 4. 
Psrii 1691, wiederholt aufgelegt bis 1760; deutsch» üeb»r»iitiun e Ton 
Sturm. I. Augsburg I7»S. 

X) TMlidor (It.) La Stiene. de« Ingenieur«. «. Paris, 171», 
wiederholt aufgelegt, «ad Diclionnair. d. rmg.niour. ti. augn>. p. 
Jombt«. S. Pari. JJ.s, d.uueh Sürubsrj, 1801. 
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zösischen Architekten An manchen Pariser Kirchen mit ihren 
blinden Laternen, die in riesige Dacbconstructionen einge- 
schachtelt sind und kaum Liebt nach innen geben, geleistet 
haben, bemerkt er spöttisch, beweise nur, dafs man mit 
einer Sache habe glänzen wollen, der man in der Anord- 
nung und Durchführung nicht gewachsen war. Daher komme 
es deun auch, dafs die Herren von der Akademie sein Pro- 
jeet so ganz neu und unerhört fanden und es für unausführ- 
bar hielten. Er verweist dann auf S. Maria di Loretto in 
Rom, 1607 nach dem Entwürfe von A. da Sangallo erbaut, 
wo die Laterne mit der äufseren Kuppel von Giovanni del 
Duca Ober der inneren Vierungskuppel aufgeführt wurde. 
Ein anderes Beispiel nennt er unter Berufung auf das eng- 
lische Architekturwerk Vitruvius Britanniens ') in dem gro- 
fsen Glockenthurm zu Cbcapside, der bei einer Hohe von 
110 engl. Eufs auf den Schenkeln einer mehrfach durch- 
brochenen Kuppelwölbnng ruht. In Konen, einer der Kathe- 
dralen ihrer eigenen Heimath, erhelft sich der Vieningstburm 
in 10 Stockwerken bis zur Höbe von Pariser Fufs, 
wahrend der hiesige Thurm nur auf 250 Fufs berechnet ist. 
Endlich beruft er sich auf den Thurm des Doms zu Mai- 
land, wo bei verwandter Anordnung namentlich die kunst- 
reiche Verwendung des Eisens sich bewährt habe. Er fügt 
hinzu, dafs die Reihe der Beispiele sich noch leicht ver- 
mehren lasse; denn wenn auch die guthlschen Kirchen in 
ihrer Anordnung und Ausstattung rlnl zu wünschen übrig 
lierscn (mal modulee et decorec), so seien sie doch weit 
mehr Kunstwerke (sont plus artificielles) , als die plumpen 
Massen moderner Kirchenbauten, die man lediglich hinter 
einer geleckten Wiederholung des A-B-C der Architektur, 
den drei Siulenordnungen verstecke, und sie damit aufputze 
(mas<iuer et enjoliver d'une Variation elegante de trois lettres 
de 1'Architecture, comme en sont ses trois Ordres de colonnes). 
Sein Vater sei ganz nach den bewährten Grundsätzen der 
Alten verfahren . und wie wohl manche seiner Kirchenbauten 
sogar vom Feuer heimgesucht worden , so sei darüber jedoch 
keiner seiner gewölbten Thurmbauten zu Grunde gegangen 

Für die Verwendung des Eisens zeugen übrigens nicht 
nnr die mittelalterlichen Kirchen in Frankreich, sondern 
namentlich die denkwürdige 1713 und 1744 ausgeführte 
Herstellung an der Kuppel der Peterskirche in Rom * l, 
welche durch Armirung und Verankerung aufs Nene ge- 
sichert worden. In allen diesen Fällen bewahrt sich das 
Metall nach seinem construetiven Werth ; dem Eisen aber 
gebülirt der Vorzug, weil es das nächstliegende, am besten 
geeignet und zum billigeren Preise zu beschaffen ist. Die 
erleuchtete Einsicht des Jahrhunderts (de notre siede 
Schüre) mache dann, wie den Herren C'ommiBsären ohne 
Zweifel bekannt, auch den weitesten Gebrauch von diesem 
tektoniBcben Hilfsmittel und erziele damit ebensowohl grö- 
ßere Stabilität, als weise Ersparnifs an Materialien. Wie 
sehr aber die greisen französischen 'Hofarchitekten selbst 
fehlten gegen „die Regem einer verständigen Constmction", 

I) Campb.ll (Colin), Woolf, (John) ud Gurion (Ja™.,). Yitru- 
riu» Britanniens, or tue British Arrbn«t. 6 «■„•». Fol. London, 
1714 — 51. 

1t) Wiaemann (Nicol. Cardinal). Points of Contaet batwano 
Betaue* and Art 8. I.oadon, 1863. Deutsch von Kouach. Köln, 1883. 
8. 77 ff. Dia Quellen aind: Farere di tre mattemattei sopra i danni 
cha ai anno (rarst! nalla cupol* di San Plasro aal Cm d«U* anno 174z 
«od di« Ofganafbrift roc LaUo Coaatti, lUftcaaioai sopra fl parere dri 
tre mattmuatid. Roma. I74J. 



wie man ihm ungerecht zum Vorwurfe mache, beweise ein 
Blick in das berühmte Werk des Akademikers Boffrand, 
wahrend schon sein eigener Vater ab junger Mann in den 
kühnsten Verbindungen, namentlich mit Eisen sich bewährt 
habe. Er erwähnt dann der schon oben angeführten Einzel- 
heiten vom Bau der Würzburger Residenz und führt uoch 
an. wie der Fürstbischof nach deren Vollendung den alten 
Wiener Akademiker von Hildebrand zur Besichtigung des 
Wnnderhaues eingeladen habe. Uildebrand kam in der 
That, sah verwirklicht, was er als unmöglich beetritten und 
zögerto nicht mit dem GeständnifB gegen den fürstlichen 
Bauherrn, dal's Neumann, wie wohl jung an Jahren, in sei- 
ner Kunst sich als gereifter Meister bewährt habe. 

Zum Schluß seiner Ausführung setzt Xcumann seine 
ganze Existenz zum Pfand ein. „Was mich betrifft," schreibt 
er, „so ist mir von Gott nicht das Glück beschieden, «Ja 
Mann von einigen hunderttausend Thaler dem Capitel mein 
Vermögen zum Unterpfand gegen jede denkbare Gefahr an- 
zubieten ; dagegen möchte es fast zu wünschen sein , dafs 
das erzhohe t'apitel, um sich meiner zu versichern, von 
meinem gnädigsten Fürsten die Erlaubnis erwirke, während 
der Ausführung meines Projcctes mich in Person in Mainz 
zu halten und zu bewachen; erhalte ich die Erlaubnis, so 
werde ich meinerseits in allweg mpiner Aufgabe nachkom- 
men. Unter allen Umständen verpflichte ich mich übrigens 
zur Ausführung des neuen gothischen Thurmes. Wenn das 
Werk vollendet ist, erbitte ich mir nach dem Beispiele 
meines Vaters die Gunst, mich mit acht Kanonen, die mit 
ungefährlichen Pfropfen versehen sind, auf der Wölbung des 
Achtecks aufzupflanzen und mit allen Glocken zusammen zu 
läuten; ich selbst werde die Geschütze abbrennen und so 
nach allen Himmelsrichtungen an der Grenze von Frankreich 
durch den Schall der Glocken und den Donner der Kanonen 
die erste Probe >on der Standfestigkeit und der sicheren 
Ausführung meines Projektes ablegen, das man als gewagt, 
gefährlich , unausführbar und im Widerspruch mit den Re- 
geln der Baukunst verschrien hat." In Betreff seiner Person 
beruft er sich den Pariser Akademikern gegenüber auf 
seinen Aufenthalt daselbst, wobei er mit einzelnen von ihnen, 
wie mit anderen näher bezeichneten Personen von Namen 
bekannt gewesen; Übrigens halte er sich zur Stunde in 
Würzburg auf, wo Näheres über ihn zu hören. 

Neumann ging aus diesem harten Streite als Sieger 
hervor. Das Domcapitel bewahrte ihm uiterscbüttert Ver- 
trauen, und der Bau wurde Ins Werk gesetzt. Neumann 
leitete die Ausführung. Zweifel und Anfeindung regten sich 
zwar fort und fort. Auch ergaben sich in der Bauausfüh- 
rung mancherlei Schwierigkeiten. 

Das grofse Kreuzgewölbe Ober dem westlichen Chor- 
(|uadrut war in seinen Widerlagern noch nicht ganz fertig 
und sah etwas gefährlich aus ; es erforderte schleunige Voll- 
endung. Dieser Thcil der Arbeit war eben von den Werk- 
leuten „zu freudig und übermüthig. also auch übel und 
falsch verstanden und sonach tractirt" worden. Auch hatten 
die Gesellen („die ältesten besten ausgenommen'*) aus Un- 
kenntnis ihres Handwerks die „rechte Lage*' der s. g. Grat- 
steine an den Gewölbschenkeln nicht recht geläufig. Ueber- 
dies waren „nicht allzugute Materialien von Steinen, son- 
dern nur der geringeren Wohlfeile nach zu kleine Brockon 
und Krotzen beigesebafft worden, worüber die Klage 
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tod den Werkleuten fast allgemein gewesen. „Der] 
mcister Streiter .... tbat inzwischen sehr wohl .... dafs 
er untor dem Gcwölbscbenkel sogleich wieder die nämliche 
vorige Einschulung unterstellte und den Befehl vollzog, alle« 
bis za meiner Dahinkanft beruhen /u lauen." Noumann 
selbst gesteht darum, dafs er „genug zu tbuen gefunden, 
derselben (Bauleute) Köpfe und Thätigkeit aufrecht zu halten, 
ÜB lieh nicht* an verhitzen , leerem Gekreisch und Schwatze- 
reien zu kehren , sondern für das beste insgesammt zugleich 
zu wirken und oinuj unter sich zu sein, sorgfältig zu ver- 
i, welches im üegentheil gar keine 
ler Arbeit gebe." (Sehr. v. 16. OcU 
1776.) Mit der Weibe der Glocken und dei 
liehen Geläute derselben am 25. Marz 1774 
grofse Unternehmen zum Abschluß) gebracht. ') 

Die Kosten des ganzen Reestaarationawurkes werden auf 
die Summe von 400000 Gulden rhein angegeben,») worin 
wobl der Neubau der umliegenden domstiftlichen Gebäude 
einbegriffen ist. 

Mit der französischen Revolution kamen die Schreckens- 
Zeiten auch Ober den Dom. Am 28. Juni 17l»3 s ) zündeten 



1) Di« «rat« Mtttheilang über dieio merkwürdige Episodo dar 
Baugcaebichtc des Dom«« Schlots icti dental» (18. Januar 1881) also: 
Wenn N«umsj:n mit .lolsem Sclbstbcwsfsteeln «ich erbaten hau», Min 
Werk den stärksten Proben »usiuMlien. und Mir doe<«n Dauer bis in 
di« fprimiffi Zeiten einstand, so ahnte <t doch kaum, dafa Prüfasgen 
über den Don h»reinl'r««li«n sollten , w«lcb« d«a B*u der IllsStSSSSI 
Gsfahr anstauten. Nicht swsniig Jihre nach der Vollendung ward 
der gtaif Don «in Raub d«r FUramcn, und d«r Haanttharm brannl« 
bie m den Glocken hinauf ane (88. Juni 1793). Naumann'» Work 
braus« die Feuerprobe. Aber auch dar Macht de« Pulver« sollt» d«r 
Thnrm widerstehen Cnler dorn Donner d«T Kanon«« wollt« der kühna 
Baumeister di« Fettifkait d<r G»w51be erproben. Beisein gewagtes 
Anerbieten wurde jedoch nicht enteproeben ; dagegen wiUrstanu achtzig 
Jabr« Sparer dnr Ran dam gewaltigen Erciguir» der Pulreroxploainn 
(18. Noeomber 1851), (regen welch« di* Uatchuuprob« Neutuann a nicht 
in V.rgleieb iu li.hrn Ut. So steht der Bau noch heute kühn und 
trat, die Zierde Am Dom«« und der Stadt, daa Ehr»»d*nkmal eine« 



hochbegabten , untcmeUrnendL'n Mannes. Gehörte Neumana's Wirken 
einer Junklerrn Zeit an und nicht dem aufgeklarten Jahrhundert, dem 
sioele cidaire, wie er ea eelbst nennt, ao hätte vielleicht die Sage 
«ein Beginnen mit d«m Sehloiar daa gthetmnifevoll«» umwoben and 
ihn erlbat iu «ner himmtlstürroeuden Erscheinung umj.'cbildet : dar 
Maiiiaer Dom heiafs« dann wohl ein« äbnlirha 8aga wie von dam 
Baumeister des Kölner Domen . der gar den Bund mit dem Hüaen 
nicht acbeutf , wahrend wir in Naumann a Werk den Sieg dra Goiataa 
and der Wissenschaft ehren 

Z!> (J. K. R. Glimm) tlrtcfe ainea reiaenden Fransoeen «bar 
Deutachland an seinen Bruder in Pari«. I. Ausg. 17««. 1. 8. 301. 

S) Goethe in seinem Tagebuch Ton der „Belagerung von Maynx" 
(Vollstem] Aii-ir lelster llaad, Bd. 30, S. «IS ff.) sohiWert als Aazes- 
sauge die Vorgange. Ton und Inhalt «einer Auflehnungen Blochen 
»ft «ellaini g«gi'a die unheilvollen Ereignisse ab. Bemerkt «r doch 
aelbat n. a. 8. ZÖ5: „Und ao war nacb und nach daa inner» gränsen- 
los« Unglück einer Rtadt, aufsnn und in der Umgngrnd Aal.fe au 
einer Luatpartie geworden." Urber di« Betehlef.ung meldet er 8. 280: 
„Den 17. June Anfang daa Bomh u.Umenls , wodurch die (Djis-) 
Drcuaney sogleich angeillndel war . . D«n 98 June Nacht« Fort- 
geeetltee llombardement gegen den Dom (! !) ; Thnrm und Dach hrenaan 
ab und iM« Hanaar umher. Nach Mitten» bt die Joeuitenkirebe. 
Wir sahen anf der Schäme ror Marienborn diesem schreckliches 
Schauspiele an; »s war di« atnrneahollaU Nacb«, dir Bomben schienen 
mit den HinameUlichteT» ro wetteifern , und ca waren wirklich Augen- 
blick«, wo man bnidt sieht unterscheiden könnt«. Neu war una daa 
St-igen und Fallen der Feuerkugeln: denn wenn «ie erat mit eiara 
flac.li«« Cirkelbogan daa Firmament au erreichen drohten, ao kniokten 
aie in einer gewissen Hüb« parabolisch lueammea und die aufsteigende 
Lobe «arkündet« bald, dafs aie ihr Ziel tu erreichen gawufat. Herr 
Gore (ein englischer Dilettant) and Hath Kraut« behand-lten den Vor- 
fall kum.ileri.ch und maehten ao riel. Rrandatudian , dat. ihn.n apat.r 
r. ein dtirohaehaini-an«« Naehtunck » rarfertig«n, »eiche« noch 
iat nnd, erleuchtet, mehr als irgend «iao Wortbeachreibung 
di« Vorstellung «ln«r unselig glühenden Hauptstadt dea Vaterlandes 
aern möchte." Vergl. Abbildungen dea Uombrand«* «oa 
1783 in DaraUUungMi a. a. 0. 8. 136. Nr. 41 , Nr. 689, lauter» tos 



Hungen «. a- 0. 8. 136. Nr. 41 , 
, Oelbild in dar .ladt. Galen, i 



Nähe des Domes; das Dachwerk dea Üstcbores fing Feuer, 
nnd bald stand der ganze Bau sammt den anliegenden 
Nebengebäuden in Flammen. *) 

Ueber zehn Jahre blieb der herrliche Bau alt Ode 
Ruine liegen. Und welche Greuel waren Ober die ehrwür- 
digen Räume indofs hereingebrochen! 

„Wer sollte es glauben, sagt Wetter,') dafs in einem 
Jahrzehnt von 1793 bis 1803 mehr zerstört worden 
sei, als in allen froheren Jahrhunderten zusammengenom- 
men: Und keine Behörde röhrte sich, dem hcUlosen Un- 
wesen zu steuern!- Die Franzosen hatten eine Niederlage 
von Lebensmitteln darin eingerichtet. Soldaten nnd Trofs- 
knechte trieben ihren Frevel im lleiligthnme ; viele Statuen 
und sonstige Denkmäler wurden verstummelt, die Wappen- 
schilde zerschlagen und Alles, was von Metall war, ent- 
wendet. Was von beweglichen Kunstwerken nicht 
war, wurde am 17. Februar 1801 von dci 
Commissiren 3 ) in öffentlicher Versteigerung verschleudert 

Nacb vergeblichen Versuchen, die Behörden für die 
Erhaltung der Denkmäler des Domes zn gewinnen, trat 
Professor Lehne im Mai 1802 mit einem Aufruf«) vor dio 
OeffenUicbkcit, um den unerhörten Frevel zn brandmarken. 
Trotz aller Eindringlichkeit verhallte dieser von wahrhaft 
edlen Gesinnungen eingegebene Ruf und die oberste Behörde 
der französischen Departementalverwaltung trug sogar hart- 
näckig auf ganzlichen Abbruch des Domes an! Dem unaos- 



ob endlich, am 6. November 1803 die Rockgabe der Dom- 
kirche für die Zwecke des Cultus vom ComuI Buonaparto 
zu erwirken. s ) 

Unserem Jahrhundert, dem neunten seit der Gründung 
de« Willigisachen Bauns, fiel die Aufgabe zu, den Dom ans 



ihn der Nachwelt zu vererben. *) 

1) Die Dachor dar drei Thttrm» dos östlichen Chores gingen 
zunächst in Flammen auf; die daselbst beftadiiehen Glocken, welch« 
vordem serachont gabliehen waten, gingen diesmal iu Grund«. Daa 
Dach de« Hauptschiffes nebst den Beilarhungen der Seitenschiffe brann- 
ten gleichfalls nieder und vom da «arbraitata »ich da* rawad« Element 
nach dem Kreuigang and den Sliftsgebsudeo. Selbst in den Uaapt- 
ümrra «orbreitclen eich dir Flammen, eTfafetea dl« Glockenstuhle, ser- 
tlirtaa daa Gasest« (» Glocken) bia eis«, aowi» die Uhr; im Innern 
der Kirche verbrannte di» grofse, herrliche Orgel im Mittelschiffe 
Vergl Schaan, Geschichte, 8 77. 

tl Dom, 8. 1«9 

3) Sehaab, Geerhiehle, II. 8. 7». Di» Vrraleigerung wurde 
durch dm Einnehmer Bonarenture im Beisein ein«« Polizeieoaamitaan 
in der Klroho und vor derselben auf dem Marktplatz vorgenommen. 

4) Im Beobachter vom Donnersberg. Auch abgedruckt in Wottor, 
Dom, 8 160. „Der Willkür rob«r oder hahellebliger Menschen über- 
lassen," heifst es u. a , „ist dar Dom durch die Art, wie aie darin 
hausten, m einem öffentlichen Schandmal cor Vordorbenheit geworden. 
Vm einen elenden vergoldeten Nagel tu erbeuten, aetit« eich oft dar 
lUabrr der Gefahr aas, den Hai« zu braches; nm s*4B»n eek«thaften 
Spols an einer Marmorstatne in verewigen, klettert« ein harz- and 
geistloser Vaadale as «ieorses Gittern «snpor, und meistens mufat» 
thn für »eine .Müh« das Vergnügen der Zertrümmerung einri Dank- 
saals «stachadigan , daa Jahrhunderten getrotzt hatte! ... Die Zer- 
störung iat in allem Betracht ein MeisteTalUck der Rohhett und Unb- 
aueht sad erinnert lebhaft an di« Zeiten eise» Attila. Man arhandert« 
unwillkürlich hei diraer Erinnerung, bis der Gedanke an daa Jahr- 
hundert der Aufklärung erröthen macht." Vergl. Sehaab, Geschieht», 
II , 8. 78. 

6) Vergl. Bchaab, G«eebichte, a. a. O. B. 7». — 
a. a 0 8 44 



•) Di. 

folgt im Jahrgang 188S.~ 
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Da die pbrsikaUscken Versuche von vielerlei Verhält- 
i, welche ihr Gelingen wesentlich beein- 
i, «o ist es nothwendig, dafs die Laboratorien je nach 
den besonderen Erfordernissen der in ihnen auszuführenden 
Arbeiten ihre eigenartigen Hinrichtungen erhalten. 

Demgemäfs ist es für die Riume, in denen magne- 
sine galvanische Arbelten 
sie frei von Eisentheilen zu 
in einer gewissen Entfernung Ober dieselben hinaus 
nach allen Seiten, nach oben und unten, auf jede bauliche 
Anwendung dieses Materials zu verzichten. Alterdings wird 
es Bich bei der ganzen Anordnung des Gebindes mit mcli- 
Stockwerken nicht vermeiden lassen , dars durch irgend 
Eisenthcile an den über oder unter den magneti- 
schen Räumen gebrauchten Apparaten u. dergl. doch Stö- 
rungen bewirkt worden, und in diuscr Beziehung kanu die 
Anordnung des Gebäudes den höchsten Anforde - 
Eb ist daher von vornherein anch 
aufserhalb des Gebindes in der Mitte 
der Unlversitttsanlage ein eigenes magnetisches Hinsehen 
zu errichten , welches den für ein Universitätsinstitut zu stel- 
lenden Anforderungen wohl genügend entsprochen haben 
Wörde; dasselbe ist indefs bis jetzt noch nicht zur Ausfüh- 



KalBer Wilhelms -Universität Strasburg. 

1. Physikalisches Institut. 

(Schlafs mit Z«chiiimir«o Ulf Blatt 64 bU 67 im AtU<.) 

Behufs der Verdunkelung sind die Fenster mit leicht 



Für die Räume, in welchen optische Vereucho ange- 
stellt werden, ist es nothig, mit Leichtigkeit eine nahem 
vollständige Verdunkelung vornehmen zu tonnen und die Winde 
mit schwarzem Anstrich zu bedecken, damit das etwa den- 
noch eindringende Licht nicht zurückgestrahlt werde. Ferner 
ist für die Einführung von Sonnenstrahlen in diese Räume 
Sorge zu tragen, was mittelst passend aufzustellender Helio- 
staten geschieht: Spiegel, welche nach dem Gange der Sonne 
so bewegt werden, dafs sie das Licht stets in derselben 
Richtung zurückwerfen. Die Heliostaten für die optischen 
Laboratorien des Erdgeschosses werden auf zwei soitwarts 
von dem Thürvorbau des WestrlOgcls auf vorgebauten Mauer- 
körpern errichteten Steinpfeilern aufgestellt . wo sie während 
des grofsten Theiles des Tages Sonnenlicht haben. Dieser 
Aufsteilung entsprechen anfser den Thürchen in der Aufsen- 
wand, durch welche man an die Pfeiler gelangt, kleine 
Manerschlitze in den Zwischenwänden, durch welche die 
Sonnenstrahlen auch in die entfernteren Zimmer — an der 
Westfront des Gebäudes sogar durch die ganze Zimmerflucht 
— geworfen werden können. Es ist damit die Möglichkeit 
gewonnen, selbst in den am Nordende des FlOgcIs angeleg- 
Räumen mit dem Sonnenlicht exporimentiren 
Zur Gewinnung eines noch längeren für etwaige 
Versuche zu benutzenden Sonnenstrahles ist ferner eine 
Flucht von Mauerschlitzen gerade in der Längsachse des Ge- 
bäudes, welche den Thurm mitten durchschneidet, angelegt 
worden. Die Uoliostatcn werden für diese Flucht einfach 
auf den betreffenden Fensterbänken aufgestellt, welche zu 
diesem Zweck mit horizontalen Ansatzpllttchen versehen 
sind- Die gleiche Vorrichtung ist bei dem Henstcr zur Lin- 
ken des Expcrimentirtisehes Im grofsen Hörsaal und für 



Stoff versehen , welcher dick mit schwarzer Oelfarbe gestrichen 
ist. Um das Durchbrechen dieses schweren Stoffes zu ver- 
hindern , ist die obere Rolle , auf welche sich der Stoff auf- 
wickelt, von beträchtlichem Durchmesser (etwa 18 cm) i 

sorgsam abgedreht ist. Seitwärts bewegt sich der Roil- 
vorhang behufs des Lichtabschlusses in G cm tiefen Nnthen, 
welche in der Uolzbokleidung der Fensteröffnung hergestellt 
sind, und ebenso fallt derselbe unten in eine tiefe Nuth des 
Fensterbrettes, welche das Licht vollkommen absurrt. Es 
hat sieb nun herausgestellt, daft die seitlichen Nöthen etwas 
zu wenig tief bemessen sind, denn es ist beim Ocffnen der 
Thürcn vorgekommen . dafs der Vorhang , sofern die Fenster 
nicht dicht geschlossen waren, durch den 1 
Nöthen herausgerissen wurde, was setu 
Störungen Veranlassung gegelten hat. Der Uebelstand Helsa 
sich vielleicht auch beseitigen, wenn kleine versteifende 
HoLzstabcheu zwischen die beiden Stofflagcn eingelegt wür- 
den. Im l ebrigen hat sich die Einrichtung sehr gut bewährt. 
Um durch dio mit RoUvorbängen versehenen Fenster 

den Fensterhrtlstungcn heraufzichbare glatte iJden ange- 
bracht, welche Vorrichtungen zur Aufnahme eines Heliostaten 
haben , und übrigen» wie die Rollvorhänge in den das Licht 
absperrenden Nuthen gehen, auch seihst eine solche Nuth 



Von der grofsten Wichtigkeit für das Golingen der 
meisten physikalischen Versuche ist eine möglichst feste und 
erschütterungsfreie Aufstellung der Apparate, mittelst deren 
experimentirt wird. Dies Itcdürfnifs ist in allen Laboratorien 
vorhanden, jedoch tritt es um so bestimmter hervor, je mehr es 
sich um genauere Feststelltingen und Messungen handelt , wie 
bei den Räumen für Pnlcisionsarbcitcn , woniger bei den 
zur t'ebung der Praktikanten benutzten Laboratorien, dem 
grofsen Hursaal u. s. w. In erster Linie handelt es sich 
stets darum, die Erschütterungen, welche durch das Gewicht 
und die Bewegungen des bei den Apparaten beschäftigten 
Experimentators verursacht werden, unschädlich zu machen, 
oder doch wenigstens zu verringern; es ist daher geboten, 
zur Aufstellung der Apparate oder der dieselben tragenden 
Stative und dergl. immer vom Fufsboden abgesonderte und 
selbststandig unterstützte Standorte in Form von Platten oder 
Uber den Fufsboden hervorragenden Steinpfeilern u. dergl. 



In der Regel sind für einen Prücisionsversuch zwei 
besondere Apparate erforderlich, nämlich derjenige, mit wel- 
chem das Experiment gemacht wird, und ein anderer — 
ein Meisapparat , ein Fernrohr oder dergl. — . mittelst des- 
sen die nothigen Beobachtungen am Experiment bewirkt 
werden. Da beide Apparate eine standsichere Aufstellung 
fordern, so sind in jedem iAboratorium für Präzisionsarbeiten 
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den besonderen Zwecken in einer mittleren Entfernung von 
etwa 2 Iiis 4 m. For gröfsore ArboitsrSume ist es indefs 
erwünscht oder nolhwendig, noch mehr solcher Platten her- 



auf die I 



•ich, den einen Apparat nahe der Wand de« 
aaf einem Consol oder dergl aufzustellen und dann von der 
Mitte dos Zimmers aas mittelst des Meisapparates zu beob- 
achten. Zn erste rem Zwecke sind die Laboratorien in reich- 
licher Weise mit fest eingemauerten Steinconsolen 
tet, die je nach BedOrfnils in verschiedener 
sind. Diese haben sich nach den bisherigen Erfahrungen 
des Herrn Instituts- Direktors außerordentlich bewahrt. Zu- 
dem ist aber noch durch eingemauert« , Ober den Wandpatz 
vortretende Holzdübel Gelegenheit gegeben, mit leichter 



Apparate 



Wesentlich schwieriger and kostspieliger ist die Be- 
schaffung der festen Platten in dem Kufsboden der Labo- 
ratorien. Die gröfstc Standsicherheil kann man denselben 
verleihen, wenn man sie durch starke Mauerpfeiicr 
stutzt, welche ganz losgelöst von den Übrigen 
des Gebäude« auf breiter Grundlage fundamentirt und auf- 
geführt werden. Diese Constrnction ist aber nur im Erd- 
gesebofs anwendbar, weil anderenfalls bei der in 
beschrankten Abmessung solcher Pfeiler 
welche sich aus der Krde auf dieselbe 
trachtlich werden worden. Da dieselben zudem für die 
Benutzung der Räume im KcUergoscbofs hinderlich sind 
und sehr beträchtliche Kosten verursachen, so sind in dem 
Institut Oberhaupt nur drei Pfeiler dieser Art zur Ausfuh- 

den Anforderungen und wird etwa derjenigen der in den 
Ecken der l-aboratnrien eingemauerten Steinconsolen gleich 
gestellt. 

Neben diesen isolirten Pfeilern ist für die Laboratorien 
des Erdgesebosses eine Constrnction gewählt worden, bei der 
die Standplatlen von den für diesen Zweck besonders stark 
ausgeführten Koilergcwölben getragen werden, wahrend die 
Fufsboden der Laboratorien auf selbstst&ndigen , wo möglich 
senkrecht zu der Spannung der Gewölbe verlegten Holzbal- 
ruhen. Die Erschütterungen der letzteren werden 
if die Gebsudemauern übertragen und ge- 
eist mittelbar und sehr abgeschwächt aaf 
die Gewölbe und die Instrumentenpfeiier. Trotzdem genügt 
diese Anordung höheren Anforderungen nicht vollständig. 

Im Hauptgeschofs, dessen Fußboden zumeist von Holz- 
baikenlagen getragen wird, konnte nur In 



Plauen durch die unter demselben liegen bleibenden Corridor- 
mauern u. s. w. gewonnen «erden. Bei den übrigen Räumen 
mu/ste man zu der Anordnung schreiten, für die Standplat- 
ten besondere Balken in die Ilauptbalkenlage einzufügen, 

im Erd- 
frei 



bleibe« , so dafs auch hier eine Uebertragung von ] 
rangen nur in mittelbarer Weise stattfinden kann. Diese 
Constrnction hat indefs nur einen geringen Erfolg, da die 



erbalura konnten und 
Erschütterung ausgesetzton ] 
gelegt werden mnfsten. 

In ausgebüdetorer Weise ist diese Anordnung für das im 
Mittelbau gelegene Uebungslaboratorium , also in der Decke 
Ober dem Privatlaboratorium des Institut* -Directum durch- 
geführt worden, indem die Balken für die Standplauen hier 
kräftiger bemessen sind, so dafs sie in der Decke des Erd- 
geschosses hervortreten. Sie sind auf kraftigen Steinconsolen 
aufgelagert, mit Holztäfelung bekleidet und bilden so ru- 



ren Zweck bat, in dem Privatlaboratorium des 
Gegenstande unbekümmert um den Verkehr in dem darüber 
gelegenen Uebungslaboratorium annähernd erschütterungsfrei 
aufbangen zu können. An einer anderen Stelle haben sich 



frei unter der Decke des Labo- 
ratoriums eingezogen haben, was allerdings nicht zur Ver- 
schönerung des betreffenden Raumes beitragt. 

Die Standplatton sind der besseren Be.nutzbarkelt der 
Laboratorien wegen mit ihrer Oberflache grundsatzlich in die 
Ebene des Fußbodens nur mit einem Ueberstand von etwa 
V t cm vorlegt worden. Die Apparate werden darauf ent- 
weder unmittelbar oder mittelst Statife oder schwerer Stein- 
pfeiler aufgestellt, welche zunächst je nach Bedarf anf die 
Steinplatten gesetzt werden. Dabei tritt eine kleine Schwie- 
rigkeit insofern auf, als zwischen Platte und Fußboden ein 
Spalt entsteht, in weichem sieb kleine Gegenstände, Seh raub- 
chen von Apparaten u. dg]., leicht verlieren können; vor 
allem wurde darin aber im Laufe der Zeit eine Menge 
Quecksilber versinken, welches in jedem physikalischen In- 
stitut in großer Menge gebraucht und häufig auf dem Fuß- 



gewöbnlichen Tannen fufsboden des alten Strafsburger physi- 
kalischen liSboraloriams in der Akademie , in welchem aller- 
dings einige Jahre mit großen Massen Quecksilber gearbei- 
tet war, nicht weniger als 10 kg Quecksilber vorgefunden 
worden! In dorn neuen Institut wurde die . 



viel 



ler vor sich geben, t'm die daraus 
für die Gesundheit der in dem Institut bescliaftigten Perso- 
nen zu vermeiden, ist hier eine regelmäßige Ansammlung 
des in den Spalt eindringenden Quecksilbers vermittelst klei- 
ner, an die Steinplatten 



ausgeschöpft werden kann; ebenso ist, am die in den Spal- 
ten sich sonst etwa verlierenden kleinen Gegenstände wieder 
auffinden zu können, Vorsorge getroffen, dafs die Rinnen 
durch Entfernung eines im Fufsboden um die Platten ange- 
legten Frieses von Zeit zu Zeit frei gelegt werden können. 

Damit übrigens die Ansammlung von Quecksilber in 
den Fufsboden nach Möglichkeit verhindert werde, verbleibt 
im Allgemeinen kein besseres Mittel , als dieselben mit mög- 
lichst dicht schllefsenden Fugen » constmiren und beim 
an die Mauern mit scharf angepaßten Leisten zu 
Es ist daher in den Laboratorien überall eiche- 
verlegt worden, welcher sich auf die Dauer 
am dichtesten herstellen Ulf st. Derselbe hat sich in der 
That bisher sehr gut bewahrt und allen Anforderungen ent- 
in dem groben Uebungasaal im Mittelbau ist 
28* 
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aberdiel der Kaisboden an derjenigen Stelle , auf welcher die 
Praktikanten in der Kegel die Quecksilberarbeiten ausführen 
sollen , noch in weitergebender Weise quecksilberdicht gemacht 
worden, indem aber den durchgehenden ElchenhoLzfufsboden 
Lage Asphalt aufgebracht, und hierüber ein Belag ans 
- Platten in reinem Cement hergestellt wurde. Das 
Ganze ist mit einem kräftigen eiefaenen Rahmen umgeben, 
der 6 cm über den Fufaboden und noch etwa 2 cm Uber 
den Plattenhclag vorsteht . so dafs er dl 
verschotteten Quecksilbers verhindert. 

Neben dem Vortheil der Dichtigkeit haben die ( 
Fufsbödeu den Vorzug einer sehr geringen Abnutzung; sie 
verursuchon also wenig Staub, was für ein physikalisches 
Institut, wie schon erwähnt, von grofser Wichtigkeit ist. 
Aua diesem Grunde sind auch die Corridore des Gebinde* 
mit sehr widerstandsfähigen Materialien belegt worden, näm- 
lich im KellergeBchola mit temenlbeton, im Erdgeschol's mit 
■ Platten und in den oberen Geschossen mit eiche- 



Eigenartige , wiewohl einfache Einrichtungen /.eigen die 
für oonstante Temperatur unter der Kellersohle, 
deren Fenster mit doppelton, fest schlickenden Holzladen 
zur Abhaltung wechselnder Temperatureinflüsse geschlossen 
sind. Die Anlage der Räume ist so getroffen, dafs der 
Beobachter sich in einem Vorraum vor dem Arbeitaraumo 
befindet, in welchem die Experimente gemacht werden, und 
dafs er dio Beobachtungen mittelst eines Fernrohres durch 



gleich durch eine in dem dort befindlichen starken isolirten 
Pfeiler angelegte Aussparung hindurch anstellt. Hiermit 
ist bezweckt worden , dafs die vorzunehmenden Versuche nicht 
durch die Körperwarme der Beobachter gestört werden. 

Die für chemische Arbeiten eingerichtete 
in der für chemische Laboratorien nblichen Art 
tischen u. dergl. ausgestattet. Die Ratterienräume bedürfen 
zur Abführung der durch die galvanischen Batferien erzeug- 
ten Säuredarnpfe besondere kräftiger Ventilation, zeigen aber 
den grofsen Wassorspulstcincn und den leicht 
Tischen zur Aufstellung der Batterien, welche 
zum Schutt gegen Uberlaufende Säure u. dergl. mit Asphalt 
abgedeckt sind, keinerlei bemerkenswerthe Einrichtungen. 
Kur die in besonderen Räumen aufgestellten Waagen 
in den Wänden vermauortc und durch Sleiu- 
gestützte Steinplatten vorgesehen, welche durch- 
gehende Tische von SS cm Hohe Uber dem Fufsboden bilden. 

Unter den mehrfach wiederkehrenden Einrichtungen der 
Laboratorien sind zunächst die for Abdampfungen n. s. w. 
bestimmten Digestorien zu erwähnen, welche in zwei ver- 
schiedenen Gröben, ganz in der gleichen Weise wie im 



•tehen aus einer von Steinconsolen 
festem weifsen Sandstoin, welche behufs Einführung der 
Gasscbläuche nahe der Vorderkante mehrfach durchbohrt ist, 
und einem Ueberbaa aus Holz mit Schiebefenstern. Es hat 
sich übrigens herausgestellt, dafs die kleinere Art, welche 
nur mit einer vorderen Oetlnung von etwa 65 cm versehen 
ist, für die Zwecke des physikalischen Institutes nicht ganz 
ausreicht 

Eigenartig sind dagegen die grollen ans Sandstein 



gereinigten Glasgefäfse. Die Abmessungen dieser Tröge 
sind mit Rocksicbt auf die Gröfse der zu spulenden Gefäfse 
sehr reichlich — 0, M n> zu l, 0 m Weite bei 0, J4 m Tiefe 
— gewählt, und es ist dabei die Anwendung von Mutall 
vermieden, weil die* den unmittelbaren Angriffen der hier 
in grofser Menge auszuschüttenden Sauren nicht lange Wider- 
en wurde. 

Um das bei dem Spulen etwa verschottete Quecksilber 
ist die Ableitung des Spülwassers . welche dicht 
am SpüUtein aus Steingutmasse, in den Obrigen senkrechten 
Thellen au* Blei and in den horizontalen Strecken in Ai- 
phalt hergestellt ist. an den Stellen, wo die senkrechte 
Leitung aufhört, mit Quccksilberftngon versehen. Dies sind 
kleine sackartige Rohrstutzen aus Blei, welche im Innern 
mit Asphalt ausgekleidet und an ihrem unteren Ende mit 



Die beweglichen , aus Holz sehr kräftig construirten 
Arbeitstische haben Platten von Eichenholz; sie sind 7* cm 
hoch und finden daher noch gerade unter den Fenstern 
Platz, deren Brüstung auf 0.„, m bemessen ist. Um nun aber 
die Zimmer auch lüften zu können, ohne die auf den Tischen 
stehenden Apparate beseitigen zu müssen , ist in jedem Fenster 
eine Scheibe von 68 zu 85 cm Gröfse als Schiebefenster mit 
Gegengewicht, wie auf Blatt 67 dargestellt, conilruirt wor- 
den: diese Einrichtung hat sieb als besondere praktisch 
erwiesen. Zum Schutz gegen die Sonne dienen Zugjaloa- 
sien in den Fenstern aus Holzbrettchen in üblicher Con- 



Sehr reichlich sind die Laboratorien mit Gasleitungen 
ausgestattet worden, bo da s man an jeder beliebigen Stelle 
Flammen entzünden kann, ohne gar zu lange Schläuche 
anwenden zu müssen. In der Regel ist zu 
in jedem Arbeitszimmer dicht unter d« 
Gasleitung ringsum geführt worden . von der die Gasstrange 
theils abwärts, theils in die Mitte der Decke geleitet sind. 
Zur möglichst sicheren Zuführung des Gases sind von der 
Strafsenleitung zwei Abzweigungen von 12, s cm Weite in 
das Iiutitutsgebaude geführt worden. 

In gleicher Weise ist die Wasserleitung, welche eben- 
falls von zwei Seiten in das Gebäude eintritt, in ausgiebiger 
Welse in die einzelnen Räume des Instituts vertheilt wor- 
den. Ihre Hauptstränge sind bei 3,„ cm lichter Weite UDd 
einem Uoberdruck des Wassers von etwa 3 Atmosphären 



Schmidt'schen Wassermotor betreiben zu können. 

Endlich ist der in dem Oebäude vielfach verzweigten 
Leitungen far galvanische Strome Erwähnung zu than, welche 
aus Kupferdrabt bis zu 6 mm Stärke hinauf bestehen und 



em Mauerwerk isolirt sind, 
ben leiten die durch die Grammesche Maschine und die gal- 
vanischen Batterien erzeugten Kräfte in eine Anzahl der 
Arfaeitaräumc des Instituts. 

Dio bei weitem mannigfaltigsten Einrichtungen hat 
grobe Hörsaal für Experimentalphysik er- 
, in welchem Versuche ans allen Gebieten der Wis- 
ausgefuhrt werden, der also fast alle in dem In- 
auftretenden eigenartigen Einrichtungen aufweisen 
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sind hior ilio Unterbauten desjenigen Tboiles des Saale», in 
welchem die Experimente angestellt werden, d. i. d«r Ex- 
perimentirtisch und dessen Umgebung, von den Unterbauten 
der Sitae fttr die Studenten n. ». w. durchgehend» abgetrennt 

Steinplauen in den Fußboden eingelegt, welche auf den 
starken Gewölben des Unterbaues aufruhen nad mit dem 
Kursboden keine Berührung haben. 

Zur Aufhingung ton Apparaten Ist Ober dem Experi- 
mentirtUch in 6„ m llöhc eine kraftige, auf mehrere 
Centner Tragkraft berechnete Eüenschieno angebracht. Die- 
selbe kann vermöge einer Drebvorrichtung an die Rückwand 
gelegt werden, so dafs dann der Raum Ober dem Experi- 
mentirtisch für noch längere Aufhängungen von der Decke 
de» Saales herab bezw. au» dem Dach räume Ober demselben 
frei wird. — In der Mitte de» Saales ist die Ruckwand 
Mit einem Gerüst fdr zwei besonders grolse bewegliche 
Wandtafeln versehen. Die cinielnen Tafeln sind durch 
Gegengewichte ausgeglichen , und die Bewegung derselben 
sollte zuerst unmittelbar durch den Vortragenden erfolgen. Es 
hat sich aber herausgestellt, dafs bei der außergewöhnlichen 
Unge der Tafeln Klemmungen nicht zu vermeiden waren, 
und so ist man scbliefslich dazu abergegangen, die Tafeln 
mittelst eines einfachen , zur Seite derselben angebrachten 
Vorgeleges in bewegen , was nun sehr leicht zu bewirken ist 

Sind beide Tafeln herabgelassen, so wird eine glatt 
geputzte Gypsflache frei, welche besonders für die Projecti- 
rung von Spcctrcn geeignet ist. Kur die anderen Projektio- 
nen, welche vielfach vorgeführt werden, um Experimente 
oder kleine Zeichnungen im vergrOfserten Lichtbilde zu 
zeigen, wird aber das ganze Gerüst der Wandtafeln ein 
grofter woifser Papierschirm herabgelassen, welcher al» 
Bildnache dient Der Apparat, mittelst dessen die Pro- 
jectionen dargestellt werden, findet seine Aufstellung inner- 
halb der ersten und deshalb mit besonderen Klappvorrich- 
tungen verseheneu Sitzreiben der Studenten; er erzeugt die 
Bilder durch elektrisches, vermittelst der Grammcscken Ma- 
schine hervorgebrachtes Liebt 

Hörsaale stattfinden, wird lezterer theils mit elektrischem 
Uchte, theils mit Gaslicht, und zwar durch hoch angebrachte 
Kronleuchter und Wandarme, beleuchtet Zur Regelung des 
Gaslichtes sind neben der Wandtafel AbsperrhSbnc in die 
Uauptzufnhrungsleitung des Saales eingelegt worden, durch 
welche man jeden beliebigen Grad der Helligkeit herstellen, 
den Saal aber auch zeitweise völlig verdunkeln kann, ohne 
die Klammen ganz löschen zu müssen. 

Die Verdunkelung des Saales am Tage erfolgt durch 
Rollvorhange wie in den optischen Laboratorien, doch ist 

neu Seile de» Saales gemeinschaftlich gesenkt oder gehoben 
werden können. Zu dem Zwecke sind die RolWorricktungen 
derselben durch dünne SeUchen au» Messingdrabt mit Hanf- 
seele mit einer gemeinschaftlichen, durch ein Triebwerk 
bewegten Welle verbunden Sie werden dabei mehrfach über 

Vorrichtung sammtBch in die gleiche 8pannung vorsetzt wer- 
den, so dafs die Bewegung aller Vorhang» ganz gleichmäßig 
erfolgt Die SpaiuivorrichUmg (vgl. Blatt 66) besteht darin, 



auf der gemeinschaftlichen Welle angebracht ist, welche 
durch einen inneren Sperrkegel in beliebiger Lage gegen 
die Welle festgestellt werden kann. Das Gewicht der Roll- 

unten in die Vorhange eingelegten Eisenschienen sind daher 
hier um etwas schwerer gewühlt Die Einrichtung ist einer 
zu dem gleichen Zwecke in dem chemischen Institut in Grat* 
angewandten Constructiou nachgebildet, ist veriialtnifgmafMg 
mit geringen Kosten hergestellt worden, geht sehr leicht 
und hat sich bisher vortrefflich bewahrt. — Rebuf» Einfüh- 
rung von Sonnenstrahlen in den Hörsaal ist das Fenster zur 
Linken des Experimentirtlsches mit der schon oben beschrie- 
benen Einrichtung zum Einsetzen eines Heliostaten versehen 
worden. 

An sonstigen Ausstattungsstacken des Hörsaales sind 
die Steinconsoleu zu erwähnen, welcuo zu beiden Seiten 
ueben der Wandtafel behufs Aufstellung von Apparaten ein- 
gemauert sind; daselbst ist ferner ein Digestoriuin und ein 
Spülstein angebracht, wahrend ein kleineres, sich nach bei- 
den Seiten öffnendes Digestorinm noch in der Zwischenwand 
nach dem Vorbereitungszimmer hin. zu dem Zwecke vor- 
gesehen ist, um die dort hergerichteteu , etwa giftige Gase 
erzeugenden Apparate u. », w. bequemer in den Hörsaal 
hineinnebmen zu können. 

Der ExperimcntirUsch schliefst sieb in seinen Einrich- 
tungen den hergebrachten CouBtructionen im Wesentlichen 
an. Die Tischplatte ist vollkommen eben, ohne jede Er- 
hebung hergestellt, um Apparate beliebig aufstellen zu kön- 
nen; an dem Rande ist sie mit einer Rinne zur Ansamm- 
lung des verspritzten Quecksilbers versehen. Gas- und 
Wasserleitung sind reichlich angebracht, ebenso ist für Ent- 
wässerung Sorge getragen. Die Zulcitungsröhren , wie auch 
die starken galvanischen Leitungen, welche gleichfalls au 
den Experimentirtisch und zudem an den Aufstellungsort 
der Projecrionsapparate geführt werden mufsten, sind im 
Fußboden in kleinen Canalon untergebracht, weiche der 
lleaufsicbtigung wegen mit aufgeschraubten Deckeln ver- 
sehen sind. 

gerichteten Hörsaale werden keine gröfseren Experimente 
ausgeführt, und es ist hier aufscr einem einfachen großen 
Tisch nur eine gleichfalls »ehr große doppelte Wandtafel 
für uothwendig erachtet. 

Was endlich die Heizung des Instituts -Gebäudes anbe- 
trifft, so war es bei der außerordentlichen Mannigfaltigkeit 
der vielen Räumlichkeiten geboten , sehr verschiedenartige 
Systeme znr Anwendung zu bringen. Die Wahl derselben 
wurde noch erschwert durch den Umstand, dafs die Anlage 
mit möglichster Kostenersparnifs hergestellt werden mufste. 
Aus diesem Grande ist für die Corrldore, die Hörsäle und 
den groben Arbeitssaal im WesUlügel eine Luftheizung mit- 
telst Caloriferen gewählt worden, wahrend die übrigen In- 
stitutsrftume durch Dampf ernannt werden, welcher in einer 
gröfseren, im SüdwestHUgel untergebrachten Kesselanlage 
erzeugt wird. Unmittelbar wirkt dieser Dampf in den Heiz- 
körpern der Sammlungsaale , in denen eine zu starke Luft- 
erwarmung, wie sie die Luftheizung bedingt, wegen der 
Austrocknung des an den Apparaten verwendeten Holzes 
u. s. w. ausgeschlossen war; zu einer Dampf luflheixung wird 
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in den kleinen Arbeitszimmern endlich wird er rar die da- 
seiist aufgestellten Dampf- Warmwasseröfen benutzt Di© 
Ventilation&luii entnehmen die letzteren Oefcn ans den durch 

fOr manche Praeisionsarbciten auch eine ao geringe Luft- 
bowegung, wie sie durch die Ventilation in einem Räume 
erzeugt wird, unzulässig ist, so mufi die VentiUtion zeit- 
weise abgesperrt werden können, nnd es folgte daraus, dal's 
die Heizflächen der Warmwasseröfen so reichlich bemessen 

zu können. In den Räumen für magnetische Arbeiten und 
in der Nachbarschaft derselben muteten aus den schon 
angeführten Gründen die Heizkörper mit allem Zubehör in 
Kupfer hergestellt werden. Die Dienstwohnungen des Insti- 
tutes haben ausschließlich Ofenheizung erhalten. 

Die übrigen Constructionen des Gebäudes sind durch 
die Zeichnungen genagend klargestellt. Sftmtnlliche Ansich- 
ten sind in gleichartiger Behandlung aus hellgrauem Vogosen- 
sandstein aus den Brüchen ron Arzwciler ausgeführt, die 
glatten Mauorfttchen mit gespitzten Mantelsteinen (MoSllons 
piques) bekleidet. 

Der Kntwurf ist von dem Unterzeichneten nach den 
Angaben de» Herrn Instituts - Directors Professor Dr. Hundt, 
dem zur Zelt der Entwurßbearbeitung der Prof, extraord. 
Dr. Röntgen zur Seite stand, bearbeitet, und demnächst in 
dem derzeitigen Ober -Präsidium und dem Rcichskanzlcramt 
für Elsaß -Lothringen durch die Herren Regiernngs- und 
Kaurath Pavolt bezw. Geheimen Ober - Kegientngaratli Kinel 
geprüft und festgestellt worden. 

Die Ausführung erfolgte in der Zeit vom October 1879 
bis Herbst 1882 unter der Leitung bezw. nach detaiUlrten 



Entwürfen des Unterzeichneten. Die besondere Bauaufskbt 
hierbei hat dem Herrn Architekten Wieland obgelegen und 



der innere Ausbau ist unter der Führung de« Herrn Arehi- 





Issleiber fertig gestellt. - Am 30. October 1882 


wurde 


das Gebäude in Benützung genoinn 


en . doch 
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H. Eggert. 



Abbruch des nördlichen ThurmeB am Dom in Halberstadt, 

(Mit Zeichnung» auf Blatt 7} in Atlu.) 



Auf Grand des von der Königlichen Akademie des Ban- 
wesons eingeforderten, in Nr. 46 des Jahrgangs 1882 (S. 416) 
des Centraiblattes der Baurerwaltung veröffentlichten Gut- 
achtens über den in den letzten Jahren durch Bewegungen 
im Mauerwerk hervorgetretenen gefahrdrohenden Zustand des 
nördlichen Domthurmes in Halberstaut wurde in einem Erlaß 
der Herren Minister des Unterrichts und der öffentlichen 
Arbeiten vom 9. Jonl 1882 der Abbruch der beiden ober- 
sten Tnurrngescbossc als nothwendig anerkannt nnd, wie in 
derselben Kummer des erwähnten Blattes (S. 424) kurz ange- 
führt worden, bereits gegen den 20. Juli 1882 die Abtra- 
gung der vier Ecktbünnchen nebst der Galerie ins Work 
gesetzt, um vor Allem das schadhafte Mauerwerk von deren 
grober 1-ast zu befreien. Zugleich aber mußte auch, noch 
in demselben Jahre, der Abbruch der ganzen Thurmhaube 
bis auf die Plattform herab vorgenommen werden, da sich 
der Zustand der ersteren inzwischen gleichfalls als sehr 
gefahrdrohend erwiesen hatte. — Nachdem diese Arbelten 
am 24. October 1882 ihren Abschluß gefunden, konnte die 
Abtragung der beiden oberen Thnrmgescbosse bis zum näch- 
sten Jahre ausgesetzt bleiben, in welchem sie dann wahrend 
der Zeit vom 18. Mai bis 15, November bewirkt worden ist 

Uebor den Verlauf dieses Abbruchwerkes in seinen Ein- 



anch betreffs der Ursachen nnd Wirkungen der Baufalligkcit, 
eingehender zu berichten, ist Gegenstand der nachfolgenden 
Mittheilungen. 

Als Grundursachen der vielen bedeutenden , von der 
Plattform bis tief hinab reichenden Risse in den Thurm- 
mauern sind in dem gedachten Gutachten der Königlichen 

gehoben worden. 

Zunächst hat man beim Resumrationsban von 1866 bis 
1859 aus zu weit getriebenen Sparsamkeit« - Rücksichten die 



mittelmäßig construirten , aus Füllmauerwerk mit schwacher 




bedauerlicher Weise stehen lassen, und dazwischen die 
Kensterpfeiler und Bögen npn aufgeführt. Die«« letzteren 
haben nun trotz der häufigen, aber etwas schwachen Ver- 
ankerung keüartig auf die Eckpfeiler gewirkt und dieselben 

Verschiebung an den Bögen des großen dreitheiligen Fenster» 
durch den Fensterpfeiler des darüberliegenden Stockwerkes 
befördert, nnd kann man wohl mit Recht behaupten, daß 
diese Construction eine für die Stabilität des Mauerwerk« 
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•ine gewaltige Last auf die Bögen de« grofaen Fensters aber- 
tragen wurde (Vergl. Elis, der Dom tu llalberstadt). 

Schon nach dem Brande des 15. Jahrhunderts hat man 
Bedenken getragen, die grolsen Fenster als solche bestehen 
in lassen, und hat dieselben durch einen Zwischenpfeiler 
getheilt. Dagegen hat man im obersten Geschol's die Oeff- 
nung der Doppelfenster bis auf eine schmale Fensteröffnung 
in der Mitte ganz zugemauert, Dies ist ein Beweis, dafs 
man schon damals dem Mauerwerk wenig zutraute, und dafs 



höchst wahrscheinlich auch Ausweichungen vom Loth sieh 
bereits zu jener Zeit gezeigt haben. 

Die oben erwähnten Verschiebungen im Mauerwerk sind 
durch den verwendeten Gypsmortel noch bedeutend vermehrt 
worden, indem derselbe durch die stete Aufweichung stark 
getrieben und die Quaderscbichten sogar des neuen Mauer- 
werks über den Fensterbögen nach aufsen Uber die Mauer- 
Bucht herausgedrängt bat Endlich haben die bei der Restau- 
ration auf den Ecken aufgeführten kolossalen Steinfialen, 



Zustand des Thiinamauerwerks kurz vor dem Abbrach. 




deren Gewicht ca.* 2R40O kg betragt, sowie der Tburmhelm 
selbst (33 m hoch) bei starken Stürmen die Thurmscbwin- 
gungen vermehrt und so die Risse im Mauerwerk nach und 
nach vergröfsert- 

Bercits seit längerer Zelt ist offenbar in dem Mauer- 
werk der vier Eckpfeiler des Tbnrmes das Bestreben vor- 
handen gewesen, nach aufsen auseinander zu weichen, und 
hat man bei dor Restauration durch 12 eiserne Anker diese 
Pfeiler mit Gewalt wieder ins I x>th gebracht, in der Erwar- 
tung, dafs dieselben im Stande sein wurden, das fernere 
Ausweichen dea Mauerwerks zu verhindern. 



Diese Erwartung hat sich nicht bestätigt. Die Bewegungen 
im Mauerwerk halten sich trotzdem erneuert, und wurden 
die Ausweichungen im La-ifr- der Zeit so stark, dafs dio 
Nordwestecke des Tfanrtnes, in der Diagonale gemessen, 
72 cm überhing. Dafs dabei die eisernen Anker in eine 
kolossale Spannung versetzt worden sind, ist selbstverständ- 
lich. Einer derselben ist sogar am 14. Januar 1880 gerissen, 
und dieses Eroignifs ist wohl besonders Ursache gewesen, 
dafs man auf die Banfalligkeit des Th armes aufmerksam 
gemacht and veranlagt wurde, denselben genauer zu beob- 
achten. 



Varnhagen, Abbruch de« 



am Dom In 



Um «in Bild von dei 
vor dem Abbrach zu geben , sind 
die äuläcren Ansichten der am meisten zerstörten Nord- und 
Westseite des Thurmes mit ihren Rissen dargestellt, wie aiu 
bei dem Abbruch beobachtet und aufgezeichnet worden sind.*) 



vollständig zerklüftet war un 
Art, dal« Lager- and Stofsfugen, an den Außenseiten sowohl, 
als auch innerhalb, oft 4 bis 5 cm, meistens 2 bis 2 1 ■', cm 
klafften, und einzelne Quader 4 bis 6 cm Ober die Maucr- 



Die stärksten Steine zeigten sich zahlreich durchbrochen, 
bei anderen waren wieder Theile verschiedener Gröfsc abge- 
platzt, kurz das Mauerwerk bot ein Bild vollständiger Zer- 
störung dar. Die Nordwestecke war die am meisten gefäbr- 

die lüsse daselbst ein Ober kurz oder lang eintretendes keil- 
förmiges Abrutschen der Fiale befürchten liefsen. 

Was nun den Vorgang bei den Abbrachsarbeiten betrifft, 
so bandelte es sich, wie Eingangs gedacht, in erster Reihe 
darum, das Thurmmauerwcrk von der grofsen Last der 
vier Eckthünncben und der zwischen denselben befindlichen 
Galerie zu befreien. 

Zu diesem Ende wurde zunächst ein fliegendes Gerüst 
bergetsellt, wie in Fig. 1 und 2 auf Blatt 72 gezeichnet ist. 
Dieses Gerüst war so 
nur vertieal belastet, ui 
vermieden wurde. 

Durch aufgelegte, seitlich über die Plattform 
ragende Balken a wurde eine Bflbne hergestellt, auf 
sich die Arbeiter ohne Gefahr bewegen konnten. Diese 
Balken wurden mit der Verschwellung und der Balkenlage 
des Thurmhelmc* resp. mit den Ströhen und Sparren desselben 
in genügender Weise durch schmiedeeiserne Bolzen 
den. so dafs ein Ueberkrppen unmöglich war. Sodani 
auf diesen Balken ein starker Bohlenbelag befestigt und die 
so hergestellte Arbeitsbuhne mit einem soliden Geländer 
umgeben, wodurch sich auf drei Seilen des Thunncs nufsur- 
halb der Galerie ein 1 m breiler Laufgang, auf der vierten 
(der West-)Sette dagegen ein 1,„ m breites Plateau bildete, 

um Auf- und . 



Die Balkenlage ruhte einesteils auf dem Schwellen- 
kranz de« Thurmhclmcs, anderenteils auf der Saumschwcllo A, 
welche auf der Vorderkante des Tburmmaucrwerks aufge- 
lagert war. Der Höhenunterschied dieser beiden Auflager- 
punkte wurde durch an die Balken geschraubte SAttelbölzor 
vermittelt, welche zugleich geeignet waren, den überkragen- 
den Balken mehr Tragfähigkeit zu geben. Die Saumschwellc 
wurde ebenfalls mit den Sattelhölzem und Balken verbolzt, 
um ein Abgcleiten derselben zu verhindern. Aufserdem diente 
ein an das Thurmmauerwerk dicht anschließend aufgehängter 
Balken r dazu, die Geländerschwclle an den Ecken zu 
unterstützen und zugleich, als Anker wirkend, das durch 
Risse zerklüftete Mauerwerk wahrend de« Abbruches zusam- 



Um 



der noch ca. 6 i 



*) Di* an den Ecken dar Tb ur man sich to d cingeerhrietantn Zabl'n 
b<Ml«utcii die Abweichungen in Mauerwerk! Tom Loth in Ceeti- 



Gerüst B (Fig. 2) 
ordnet, wclcbes der Reibe nach bei jedem der Thürmchen 
Verwendung gefunden hat In diagonaler Richtung befestigte 
man zwei Balken i (Fig. 1) auf der Balkenlage des Arhclts- 
bodens, zwei andere t (Fig. 6) anf dem 
des Thurmbelmes. Diese Balken ragten so 
sie das Thunneben vollständig umfalstcn. Durch die Streben / 
wurden sodann zwei feste Punkte g gebildet, an denen Dop- 
pel&äulcri aufgehängt wurden, welche die oberen und unteren 
Diagonalbalken mit einander verbanden. Zur gröfseren 



durch Kreuzstreben. 

Auf diese Weise wurde jedes der EckÜiUrmchon voll- 
ständig eingerüstet, und konnten sodann leicht oben, unten 
und in der Mitte dieses Gerüstes durch Anbringung des 



Die Krabn- und Winde -Vorrichtungen wurden in 
der Weise angeordnet- Auf dem Balkenkranz dos zweiten 
Stockwerks des Thurmbelmes wurden in diagonaler Richtung 
aber den Eckthürmchen zwei Balken A krab aartig ausgelegt 
und mit den Kreuzzangen daselbst verbolzt. An denselben 
wurde die Rolle fdr das Windetau angebracht Die Winde 
selbst wurde auf dem zweiten Geschofs des Thurmhelmes 
(Flg. 2) aufgestellt i sie diente dazu, die Quadern der Eck- 
thürmchen zu heben und auf die Plattform aa der Westseite 
des Thurmcs herabzulassen. 

Ein zweiter Krahn, aus 3 Balken I (Fig. 5) bestehend 
und Ober dem ersten Stockwerk des Thannhelmes befestigt, 
diente zugleich mit der, auf der Haupt -Plattform selbst auf- 
gestellten Doppelwinde zum Heben und Senken der beiden 
Fahrkasten. 

Zum leichteren Transport des Abbrucbsmaterials von den 



Grubenschienen auf dem Laafgango angelegt, auf welchem 
kleine Wagen leicht hin und her geschoben werden konnten. 

Der Abbrucbsbctrieb war nun folgender : Das Abbrucbs- 
material wurde mit der oberen Wiodevorrichtnog in die auf 
einem Wagen stehenden Förderkasten herabgelassen, sodann 
der Wagen auf dem Schiencngelcise zur westlichen Platt- 
form geschoben, worauf vermittelst der zweiten Windevorrich- 
tung der Kasten nach unten befördert wurde. Inten am 
Fufse des Domes wurden die herabgelassenen Kästen eben- 
falls vermittelst kleiner Wagen auf einem Schicncngcleise 
nach den Lagerplätzen geschafft. Auf diese Weise ging der 
Abbruch rasch von statten. 

Der Abbruch begann an dem am meisten gefährdeten 
Nord- West- Eckthürmchen. Noch ehe dos Abbrnehsgerüst 
vollständig fertig war, Artisten hier die während der Beob- 
achtung entstandene Ris>e derartig Besorgnisse ein, dafs es 




barer Nähe des 
etwa herabstürzende ] 
ten haben wurden. 

Es wurde daher am 13. August beschlossen, oben am 
rk zwischen 

etwa 3 m unter der 
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Mauerwerk umfassend , ein Horabrntsebcn de« nordwestlichen 
Eckthurmchens Terhindern »ollte. Dieser Anker wurde in 
4 Winkeln ans Flacheisen construirt, an deren Enden Ränd- 
elten angeschweißt waren, welche mit Schraobengewinden 
versehen wurden. Diese 4 Winkel wurden sodann einzeln 
hochgezogen, in Hohe der obersten Thunnfenster auf aus- 
gekragte Balken gelegt und daseibat durch 4 Schrauben- 



Anker vermittelst der Doppelwinde und verschiedener Taue 
und Ketten im ganzen an die für ihn bestimmte Stelle, 
woselbst er scharf angezogen wurde, was alles nur mit beson- 
deren Schwierigkeiten und durch Aufbauen verschiedener 
»erkstcMgen lieft. Am 24. August Nach- 
Arbeit beendet. 
Inzwischen war noch höheren Ortes die Absteifung der 
Thunnpyramide an ihrer Nordweslecke im obersten (iesebofs 
durch ein Ilockgernst C (Fig. 2) als nothwendig erachtet 
worden, um die Last des Helmes abzufangen und so das 
Mauerwerk an dieser Stelle zu erleichtern. 

Die Aufstellung dieses Gerüstes wurde sofort in Angriff 
genommen und am 19. August beendigt Daneben war die 
Aufstellung des fliegenden Gerüstes sowie der Krabn- und 
Windevorrichtungen rUstig gefördert worden, und konnte 
nunmehr nach Beseitigung der Gefahr des Einsturzes mit 
aller Sicherheit »um eigentlichen Abbruch des Mauerwerks 
geschritten werden. Am 2. September, Vormittags 1 1 Uhr 
wurde derselbe unter feierlichem Glockengelaute mit dem 
Herablassen der 



Zugleich mit 

der 4 Eckthunnehen war auch die Herabnahme des Thurm- 
helmes höheren Orte» durch den Unterzeichneten beantragt 
worden, da es bedenklich erschien, denselben noch femer 
stehen zu lassen und den WintcrsULrmen preiszugeben. Dieser 
Antrag i 
bürg 

Nachdem die Schiefer und Schalbretter grofttentheils 
entfernt waren, wurde am 14. September mit der Herstel- 
lung eines Gerüstes zur Abnahme des Kreuzes begonnen. 
Vier 1 5 m lange Rüstbaume wurden aus der Spitze beraus- 
geatreckt und mit den Hölzern des 6- und 6. Stockwerks 
des Helmes verbolzt, (vergl. Fig. 2). An diese vior Rust- 
biume wurden zwei Gerüste angeschnürt, das eine ca. 8 m 
Ober dem & Thurmstockwerk, das andere dicht unter dem 
Knopf. Vom 6 Stockwerk bis zum 
man auf einer Leiter. 



befestigt, so daft der letztere Ober 
schwebte. Am 18. September. Nachmittags gegen 5 Fhr, 
wurde das Kreuz mit dem Knopf heruntergelassen. 

Kine besondere Schwierigkeit bot noch die Herabnabme 
der 3 Glocken, namentlich der groften (Hocke, mit 
Gewicht von 6500 kg. Zu diesem ] 
krahn oben am Thurm versteift und aufterdem ein aus Fig. 3 
ersichtliches besonderes Gerüst hergestellt werden. Die grobe 
Glocke wurde vermittelet Handwinden auf einen unter der- 
selben aufgestellten Schlitten hcrabgewunden und auf Walzen 
bis zu der zum Herablassen bestimmten Stelle geschoben. 
Zum Herablassen selbst wurde ein 400 m langes, 34 mm 
starkes Tau verwendet, welches eigen* tu diesem Zwecke 

Mtvkrtft f. bin». My 



von dem Seilenneister Bestellern in Halberstadt angefertigt 
war. Der mit 6 Köllen versebene Flascbcmug erhielt 
Befestigung oben am Krahn mittelst eines 45 nu 
schmiedeeisernen Ringes, zu dessen Sicherung noch eine 
englische Patent -Kette umgeschlungen wurde. 

An dem Tau, welches man unten auf dorn Domplatz 
durch eine, an einer starken Linde angebrachte Rolle in die 

und ging das Herablassen der Glocke auf diese Weise lang- 
sam und sicher von statten. Hierbei zeigte sich die Rei- 
bung des neuen Taues in dem Flaachenmge so bedeutend, 
daft dieselbe ganz allein dem Gewichte der Glocke das 
Gleichgewicht hielt. Es muftten daher 2 Mann die nach 

der verschiedenen Taustrftngo zu verhin- 
dern, waren in Hohen von 10 zu 10 m Balken durrhgestreckt, 
welche die Strange auseinander hielten. — Das Herablassen 
der Glocke erfolgte am 14. October. 

Die Beobachtungen, zu welchen der hiernach beendet« 
Abbruch des Mauerwerks der Eckthurmeben nebst Galerie 
und der Thurmpyramide Gelegenheit gegeben hatte, sind in 
Kürze die folgenden: 

Die Lagerfugen der einzelnen Schichten waren vielfach 
nur am Rande mit Cementmörtcl behaftet, dagegen im Innern 
oft ohne Mörtel. Vermuthlich ist der zum Vergiefeen ver- 
wendete Mörtel nicht aberall eingedrungen. Im l'ebrigen 
war die Verbindung des Mörtels mit den Quadern nur eine 
ganz oberflächliche , da sich der Mörtel in einzelnen Platten 
leicht vom Stein ablöste. Nor bisweilen, meist in den 
aufceren Verstrichfugen, war die Verbindung so fest, daft 
Stocke von dem Kalkstein mit dem Mörtel absplitterten. 

Die unter den Decksteinen der Galeric angebrachten 
eisernen Anker, bestehend aus Flacheisen, welche mit ande- 
ren, in die Kcktbunne eingelassenen Ankern durch 3 Schrau- 
benbolzen verbunden waren, hatten sich so ausgedehnt, daft 
■ dieser Schraubenbolzen gerissen, andere stark 



Das AbbruchsgerUst zur Abtragung der beiden oberen 
Thurmgeschosse, für welches eine in dem Ministerium der 
geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten auf- 
gestellte Skizze maafogebend war. nebst den zu demselben 
gehörigen sonstigen Vorrichtungen ist in den Figuren 9 bis 14 
eingehend dargestellt. Zur Erläuterung desselben sowie des 
Abbrnchsb«triebes sei hier folgendes bemerkt: 

Das Gerüst bestand aus 6 Geschossen und war in den 



baut, daft es an keiner ! 
sungswande berührte. 

Im untersten Geschoft war durch Auslegung von 4 Bal- 
ken a an der Westseite (Fig. 11) ein Podium gebildet, in wel- 



befanden, welche letzteren 
Doppelwinde sich auf und nieder bewegten. Die Balkenlage 
des 2. Geschosses war ebenfalls nach Westen krabnartig 
ausgelegt, um die Rollen zur Ucberftthrung der Seile daselbst 
anzubringen. Sodann war hier eine zweite Doppelwinde auf- 
t, welche dazu diente, die Förderktaten zwischen dem 

sich in 
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zwei Schlichten, «eiche durch alle üerüstgeschoss* hindurch- 
reichten, aivd Ober welchen oben ein Kratan zur Anbringung 
der Leitrollen aufgestellt war. 

Am 16. August 1SS3 wurde mit dem eigentlichen Ab- 
bruch der Anfang gemacht, und war der Hang des ltetriebes 
folgender: Der oben angekommene leere Kasten wurde mit 
Scbutt gefüllt und mit der uberen Winde durch einfache« 
Bremsen herabgelassen, wahrend er zugleich den zweiten 
leeren Kasten mit in die Höhe zog. Darauf wurde der volle 
Kasten auf einen kleinen Wagen gesetzt, auf einem kleinen 
Schienengeleis« bis auf das ausgekragte Podium aber uine 
der beiden Oeffnungen gefahren und dann mit der zweiten 
Winde nach unten befördert, wobei er ebenfalls einen zwei- 
ten loeren Kasten mit in die Höhe xog. 

Um ein Herabstürzen von Steinbrucken auf den Dom- 
platz und die am Thurm dicht vorbeitübreude Slrafse zu 
verhindern, sowie den beim Abbruch in schwindelnder Uöke 
beschäftigten Arbeitern den Anblick des Abgrundes zu ent- 
ziehen, war die zweitoberste Balkenlage des UcrUstes so 
construirt, dals dieselbe, nach allen Seiten ober das Mauer- 
werk hinausragend, ein Scbutzgerüst bildete, welches, mit 
einem soliden Gelinder versahen und mit Brettern bekleidet, 
den etwa herabfallenden Scbutt auffing und zugleich den 
Arbeitern die freie Bewegung auf der Mauer erleichterte. 

Die Vcrsucho, die abgebrochenen Mauermassen resp. 

einem beweglichen Schlitten von der Hohe der Mauer in 
die Förderkfotcn herabzulassen, bewahrten sich nicht, da 
wegen Mangels an Platz di« Rutsche nicht schräg genug auf- 
gestellt werden konnte und der Betrieb mit derselben sich 
Oberhaupt als zu coraplicirt herausstellte. Dagegen wurden 
einfache Bohlen, auf denen die abgebrochenen Quadern bis 
auf die betreffende Arbeitsbühne herab- resp. bcraufgcwlllzt 
wurden, je nachdem oberhalb oder unterhalb des Arbeits- 
bodens Abbruch stattfand, mit Erfolg angewendet. 

Der Fortschritt in den Arbeiten machte es nöthlg, dals 
da, wo die einzelnen Gerüstgeschosse zu hoch waren, eine 
Hilfsetage von der halben Hohe aufgestellt wurde, auf welche 
alsdann die abgebrochenen Mauertheile besser geschärft wer- 
den konnten. 

Mit dem vorrückenden Abbruch wurde selbstverständlich 
auch der oberste Krahu sowie das Schut/gerOst herabgelassen 

Von Beobachtungen, welche wahrend dieses Abbruches 
angestellt wurden, sind fogende als besonders bemerkenswert!! 
zu verzeichnen: 

Zunächst wurde constatirt , dafs auch noch wUhrend des 



befand, und zwar der Art, dafs der vorerwähnte eiserne 
Scbutzauker sieb an den Ecken des Thurmes 7 bis 10 mm 
in das Mauerwerk eingedrückt haue, ein Beweis, wie noth- 

tieferen Stellen, bis zu weichen der Anker spater herabge- 
latten wurde, war dieses der Fall. Sogar einer der allen 
Anker, und zwar der auf der Nordseite in Höbe der Kampfer 
des zweiten Geschosses angebrachte, ist in Folge der kolos- 
salen Spannung am 7. October zerrissen, nachdem der Ab- 
bruch bereits bis zum Fufsbodou des dritten (obersten) Geschos- 
ses vorgeschritten war. 

Was den Zustand des Mauerwerks im Innern anbetrifft, 
so bestand derselbe auf den Ecken überall aus Füllmauer- 
werk mit schwacher Liuaderverblendung Der Mörtel erwies 
sich in den oberen 1 heilen als eine breiartige Masse', bestehend 
aus reinem Gips, und war bis auf die Sudostecke überall 
durchaus leucht. In dem zweiten Geschols, vom Kampfer an 
nach unten zu, zeigte sich der Mörtel in vollständig aufge- 
lockertem Zustande. — 

Im ganzen Ist der Abbruch der beiden obersten Thurm- 
geschosse sowohl, wie auch derjenige der EcktbOrnicbon und 
der TliuniiHpitze -o glücklich verlaufen, dals nicht ein ein- 
ziger Unglücksfall zu beklagen gewesen ist. 

Die specielle Beaufsichtigung der Abbrucbsarbeiten war 
dem ltcgierungsbauführer Ludwig anvertraut, welcher sich 
dieser schwierigen Aufgabe mit dankenswertem Eifer und 
grolscr Gewissenhaftigkeit unterzogen liat. Ausgeführt wurden 
die Arbeiten durch den hiesigen Zimmenneister K Kricuitz, 
dessen Umsieht und Thalkralt wesentlich zum Gelingen des 
Werkes beigetragen' hat. Auch sei hier noch des alten 
Zimmer - Polierers Toennigs lobend erwähnt, welcher bereits 
beim Kestaurutionsbuu der Thttrmc, insbesondere bei der 
Verzimmerung und dem lticbten des nördliches Thurmes 
beschäftigt gewesen war, und dessen dabei gesammelte Er- 
fahrungen auch den Maafsnahinen beim Abbruch wesentlich 
zugute gekommen sind. 

Die Frage, ob das noch stehende ersto Geschols Ober 
dem Gartgesims ebenfalls abgebrochen werden soll, ist bis 
jetzt nicht endgültig entschieden. Eine Commissiou. welche am 
II. u. 2ü. d.M. die Domtiiüxme nochmals eingehend besich- 
tigte, hat sich dahin ausge>prochen, dals ein theilweises 
Abbrechen des Mauerwerks bis zur Basis des Giebeldreiccks 
des Zwischenbaues genügen wird . um für den Wiederaufbau 

fenartige« Abbrechen der Nordwestecke bis nahe zum Gurt- 
gesinis als uotbwendig anerkannt wurden. 
Halberstadt, Ende August 1894. 

Varnhageu. 



Ueber die Beziehung des Verkehrs auf den Straften zu dem erforderlichen 

Strarseunnterhaltungs - Material. 



Von W, Brcling, 



und L, Ssman«. 




wissenschaftlicher Grundlage sich aufbauen und nüt dem 
tieferen Eindringen in das Wesen der Dinge ihr gesetz- 
maisiger Zusammenhang erkannt und dadurch ein Maats ge- 



i. steht die Unterhaltung der Kunststral'seu , der 
Stral'senbau im engeren Sinne, noch weit hinter 
einem solchen Ziele zurück. 

Vielleicht ist es der an und für sich wenig verlockende 
I, welcher die 1 
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den interessanteren and lohnenderen Zweigen der Baukunst 
zuzuwenden und den Strafscnbau fast ganz auftcr Acht tu 
tasten. Immerhin aber mufs ein Gebiet, welches Jahr- 
tausende hindurch als hauptsächlichster Hebel der Cultur 
gedient bat nnd aneb beute noch eine ac 
in der Volkswirtschaft einnimmt, eine« 
Interesses auch der besten Kräfte werth erscheinen. Es 
ist deshalb freudig in hegrllfsen, wenn in neuerer Zeit bei 
den mit der Verwaltung der Kunststraisen Betrauten immer 
mehr das Bestreben sich Bahn bricht, ihre Aufgaben vom 

Zusammenhang zwischen dem zur Unterhaltung der Strafsen 
erforderlichen Aufwände an Material, den physikalischen 
Eigenschaften der zur Verwendung kommenden Oesteinsarten 
und der Intensität des auf den Strafsen stattfindenden Ver- 



Von einzelnen Verwaltungen ist hierin gar viel nnd 
sehr Bemerkenswertes geleistet worden. Unter den deut- 
schen Straßenbau -Verwaltungen »erdient mit zuerst die Grors- 
herzoglich Badische Verwaltung als eine solche hervorgeho- 
ben zu werden, welche in der oben angedeuteten Richtung 

Näheres hierüber findet sich in einer kleinen Abhand- 
lung der Ober-Dircction genannter Verwaltung, betitelt: ,. Sta- 
tistische Betrachtungen Aber den Aufwand fQr Unterhaltung 
der UndMrafsen im Grokherzogthum Baden" 1M2. Karls- 
ruhe bei 0. Braun. Es ist dies unseres Wissen» die erste 
Veröffentlichung derart, welche mittheilt, dafs und wie der 
Bedarf an Straftenuntcrbaltungs- Material nach Maafsgabe des 
auf diesen Strafsen stattfindenden Verkehrs berechnet wird 
und wie dies« Rechnungsergebnissc praktisch verwertbet 
Zum Verstandnifs des später Folgendon ist es 



Man hat in Baden die GrOfse des Verkehrs anf den 
nach der Zahl der Zugthlere bemessen, welche 
täglich dieselben passiren, und dadurch, wenn auch kein 
anbedingt genanes, so doch ein fnr den beabsichtigten Zweck 
vollständig genügendes relatives Maafs für die Intensität des 



Dementsprechend sind die Strafsen in sieben Vorkebrs- 
eingetheilt worden, deren unterste einen Verkehr 
von weniger als 30 Zugtbieren täglich in sich begreift, wäh- 
rend die höchste einem Verkehre von mehr als 1000 Zug- 
thieren entspricht 

Um nun die znr Unterhaltung der Strafsen erforder- 
lichen absoluten Materialmengen zu bestimmen, ist für eine 
Normalbreite der Steinbahn von 6 m und für eine Gc- 
steinsart der wirkliche Bedarf in den verschiedenen Ver- 
kehrsklasaen nach langjährigen Erfahrungen festgestellt wer- 



Verwendung findet 
es erforderlich, die verschiedenen znr 
Verwendung kommenden Materialarten anter einander in 
Vergleich zu bringen, zu welchem Zwecke denselben Werth- 
zalilen gegeben wurden, welch« ein bezügliches Maafs für 
die Widerstandsfähigkeit derselben gegen die Einflüsse des 
Verkehrs anf den Strafsen darstellen. 

Diese Wertfazahlen wurden auf dem Wege de« Ver- 
suches zum Theil aus der absoluten Festigkeit, zum Tbeil 




Quotienten aus der Verhältnifszahl der Abnutzung dnreh 
Reibung in die Verbältnibzabl 
gesetzt. 

Die volle Zuverlässigkeit 

material bei übrigen» gleichen Verhältnissen 
Verbältnifs zu den Werthziffern. 
Die Werthzahlen für die in Baden in Betracht kom- 
isarten sind in einer Tabelle, Beilage I der 
genannten Schrift, näher aufgeführt. 

Dafs nun aber Ortliche, einer näheren Feststellung sich 
entziehende Verhältnisse nicht gestatten, auf diesem Wege 
die Bedarfsmengen für jede einzelne Strafso zahlenmäßig 
völlig genau festzustellen, es vielmehr erforderlich ist, um 
Verhältnissen gerecht zu werden , diese Mengen inner- 
gewisser Grenzen schwanken zn lassen , ist selbstver- 
und so sind denn auch für Baden die nach vor- 
Grundsätzen berechneten Bedarfsmengen nach den 



des Verkehrs in ein 
bedingten 



wobei gleichzeitig der Vcr 
und derselbe! 
Verschiedenheit 
konnte. 

Auf diese Weise ist für jede der einzelnen Verkehrs- 
klassen ein Maximum nnd Minimum dea Bedarfs an Material 
der verschiedenen Gesteinsarten für das Jahr und Kilometer 
festgestellt worden. 

Eine der erwähnten Schrift beigegebene Beilage III 
enthält die für Baden endgültig bestimmten Materialmengen 
für eine normale Breite der Steinbahn von 5m, und zwar 
für jede der zur Verwendung kommenden Materialarten. 

Die Angaben dieser Beilage können als mit den Ergeb- 
nissen jahrelanger Beobachtungen und mit der Wirklich- 
immerhin nur möglich ist, übereinstimmend 
werden. 

Es mufs deshalb, wenn Oberhaupt der Bedarf 
an Strafaenunterhaltnngs-Matorial zudem Verkehr 
auf der Strafse in irgend einer Boziehnng steht, 
diese Beziehung zunächst für insonders badische 
Verhältnisse aus dor Tabelle Beilage III hervor- 
gehen oder sich daraus entwickeln lassen. 

Bezeichnet man die für einen Verkehr von der Stärke 
* znr Unterhaltung einer Strafse für das Jahr und Kilometer 
erforderliche Menge irgend eines bestimmten Materials mit 
V, so mufs, wenn die Beziehung zwischen .V und r sich 
in eine allgemeine Formel bringen läfst, diese Bezeichnung 
in der Gleichung 

m^a + a» 

nden, wobei A irgend eine 
Fit) irgend eine Function von «■ bedeutet; 
der Verbrauch an Strafsenunterhaltungs - Material vom Ver- 
kehr allein nicht ab. Ein Theil desselben geht durch 
die EinBüsse der Atmosphärilien und sonstige Zufälligkeiten 
beim Einbauen und Walzen der Decken etc. verloren, und 
Verlnat ist bei einem veränderlichen Verkehr als 



Ein anderer Theil des Materials aber wird lediglich 
dnreh den Verkehr auf der Strafte aufgebraucht, nnd zwar 

ieaer Theil um so 

?9* 
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gröfser sein, je grofser der Verkehr ist, er ist also eine 
Function des Verkehr«. 

Ks kommt non darauf an, diejenige Function von r zu 
bestimmen, welche sich am meisten den Krfahrungsresul- 
taten nähert, und Ist nach verschiedenen Versuchen für 
Function (r) der Ausdruck 

als derjenige gefunden worden, welcher nach Maafsgabe der 
in Baden gemachten Erfahrungen einer solchen Bedingung 
am meisten entspricht. 

Dals die Function von v noch einen Constanten, jedoch 
mit der Materialart sich ändernden Factor haben mufs, 
erhellt aus der Erwägung, dals der Vorschleils an Untor- 
baltungsmaterial bei ein und demselben Verkehr, aber ver- 
schiedenen Materialarten ein verschiedener sein mufs, und 
erscheint deshalb dur Factor i als eine Function der Wider- 
standsfähigkeit des Materials gegen die zerstörenden Eigen- 
schaften des Verkehrs in gleicher Weise, wie die Constauto 



A als eine Function der Widerstandsfähigkeit des Materials 
gegen die Einflösse der Atmosphärilien betrachtet wer- 
den mufs. 

Das Gesetz, nach welchem der Unterhaltnngsmaterial - 
Bedarf für die Strafsen bei gleicher Breite der Steinbahn 
mit dem Verkehr auf denselben wachst, würde demuach 
unter den vorberührten Verhältnissen der Formel 

entsprechen. 

Es sind nun die Constanten A und h aus den Angaben 
der mehrerwahnten Beilage III entwickelt; ingleichen ist der 
Grad der Genauigkeit des durch vorstehende Formel aus- 
gedrückten Gesetzes nach den in Baden gemachten Erfah- 
rungen geprüft worden. Die Resultate dieser Untersuchun- 
gen sollen im Nachstehenden angegeben werden. 

Zunächst Jedoch mag die mehrberUhrto Beilage Ta- 
belle III selbst hier Platz linden. Die Breite der I 
ist dabei zu 5 m angenommen 



Art des Materials 

und Sorte 



Innerhalb iler ninxelnen Vcrkehnkhuaen Rebwanken nach der r'rnqaetu die ftir da« Kilometer 
erforderlichen Materialmengcn in Cnbikmetern zwischen nachstehenden Grenzen: 



Verkehrikla*»e und Zogthu-riabl täglich 



VII 
weniger als 


VI 

30—50 


V 

50-100 


IV 

100—860 


III 

2.50 000 


II 

L 500-1000 






a. Endgiltig normirte Materialmengen 




6—12 


12— lß 


10-22 


22-32 


32-42 


42- 60 


8—16 


16—20 


20— SO 


30— 40 


40—55 


55— 80 


8-10 


16-20 


20—27 


27—40 


40—50 


50- 75 


10 -30 


20-25 


25— 35 


15—48 


4H— M'J 


63— 90 


12-23 


25-32 


32-15 


15-65 


65—85 


85-120 


10-20 


20—25 


25— 35 


35-50 


6t— 66 


85- 95 


10-20 


20-25 


25—35 


35-50 


so— ai 


65- 95 


10—20 


20-25 


26—35 


35-50 


50-65 


05- 95 


10-20 


20-25 


25-35 


35-50 


50-70 


70-100 


S-1Ö 


16-20 


20-28 


■s -tn 


40-55 


55— 75 


10-20 


20-25 


25-35 


35-50 


50-70 


70- 100 


15—30 


30-35 


35-50 


50-70 


70—95 


BS— 140 


10-20 


20-25 


25-33 


35-55 


55-70 


70-100 


10—20 


20—25 


25 — 35 


35-55 


55-70 


70-100 


10-20 


20—25 


25—35 


35-55 


55-70 


70—100 


10—20 


20—25 


25—35 


35—55 


55-70 


70-1 0(> 


8—16 


16-20 


20—28 


28—40 


40—55 


55- 75 






b. Provisorisch normirte MaUTinlmcnjtcn 




10—20 


20—25 


25—35 


35-55 


55— 70 


70-100 


12-25 


25-30 


30—35 


35-50 


50- 70 


70—100 


12-25 




•5—40 


4:. i.i 


60- 80 


80-120 


15-25 


35^40 


40-55 


55-75 


75—100 


100-150 


12-25 


25—35 


35—45 


45-00 


60— 80 


80—120 


12-25 


25-V. 


35—15 


45—65 


05— 90 


90—130 


12-25 


26—35 


35-45 


45—60 


80- 80 


80-100 




Dolerlt .... 
Basalt .... 

j Borte 1 

Porphyr j • jjj 
Dlorit 



Syenit 
Chwi* 



Granit 



Sorte I 
. II 
III 



Hornblende 
Klingstein . 
Ith''Uiw;lrki't) 

Tbon«bi«fer 



Scrt« I 
. II 
III 



Branner Jura. 
Rheinkie« . . 



8 
9 

10 
II 



12 
II 

14 

15 



Berechnet mai 

drate aus der vorstehenden Tabelle die wahrscheinlichsten 
Wcrthe für die instanten A und «, sowie den wahrschein- 
lichen Fehler derselben (HP, und W,.) und den wahrschein- 
lichen Fehler für M (JT t ), und stellt die Resultate der 
Tabelle entsprechend zusammen, so ergiebt sich die nächst- 
folgende Ucbersicht. 

Der wahrscheinliche Fehler der Formel (W x ) bleibt 
i für badiache Verhältnisse In allen Fallen mit Ausnahme 
i unter 1„ cbm Material für das Jahr und Kilometer, 
ein Werth, der im Hinblick darauf, dafs in den Tabellen 
der Beilage III Abrundungen bis zu 2 cbm nach oben und 
nach unten vorgekommen sind und dafs die Zahlenangaben 
daselbst als Mittelwerthc für Strafsen 



60— IM 

80-150 
75—140 
!«)— 170 
130—2 1 1 
Ö5-1S» 

b: iso 

05-180 
100-190 

75-145 
100 -1W0 
I I i ■ 20 i 
100 —160 
100-190 
100-190 
100-190 

75-145 



h. _1«J 
100—190 
120-2311 
150—280 
1211— 2: in 
130—240 
lmi - .INI 



sich 



Dagegen ist die Constante A mit einem relativ grofsen 
wahrscheinlichen Fehler behaftet. Derselbe schwankt zwi- 
schen 5,, °|, (Nr. 8 Granit, welcher Oberhaupt die beste 
Anscbmlegung an die Formel zeigt I bis zn 16, ft »/, (Basalt). 
Der grorsc Fehler hat zum Tbeil In den vorgekommenen 
Abrundungen seinen Grund, zum Tbeil ist er aber wieder 
aus dem Umstände zu erklären, dafs die Zahlen der Ta- 
belle III Mittelwertbe sind und die Mengen an Unterbal- 
tungsmatcrial , welche den Einwirkungen der Almoapberilien 
zum Opfer fallen, jo nach den Verhältnissen der Oortlich- 
keit den gröfsten Schwankungen unterwarfen soin müssen. 
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i 




Wä 






Sit. 


Geateiniart 


Formel 




»•Oll 


t 


in von A 


»-4 

in V. *o« * 


1 






Jf— 3.»»+l,77 yT 


Ii/..-, 


0,3« 


0,0 IM 


»,7 % 


l,M % 


2 






.»/— •3,«»+2,i» V« 


0.»* 


0,«! 


0,014 


16,!. , 


1,46 . 


3 






Jf^>4,»i-t-2,i» y'r 


0.91 


0,iio 


0,0 »4 


13,0 . 


1,5» . 


4 


. n . 




.V-G,95 + 2,i7 y'r 


0,B> 


0,5» 


O.oii 


V - 


k>> . 


5 


. UI . . . 




Jf— 7,1» | :»,53 yV 


1,61 


0,«i 


O.o» 


8,» . 


0,»9 , 




Dloril 1 
















0 


Sjronit und | . 




Jf=5.5i+2,7« vT 


0,»7 


0,00 


ii. ii: 14 


10,« , 


Ii»» . 




Mittlor Porphyr 
















7 


GneU und l 
Granit II 1 


M— 3,57+2,»» v'»" 


0,11 


0,44 


0,015 


12,3 . 


0,44 . 


8 


Granit I and 1 
Thoiuchiefer 1 




Jr-4,4.+2,»s yT 


0,«i 


0,»» 


0.011 


5»» » 


0,4» . 


9 


UND« Granit 




Jr-«(,s"+4,o. V'V 


l,»s 


0,»« 


0,014 


14,1 . 


1,1» . 


10 


llornblrndn 




Jf-4,Ji+3,t» vT 


0.»i 


0,«. 


0.014 


13,o . 


1,11 . 








ebm 


cbm 







nur 0,,j bis 0,,« cbm Material für das Jahr and Kilometer 
betragt, so können die obigen Differenzen darebaus nicht 
auffällig erscheinen. 

Die Spalto »Pj leigt, dafs der wahrscheinliche Fehler 
bei der (konstanten 4 relativ gering ist. Derselbe schwankt 
»wischen 0,„ °/o °nd »in */». bewegt sich also vollständig 
innerhalb der Greiuen einer genauen Mefaarbeit de« ange- 
lieferten Materials. 

Um einen weiteren Belog für die Richtigkeit der For- 
mel zu erbringen , wurde noch eine fernere Probe angestellt 
Da das »weite Glied * V nur vom Verkehr abhangt, mufs, 
wie bereit» früher angedeutet, 4 ein Factor sein, welcher 
der Widerstandsfähigkeit de» Materials 
de* Verkehrs umgekehrt proportional ist. 
die Werthtahl der Widerstandsfähigkeit den Material» i, 

wird 4 = f — c»t sein. 

Berechnet man dies e aus de 
Tabelle nach der Metbode der 
*» »= W 



Hieraus ergeben sich nun, wenn mau die für Baden 
berechneten Werthzahlen der einzelnen 
die Angaben der folgenden Tabelle. 



Dolerit . . . 

Porphyr I . . 

Granit 1 . . 

Tbon»cliiefi:r . 

Basalt . . . 

Porphvr II. . 
Mittel-Porphyr 

Dlorit . . . 

Sverrit . . . 

GmiU . . . 

Granit . . . 

Mitx*l-flranit . 
Hornblend« 

Kliiitrateln . ■ 

Khcinwackon . 

Porphyr LH . 

Granit Iii . . 









1 a 








B2J 
*2 

o § 


1 g 


a 


• 


6 se »• 


■o PN 












l.ooü 


l.uoo 


1 , ! 1 


l.st 


— O.oi 


0,» 1 1 


1.119 


2,is 


2,14 


t O.oi 


0,i»6 


1,174 


2,»» 


2.14 


-fO,«i 


0,7»! 


1,18° 


2,1» 


2,il 

2,17 


-j-o,«! 


0,771 


1,»»» 


2,3» 


+0,oi 


0,41l' 


1,»!« 


2,5 7 


2.e» 


-f-0,ii 


0,431' 


1,SS» 


2,7« 


Lm 


+ O.10 


0,41» 


l,ü»l 


2,70 




+0,0, 


1.-1 1 


l,«l» 


2,t. 


u* 


+0,«i 


0,404 


l,el» 


2,«» 

2,9» 


2,»i 


-0,o» 


0,400 


1,1<7 


2,.i 


—0.01 
-O.oi 


0,s»o 


1,700 


3,oo 


2,»» 


—O.oi 
O.oi 
—O.oi 


0,4 SS 
0,434 


2,011 


3,51 


3,«i 


+0,0» 


2,»oi 


4,0. 


4,04 


— O.oj 



Der wahrst li*in- 
licfa« Fehlor 
der Function 

M 

WJ.-0.oin, 
:'.tti r 

„-0.0.S,. 



Kolorit 

jr-3,»»+l,ir vT 



Porphyr U 

+2,11 V, 



bsjreekael 



Giifis, Granit II 
.lf-3,n j2,.o vT 



Granit 1 . Thi>n*clri»'frr 
Jf-4.4»+2,*l y7 



30 
40 

BO 
70 

100 
175 
250 
375 
500 

750 

imi 

ZagtliMiro 



12 
1 1 
16 
19 



32 
37 
12 
51 



12.» 9 
14.4» 

15,» o 

IH ,:: 

20,»» 

2*1.71 
11.1! 

37,5« 

12.1,7 
51,17 
59,,, 



+ 0,»» 

+ 0,4» 

— O.io 
-0,j» 
-l.oi 

— 0,1» 
-0,71 
+ 0.14 

+ 0.»i 

+ 0.71 
-0,74 



20 

22,5 

25 

30 

35 

41,5 

48 

Vi.:. 
G3 
7fU 
90 



21..,! 
23.« 
25.i» 
2H,,i 

32,45 

.(/,... , 
47.1» 

04,4» 
77,14 

88,»i 



+ l.oi 
+ 0..1 

-0,7» 

— 2,3 6 

— 0,1» 

— 0,1» 
+ 1,11 

+ 1,41 
+ 0.«4 
-1.7. 



20 
•22,1 
25 
.81 

a r > 
Mj 

50 
HO 
70 

et, 

100 



i&. 

•22.1. 
24.71 

2»,4« 
33.4 7 

49,it 

50,*! 

01,44 

70.4» 
85,4 7 
98.., 



+ 0.0, 

- 0.0» 

- 0.« 

- 0,44 

-Im 

+ 0,4» 

+ 0,1» 

+ 1,4« 

- 1.1,4» 
+ 0,47 



Iß 

18 
20 
2» 



34 
40 
47.5 

55 

-t-U,47 | 05 



1B,«4 
1S.54 

20,1. 
23, j» 
2t!,7i 
33,iii 

3»,4S 
47,59 

54,1» 

05,50 

74,93 



+ 0,84 
+ 0,5« 
+ 0,19 
-0,17 

— 1,1» 

-0,o» 

— 0,li 

+ 0,09 

-0,1» 

+ 0.5» 
-0,07 
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Es crgiebt »ich also eine fast vollständige Ucberein- 
nung der beiden Reihen für 4, so dafs sich nunmehr 
mit der größten Wahrscheinlichkeit behaupten lüfst: 

Wenn man den durch die Anzahl der inner- 
halb eines Tagei die Strafse passirenden Zug- 
thiere gemessenen Verkehr mit r bezeichnet, so 
ist for die badischen Landstraßen von e = 30bis 
» = 1000 pro Tag die für das Jahr und Kilometer 
aufzuwendende Materialmonge M in Cubik- 
metern 

M=A + h\v. 



Zum Vergleich, wie sich die hiernach 
Werthe zu den zur Zeit in Raden verwendeten Material- 
mengen verhalten , diene die auf S. 453t'4&4 nnten stehende 
l'ebersicht der Verwendungen an Cubikmetern für das 
Jahr. Die Werthe dieser Tabelle sind in der nachstehenden 
Figur graphisch aufgetragen. Die Polrgonzuge in breiteren 
Linien stellen die verwendeten, die ParabelzOge in feineren 
Linien die berechneten Mengen dar, wahrend die Abscissen 
die tägliche Zugthierzahl bedeuten. 

Die Reihe der Abweichungen der berechneten und 
Werthe, A, erscheint besonders bei der letz- 




ten Materialart, Granit I, so auffallend gering, zumal wenn 
man die bei Aufmessung der Unterhaltungsmaterialien unver- 
meidlich vorkommenden Kehler bedenkt, dafs man die Rich- 
tigkeit des vorstehend ausgesprochenen 
H>br wird in Zweifel ziehen 



Es fragt sich nun, in wie weit hat das vorstehend ent- 
wickelte Gesetz eine allgemeine Redentnng? Offenbar hat 
jedes auf dem Wego des Versuches hergeleitete physikalische 
Gesetz dann eine allgemeine Gültigkeit, wenn dasselbe in 
eine Form gebracht werden kann, welche mit den beson- 
deren Eigenschaften des Materials, welches zu den Ver- 
suchen verwendet wurde, nichts mehr gemein hat. 

Dies ist aber bei der Formel .V=J + »V» der 
Fall, und somit wird man, bis zum Beweise des Gegentheils, 
dem vorbin lediglich auf Baden bezogenen Geseke auch die 
allgemeine Gültigkeit nicht absprechen können. 

Es Andern sich bei gleicher Breite der Straften nur 
die Constanten .1 und i je nach der Oertlichkeit und den 
Eigenschaften des zur Verwendung kommenden Materials. 

A wird um so 



z. B. in hoben Gebirgen , auf stets fenchten Strafsen u. s. w., 
und andererseits das Material diesen Einflüssen unterliegt 
Es geht dies auch aus den in Raden gemachten Erfah- 
indem die Constonto A für die dort zur 
lksteinsorten zwischen 8, tl und 
bei dem fast unverwitterbaren 
Dolerit auf 3,,, herabsinkt. 

Was den Factor 4 betrifft, so hat die vorstehende 
Untersuchung ergeben, dafs derselbe sehr genau der reci- 
proken Werthzahl der verschiedenen Materialarten entspricht. 

Es hat demnach den Anschein, als ob es genüge, die 
absolute Festigkeit und den Widerstand der Materialien 
gegen Reibung zu ermitteln , um daraus eine der Wirklich- 
keit entsprechende Werthziffor für die verschiedenen Male- 



rialartcn 



was jedoch noch weiter 



Die Nutzanwendung der vorstehenden Auseinander- 
setzungen ergiebt sich von Selbst, nnd es leuchtet ein, dafs 
aus dem entwickelten Gesetze sich die wichtigsten Schiasse 
for die Oekonomie der Strafsenunterhaltung ziehen lassen. 

Eine theoretische Begründung des 
Zeit noch eine offene Frage sein. 
Düsseldorf im Juni 1884. 
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Die Ausführung von Gewölben erfolgt bei geringer Be- 
lastung meistens nach der Kreislinie, und »war kommt bei 



Bei grosserer 
Ddtntne ist es aber rationell, die 
Wölblinic so zu gestalten, dafs sie sich der Form 
der StUUlinie möglichst anschlielst. 

Je nach der Art. wie die Belastung auf das Bauwerk 
einwirkt, sind nun für letzteren Kall zwei charakteristische 
Profile möglich: das Parabelprofil für trockenes, Uber- 
wiegend vertical druckendes SchUUmulcrial , und das Tun- 
nclprofil für ein Schuttmuterial , bei dem aueb seitliche 
Drucke zu befurchten sind. Bei letzterem Profil Ist der 
obere Theil mehr kreisförmig und der untere mehr nach 
innen gekrümmt, als bei dem Parabelpronl. 

Der /weck dieses Aufsatzes soll nun sein, das Tunnel- 
|irotil mit Hilfe der Metbode der (>rthogoualcoordinati-n zu 
berechnen und dann die Abmessungen des nach diesem Prulil 
gestalteten Bauwerkes zu ermitteln. 

I. Akleltuac «leer Gleichung rar das TuunelproSl. 

Soll die innere Wölbhuie die Form der KtUlzlinie mit 
Krddruck erhalten, so ist letztere mit Berücksichtigung des 
Frddruckes zu ermitteln, und zwar unter der Bedingung, 
dafs sie durch zwei bestimmte Punkte gebt, welche durch 
die l-ichthobe und die Lichtweite des betreffenden Bau- 



in Fig. 1 stelle CC 
Wülh- 
ge- 

dachte Stutzlinie dar, und 
■ aVM sei ein beliebiger Ver- 

»— •— -9*.'/.° ticalschnitt im Abstände * 
i.V. von der durch den Scheitel 

der Stutzlinie gelegten Or- 
dinateiiaclisc. V sei das 
Uewicht des Körpers SMOC 
uud y„ die Belastuugshübu 
im Scheitel ; ferner sei y„ 
+ a die der Abscisse * ent- 



l 



i! 



a bedeute den von x abhängigen variabeln TheU derselben. 
Wird nun noch durch den Scheitel der Schnitt OL gelogt, 
su »nid zur Wiederherstellung des Uleicbgewich 
in Fig. 1 angedeuteten Kräfte anzubringen. 



') Iiomcrkuiig. Diu Btaulini« fUr W"»*.. rdrwck hat Ukaant- 
W — Const- Hie Lvt identisch mit der elastiM-bcu 
htaie aiaK* Kcr*dtn tla- 
iliMrucu h(ub«s H, wrl- 
eher lUdurcb krumm 
trh»U«n »tni, «»f« iw«i 
germ^e ätiibu Ä, A, wck'ba 
aa Minen Kiidtii Uaifeii- 
tinl br IVtti^t uud, durch 
twri Failra , di« au d*a 
wdtrtu£auw dorStnl» 
b.fc, U| rt »i»d, in gl«, 
ebun •alg«g*ngM«IIUD KjebUugoli »u« ouuui.or grmgtn wtrdtn, 
I>i« ttichtungslioie dir Füdrn entepricht drr W***rrabt-t iLkIm , *oa 
d«r «b di« iJrdiosUD y pmnm w»rdru. L» jjt mm di« Vorrichtung 
Ml «ia*a (lattta Tiicb, m kiuia die Liaia « danach »««n burt ««den. 




hnibiru Di« in TurliagondtT Abbiuidlun« 



1J. 



Mit Bezug auf diese Figur bedeuten y 0 * and 

™ (y 0 -(- a)* die auf die verticalen Schnittflächen OC resp. 

.Vif wirkenden horizontalen KrddrOckc, ferner ff den Schei- 
te] Jruck und K die Kcaultirende im Punkte M der SlUttlinic. 
Der Gleichgewichtszustand des Körpers OCNM wird 



+«)•-*. +«) i) 



I 

f y _.i 



7 

j 

I 

: 

i 

rf 
« 



Ks kommt nun zunächst darauf an, das ,V 
Product V ■ i zu ermitteln. Annäherungsweise 
werden wir das Stück MC der SUltzlinio als 
ParabeUast anscheu können und erhalte 
mit Bezug auf Fig. 2 

'(t-H-t)-* 

und, fOr z aufgelöst, 

A + B • 

Hierin bedeutet A das Gewicht des Körper« XQCO und 
B dasjenige des Körpers M<iV. 

Da nun V — A + B ist, so folgt für das Product: 

'•-%***$■ 

FUr A 



y 0 • • 

x ■ a 
3 



r — t(*+t) ■> 

Setzen wir diesen Werüi für F ? in Gleichung 1 ) 
und lösen dieselbe fttr z* auf, so folgt: 

= ~ a [ lUa + ^ , (3+ a )-™ I* + «)']• 3) 
fa+ 6 

Gleichung i) ist noch der 



FOr horizontalen Krddruck /> gegen eil 
ler Höhe h erbalt man: 

»-?* («•-'!) • 

wir fttr den Rcibungswinkel y = a6»4(>', so wird 



I 



= 0,«. 



hieraus folgt: 

Wird dieser Werth in Gleichung 3) 
rmdttll als Gleichung fttr das Tuunolprofil 
2a 



n + 



7)] 



Der Werth des 
leichung II 
ergiebt, wenn man 
aale u — b werden soll 



11 wird aus nadi- 
sich aus Gleichung I 
fttr * = « die Ordi- 
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Mit Uil/c vorstehender Gleichungen I nnd II können 
für jeden Specialfall die Absciaacn i berechnet «erden, 
wenn man fflr a succesaive Worthe Ton a = 0 bia a — b 
in Gleichung I einfahrt, und es ist zu empfehlen, für jeden 



o = 0„ i 0, t } 1, 0 j 2„ ; 3„ u. a w. 
Wir «rollen nun fttr einige Beispiele die Profile nach 
Gleichang I berechnen nnd dieselben mit ansgefolirten Pro- 



Fi«- 6. 




1. Beispiel Ks .sei 
4 = V, 



3,,, <,4, # . 

2, e 3,o 



.,« ■ 
y u ^5. 50 o. 
Fttr den Ilorizontalsebub 
ans Gleichung II den Werth 

n= 18, M 
in Quadratmetern. 

Die aua Gleichung I berechneten 
Coordinaten ergeben sich aus folgenden 
Verhältnissen: 

*._£. ''«i. 2 -". 

« 0 ' 0,,' 0,,' 1,. ? 

Pas vorstehende Beispiel findet sich im Kapitel 
„Brückenbau" des Handbuches der Ingenieiinsissenschaften 
(Jahrgang 188« pag. 73), nnd die der Tafel des zugehörigen 
drei Krummungsmittelpunktcn con- 
in Fig. 8 und 4 dargestellte innere 
genau dasselbe Profil, welches hier auf dem 
ermittelt worden ist. — 
2. Beispiel. Es sei 

ü = l„ s m 
» — 4„ 0 m 
y.=2ü, 0 , m. 

Dieses Beispiel ist ebenfalls dem bereits erwähnten 
Werke entnommen, und Fig 6 »teilt das betreffende, vor 
30 Jahren zur Ausführung gekommene Bauwerk dar, dessen 




y ■ Af-o,5c/ljj'.t«T;.» 1 aj^f^n,Hj; 

i:oo 




iri i m l : i l 

Die aua Gleichung I berech 
sieh ans folgenden Verhältnissen: 

I_ = ( > . °i»t. °-so. 1^_5. l.s» 1,|» 
a 0 1 0,,.' 0, M ' l,.,' 9,..' 3*.* W 
Fig 7 steigt das nach obige 
Profil. 

n f . ». na> »■ 




Ferner lassen die Fig. 8 nnd 9 , welche 
apiel behandeln, deutlieh den bereits erwähnten Unt 
zwischen dem Parabel- und Tnunelprofil erkennen. 

Es soll nun zur Bestimmung 
der Bauwerksdimensinnen gesehritten 



Zar Berechnung der Wölblinie nach dem Tunn^lprofil 
wir für obige Werthe aus Gleichung 11: 
H= 14,,,. 



II. itr.tlir.munir der Wlderlarer-, 
Fundament- und Gew81be*tlrke. 

Sehen wir mit Bezug auf Fig. 10 
die innere Wölblinie des BauwerkeB 
annähernd als Parabel an, so erhal- 
ten wir für dos Gewicht O der auf 

Last: 
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von Bauwerken in höheren 



4Ü2 



o = [y. -. + 4-* + #(*, + »)]■,•. 

worin y das Gewicht der Ucbcrscbüttung pro cbm bedeutet. 

Soll nun die Materialpressung pro qm an der Wider- 
lagc noble einen bestimmten Werth 1' nicht Überschreiten, 
und machen wir die allerdings nur willkürliche Voraus- 
g, dafs die Stützliuie au» dem mittleren Drittel nicht 
bei ungünstigster Lage 
bei centraler Lage 
i, 80 folgt für die Breite « in Metern: 



P 

1 ' 



r(y. + ii)' + rLv, + »)* 
1- 



Motor 



... 4) 

Bezeichnen wir diejenige Maximalpressung pro qcm, 
welche bei der ungünstigsten excentriseben Lage der Stotx- 
linic an der Widcrlagersoblc nicht überschrittet» »erden soll, 
mit f. so folgt aus Gleichung 4), wenn /' — lOOOOp und 
y -■ 1800 als Gewicht pro cbm Sehüttmaterial gesetzt wird, 
für das Verhttltnifs der Widerlagerstttrke zur hal- 
ben Lichtweite: 

Vo 

, b 



+ 0„ 



(? + >) 



III. 



Die Grofsen o, «. b, y 0 sind in Metern ausgedrückt. 

Die Fundamentsiärke ergiebt sich aus folgender Be- 
trachtung: 

Im Scheitel wird die Stutzlinie im Allgemeinen zwischen 
der Mittellinie und der ilufseren Wölblinie, an der Widcr- 
Ingersohle zwischen der Mittellinie und der inneren Widcr- 
iD., Ist die Stützlinic im Scheitel um 4. d von 
Wölblinie und an der Widerlagorsoble Dm |< 
Ton der inneren Widerlagerkante entfernt (cf. Kig. 3) , to 
bat sie für den Fall eines Verlaufes im mittleren Drittel 
ihre ungünstigste Lage eingenommen, wogegen die günstigste 
Lage diejenige ist, bei welcher die Stuiy.linie mit der Mit- 
tellinie zusammenfallt. Sehen wir nun mit Bezug auf Kig. 3 
die beiden SlUUlinien aa'd und bb'e als Grenzen an, so 
ist für alle möglichen Fülle der Boden am günstigsten be- 
ansprucht, wenn stattfindet: 

x = y. 

Die Fundamentstarke / ist somit durch die 
Gleichung bestimmt: 

/ = * + *. + |#, IV. 

wenn wir (cf. Fig. 3) annähernd a' b' — cd setzen. Ks war 
f die der Berechnung der Widerlagerstttrke t zu Grunde 
gelegte Maximalpressung pro qcm mit Kocksicht auf die 
ungunstigste excentrische Lage der Stützlinie. Der auf die 
Widerlagersohle wirkende .Normaldruck betrug somit: 

10000 ' • * 

und diesen Druck bat auch die Kundamentsohle / auszuhal- 
len. Bezeichnet man nun die zulassige Bodenpressung pro 
qcm mit p', so folgt: 

10O00 • • » = (x + f + H t' KKKIO. 

Hieraus erhalt man zur Be sl i m mun g der Fundament- 
starke: 

* = 9 — " £ - 0.stl) ■ ' Meter • • v . 



Sobald die 

sind, 
werden. 
Zur 



«Vrf und bb'< (Fig. «) 

• =y 



der Gewölbstarke bat mt 
II 1800, 



i ■ £ • 10000 



6) 



worin p" als Maximalpressung pro qcm mit Rücksicht auf 
die mögliche ungünstigste excentrische Lage der Stutzlinie 
{ttafd in Fig 3), die eine Verdoppelung der centralen Pres- 
sung zur Folge hat, zu wühlen ist. Aus Gleichung 6) 
folgt für die Gewölbestürke: 



VI. 



Unter Zugrundelegung der Formeln III — VI sollen 
des in Beispiel 1 



Beispiel. 

Mit Rizug aufja = 6, 0 , m 
Fig. 3 and 4| * = 7,„ m 
ist: ly,= 5,j, m. 
Setzen wir zur Berechnung der Widcrlagerstürke für 
ysalO^ Kilogramm als Maximalpressung. die auch bei 
der ungünstigsten Lage der Stützliuie an der Widerlager- 
sohle — \ t von der inneren Kante entfernt — nicht Ober- 



III: 



1-0., 



rot. 0., 



ir die Widerlagerstflrke: 

0 = 60,» = 2, M m. 
Nehmen wir ferner als zulassige Dodenpressuog />' 
sssi 4 Kilogramm pro qcm an, so folgt aus Gleicbung V zur 
Bestimmung der Fundamentstürke: 



- (o.t 



• - 0. 0 „) 2, ft 



1. 



«• 



y — 

Nach Formel IV ist somit die 

/= 2 ■ 1,„ + * • 3„ =3,„ m. 

Die Gewölbestärke ist, wie aus Formel VI enichtlieh, 
abhängig vom Horizontalschube II, dieser aber wieder von 
der Lage der Stüt/linic. 

Für die Annahme des Verlaufes der Stützlinie im mitt- 
leren Dritte] ergiebt sieb als ungunstigste Lage der Stlltz- 
linie die in Fig. 3 gezeichnete Linie aa'd, welche der Be- 
stimmung der Gewölbestärke zu Grunde gelegt werden soll. 
Wir wählen für die Pressung in der Scbeitetnige »t * = 14 kg 
pro qcm und erhalten, wenn wir für // den im Beispiel 1 
gefundenen Werth setzen, aus Gleichung V als ersten Werth 
für die Gewölbestürke : 



j _ O.M • 18.»« 



- 0,,, .n. 



14 

Denjenigen llorizontalscliub ü", 
aa'd in Fig. 3 entspricht, erhalten wir nun genügend genau 
zur Ermittelung der Gewölbestärke, wenn wir in Glei- 
chung II 



5 + 



7 = 



Somit folgt: 



• = 7,„ + \ 

y. ■ 5-s» - \ 



0,4.= 

o„» = 

3" 



7„. 
•'•ms- 
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»' = «,*. " W(s tU + On«) + 

'.'.TO > 

+ 0, m • 7„„«f^ + 0.„,'|=21, IS . 
•'na ' 

Setzen wir diesen Wertli in Gleichung V ein, so crgiebt 
sieb für die tu wählende Gcwölbestirko: 

Nach diesen berechneten Maafsen ist das in Fig. 3 
und Fig. 4 dargestellte Bauwerk gezeichnet and die beiden 
Stutzlinieu aa'ä und **'<• sind auf die Übliche Weise unter 
Zugrundelegung eines horizontalen Erddruckes von der Grüfte 



D — Ö, m A* comtrnirt. Die aufscre Wölblinie Ut dann 
unter der Abnahme ermittelt worden, daft dio durch die 
Vi"- der Scheitelfugo und Widerlageraoble gehende Stttu- 
linie die Mittellinie des Bauwerks werden soll. 

Schließlich sei noch bemerkt, dab bei der Ableitung 
der Formeln zwischen dem Gewichte des Schuttmateriali 
und demjenigen des Wölbmatoriahi kein Unterschied gemacht 
ist, nnd zwar ans dem Grunde, weil for gröfsere Höhen, 
welche ja hier in Betracht kommen, eine etwaige Gewichts- 
differenz auf die Form der inneren Wölbllnie von keinem 
bemerkbaren Einflute mehr ist. 

Magdeburg im Marz 1884. L. Dyrfsen. 



Verzeichnlfs der im Preußischen Staate und bei Behörden des Deutschen Reiches 

angestellten Baubeainteu. 

(Endo October 18Ö-1.); 

I. In hmrl de* lümttrium der öffeutlieheu Arbeiten. 

Verwaltung der Eisenbahn -Angelegenheiten und des Land- und Wasser -Bauwesens. 

A. Bei Central -Behörden. 

<■) Im technischen Bureau der Abtheilnng für 
das {Bauwesen. 



Beim Ministerium. 
Hr. Schneider, Ober-Bau- und Ministerin!- Direetor der 
Abtheilnng für die Staat* -Eisenbahnen. 

a) Vortragende Käthe. 
Hr. Sehönfclder. Über - Bau- Director 





Herrmann , 


desgl. 




Grund, Geheimer Ober -Bs 




Singe rt, 


desgl. 




Gereke, 


desgl. 




Scbwedler. 


desgl. 




Bacnsch, 


desgl. 




Kran«, 


de.gl. 




Diockboff, 


desgl. 




Wiehe, 


de-gl. 




Überbeck, 


desgl. 




Hagen. 


desgl. 




Grüllefien. 


desgl. 




Adler, 


desjtl. 




Kall. 


desgl. 




.Schröder, 


desgl. 




Kuiluwskl, 


Geheimer Bau 




Stanibke , 


desgl. 




Ende.ll, 


desgl. 




Natt, 


latfl 




Jungnickel, 


desgl. 



») 

Hr. 



Im technischen BQreau der Abtheilung für 

die Ei s e n bah n- A ng e 1 og e n h e i t c n. 
Entert, !;. ft -kruugs- u. Baarath, Vorsteher des Bureaus. 
Claus, Eisenbahn - Bau - und 
Huntemulier, deagt. 
Fritzo, desgl. 
Thclen, desgl. 



Hr. von Ti odemann , 



Thiele, 

Sarrazin, 

Bcrgmam 



d) Bei besonderen Bauausführungen. 
Hr. Stf.»«, Haurath, leitet den Baal des Pol) 



Tie de, Bauratb, leitet den Bau des natur historischen Mu- 
seums in Berlin. 

K»ch, Land-Bsqinspeetur, bei dem Bau de« IVdytechnicums 
in Berlin. 

Weyer. Land- Bauin »peetor, leitet den Bau das Dikastcrial- 

gebande* in Daniig. 
Fr. Wulff. Lnud-Baainspcctor, leitet den Baa der Packliof« - 

Anlagen in Berlin. 
Scbwartz. Baarath, leitet; die Main -CanalisirnugaUasteb in 

Frankfurt n ilain 
Eggert, Land - Iianlnspe<clor. leitet den Bau de» Kaiser- 

palasU-» in S-trafsburg l/Ela. 
Klein wiehter, Land - Bauinspeetor. beim Ban de« natui- 

histnriseben Museum» in Berlin. 
Haeger, Bauinspector, beim Bau des Belelutagsgebäudes 

in Berlin. 

Xestor, Wasser - Baninspectur bei Elul'sregnlinings- nnd Me- 

iioratii>nsbauten im KreUe Plets, in Plef* 0,8. 
Kifs, Land • Baninspectur, leitet den Bau des Ober- BerganiU- 
in Halle a,S. 



Hr Benaen, 



ß. Bei 



C. Bei 



1. Eisenbahn-Direction in Berlin. 
Hr. Wh, Präsident 
- Kraneke, Über-S 



Hr. Plathnor, 



Hr. Jaedicko, 

- Book, 

- Bachmann, 
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Hr. 



Sättig, Rtigierungs - q. H.iunitii 

Ha&r&eng.er, KUeobaho -Hau- and Betrieb« iMpMtMT. 



Berlin (BerUn -Soramerfeld). 



in Frankfurt » 0 



Hl 



Hi 



Monseheuer. 
Nowaek, 
Koth, 
Mebrtens, 

Betriebsam! Berlin (Stadt- n. 
Tacger, Regierung»- u. Baurath. 
Housaelle, Eisenbahn -Ban- und 
Blanck. desgl. 
Grapow, desgl. 

Betriebsamt Stralsund. 
Klone. Regierung«- nud Baarsth. 
Michaelis, Eisenbahn -B*u- u. Bf 
Ooo», desgl. 
Schrocder, desgl. 

Betriebsamt Breslau. 
Bob als«, Regierung«- u . 

Rebentiseh. Eisenbahn -Bao - i 
Vugel, desgl 
S artig. de.pl. 

Betriebsamt Görlitz. 
Garcke. Regierungs- und Baurath. 
Wollankc, Bauratb. 
Cramcr, Eisenbahn -Bau- n. Betriebsi 
Bothe, desgl. 

Betriebsam! Stettin (Berlin-Stettin), 
von Geldern, Regierung*- und Baurath. 
Wilde, Eisenbahn - Bau - und Betriebsinspeetor. 
Hrcnnhausen, desgl. 
Koeh. desgL in 

Wiegand, desgL' in Freienwalde. 

Betriebsamt Stettin i Stettin - StruUnnd). 

Lademano, Regierungs- und Baurath. 
Wolff, Baorath. 

LBken. Eisenbahn -Bau- und Betriebsiuspeclor. 
l.orontl, desgl. in Greifsn-ald- 

Betriebsamt Berlin (Berlin- Dresden). 
Fischer, Regierungs- und Baurath. 



ir. 

in Borau, 
in LiegniU. 



in Hirsehberg. 
in Glatz. 



Bi 



Hi 



, Wagemann. Regierungs- B. Bauratb. 
Sprenger, Eisenbahn -Bao- und 
Treibieb, desgl. 

Medenbach, desgl. in Berlin. 

Betriebsamt Guben. 
BUttner. Regierung«- und Baoratb. 
Jacobi, Eisenbahn -Bau- und Betriebsintpe*tor in Bosen. 

*-'. Eisenbahn-Direction in Bromberg. 
Schmeitzer, OKer- Baurath, Abtheilungs - Dirigent. 
Suche, Regierung«- und Baurath, Mitglied der Dtrecüon. 
Gicse, desgl. deigl. 

I. Utk, desgl. desgl. 

Baumert, de*gl. desgl. 

Granhagen, desgl. desgl. 

Itachmunn, hVgierungs- 
N 1 r in ■ n n , Baurath. 
Knebel, Eiaeubahn - Bau • und Beti 
Stornke, desgl. 
Doopk«, desgl. 

Betriebsamt Berlin. 

Baach, 
Magnus, 



Ur.Hoffmann, 

• Röhner. 

• Stuertz, 



Blumborg. 
Petersen, 
Knud. 

Doerenberger 
Braune. 



Bau- und 
dcagL 
desgl 

Betriebsamt Bromberg. 



ector 

in Ctatrin. 

in 



Hau- und 
deagL 
desgL 
im* 



in Tilsit 
in Lyck. 
in 



Betriebsamt Danzig. 
Wulff, Regierung!- und Baurath. 

- Darup, desgl. 

- Richter, Eisenbahn - Bau - nnd Betriebs insp in Dirschau. 

- »on den Bcrckon, de«gl. in Elbing. 

- Oertel. desgl. deagl. 

Betriebsamt Königsberg. 
Hr. Rupertus. Regierung«- und Baurath. 

- Sperl, Eisenbahn -Bau- und Betriebsiaipector. 

- Bacliholtz, desgl. 

■ Massalaki, desgl. 

- K6nig. desgl. 

- Sonne, desgl. 

Betriebsamt Thorn. 
Hr. Grillo, Regierungs- und Baurath. 

- Orofsmann, desgl. 

- Hoysen, Eisenbahn - Bau - und Betriobsinspector in < 

- Paffan. 1 in Osterode. 

Betriebsamt Sdimodemulil. 
Hr. Vieregge, Regierungs- und Bauratb. 

- Baltbasar, Eisenbahn -Bau- und Bctriebsinspector 

- Sauer, deagl. 

- Kiene, desgl. in Conilz. 

Betriebsamt Stettin. 
Hr. Abraham, Regierungs* und Bauratb. 

• Hohr, Eisenbahn - Bau - und Bctriebsinspector. 

• Sehnebel, desgl. in Stargard. 

- Böhme, desgl. in CHalin. 

- Nicolaasen, desgl. m Stolp. 

Betriebsamt Stolp. 
Hr. Nahrath, Regierungs- und Baurath. 

- Schultz. desgl. 

- Siehr, Eisenbahn. Bau • und Betriebsinapccter in Neustettin. 

• Mappes. 

- Lincke, 

Betriebsamt 
Hr. Reps, Regierungs- und Rauratu. 

• SehwatnburD, Eisenbahn -Bau- u 

- Fuchs, deagl. 

- Tack«, ianfl. 

, 3. F-lsenbahn-Direclion in Hannover. 

Hr. Burlar.h, Ober-Bau- und Geheimer Kegicrungsrath, Abthci- 
lungs - Dirigent. 

• Früh, Regierung«- und Bauratb. Mitglied der 

- Bkimpoldt. desgl desgl. 

- Busse, 

- Leuebtenherg, 

- Hellwig, 

- du Plat. 

- Sehwering. 

Betriebsamt Hannover ( Hannover -Rheine). 
Hr. Knoche. Regierungs- und Baurath. 

- Horwici. Eisenbahn -Bau- und Betriebsinspcctor. 

- Schmidt, dengl. 

- Sehmiedt, desgl. in Minden. 

■ Arndt. desgl. in Osnabrück. 

- Müller, desgl. in Hamm. 

30» 
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Betriebsam! Hannover (Hannover- Altenbeken). 
Hr. Beckmann, Regierung«- und Baurath. 
• GSring, Bauratb. 

- Koch, Eisenbahn -Baa- and ßetriebsinspectur. 

- Lander, desgl. in llildcabeim. 

- Rinken, desgl. in Hameln. 



Hr. Schnlenburg, Rcgierungs- und Baarath. 



Baner 
George, 
Sarraxin, 



desgl. 

Bau und Bctriebsinspector. 



Hr. 



Melchior« 
Lobaob, 
Sauerwein, 
Ellenberger, 
Karger, 



Betriebsamt Harburg. 
Regierung«- and Banratb. 



Bau- und 
desgl. 
desgl. 
desgl. 



in 1'ehen. 
in Hamborg. 



Hl 



Ketriebsamt Cassel (Hannou-r- Cassel). 
Dato. Regierangs - und Bauratb. 



Sobeezko, 

Ronsing, 

Heriog, 



Bau - und Bei 
desgl. 



Hr. 



Ctbemann, 
Worros, 
HeyL 

Israfll. Eisenbahn -Bau- 



Cassel (Main-Weser). 



ad Betriebsinspector. 

in Frankfart a/M. 
Bctricbsinsp. in Marburg. 

Betriebsamt Bremen. 
Hr. Scheuch, Bauratb. 

• Mar et. Eisenbahn -Bau- and Betricbsinspcctor. 

- Baeh recke, 

- Wiesner, 

4. Eisenbahn-Diroction in Frankfart a/M. 
Hr. Vogel, Ober-Baorath, Abthetlunga- Dirigent 

- Behrcnd, Regierangs- und Baarath, Mitglied der Dircction. 

- Lebwald, desgl. iMgL 

- Hottcnrott, Regierung«- und Bauralh. 

• Kirsten, Eisenbahn -Bau- und Betriebainspeetor. 

- Velde, desgl. 

- König, dcgl. 

- Dr. Mecklenburg, desgl. 

- Becker, desgl. 

Betriebsam! Frankfart a/M. 
Hr. I'orsch, Kcgicrungs- und Bauratb. 

- Schmidt, Eisenbahn - Bau - und Bctriebsinspector. 

- Schmitt, 

- Bucking, 

- Liegel, 



Hr. Lange 

- Richter, 

- Francke, 
■ Busae, 

- Bischof 




desgl. 



Betriebsamt 
Hr. Hilf. Geheimer Kcgiorungsratb. 

- üsener, Bauratb. 

- Wagnor, desgl. 

- Stratemeyer. desgl. 

- Alken, Eisenbahn - Bau - and ßetriebsinspecter. 

- Zickler, desgl. in 

Betriebsamt Berlin. 
Hr. Stock, Regierangs- und Baurath. 

- Ritter, Bauratb. 

- Ballauf. Eisenbahn - Bau - und Botriobsinspeetor. 

- Schmidt, desg] in 



llr 



5. Eisenbahn-Direction in Magdeburg. 
Löf der, Präsident. 

Spiclhugon, Obor-Bau- und Geheimer Regierungsrat; 

Abtheilungs - Dirigent. 
Hardt. Reglerungs- und Baurath, Mitglied der Dlreetion. 
Schubert, deagl. 
.Skalweit, desgl. 
Lenge Ung. Bauratli. 
Neit/ke, Eüenbabn - Bau - und 
Crüger. desgl. 

Bodo, desgl. in Sohl. 

Richard!, de«gl. daselbst. 



Hr 



(Berlin-Lehrte). 
Illing, Regierung«- und Baurath. 
Maiberg, Eisenbahn -Bau- und Betriebainspeetor. 
Neueufeldt, desgl. in 

Belricbsamt Berlin (Berlin-Magdeburg). 
Schneid er. 



Ton Schutz, 
Beil, 

Schacht, Bauratb 



Urban, 

Kern, 
Grosse. 
Moller, 
NiUcb mann 



desgl. 
desgl. 



in Brandenburg. 
(Wittenberg- Leipzig). 



in Halle. 



Betriebsamt Magdeburg (Magdeburg- Halberstadt). 
Rottkowski, RegierangB- und Baurath. 
■Schaper, Eisenbahn - Bau - nnd Betriebsinspector. 
Kteraheim, deigl 
Schwedler, desgl. 



Hr 



Hr. Thennc, 

- Caesar, 

6. Eisenbahn-Diroction in Coln (linksrheinische). 
Hr. Loh««, Ober- Bau- u 
luogs- Dirigent. 

- Dirckscn, 

- Grnjiow, 

- Rappall, 

- von Gabaln, 

- Jnttner, Eisenbahn -Bau- und 

- Gehlen, desgl. 

- Seniler, desgl. 

Betriebsamt Trier. 
Hr. do Harte, Regierang«- und Baurath. 

- Zerfs, Eisenbahn - Raa - und Bctricb*in«pcctor. 
• VViegaud, deagl. 

- Blum. desgl. 

- Bayer, Bauratb, 

Betriebsamt Coblenz. 

Hr Altenloh, 

- Wachenfeld, 

- 8ebr«inert, EUenbahn - Bau - und Betriebsinspector. 

- Viereck, desgl. in Bonn. 

Betriebsamt Cöln i linksrheinisches). 
Hr. Dieckmann, Regierungs- und Baarath. 

- Schaefer, Eisenbahn- Bau- and Betriebsinspector. 

- Rennen, 

- Westphal, desgl. in Euskirohen. 



Hr. 



Siecke, 
san de Sandt, 
Homburg, 




Crefeld. 
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■ Bau- 



Hr. Bormann. 

• Reuter, 

- Loycke, 

- KSoeo. 

- Daub, 
■ /..-Ii, Baurath 

Betriebsamt Aachen. 
Kr. Dulk, Regierung«- and Baurath. 

• Hentsoh, >l<agl. 

- Rucker. Eisenbahn - Bau - und Betriebsinspcctor. 

- Franeke, desgl. in Gladbach. 

7. Eisenbahn-Direction in Cöln (rechtsrheinische). 
Hr. Punk, Ob«r-Bao- und Geheimer Regierungsrsth , Abthei- 



Hr 



Menno, Regierungs- und Uanrath, Mitglied der Direction. 
Schilling, desgl. desgl. 

Bessert-Xettelbeck desgl. desgl. 
Melfsner, Eisenbahn -Bao- und Botriebsinspector. 
Kluge. desgl. 
Mackensen, desgl. 

Havel, desgl. in Neuwied. 

Altstadt, desgl. in Siegburg. 

Hanke, desgl. 

Betriebsamt Monster (Monster -Emden), 
tirimer, Regierungs -und Raurath. 
Haarbeck, Eisenbahn - Bau - und Betriebsinspector. 
Arndts, desgl. 
Hübel, dosgl. 

Vofs, Benrath in Emden. 

Herold, Eisenbahn- Ben- und Retriobsinspcctor in Norden. 

van den Hergh, Eiicnbabn-Hau- nnd 
von Flotow, desgl. 
Frcdorking, desgl. in I 

Betriebsamt Dortmund, 
Zillefscn, Regierungs- und Baurath. 
Caspar, Eisenbahn - Bau - und Betriebsinspector. 
Wollanke, 1-1 in 



Hr 



Hr. Hasso, 

- Fufaböllcr, 

- PHg«r, 

- Boniach, 

- Koeh, 

- Vollrath, 

- Ooldkuhlc, 

nt Düsseldorf. 
■ und Betriebsinspector. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 

Betriebsamt Wesel. 
Hr. Ruchholl. Regierung!- und Bauratb. 

- Heis, Eisenbahn -Bau- and Betriebsinspector. 

- Thomas, 



Hr. Rnland, 
• Tot* 

- Bohne, 

- ätaggeineycr 



Betriebsamt Cötn (rechtsrheinisches |. 
r. Böttcher, Regierang*- and Baaratfa. 
■ Paul. Eisenbahn -Bau- und Betriebainspeetor. 
• Richter, desgL in Neuwied. 



8. Eisenbahn-Direction in Elberfeld. 
Hr. Brandhoff, Ober-Ban- 
thsilungs - Dirigent. 
- Quensell, 



. Mechelen, Regierungs- u. 
L«S, desgl. 
Dölmes, 

Kflster, Haurath. 
Jnngbecker, Eisenbahn-Bau - und 
Fi*chbacb, desgl. 
Claus nitiar, desgl. 
Rofskothen, ]■ -.1 



Mitglied d. Direction,' 



in Düsseldorf. 



Retriebsamt Dusseldorf. 
Hr. Hussenkamp, Regierungs- und Baarath. 

- Sie wert, Eisenbahn - Bau • und Bctriebtinspector 

- Brewitt, desgl. 

- Brckelmann, desgl. 

- Almenroder, 



!r. Janssen, 

■ Kottenhoff, 

■ Berondt, 

• Awater. 

• Hesse, 

. Schwärt«, 



Hr, 



dttgl. 
desgl. 

Betriebsamt Cassel, 
•Hau- and Betri 
desgl. 
desgl. 
desgL 



Tobion, 
Seick. 
Hahn, 
Ehrenberg, 

Betriebsamt Altena. 
. Otto, Regierungs- und Baurath. 
Rump, Eisenlahn -Bau- und Botriebsinspector. 



in Warburg. 
In 



Hagen. 

Hr. Bnchbolt«. Regierungs- and Baurath. 

- Schmidts, desgl. 

- Bartels, 

- Bechtel, 

- Ott,. desgl. 

9. Eisonbabn-Direction in Erfurt. 
Hr. Quassowski, Geheimer RegierungBrath , Abthellungs - Diri- 
gent (auftrw.). 

- Reitern eyer, Regierung*- und Baurath. 

- Wiedenfeld, 
• Müssow, 

- Teitor, 

- Kislenmachcr, 

- Kiepenheuer, 

- Kuhlmann, 



Hr. 



Hinüber, 
Kahle. 



desgl. 
desgl. 

Betriebsamt Cassel. 



Betriebsamt Erfurt. 
Hr. Schwartenberg, Eisenbahn -Baa- und Betrtebsinspector. 

- Claudias, 

- Ilsafs, 

- 8«hwedler, 



desgl. 



in Leipiig. 



Hr. LOtteken. 

- Wenderoth, 

- Sehwar». 

- Z.inkeiaen, desgl. 

Betriebsam! Berlin. 
Hr. Dr. zur Nieden, Regierung* - und Baurath. 

Lantiendorffer, Eisenbahn -Bau- nnd Betriebsininector. 
desgl. 



Rnhbcin, 



Clemens, 
Uestewit», 



desgL 



in Wittenberg. 

in: 
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Hr 



Hr. 



Betriebsam! Dessau 
Murrar. Regierung«- and Bauratb. 
Rohrmann, Eisenbahn - Bau - and Bi 
Fisch er, 



Halle aS. 



K«SS«1, 



■ Hau- und 



10. Eisenbahn- Dirnction in Breslau. 

Grotefend, Ober-Bao- und Geheimer Reglern ngaralh, Ab- 
Dirigent 

R*gierunrsrath. Mitglied der Dircetiou. 
- and Htm rat h, desgl. 

desgl. 

desgl 



de»gl. 
desgl. 

Bau- und Betriebsinsptctor. 



. Schwabe. 

- Koschel. 

■ Schmitt. 

- Bender, 

- Menisci, 

- Piosscck, 
• Janssen, desgl. 

Betriebsam! Breslau (Breslau- Cosel). 

Hr. Jordan, Regierung*- und Baumln. 

- Gabriel, Eilenbahn -Bau- und Betrlebsinsi-ector. 

- ü««ner, desgl. 

- Heinrich, tlcn^l. in Oppeln. 

Betriebsam» Posen (Stargard - Posen). 

Hr. Paulj, Begiornngt- und ßauratli. 

- Buddenberg, Eisenbahn -Bau- 

- Bansen, desgl. 

- Goppel, desgl. 

- Prina, dcsgL 

Betriebsamt Glogau. 
Hr. Bintelen, Regierung*- und Baurath. 
. Sellin, Banrath. 

■ Beyer. Eiacnbabn-Bau- und Bctriebsinspeetor. 

- Bnscbcr, desgl. in Lissa. 



Betriebsamt Kattowitz. 
Hr. Steegmann, Regierung«- und Baurath. 



Neumann 
Brauer, 

- Koltzewski, 

- Krackow, 

Hr. Schröder, 

- Urban, 



Bau- und Bi 
desgl. 
desgl. 
deagL 



in Bcuthen. 



•Bau- und 



( Breslau -Drieditz). 



Hr. Naumann, 

- Bartels, Eisenbahn -Bau- und 

Bulrii'bsaml Posen (Posen - Creuzburg). 
Hr. Kricheldorff, l^gierungs- und Baurath. 
• Frankcnfold, 



Hr. Taegl.clnheck, 

- Eggert, 

- Mtlller. 

- Glundcr, Baarath in Glat«. 

- Gottstein, Eisenhahn - Hau - a. Itetriebiiaspoetmr in Strehlen. 

11. Direction der Breslau-Kreiburgor Kisenbahn. 
Hr. Üotmann, Kegierangs - und Baurath. Mitglied der Diu 

- Wernich, desgl. dc«gl. 

12. Eisenbabn-Direction in Altona 
Hr. Tellknmpf, Geheimer Rogierungsratb, Stilglied der 1 

13. Direclion der Berlin - Hamburger Eisenbahn. 
Hr. Mtlller, Regioranga- und Bannth, Mitglied der 
lauftnr.). 

- F.ilert, Eisenbahn -flau- und Bctrieb«in«pccUir. 



D. Bei Provinilal - Verwaltung» - Behörden. 



1. Regierung zu Königsberg 0,'Pr. 
Zastrau, Regierung»- und Naurath in Königsberg. 
Xatns, comm. deagl. daaelbat. 

Schul ti, Baurath, Kreu-Bauinapeetor daaelbat. 
Schutte. Kreis-Bauin«pector in Rastcnbnrg. 
Schierhorn, comm. Hafen- Bunin«pertnr in 
Ossent, Kreis -Bauinspector in Ortelaburg. 
" wolf f, Hafen -Bauinsp«tor in Meuiel. 
Steinbirk. Wasser- Bauinspeitor in Tapiau. 
Leiter. desgl. 
Friedrieh, Krci*-Riiuin*pecto: 



Ihne, desgl. 
Kaake. Baarath, desgl. 
Carlelllori, desgl. 
Gibelius, de«gl. 
Siebert, desgl. 
Uasenjäger, desgl. 
Meyer, Bauratb, deagl. 
Ranch, desgl. 
Runge, Bauinspector 
Boeder. KreU-Bauinsp 
Kchmaraow, desgl. 
Hoebne, desgl. 
Heller, dengl. 
Fuebs, desgl. 



in Ziilp bei Saatfeld, 
in BraurulKTg. 
in KbtiigslMtrg. 
in Bartenstein, 
in Alienstein. 
in Olberode O l'r. 
in Königsberg. 

daselbst 
in Merocl. 
in Königsberg, 
daselbst, 
tor in Labiau. 

in Neidenburg. 
in Rü*M>t, 
in Wehlau. 
in MuhruDgen. 



Hr. 



Bossel -Lorek, Land-Bauin*|iector in Königsberg. 
•2. Regierung zn Oumbinnen. 



Loenarti, Regierung*- and Bauratb in Gumbinnen. 
Freund. desgl dasellwt. 

Hillcnkamp, comm. Hauinspector dasei Ut. 
Schotensack. Waxacr-Bauiiiapector in Kukerneese. 



Hr. Siehr, Baunth, Krei»-Bnuin»pcct.>r in Insterburg. 

- Kapitrke, desgl. dc«gl. in Tilsit. 

- Schlichtlug, Wasser •Rauinspectur daaelbat 



- Happe. Kreis 


• Batiin*p*et'>r 


in Stallupönen. 


- Dannenberg, 


de«g!. 


in Lyek. 


- Klopseh, 


desgl. 


in Sensburg. 


■ Engisch, 


deagl. 


in Ragnit 


- Lauth, 


desgl 


In Angerburg. 


- Bttuncr. 


deagl. 


in Lützen. 


- Zioleeki, 


deagl. 


in Jobaunisburg. 


■ Blankenburg, 


desgl. 


in Oumbinnen. 


- Kellner, 


desgl. 


in Kankehmen. 


- Bluhm, 


desgl. 


in Pülkallen. 


Niermann, 


desgl. 


in Goldap. 



3. Ober-Präsidium und Regierung zu Dauzig. 
a. Ober -Präsidium. 
Hr. Kollow. ki. Itegierungs- und I 
direetor in Damig. 
- Görz, cuinm.' Wa>*er-Ilu 

in Dsnszbr. 

• U Daniig. 
in Elbing. 

in r 

in Oulm. 



Degnor. 
Kischke. 
Barnick, 
Bauer, 




b. Regierung. 
Hr. Ehrhardt, Regierungs- und Baurath in Daniig. 
• Lorek, deagl. daaelbat 

■ II abermann, Bauinspccbir daselbst 

- Kummer, Hafen - Bauinspector in NeufabrwiMJwr. 

- tob Schon. Baarath, Kreia - Bauinapector in Danrig. 
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Hr. Fromm, 

- Paisarge 

- Dittmar, 

- Mebo>, 
• ßeckerahaaa, 

- Teemer, 




Bauinapeetor in Neustadt, 
desgl. in KlLing. 

in Marienburg, 
in Pr. Stargard. 
in Carthaua. 
in Ii* mit. 



4. Regierang zn Marienwerder. 

Hr. Schmidt. Begierungs- nnd Banratb. in Marienwerder. 

• Weber'. desgl. daselbst 

- Schmu mit, Bsnrath, Kreis • Baninapector in Graudenz. 

- Hacker, Krei« -Bauinapeetor in Marirnwerder. 

■ Schaupensteiner. Kreta- Bauinapeetor In Schlochau. 

- Eleasaer, Baurath, Kreis -Bauinapeetor in Strafaburg WPr. 

- Luetken, Baninapector in Martenwerder. 

- Engelhard, Kreia- Bauinapeetor in Dt Cronc. 

- Otto, de»gl. in ConlU. 

■ Wileke, deagl. In Flatow. 

- Dollenmaier, desgl. in Dt. Kvlau 

- Bickmann, /desgl. in Schweiz. 

- Schourmann, coram. Krei» • Bauinapeetor in 



Hr 



6a. iMinistcrial-Uau-Commission zu Berlin 
Keller, Regierungs- a. Baarath. 
Emmerich desgl. 
Roh ni ach, Baninapector. 
Haeaeckc, deagl. 
Hedwig, deagl. 
Klntmann, deagl. 
.Spitts, deagl. 
Schnlie, deagl. 
Ertmann, d*-gl. 
Werner, \Va»»cr-llauinep«tor. 
Saal, bMl - Itauiospertur 
Gerhardt. Wasser - Bauiuspector 



I technische 
/ Hilfsarbeiter. 

54. Polizei-Präsidium zu Berlin. 
Hr. H«*bc, Regienwgs- 

- Lefshafft, 

- Warsow, Buiuatk, Baninapector 

- Heaae, deagl deagl. 

- Badstübncr, deagl. deagl. 

- Socnderop, deagl. deagl. 

- von Stllckradt, 

- Krasse, 

- Launer, desgl. 

6. Regierung zu Potsdam. 
Hr. Weiehaupt, Geheimer Regierungarath in PoUdam. 
Dieekboff, Regierung»- u. Banratb daselbst 
Lorenz, lasagL daaelbat. 

Domeier, Kreis - Bauinapeetor in Beeakow. 
Kuppen, deagl. in Berlin, 

äebönrock. deagl. daaelbat. 
Blau rock, Baarath. Kreis - Baainspcctor in Angermlinde. 
I' Ii »terhaupt, deagl. deagl. in l'rcicnwatde a,iO. 

Schake, desgl. Wa*«cr- Kauiiupector in Rathenow, 

Kot manu, deagl. Kreis - Bauinspectur in Prenzl&u. 
Thiem, Waaser-Baninepector in Eberswaldc. 
Köhler, Kreis -.Baninapector in Brandenburg a/H. 
Gette, deagl. in Potsdam. 

Branner, Bauratb, desgl. in Neu -Rappin. 
Mohr, Wsaacr-Banins]>ector xa Thicrgartenachleaee bei Oranien- 
Rcinckcn«, Krei« - Baninapector in Jüterbog. [Borg. 
Berner, deagl. in Wittstock. 

Bohl, deagl. in Berlin. 

Thurmann, desgl. in Templin. 

eon Lancizolle, deagl. in Nauen. 

Toebe, deagl. in Perleberg. 

Wieael, Waaaer - Bauinapectur in Zehdenick. 
Maller. WaBser-Bauiuspector in Potsdam,! 
Fluddemano, comm. Land -Bsuinap. das./ 



[7. Regierang za Krankfurt a/0. 
Behack, Regierung»- und Baarath in Frankfurt. 
Ton Morstein, Regiernnga- und 
Bertach. Kreia-Beuinapector in 
Pollaek. 
Gieba. 
Petersen, 
Treuhaupt, 
Llp.cbit«, 
Dsemicke, 
Linker, 
Fr ick;. 
Baitiao, 
MOller. 
RattkowBki. 



a.d.W. 



Wbi 

in Calau 
in Gaben, 

in Cottbus, 
in Zielonzig. 
in Arniwalde. 
in Königsberg N. - M. 
Stengel, Wasser - Bauinapeetor in FUratcnwalde. 
Ton Niederatetter, Land • Bauinapoctor in | techniaehe 

Krankfurt } Hilfaarbeiter. 

Reiche, 



deagl. 
desgl. 



Hr 



Hr 



Hr. 



8. Regierung zu Stettin. 
Dresel. Regierungs- and Baarath In Stettin. 
■Steinbruck, deagl. daaelbat. 
Thum er, Baarath, Kreia-Raainapcctor in Stettin. 
Laeasig, Kreia - Baulnipector in Demmin. 
Ulrich, Bauratb, Wasser -Bauinapeetor in Stettin. 
Balthasar, Kreis - Bauinspcctor in Stargard i,>P. 
Lucas, cemm. deagl. in Pvritz. 
Riebrath. Hafen - Baninapector in Swiiieoiündo. 
Alberti, Kreis - Baniaspeetor daselbst. 
Welzin aun, deagl. in Greifenhagen, 
Holtgreve, deagl. in Nuugard. 
Mannsdorf, desgl. in Anclain. 
Schlepps, deagl. in Greifen berg. 
Steinbruck, deagl. in Cammin. 
König, Bauinapectjr in Stettin. 

9. Regierung zu Coslin. 

DSbbel, Regierung»- und Banratb in Cöslio. 
Benoit. deagl daaelbat. 

Folache. Baurath, Kreia - Baninapector in Belgard. 
Jacckel, Kreis- Bau ina]x«tor in Stolp. 
Anderson, comm. Wawer • Baninapector in 
Kleefeld. Kreia -Baulnapector in Neustettin. 
Funck, dosgL in Drambarg. 

Warffbain, deagl. in Laaenburg i/P. 

Beutler, desgl. in SchUwc. 

Naumann, deagL in Cöalin. 

Bottger, Baninapector daaelbat. 

10. Regierung za Stralsund. 

in Stralsund, 
daaelbat. 
daaelbat. 



Wellmann. Regierangs- und 
S i b e r , Waaaer - Rauinspector 
Oramer, Baurath, Kreis- 
Barth. Kreis -Baninapector 
Frölich, Baurath, Kreis 

11. Regier 



in 

Posen. 



Hr, Kocb, Gehobner Rsgierungarath in Posen. 

- Albrccht, Regierung! - und Baurath daaelbat 

- Wronka, Baurath, Kreia - Baninapector in Oatrowo. 

- Scbönenberg. deagl. de*gl. in Poln. 

- Hab er mann, Waaaer - Bauinapeetor in Posen. 
Hirt, Kreia - Baninapector in Posen. 

- Helineke, Baurath, Kreia -Bauinapeetor in Meseritx. 

• Krone, Kreis - Bauinapeetor in Birnbaam. 

- Back«, desgl. in Wroschoa- 

- Müller, deagl. in Schrimtn 

• Volkmann, desgl. in Obornik. 

- de Groote, desgl. in Wöllstein. 

- Knnze, deagl. in Samter. 

- GrafsinanD, deagl. üb ] 
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Kreis - 



Hr. Schultz, W 
arbeiter 

- 8p»nke, cum: 

12. Regierung zu Bromberg. 
Hr. Reichert, Regierung« - und Batuatu in Bromberg. 

■ Micha« 1)8. desgl daselbst 

• Queisner, Baurath. Kreis -Bauinspector in Broraberg, 

- Herschcnz, desgl desgl. in Gnoacn. 

- üracTc, desgl, desgl. in (,'zarnikau. 

■ Holl, Wasser -Bau in »l«ctor in Bremberg. 

• Slriewski, Kreis- Bauinspector in Wonprowitz. 

- KBntzel. desgl. in Inowraclaw 

- Eckhardt, desgl. in Schubin. 

- Heinrich, desgl. in Mogilno 

• Bauer, desgl in Nakcl. 

- Muttray, Bauinspector in Bromberg. 

13. Oberpräsidium und Regierung zu Breslau, 
a. Ober -Präsidium, 

Hr. Bader, Regierung* - und Kauruth, Odcrstrom - Baudirector 
iu Breslau. 

- Krübnke. Baurath, Walser -Bauinspector und Stellvertreter 

des Strom -Baudireclnr» in Breslau. 

- Brett ing, Wasser- Bauinspector ond technischer Hilfsarbeiter 

hei der Odcrstrom ■ ßsuvcrwaltnng in Breslau. 

• Müller, Baurath, Wasser - Bauinspector in IWn a/O 

- C ramer, desgl. desgl. in Brie«. 

- Orban, desgl desgt. in Cöatrin 

- Ton Stua, Waaser •Bauin«|*'ct,>r in Glugau. 

- Boeder, desgl. in Ratlbor. 

- Brinkmann, desgl. In Steinau a 0. 

b. Regierung. 

Hr. nerr, Geheimer Regierung»rath in Breslau 

- Beyer, Regierung» - und Banrath dn-lhst. 

- Uandtner, Baumln. Kreis -H.iain«pe.tor in Schweidnitz. 

- Bantngart, desgl. desgl. in Glatz 

- Stephau)', desgl. desgl. in Iteichenbach 

- Kinnr. >l sgl, desgl in Bre»Iau. 

- Woa«, Kreis • Bauinapector in Brieg, 

- l.ttnzner, desgl. iu Wohlan. 

- Reuter, >'> -gl, in Strehlen 

- Jonas, desgl in Ncumarkt. 

- Koppen, desgl. in* Oels, 

- Berndt, desgl. Ii Trebnitz 
. Weinbach, Baointpector in Breslau. 

14. Regierung zu Lifguitz. 
Hr. eon Zschoek, Regierung», und Baurath in Liegnitz- 
Borchers, Kreis - Bauinapectur in Sagun, 
Starke, desgl. in Görlitz. 

Berghauer, llaurnth, Kreis- Bauinspector iu Liegnitx. 
Schiller, desgl. desgl. in Bunzlau. 

Wc inert, desgl. desgl. in 

Moiuni. Kreit - Bauinspector iu I.ande^hut. 
Jungfer, dc*gl. in Hirwlibcrg, 

Knecht el, desgl. <" Hoyerswerda. 

Bruns, Bauinspector in I.iegnitt 

16. Regierung zu Oppeln. 
Hr. Klein, Regierung»- und Baurath iu Oppeln. 

- Pralle, d.-«gl. daselbst. 

- Srhorn, Kreis- Bauinspector in Katib.r. 

- Stemel, desgl. in rtieiwiu. 

- Rosener, Banrath. Krei.- Bai.insiH.etor in Neils*. 

- Randow, de.gl. ,). .gl in Oppeln. 

- Bachniann. desgl. desgl daselbst. 

- Staudinger, desgl. desgl. in »losch 

- Hannig, desgl. 1-1 in Reuthen O/S. 

- Hammer, de«gl. d«gl. In Plel*. 



Hr. Holtzhauicn, Kreis -Bauinspector in 

- Boaeck, desgl. in Corlsruh 0 3. 

- Schalk, desgl. in Grottkaa. 
Reellerer, desgl. in ttybnik. 

■ Mueblus, desgl. in Gr. Streblilz. 

• Ton L uko ■ ski, desgl. iu Creutzburg. 

- Rhen ins, desgl. in Neustadt 0 8. 

• Wentzel, Land -Bauinspector in Oppeln I technische 

- Oehmcke. eomtn. Bauinapector daselbst, < Hilfsarbeiter. 

16. Ober-Prasidium und Regierung zu Magdeburg, 
u. Ober- Präsidium. 

iu Magdeburg. 

- Katz, Bauralh, Wasser- Bauinspector in Lüneburg. 

- Maaf«, desgl, desgl. in Magdeburg. 

- Heyn, desgl. desgl. in Stendal. 

- Grote, desgl. in Torgau 

- Fischer, desgl. iu Wittenberge. 

- Bayer, desgl. Stellvertreter de* Elb- 
strom - Baudirector* in Magdeburg 

- Kreis, Wasser- Bauinspector in Lauenburg a Elbe 

- Post, desgl. in Magdeburg itechn. Hilfsarbeiter). 

b Regierung. 
Hr. Poltz. Regierung«- und Banrath in Magdeburg 

- Ulrich, desgl daselbst. 
Varnhngen, Kreis - Bauins|iertor in Halbersudt. 

- Fritze, Bau rat Ii, desgl In Magdeburg. 

- Beitscb, deagl. desgl. daselbst. 

- Klage. desgl. in Genthin. 

• Seblltte, Baurath, desgl. in Quedlinburg. 

• McUsner, "deagl. in Salzwedel. 

- Schaler, Baiiruth, KreU-IUuinsjscctor in Ilalberstadt 

- Oerlhoff, desgl. lesgl in Osterburg 

• Jacob, Kreis -Buuliupector in Neuhaldeiislehen. 

- Kiebelkorn, desgl. in Schönebeck. 

• 84 fa, de-gl. in Wanzleben. 

- Schmidt. desgl. in Wolmirstedt. 

- Haake, Bauinspector in Magdeburg. 

17. Regierung zu Merseburg. 
Hr. Steinbeck, Regierung»- und Baurath in Merseburg 

■ Michaeli«. desgl daselbst. 
Piet-ch, Bauratli, Kreis -Bauina|sertor in Torgau. 

in Sangerbausen. 
in Nanmburg a/8 
in Merseburg, 
in Wittenberg, 
in Halle n<S. 
in Kislehcn. 
in lielmsch. 
in Halle >S. 
in Welfsenfele a,S. 
in Naumburg HS. 
in Hallo 1/8. 
in Torgau. 
rseburg. 

18. Regierung zu Ürfurt. 
Hr. Schulze, Regierung»- u, Bauratli in Erfurt 

- Dlttuiar. Haurath, Krei« -Bauinspector in Erfurt. 

- Stocks, desgl. in Selileusingen. 

- II' i hIc. desgl. in Mühlbuusen. 

- Heller, de.gl in 

- Junker, Bauinspeetor in Erfurt, 

- Betaner, Kreis -Bauinspector in 

19. Regierung zu Schleswig. 
Ilr von Irminger, Regierung«, und llaurath in Schleswig. 

- Becker, 

- Germer. 

- Falscher. 



Schrtidcr, desgl. 
Werner, desgl, 
Hoetel, 
N N . 

Kilbnrgar, 

Deliu«, 
Lucas, 
Hm Heeke, Wi 
Heidelberg. Kreis- 
lloe». Wasser- 

Math,, Wege 
Langfeldt, desgl. 
R ringen. Bauinspector in M 
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Hr. Nischen. Banrath, Kreia- Bauinapector in Haderaleben. 

- Edena, Baurath, Waaaer -Bauinapector in Rendsburg 

- Tiemann, Kreis -Bauinapector in Altona 

• Hotzen, deagl in Scbleairig, 

- Frieae, desgl. in Kiel. 

- Heydorn, Baurath, Kreis -ßauinspecl-jr in Pluen. 



K r o b n k e , deagl. 
Treede, deagl. 
Greve, desgl. 
tun Wickede, 
J unaea. 



deagl. 
d**gl. 
deagl. 
desgl. 
desgl. 



Weinreich, Waaier-Bauinapecto 
Frölich, deagl. 
Reiraera, deagl. 
Münchhoff, 



in Meldorf. 
in Tondem. 
in Oldesloe, 
in Meldorf. 
in Flensburg 
in Husum, 
in ülnckstadt . 
iu Tönning, 
ur in Schleswig. 



2* 
Hr. 



bei der Landdrostei in 

bei i 



Landdrostei Hannover und Kinanz-Direction 
dnseltist 

Saas«, RVgicrungs- und Naurath bei der Landdrostei in 

Hannover. 
N. N. , Regierungs - und 

Hannover 
11 aha«, Regierung«- und 

in Hannover. 

Rodde, Bauinapector bei der Finanz - Dirertion daselbst 
Pape, Banrath. Kreia - BauinspcctT in Hannover. 
Hoff mann, deagl. dt»gl. in Nienborg. 

Steffen deagl deagl. in Hannover 

Heye. deagl. Waaaer • Bauinspector in Hoya. 

Heina, deagl. Krels-Bauin»pertor in Diepholz. 
Rhion, deagl. deagl in Nienborg. 

Heyer, Waaaer • Bauinapector in Hameln. 
Tophof, Kreia - Bauinspector daaelbat. 

21. Landdrostei Hildesheim. 
Rnmpf. Regierung»- and Baunith in Hildeabeim. 
Cuno. desgl. daaelbat 

Wcstphal, Banrath, Kreia - l)aaiiupccb>r in <1austhal. 
Koppen, deagl. d«gl. in 

PraJl, deagl. deagl. in 

Gamper, Kreia- Bauinapector in Northeim 
Schulze, Banrath, Krei*-Bnuinap»rtor in (ioalar 
P r e y c , Kreia - Bauinapector in Hildeabeim. 
Wichmann, Banrath, Kreia - Bauinapector in Gronau. 
Wolff, Kreia- Bauinapector in Osterode a Harr. 
Kortum, deagl in Göttingen. 

22. Landd rost ■ i Lüneburg. 
Hobel, Regierung*- und Baunith in Lüneburg 
Heithaua, deagl. daaelbat. 

Sehelten, Waaser- Bauinapector in Hnrbnrg. 
Hronnecke, Banrath Kreia- Baninapi-ctor in Lüneburg 
Fen k hanaen , deagl. deagl. in Celle. 

Hobel, deagl. deagl. in Uelzen. 

Hartmann, deagl. deagl. in Walsrode. 

Robbelen, Kreia- Bauinapertor in Gifhorn. 
Lindeinann, deagl. in Hitzacter. 

Junker, deagl. in 



23. Landdrostei Sude. 
Hr I.bttich, Geheimer Regierangaruth in Stade. 
. Pampcl, Regierung» - und Banrath daaelbat. 

- 8ufamana. Baurath. Kreia -Bauinapector in 

- Sebaaf. Baurath, Waasor-Bauinspeetor in 

- TolVe!' Ba^,^r.b.fc^»aUiur in Grohn. 

- Schwagermann. Baurath. Kreil- 

- Bertram. deagl. 

- Schramme, deagl. 

- Schulz, deagl. deagl. in 

- s rliaJe, Bauinipector in Stade. 
SWt-Jirir. f l - J«ioT XXItV. 



24. Landdrostei OanabrOck. 
Hr. Grahn. Regieninga- und Banrath In Osnabrück. 

- Reifaner, Kreia- lUuiuapector in OanabrOck. 

- Meyer, Baurath, WaMer-Hauinspcetor in 

- Haapelmath, Baurath. Kreia - Bauin* pect 

- Theune. Kreta - Bauinapector In Oaaabrue] 

- Ratjen, Bauinapector daaelbat 



25. Landdrostei Aurich. 
Hr. Tolle, Regierung.- und Baurath in Aurich. 

- Clauditz. Baurath, Waaaer - Bauinapector in Leer. 

- Suadicani, deagl, in Emden. 

- Paoac. Waaaer-Bauinapeetor in Norden. 

- Taaka. Dt , Baurath. Waaaer. Bauinapector in Wittm 

- Werten», Kreia - Bauinapector in Leer. 

- Koch. Paul deagl. in Norden. 

- Biedermann, Bauinapector in Aurich. 

- Dannenberg. Waaaer- Bauinapector in Emden (beim I 

Kma-Jade •Canalai. 



Hr. 



Bl 



26. Regierung zu Munater. 

Uhlmann. 
Balzer, Krei«. 
T«ll Hiilat. 
Quanti. 
Herbem. 
Krippe, 
Schmitz. 

27. Kegierung'zu Minden. 
Kitner. Regierung*- ond Banrath in Minden. 




Winteratein, Baurath. Kreia- Bauinap*etor in HSrter. 
Craiuer, deagl. desgl. in 

Harb aus en, Krei« -Bauinapector in Herford. 
Biermann, deagl, in Paderborn. 

Holt«. Bauinapector in 



H- 



Hr 



28. Regierung zn Arnsberg. 
Geifalcr, Regierung»- und Banrath in Arnalierg. 
Haege. Baurath, Krai* - Bauinapector in Siegen. 
Haar mann, deagl. deagl. in Bochum. 
Westphal. deagl deagl. in Soest, 

Genzmer, deagl. deagl. in Dortmund. 

Hammacher. Kreia -Bauinapector in Hagen.' 
Carpe. desgl. in Brilon 

Landgrebe, deagl. in Arnsberg 

Ann ecke, Bauinapector daaelbat. 

29. Regierung iu Cassel, 
Z eidler, Regiernnga- und Baurath in ("aase], 
eon Schumann, desgl. ln.«< I! •'. 

Neumann, deagl. daaelbat 

Blanrkenhorn, Baurath, Kreis -Bauiu«p«<etor in Caasel. 
Areud, desgl. desgl. lu Esch weg*. 

G r i e s e 1 . deagl , de*gl. in Hersfeld. 

Kullmaon, Baurath, Waaaer - Bauinapector in Rinteln. 
Hoffmann, desgl. Kreia- Bauinapector in Fulda. 
Spangenberg, desgl. desgl. in Steinau 

Meydenbauer. Krei»- Bauinapector in Marbarg. 
Arnold, desgl. in Hannn. 

Scbattnncr, Waaaer - Bauinapector in Caasel. 
Koppen, Kreia -Bauinspector in 
Knlppiug. desgl 
Schuchard. deagl, b Cassel. 

Di fa mann, Kreia - Bauinapeetor in 
Jahn, deagl. in 

Henderichs, desgl. in Hofgeismar 

Bornmnllcr, deagl. in iGelnhauseu. 

St oll. Bauinspeartor in Caasel 1 ...... „-,/ . 

Rttppel.l deagl. daaelbat I ^^>* Oh***. 

31 
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Hr. L«itholil, Kreui-Bauintpector in Fritzlar. 

- Beckmann, Kreis - Baainspector in Fulda 

• Lfitcke, de»gl. in Kirchbain, 

- Roßkothen , de»gl. in l'rankenbexg. 

30. Regierung zu Wiesbaden. 



Hr. Crcmer. 

- Cuno, 

- Hehl, Kr«»- 

- Herrmann. 

- Wagner 

- Heibig. 

- Morit«, 

- Baldo». 

- Eckhardt, 



in Wie.ba.1en. 




In Viei. 
in 

1 in Fr*nl*fnrt * M. 
flb den Stadtkrci. W.c.baden. 

(für den Landkreis. 

in Diez. 

desgl. in Frankfurt a/M. 

Trainer, Kreis - Bauinspcetor in Biedenkopf. 

- Cnmcr, deagl. in l<angen -i-ühwalbach. 

• Spion, deagl iu Weilburg. 

- Ho Der, Baurath, de»gl. in Homburg ffl. Hoho. 

- Scheele, desgl. desgl in Dillonburg, 

- Bfifhling, Kreis- Hauinspector in HonUbanr. 

. Hilger», Bamnapeetor in Wieabaden I tocbiiiache 

- Caaparj, deagl- daselbst I Hilfsarbeiter. 

31. Ober-Pras id ium uud Regierung zu Coblonz. 

a. Ober- Prusidium. 
Hr. Bormig. Geheimer Regiorougsratli , lilioüistrom-Baudirector 

in Cublenz. 

- t. Do mm in g, iWhiiit- Bau- und RbeinachinTahrt* - Inappctor 

- Hart man ii, Baurath, Waa.er- Bauinipeetor in Düsseldorf. 

- Stieire. Wasser -Bauinspector in Wesel. 

- Daranitz, desgl, in i'oln. 

- Trcplin, desgl. in Cblen*. 

• Kirch, deag 

b. 

Hr. Kirchhc.ff, Regierung.- und Baurath in 

- Teten», Kreis -Thininspector da»elb«t. 

- Mol ler, lUnruth, de.gl. in 

- Haff gen, Wa»~r-B*uinapector in i 
. Scheepera. Baurnth. Kreis - Üauinapector in ' 

• Zweck. desgl deagl. in Andernach. 

- Thon, desgl. 

- Locbeil. Patda a p i rtw in OoUnx, 




38. Regierung zu Düsseldorf. 

Borggreve, Geheimer Regierungarath in 
Lieber, 
Dennlnghoff, 
Schroort. Baurath, Kreil- 
Haupt, Wastcr-Bauinjpector in Rubrurt. 
Bor mann, Krci»- Bauinspcctor in Elberfeld. 
Niedieek, desgl. in Essen. 

Kwerding. desgl. in Crefeld. 

Merten», Baurath, KreU - Baninapector in Wesel. 
Radhoff, deagl. deagl. in Geldern. 

Moller. deagl 
von Perbandt, Baninapector In Diiaaeldorf. 



33. Regierung zu C'öTn. 
Hr. Goltgetreu, Geheimer Kegierungsmtli i 

- Eschweiler, Baurath, Krci«-Buuins|iertor in 

• Frey»«, Kreis -Bauinspeeljr in Cölo. 

• Reiniko, desgl. in Bonn. 

- Kosbab, minini, Bauinspcctor in Cöln. 



31. Hcgicrung m Trier. 
Hr. Sejffartb. Geheimer Regierungsrath in Trier. 

- Ilcldbcrg, Regierung»- und Banrath daselbst 

- Schonbrnd, Baurath, Wasser -Bauin»|srctor in I 

- Brauneiler. Kreil- Itauinapector in Trier. 

- Freudeuberg. deagl. in Berncaatel. 

• Ritter, Banrath, Wasser- Bauiiispector in Trier, 

• Kuttig, Kreis -llauinspeetor in .Saarbrücken. 

- Kreta, Kreis - ltauina|iecli>r <f. d. Baukrei» Bitburg), in Trier. 

35. Regierung zu Aachen. 
Hr. Kruse, Regierung«- und Baurath in. 



Dieckhoff, Baurath, Kreis - 
Xaehtigall, deagl. deagl. 
Merg.rd. Jeagl. deagl. 
Friling. Kreis -Baninapector in Jülich. 
Spillncr, B»i>in»p«tor in . 
PitBch, Kreia-1 



in Daren, 
ia 



36. Regierung zu Sigmaringen. 
Hr. Lanr. Regierung»- und Baurath in 



Verwaltung für lWg-, Hütten- und SalintMiwoson. 



Hr. Gebauer, Geheimer Bergrath in Berlin. 

- Buchuiann, Banrath , Bnuin»pect<ir , Tür einen Thcil des Uber - 

Bergamt» - PiatricU Halle, in Schönebeck bei Magdeburg. 

- Neufang, Baurath. Uaulnapeetor im Ober- Bergami». Diatrict 

Bonn, in Saarbrücken. 

- Dr. Langsdorf. Baurath. Bauinapector im Uber - 

Dlatrict Clausthal, in Clausthal. 

- Dumreieher, Baurath, Bauiiispector im Uber-! 

Diatriet Bonn, in Saarbrücken. 



Hr. Braun, Ban- und Maschinen - Inapeetor im Bezirk der Berg- 
werk» • Direction fUarbrteken, in Neunkirchen. 
• Oesterreich. Konigl. Haumeiater. dir einen Tbl il dos Ober- 
BergaiiiU-District» Halle, in Dlirrenberg. 

- Oiseke, Bauüi-|-titor, im Ober- Bergaint» • DUtriet Dort- 

mund, in Usnabrtek 

- Ua»«low. Hiiiunspector im Ober -BergamU- Beiirk Breslau, 

in QaMta. 



U. Im leMrt «derer 

1. Beim Hufstaate Sr. Majestät des Kaisers u. Königs, 
beim Hofniarschallamte. heiin Ministerium des 
Königlichen Haukes u. s. w. 
Hr. Gottgetreu, Ober- Hof- Baurath in Potsdam, bei der Konigl. 
Garten - Intendantur. 

- Peraiu», Ober- Hof - Baurnth in Berlin. 

- Haeberlin. Huf -Bauinapector in Potsdam. 

Hr. Kröger. Hnfkammer- uud Baurath bei der Hofkammer 
der Königlichen Familiongutcr, in Berlin. 

- Nierai an u. Hattstidciconimifa « Banrath in R< Hin 

- Hoftfeld, Hof- Bauinapector in Berlin. 



Miniaterien uo. Behörden. 

Hr. Roy Hin. Hof -Baurath tu WUheltiiahöhe. 

ä. Beim Ministerium der geistlichen, Unterrichts- 
und Medicinul-Angelegenheiten und im Ressort 
desselben. 

Hr. Spicker, Geheimer Uber- Kegierungsratli in Berlin. 

- Voigtei, Geheimer Regierungirath in Coln, Dombaumeiater. 

- ton Dehn-Rotfelaer. Geheimer Itegierungurntb , Cotuer- 

rator der Knn»tdenkn»aler. in Berlin. 

- Leopold, Baurath bei der Kloster -Verwaltung in Hannover. 

- Küster, Land- Bauinapector in Berlin. 

- M.rzenieh. Und- Baum»|,ector bei den Kiinigl. Muacco 

in Berlin. 
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Hr. Hofraann, Und 

- Bl * n . Bauinapcctor. Zeichnenle hrer and. Landeaschule in Pforta. 

• Btrckner, Bauinapcctor in Berlin. 

3. Im Ressort des Ministeriums fdr Landwirt- 
schaft, Domainen and Forsten. 
Hr. Cornelius, Geheimer Ober - Rcgierangsratb in Berlin. 

- Kaniicb, Geheimer Regierungarath in Berti 

- Runde, Benrath in Kiel, 

• Schale mann, Baoretb in Bromberg, 

- Hefa, deagl. in HanneTer, 

- Gran, deagl in Königsberg i.Pr., 

- Schönwald, deagl. in Cöalin, 

- Schmidt. desgl. in 



Ii 




4. 



Grevenstein. 
Kahler. 
Wille, 
Fehl. 

Reimen«, Und 
v Munstermann, Landes- 
t. Lancliolle, 

Den diplomatischen Vertretungen im Auslände 
sind attachirt: 



Hr. Lange. Regierung«- und Baurath, in London. 

- Pescheck, Waascr- Bauinapcctor, in Paria. 

- Hinckeldern. Land - Bauinapector , in Washington. 



Hl. In Ilmort to ltieta-Terwalt«K, 

Ä. Im Ressort de« Keichakanador- 

Hr. Bnaae, Regieninga- nnd Baurath in 



B. Bei dem Reichs- Eisenbahn - Amt 



Hr- Streckert, Gebeimer Ober - Regierungarath in Berlin. 
■ Gimbel. 



•) 

Hr. 



C. Bei den Reichs- Eisenbahnen in 

bei der Betriebs- Verwaltung der Reichs- Eisenbahnen. 
Cronau, Ober-RegieTungerath, Abtheilunga- Dirigent. 
Funke, desgl. desgl. 

Schüller. Eisenbahn -Director. Hitglied der Kaiaerl. General . 
Direction. 

Hering, ilcagl. deagl. 

Schicffcr, KUenbahn - Bauinap. , Hilfsarb. bei der Kaiaerl 

Gen. -Direet. Sümmtliche Vorgenannt» in Sbraraburg. 
Kecker, Eisenbahn - Bctriebsinspccter in Merz. 
Büttner, 
Oater nieyer , 
Steltser, 
KoclUe, 
Cormann, 



dragl. 
deagl. 
deagl. 
deagl. 
desgl. 

Ton Kietaell. Eiaenbahn- 
Pabat, deagl. 
Schnaidt, deagl. 
Paraqain, deagl. 
Sehnltl, deagl. 
Wachenfold, 



in Strasburg. 

daatlbat. 
in Colmar, 
in Saargeuittnd. 
in Mülhausen. 
» Heargemand. 
In Strafabarg. 
in ; 
in I 
in I 
la 



Hr. K. Emmerich, Geheimer Regierungarath in Berlin. 



Hr. Ottraann, 

- Bennegger 

- Weltin, 

• Krieache, 
. Dietrich, 

- Lachner, 

- Strauch, 

• Lauber, 

») bei den Neubauten. 
Hr. Schräder, Eiaenbahn -Bauinapector in Mets. 

- . Pranken, desgl. in ! 




e) bei der der Kaiserl. General -Direction der Eisen- 
bahnen in Elsafs-Lothringen unterstellten Wilhelm- 

Hr. de Barjf, Eisenbahn 

- 8alentiny, 

- Oraft, 

- Herach, 




D. Bei der Reichs -Poet- und Telegraphen - Verwaltung. 



Hr. Ela&fser, Geheimer Ober - Regierungarath in Berlin. 

- Kind, deagl. daselbst. 

- Neumann, Poet - Benrath in Erfurt 

- Wachenhusen, deagl. in Schwerin i/M. 

- Arnold, deagl. In I 

- Wolff. desgl. in! 
• Cnao, deagl. in Prankrurt a/M. 
. Naring, deegL in Königsberg i.'Pr 

- Zopff. desgl. in 

- Sehmedding, deagl. in J 



Hr. Basse, 



/'.'. Bei dem Preufsischen 



«) Ministerial-Ban- Abtheilung. 
Hr. ACsmann, Geheimer Benrath, Abtheilunga - Chef. 

- Voigtei, deagl. 

- Bernhardt, deagl. 

- Wodrig, Intendantur- nnd Benrath. 
• Bandke. 



, »kaiweit. 
Tnckermann , 
Hindorf, desgl. 
Hegemann, 
Kefslor, 
Hake. 

Perdiaoh. Poat 
Stiller. 

Knx, d, 
Neiimann, Krwin, 



in Ciln. 
in Arnsberg. 

in I 
in 



in Berlin. 



, Director der Relehsdruckerei in Berlin. 



in Berlin nnd im Ressort desselben. 

*) Intendantur- u. Baurathe nnd Garnison- 
Baubeamte. 

1. Bei dem Garde -Corps. 
Hr. Sehn« hei», Intendantur - u. Baurath in Berlin. 
- Verworn, 



31» 
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Hr. 1« Pierre, Garnison -Banüupector in Herlüi. 

- Pieper, dwgl. in Potsdam 
. Bohio, desgl. in Berlin. 

2. Bei dum I. Armee - Corps. 

Hr. N. N , Intend.- nad Bnurath in Königsberg i, Fr. 
B r u h n , Garnison - Bauinspcctor daselbst. 

- Stegmttller. de>gl. in Dung. 

- Kienitz, iesgl in Elbing. 

- Zacharias, desgl. in Insterburg. 

3. Bei dem II. Armee -tun». 
Hr. Godrkiag, Intendantur- a. Haurath in Stettin. 

• Bobrik, Garnison - Bauinspector in Oolberg. 



Saig*.-, 
Gerasch, 
Dobian. Ii, 



Boetbke, 

Arendt. 

Bunt, 

Spitzner 

Dobber. 



desgl. 
desgl. 
desgl. 



in Stettin, 
in Stral.ui 
in Tburn. 



Bei dem III. Armee -Corps. 

in Herlin. 

in 
Ül 

in Frankfurt a/U. 
desgl. in 



MI- 



;.. Bei 
. Heiniordinger, 
t. Zychlin.ki, 
Ulirieh, 
v. Rusainski, 
Schneider 1., 



IV. Armee -Corvs. 



in Nl ti^tlLsJur^, 



in Kr fürt. 

in Wittenberg. 

Ii Halle a/S. 



6. Bei dem V. Armee -Corps. 
Hr. Schü fslcr, Intendantur- u Baurath in Paten, 

- Schneider II. Garnison -Bauiu.pectur In Posen. 

- Kalkbof, desgl. in Gloguu. 

- Herzog, deagl. in Liognitz- 

7. Bei dem V I. Armee • Corp». 
Hr. Steuer, Intendantur- n. Banratb in Breslau, 

- Zaar , Garnison - Bauinspector dasclbst. 

- Ahrendts, deagl. in Neil». 

- Brook, dcagL in Cosel. 



8. Bei 



VII. Armee -Corps. 



Hr. KühUo. Intendantur- u. Baurath in Milnster 
- Beyer, Garnison - Rauinspectur daselbst. 



Kr. 



V e 1 1 m a n n , 
Heckhoff. 

9. 

Steinberg, 
Goldniaun, 
Hauck, 
Dieti, 



desgl. in Wesel, 

deagl. in Minden. 

Bei dem VIII. Armee-Corps. 

u. llaurath in roblenz. 



in Caln. 
in Trier. 



desgl. 

10. Bei dem IX. Armee -Corp», 
von S 1 uy ter man- I.angeweyde, lntcndaotur- 



ratb in Altona. 



Eh 



Hr 



Hl 



-Bauinspector in Flensburg, 
desgl. in Sv-bwcrin. 

deagl. in Altona. 



Hr. 



Hr. 



Bolte. Garnison 
Drewitz, 
Keutenicb. 
.Schmidt. 

11. Bei dem X. Armee - Corps. 
Schuster. Intendantur- und llaurath in Hannover. 
Habbe, Garnison - Bauinspector daselbst. 
Lim, desgl. in Braunwhweig. 
Werner, desgl. ia Üldenbnrg. 

12. Hei dem XI. Armee -Corps. 
Sommer, Intendantur- und Uaaruth in Cassel. 
Gummel, Garnison - Bauinspector daselbst. 
Bei n mann, desgl. in Mainz 
Meyer, de*gl. in Frankfurt a,M. 
Kettig, desgl. ia »armatadt. 

1J. Bei den XIV. Armee-Corps. 

Dulsberg, Intendantur- u. Baurath in C'arlsruhe. 
Geratner, Garnison- Bauinspector iu Carlsruhe. 
JungeUodt, desgl. in Friiburg i.Baden. 

14. Hei dem XV. Armee -Corps. 
Appellus, Intendantur- und Bauratb in Strafsbnrg i/E. 
Stulterf utli. Garnison -Bauinspector in Metz. 
Eeklin, desgl. in Mulhansen iE. 

Kotin c, desgl. in Saargemünd. 

Rühle v. I.i I ie ns t er n, UarnHon- Bauinsp. in Strasburg. 



F. Bei dem M»rineniini»lerium und im Kessort desselben 

1. In der Admiralität. 
Hr. Wagner, Geheimer 



in Berlin. 

- Vogel er, Admiralität» -Rath in Berlin. 

2. Bei den Werften und llafenbau-Commissioneu. 
Hr. Franzi ns, Marine - Hafenbau - Dircctor in Kiel. 

- Sechtem. deagl. in Wilhelmshaven. 



Hr. Sehirmachcr, Marine - Hafenbau - Überüigenicur la 1 
- C. Müller. desgl. ia Daniig. 



3. Bei den Mariue - Intendanturen. 
Hr. Gicfsel, Marine - Hafenbau- ti beringt nirur in Kiel. 
- Hngge, Marine- Garnisoubau- Überingen^cur in Wilhelms- 



Verzeicbnir» der .Mitglieder der KönIgHcheu Akademie des .Unwesen*. 

: Hr. Ober-Baa- and MinuUrial-Ihrector Scbnoider. ( Stellvcrtr. ter: Hr. Ober- Band irector Herrmaaa. 

A. Abteilung ftlr den 



1. Ordentliche Mitglieder. 

1. Hr. Ober-Baudirector Ilerrmann. Stellvertreter des Präsi- 

denten und des Abthcilungs- Dirigenten. 

2. - Baurath und Professur Ende, Abtlieilnng. • Dirigent. 
J. • Geheimer Ober-Baurath Adler. 

4. - Geheimer Ober - Itetrierungsratli Kind. 

5. - Geheimer Ober - Kegierusgsratb Spieker 
0. • Ober- Hof- Bauraüi Peraiua. 

7. - Geheimer Baurath AI «mann. 

6- - llaurath und Professor Raschdorff. 

». - Professor Jacob.tbsl. 



10. Hr. Baurath Heyden. 

11. - Professor Otzen. 

12. - Stadt -Baoriith Blanken. lein. 
IX - Bauratb Schmieden. 

14. - Geheimer Regierungsratb von Dehn-Uotfolser. 

15. - Professor Spiolberg. 

•2. Aufserordentlichc Mitglieder, 
a. Hiesige. 



IM. 

17. 



Hr. Director und Professor von Werner. 
A. Wulff. 
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Hr. Geheimer Ober - Regierungsrntb Dr. Schöne. 
• Professor G eselschap. 

- Professor R. Begas. 

- Director an der Kgl. Nntion*lgn.llerie Dr. Dohmc. 
Ober-Regierottgeratb Comellue. 



16. 
19. 
20. 
21, 
22. 



23. Hr. Ober 



24. 

25. 



1. 
2. 

3. 

4. 

5. 

a. 

7. 

& 

9. 
10. 

II, 

12. 
13. 
14. 

ir>. 



10. 
17. 



Hr. 



L.antf in ( 
Voigtei in Coln. 
und Professor Has* 



B. Abtheilung für da» lugeuic 

1. Ürdenlicbo Mitglieder. 
Ober-Bau - it. Ministerial - Director Schneider. Präsident. 
Obcr-Baudiroctor Sch&ufelder, Abtheilung» - Dirigent. 
Geheimer Ober - Baurath Schwedler, Stellvertreter de» 

Abthell migs - Dirigenten. 
Geheimer Ober -Benrath Grüttefien. 
Wirk! Geheimer Ober - Regierungarath Kinel. 
Geheimer Ober - Regierungarath Sireckert. 
Professor Dr. Winkler. 
Geheimer Ober -Benrath Grund. 
Geheimer Ober - liaursth Gureke. 
Geheimer Ober- Balirath Bsensch. 
Geheimer Ober-Baurath A Wieb«. 
Geheimer Ober- llanrutb 1.. Ilageti. 
Geheimer Commerxieuralh Schwartzkopf f. 
Eisenbahn - Dtrectie.ii« - Präsident Wer. 
Geheimer Banrath Stambke. 
2. Außerordentliche Mitglieder, 
a. Hiesige. 

n. Professor Dr. r. Heimholt*. 
Dr. Werner Siemon». 



26. Hr. Banrath und Director Utdecke in Breslau 

27. - Ober-Baudlreetor ron Herr mann in München. 

28. - Director der Kunstgewerbescbale Gnanth in 

berg. 

29. Professor Giese in Dresden. 

30. • Professor and Ober-Baarath Dr. von Leina in 

gart. 

31. - Ober- Banrath ron Egle in Stuttgart. 

32. - Obrr-Biiuralk und Professor von Nenreuther 

München. 

nr- und Maschinenwesen. 

18. Hr. (,'irilingenieur Veitmeyer. 

19. - Geheimer Adiniralitataroth Wagner. 

b. Auswärtige. 

Ger wig In Carlsruhe. 
Dr. Scheffler in 
Nebls in 
Franxius in 

Launhardt in Hannover, 
von Rückl 
Dr. von Baacrofcind 
0. Grove 
Baunchinger 

Dr. Zeuner , 
30. - Geheimer Kinanirath Kopeke \ in 

11, - Wasser- Baudirector Schmidt I 

von Brockmann in Stuttgart. 
-Director Wohler in Stral'sburg t,E. 
Ober-Bsumth Dr von Khmaitn üi 
Ober -Baurath Hon »eil in 




in Manchen. 



Im Laufe des Jahns 1883 befanden sich 
Jahre» - Rapporten 31 Kircboubauten (gegen 39 im Vorjahre) 
in der Ausführung, darunter 24, welche fortgesetzt, 10, 



Illing der benierkenswerthercn Preufolsehen Staatsbauteu, welche Im 
Laufe des Jahres 1883 in der Ausführung begriffen gewesen sind. 

(Aua den Jahre» • Rapporten für 1883.) 
A. Im Gebiete den Landbaues. 

1) der in demselben Jahre vollendete Neubau der evang. 
Kirche in Wyrow (VIII). Dieselbe ist massiv in Ziegel- 
rohbau auf KeldsteiDfundainentcii unter Ziegolkruncndach 
erbaut Sie enthalt in einein 14, Jh m langen und 8, BI m 
breiten Schiff 140 Sitzplätze, wovon 21 auf der Empore 
untergebraoht sind. Das Schiff ist mit einer geraden Heiz- 
decke überdeckt. Bei einer Anschlagssumme von 10330 .A 
betragt die Ausfulirungssomrae 101»7 .A (79„ .41 ä .im, 
13„ .4L a cbin und 72., .A a SiuplaU); 

2) die evang. Kirche in ('uschern (VII). Die Kirche 
wird massiv in Ziegelrohbau mit Gesimsen und einfachem 
Fenstermaafswcrk aus Fornisteinvn in gotbischetn Style er- 
baut, Sie enthalt 604 Sitzplätze, 492 für Erwachsene und 
112 für runder; davon sind in dem 90,«, m und 12., m 
i. L. weiten Schiff 392 Sitzplätze für Erwachsene unter- 
gebracht, wahrend die Platze ftlr Kinder und für 100 Er- 
wachsene sich auf den Emporen behnden. Die Decke des 
Schiffes ist eine nach der Mitte ansteigende Holzdecke mit 



Forlgesetiu Kirchenbauten, 
Von den fortgesetzten Kirchenbauten sind 14 im Jahre 
1883 beendet worden. 

Unvollendet blieben die evangelischen Kirchen: in 
Kl. Schönau (I)*), in Friedrichshof (I), in L'laussen 
(II), in Schönberg (III) und in Kriedeburg a.S. (XVII), 
ferner die katholischen Kirchen: in Ottendorf (XIV), in 
Lengenfeld (XV11I) und in Walsum (XXXII), endlich 
die Kestaurationsbautcn der evangelischen Klosterkirche zu 
Münchenlohra (XVIII) und dor Wieseukirche in Soest 
(XVIII). 

Die Vollendung simmtlicher angeführten Bauton dürfte 
voraussichtlich im Laufe des Jahres 1884 erfolgen. 

Statt aagsfsagtne Kirahenhsuteti. 
s) Neubauten. 

Im Jahre 1883 wurde mit dem Neubau von 7 Kirchen 
(gegen 10 im Vorjahre) begonnen. Es sind dies folgende: 

*,i Die neben den Ortiaamsei eingeklammerten renitente Zahlen 
habin die glaicbe Bedeutung wie bei den „Zasean>eaatsUan|*o* in 




verziert sind. Der Haupteingang fohrt durch den am West- 
giebel angeordneten Thurm, zu dessen beiden Seiten die 
Treppenhäuser für die Ein|K>ren belegen sind. Im Osten 
schliefst sich die Sucitige Apsis nebst Sakristei an. Dio 
die Eingangshallo im Thurm erhalten Kreuz- 
Das Dach des Schiffes wird, wie die Nob 
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•W Zicgclkronenrtach, die in Holz eonstroirte Thurmpyramide 
mit Schiefer auf Schalung eingedeckt. AU Fur-,boden dient 
Flicsenpflaster , jedoch worden vor den Banken Fulsbretter 
nuf rhiehseitigem Ziegelpflaster angebracht. Anschlagssun-me 
51000 .* (139,,, Jt » 1". 13 .is 4 und 84„ 4 JL 



3) die evang. Kirche in Bublitz (IX). Dieselbe wird 
in einfachem gothischen Style massiv unter Verwendung von 
Verblend- und Formstcinen erhaut und mit Schiefer ein- 
gedeckt Sie enthalt 1460 Sil/pIfiUtc in einem Langschiff 
mit hohen Seitin- und elper Orgel - Empore. Anschlags». 
155500 JL (203,, JL a qm, 13,,., Jt a cbm und 107 JL 
u SiUplatz I i 

4) die e\ang. Kirche in Curow (IX). Dieselbe wird in 
einfachem Feldsteinmaucrwork unter Zicgelkronendach erbaut. 
Die niedrigen An - und Seitenbauten , sowie die Gesimse, 
Giebel nnd das obere Thunngoscbofs werden in Ziegeln aus- 
geführt. Das Schiff erhall eine nach der Mitte zu anstei- 
gende HoUdecke, wahrend die Apsi* und die im Thurm 
gelegene Vorhalle Uberwölbt werden. Im Schiff, sowie auf 
der niedrigen Seiten- und einer Orgel - Empore Bind 560 
Sitzplätze untergebracht, und zwar 505 für Erwachsene und 
45 für Kinder. Anschlags«. 32750 flO6, 0 JL a qm, 
10„ JL a cbm und 80,, Ji a Sitzplatz); 

6) die e\ang. Kirche in Carith (XVI). Der Hau wird 
aus Bruchsteinen in Sehiehtenniauer« erk . in den Gesimsen, 
Thor- und Fenstereinfassungen. FnisUrsohlbaukeii und 
Thürsohwellen aus Alvensleboner Sandstein hergestellt. 
Sämmtliche Dacher werden mit englischem Schiefer auf 
Schalung eingedeckt. Das Schiff ist i. L. 11, 0 ra lang. 
8. s in breit und enthalt Kaum far 168 Sitzplätze, wovon 
33 auf der Orgel -Empore belegen sind. Die Decke wird 
, unterhalb gehobelte Dieluug auf der 
An die halbkreisförmige . überwölbte 
Apsis schlicht sich in der Langenachse die Sakristei an, 
wahrend der 3,, m im Quadrat grofcc Thurm an dem der 
Apsis entgegengesetzten Giebel sich seitwärts neben der Vor- 
halle erhebt. Für die Fufsbödcn ist ltachseitiges Ziegel- 
pflaster \orgeseheu, doch sollen die Flachen unter den Stahlen 
und der Sakristei Dielung erhalten. Sämmtliche WandflÄcheii 
im Innern werden glatt geputzt und mit Leimfarbe gestrichen. 
Anschlags». 33050 JL (193,, JL i qm, 21,, JL a cbm und 
196,,, .* a Sitzplatz); 

f-an-*,**-4 6) die Kirche in (ionna (XVH). 

vJ py> Dieaelhe wird tbeils aus dem beim 

Lä, l-fk Abbnicb der alten Kirche gewonnenen 

*«»%--jL.-f WT r V Matorial , thcils aus einem in der 
Nahe vorkommenden Sandstein in gotbisehon Stylfonncn auf- 
geführt; Fenster- und Thttröffnungen . 60wie die Ecken und 
Pfeiler erfüllten Einfassung von röthliehetn Siebigeroder 
Sandstein. Die Kirche bietet Baum für 315 Sitzplätze. 
Das Schiff wird mit einer nach einem Segine titbogen geform* 
ten Holzdecko mit profilirten Bohlenbögen und Langsbalkcn 
versehen , die Apsis überwölbt , der Fufsboden mit Mauer- 
steinen gepflastert ; die Gänge und der Raum um den Altar 
werden mit halbgoschlificnen Sollinger Platten belegt, und 
die Dachflachen, sowie die in Holz construirte Thum-spitze 
mit deutschem Schiefer auf Schalung eingedockt Anschlags*. 
39300 JL (134 JL a qm, 19,,, JL i cbm und 125 JL 
a Sitzplatz); 



7) die kath. Kirche in Streithol t (XVIII). jk^* 
Dieselbe ist im frOhgothiscben Style entworfen ; 
und enthalt 66 Sitzplätze ftr Erwachsene. 
18 Sitzplätze rar Kinder und 24 Stehplätze. Im Grundrtra 
bUdet das im Aeufiscru 12,,,, m lange und 8„ 
an welches sich auf der 
lach dem Achteck gebildete Chor i 
westlichen Schmalseite sich eine 
befindet. Der Raum hinter dem Altar dient als 
Das Schiff der Kirche erhalt eine nach der Mitte z 
gende Holzdecko, wahrend der Chor 
Das Gebäude wird aus Sandstein erbaut , welchen die in der 
Nabe von Freienbagen belegenen Brache liefern; zur Ein- 
deckung des Daches ist deutscher Schiefer auf Schalung 
cn. Die Spitze des weltlichen Giobola wird ein 

10 JL (MO*, a qm, 28„. JL a cbm und 327,,!** 
ä Sitzplatz); 

Nachzutragen ist hier 
noch der im vorigen 
Jahre bereits aufge- 
führte , aber nicht naher 
Neubau 
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einer evang. Kirche in Friedrichshof (I). Die Kirche 
wird auf einer kleinen Anhohe im Orte, normal gegen 
die Hauptstrafse gerichtet, erbant. Sie enthalt in einem 
dreischiffigen Hallenbau 1342 Sitzplatze. An die eine Gie- 
belseite de» Schiffe», welches mit einer auf hölzernen Pfei- 
lern ruhenden Holzdeckc verseben ist, schliefst sich der 
überwölbte Altarraum nebst zwei Treppenhäusern, einer 
SakrUtei und einer Taufcapolle an. An dem entgegengesetzten 
Giebel liegt der massive Thurm mit zwei sich an ihn an- 

nnd Plintbe Wer- 



na Backsteinen unter Verwendung weifs- gelber Verblend- 
ziegel hergestellt. Die Eindeckung de* Dache» bestellt ans 
englischem Schiefer auf Schalung. Anschlagt». 110100 JL 
(154 JL I qm, 14,„ JL a cbm und 84, ot JL I Sitzplatz), 
b) Em- un4 

Die im vorigen Jahre 
ten Erweiterungsbauten von Kirchen wurden sftmmtlich in 
diesem Jahre vollendet. 

Neu begonnen wurde nur der An- nnd Umbau der 
Kirche in Grofs Styrlack (II). Da« alte Kirchengebaude 
ist im Aeufsern 18., m lang, 13„ m breit und 7., m bis 
Oberkante des Hauptgesimses hoch. Es ist aus Feldsteinen 
nnd Ziegeln errichtet und hat aufaen einen Kalktnörtelverputz 
erhalten. In welchen dicht an einander kleine Feldsteinstacke 
eingedruckt sind. Hinter dem Altar waren in der ganzen 



Die 

Decke war eine flbersüllple Bretterdecke. Das Dach ist 
mit Pfannen auf Schalung eingedeckt nnd auf beiden Giebeln 
abgewalmt 

Am Westgiebcl ist nun ein neuer Thurm, und am 
Ostgiebcl eine Apsis angebant, an deron Seiten zwei nie- 
drigere Anbauten als Sakristei nnd Bahrenkammer dienen. 
Sämmtliche Anbauten werden massiv auf Feldsteinfundamen- 
ten in Ziegelrobbau hergestellt Der Thurm erbalt einen 



Digitized by Google 



Dg im Jahre 1883 in 



Das alte 

dach wurde In ein durchgehende« Satteldach umgebaut, und 
an beiden Schmalseiten sind liiebeldrcicckc hoebgefubrt. 
Durch Beseitigung der Hol/wände, welche die alte Sakristei 
und den Gr rflt beraum begrenzten, hat daa Kirchenschiff Huum 
für 80 neue Sitzplätze gewonnen. Der Bau ist bis auf daa 
» Kirchenglocken beendet wordeu. An- 

20310 Jl 

i't Rftafaiiratiooibauton. 

Die im vorigen Jahre begonnene Wiederherstellung der 
in Münchenlohra (XVIII . ist bis 
und die 




Neu begonnen wurde nur dc-r Krparaturbau der evang. 
Kirche in Enzubnen (II). Die Kirche ist aus Ziegeln 
erbaut , im Aoul'sern verpuUt und mit Hannen auf Schaluug 
der Thurm, aus Holz conatruirt, bat ein Schin» 
Der auf 40i'00.*. veranschlagte Wiederherstellungs- 



n. 

Von den tu rfarr- Etablissements gehörigen Rauten, 
welche sieb im Jahre 1X83 in der Ausführung befanden 
(22, gegen 2H im Vorjahre), wurden die vor dem Jahre 1><83 
begonnenen mit Ausnahme des Pfarrhauses zu Rahme) (III), 
fttr welches noch einige nachtraglich nothwendig gewordene 
Aenderungeo auszuführen blieben, sammtlicb beendigt. 

Nachzutragen ist hier noch das In früheren Kapporten 
nicht erwähnte Wohnhaus für die Oberi>farre zu Reetz (VII), 
welches massiv iu Ziegulrubbau errichtet, nur zum Theil 
unterkellert und mit einem Ziogelkroncnduch eingedeckt ist. 
Das Erdgeschors enthalt ein Studirzimmcr, 2 Wohnzimmer, 
1 Schlafzimmer, 1 Kinderzimmer, Kurte und Speisekammer. 
An der Anschlags, von 19260 ./1 sind rund 12(50 .M ge- 
spart worden. (Die Kosten belaufen »ich nach der Aus- 
führung auf 68, t Ji a um und 9, 4 .4 a ehm.) 

Neu begonnen im Jahre 1*83 wurden II zu Pfarr- 
i.lablissements gehörige Rauten. Von diesen wurden die 
Iiier zuerst folgenden 2 Rauten in demselben Jahre auch zu 
Ende gefuhrt, wahrend für die anderen 10 noch einzelne 
ilerstellungsarbeiton lür das Jahr 1884 auszufuhren ver- 
blieben. 

1.1 Das Pfarrhaus in Pflugrade (VIII) 
st an Stelle eines alten, baufälligen Ge- 
audes massiv in Ziegelrobbau, fast ganz 
unterkellert aufgeführt und mit einem Zie- 

werk sind au» gesprengten Feldsteinen hergestellt. Das 
Kellergeschoß enthalt eine Waschküche , Milchstube, Rrenn- 
materialicn -, Kartoffel- und Vorrathsraume und ist ganz 
überwölbt. Im Erdgescboft befinden sich das Studirzimmcr «. 
das tonfirraandeiuimmcr e, 3 Wohnzimmer **, das Schlaf- 
zimmer s, die Gesindestube j, die Küche k, die Speise- 
kammer * und 1 Abort. Im Dacbgeschofs sind noch 2 Zim- 
mer, 2 Kanunern, 1 Räucherkammer und 2 KornscbottbUden 
untergebracht Der Vortlur ist mit Fliesen, die Küche nebat 
Speisekammer mit Ziegeln flachkantig gepflastert, alle Obri- 
sind gedielt. Die Reizung der Räume geschieht 
Anschlags». 23700 JL (82,» Jk ä um 
12„ Jl .. cbm). 
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2) Da» Wohnhans der evang. Pfarre zu Bornstedt (XVI) 
ist massiv in 

ziegoklach erbaut. Es ist nur zum kleinen Theil unterkellert 
und enthalt im Erdgeschofs 2 Wohnzimmer. 2 Schlafzimmer, 
1 Esszimmer, 1 Kammer, Küche und Speisekammer, im 
Dacbgeschofs noch ein Erkerzimmer und eine Giebelstube. 
Keller, sowie Küche und Speisekammer haben ein flachseiti- 
ges Ziegelpflaster, der Eingangsflur und t.'orridor Saudstcin- 
Uiesenbelag erhalten, alle übrigen Räume sind gedielt. Die 
Heizung erfolgt durch Kachelofen. An der Anschlags?, von 
18800.A sind III 75 .A erspart. (Die Küsten nach der 
Ausführung stellen sieb auf 59„ JL * um und 9,, Ji 
a cbm.) 

3) Das kath. Pfarr - Etablissement Strellin (III) besteht 
aus Wohnhaus und Scheune. Das ganz unterkellerte Wohn» 
gehaude ist massiv in Ziepelrohbau errichtet und mit Ziegeln 
zum Kronendacb eingedeckt. Die rnifassungswandc des 
Kellers, welcher mit Karhaeltigrm Ziegelpflaster versehen 
ist , sind von gesprengten Feldsteinen hergestellt. Im Keller- 
geschol's befinden sich 1 Wa«chkucbo, 1 Backstube mit 
Backofen, 1 Rollkammcr. 3 Kartoffel- und 2 Gemüsekeller. 
Dm Erdgeschoß . dessen l'mfassungswande mit einer 4 cm 



1 Arbeitszimmer, 
1 Schlafzimmer, 1 Wirthinstube, 1 Gesindestube, sowie 
Küche und Speisekammer. Im Dacbgeschofs sind 2 Giebel- 
stuben und 1 Räucherkammer vorgesehen. Sämmtlicbe Zim- 
mer erhalten Kachelöfen mit Ausfütterung von Cbamotte- 
steinen und Thoren mit luftdichtem Verschlufs. Anschlagss. 
1HHJ0.4L (»8, s , .41 a <|m und 16„, .A a cbm.) 

Die 36,,, ra lange. II.,, m tiefe und von Plinthe bis 
Unterkante Dach 3., m bobe Scheune ist in Ziegelfachwerk 
mit überstehendem Pappdach erbaut. Sic enthalt 2 Tennen 
und 3 Tasse. Anschlag». 9000 (2l.„ .* a im und 
5,,„ .M a cbm). 

4) Das Pfarrhaus für die evangelisch - reformiito Gemeinde 
in Hussinotz (XIII) mufste mit Rücksicht auf die Luge 
des Pfarrgchuftcs so angelegt werden, dar» der Giebel des 
Gebäudes der Strafse zugekehrt ist, Dasselbe wird in Zie- 
gelrobbau mit farbigen Schiebten unter Verwendung von 
Formsteinen lur die Fenster- und Thüreinfassungen unter 
überhangendem Schieferdach erbaut. Zu den Fundamenten 
und l'mfassungswiliKlen des Keller» sind Granitbrucbsteine 
verwendet worden. Der Mittelbau des Gebäudes ist hoher 
gefuhrt und nimmt 2 Giebelstuben auf. Anscblagssiinimo 
23670 .41 (96,„ .* I an und 11„, Jl a cbm). 

5) Bei dem Oberpfarr- Etablissement zu Loburg (XVI) 
ist das Wohnhaus massiv in Ziegelrohbau unter Verwendung 
von Alvcnslcbcner Sandstein für die Fenstorsohlbanke und 
die L'ntergtieder des Haupt- nnd Giebclgesimses aufgeführt 
und das Dach mit Biberschwänzen auf Doppellattung ein- 
gedeckt; Forsten, Traufen und Giebelborde sind mit Schiefer 
auf Schalung gesichert. Die Lmfassungswande des Kellers 
sind von gesprengten Granitsteinen im C'jclopen -Verbände 
hergestellt. Das Kellergeschofs umfalst die Midchcnstube, 
• lir Waschküche, Platt- und Rollst übe und Aufbewahrungs- 
räume. Im Erdgeschols liegen 1 Studirzimmcr, 2 Wohn- 

sind 2 Giebelstuben, 2 
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Bodenraum 
werden durch Kachelöfen geheizt 

Das Stallgebäudc. welche» einen Stall for Schweine, 
Ziegen, Hühner and einen geräumigen Holzstall in sieb auf- 
l, Ist gleichzeitig mit dein städtischen Spritzenhause 
die Zwischenwand gemeinsam 
Ks ist ebenfalls massiv in Ziegelrohbau errichtet «od mit 
Ziegeln zum Doppeldach eingedeckt 

Von der GesainrotanschlagsBumme von 36155 A ent- 
fallen 28568 A auf das Wohnhaus (IIS,,, A a qm und 
13.,, Jt * chml. 3068 .M. auf das Stallgcbäude (59, 6 , A 
a qm und 17, 0 , A ä cbm). 205 A auf eine Dunggrube, 
210 ,4t auf eine Aschgrube, 820 A auf das Hofpflaster, 
1939 A auf die F.infriedigungsmauer , 393 auf ein 
schmiedeeiserne* Thor und 946 A auf einen Stacketenzaun. 

6) Das Pfarrhaus in Wulferstcdt (XVI) wird massiv 
in Ziegelrohbau mit Verblendsteinen und Kormsteincn für 
die Thür- und Fensteröffnungen aufgeführt und erhalt Ge- 
simse von Sandstein. Das ein Geschofs hohe Gebäude ist 
grofstcntbeils unterkellert und mit Krempziegcln eingedeckt. 
Die Heizung der Zimmer erfolgt theils durch Kachelöfen, 
theiis durch eiserne Oefen. Anschlags*. 26716 A (108,, A 
4 .,tn und I4„ A a cbm). 
[ \ J j ] 7) Wohnhaus nnd Stallgehände für die 

Pfarre in Dock liU (XVII) sind beide massiv 
und mit Schiefer 
eingedeckt. Das Wohnhaus bat Kellergescbofs, 
Krdgeschofs . ein Stockwerk und ein ausgebautes Dachgescbofs 
erhalten. Das Enlgcschofs nimmt 2 Wohnzimmer i, 1 Schlaf- 
zimmer z. sowie die Küche * und Speiaekammor $ in sich 
auf. Anschlagss. 29780 A. für das Wohnhaus 19500 A. 
(ISO,,, .4. ä qm und 18, M A a cbm) und 1280 A for 
Hude (37,, 6 A a qm und 11,,, A i cbm). 
xi Das kath. Harrhaus zu Wlescnfcld 
(XVIII) wird in einfachem Ziegelrohbau auf- 
geführt und erhalt ein Holzcementdach. Das 
Kellcrgeschofs und die Fundamente werden aus in der Nahe 
gebrochenem Sandstein hergestellt. Das Gebäude besteht 
aus Kellcrgeschofs, Erdgeschol'tt , einem Stockwerk und einem 



-^pH Pfarre in Döcklitz ( 
_-Jj, L_j in Ziegelrohbuu crri< 
eingedeckt. Das Woh 




2„ ■ 



Im Keller 



sich 



den VorrathsrSumen eine Waschküche und ein 
Das KrdgcAChofc enthält den Vurilur /. das Wohnzimmer des 
Pfarrers </. da» Schlaf/immer desselben s, dos Zimmer der 
Wirthin * mit einem Alkoven, die Kelche i und die Speis«- 
*. Im I Stockwerk liefen über ä und s das Con- 
cin Fremdenzimmer. Ober / ein Vor- 
ober A ein Fremdenzimmer . Uber dem Alkoven eino 
Räucherkammer, Ober l eine Mädchenkammer und Ober * 
eine Vorratskammer. Im Dachpeschofs sind 2 Kammern 
und 1 Getreide -Schattboden untergebracht. Anschlagssumme 
18700 A (154,,, Xiqn und 12., A a cbm). 

9) Das kath. Pfarrhaus in Giershagen (XXVIII), wel- 
ches massiv aus Ziegelsteinen erltaut wird, erhalt einen 
änfseren Verputz und wird mit Schiefer auf Schalung ein- 
gedeckt Das nur zum Theil unterkollerte Erdgeschoß ent- 
halt 2 Zimmer für die Wirthschafterin und das Gesinde, 
sowie Knche und Speisekammer, üi dem Stockwerk darüber 
liegt das Wohnzimmer, das Arbeitszimmer und das Schlaf- 
des Pfarrer«. An der Hinterfront ist ein Abort 
■ Ton der Treppe aus zaganglich ist. Sämmt- 




Oefen geheizt An- 
14000 A (133 A a qm nnd 11,,, A a cbm). 
10) Bei dem kath. Pfarr- Etablissement xu 
Wirt heim (XXIX) wird das Wohnhaus massiv 
in Ziegelrohbau unter Verwendnng von Verblend- 
steinen errichtet Die Umfassungswände des 
Kellergeschosses sind aus Sandstein hergestellt. 
Das Dach wird mit französischen Falzziegeln eingedeckt 
Du Gebäude enthält ein Kellergescbofs, ein Krdgeschofs 
and aber dem Mittelbau noch ein Stockwerk. Im Keller- 
gescbofs befinden sich die Vorratbsranme. Das Krdgeschofs 

zimmers, die Wirthinstabe h , die Gesindcstobe j, die Kur.be * 
und die Speisekammer ». Im Mittelbau liegen Uber d und h 
2 Zimmer, während Ober den Seitenbauten 1 Giebelstube 
mit 2 Dachkammern, eine Räucherkammer und Bodenraum 
angeordnet sind. Die Heizung sämmüicher Zimmer erfolgt 
durch eiserne Oefen. 

Da dos Wohnhaus an der Stelle aufgeführt wird , auf 
welcher das alte Schweinestallgebäude, die Waschküche und 
Holzremise standen , so mußten auch letztere neu erbaut 
werden. Das Schwcinestallgebäude ist massiv aus Sandbrudi- 



errichtet Die Waschküche ist dadurch gewonnen worden, 
dafs das alte Backhaus um 2 m vergrofsert wurde. Die 
HolzremUe, mit welcher gleichzeitig eine Wagenremise ver- 
bunden wurde, ist in Holzfachwerk hergestellt nnd mit 
Scbildziogeln eingedeckt. 

Von der Gesammtanschlagssumme von 26500 A ent- 
fallen 23800 A auf das Wohngebaude (121,,, A a qm 
nnd 14, 01 A « cbm) und 2700 A auf die Obrigon Her- 
stellungsarheiten. 

11) Das Pfarr- Etablissement V. lk e rs hause» (XXX) bat 
einen Bauplatz, auf welchem das Grundwasser aufserordent- 
licli hoch, nnr einen Spatenstich unter der Erdoberfläche, 
steht Der Boden ist Alluvialboden und mui'stc deshalb 
durch eine Betonschicht tragfähig gemacht werden ; sodann 
wurde der Bauplatz durch Anschüttung um l. s m i. M. auf- 
geboht Das Gebäude bat ein Kellergescbofs , ein Erdgescbofs 

dament und Kellerroauerwerk sind aus Bruchsteinen gefer- 
tigt, der Ohrige Aufbau ist massiv in Ziegelrohbu her- 
gestellt. Das an den Giebelspitzen abgewalmte Dach ist mit 
deutschem Schiefer auf Schalung eingedeckt 

Das Ockonomiegebäude , gleichfalls im Ziegelrohbau ab- 
geführt und mit deutschem Schiefer auf Schalung eingedeckt, 
enthält Stallung für 3 Kühe und 2 Schweine, sowie eine 
Tenne mit Hanse. An dasselbe lehnt sich ein Holzschuppen, 
dessen Seiten mit Latten verschlagen sind. Das auf Stan- 
dern ruhende Pultdach ist mit deutschem Schiefer auf Scha- 
lung eingedeckt. 

Von der Gesammtanschlag sa. von 31140 A werden 
verwendet : auf die kanstlicbe Fundlrung 6840 A, auf das 
Wohnbaus 20700 A (97,, A a qm nnd 13.,, A 4 cbm), 
auf das Oekonomiegebäodc 4300 A (63, tn A iftn und 
13, M A a cbm) und auf den Holzschuppen 300 A (13„ A 
4 qm nnd 5„ A a cbm). 

12) Das kath. Pfarrhaus zo Rothbrflnnig (XIV) 
enen 8toekwerk 



weil das alte 
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im Mi mehr bewohnt werden konnte. Ks 
is Dach abgebrocl>cn and das Krdgeichots 
(lediglich zu Wirthschaftszweckeu) umgebaut Auf dasselbe 
ist alsdann ein neues Stockwerk aufgesetzt . weichet die 
Wohnräume aufnimmt. Der durch vinl Zlegclkroncndach 
obne Drcmpel gebildete Dachboden ist nicht weiter ausgebaut 
worden. Das Gebäude erhalt einen äufscren Verputz. An- 
1S20O A (72,„ A I 'im und 11 .* I cbm). 



III. 

Von den 46 Klemcntarschulbauten , welche sich im 
Jahre 1883 in der Ausführung befanden (gegen 28 im Vor- 
jahre), worden 17 vor 1883 begonnene Bauausführungen in 
diesem Jahre beendet Die Uhrigen Bauten, 29 an der 
Zahl, wurden im Jahre 1883 neu begonnen, und sind davon 
die ersten 13 im selben Jahre in Knde geführt und zum 
grüfscron Tbeile auch abgerechnet , wahrend die anderen 1 6 
ün Jahre 18H4 zur Vollendung 



l'nter den neu begonnenen Hauten, wclehe mit Aus- 
nahme lies unter Nr. U genannten Kachwerkbaue* »äinmtlich 
massiv hergestellt werden, erhalten die unter Nr. 10, 13 
und 24 erwähnten Inten Verputz; alle übrigen sind Zie- 
gelrohbauten, nur Nr. 27 wird aus Bruchsteinen aufgeführt. 
Das unter Xr. 13 genanute Gebäude erhalt ein Holzcement- 
dach, die Gebäude Nr. '-'8 und 29 werden mit Schiefer 
eingedeckt, und für alle übrigen sind Ziegeldächer vorgesehen. 

Die neu begonnenen Bauleu sind: 

1) die Kirehschulc in Gebsen (II). Das nur zum Theil 
unterkellerte Gebäude enthalt im Erdgeschofs eine Klasse 
für 70 Kinder, eine Klasse für 60 Kinder, und Wohnung 
ftlr einen verheirateten Lehrer, bestehend in 2 Stuben, 
Küche und Speisekammer. In dem Stockwerk darüber liegt 
eine dritte Klasse für 70 Kinder und die Wohnung des 
Reuion, welche S Zimmer, 1 Kammer. 1 Mldcbcnkaroroer, 
sowie Küche und Speisekummer umfafst Im Dachgeschoß ist 
am Giebel eine Wohnung für einen unverheirateten Lehrer 
ausgebaut. Anschlags». 22800 (Ausführung»*. 19493 
92„, .* 4 qm, 10.,,. A * cbm und 97„ ; A 4 Schüler); 

2) das Senn! -Etablissement in Bodenwinkol (III). Das 
Sehulhaos enthalt im Erdgesrhols 2 Klassen für zusammen 
157 Schüler, und 2 Stuben, Küche und Speisekammer ftlr 
den verhi-inuheten Lehrer. Unterkellert sind nur die Wohn- 
räume. Im Dachgeschors ist in dem einen Giebel Stube 
und Kammer für einen unverheirateten Lehrer, Im anderen 
noch eine GiebeUtube für den verheiratbeten Lehrer einge- 
richtet. Anschlag«. 16100 Jk (Ausführung»«. 14382 .* 
65.,, a qm, 14,», Jt 4 «hm und 91, ao .4 4 Schüler. 

Das in Kachwerk errichtete Wirtschaftsgebäude enthalt 
6 Abtritte. 3 Bäume für Holzgclafc, 1 Tenne, 1 Kuhstall, 
1 Federviehstall und 1 Schweinestall. Anschlags». 3900 A 
(Ansführnngss. 3800 51„, .41 i qm und 16, M A * *■)? 

3) da« Schalhan* in Borczyskowo (IV) ist nur zum Theil 
unterkellert. Im Erdgeschoß befandet sich eine Klasse für 
80 Kinder und die Wohnung für einen verheiratheten Leh- 
rer, für welche im Daehgcschofs noch eine Giebelstube und 
eine Räucherkammer eingerichtet ist. Anschlags*. 10070 .* 
(58 Jt a qm, 17„ .* 4 cbm und 12fi A I Schüler); 

4) das Schulhaus in Czyakowo (IT) enthalt 2 Klassen 
für je HO Schüler und die Wohnung für 
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ten Lehrer. Anschlags«. 13700 A (66„ A a qm, 11., JL 
4 cl>m und 85„ A A SchQlerj; 

5) bei dem Schul -Etabl läse ment In Alt-Globsow (VI) 
ist das Schul haus nur zum Theil unterkellert und dos Krd- 
geschol's, zu einer Klasse für 55 Schulkinder und einer 
Wohnung für einen verheiratheten Lehrer ausgebaut. An- 
schlag*». 10082 A (67„ A 4 qm, 18„ A 4 cbm und 
183,, A a Schulkind). 

Das Wirthschaftsgebäude nmfafst 3 Abtritte, Stallung 
für 1 Kuh und 1 Kalb, für 1 Schwein und für Federvieh, 
sowie Tenne und Uolzgelals. Anschlags*. 3101 A (49,, A 
a qm and 13, T A 4 cbm); 

6) da» Schulgebäude in Herzfelde (VI) 
enthält im Erdgeschofs aul'ser 2 Küuecn 
il für je 80 Kinder die Wohnung eine» 
verheiratheten Lehrers (rf. <f, s, t und #). 
Der Keller, unter Wohnung und Flur, 

4 Kellerräumc und 1 Waschküche. Die Räume im 
Stock entsprechen ganz denjenigen im Erdgeschofs. 
Im Dachgeschor« sind 2 Wohnungen für 2 unvorheirnthote 
Lehrer und 2 Mädehenkammerii eingerichtet Anschlages. 
26800 .4. (102,,, A 4 qm, 10„ 5 A I cbm und 83,-, A 
a Schulkind;; 

7) da« Schulhaus zu Jägersburg (VII) ent 
hält die Klasse il für 60 Kinder, die 
dos Lehrer», umfassend rf, s, i, i und «. Kin- 
gangsflur und i sind unterkellert. Anschlags*. 
11321 A (78,„ A » qm, 17„, Jt a cbm und 188,,, .* 
a Schulkind); 

8) das Scbulhaus zu Bcrn»oc (VII) gleicht im Wesent- 
lichen dein vorigen, nur ist die Klasse zur Aufnahme von 
80 Kindern hestimmt und dementsprechend größer. An- 
schlags». 10393 A (Ausführungss. 10231 A. 65„, A 4 
qm, 14„ .* ii cbm und 127, M A a Schulkind); 

9) das Sebulbaus zu Slaevcn (VIII) ist nur zum 
Theile unterkellert und enthält im Erdgeschofs eine 
für 70 Kinder, sowie die Wohnung eine» verheiratheten 
Lehrer«. Anschlags«. 10100 .M. (Ausfuhrungkostcn 8680 A 
66,« A « qm, 16., .4. 4 cbm und 12i,„ A 4 Schulkind); 

10) Bei dem Schul- Ktablissement in » ■ . ■ | ■ 
Kiebel (XI) enthält das Sehulhaus im " j tili 
ersten Stock die KUuae H für 80 Kinder, «~ 
die Wohnung für einen verheiratheten Leb- — ' 

rer frf. ä. z, >' und il, sowie die Wohnung eines unverhei- 
rathelen Lehn rs (d, und rf,). Im Krdgescbofs liegen unter 
H und unter rf, , d, zwei Klassen für je 80 Kinder und 
unter rf, », i und * eine gleiche Wohnung. Letztere sowie 
der Eingangstlur sind unterkellert. Im Dnchgescbof* ist 
noch eine Giebelstube gelegen. Gexnmmt - Ansehlag««, 
30770.41 ( Ausführung»». 25915.* Davon entfallen auf 
da« Sehulhaus 22<'05 A: 88., A • qm. I0„ Jt « cbm 
and 91, , A 4 Schulkind, auf da« Wirtschaftsgebäude 
2421 Ji: 36,, A a qm und II., A a cbm, auf 2 Aborts- 
gebitudc 1119 A- »7,| A 4 qm, 14., A 4 cbm und 
124., .4 4 SiU, aur den Brunnen 178 A and 192 
auf die l'mwehrungeii ) 

11) Das Schul- Etablissement in Fehlen (XI) enthält in 

für 80 bis 90 Schulkinder und die Wohnung für 
i verheiratheten Lehrer. Gesammt-Anschlagss. 17289. 6 .A 
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(Von der Austnhrungss. von 148(33 .* entfallen auf das 
10(542 .*, 59,, JL a qm. 14„ a cbm und 



118,, .* 4 Schulkind, auf das Nebengebäude 349« 
38. 0 .* a und 10,, ä cbm, auf den Brunnen 353 .H. 
und 37u .* auf die l'mwehrungeu. i 

12) Das Scbul- Etablissement Alt - Jaromicrz - 11 uuland 
(XI) entspricht im Wesentlichen dein vorigen- Anschlag*-. 
16667 .* (Die Ausftihrungskosten verteilen sich auf das 
Hauptgebäude mit 10184 5*1,, _* a qm, 11, 0 .# a cbm 
und 113,, JL k Schulkind, auf das Wiithschaftsgebüude 
2675 .* , 30,„ .* it qm und 8, s ,/i a cbm, auf den Brun- 
nen 258 .*, auf die Umwehrung 417 JL und auf die 
Wiederherstellung des alten Abortgebäudes Gl ,ÄI 

13) Der Erweiterungsbau des katholischen Schulhauses 
in Alt- Heinrich«« XIII) best« bl in 'in, m j - 
sigen Anbau an das bestehende Schulhaus. Im Erdgesebols 
desselben ist 1 Klasse für HO Kinder und 2 Wohnzimmer, 
mr Wohnaug eines verheiratheten Lehrers gehörend, unter- 
gebracht; im erste« Stockwerk liegt gleichfalls eine Klasse 
für 80 Schulkinder und 2 Zimmer fQr einen Adjuvanten. 
I)er F.ingang^lur und die Klaoe sind unterkellert. An 
der Anschlags.«. \ou I382>> .* sind 07ij.it erspart worden. 

13) Die Kirchschule iu Mierunsken ill). gegenüber 
der ulten Schule . auf der anderen Seite der Dorfstrafsc 
- erbaut . nimmt in 2 Geschossen 4 Klassen für je «5 bezw. 
70 Schulkinder und 2 Wohnungen fQr 2 veriieirathete Leh- 
rer auf, welche aus je ,i bexw. 4 Stuben, Küche «ml Speise- 
kammer bestehen. Zwei Wohnungen für 2 unverheiratet» 
I.chrer. je aus Stube und Kammer bestehend, sowie eine 
Räucherkammer sind im Dachboden untergebracht. Vntcr- 
kellert ist das Gebäude uur zum Theil. Anschlages. 29400 .* 
(121, ; , .* ä qm, 17,*, a cbm und 108,, .* a Schulkind). 

15) Da» Schulhaus in Saspc (Uli ist wegen des hohen 
Griindwasserstandes nur bis 0. 40 m unter Terrain fundiit. 
und sind die Fundamente /um Schutz, gegen die Einwiikung 
des Trostes mit Hoden umschüttet. Das Erdgeschoß! ent- 
halt 2 Klassen für je SU Schulkinder und die Wohnung 
eines verheiratheten Lehrers. Stube und Kammer fQr einen 
unverheirateten Lehrer und eine Räucherkammer sind im 
Dachgescbol's angeordnet. Anschlags*. 1 1500 .* («34,», .* 
k qm, 17„ t JL k cbm und 90„, .* 1 Schulkind). 

16) Das Schulhaus in Wielle (IV), zweigeschossig, ent- 
halt im Erdgcschols 2 Klassen für je 70 Schulkinder und 
die Wohnung für einen verheiratheten Lehrer, ferner im 
ersten Stack eine gleiche Wohnung für einen verheiratheten 
Lehrer, sowie Wohnzimmer und Kammer for einen unv er- 
heiratbeten Lehrer und eine Klasse für 73 Kinder. An- 
schlags*. 19600 .* (87,, .* I qm, 9,,, .* a cbm und 
92,, Ji k Schulkindt. 

17) In dem Scbulgcböfl zu Xeu-Zauche (VII) eutspricht 
das Schulhaus im Wesentlichen dem vorigen, nur sind hier 
die 3 Klassen zur Aufnahme von je 80 Kindern bemessen. 
Anschlags*. 23490,,, .* (88*, Ji k qm, 10,-, JL a cbm 
und 97,», JL k Schulkind). 

Das Wirtschaftsgebäude mufste wegen der tiefen Lage 
des guten Baugrundes auf durch Gurtbügen verbundenen 
Pfeilern fundirt werden. Anschlagss. 5484,94 .* (37„ JL 
I qm und 12.» .* I cbm). 

18) Das Küster- und Schulhau» zu Alt-GlicUen (VII) 
im Erdgeschofs 2 Klassen für Je 80 1 



Wohnung eines verheiratheten Lehrers, Unterkellert sind 

räumen wird auch das Heizmaterial für die Schutstuben und 
für die beiden Lehrer untergebracht. Im Dachgescbol's liegt 
die Wohnung des unverheirateten Lehrers (Stube und 
2 Kammern) und eine Raucherkammer. Anschlagss. 14000.4 
(58„ .A k qm, 11„ Jt k cbm und 87.» .* k Schulkind). 

19) Bei dem Schul • Etablissement in Liepe« (VIII) ist 
das Schulhaus nur zum kleinen Theile unterkellert und ent- 
hält im Erdgeschofs neben einer Klasse für 85 Schulkinder 
die Wohnung des Lehrers, zu welcher im Dachgescbol's noch 
eine Giebelstube und eine Räucherkammer hinzutritt. An- 
schlagss. IKK«).* (6l (J1 Jt k qm. 14„, Jt k cbm und 
129.,, JL k Schulkind). 

Das Scheunen- und Stallgebiiudc ist auf 9800 JL ver- 
anschlagt. 

20) Das Schulhaus in Grofa-Rischow (VIII) entspricht 
im Wesentlichen dem vorigen, doch ist die Klasse nur für 
80 Schulkinder bestimmt. Anschlags-.. LfiOOO JL (83,-,.* 
k qm, 18, S1 JL k cbm und 187.., .* a Schulkind). 

21) Bei dem Schul- und Koster- Etablissement in Ecr- 
dinandsbof (VIII) ist das Schulhaus im Wesentlichen wie 
das unter Nr. 19 aufgeführte eingerichtet. Anschlagss. 
14500 JL (71, 6 JL ä qm. 13. 0 .* a cbm und 170,, JL 
a Schulkind). 

Das Stallgehaude umfafst einen Stall for 4 Kühe, 
2 Schweineställe. I Kederviehstall und 1 ilolzstall. An- 
schlags*. 2150 JL (37, „ JL k qm und 12., JL k cbm). 

Da» Abortgebäude hat 5 Sitze und 7 I'issoirslaudc. 
Anschlagss. 910.A <«0„ ä qm und 31„ Jt. k chm). 

Au/serdem sind noch veranschlagt für Umwohrungen 
950 .0 und für einen Brunnen 300.*, mithin beträgt die 
Uesamint- Anschlagss. 19110 .* 

22) Das Schulhaus in Ludom l XI) ist 
zweigeschossig und enthält im ersten Stock, 
genau wie im Erdgeschofs, die Klasse tl 
für 80 Schulkinder und die Wohnung eines 
verheiratheten Lehrers (rf, a, i, t und«); unterkellert ist das 
Gebäude etwa zur Hälfte. Anschlagss. 20168,! Jt t,10ö, M 

k qm, 13„, .* k cbm und 125,,, JL k Scbulkiud). 

23) Das katbolischo Schul- Etablissement zu ürzent- 
sebowo (XI) liegt an der Chaussee von Smonorzewo nach 
Gottye an der Grenze der Keidmark. Das Schulhaus ist 
zweigeschossig, aber wegen des hohen Grundwasserstande» 
(0,, m uuter Terrain) nicht unterkellert, sondern mit einem 
besonderen Kelleranbau versehen. Erdgeschofs wie erster 
Stock nehmen jo eine Klasse für 85 Schulkinder und die 
Wohnung eines verheiratheten Lehrers auf. Anschlagss. 
18972 JL (101,, JL k qm, 12„ .* 4 cbm und 111., .* 
li Schulkind). 

Das Wirthscbaftsgebäude enthält 1 Tenne, 1 Banse, 
je 1 Stall für 2 Kühe. 2 Kälber und 3 Schweine, sowie 
6 Abtrittssiue und 1 I'issoirstand. Anschlag*. 5134 .* 
(41, „ JL k qm 13„ .* a cbm). 

Aufscrdem sind veranschlagt forden Kelleranbau 1702 .*, 
für den Brunnen 392 JL, tur die Emwchrung 525 .* und 
für die Pflasterung 542 .* , mithin Gcsammt- Anschlagss. 
272(17 JL 

24) Das katholische Schul -Etablissement in Strielce 
(XI) entspricht im Wesentlichen dem vorigen, nur sind die 
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beiden Klassen znr Aufnahme von 175 ScHulkiiidorn bestimmt 
und der Eingangsflur und die Wohnräume sind unterkellert. 
Von diTGe^mmt- Anschlags». 20433 entfallen 18389 .AS 
auf da* Scbulhau«, (129., a qm, 11,„ Jt ä ebra und 
105,„ A n Schulkind), auf das Stallgebäudo 1254 

Jk a qm und 4,, .M_ I cbm) und 790 Jk auf das 
HO,, ä qm und 28,,, ,4S ä cbm). 

25) Das Kehulhaus in Wielowies (XI) 
im ersten Stock die Kla*se i/. die 
Wohnung für einen verheiratheten Lehrer 
(d, d, i, i, k und »), sowie da» Wohn- 
zimmer d, und die Kanimer «, für einen unvcrhciratbctcn 
Lehrer. Im Erdgecchofi liegen unter kl sowie unter d x 
und i, 2 Klassen, die Wohnung gleicht der im oberen Stock- 
werk, nur liegt unter dem kleineren Wohnzimmer der Kin- 
gangstlur. Dieser, sowie die Wohnung mit Ausnahme des 
Schlafzimmers sind unterkellert. Anschlags*. 1 9695 .M. 
(78,, » a qm, 9, 0J Jk a cbm und 89,,, .H, ä Schulkind). 

26) Das Schulhaus in Rosian (XVI) enthalt eine Klasse 
für 64 Kinder un<l die Wohnung fUr einen verheiratheten 
Lehrer; es ist etwa zur Hälfte unterkellert und im Dach- 
geschoß in einer Giebelstube, 3 Dachkammern und einer 
Räucherkammer ausgebaut. Anschlagss. 11576 (95 MJ \* 
a qm, 13,, 4 .A a cbm und 227,, s Jk a Schulkind). 

27) Dos Schulhaus in Zabenstcdt (XVII) enthalt eine 
Schulklasse und die Wohnung eines verheiratheten Lehrers 
und ist nur zum Tbcil unterkellert. Die Klasse wird durch 
einen Pfälzer i Schacht- Füll-) Ofen geheizt. 
10350 Jk (60, o Jk a qm und 15„ .* a cbm). 



281 Lei dem Schul -Etablissement in Mitteldorf (XIII) 
enthüll das Schulhaus im nur zum Theil unterkellerten Erd- 
geschoß 1 Klasse ftlr 92 Schulkinder, sowio 2 Stuben und 
Kammern nebst den Wirthschaftsräumen für den Lehrer. 
Im Dachgeschor* liegen noch 1 Stnbo und 2 Kammern. Die 
Heizung der Klasse und der Wohnräume erfolgt durch eiserno 
Oefcn. Anschlags». 145«jO Jk (86,„ .A a qm, 18„, 
a cbm und 157, f , .M a Schulkind). 

Das Stallgebaudu nimmt Stall- und Scheunen -I 
lichkeitcn sowie Aborte und l'issoirstand auf. 
1100 .A (SO., Jk Ü qm nnd 12, J4 Jk a cbm). Pur Neben- 
aulagen sind im Anschlage 1000 .H, vorgesehen, mithin 
Uesammt-AnschlaRss. 1961.0 Jk 

29) Das Schulhaus In Höchst a/M. (XXX) umfaßt 9 Klas- 
sen, jede für 80 Schulkinder, in , , - - T p. 
drei Geschossen. An der rund Fj " [ » 
34 m langen Straßenfront ist in F ^ 
der ganzen Lange des Gebäude* * ' 
ein Corridor angelegt. von welchem nur im Erdgeschoß ein 
sehr kleines Lehrerzimmer c abgetrennt ist. Das Gebäude 
ist ganz unterkellert. Die Treppen an beiden Gicbelseitcn 
sind massiv von Ilasaltlava hergestellt. Die Heizung erfolgt 
durch eiserne Keguiir-Kallofen. Auschlagss. 75000 Jk 
(21«.,i Jk a qm, 12„, a cbm und 104,,, Jk a Schul- 
kind).. Das Abortgehilude enthalt 10 Sitze und 7 Pis-solr- 
stande. Anschlags*. 5000 .A (9C„, .M. a qm). Außerdem 
sind veranschlagt 2500 für die l'niwebroagen und 2900 .* 
für die Nebenanlagen. Mithin Gesammt -Anschlagss. 85400.« 
( l-ort«tz 0 ntf folgt..! 



Statistische Nachweisungen, 

betreffend die in den Jahren 1871 bis einschl. 1SS0 vollendeten und abgerechneten Prcufsiachcu 
Im Auftrage des Herrn Minister* der öffentlichen Arbeiten aufgestellt von 
Endell und 

OtMWt lUurath. lUgta 
(Foructxung.) 

C ». K. 

Dio statistischen Angaben über Forsterbauter bezw. 
Försteretablissements sind in den Tabellen XV C, D nnd E 
zusammengestellt. Dio Anordnung der heiden ersten dieser 
Tabellen entspricht genau derjenigen der Tabellen XV A 
und B, während dio Tabelle XV E in sofern abweicht, als 
sie solche Forstcrctabllssemcnts umfaßt, welche, zumeist in 
den westlichen Provinzen des preofsischen Staates zur Aus- 
fuhrung gekommen, Wohnhaus und Stallungen etc. in einem 
Gebäude vereinigen. Da die Ausführungskosten hierbei nur 
in einzelnen Fällen für das Wohnbaus und das Wirthschafts- 
de getrennt angegeben werden konnten, so ist eine 
ergleiehong dieser Kosten sowohl, als der 
auf die Einheit bezogenen, mit denjenigen für die unter 0 
behandelten Försterhäuser nicht angänglich. Die in Spalte 1 1 
der Tabelle XV K in erster Linie angegebenen AosfUbmngs- 
kosten beziehen sich daher stets anf das ganze Haupt- 



Die in Spalte 5 
die Anordnung der einzelnen Forsterhäuscr nur im Allge- 
meinen veranschaulichen; falls dieselbe blos in den Abmes- 
sungen der Räume Verschiedenheiten aufweist . oder der 
Grundriß eines Gebäudes lediglich als das Spiegelbild 
andern erscheint, Ist von der Beigabe einer 
abgesehen worden. 

Zur näheren Beitininiung der geographischen Lage jeder 
Försterei ist unter dem Namen derselben in Spalte 2 auch 
der Oberförstereibezirk , zu welchem sie gehört, angegeben. 

Die nachstehenden Tabellen können jedoch kein voll- 
ständiges Itild der staatlichen Uauthätigkeit auf diesem Ge- 
biete geben, da von sämmtlicben, in den Jahren 1871 bis 
1880 ausgeführten Försterwohngebäuden , bezw. Etablisse- 
ments nur diejenigen in die statistischen Nachweisungen auf- 
genommen worden sind, bei welchen dio Anschlagskosten 
fQr das Hanpt- nnd Wohngebäudc die Snmme von 10000 .A 
Dieser Betrag entspricht aber nngefähr den 
iiichen Förstcrbattses; 
große Zahl 
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betr. die in den Jahren 1871 



1860 



in den nachfolgenden Tabellen unberücksichtigt blei- 
be«, weil ihre Kosten infolge besonderer Ertlicher und zeit- 
licher Verhältnisse jene Hube nicht erreichten, trotzdem sie 
in baulicher Beziehung vollkommen mit anderen Forster- 
hansiTii Qbercinstimuili'n , welche zu 10ÖOÖ ..4L oder nur um 
ein geringes höher vcnuiwblagt, in den Tabellen XV C 
uud K aufgeführt sind. Aus diesem Grunde können auch 
die aus den Angaben dieser Tabellen zu berechnenden 
durchschnittlichen Einheitskosten, vgl. Tab. X V *'• b ' , nicht 
ganz der Wirklichkeit entsprechen. 

Unter den in Tabelle XV unter C mitgctheilten 160 
Bauausführungen sind auch zwei solche aufgenommen l.Nr. 63 
und 135), die, nicht gerade Förstern zur 1 



nach derart Ubereinstimmen, dal» «ie an der bezeichneten 
Stelle in geeigneter Weise sieb einlebalten liefsen. Die 
einzelnen Bauausführungen sind wiederum hauptsächlich nach 
der Grufs« und Rauimvrtheilung dos Wohngebäudes anein- 
andergereiht. Das letztere besitzt in allen Fällen nur ein 
Erdg.'schofs, wahrend die Ausdehnung der Unterkellerung 
eiue wechselnde ist; wie es bereits für die Oberförster - 
Wohngcbaudc etc. geschoben, erfolgte auch hier die Bestim- 
mung des eubischen Gebaudeiuhaltes unter Berücksichtigung 
der Plinthcnhohe für den nicht unterkellerten Gebtudetheil. 
Die Tabelle XV K umfafst im Ganzen 7S Uauansfüh- 
i, welche gleichfalls, nur nach der Grofne et«, der 
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vollendeten u abgerechneten PreufBischen (itaatabauten. XV. Wohngcbaude fttr Oberfnrater, Förster etc. 



Wohnräume geordnet sind, ohne Kücksiclit auf das anstolscnde 
Stallgebaude. Die unter Nr. 1 bi» 60 behandelten Gebende 
sind nur eingeschossig; dagegen besitzen die unter Nr. 61 
bis 72 folgenden Fiirstcrbauser zur Unterbringung eines 
Theiles der Wohnräume darüber noch ein erste« Stockwerk. 
Dasselbe ist auch der Fall bei den unter Nr. 73 bis 75 
behandelten Försteretablissemeiit*, welche mit Rücksicht hier- 
auf an dieser Stelle aufgeführt sind, troudem die 
Stallungen etc. in besonderen Gebäuden sich 

I>ie Erganzuagstabcllcn XV. * »• * sind fttr alle 

1 = Schweinestalle, 4 - Gcrathi 

2 — Jungvichsiall, & — Tenne, 

3 = ItindTiehstall, 6 - Banse. 



C und E behandelten Fürstornauser gemeinsam aufgestellt; 
dabei sind die lfd. Nrn. der Tabelle XV E durch abweichenden 
Druck kenntlich gemacht, da die für dieselben ermittelten Ein- 
heitskosten, mit Ausschlufs der Nr. 73 bis 7.0, sich auf Wohn - 
und Wirthschaftsgebiiide, zusammengenommen, beziehen. 

Die Bedeutung der in Spalte 5 milgetheilten (irnnd- 
rir$*kizx«n bezw. Legenden zur ltezeichnung der verschiedenen 
Rtume gewühlten Buchstaben ist dieselbe wie in der Ta- 
belle XV A (vgl. |iag. 117), dagegen bezeichnen die fttr die 
Wirtschaftsgebäude benutzten Zahlen folgende Räume: 
7 — Holzgelafs, 
H — Futterkammcr, 
9 — Fcderviehstal). 
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